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Monographie 
der südamerikanischen Tribus Praocini (Col.) 


16. Beitrag zur Kenntnis der Tenebrioniden. 
(Mit 13 Abbildungen) 


von Hans Kulzer, Museum G. Frey 


Solier schrieb 1840 in Ann. Fr. (9) 1840, p. 207-248 eine vorzügliche 
Monographie über die Praocini. In der Zwischenzeit sind aber sehr viele 
neue Arten von Burmeister, Philippi, Germain, Berg und 
Fairmaire beschrieben worden, so daß eine Revision dieser Tribus not- 
wendig wurde, da seit 1840 keine zusammenhängende Arbeit mehr er- 
schien. Im allgemeinen habe ich die Gruppeneinteilung von Solier bei- 
behalten. 

Das große, meist unbestimmte Material der Sammlung Frey und 
eine Anregung von Herrn W. Wittmer gab die Veranlassung zur vor- 
liegenden Arbeit. Außerdem erhielt ich von Herrn Dr. W. Forster, Ab- 
teilungsdirektor der Zoologischen Staatssammlung in München, die ge- 
samte Tenebrioniden-Ausbeute seiner beiden Bolivien-Expeditionen. Viele 
Museen und Privatsammler stellten mit ihr reichliches Material zur Ver- 
fügung. Auch war ich in der glücklichen Lage, fast sämtliche Typen der 
Tribus zu studieren. Unbekannt blieben mir nur die Typen von Burmeister, 
ferner von Praocis rotundata Lap., spinipes Lap., pilula Lap., hirticollis Lap., 
rotundicollis Phil., nitidicollis Phil., pentagona Lac. und squalida Lac., 
wovon ich aber die meisten der Arten mit Sicherheit identifizieren konnte. 

Auf Grund dieses sehr reichlichen Materials — von manchen Arten hatte 
ich über 100 Exemplare -, konnte ich eine große Variabilität der Arten fest- 
stellen, so daß einige Arten der Synonymie verfallen. Die Gattung Praocis 
habe ich in 10 Untergattungen aufgeteilt, für 2 sehr abweichende Arten 
2 neue Gattungen aufgestellt und die Gattung Praocidia Frm. zur Tribus 
Nycteliini transferiert. 

Die Praocini kommen nur in Südamerika vor, ihr Hauptverbreitungs- 
gebiet liegt in Chile, ferner in Südperu, dem Hochland von Bolivien, in 
den argentinischen Anden, der Prov. Mendoza, Cordoba, in Patagonien 
südlich bis Magellan. In der Prov. Buenos Aires kommt nur eine Art vor, 
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Praocis compacta Frm. Die Käfer bewohnen die Steppen und Wüsten, vor 
allem in den Hochlagen der Anden. Aber auch an der Küste von Südperu 
bis Magellan sind Vertreter vorhanden. 

Folgende Herren haben mich durch die Erlaubnis die Typen zu stu- 
dieren und durch Überlassung von Material in meiner Arbeit unterstützt, 
ihnen sei an dieser Stelle mein herzlichster Dank ausgesprochen, ohne ihre 
Hilfe wäre diese Arbeit unmöglich gewesen. 

Prof. E. Seguy, Directeur und A. Villiers, Sous Directeur am 
Musee National Paris, Entomologie; — Luis E. Pena und Prof. G. Ku- 
schel, Museo National Santiago de Chile; - Dr. K. Delkeskamp, 
Zoologisches Museum Berlin; - Dr. W.ForsterundH. Freude, Zoo- 
logische Staatssammlung München; — Hugh B. Leech, California Ac. of 
Sc. San Francisco; -— C. M. F. Hayek, British Museum, London; — Prof. 
W.Weyrauch und Fortunato Blancas Sänches, Museo de Hist. 
Javier Prado, Lima Peru; — Dr. Z. Kaszab, Direktor der Zool. Abtl. am 
Ungarischen National Museum; — Prof. Otto Scheerpeltz, Naturhisto- 
risches Museum Wien; W. Wittmer, Zürich; - R. Zischka, Coscha- 
bamba Bolivien und H. Molinari, Buenos Aires. 


Praocini 


Solier, Ann. Fr. (9) 1840, p. 207 (Monographie); — in Gay, Chile V. 1851 
p. 183; — Lacordaire, Gen. Col. V. p. 210; — Burmeister, Stett. Z. 36, 1875 
p. 491; -— Casey, Pr. Wash. 10, 1908 p. 162. 

Die Arten der Tribus sind in ihrer Form sehr heterogen, im allgemeinen 
aber leicht als Praocini zu erkennen. Eine Ausnahme machen die Gattungen 
Calymmophorus und Falsopraocis n. gen., deren Arten in der Form abwei- 
chend von den übrigen sind. 

Hauptmerkmale der Arten der Tribus sind: Hintercoxen oval, ziemlich 
weit von einander entfernt. Abdominalfortsatz zwischen den Hüften breit, 
vorne abgestutzt oder schwach verrundet. Die Flügeldecken umfassen weit 
den Hinterkörper, die Epipleuren sind sehr deutlich, reichen bis ans Ende, 
sind kurz vor der Basis plötzlich sehr stark verbreitert und reichen meistens 
bis an den Seitenrand der Schulter (mit Ausnahme von Falsopraocis n. gen., 
wo die Epipleuren allmählich und schwach verbreitert sind), bei manchen 
Arten ist die äußere Randlinie der verbreiterten Stelle undeutlich, doch ist 
dann die verbreiterte Stelle immer glatt. Fühler überragen selten die Basis 
des Halsschildes, meistens sind sie viel kürzer, die letzten 3 Glieder sind 
schwach verbreitert, rund, letztes Glied meistens kleiner als das vorletzte, 
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nur in ganz wenigen Fällen ist das letzte Glied größer. Augen sind schmal, 
gewölbt. Die Mandibeln sind an der Basis dick, vorne gespalten. Die Struk- 
tur der Oberfläche ist sehr verschieden. Geschlechtsunterschiede sind nicht 
vorhanden, wenn man von der breiteren Form der ?% absieht, nur bei 
Praocis forsteri n. sp. ist das letzte Fühlerglied beim ö viel größer. Beine 
unbewehrt, Vorderschiene vorne verbreitert mit einem # deutlichen End- 
zahn. Aedoeagus ist bei allen Arten ziemlich gleich, so daß er zur Artunter- 
scheidung kaum verwendbar ist, schmal, parallel, an der Basis nicht ver- 
jüngt. Eine Ausnahme macht die Gattung Asidelia, die einen lanzettför- 


migen, an der Basis stark verjüngten Penis hat. 


Bestimmungstabelle der Gattungen 


Die Unterscheidungsmerkmale, die Solier in seiner Tabelle der Gat- 
tungen und auch der Arten verwendet hat, sind sehr problematisch, da sie 
einer starken Variabilität unterworfen sind. Ich habe es deshalb mit an- 
deren Merkmalen versucht, dabei aber die Gruppeneinteilung von Solier 
so ziemlich beibehalten. 

1 (16) Vorderrand des Halsschildes normal, ausgebuchtet oder leicht vor- 
gezogen, Kopf mit normaler Stellung, von oben ganz sichtbar. 

2 (15) Halsschild an der Basis immer breiter als am Vorderrand. 

3 (4) Endzahn der Vorderschiene an der Außenkante nimmt ein Drittel 
der Länge des ersten Tarsengliedes ein. Halsschild durch eine 
scharfe Furche an den Seiten breit abgesetzt. Große, breite Form, 
schwarz, Flügeldecken mit 2 scharfen Rippen, die kurz hinter der 
Mitte erloschen sind. Nur eine Art bekannt, contracta Frm. aus 
Patagonien. Ve ur 

ee ER: ee Asidelia Frm. 
4 (3) Endzahn oder Winkel der Vorderschienen an der Außenkante so 
lang wie das erste Tarsenglied, meistens viel länger. Halsschild- 
seitenrand nicht durch eine Furche abgesetzt, oder nicht abgesetzt. 
5 (6) Halsschild in der Längsmitte mit einem sehr feinen und glänzen- 
den Kiel (siehe Abb. 1), der von der Basis bis zum Vorderrand 
reicht und immer gleich breit ist. Seitenrand des Halsschildes breit 
abgesetzt und etwas aufgerichtet. Flügeldecken in der hinteren 
Hälfte mit groben, unregelmäßigen Höcker versehen, die beim 9 
manchmal abgestumpft sind. Patagonien. (Monotypisch = Praocis 
reflexicollis Sol.) 
Re Er ae Neopraocis n. gen. 
6.(5) Halsschild ohne feinen Längskiel in der Mitte, manchmal mit brei- 


10 (9) 


11 (12) 


12 (11) 


13 (14 


14 (13 


a 


N 
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ten, wulstigen Längserhabenheiten, die hinten und vorne ver- 
kürzt sind. 

Halsschild dicht anliegend behaart, mit abstehenden Härchen da- 
zwischen, die Struktur der Scheibe ist unter der dichten Behaa- 
rung nicht zu erkennen. Flügeldecken hinter der Mitte mit groben 


Höcker besetzt. Einzige Art der Gattung viatica Sol. Argentinien. 


u ee ee N Eutelocera Sol. 
Halsschild kahl oder nur schwach behaart, Struktur der Scheibe 
deutlich zu erkennen, Flügeldecken hinten ohne Höcker, höchstens 
gerunzelt. 


Halsschild sehr flach, Seitenwand tellerartig erhaben, Hinterwinkel 
kaum vorstehend und verrundet. Auch sind die Flügeldecken flach 
oder leicht gewölbt (beim 2 etwas stärker). Wenn Rippen vor- 
handen sind, sind sie schmal und glatt, erhaben, die Seitenrand- 
kante der Flügeldecken ist schmal, scharf, der umgeschlagene Teil 
ist stark eingezogen. Mittlere Größe, Patagonien. Be 
4 SEE RE 5 ER E Platesthes Wat. 
Oberseite des Halsschildes # gewölbt, Seitenrand nicht tellerartig 
erhaben und wenn, dann sind die Hinterwinkel vorstehend und 
spitz. 
Endglied der Maxillarpalpen # beilförmig oder am Vorderrand am 
breitesten und gerade abgestutzt. Vorderwinkel des Halsschildes 
verrundet oder stumpf. Sehr heterogene und in der Größe sehr 
verschiedene Arten, mit oder ohne Rippen. Von Mittelperu bis 
Feuerland. ee 
Praocis Esch. 
Endglied der Maxillarpalpen, oval, schmal, vorne zugespitzt, Vor- 
derwinkel des Halsschildes spitz und vorstehend. 


Halsschildseitenrand hinten breit abgesetzt und an dieser Stelle 
stark verrundet, Hinterwinkel verrundet, Kopf punktiert, Hals- 
schild längsgestrichelt oder punktiert. Prosternum hinten nicht ab- 
gestutzt und eng am Mesosternum liegend. Kleine und mittelgroße 
Arten aus Argentinien und Südperu. DSB er 
te like Ka eh re Platyholmus Sol. 
Halsschild bis an den Seitenrand gewölbt, hinten nicht abgesetzt, 
Hinterwinkel stumpf, Kopf und Halsschild dicht granuliert. Pro- 
sternum hinten gerade abgestutzt und eng am Mesosternum lie- 
gend. Kleine kugelige Art aus Argentinien. ER ERE 
Thylacoderes Sol. 
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15 (2) Halsschild an der Basis eingezogen, am Vorderrand etwas breiter 
als an der Basis. Seitenrand nicht abgesetzt, Vorder- und Hinter- 
winkel nicht vorstehend und mit dem Seitenrand verrundet. Lang- 
gestreckte ziemlich flache Arten aus Chile. Praocis richardae. 

AR RE WE ET Eee a re Falsopraocis n. gen. 

16 (1) Die Mitte des Halsschildvorderrandes weit kapuzenförmig über 
den Kopf gezogen, Kopf von oben nicht oder kaum sichtbar, die 
Stirn fällt senkrecht ab, Clypeus stark wulstig erhaben. Kleine 
Arten aus Argentinien. 


Calymmorphorus Sol. 


Asidelia Frm. 
Fairmaire, Ann. Fr. 74, 1905 p. 296. 
Genotypus: contracta Frm. 
A. contracta Fairm. 1. c. p. 296, Type im Museum Paris. 


Einzige Art der Gattung, Fairmaire hat sie in die Tribus Nycteliini 
eingereiht, Gebien aber in seinem Katalog der Tenebr. 1938 richtig unter 
den Praocini aufgeführt. 

Breite, kurz ovale Art, mäßig gewölbt, ganz schwarz, stark glänzend, 
Oberseite kahl, Abdomen kaum behaart. Länge: 13-15 mm, Breite: 8 bis 
11 mm. 

Kopf breit, leicht gewölbt, Augen sehr schmal, in der Mitte vorne 
leicht eingedrückt. Wangen breiter als die Augen, die Seiten stark ver- 
rundet. Clypeus kurz, breit, quergewölbt, spärlich punktiert, Vorderrand 
im breiten Bogen schwach ausgebuchtet. Der Quereindruck ist flach aber 
deutlich. Stirn kaum punktiert. Die Fühler sind kräftig, erreichen die Basis 
des Halsschildes, die Glieder sind walzenförmig, leicht konisch. Glied 3 ist 
3-4 mal so lang wie 2 und etwas länger als das 4. Die letzten 3 Glieder 
sind schwach verbreitert, rund, Endglied zwiebelförmig. Mentum fast 
doppelt so breit wie lang, die Seiten sind verrundet, vorne leicht aus- 
gebuchtet. 

Halsschild gut doppelt so breit wie lang, schwach gewölbt, fast 
an der Basis am breitesten, nach vorne im Bogen stark verengt. Die Seiten 
sind sehr breit und flach abgesetzt, nur vorne mit einer Randkante ver- 
sehen. Basis in der Mitte leicht vorgezogen, an den Seiten leicht ausge- 
schweift, Hinterwinkel ziemlich weit und breit vorgezogen, die Spitze ist 
abgestumpft. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, Vorderwinkel weit vor- 


gezogen und verrundet. Die Scheibe ist sehr fein und spärlich punktiert, in 
der Mitte meistens glatt. An beiden Seiten in der Mitte befindet sich ein + 
flacher Eindruck, am abgesetzten Teil des Seitenrandes ist eine Furche ge- 
bildet. | 

Flügeldecken an den Seiten stark gebogen, öoben abgeflacht, 
2 gewölbt, mit je 2 kräftigen, glatten Rippen, die die Basis nicht ganz er- 
reichen und am Absturz hinten verkürzt sind. Seitenrandkante vorne dick, 
gerunzelt, sie wird nach hinten schmäler, manchmal sehr fein und endet 
kurz vor dem leicht schwanzförmigen Ende. Die Oberfläche ist leicht ge- 
runzelt, besonders vorne neben der Naht. An den Seiten sind manchmal 
kleine Höckerchen gebildet. 

Prosternum nach vorne stark geneigt, Vorderrand mit einer Rand- 
kante, nach hinten steil abfallend ohne Fortsatz. Beine schwach, Schienen 
geraspelt, Tarsen sehr lang, Vorderschienen am Ende schwach verbreitert, 
Außenzahn sehr kurz, erreicht nur ein Drittel der Länge des ersten Tarsen- 
gliedes. Beschrieben aus Santa Cruz, weitere Fundorte sind: Valle del Lago 
Blanco, Patag.; Neuquen; Rio Negro. 

A. contracta ist in der Form und Größe der Praocis (olim Eurygona) 
chilensis Gay sehr ähnlich, letztere hat aber viel kürzere Tarsen und Fühler 
und am Halsschild in der Mitte keine Eindrücke. 


Neopraocis n. gen. 


N. gen. für Praocis reflexicollis Sol. 


Solier, in Gay, Chile 1851 p. 203. — Blanchard, Voy. Pole Sud, 4, 1853 
p. 144, Taf. 10, Fig: 2. 

Die von Solier als Praocis reflexicollis beschriebene Art gehört nicht in 
diese Gattung, sie unterscheidet sich stark von den übrigen Arten, so daß 
mir die Aufstellung einer neuen Gattung als berechtigt erscheint, auch 
Gebien erwähnt dieses bereits in seinem Katalog p. 400. 

Gattungsdiagnose: Kurz oval, hinten stark verrundet. Kopf breit, flach, 
Augen quer gewölbt. Fühler kurz und fein, die letzten 3 Glieder verbrei- 
tert. Mentum quer, vorne breiter und abgestutzt. Endglied der Maxillar- 
palpen oval. Halsschild stark quer, flach, breit abgesetzt. Flügeldecken sehr 
kurz, oval. Naht kielförmig erhaben, Oberseite hinten und an den Seiten 
mit Tuberkeln besetzt. Epipleuren sehr schmal, undeutlich und vorne fast 
erloschen. Prosternum vorne flach mit einer deutlichen Randkante, zwi- 
schen den Hüften breit, ohne Furche, hinten lappig herabhängend. Beine 
zart, Vorderschienen wenig verbreitert, Enddorn kräftig. 
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N. reflexicollis Sol. (Abb. 1) 


Kurz oval, an den Seiten leicht gebogen, braun, die Oberseite ist spär- 
lich mit ganz feinen Härchen bedeckt. Lange: 7-9 mm, Breite: 4-5 mm. 


Kopf quer, flach, Augen quer, gewölbt, die Wangen stehen seitlich 
etwas vor und sind nach vorne sehr stark verengt. Vorderrand des Clypeus 
ist schmal, im Bogen ausgeschnitten, die Ecken verrundet, Clypealfurche 
kräftig, an den Seiten erloschen. Ober- 
fläche des Kopfes undeutlich punk- 
tiert. Fühler sehr kurz und fein, errei- 
chen nicht die Basis des Halsschildes. 
Die letzten 3 Glieder verbreitert und 
rund. 

Halsschild mehr als doppelt 
so breit wie lang, flach, Seiten ohne 
Kante, breit abgesetzt, der abgesetzte 
Teil ist rötlich, fein quergerunzelt und 
aufgebogen, nach vorne ım gleichmä- 
Bigen Bogen leicht verengt. Basis fast 
gerade, an den Seiten leicht ausge- 
schweift, Hinterwinkel stumpf und 
vorstehend. Vorderrand etwas gewölbt, 
leicht gebogen, Vorderwinkel stumpf 
vorstehend. In der Mitte der Scheibe 
befindet sich ein feiner, deutlicher, 


slänzender Längskiel, der von der Ba- 


Abb.1: 


Neopraocis reflexicollis (Sol.) 


sis bis zum Vorderrand reicht und 
dort eine kleine Kerbe bildet. 


Flügeldecken sehr kurz, breit, leicht gewölbt, in der Struktur 
sehr variabel. Die Naht ist kielförmig erhaben, hinten manchmal mit 
Tuberkel besetzt und bildet die Fortsetzung des Kieles am Halsschild. Die 
Oberfläche ist gerunzelt punktiert und mit # stumpfen Höcker durchsetzt, 
die hinten größer sind, besonders an der Seitenrandkante, und 2 undeut- 
liche Rippen bilden, manchmal sind die Höcker, besonders beim $ sehr 
stumpf, so daß die Oberflächenstruktur gerunzelt erscheint. Der scharf um- 
geschlagene Teil der Flügeldecken ist fein lederartig gerunzelt und spärlich 
mit sehr feinen Körnchen besetzt. Beine schwach, kurz, Vorderschienen 
mäßig verbreitert, Enddorn kräftig, so lang wie die ersten 2 Tarsenglieder. 
Mittel- und Hinterschienen rund, geraspelt, Tarsen sehr kurz. 


Patria: Punta Arenas, Patagonien; Magellan. 
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Eutelocera Sol. 


Solier, Ann. Fr. (9) 1840 p. 237. — Lacordaire, Gen. Col. V. p. 216. 


E. viatica Sol. 


Solier, 1. c. p. 238. Taf. 9, Fig. 11-14. — Lacordaire, Gen. Col. Atl. 
Taf. 53, Fig. 4. Type im Museum Paris. 


Von dieser Art kenne ich nur die Type. 


Braun, Oberseite dicht anliegend gelb behaart, dazwischen mit ab- 
stehenden Börstchen versehen. Oval mäßig gewölbt. Länge: 6!/2 mm, 
Breite: 3°/ı mm. 


Kopf flach, mäßig groß, Augen klein, von oben gesehen fast rund, 
Stirn 5-6 mal so breit wie ein Auge. Wangen kaum vorstehend, an den 
Seiten verrundet. Clypeus kurz, Vorderrand tief ausgeschnitten, Clypeal- 
furche mäßig eingedrückt und fast gerade. Fühler fein, erreichen nicht die 
Basis des Halsschildes, letzten 3 Glieder schwach verbreitert. Maxillar- 
palpen oval. 


Halsschild fast 2 mal so breit wie in der Mitte lang, größte Breite 
fast an der Basis, nach vorne fast gerade verengt. Scheibe in der Mitte flach, 
an den Seiten schwach gewölbt, durch die dichte Behaarung ganz bedeckt, 
an abgeschabten Stellen kann man eine feine Granulierung erkennen. Sei- 
ten sind kaum abgesetzt. Basis im schwachen Bogen vorgezogen, seitlich 
leicht ausgebuchtet, Hinterwinkel nicht vorstehend, stumpf. Vorderrand im 
Bogen ausgeschnitten, Vorderwinkel spitz und ziemlich weit vorstehend. 


Flügeldecken kurz oval, die Seiten sind leicht gebogen, mit sehr 
flachen, undeutlichen Punktreihen, die Zwischenräume sind leicht gewölbt 
und an den Seiten und hinten mit kräftigen in Reihen geordneten Tuber- 
keln versehen, umgeschlagener Teil leicht punktiert und weniger dicht be- 
haart. Epipleuren sehr schmal, bis ans Ende reichend, undeutlich, besonders 
an den Schultern und dort nicht wie bei den Praocis üblich, verbreitert. 


Prosternum nach vorne flach geneigt, mit einer Randkante, zwi- 
schen den Hüften der Länge nach gewölbt, hinten verbreitert, abfallend 
und nicht vorstehend. Unterseite fein anliegend und dicht behaart. Beine 
kurz, schwach, Vorderschienen am Ende schwach verbreitert, Endzahn 
groß und spitz, Außenkante leicht gezähnt, Hinterschienen gerade und 
rund. Tarsen kurz. Patria: San Luis. 

E. viatica ist der Neopraocis (Praocis) reflexicollis Sol. ähnlich, letztere 
hat auch auf den Flügeldecken # deutliche Tuberkel, ist aber auf der Ober- 
seite kaum behaart und hat am Halsschild einen feinen Längskiel. 
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Platesthes Wat. 


Waterhouse, Ann. Mag. 16, 1845 p. 317. — Lacordaire, Gen. Col. V. 
p. 215. — Burmeister, Stett. Z. 36, 1875 p. 497. — Kulzer, Ent. Arb. Mus. 
Frey 7, 1956, p. 952. 

Ich verweise auf meine Revision der Gattung Platesthes in 1. c. p. 952. 


P. humeralis n. sp. (Abb. 2) 


Breit, oval, flach, schwarz glänzend, fast kahl. Länge: 15 mm, Breite: 
7 mm. 

Kopf klein, kurz, leicht gewölbt. Augen quer, leicht gewölbt. Die 
Wangen sind etwas schmäler als die Augen, an den Seiten verrundet. Vor- 
derrand des Clypeus im schwachen Bogen ausgeschnitten, Ecken verrundet. 
Clypealfurche kräftig, fast gerade. Oberlippe vorstehend und ausgebuchtet. 
Die ganze Oberfläche des Kopfes ist mit eckigen Punkten dicht besetzt. 
Fühler fein, erreichen knapp die Basis des Halsschildes, die 3 letzten Glie- 
der sind schwach verbreitert. 

Halsschild 1'/emal so breit wie in der Mitte lang, sehr flach, 
größte Breite hinter der Mitte. Seitenrand breit abgesetzt, etwas aufge- 
richtet und fein gerandet. Basis im flachen Bogen ausgeschnitten, unge- 
randet, Hinterwinkel verrundet 
und nicht vorstehend. Vorder- 
rand etwas stärker ausgeschnit- 
ten, ohne Randkante, Vorder- 
winkel verrundet und etwas 
vorstehend. Die Scheibe ist dicht 
mit kräftigen, dreieckigen Punk- 
ten bedeckt, jeder Punkt hat ein 
feines, kaum sichtbares Börst- 
chen. Die Zwischenräume der 
Punkte sind erhaben, glänzend 
und zusammenhängend. 

Flügeldecken schwach 
gewölbt, mit je 2 feinen aber 
stark erhabenen Rippen, die vor 
dem Ende erloschen sind und 
die Basis fast erreichen. Die 
Zwischenräume sind leicht ge- 
wölbt, der erste ist breiter als 


die zwei äußeren. Sehr auffal- 
lend sind die Schultern, sie ste- Abb. 2: Platesthes humeralis n. sp. 
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hen seitlich weit über die Basis des Halsschildes vor, bilden einen hoch 
aufgerichteten breiten Wulst, so daß an der Basis der Flügeldecken eine 
tiefe Aushöhlung entsteht, in die die seitliche Rippe mündet. Die Oberseite 
ist kräftig aber sparsam und irregulär punktiert, die äußeren Zwischen- 
räume sind außerdem leicht quergerunzelt. 

Prosternum zwischen den Hüften breit, nach vorne geneigt, nach 
hinten gewölbt abfallend, nicht vorstehend. Die Unterseite ist kräftig, nach 
hinten immer feiner werdend punktiert. Beine kräftig, Schenkel unten ge- 
kantet, Schienen gerade, Vorderschienen am Ende kaum verbreitert, End- 
zahn kurz, nicht so lang wie das erste Tarsenglied. 


Patria: Valle del Lago Blanco, Patagonien, 1903. 2 Stück, 1 Ö, Holo- 
type im British Museum, 1 $, Allotype im Museum. Frey. 


P. kuscheli n. sp. 


Länglich oval, Halsschild ganz flach, Flügeldecken leicht gewölbt, 
schwarz, schwach glänzend, fast kahl. Länge: 11'/a-12 mm, Breite: 4!/e bis 
9'/2 mm. 

Kopf sehr klein, sehr kurz, leicht gewölbt, Augen quer, ziemlich stark 
gewölbt. Wangen schmäler als die Augen. Clypeus sehr kurz, schmal, Vor- 
derrand leicht ausgebuchtet. Clypealfurche schwach, gerade. Die ganze 
Oberfläche des Kopfes ist kräftig punktiert, Fühler fein, erreichen knapp 
die Basis des Halsschildes, die 3 letzten Glieder sind schwach verbreitert. 


Halsschild gut 1!/a mal so breit wie lang, sehr flach, größte Breite 
hinter der Mitte, Seitenrand gleichmäßig und stark gebogen, flach abge- 
setzt, etwas aufgebogen und fein gerandet. Basis fast gerade, ohne Rand- 
kante, Vorderwinkel stumpf und kaum vorstehend. Die Scheibe ist dicht 
und kräftig mit dreieckigen Punkten bedeckt, die ein kaum sichtbares Börst- 
chen tragen, die Zwischenräume sind fast flach, glänzend und dreieckig. 


Flügeldecken länglich oval, nach den Seiten gewölbt, etwas 
stärker ‚als bei den übrigen Arten der Gattung, mit je 2 feinen, stumpfen 
und nicht sehr erhabenen Rippen, die weder die Basis noch das Ende er- 
reichen. Schultern schwach gebogen, seitlich nicht vorstehend und nicht 
wulstig erhaben. Alle Zwischenräume leicht gewölbt, die Rippen und die 
Naht sind seitlich mit Punkten versehen, sonst ist die Oberfläche sehr spär- 
lich punktiert. Seitenrandkante fein und gleichmäßig gebogen. 


Prosternum und Abdomen wie bei. der vorhergehenden Art, 


Beine etwas zarter. 
Patria: 6 Stück Balmaceda in Aysen, Chile, 45° 54’, 20. 2. 1957. leg. 
Kuschel, Holo-, Allo- und Paratype im Museum Frey, Paratypen in coll. 
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Kuschel; — 1 Stück Chile, Chico in Aysen, 46° 33° am Lago Buenos Aires, 
17. 1. 1957. leg. Kuschel, Paratype in coll. Kuschel; — 2 Stück Valle del 
Lago Blanco, Patagonien, 1903, Paratypen im British Museum. 

Platesthes humeralis n. sp. und kuscheli n. sp. sind in meiner Be- 
stimmungstabelle der Gattung Platesthes in Ent. Arb. aus dem Museum 
Frey, 7. 1956 p. 952 unter der Nummer 9 folgendermaßen einzureihen. 


.9 (10) die Punktur des Halsschildes ist dreieckig, die Zwischenräume 
zwischen derselben sind ungefähr gleich groß. 

a) Flügeldecken sehr flach, die Seiten sind subparallel, Rippen 
sehr hoch, Zwischenräume flach, beim ö sogar konvex. Seiten- 
randkante an den Schultern nicht stärker erhaben als die Rip- 
pen und stark verrundet. | 

silphoides Wat. 

b) Flügeldecken leicht gewölbt, die Seiten stark gebogen, Rippen 
kräftig, Seitenrandkante an den Schultern stark wulstig ver- 
dickt und seitlich weit vorstehend, Schulter oben ausgehöhlt. 

Br humeralis n. sp. 

c) Flügeldeckön a ke Seiten schwach gebogen, Rip- 

pen stumpf und wenig erhaben, Schultern schwach gebogen 

und nicht erhaben. en 

Fe en oe ale kuscheli n. sp. 
Die Gattung Platesthes umfaßt nun 10 Arten: 

1. silphoides Wat. 2. humeralis n. sp. 3. kuscheli n. sp. 4. burmeisteri 

Haag-R. 5. depressa Guer. 6. similis Klzr. 7. unicosta Klzr. 8. nigra Klzr. 

9. granulipennis Klzr. 10. pilosa Klzr. 


Praocis Esch. 


Eschscholtz, Zool. Atl. 3, 1829 p. 6. - Solier, Ann. Fr. (9) 1840 p. 214. - 
in Gay, Chile, 1851 p. 185. — Laporte, Hist. Nat. 2. 1840 p. 186. — Lacor- 
daire, Gen. Col. V. p. 212. — Burmeister, Stett. Z. 36. 1875 p. 495 . 

Coelus, Solier in Gay, Chile 1851 p. 184. 


Genotypus rufipes Esch. 


Die Gattung Praocis besteht aus sehr heterogenen und variablen Ele- 
menten. Um die Determination zu erleichtern, habe ich sie in Untergat- 
tungen eingeteilt, die zum Teil schon von Solier und Gu£rin aufgestellt 


12 


H. Kulzer: Monographie der südamerik. Tribus Praocini (Col.) 


wurden, aber in den Katalogen als Synonyme geführt werden, obwohl sie 


konstante und leicht zu erkennende Unterscheidungsmerkmale haben. 


Einige Arten müssen der Synonymie verfallen, da sich bei den großen Se- 


rien, die mir vorlagen, herausgestellt hat, daß es sich nur um Unterschiede 


handelt, die innerhalb der Variationsbreite der einzelnen Arten liegen. 


Bestimmungstabelle der Untergattungen von Praocis. 


1 (12) Prosternum vorne flach oder leicht gewölbt, mit einer deutlichen 


2 (11) 


| 
nn 
o>) 


ni 


Randkante am Vorderrand. 
Seitenrandkante des Halsschildes von der Seite gesehen einfach 
oder ganz ohne Kante. 
Seitenrand der Flügeldecken mit einer feinen, glatten, einfachen 
schmalen Randkante, die hinten nur selten verkürzt ist und den 
umgeschlagenen Teil der Flügeldecken scharf von der Oberseite 
trennt. In der Nähe der Seitenrandkante befindet sich keine Rippe, 
wenn solche vorhanden sind. En 
EN Binde str. 

a der F Blascideden dick, breit, oder gewölbt, oder dop- 
pelt, oder krenuliert, oder ganz verschwunden. 
Hinterwinkel des Halsschildes spitz, ziemlich weit vorstehend, eng 
an der Schulter liegend und sie etwas umfassend. 
Endzahn der Vorderschienen breit, lappig und weit vorgezogen, 
Unterseite des Lappens glatt und leicht konvex. Außenkante der 
Vorderschienen glatt, mit enggestellten, sehr kurzen gleichmäßigen 
und einreihigen Börstchen versehen, die manchmal nur von unten 
gesehen deutlich zu erkennen sind. Fühler sehr kurz, höchstens so 
lang wie die Stirn breit. Oberseite stark glänzend, ohne Rippen 
und Seitenrandkante. Die Seiten sind weiß bewimpert, das Ende 
der Flügeldecken etwas eiförmig verjüngt. u 
. subgen. Mesopraocis nov. 
Endzahn der Vorderschienen spitz, oder stumpf, oder rechteckig, 
Außenkante der Vorderschiene mit unregelmäßigen, nicht in einer 
Reihe stehenden, gröberen Dornen besetzt. Flügeldecken am Ende 
verrundet. ER 

ee Postpraogik nov. 
ee des IE stumpf, oder rechteckig, oder ver- 
rundet, wenig oder nicht vorstehend, die Schulter nicht umfassend. 
Flügeldecken mit flachen, breiten Rippen, die manchmal fast er- 
loschen sind. Flügeldecken mit einer undeutlichen Seitenrandkante. 


Ent. Arb. Mus. Frey 9, 1958 13 


Enddornen der Vorderschienen an der Innenseite so lang oder 
länger als das erste Tarsenglied . ee 
subgen. A aeeAne Guer. 


10 (9) F Flügeldecken ganz Be ee und Seitenrandkante, Enddornen 


11 (2 


St” 


12. (1) 


13 (14) 


14 (13) 


15 (16) 


16 (15) 


17 (18) 


18 (17) 


der Vorderschienen kaum halb so lang wie das erste Tarsenglied. 

a a subgen. Filotarsus Sol. 
Seitenrandkante des Halsschilds von der Seite gesehen doppelt, 
sie besteht in der ganzen Länge aus 2 sehr feinen, glatten, parallel 
laufenden Linien, der Zwischenraum ist sehr schmal. (Nur mit 
guter Lupe zu erkennnen.) A 
subgen. Parapraocis nov. 
Prosternum in der Mitte am Vorderrand stark gewölbt, steil ab- 
fallend, rauh und ohne Randkante. 


Stark gewölbt, besonders an den Seiten der Flügeldecken stark 
abschüssig, sehr breit, fast rund (siehe Abb. 9), Halsschild mehr 
als doppelt so breit wie lang, größte Breite an der Basis, Seiten- 
rand des Halsschildes und zum Teil auch der Flügeldecken stark 
bewimpert. Halsschild glatt, fein punktiert oder längsgestrichelt. 
Clypealfurche fein, die Stirn nicht unterhöhlend. Wenn Rippen 
vorhanden, ist die erste sehr erhaben, nach den Seiten schräg ab- 
fallend und zur Naht abgeflacht. Arten aus Patagonien, eine Art 
aus Buenos Aires. le 

subgen. Hemipraocis nov. 
Weniger stark gewölbte Arten, vor allem an den Seiten nicht ab- 
geschrägt, Seiten + subparallel (siehe Abb. 10, 11 und 12) wenn 
die Flügeldecken an den Seiten stärker gebogen sind, ist die Cly- 
pealfurche rinnenförmig eingegraben und unterhöhlt etwas die 
Stirn. Struktur der Oberfläche sehr verschieden. 


Seitenrandkante der Flügeldecken scharf, einfach, schmal, sie 
trennt den umgeschlagenen Teil der Flügeldecken scharf von der 
Oberseite. Patagonien. SER 
subgen. Praonoda nov. 
Seitenrandkante der Fügeldecken dick, meistens doppelt, gerun- 
zelt, trennt den umgeschlagenen Teil nicht scharf von der Ober- 
seite, oder ganz ohne Seitenrandkante. 

Größere Arten, 12-18 mm lang N EC NR 
subgen. Orthogonoderus Sol. 
Kleinere Arten nicht über 11 mm lang. . 2 a 
subgen. Praocida nov. 
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I. Untergattung Praocis s. str. 


1. P. rufipes Esch. 


Eschscholtz, Zool. Atl. 3, 1829 p. 6 Taf. 14 Fig. 2. - Solier, Ann. Fr. (9) 
1840 p. 221. - in Gay, Chile 1851 p. 186 — Laporte, Hist. Nat. 2, 1840 p. 187. 
Type im Zool. Museum Berlin. 

(= Sternodes mannerheimi Fischer) Bull. Mosc. 17, 1844 p.125. - 

Motschulsky, Bull. Mosc. 18, 1845 1, p. 683. 

(= Praocis interrupta Solier) in Gay, Chile, 1851 p. 187. Type im 

Museum Paris. 


Auf Grund beider Typen und eines sehr reichhaltigen Materials konnte 
ich die Synonymie von interrupta feststellen. Die von Solier angegebenen 
Unterschiede sind sehr variabel und nicht konstant. 


P. rufipes. Oberseite schwarz, reine Stücke sind erzglänzend, Unterseite 
braun, Beine und Fühler hellrotbraun, manchmal, besonders alte Stücke 
dunkel. Gleichmäßig gewölbt, Seitenrand dicht bewimpert. Länge: 9-11 
mm, Breite: 5-6 mm. 

Kopf leicht gewölbt, breit, kurz, mäßig und fein punktiert, Augen 
quer, Wangen etwas breiter als die Augen, an den Seiten stark gerundet, 
Vorderrand des Clypeus im schwachen Bogen ausgeschnitten. Clypealfurche 
schmal und tief eingeritzt. Die Fühler erreichen die Mitte des Halsschildes, 
Glied 3 ist 1!/a mal so lang wie 4, Endglied kaum kleiner als das 10. End- 
glied der Maxillarpalpen beilförmig. 

Halsschild fast 3 mal so breit wie lang, ziemlich gewölbt, an den 
Seiten etwas flacher aber nicht abgesetzt, Seitenrand stark gebogen, Rand- 
kante sehr fein. Basis doppelbuchtig, ungerandet, Hinterwinkel etwas spitz 
und ziemlich vorstehend. Die Scheibe ist sehr fein und spärlich, in der Mitte 
fast erloschen punktiert. 


Flügeldecken so breit wie der Halsschild, hinten beim ö stärker, 
beim 2 schwächer verjüngt. Ohne Rippen, Seitenrandkante sehr fein, glatt, 
von oben gut sichtbar, ohne Rippen. Oberseite mit drei deutlichen Furchen, 
die dicht mit kleinen weißen Härchen bedeckt sind und sich hinten ver- 
einigen. Die erste erreicht bis zu °/s die Basis, die zweite ist etwas länger, 
manchmal unterbrochen (interrupta Sol.) Die dritte ist etwas schmäler, reicht 
bis zur Schulter und liegt ganz an der Seitenkante. Manchmal ist an der 
Schulter eine kurze 4. Furche gebildet. Die Zwischenräume sind leicht ge- 
wölbt und fein, spärlich, manchmal erloschen punktiert. Prosternum nach 
vorne leicht geneigt, mit Randkante, hinten stumpf und kaum vorstehend. 
Vorderschienen am Ende verbreitert, Endzahn so lang wie die ersten 2 Tar- 
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senglieder und stumpf, Oberseite fast glatt, Außenkante schwach bedornt. 
Mittel- und Hinterschienen stärker bedornt, vorne schwach verbreitert. 


2. P. costata Sol. 


Solier, Ann. Fr. (9) 1840, p. 222. —- in Gay, Chile, 1851 p. 188. Type im 
Museum Paris. 

(= ciliata Germain) An. Univ. Chile 12. 1856 p. 400. Type im Museum 

Santiago de Chile. 

Auf Grund der beiden Typen geht einwandfrei hervor, daß ciliata 

synonym zu costata ist. 

P. costata Sol. Der vorhergehenden Art sehr ähnlich, schwarz, kurz 
oval, mit je 2 breiten, glänzenden Rippen, die sich am Ende vereinigen. 
Die Zwischenräume sind chagriniert, kräftig punktiert, fast matt, ohne Be- 
haarung, im 2. und 3. Zwischenraum ist manchmal eine Zwischenrippe ge- 
bildet. Seitenrandkante der Flügeldecken sehr fein, kurz vor dem Ende er- 
loschen. Halsschild sehr fein und spärlich punktiert, Hinterwinkel spitz vor- 
stehend. Seitenrand des Halsschildes und zum Teil auch der Flügeldecken 
stark bewimpert. Beine und Fühler rot, Schenkel manchmal dunkler. Vor- 
derschienen am Ende mäßig verbreitert, Endzahn so lang wie die ersten 
2 Tarsenglieder, die Enddornen ungleich, der längere so lang wie 4 Tarsen- 
glieder. 

Länge: ci. 8 mm, Breite: ci. 5 mm. Der P. rufipes sehr ähnlich, durch das 
Fehlen der weißen Behaarung in den Flügeldeckenfurchen sofort zu unter- 
scheiden. 


3. P. audouini Sol. 
Solier, Ann. Fr. (9) 1840 p. 222. - Type im Museum Paris. 


Dunkel kastanienbraun bis fast schwarz ohne Erzglanz, Beine und 
Fühler rot, stärker gewölbt, von der Größe wie rufipes. Halsschild mehr als 
doppelt so breit wie lang, ziemlich dicht und kräftig punktiert, Hinterwinkel 
sehr spitz und weit vorgezogen, Vorderwinkel verrundet und schwach vor- 
gezogen. An den Seiten etwas abgeflacht, größte Breite an der Basis, nach 
vorne im flachen Bogen ziemlich stark verengt. Flügeldecken kaum breiter 
als der Halsschild, am Ende etwas zugespitzt. Die Oberseite ist verworren 
gerunzelt und fein punktiert, Rippen sehr undeutlich, kaum zu erkennen, 
ebenfalls die Furchen, die schlecht abgegrenzt sind. Von den Flügeldecken- 
enden bis nicht ganz zur Mitte ein schmales, nach vorne divergierendes, 
ferner am Seitenrand in der ganzen Länge ein breites Band mit weißen 
Härchen dicht besetzt, der innere Rand des äußeren Bandes ist sehr unregel- 
mäßig, die Seiten des Halsschildes und der Flügeldecken sind stark be- 
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wimpert. Bei reinen Tieren ist die Oberfläche mit kurzen, halb abstehenden 
Härchen bedeckt. Die mir vorliegenden Exemplare sind alle von Coquimbo. 


4. P. sanquinolenta Sol. 


Solier, Ann. Fr. (9) 1840 p. 223. - in Gay, Chile 1851 p. 192. Type im 
Museum Paris. 

Nahe verwandt mit der vorhergehenden Art, doch in der Form und 
Struktur abweichend. Dunkelbraun bis schwarz, ohne Erzglanz, breiter, 
nicht so stark gewölbt. Die Seiten des Kopfes, des Halsschildes und das 
Ende der Flügeldecken rot oder rötlich, ebenso die Beine und Fühler. Hals- 
schild kurz. 2!/2 mal so breit wie lang, kräftig, aber spärlicher punktiert. 
Hinterwinkel kürzer und stumpfer. Flügeldecken breiter als der Halsschild, 
an den Seiten stärker gebogen, mit je drei flachen Furchen, die hinten mit- 
einander verbunden sind, und mit etwas längeren, silberweißen Härchen 
nicht sehr dicht bedeckt sind. Die erste Furche erreicht von hinten nicht ganz 
die Mitte, die zweite ist etwas länger, die dritte reicht bis zur Schulter. 
Rippen sind manchmal angedeutet. Die Oberseite ist kaum gerunzelt und 
fein punktiert. Seitenrandkante nur vorne deutlich, hinten erloschen. Seiten 
des Käfers ebenfalls stark bewimpert. Die Oberfläche des Halsschildes und 
der Flügeldecken außerhalb der Furchen spärlich mit winzigen Härchen 
bedeckt. Ebenfalls aus der Umgebung von Coquimbo. 


5. P. quadrisulcata Germain 


Germain, An. Univ. Chile, (2) 1856 p. 399. Type im Museum Santiago 
de Chile. 

Ebenfalls sehr nahe mit audouini verwandt und in Folgendem ver- 
schieden. 

Etwas größer, 10 mm lang und 7 mm breit, nicht so stark gewölbt, 
dunkel kastanienbraun, ohne Erzglanz, Beine und Fühler sind rot. Hals- 
schild 3 mal so breit wie in der Mitte lang, größte Breite hinter der Mitte, 
zur Basis schwach, nach vorne stärker im Bogen verengt, die Seiten sind 
etwas abgeflacht, Basis leicht doppelbuchtig, Hinterwinkel kurz vorstehend 
und stumpf. Die Punktur der Scheibe ist feiner. Flügeldecken an den Seiten 
schwach gebogen, kaum breiter als der Halsschild, hinten stark verrundet. 
Oberfläche ziemlich glatt, glänzend, schwach gerunzelt und kaum punktiert. 
Es sind 4, mit feinen weißen Härchen dicht bedeckte Längsbänder gebildet, 
das innere reicht vom Ende bis etwas über die Mitte, das 2. ist etwas länger, 
durch eine glatte flache Rippe vorne gespalten, die 2 äußeren, die sich hinten 
mit der 2. verbinden, reichen bis zur Schulter und sind durch eine schmale, 
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glatte, und flache Rippe getrennt. Die feine Seitenrandkante reicht bis ans 
Ende. Der umgeschlagene Teil ist glänzend, spärlich punktiert. Die Punkte 
haben vorne ein Körbchen und ein lang abstehendes Haar. 

Von dieser Art kenne ich nur die Type und wenige Exemplare, aus 
Chile ohne genauen Fundort. Quadrisulcata, audouini und sanquinolenta 
bilden eine Gruppe innerhalb der Untergattung. 


6. P. curta Sol. 


Solier, Ann. Fr. (9) 1840 p. 226. -— Type im Museum Paris. 


(= nigroaenea Solier) Ann. Fr. (9) 1840, p. 226. - in Gay, Chile, 1851 

p. 191. Type im Museum Paris. 

(= rugipennis Germain) An. Univ. Chile, 12. 1856 p. 400 Type im 

Museum Santiago de Chile. 

Auf Grund der mir vorliegenden 3 Typen konnte ich feststellen, daß 
es sich um ein und dieselbe Art handelt, die angegebenen Unterschiede 
sind so gering und bleiben innerhalb der Variationsbreite der Art. 

Fast schwarz, mit # starken Erzglanz. Alte Stücke sind ohne Erzglanz 
(nigroaenea). Sehr stark gewölbt, manchmal oben etwas abgeflacht. Beine 
und Unterseite dunkelbraun, Fühler rot. Kopf gewölbt, Querfurche tief 
und schmal, Clypeus punktiert, Stirn fast glatt. 

Halsschild fast doppelt so breit wie lang. Größte Breite an der Basis, 
diese doppelbuchtig, Hinterwinkel spitz, ziemlich weit vorstehend und eng 
an der Schulter anliegend. Seitenrand kräftig gekantet, leicht abgesetzt, 
nach vorne im Bogen stark verengt. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, 
sehr fein, in der Mitte undeutlich gerandet, Vorderwinkel schwach vorste- 
hend und verrundet. Scheibe sehr fein und spärlich punktiert. 

Flügeldecken an den Seiten schwach gebogen, mit einer sehr feinen 
Randkante, die bis ans Ende reicht und von oben gerade noch sichtbar ist. 
Eine feine Randfurche ist spärlich mit weißen Härchen bedeckt, meistens 
aber abgerieben. Die Oberseite ist fein lederartig gerunzelt, manchmal et- 
was stärker (rugipennis). Die Punktur ist sehr variabel aber niemals sehr 
kräftig. Rippen sind keine vorhanden. Die Seiten des Halsschildes und der 
Flügeldecken sind mäßig bewimpert. Prosternum nach hinten waagrecht 
und vorstehend, Beine kräftig, Endzahn der Vorderschienen so lang wie die 
ersten 2 Tarsenglieder, der große Enddorn länger als 3 Tarsenglieder. 
Länge: 10-13 mm, Breite 7-9 mm. 

Patria: Chile; Santiago, Coquimbo, Valparaiso. Eine sehr häufige und 
variable Art, aber leicht zu erkennen an dem stark gewölbten Hinterkörper 
und dem Erzglanz. 
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7. P.hirtella n. sp. (Abb. 3) 


Dunkel erglänzend, sehr stark gewölbt, ? mit bauchigem Hinterleib, 
der von der Seite gesehen fast so hoch ist wie oben breit. Länge: 10-14 mm, 
Breite : 7-10 mm. 

Kopf breit, kurz, flach, Augen gewölbt, quer, Wangen flach, etwas 
schmäler als die Augen, an den Seiten stark gerundet. Clypealfurche schmal 
und tief. Vorderkopf und Wangen kräftig punktiert, Stirn ziemlich glatt. 
Fühler fein, erreichen ungefähr die Mitte des Halsschildes, die letzten 3 
Glieder verbreitert, Endglied etwas größer als das 10., mit gut abgegrenz- 
tem Tastkörper, der mehr als die 
Hälfte einnimmt. Mentum quer, vorne 
breiter, in der Mitte mit einem schwa- 
chen Querwulst und einigen lang ab- 
stehenden Härchen bedeckt. 

Halsschild doppelt so breit 
wie lang, nach den Seiten stark ge- 
wölbt, größte Breite an, oder fast an 
der Basis, nach vorne im kräftigen 
Bogen stark verengt, Seitenrand leicht 


abgesetzt, mit einer deutlichen Rand- 
% kante. Basis leicht doppelbuchtig, nur 
4, an den Seiten gerandet, Hinterwinkel 
spitz und ziemlich weit vorstehend. 
Vorderrand im sanften Bogen ausge- 
schnitten, mit einer Randkante, die in 

der Mitte undeutlich ist, Vorder- 

Abb. 83: Praocis hirtella n. sp. winkel kaum vorstehend und verrun- 

det. Die Scheibe ist grob und dicht, an 
den Seiten gerunzelt punktiert, manchmal mit Spiegelflecken und bei reinen 
Stücken mit langen Härchen spärlich bedeckt. 

Flügeldecken sehr stark gewölbt, besonders beim 9, beim Ö 
etwas, beim $ viel breiter als der Halsschild, mit je 3 breiten stark gerun- 
zelten, manchmal nur angedeuteten Rippen und 4 fein granulierten Fur- 
chen. Alle Vertiefungen der Oberseite, auch die der Runzeln in den Rippen, 
sind nicht sehr dicht mit halblangen, wirren Haaren bedeckt. Die feine 
Seitenrandkante ist fein und sehr deutlich und reicht bis ans Ende und ist 
von oben gerade noch sichtbar. Der umgeschlagene Teil der Flügeldecken 
ist fein gerunzelt punktiert, die Epipleuren sind sehr deutlich. 

Prosternum nach vorne geneigt, mit einer Randkante, nach hinten 
waagrecht, lanzettförmig vorstehend und an den Seiten mit einer Rand- 
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furche. Abdomen gewölbt, glänzend und äußerst fein punktiert. Die übrige 
Unterseite mit den Beinen ist spärlich mit langen Härchen besetzt. Beine 
kurz aber robust, Vorderschienen stark verbreitert mit einem kräftigen End- 
zahn und langen Enddornen. Patria: 2 Stück, ö ö, Chile, Coquimbo (Holo- 
und Paratype) ex coll. Wittmer in coll. Frey. - 2 Stück ?, Fray Jorge, 
Coquimbo 13. Sept. 1947 (Allo- und Paratype), 3 Stück Tongoy, Costa Co- 
quimbo, 7. Sept. 1943 (Paratype), 1 5 Socos, Coquimbo, 18. Sept. 1947 
. (Paratype), 7 Stück (Paratypen), Talinay, Coquimbo 20. Sept. 1947; 1 Stück 
Herradura a Guanaqueros, 1. III. 47 (Coq.); die letzten 14 Exemplare leg. 
und in coll. E. Pena. - 1 %, Fray Jorge, Ovalle 10. XI. 1988, leg. Wagen- 
knecht (Paratype), ex coll. Reed in coll. Calif. Ac. Sc. in San Francisco. 

P. hirtellus ist mit curta verwandt, aber durch die starke Wölbung und 
auffallende Struktur der Flügeldecken leicht zu unterscheiden. Von den 
anderen Arten der Untergattung sehr verschieden. 


8. P. sulcata Esch. 


Eschscholtz, Zool. Atl. 3. 1829 p. 7. - Solier, Ann. Fr. (9) 1840 p. 235 
Type im Zool. Mus. Berlin. 

(= rotundata Lacordaire) Ann. Sc. Nat. 20. 1830 p. 284. 

Die Type von rotundata habe ich nicht gesehen, es ist deshalb nicht ge- 
klärt, ob diese Art synonym zu sulcata oder zu einer anderen Art gehört, 
oder eine eigene Art ist, aus der Beschreibung geht nichts hervor. 

P. sulcata Esch. Ebenfalls der curta nahestehend. Dunkel, fast schwarz, 
frische Stücke haben einen leichten Erzglanz. Stark gewölbt. Kopf wie bei 
curta, vielleicht etwas schwächer punktiert. Halsschild fast 2 mal so breit 
wie lang, nach den Seiten gewölbt, etwas abgesetzt mit feiner Randkante. 
Größte Breite hinten, zunächst im schwachen, dann im starken Bogen ver- 
engt. Basis fast gerade, ungerandet, Hinterwinkel spitz vorstehend, Vorder- 
rand ebenfalls gerade, nur an den Seiten gerandet, Vorderwinkel kaum vor- 
stehend und verrundet. Die Scheibe ist sehr fein und spärlich punktiert. Die 
Seiten sind wie die Flügeldecken schwach bewimpert. Flügeldecken stark 
gewölbt, beim ö etwas schwächer, die Seiten sind schwach gebogen, Rand- 
kante fein aber deutlich, etwas aufgerichtet und von oben auch beim @ sehr 
gut sichtbar. Die Oberfläche ist dicht und gerunzelt punktiert. Beim 5 sind 
2 deutliche aber flache, glatte Rippen vorhanden, beim $ sind sie undeut- 
lich, manchmal nur angedeutet. Die drei breiten Furchen sind nicht sehr 
dicht mit kleinen weißen Härchen bedeckt, beim Ö etwas stärker, die erste 
Furche ist nur im letzten Viertel vorhanden, die 2. reicht weiter nach vorne, 
die 3. bis an die Schultern. Beim $ sind die Furchen manchmal sehr undeut- 
lich und schlecht abgegrenzt. Prosternum hinten kaum vorstehend und 
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senkrecht abfallend. Länge 10-12 mm, Breite 5'/2-7 mm. Patria: Concep- 
tion und Santiago de Chile. 


9. P. subsulcata Sol. 


Solier, Ann. Fr. (9) 1840 p. 224, Taf. 9, Fig.5. - in Gay, Chile 1851 
p. 189. Type im Museum Paris. 


var. confusa Sol. 1. c. p. 224. 


Der P. sulcata sehr ähnlich aber gut zu unterscheiden durch folgende 
Merkmale. Von der gleichen Farbe, frische Stücke ebenfalls mit Erzglanz. 
ö und 2 weniger verschieden, die Form ist viel breiter, an den Seiten mehr 
verrundet, Flügeldecken nicht so stark gewölbt. Halsschild dreimal so breit 
wie lang, nach vorne viel stärker verengt, Seitenrand breit abgesetzt, Rand- 
kante fein. Die Scheibe ist dicht und grob punktiert. Flügeldecken an den 
Seiten verrundet, Rippen etwas deutlicher auch beim $. Die Furchen sind 
von der gleichen Anordnung, die Behaarung ist etwas kräftiger, die äußere 
ist durch eine flache glatte Rippe getrennt, so daß 4 Furchen entstehen. Die 
Oberseite ist schwach gerunzelt, manchmal fast glatt, besonders in der Nähe 
der Naht. Prosternum hinten mit einem deutlichen, fast spitzen Fortsatz. 

Patria Coquimbo, andere Fundorte sind mir nicht bekannt. Länge: 
10-15 mm, Breite: 7-10 mm. Die von Solier beschriebene var. confusa be- 
zieht sich auf stärker gerunzelte Exemplare. 


10. P. spinolai Sol. 


Solier, Ann. Fr. (9) 1840 p. 223. Taf. 9, Fig. 6-8. - in Gay, Chile, 1851 
p. 188. Type im Museum Paris. 


Diese Art ist in der Größe und in der Struktur und Wölbung der 
Flügeldecken sehr variabel. 


Breit, stark gewölbt, besonders die 29. Schwarz mit schwachem Erz- 
glanz, auch die Unterseite, Beine und Fühler sind schwarz, doch ohne Erz- 
glanz. Die Seiten des Halsschildes und der Flügeldecken sind bewimpert. 
Länge: 8-15 mm, Breite: 5-11 mm. 

Kopf verhältnismäßig klein, fast flach, sehr fein punktiert, Stirn mei- 
stens glatt, matt. Die Wangen sind so breit wie die Augen. Clypeus breit, 
Vorderrand kräftig ausgeschnitten, Clypealfurche fein, tief und leicht ge- 
bogen. Die Fühler überragen etwas die Mitte des Halsschildes. 

Halsschild gut doppelt so breit wie lang, größte Breite an der 
Basis, nach vorne im Bogen stark verengt, nach den Seiten gewölbt, mit 
sehr feiner, aber deutlicher und etwas aufgerichteter Randkante. Basis 
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leicht doppelbuchtig, nur an den Seiten gerandet, Hinterwinkel spitz, vor- 
stehend und an den Schultern anliegend. Vorderrand sehr fein gerandet, 
Vorderwinkel kaum vorstehend und verrundet. Die Scheibe ist # fein 
punktiert. 


Flügeldecken an den Seiten stark gebogen, größte Breite unge- 
fähr in der Mitte, Seitenrandkante sehr fein, reicht bis ans Ende und ist 
von oben gut sichtbar. Es sind drei flache, glatte Rippen vorhanden, wovon 
die 2 ersten viel kräftiger sind, der Zwischenraum zwischen erster Rippe 
und Naht ist abgeflacht. Die 27 sind bauchig gewölbt und die Rippen sind 
schwächer ausgebildet. 4 kräftige Furchen sind dicht mit feinen weißen 
Schüppchen bedeckt, die erste ist von verschiedener Länge, manchmal ist 
sie nur am Absturz vorhanden, manchmal reicht sie bis zur Schulter, be- 
sonders bei kleinerer ö 6. Die 3 äußeren reichen vom Ende bis zur Basis. 
Die Oberfläche ist schwach und oberflächlich punktiert und + lederartig 
gerunzelt, manchmal auch in der Umgebung der Naht glatt. Der umge- 
schlagene Teil der Flügeldecken ist spärlich punktiert und mit langen, ab- 
stehenden Härchen bedeckt. Prosternum zwischen den Hüften an den 
Seiten mit einer Furche, hinten spitz und deutlich vorstehend. Beine kurz, 
Vorderschienen am Ende verbreitert, Endzahn so lang wie 2 Tarsenglieder. 
Hinter- und Mittelschienen rund mit feinen Dörnchen besetzt. Metasternum 
und Abdomen äußerst fein punktiert, fast glatt, kahl und glänzend. 


Patria: Umgebung von Coquimbo. 


Eine sehr häufige Art, durch die deutlichen Rippen und die dicht be- 
haarten Furchen leicht von den nahverwandten Arten zu unterscheiden. 


11. P. bicostata Phil. 
Philippi, Stett. Z. 25, 1864 p. 341. Type im Museum Santiago de Chile. 


Von dieser Art kenne ich nur die Type, ein $. Sehr nahe verwandt mit 
P. spinolai. Schwarz mit feinem Erzglanz, oval, ziemlich stark gewölbt. 
Beine dunkelbraun, Fühler etwas heller. Länge: 12 mm, Breite: 7 mm. Kopf 
und Halsschild wie bei spinolai, Halsschild etwas feiner punktiert. Flügel- 
decken hinten stärker verrundet, größte Breite hinter der Mitte, Seitenrand- 
kante fein und von oben gut sichtbar, gleichmäßig gewölbt, mit 2 sehr 
flachen und undeutlichen Rippen, die hinten vor dem Absturz erloschen sind 
und sich vorne im ersten Viertel vereinigen, also die Basis lange nicht er- 
reichen. Die erste Rippe ist von der Naht weiter entfernt als bei spinolai. 
Die mit hellgrauen Schüppchen besetzte, schmale Seitenrandfurche ist vorne 
bis zu zwei Drittel der Länge gespalten. Prosternum und Unterseite wie 
bei spinolai, nur etwas heller. Beschrieben aus Illapel. 
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P. bicostata ist mit spinolai sehr nahe verwandt, vielleicht sogar ein 
aberratives Stück dieser Art, was ich nach dem einzigen, mir vorliegenden 
Exemplar, das noch dazu ein $ ist, nicht beurteilen kann. 


12. P. rufitarsis Sol. 


Solier, Ann. Fr. (9) 1840 p. 227. - in Gay, Chile, 1851 p. 194. Type im 
Museum Paris. 

Kurz oval, breit, gewölbt, dunkel erzfarbig, Tarsen und Fühler rot, 
Beine dunkelbraun. Hinterleib stark verrundet, die Seiten sind schwach 
bewimpert. Die Oberseite ist spärlich mit lang abstehenden Härchen be- 
deckt. Länge: 9-11 mm, Breite: 6-7 mm. 

Kopf leicht gewölbt, Augen quer, Wangen so breit wie die Augen. 
Clypealfurche schmal und tief eingedrückt. Die Fühler erreichen nicht ganz 
die Basis des Halsschildes. 

Halsschild nicht ganz 2 mal so breit wie lang, größte Breite an der 
Basis, nach vorne im Bogen stark verengt. Seitenrand fein gerandet, etwas 
abgesetzt. Basis ungerandet, doppelbuchtig, Hinterwinkel fast spitz und 
mäßig vorstehend. Vorderrand fast gerade, Vorderwinkel kaum vorstehend 
und verrundet. Die Scheibe ist mäßig dicht und ungleich punktiert. 

Flügeldecken sehr stark gewölbt, besonders hinten, ungleichmäßig, 
dicht und flach punktiert, mit je drei sehr flachen und undeutlichen Rippen, 
die Dritte befindet sich in der Nähe der feinen Seitenrandkante, die von 
oben nur an den Schultern sichtbar ist, am Absturz sind Zwischenrippen 
gebildet. Prosternum nach hinten waagrecht und ziemlich weit vorstehend. 
Vorderschienen mit mäßig langem Außenzahn. Patria: Illapel; Santiago 
de Chile. 

Von rufitarsis sind mir nur wenige Stücke bekannt, die erkennen lassen, 
daß auch diese Art sehr variabel ist, besonders in der Größe und Stärke 
der Rippen. Am nächsten verwandt mit aenea und curta. 


13. P. aenea Sol. 


Solier, Ann. Fr. (9) 1840 p. 227. - in Gay, Chile p. 193. Type im 
Museum Paris. 

Dunkel erzfarbig, leicht glänzend, Beine und Fühler rot, gewölbt, beim 
ö ist die Nähe der Naht etwas abgeflacht. Hinten verrundet. Flügeldecken 
bei reinen Stücken mit mäßig langen, teils abstehenden, teils anliegenden 
Haaren bedeckt. 

Stirn fast kahl, Clypeus und Wange dicht punktiert, Querfurche fein 
und tief. Fühler kurz, überragen nur wenig die Mitte des Halsschildes. Hals- 
schild nach den Seiten gewölbt, die Wölbung reicht bis zum Seitenrand. An 
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der Basis am breitesten, nach vorne im Bogen verengt, Seitenrandkante 
sehr fein. Basis doppelbuchtig, Hinterwinkel spitz vorstehend. Vorderrand 
im schwachen Bogen ausgeschnitten, in der Mitte kaum gerandet, Vorder- 
winkel kaum vorstehend, verrundet. Die Scheibe ist ziemlich stark punktiert, 
mit leicht erhabenen glatten Flächen oder Schwielen versehen. Flügeldecken 
an den Seiten gebogen, größte Breite in der Mitte, hinten verrundet. Die 
Oberfläche ist gerunzelt punktiert, oder genetzt, manchmal sind auch flache 
Rippen gebildet. Seitenrandkante sehr fein, von oben gerade noch sichtbar, 
beim ? manchmal nicht mehr. Prosternum nach hinten waagrecht etwas vor- 
stehend, manchmal ist die Spitze etwas aufgebogen. Beine schwach. Länge: 
8-10 mm, Breite: 5-6 mm. Patria: Coquimbo, Chile. 

P. aenea steht etwas abseits von den übrigen Arten der Untergattung 
und kommt der rufitarsis am nächsten. 


14. P. parva Sol. 


Solier, Ann. Fr. (9) 1840 p. 232. - in Gay, Chile 1851 p. 194. Type im 
Museum Paris. 

Klein, leicht gewölbt, oval oder subparallel, Oberseite braun metallisch, 
Unterseite braun, Schienen und Fühler rot. Oberseite mit kurzen, anliegen- 
den und abstehenden Härchen spärlich bedeckt. Länge: 6-7 mm, Breite: 
31/2-4 mm. 

Kopf klein, leicht gewölbt, spärlich punktiert. Die Wangen sind so breit 
wie die Augen, Vorderrand des Clypeus schmal, ausgebuchtet, Clypeal- 
furche fein. Die Fühler erreichen nicht ganz die Basis des Halsschildes. 

Halsschild 2 mal so breit wie lang, hinter der Mitte am breitesten, nach 
hinten sehr schwach, nach vorne etwas mehr im Bogen verengt. Seitenrand 
nicht abgesetzt, mit einer sehr feinen Randkante. Basis leicht doppelbuchtig, 
nur an den Seiten gerandet, Hinterwinkel stumpf und wenig vorstehend. 
Vorderrand fast gerade, mit feiner, in der Mitte undeutlicher Randkante, 
Vorderwinkel kaum vorstehend und verrundet. Die Scheibe ist mäßig stark, 
an den Seiten kräftiger punktiert. 

Flügeldecken oval oder subparallel, mit feiner Randkante, die von 
oben gut sichtbar ist, mit je 2 ganz flachen, glatten und glänzenden Rippen, 
die bis zur Basis reichen, die innere erreicht das Ende, die äußere ist ver- 
kürzt. Am Absturz hinten ist die Naht wie die Rippen etwas erhaben, glatt 
und glänzend. Die Oberseite ist schwach und undeutlich punktiert und 
etwas gerunzelt. Prosternum hinten waagrecht, breit und verrundet vor- 
stehend. Beine sehr schwach, Vorderschienen am Ende wenig verbreitert 
mit einem kurzen Dorn am Ende. Unterseite mit einzelnen längeren Här- 
chen bedeckt, Abdomen fast glatt und kahl. Patria: Coquimbo. 
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P. parva steht am nächsten der aenea, aber durch die geringe Größe 
und die stumpfen Hinterwinkel des Halsschildes leicht zu unterscheiden. 
Auch von dieser Art liegen mir nur wenige Exemplare vor. 


15. P. tibialis Sol. 


Solier, Ann. Fr. (9) 1840 p. 225. - in Gay, Chile, 1851 p. 193. Type im 
Museum Paris. 

(= aeneipennis Germain) An. Univ. Chile 12, 1856 p. 400. Type im 

Museum Santiago de Chile. 

Auf Grund der beiden Typen konnte ich die Synonymität von aenei- 
pennis feststellen. 

P.tibialis, subparallel bis leicht gebogen, gleichmäßig nicht sehr stark 
gewölbt, dunkel erzglänzend, chagriniert, Tibien, Tarsen, Fühler, zum Teil 
auch die Schenkel und der Seitenrand des Halsschildes rötlich, Oberseite 
sehr spärlich mit kurzen Härchen besetzt, die aber meistens abgerieben 
sind. Länge: 8-10 mm, Breite: 5-6 mm. 

Kopf flach, breit, mäßig punktiert, Clypealfurche tief, Wangen so breit 
wie die Augen und flach. Die Fühler überragen etwas die Mitte des Hals- 
schildes. 

Halsschild doppelt so breit wie lang, größte Breite vor der Basis, nach 
hinten kaum, nach vorne stark im Bogen verengt. Seiten mit einer feinen 
Randkante und schwach abgesetzt. Basis fast gerade oder leicht doppel- 
buchtig, nur in den Winkeln gerandet. Hinterwinkel breit, rechteckig bis 
stumpf und mäßig vorstehend. Vorderrand gerade, an den Seiten etwas 
herabgezogen, Vorderwinkel kaum vorstehend und verrundet. Scheibe kräf- 
tig und dicht, in der Mitte spärlicher punktiert. 

Flügeldecken subparallel &, leicht gebogen 9, Seitenrandkante deut- 
lich, von oben gut sichtbar, leicht gewölbt, mit je 2 undeutlich erkennbaren 
Rippen, die manchmal fast verschwunden sind, manchmal sind aber am 
Absturz Zwischenrippen gebildet. Die Oberseite ist + stark, dicht aber 
undeutlich punktiert und etwas gerunzelt. Am Seitenrand befindet sich eine 
unscheinbare Furche, die mit weißen Härchen sehr spärlich besetzt ist. Pro- 
sternum hinten zungenförmig vorstehend, an den Seiten zwischen den 
Hüften mit einer Randfurche, Abdomen fast glatt und kahl. Patria: Illapel; 
— Talinay Coquimbo; — Tongoy Costa Conquimbo; — Fray Jorge Coquimbo. 


16. P. submetallica Guer. 


Gu£rin, Mag. Zool. 1834 p. 9. Taf. 105, Fig. 3. — Solier, Ann. Fr. (9) 
1840 p. 224. - in Gay, Chile 1851 p. 190. — Laporte, Hist. Nat. 1840 p. 187. 
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Type im Museum Paris. Die Abbildung dieser Art auf Taf. 105 stimmt 
mit der Beschreibung und Type nicht überein und ist irreführend. 


( = angustata Philippi) Stett. Z. 25, 1864 p. 342. Type, ö im Museum 
Santiago de Chile, beschrieben aus lllapel. 


(= elliptica Philippi) 1. c. p. 342. Type 2 im Museum Santiago de 
Chile, beschrieben aus llapel. 


Auf Grund der 3 obigen Typen konnte ich feststellen, daß angustata 
Phil. & und elliptica Phil. ? synonym zu submetallica Guer, sind. Bei 
'angustata handelt es sich um ein schlankes Ö, bei elliptica um ein stark 
gewölbtes 9. 

P. submetallica Guer. Regelmäßig oval, ö weniger, $ stärker gewölbt. 
Dunkel, fast schwarz, leicht metallglänzend. Unterseite, Beine und Fühler 
etwas heller. Halsschild und Flügeldecken leicht bewimpert. Länge: 9 bis 
14 mm, Breite: 6-10 mm. 


Kopf breit, kurz, leicht gewölbt. Stirn fast glatt, Clypeus punktiert, 
manchmal etwas gerunzelt. Die Fühler überragen etwas die Mitte des Hals- 
schildes. 

Halsschild doppelt so breit wie lang, größte Breite an der Basis, nach 
vorne im gleichmäßigen Bogen ziemlich stark verengt. Nach der Seite ge- 
wölbt, Seitenrand etwas abgeflacht, Seitenrandkante deutlich. Basis doppel- 
buchtig, nur in den Winkeln gerandet, Hinterwinkel spitz und ziemlich 
weit vorstehend. Vorderrand mit einer feinen Randkante, schwach aus- 
gebuchtet, Vorderwinkel kaum vorstehend und verrundet. Die Scheibe ist 
sehr fein und spärlich punktiert. 


Flügeldecken gleichmäßig oval, beim & kaum breiter, beim $ deutlich 
breiter als der Halsschild, ö mäßig, ? stärker, manchmal sogar sehr stark 
gewölbt. Von der Naht bis zur Mitte etwas abgeflacht, dann stark schräg bis 
zum Seitenrand geneigt. Am Übergang zur schrägen Neigung ist manchmal, 
besonders beim ö eine kurze rippenförmige Erhebung gebildet. Am Seiten- 
rand befindet sich eine Furche, die dicht mit silbrigen Härchen bedeckt ist, 
beim 5 ist sie manchmal breiter. Seitenrandkante ist fein, reicht bis ans 
Ende und ist von oben gut sichtbar. Die Oberseite ist fein lederartig gerun- 
zelt, undeutlich und fein, der umgeschlagene Teil kräftiger punktiert. 


Prosternum an den Seiten gefurcht, nach hinten waagrecht und zungen- 
förmig vorstehend. Abdomen fast kahl und glatt. Beine kräftig, Vorder- 
schienen am Ende stark verbreitert, Endzahn so lang wie die ersten 2 Tar- 
senglieder. Unterseite der Vorderschienen, sowie Mittel- und Hinterschienen 
stark geraspelt. 


Patria: Illapel, Coquimbo. Eine sehr häufige Art. 
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17. subaenea Er. 


Erichson, Nov. Act. Ac. Leop. 16. 1834, suppl. p. 248. Type im Zool. 
Mus. Berlin. 

( = laevicosta Curtis) Tr. Linn. Lond. 19. 1845 p. 457. Type im British 

Museum. 

Auf Grund der beiden Typen konnte ich feststellen, daß laevicosta 
synonym zu subaenea ist. 

P. subaenea Er. Oval, mäßig gewölbt, dunkel erzglänzend, Unterseite, 
Beine und Fühler heller. Seitenrand des Halsschildes und der Flügeldecken 
nur schwach mit kurzen Härchen bewimpert. Länge: 7-10 mm, Breite: 
4-61/2 mm. 

Kopf leicht gewölbt, Oberseite fein punktiert, Stirn fast glatt, matt. 
Halsschild doppelt so breit wie lang, größte Breite an der Basis, bis zur 
Mitte schwach, dann stärker gebogen verengt. Seitenrand etwas abgeflacht, 
Randkante kräftig. Basis doppelbuchtig, ungerandet, Hinterwinkel spitz 
und ziemlich weit vorstehend. Vorderrand im sanften Bogen ausgeschnitten, 
Vorderwinkel kaum vorstehend und verrundet. Die Scheibe ist sehr fein, 
manchmal etwas kräftiger punktiert. Flügeldecken ungefähr so breit wie 
der Halsschild, oval, hinten etwas eiförmig. Oberfläche + lederartig ge- 
runzelt und undeutlich punktiert, Seitenrandkante sehr fein, bis ans Ende 
reichend, von oben gut sichtbar und von einer schmalen Furche begleitet, 
die mit silbrigen Härchen bedeckt ist. Manchmal sind auf den Flügel- 
decken je 1 oder 2 Rippen angedeutet. Der umgeschlagene Teil ist glän- 
zend, kaum punktiert und fein chagriniert. Patria: Umgebung von Co- 
quimbo. 

Eine sehr häufige Art, ähnlich wie submetallica, doch kleiner, weniger 
sewölbt, stärker metallisch glänzend, Flügeldecken nach den Seiten gleich- 
mäßig gewölbt. 


18. P. marginata Germain 


Germain, An. Univ. Chile, 12. 1856 p. 401. Type im Museum Santiago 
de Chile. 

Von dieser Art kenne ich nur die Type und weitere 2 ö Ö. Klein, tief 
schwarz, glänzend, ohne Erzglanz, verkehrt eiförmig. Tarsen und Fühler 
heller. Länge: 8 mm, Breite: 4 mm. 

Kopf wie bei der vorherigen Art. Halsschild 2!/2 mal so breit wie 
lang, größte Breite hinter der Mitte, Seitenrand gleichmäßig gebogen, nach 
hinten schwach, nach vorne stark verengt, etwas abgeflacht. Randkante 
sehr deutlich, Basis gerade, ungerandet, Hinterwinkel rechteckig, fast 
stumpf und wenig vorstehend. Vorderrand fast gerade, fein gerandet, Vor- 
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derwinkel nicht vorstehend und verrundet. Die Scheibe ist kräftig punk- 
tiert. Flügeldecken schmäler als der Halsschild, größte Breite vorne, nach 
hinten verjüngt. Bis zur Rippe, das ist ”/s der Breite, fast flach, dann schräg 
abfallend. Die Rippe ist flach, breit und glatt, reicht von der Basis bis fast 
ans Ende, allmählich erlöschend. Seitenrandkante fein, von oben gut sicht- 
bar. Der ganze abgeschrägte Teil ist dicht mit weißen Härchen bedeckt. 
Die Oberfläche ist dicht mit flachen Punkten bedeckt und fein lederartig ge- 
runzelt, der umgeschlagene Teil ist glänzend, fein und spärlich punktiert. 
Prosternum hinten vorstehend. Beine kräftig, alle Schienen mit spitzen 
Dörnchen bedeckt. Vorderschienen vorne nur mäßig verbreitert, mit einem 
kurzen stumpfen Endzahn. Chile, ohne genaue Fundortsangabe. 

Da ich nur 3 dÖ kenne, weiß ich über die Variationsbreite nichts, 
die 2? werden wohl wie bei den übrigen Arten breiter und gewölbter sein. 

P. marginata sieht der P. submetallica sehr ähnlich, doch letztere ist 
viel größer, erzglänzend, hat anders geformten, viel feiner punktierten 
Halsschild und einen längeren Vorderschienenendzahn. 


Bestimmungstabelle der Untergattung Praocis s. str. 


1 (22) Flügeldecken mit mehreren deutlichen, oder nur einer am Seiten- 
rand befindlichen Längsbinde, aus kurzen, silberweißen, manch- 
mal schuppenförmigen Härchen, die den Untergrund bedecken. 
Diese Binden liegen in flachen Furchen. Der übrige Teil der Ober- 
seite ist kahl. 

2 (15) Flügeldecken auf der Oberseite und am Seitenrand mit Längs- 
binden, die innerste ist meistens nur hinten markiert. 

3 (12) Zwischenräume zwischen den Furchen sind flach oder leicht ge- 
wölbt. Die Flügeldecken nach den Seiten stark gewölbt, so daß 
die Randkante gerade noch sichtbar ist. 

4 (5) Furchen der Flügeldecken deutlich, die Zwischenräume sind leicht 
gewölbt, mit je drei, ungefähr gleich breiten Binden, die erste 
reicht von der Spitze der Flügeldecken bis über die Mitte hinaus 
und convergiert stark nach hinten, die 2. reicht bis zur Basis, ist 
aber manchmal unterbrochen, die 3, befindet sich am Seitenrand 
und reicht bis zur Schulter. Manchmal ist noch eine kurze Schulter- 
binde vorhanden. Oberseite mit Erzglanz und schwach punktiert. 
Beine meistens rot. Halsschild 3 mal so breit wie lang. ö hinten 
etwas eiförmig zugespitzt. Länge: 8-10 mm. RE 

N SE rufipes Esch. 

Furchen sehr schwach, Zwischenräume flach, erste Furche reicht 
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selten über die Mitte hinaus und convergiert nach hinten schwach. 
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6 (11) 


7 (8) 
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14 (13) 


Dunkelbraun, ohne Erzglanz, nicht sehr stark gewölbt, Beine rot- 
braun, weiße Binden, breite Form. 


Flügeldecken mit einer inneren, vorne stark verkürzten und einer 
am Seitenrand bis zur Schulter reichenden Binde, die seitliche ist 
sehr unregelmäßig und in der Mitte stark verbreitert. Länge: 8 bis 
10 mm. TR ER NEN 
a ne ee SM ee auduini Sol. 
Flügeldecken mit 5 Binden, wovon die 2. und 3. und die 4. und 5. 
nahe beieinander liegen, nur durch eine glatte Linie getrennt sind. 
Behaarung der Furchen sehr kurz, schüppchenartig, Halsschild- 
seitenrand stark gebogen, vorne weniger verengt. Länge: 9-11 mm. 

quadrisulcata Germain 


Behaarung der Furchen nicht schuppenartig, etwas länger, Seiten- 
rand des Halsschildes im flachen Bogen nach vorne stark verengt. 
Länge: 8-10 mm. . RR NE Er 
sanquinolenta Sol. 
Dunkel erzglänzend, stark gewölbt, Beine dunkel, höchstens Tar- 
sen und Fühler heller, mit 3 schmalen Binden, die erste ist nur am 
Absturz markiert, die anderen reichen bis zur Basis, die Seiten- 
binde ist in der Mitte sehr breit und 1 oder 2 mal durch eine glatte 
Linie geteilt, so daß 2 oder 3 Binden entstehen. Länge: 10-15 mm. 

subsulcata Sol. 


Die Zwischenräume zwischen den Furchen sind # rippenartig er- 
haben, manchmal sind 3, manchmal nur 2 oder eine Rippe vor- 
handen. Flügeldecken nach den Seiten schräg geneigt, so daß die 
seitliche Partie und die schwach abgesetzte Seitenrandkante von 
oben gut sichtbar ist. Dunkel fast schwarz mit leichtem Erzglanz, 
auch Beine und Fühler, die Umgebung der Naht ist abgeflacht, 
besonders beim d. 


Breite Form, die Rippen sind sehr deutlich, glatt, glänzend, der 
zwischen der ersten Rippe und Naht ist flach, besonders beim Ö, 
und schwach gerunzelt, manchmal fast glatt. Mit 4 weißen und 
dicht behaarten Längsbinden, die 1. ist nur hinten vorhanden, 
die anderen erreichen die Basis, 3. und 4. sind eng beieinander, 
nur durch eine schmale, glatte Rippe getrennt. Länge: 10-15 mm. 

spinolai Sol. 


Schlankere Form, die Rippen sind undeutlich, breit und matt, die 
Furchen sind schmäler, die Oberseite der Flügeldecken ist gerunzelt 
punktiert. Die 3 weißen Längsbinden in den Furchen sind spärlich 
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mit Härchen bedeckt. Länge 10-12 mm. Siehe auch unter 33 (34). 
i a sulcata Esch. 
F Me eldedienn nur am end mit einer weißen Binde. 
Seitenrandbinde schmal, hinten einfach, dann bis zur Schulter ge- 
spalten und ganz vorne wieder vereinigt. Flügeldecken stark ge- 
wölbt, an den Seiten mit 2 sehr schwachen Rippen, die hinten 
stark verkürzt sind und vorne im ersten Drittel sich vereinigen. 
Schwarz, Tarsen und Fühler heller. Länge 12 mm. a 
A a N Fe re bicostata Phil. 
Seitenrandbinde *# breit, einfach. 
Flügeldecken mit einer deutlichen, breiten und glatten Rippe, die 
dem Seitenrand viel näher steht als der Naht. Raum zur Naht ganz 
flach, zum Seitenrand abgeschrägt und mit sehr feinen weißen 
Härchen dicht besetzt. Halsschild kräftig und dicht punktiert. 
Oberseite sehwarz. Länge: 8 mm. 
ee marginata Germain 
Flügeldecken old Rippen, höchstens gering angedeutet, Seiten- 
band schmäler, Halsschild sehr fein und spärlich punktiert. 
Größere Art, 10-14 mm lang, breit, fast schwarz mit Erzschein, 
stark gewölbt, besonders das $. Prosternum hinten waagrecht und 
weit vorstehend. Flügeldecken an den Seiten etwas abgeschrägt, 
Oberseite leicht lederartig gerunzelt. 
er; a ee hm etalnce a 
Kleiner. 8-10 mm, a Flügeldecken nach den Seiten gleich- 
mäßig gewölbt und + lederartig gerunzelt. Prosternum hinten 
nicht vorstehend und senkrecht abfallend. ER 
% subaenea Er. 
Flügeldecken ohne weiße binden wenn Längsfurchen vor- 
handen, sind sie unbehaart, oder die Behaarung erstreckt sich über 
die ganze Oberfläche, oder die Behaarung ist so gering, daß sie 
keine erkennbaren Längsbinden bildet. 
Halsschild und Flügeldecken kahl, an den Seiten bewimpert, die 
Wimperhaare des Halsschildes sitzen nur an der schmalen Außen- 
kante des Randes. Schwarz, glänzend, mit je 2 deutlichen, glatten 
und stark glänzenden aber flachen Rippen, manchmal auch mit 
Zwischenrippen. Halsschild mikroskopisch fein und spärlich punk- 
tiert. Länge: 8 mm. 
ee costata Sol. 
Halsschild und F Flügeldecken wenigstens mit einigen längeren oder 
auch kürzeren Härchen bedeckt, bei abgeriebenen Stücken sind 
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25 (32) 


26 (29) 


29 (26) 


30 (31) 


31 (30) 


33 (34) 


immer noch einzelne Härchen in den Furchen oder am Seitenrand 
des Halsschildes zu sehen, Halsschild nicht bewimpert, es befinden 
sich höchstens auf der Oberseite des Seitenrandes einige abstehende 
Härchen. Flügeldecken manchmal schwach bewimpert. Wenn Rip- 
pen vorhanden, sind sie nicht glatt und glänzend. 
Flügeldecken nach den Seiten stark gewölbt, so daß die Seiten- 
randkante nicht oder gerade noch zu sehen ist. Flügeldecken hin- 
ten stark verrundet, dunkel erzfarbig. 
Oberseite der Flügeldecken deutlich mit längeren Härchen be- 
setzt, Rippen * deutlich, Halsschild grob punktiert, manchmal mit 
glatten erhabenen Flächen dazwischen. 
Sehr stark gewölbt, besonders die P?, mit je 2 # deutlichen Rip- 
pen, die Vertiefungen der Flügeldecken sind chagriniert mit halb- 
langen, wirr abstehenden und dazwischen mit kürzeren und an- 
liegenden Härchen mäßig bedeckt. Dunkel erzglänzend, Länge: 
10-14 mm. Eine in der Struktur der Oberseite sehr variable Art. 
hirtella n. sp. 
Weniger sehr & an ie Naht etwas abgeflacht, Rippen 
sehr undeutlich, die Oberseite der Flügeldecken ist # genetzt mit 
erhabenen Rändern. Behaarung wie bei hirtella, doch gleich- 
mäßiger, Seitenrand der Flügeldecken nicht so stark gebogen. 
Länge: 8-10 mm. RO 
EI TR aenea Sol. 
Obere der Flügeldecken fast kahl, nur an den Seiten mit ein- 
zelnen längeren Härchen besetzt, ohne, oder kaum angedeutete 
Rippen. Halsschild fein punktiert. 
Größere Art, 10-13 mm lang, Flügeldecken ohne Rippen, Ober- 
seite # fein gerunzelt und undeutlich punktiert, Halsschild sehr 
fein und spärlich punktiert. Fast schwarz mit leichtem Metallglanz. 
curta Sol. 
Kleinere: Art, 9-11 mm ER Flügeldecken mit 3 3 schr undeutlichen 
Rippen, Oberseite fast grob, Halsschild mäßig fein und ungleich 
punktiert. 
uhr: Sol. 
N an eh Seiten ee. so daß die Seitenpartie 
und die Randkante von oben gut sichtbar ist. 
Flügeldecken # gerunzelt punktiert mit 2-3 Furchen, die manch- 
mal sehr schwach, manchmal sehr gut ausgeprägt sind, besonders 
stark beim Öd, die Zwischenräume sind + gewölbt, manchmal 
rippenartig erhaben, in den Furchen befinden sich einzelne weiße 
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34 (38) 


35 (36) 


36 (35) 


Härchen. Oberseite schwarz mit schwachen Erzglanz. Länge: 10 
bis 12 mm. Siehe auch unter 14 (13). u 
sulcata Esch. 


F eeldeden nicht ger ne in ae Furchen, kleine etwas 


flache Arten. Flügeldecken mit sehr schwach ausgebildeten Rip- 
pen, die manchmal auch ganz verschwunden sind. Oberseite spär- 
lich mit feinen gelben Härchen bedeckt. 
Breitere Art, 8-10 mm lang, Oberseite der Flügeldecken fein ge- 
runzelt punktiert, am Seitenrand ist die Furche mit einzelnen 
weißen Härchen bedeckt. 
tibialis Sol. 
Schlankere, reere 8 6- - mm Be Ober seite der Flügeldecken 
mit größeren, flachen und undeutlichen Punkten versehen, die 
etwas gerunzelt zusammenfließen. Seitenrand ohne Furche und 
ohne kleine weiße Härchen. Br: 
parva Sol. 
II. Untergattung Mesopraocis nov. 
Bestimmungstabelle 


Braun bis fast schwarz, Fühler ungefähr so lang wie die Stirn 
breit. 

Halsschildwölbung reicht bis zur Seitenrandkante u: 
DER 2 DR SE SR REE RE Ir ae pilula Lap. 
Halsschildseitenrand deutlich und breit abgesetzt. 

, calderana n. sp. 
Fahlgelb, et etwas a ind schmäler, Fühler deutlich 
kürzer als die Stirne breit. . 

. flavan. sp, 


19. P. pilula Lap. 


Praocis pilula Laporte, Hist. Nat. 2. 1840 p. 187. 

( = Praocis hirticollis Solier) Ann. Fr. (9) 1840 p. 212, Taf. 9, Fig. 1 

bis 4. - in Gay, Chile 1851 p. 188, Taf. 19, Fig. 18. 

Oval, ziemlich stark gewölbt, hinten schwach eiförmig, braun bis fast 
schwarz, stark glänzend. Halsschildseitenrand und Flügeldecken stark be- 
wimpert. Prosternum, Schenkel und der umgeschlagene Teil der Flügel- 


decken mit langen gelben Härchen bedeckt. Länge: 6-8 mm, Breite: 4 bis 


5 mm. 


Kopf klein, leicht gewölbt, mäßig aber deutlich punktiert. Wangen 
kaum schmäler als die Augen, an den Seiten im Kreisbogen verrundet, zum 
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Clypeus stark gebuchtet. Clypeus vorne sehr schmal, quergewölbt, Vorder- 
rand im sanften Bogen ausgeschnitten. Clypealfurche kräftig und gebogen. 
Fühler sehr kurz und dünn, kaum so lang wie die Stirn breit. 

Halsschild 21/2 mal so breit wie lang, größte Breite fast an der Basis, 
nach hinten kaum, nach vorne im flachen Bogen stark verengt. Seitenrand- 
kante fein, nicht abgesetzt, die Wölbung reicht bis zur Randkante. Basis 
leicht doppelbuchtig, nur an den Seiten gerandet. Hinterwinkel spitz, manch- 
mal auch rechteckig und eng an der Schulter liegend. Vorderrand im flachen 
Bogen ausgeschnitten, manchmal fast gerade, ungerandet, Vorderwinkel 
verrundet und kaum vorstehend. Die Scheibe ist fein, in der Mitte spärlicher 
punktiert. 

Flügeldecken stark gewölbt, oben, in der Nähe der Naht manchmal 
schwach abgeflacht, ungefähr so breit wie der Halsschild. Rippen und 
Seitenkante fehlen. Die Oberseite ist dicht mit groben Punkten unregel- 
mäßig bedeckt. Vorderschienen am verbreiterten Ende lappenförmig vor- 
gezogen, der Lappen ist so lang wie die ersten 3-4 Tarsenglieder, unten 
flach ausgehöhlt und glatt. Außenkante glatt, mit sehr kurzen Börstchen 
versehen, die von oben kaum sichtbar sind. Vordertarsen sehr kurz, Mittel- 
und Hinterschienen mit feinen Dörnchen versehen. 

Patria: Alle mir in großer Anzahl vorliegenden Tiere sind aus La 


Serena; Coquimbo und Copiapo. 


20. P. flava.n. sp. 


Der pilula sehr ähnlich und im Folgendem verschieden. 

Etwas kleiner und schmäler. Länge: 51/2-7 mm, Breite: 31/2-4!/a mm. 
Das ganze Tier ist fahlgelb, nur die Spitzen der Mandibel sind glänzend 
schwarz. Der Kopf ist schmäler, die Fühler sind deutlich kürzer als die 
Stirn breit, Flügeldecken zeigen an der Naht keine Abflachung, sondern 
sind bis zum Seitenrand gleichmäßig gewölbt. Die feinen Börstchen an der 
Außenkante der Vorderschienen sind sehr regelmäßig und von oben gut 
sichtbar. 

Patria: 1 ö und 1 2 aus Coquimbo, Chile. Holo- und Allotype ex coll. 
Gebien in coll. Frey. — 3 Stück aus Beach at la Serena, Chile, 7. XII. 1950, 
leg Ross and Michelbacher (Paratypen) in Calif. Ac. of Sc. San Francisco; 
1 Stück Valparaiso (Paratype) Zool. Staatssammlg. München. 


21. P. calderana n. sp. 


Ebenfalls der pilula sehr ähnlich. 
Etwas größer, Länge: 8-9 mm, Breite: 5-6 mm. Von der gleichen 
Farbe, die Wangen sind nur vorne stark gebogen, hinten fast gerade, die 
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Fühler sind etwas länger, so lang wie der Kopf breit. Halsschild ist 3 mal 
so breit wie lang, der Seitenrand ist breit und deutlich abgesetzt, die 
Hinterwinkel stehen weiter vor und die Vorderwinkel sind fast so lang wie 
die hinteren. 

Patria: 28 Stück Caldera (8 Km SE) Costa Atacama, 17. 6. 1955, leg. 
Pena, (Holo-, Allo- und Paratypen) in coll. Pena, Paratypen in coll. Frey. — 
15 Stück Copiapo, Costa Atacama, 21. 6. 1955, coll. Pena (Paratype). Ferner 
liegen mir noch weitere 10 Stück derselben Art, aber ohne genaue Fund- 


ortsangabe, vor. 


II. Untergattung Postpraocis nov. 
22. P. curtisi Sol. 


Solier, in Gay, Chile 1851 p. 192. Type im Museum Paris. 

Kurz, breit, gewölbt, ganz schwarz, auch die Tarsen und Fühler, die 
Seiten sind spärlich bewimpert. Länge: 7-8 mm, Breite: 5-6 mm. 

Kopf klein, mäßig gewölbt, Augen quer, Wangen schmäler als die 
Augen, an den Seiten im Kreisbogen verrundet, zum Clypeus eingebuchtet. 
Letzterer schmal, vorne im Bogen ausgeschnitten. Clypealfurche sehr fein, 
leicht eingeritzt. Stirn fast glatt, Clypeus spärlich punktiert. Die Fühler 
überragen etwas die Mitte des Halsschildes. 

Halsschild 2 mal so breit wie lang, bis zum Seitenrand gleichmäßig 
gewölbt, nicht abgesetzt. Größte Breite an der Basis, nach vorne fast gerade 
und stark verengt, Seitenrandkante sehr fein. Basis doppelbuchtig, Hinter- 
winkel spitz und ziemlich weit vorstehend. Vorderrand in der Mitte fast 
gerade, Vorderwinkel verrundet und etwas vorstehend. Die Scheibe ist 
äußerst fein punktiert. 

Flügeldecken kurz, breit, hinten stark verrundet, stark gewölbt, ohne 
Rippen und Seitenrandkante, aber sehr scharf umgeschlagen. Die Ober- 
seite ist fein, spärlich und irregulär punktiert und leicht lederartig gerun- 
zelt. Prosternum zwischen den Hüften breit, waagrecht, hinten weit und 
verrundet vorgezogen, von der Seite gesehen plattenförmig. Beine schwach, 
mit roten Börstchen versehen. 

Patria: Chile: Copiapo; Huasco Atacama; Coquimbo. 


23. P. costatula Sol. 


Solier, Ann. Fr. (9) 1840 p. 228. - in Gay, Chile 1851 p. 191. Type im 
Museum Paris. 

( = angulifera Philippi) Stett. Z. 25. 1864 p. 344. Type im Museum 

Santiago de Chile. 
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Auf Grund der beiden Typen konnte ich die Synonymie von angulifera 
feststellen. 

Kurz oval, stark gewölbt, hinten stark verrundet, fast kahl, Seiten un- 
bewimpert, schwarz glänzend, Schienen, Tarsen und die letzten 3 Fühler- 
glieder heller. Länge: 8-9 mm, Breite: 5-7 mm. 

Kopf leicht gewölbt, Augen quer, fast ganz vom Halsschild verdeckt, 
Wangen stumpf dreieckig ziemlich weit seitlich abstehend (ähnlich wie bei 
Gonocephalum), nach vorne verengt, ohne Einbuchtung zum Clypeus. 
Vorderrand des Clypeus schmal, im Bogen ausgeschnitten. Clypealfurche 
fehlt vollkommen. Die Oberseite des Kopfes fast ohne Eindruck und sehr 
spärlich punktiert. Die Fühler überragen etwas die Mitte des Halsschildes. 

Halsschild mehr als doppelt so breit wie lang, größte Breite an der 
Basis, nach vorne im flachen Bogen verengt. Seitenrand kaum abgesetzt 
mit feiner Randkante. Basis stark doppelbuchtig, nur an den Seiten ge- 
randet, Hinterwinkel spitz und ziemlich weit vorstehend. Vorderrand im 
kräftigen Bogen ausgeschnitten, Randkante in der Mitte unterbrochen, Vor- 
derwinkel verrundet und mäßig vorstehend. Scheibe sehr fein und spärlich 
punktiert, fast glatt. 

Flügeldecken kurz, breit, stark gewölbt, hinten am breitesten und 
stark verrundet, mit je 6 flachen, undeutlichen und glänzenden Rippen, die 
2. ist erhabener, der Raum zwischen ihr und der Naht ist abgeflacht. Beim 
$ ist dieses Merkmal unauffälliger. Die Seitenrandkante ist wie eine Rippe 
gebildet. Die Zwischenräume sind chagriniert und mit flachen unauffälligen 
Punkten versehen. Prosternum nach hinten waagrecht, ziemlich weit vor- 
stehend und am Ende verrundet. 

Patria: Chile: Santa Rosa; — El Canelo Santiago; Los Valdes, Cord. SE 
Stgo.; La Obra Santiago; — Barancas Santiago. 

P. costatula ist eine sehr auffällige Art, sieht der curtisi wohl sehr ähn- 
lich, ist aber von dieser und allen anderen Arten der Untergattung durch 
das Fehlen der Clypealfurche und den dreieckig vorstehenden Wangen 
leicht zu unterscheiden. 


24. P. pubescens Phil. 


Philippi, Stett. Z. 25. 1864 p. 324. Type im Museum Santiago de Chile. 

Kurz oval, stark gewölbt, schwarz, auch die Beine und Fühler. Die 
Seiten sind stark bewimpert, Flügeldecken außerdem besonders in der 
2. Hälfte mit langen, rötlichgelben, abstehenden Härchen besetzt, von der. 
gleichen Art und dem gleichen Fundort liegen mir aber Stücke vor, die 
vollkommen kahl sind, scheinbar geht die Behaarung leicht verloren. Länge: 
12-15 mm, Breite: 8-11 mm. 
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Kopf leicht gewölbt, spärlich punktiert, Stirn fast glatt. Augen ge- 
wölbt, Hinterrand mit einer kräftigen Furche, die Schläfen sind schmal und 
überragen die Augen etwas. Wangen ungefähr so breit wie die Augen, an 
den Seiten verrundet. Clypealfurche sehr tief. Die Fühler überragen etwas 
die Mitte des Halsschildes. 


Halsschild fast 3 mal so breit wie lang, größte Breite an der Basis, 
nach vorne im flachen Bogen stark verengt. Seitenrand schmal aber deut- 
lich abgesetzt, Seitenrandkante etwas erhaben. Basis doppelbuchtig, nur an 
den Seiten gerandet, Hinterwinkel sehr spitz und weit vorstehend, die 
Schulter umfassend. Vorderrand fast gerade, Randkante in der Mitte unter- 
brochen, Vorderwinkel wenig und verrundet vorstehend. Die Scheibe ist 
fein und spärlich punktiert. 


Flügeldecken sehr stark gewölbt, hinten fast senkrecht abfallend und 
verrundet. Die Seitenrandkante ist sehr variabel, von oben sichtbar, manch- 
mal ist eine fein granulierte Linie gebildet, manchmal nur durch eine Run- 
zelung erkennbar, am Ende ist sie meistens erloschen. Bei den Tieren aus 
Illapel und Coquimbo sind keine, bei denen von Coception und Llanos 
Chimba Ovalle aber 6 flache, besonders an den Seiten und hinten erkenn- 
bare Rippen vorhanden, doch scheinen Übergänge vorhanden zu sein. ') 
Die Oberseite ist ziemlich grob punktiert und # stark lederartig gerunzelt, 
die Punkte haben am Vorderrand ein kleines Körnchen oder sind etwas 
erhaben. Der umgeschlagene Teil ist flach, spärlicher punktiert als die Ober- 
seite und glänzend. Prosternum + stark zapfenförmig vorstehend. Abdomen 
in der Struktur sehr verschieden, fein granuliert bis fast glatt. Beine kräftig, 
Schienen mit rötlichen Dornen besetzt, Vorderschienen ziemlich verbreitert, 
Endzahn rechteckig oder stumpf. 


Patria: Illapel; Coquimbo; Coception; Llanos Chimba Ovalle. 


P. pubescens ist sehr variabel, von den übrigen Arten der Untergattung 
abweichend, durch die stark gewölbten und am Ende fast senkrecht ab- 
fallenden Flügeldecken sehr charakterisiert. Am nächsten ist sie mit P. curtisi 
verwandt, doch diese ist viel kleiner. 


25. P. pentachorda Burm. 


Burmeister, Stett. Z. 36. 1875 p. 496. 


Type ist mir unbekannt geblieben, doch ist diese Art auf Grund der 
Beschreibung mit Sicherheit zu identifizieren. 


1) Wahrscheinlich sind die Stücke mit Rippen eine eigene Art oder wenig- 
stens eine ssp. Ich habe zu wenig Material um dieses festzustellen. 


36 H. Kulzer: Monographie der südamerik. Tribus Praocini (Col.) 


Breit oval, gewölbt, besonders die 22. Schwarz, leicht glänzend, Unter- 
seite, Beine und Fühler manchmal etwas heller. An den Seiten mäßig be- 
wimpert. Länge: 8-11 mm, Breite: 6-7 mm. 


Kopf ziemlich flach, fein und dicht punktiert, Clypealfurche schmal, 
weniger eingeschnitten, fast gerade. Die Fühler erreichen nicht ganz die 
Basis des Halsschildes. 


Halsschild 3 mal so breit wie lang, an der Basis am breitesten nach 
vorne im schwachen Bogen stark verengt, an den Seiten etwas abgesetzt, 
Randkante undeutlich, manchmal nur vorne erkennbar. Basis doppelbuchtig, 
ungerandet, Hinterwinkel spitz und weit vorstehend. Vorderrand im fla- 
chen Bogen ausgeschnitten, nur an den Seiten gerandet, Vorderwinkel 
schwach vorstehend und verrundet. Die Scheibe ist sehr dicht mit feinen, 
eingestochenen Punkten versehen. 


Flügeldecken an den Seiten stark gerundet, mit je drei kräftigen, 
glatten Rippen und drei schwachen Zwischenrippen versehen. Die 1. Haupt- 
rippe ist am stärksten und convergiert nach hinten, der Raum zur Naht ist 
abgeflacht, beim $ schwächer. Die 3. Rippe ist mit dem Seitenrand ver- 
bunden und bildet mit diesem zusammen einen dicken, außen stark granu- 
lierten Seitenrand. Der umgeschlagene Teil ist scharf eingeschlagen. Die 
1. Zwischenrippe neben der Naht ist vorne manchmal stark verkürzt. Naht 
hinten meistens auch etwas rippenartig erhaben und glänzend. Die Zwi- 
schenräume sind chagriniert, matt und mit feinen Körnchen *# dicht be- 
setzt und manchmal mit einer weißen, staubartigen, Ausschwitzung be- 
deckt, so daß weiße, von der Schulter bis ans Ende reichende Bänder ent- 
stehen. Die Erweiterung der Epipleuren an der Schulter ist undeutlich 
gerandet. Prosternum hinten stumpf vorstehend. Abdomen fast glatt. Vor- 
derschienen am Ende nicht sehr stark verbreitert, Endzahn mäßig groß. 


Patria: Cordoba; Salta; Catamarca; Nacimiento. Eine sehr häufige, 
weit verbreitete und leicht kenntliche Art. 


P. pentachorda var. minor nov. 


Eine sehr kleine, etwas flachere Rasse. Die Rippen sind schwächer ge- 
bildet, sonst aber von der Stammform nicht verschieden. Länge: 6-7 mm, 
Breite: 31/e-4!/s mm. Patria: In Anzahl, La Anica, Jujuy, 2400 m, leg. 
Wittmer in coll. Frey; ferner in Anzahl Lever, 4100 m, Antofagasta, leg. 
Pena; Tacora (Arica) Tarapaca, 4085 m, leg. Pena. 


Holo-, Allo- und Paratypen aus Jujuy in coll. Frey, Paratypen in coll. 
Pena. 
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26. Praocis (Postpraocis) aenescens n. sp. 


Oval, ö subparallel, ö& schwach, $ stärker gewölbt. Oberseite erz- 
glänzend, Unterseite braun. Oberseite kahl, die Seiten sind nicht bewim- 
pert. Länge: 10-12 mm, Breite: 51/2-61/2 mm. 

Kopf flach, grob punktiert. Augen quer, gewölbt, Wangen so breit 
wie die Augen, an den Seiten gerandet, Clypeus vorne schmal, ausgebuchtet, 
Clypealfurche kräftig vertieft. Die Fühler erreichen fast die Basis des Hals- 
schildes, die letzten drei Glieder sind etwas stärker vergrößert als bei der 
Gattung üblich. 

Halsschild doppelt so breit wie lang, mäßig gewölbt, größte 
Breite beim ö hinter der Mitte, nach hinten kaum, nach vorne stärker im 
Bogen verengt, beim $ größte Breite an der Basis, bis zur Mitte subparallel, 
dann im Bogen verengt. Seitenrand abgesetzt, Randkante dick. Basis un- 
gerandet, fast gerade, Hinterwinkel ziemlich vorstehend, eng an der Schul- 
ter liegend und spitz. Vorderrand fast gerade, nur an den Seiten mit einer 
Randkante, Vorderwinkel etwas vorgezogen und verrundet. Die Scheibe 
ist fein, in der Mitte und an der Basis # erloschen punktiert. 

Flügeldecken hinten steil abfallend und verrundet, ö subpar- 
allel und schmäler als der Halsschild, beim 2 leicht gebogen und breiter als 
der Halsschild, mit je drei kräftigen Rippen, die von der Basis bis ans Ende 
reichen, die erste ist von der Naht weiter entfernt als von der 2., die 3. ist 
fein, liegt ganz nahe an der Seitenrandkante, läuft bis zum letzten Viertel 
mit ihr parallel, verbindet sich und bildet eine feine, bis ans Ende reichende 
Kante. Die Zwischenräume sind mit größeren, flachen Punkten dicht besetzt, 
manchmal ist eine Zwischenrippe schwach angedeutet. Der umgeschlagene 
Teil ist ganz flach und punktiert. Epipleuren ganz vorne plötzlich bis zum 
Schulterwinkel verbreitert und deutlich gerandet. 

Prosternum nach vorne geneigt, mit einer Randkante, nach hinten 
waagrecht und einen stumpfen Fortsatz bildend. Abdomen fast glatt und 
kahl. Beine schwach, Vorderschienen am Ende wenig verbreitert, mit einem 
langen, spitzen Endzahn, der die Basis des 3. Tarsengliedes erreicht. 
Tarsen kurz. 

Patria: 1 ö und 1 ex coll. Gebien in coll. Frey, Chile, Ligna 9. - 97. 
(Holo- und Allotype) in coll. Frey; 3 ö ö und 2 22 vom gleichen Fundort, 
Paratypen in coll. Museum Santiago de Chile; 1 $ La Ligna Lat. 32° 27’ 9. 
— 1897 (Fernando Paulsen), Chile coll. Fairmaire, Paratype im Museum 
Paris. Alle 8 Stück stammen aus einer Quelle. Ferner 1 Stück, Fundort un- 
leserlich, Paratype im Museum Santiago de Chile. 

P. aenescens ist von den übrigen Arten der Gattung sehr verschieden, 
und an der Seitenkantenbildung der Flügeldecken leicht zu erkennen. 
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Bestimmungstabelle der Untergattung Postpraocis nov. 


Die Arten dieser Untergattung sind sehr verschieden, man könnte sie 


wohl noch weiter aufspalten. 


1 (4) Flügeldecken ohne Rippen. 


2 (3) Kleine sehr kurze Art, 7-9 mm lang, Flügeldecken so breit wie 


ah 


>10 


) 


SL 


few) 
SEI 


ao 


lang, hinten stark verrundet, ohne Seitenrandkante, der untere 
Teil ist aber scharf umgebogen. Oberseite kahl, Seiten spärlich 
bewimpert. Halsschild äußerst fein punktiert, Flügeldecken fein 
gerunzelt punktiert. Prosternum hinten waagrecht, von der Seite 
gesehen weit und plattenförmig vorgezogen. Ganz schwarz. 
curtisi Sol. 


Große Art, 12-15 mm lang, dunkelbraun bis schwarz, stark ge- 
wölbt, hinten stark verrundet. Die Oberseite ist besonders ziem- 
lich dicht mit lang abstehenden Haaren bedeckt, manchmal aber 
auch fast kahl. Oberseite fein und ungleich punktiert. Seitenrand- 
kante der Flügeldecken fein, stark krenuliert oder in Höckerchen 
aufgelöst. Prosternum + stark zapfenförmig vorstehend. Siehe auch 
unter 9 (10). el 
pubescens Phil. 
Flügeldecken mit deutlichen Rippen. 
Seitenrandkante der Flügeldecken dick, stark gewölbt und sehr 
fein punktiert. Oberseite kahl, Seiten unbewimpert. Flügeldecken 
mit je 6 flachen unscheinbaren Rippen, die 2. ist etwas erhöht. 
Halsschild fast glatt. Clypealfurche fehlt. Schwarz. Länge: 8-9 mm. 
costatula Sol. 


Seitenrandkante dick aber stark gerunzelt, Flügeldecken mit je 3 
kräftigen und glatten Rippen und 3 schwächeren, manchmal erlo- 
schenen Zwischenrippen, die erste Hauptrippe ist am kräftigsten, 
convergiert stark nach hinten, Raum zur Naht flach, nach den 
Seiten abgeschrägt. 3. Rippe ist mit dem Seitenrand verbunden und 
grob gerunzelt punktiert. Zwischenräume dicht chagriniert und 
manchmal mit einer weißen, staubartigen Ausschwitzung bedeckt. 
Seiten mit Wimperhaaren, Halsschild fein punktiert. Schwarz. 


Größer, 8-11 mm, Rippen kräftiger . ee 
pentachorda Burm. 
Kleiner, 5-7 mm, Rippen schwächer, die Zwischenrippen fehlen 


oft oder sind sehr schwach entwickelt. . EN 
pentachorda ssp. minor nov. 
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7 (8) Seitenrandkante fein, aber stark krenuliert oder in feine Höcker 
aufgelöst, hinten erloschen. Flügeldecken mit je 6 flachen, manch- 
mal nur hinten deutliche Rippen, an den Seiten bewimpert. Ober- 
seite manchmal kahl, manchmal schwach behaart, dunkelbraun 
bis schwarz. Siehe auch unter 3 (2) und Nota p.35. 

ee u pubescens Phil. 

8 (7) Oben etwas abgeflacht, hinten weniger verrundet, Seiten subpar- 
allel, dunkel erzfarbig, Seitenrandkante der Flügeldecken fein, 
doppelt, bis zum letzten Drittel parallel, dann gemeinsam bis ans 
Ende eine feine Kante bildend. Seiten ohne Wimperhaare, Ober- 
seite kahl. Länge: 10-12 mm. . 

aenescens n. Sp. 


IV. Untergattung Anthrasomus Guer. 
Guerin, Mag. Zool. 1834 p. 32. — Solier, Ann. Fr. (9) 1840 p. 228. 


27. P. chevrolati Guer. 


Gu£rin, Mag. Zool. 1834 p. 32. - Solier, Ann. Fr. (9) 1840 p. 229, Taf. 9 
Fig. 9. — Laporte, Hist. Nat. 2. 1840 p. 187 & 204. Type im Museum Paris. 

(= gayi Solier), Ann. Fr. (9) 1840 p. 231. - in Gay, Chile 1851 p. 195. 

Type im Museum Paris. 

(— hispidula Philippi) Stett. Z. 25. 1864 p. 343. Type $, im Museum 

Santiago de Chile. 

(= laticollis Philippi) 1. c. p. 343. Type Ö, im Museum Santiago de 

Chile. 

Von allen obigen Arten habe ich die Typen gesehen und konnte die 
Synonymie von gayi, hispidula und laticollis feststellen. Chevrolati ist eine 
in der Größe, Farbe, Behaarung und Struktur sehr variable Art. Mir liegen 
weit über 100 Exemplare vor. Ich habe diese Art in 3 Unterarten eingeteilt, 
1. Stammform, 2. subcostata Sol. und 3. nigra n. ssp. Dazu möchte ich aber 
bemerken, daß zwischen ihnen keine genauen Grenzen zu ziehen sind, Über- 
gänge sind immer vorhanden. 

Dunkel kastanienbraun bis fast schwarz, Tarsen, Fühler und Schienen 
manchmal etwas heller, stark gewölbt, subparallel, die ganze Ober- und 
Unterseite, und Beine sparsam mit langen, abstehenden Härchen bedeckt, 
die Seiten # stark bewimpert. Die Behaarung ist oft abgerieben. Länge: 
13-16 mm, Breite: 7-9 mm. 

Kopf kurz, ziemlich flach, Augen quer, Wangen an den Seiten verrun- 
det, Vorderrand des Clypeus leicht ausgeschnitten, Clypealfurche tief und 
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schmal eingeschnitten. Oberseite des Kopfes grob und ziemlich dicht punk- 
tiert. Oberlippe sehr schmal, weit vorstehend und vorne tief ausgeschnitten. 
Fühler fein, überragen etwas die Mitte des Halsschildes, das Endglied ist 
nicht kleiner als das vorletzte. 

Halsschild stark gewölbt, größte Breite etwas hinter der Mitte, nach 
hinten kaum, nach vorne im Bogen stark verengt. Seitenrandkante sehr fein. 
Basis fast gerade, an den Seiten kurz ausgeschweift und nur hier gerandet. 
Hinterwinkel schwach vorstehend und rechteckig oder abgestumpft. Vorder- 
rand im flachen Bogen ausgeschnitten, mit einer Randkante, Vorderwinkel 
kaum kleiner als die hinteren aber verrundet. Die Scheibe ist in der Mitte 
fast glatt, vorne und an den Seiten deutlich punktiert, der schwach abge- 
setzte Seitenrand ist etwas gerunzelt. 

Flügeldecken # subparallel, cylindrisch, hinten stark verrundet, schmä- 
ler als der Halsschild beim Ö, so breit oder etwas breiter beim 9, es sind je 
5-6 glatte, sehr flache und undeutliche Rippen gebildet, wovon die 2. und 
4. meistens breiter ist, zwischen den Rippen sind tiefe in unregelmäßigen 
Reihen geordnete Punkte vorhanden. Seitenrandkante ist nicht vorhanden, 
an dieser Stelle sind die Punkte etwas gerunzelt und am Vorderrand der 
Punktgrube mit einem feinen Körnchen versehen, ebenso der umgeschla- 
gene Teil. Doch ist die Punktierung und die Rippenbildung sehr variabel. 
Die äußere Randkante der Epipleuren ist sehr scharf, vorne stark nach oben 
erweitert, so daß von oben an der Schulter etwas zu sehen ist. Prosternum 
nach vorne geneigt, gerandet, hinter der Hüfte etwas verbreitert, nach unten 
gebogen und etwas vorstehend. Beine kräftig, Vorderschienen am Ende 
verbreitert, Endzahn klein, die 2 Enddornen sind kurz, erreichen nicht die 
Länge des 1. Tarsengliedes. Mittel- und Hinterschienen stark bedornt, das 
Abdomen ist fein punktiert. 

Patria: Umgebung von Santiago de Chile; Valparaiso. Eine sehr häu- 
fige Art. 


28. P. chevrolati ssp. subcostata Sol. 


Solier, Ann. Fr. (9) 1840 p. 231. - in Gay, Chile p. 195. Type im 
Museum Paris. 

Von der gleichen Größe wie die Stammform, etwas dunkler, glänzen- 
der, die Rippen der Flügeldecken sind nur mehr schwach angedeutet oder 
auch ganz verschwunden, dann sind sie nur mehr an den glatten Längs- 
streifen zu erkennen. Die Punktierung ist sehr unregelmäßig, manchmal 
sehr sparsam, von einer Reihenpunktierung kann nicht mehr gesprochen 
werden. 

Patria: Chile, Illapel; Acongagua Prov. Chile. 
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29. P. chevrolati ssp. nigra nov. 


Unterscheidet sich von der Stammform in Folgendem: 

Tief schwarz, glänzender, Behaarung schwächer, manchmal sind die 
Tarsen und letzten 3 Fühlerglieder rötlich, Hinterwinkel des Halsschildes 
schärfer und etwas länger. Flügeldecken mit je 6 deutlichen stark glänzen- 
den Rippen, die alle so ziemlich gleich sind, die 2. und 3. ist manchmal etwas 
breiter, vereinigen sich am Absturz und reichen gemeinsam bis ans Ende. 
Naht hinten etwas erhaben. Die Zwischenräume sind gefurcht und mit 
Doppelreihen tiefer und unregelmäßiger Punkte versehen, Seitenrand breit, 
wirr mit groben Punkten versehen, ebenso der umgeschlagene Teil der 
Flügeldecken, jeder Punkt hat vorne ein kleines glänzendes Höckerchen. 
Auch bei dieser ssp. ist die Rippenbildung und Punktierung sehr variabel. 

Patria: Chile, Talinay, Coquimbo leg. Pena; Quillaycillo, Coq. leg. 
Pena; Fray Jorge Coq. leg. Pena; Prov. Coquimbo, leg. Reed; 10 KmE of 
Zapudo, Acon. Chile, leg. Ross and Michelbacher; Hulutelangquen in Coq. 
leg. Monsalve. Die Stücke vom letzten Fundort sind kleiner, tiefer gefurcht 
und gröber punktiert. Holotype in coll. Pena. 


30. P. hirtuosa Sol. 


Solier, Ann. Fr. (9) 1840 p. 232. - in Gay, Chile 1851. Type im 
Museum Paris. 

(= pubens Philippi) Stett. Z. 25. 1864 p. 339. Type im Museum San- 

tiago de Chile. 

Nach Vergleich beider Typen kann es keinen Auer geben, daß 
pubens synonym zu hirtuosa ist. 

Stark gewölbt, dunkelbraun, matt. Oberseite mit langen, abstehenden 
Härchen ziemlich dicht besetzt. Länge: 10-12 mm, Breite: 6-7 mm. 

Kopf klein, kurz, leicht gewölbt, Augen quer, gewölbt, Wangen schmä- 
ler als die Augen, an den Seiten gerundet. Clypeus schmal, Furche tief 
eingeschnitten, die Stirn etwas unterhöhlend, Oberseite grob punktiert und 
behaart. Die Fühler überragen etwas die Mitte des Halsschildes, Glied 3 
nochmals so lang wie 2, Endglied so groß wie das vorletzte. 

Halsschild fast doppelt so breit wie lang, nach der Seite stark gewölbt, 
größte Breite hinter der Mitte, nach hinten schwach, nach vorne im Bogen 
stark verengt, Seitenrand schmal abgesetzt, Randkante fein. Basis unge- 
randet, mäßig doppelbuchtig, Hinterwinkel stumpf und wenig vorstehend, 
Vorderrand im schwachen Bogen ausgeschnitten, Vorderwinkel wie die hin- 
teren vorstehend, stumpf oder verrundet. Die Scheibe ist kräftig und ziem- 
lich dicht punktiert, in der Mitte mit einer punktfreien Längslinie, manch- 
mal auch an den Seiten mit einer # deutlichen glatten Fläche. 
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Flügeldecken beim ö subparallel, beim $ mehr gerundet, nach hinten 
abstürzend und breit verrundet, mit je drei glatten, flachen Rippen, die un- 
gefähr im gleichen Abstand zueinander stehen und hinten verkürzt sind. 
Naht Nach, manchmal sind undeutliche Zwischenrippen gebildet. Zwischen- 
räume gerunzelt, dadurch tritt die flache Punktierung weniger in Erschei- 
nung. Seitenrandkante sehr stumpf. Prosternum nach vorne schwach ge- 
neigt, hinten im Bogen abfallend, kaum vorstehend. Pro-Meso- und 
Metasternum mit kleinen Körnchen bedeckt. Unterseite ebenso behaart wie 
die Oberseite. Beine kräftig, Vorderschienen am Ende verbreitert, Endzahn 
so lang wie die ersten 2 Tarsenglieder. 

Patria: Chile, Santa Rosa; El Canelo (Santiago); el Mazano (Santiago). 


31. Praocis (Anthrasomus) nuda n. sp. 


Mit P. hirtuosa nahe verwandt und im Folgendem verschieden: 

Etwas kleiner und schmäler, Länge: 9-11 mm, Breite: 5-6 mm. 
Schwarz, glänzend, Tarsen und Fühler etwas heller. Oberseite kahl, ohne 
Wimperhaare. Kopf spärlicher punktiert, Halsschild nicht so stark gewölbt, 
die punktfreie Mittellinie ist sehr undeutlich. Flügeldecken subparallel, 
weniger gewölbt, hinten nicht so stark verrundet und weniger steil ab- 
fallend. Die Rippen sind schmäler und stärker erhaben, hinten weniger 
verkürzt, die 2. und 3. vereinigen sich am Ende. Die Naht ist rippenartig 
erhaben, die Zwischenrippen sind viel deutlicher. Die Zwischenräume sind 
gröber und gerunzelter punktiert, die Stuktur tritt durch das Fehlen der 
Behaarung deutlicher hervor. Pro- und Mesosternum, ferner Mittel- und 
Hinterschenkel auf der Unterseite spärlich mit langen Haaren besetzt. 

Patria: In großer Anzahl aus Chile, Prov. d’Aconagua (Jose Thomas), 
C. Porter 1918. Holo-Allo- und Paratypen im Museum Paris, Paratypen im 
Museum Frey; 1 Stück, Paratype ex coll-Waterhouse im British Museum, 
Fundort Peru ?? (wahrscheinlich falsch); 1 Stück ohne Fundort im Museum 
Santiago de Chile. 


Bestimmungstabelle der Untergattung Anthrasomus Guer. 


1 (2) Flügeldecken mit je 5-6 flachen, manchmal sehr undeutlichen, 
manchmal fast erloschenen Rippen, die Zwischenräume sind viel 
schmäler als die Rippen und mit unregelmäßigen, groben Punkt- 
reihen versehen. Oberseite spärlich mit langen abstehenden Haa- 
ren bedeckt. 

a) Braun bis fast schwarz, die Rippen sind flach aber deutlich, die 
Punktreihen sind einfach. ne Je ah: 
chevrolati chevrolati Guer. 
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b) Braun bis fast schwarz, die Rippen sind fast erloschen, die Punkt- 
reihen sind sehr unregelmäßig, doppelt oder dreifach. 

een u. chevrolati ssp. subecostata Sol. 

c) Schwarz, mit je 6 sehr deutlichen, gewölbten Rippen, die Furchen 

sind sehr schmal und mit einer einfachen groben Punktreihe ver- 

. sehen. BA 

u ee ssp. nigra nov. 

2.1) F en mit je drei den + deutlichen Rippen, die Zwi- 

schenräume sind um vieles breiter als die Rippen und sehr undeut- 

lich, nicht in Reihen punktiert und gerunzelt. 

3 (4) Dunkelbraun, Oberseite mit langen abstehenden Härchen ziemlich 
dicht besetzt, sehr stark gewölbt und hinten steil abfallend. Rippen 
sind flach, nicht sehr stark in Erscheinung tretend, Zwischenrippen 
kaum erkennbar. u; 10-12 mm. Chile. ur 

ee ale net 

4 (3) a: Oberseite kahl, Seiten een Flügeldecken we- 

niger stark gewölbt, subparallel, hinten nicht so steil abfallend, 

die Rippen sind noch schmäler und erhabener, Zwischenräume 
stärker punktiert und gerunzelt. Länge: 9-10 mm. Chile. 

. nuda n. sp. 


V. Untergattung Filotarsus Sol. 
Solier, Ann. Fr. (9) 1840 p. 339. 


32. P. tenuicornis Sol. 


Solier, 1. c. p. 241. - in Gay, Chile 1851 p. 197. Type im Museum Paris. 

Fast schwarz, Tarsen und Fühler etwas heller, subeylindrisch, Ober- 
seite kahl, unbewimpert. Länge: 9-11 mm, Breite: 5-5'/2 mm. 

Kopf nach den Seiten leicht gewölbt, in der Länge eben, nur durch 
eine gerade, tief eingeschnittene Clypealfurche unterbrochen. Wangen etwas 
schmäler als die Augen, seitlich verrundet. Vorderrand des Clypeus schwach 
ausgebuchtet. Oberseite dicht und grob punktiert. Fühler sehr fein, über- 
ragen etwas die Mitte des Halsschildes, Glied 3 ist 1/2 mal so lang wie 4, 
die 3 Endglieder kaum breiter als die anderen und länger als breit. 

Halsschild nach den Seiten gewölbt, größte Breite hinter der Mitte, 
Seitenrand gleichmäßig gebogen, hinten sehr breit, in der vorderen Hälfte 
sehr schmal abgesetzt, Randkante nur vorne deutlich. Basis fast gerade, an 
den Seiten ganz schwach ausgebuchtet, ungerandet, Hinterwinkel schwach 
vorstehend und stumpf, Vorderrand ebenfalls fast gerade, Vorderwinkel 
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kaum vorstehend und verrundet. Die Scheibe ist dicht und grob, an den 
Seiten fast gerunzelt punktiert. 

Flügeldecken etwas schmäler oder so breit wie der Halsschild, Seiten 
subparallel, ohne Rippen und Seitenrandkante, der umgeschlagene Teil ist 
schwach eingezogen. Die Oberseite ist viel spärlicher als der Halsschild 
punktiert. Epipleuren glatt, vorne bis zur Schulter verbreitert. Prosternum 
nach vorne schwach geneigt, mit Randkante, nach hinten waagrecht, breit 
und ziemlich weit vorstehend. Abdomen glänzend und schwach punktiert. 
Beine schwach, Außenende der Vorderschienen rechteckig verbreitert, die 
Spitze erreicht die Basis des 2. Tarsengliedes. 

Patria: Chile, Coquimbo. Von dieser Art kenne ich nur wenige Exem- 
plare. 


33. P. castanea Germain 


Germain, An. Univ. Chile, 12, 1855 p. 400. Type im Museum Santiago 
de Chile. 

Der vorhergehenden Art sehr ähnlich, aber durch folgende Merkmale 
gut zu unterscheiden. 

Dunkel kastanienbraun, von der gleichen Gestalt, etwas größer. Länge: 
12-13 mm, Breite: 5'/2-6!/2 mm. 

Kopf am Vorderrand kräftig ausgeschnitten, Clypealfurche tief und 
schmal eingeschnitten, Fühler länger, erreichen fast die Basis des Hals- 
schildes, 3. Glied doppelt so lang wie das 4. Halsschild nach den Seiten 
stärker gewölbt, Seitenrand auch vorne etwas breiter abgesetzt und schwach 
aufgerichtet. Basis stärker gebogen, Hinterwinkel verrundet und kaum vor- 
stehend, Vorderwinkel nicht vorstehend. Die Scheibe ist viel feiner, in der 
Mitte und vor der Basis sehr spärlich punktiert. Flügeldecken wie bei 
tenuicornis. Prosternum zwischen den Hüften in der Länge gewölbt, hinten 
nicht verbreitert und nicht vorstehend. Unterseite der Vorderschienen dich- 
ter mit kräftigen Tuberkeln besetzt. 

P. castanea sieht der tenuicornis wohl sehr ähnlich, doch allein schon 
durch den Halsschild sofort zu unterscheiden. 

Patria: Chile, El Canelo, Santiago; La Obra, Santiago; el Peumo, Rio 
Maipo, Santiago; San Cristobal, Santiago Copiapo. 


34. P. rufilabris Sol. 
Solier, Ann. Fr. (9) 1840 p. 233. - in Gay, Chile 1851, p. 197. Type im 


Museum Paris. 
Den vorhergehenden 2 Arten in der Form sehr ähnlich, etwas breiter. 
Dunkelbraun fast schwarz, Fühler und Tarsen etwas heller, reine Stücke 
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sind auf der Oberseite mit kurzen, abstehenden Härchen spärlich bedeckt. 
Länge: 11-12 mm, Breite: 6-7 mm. 

Kopf breit, kurz, grob punktiert, Stirne glatt, ohne Clypealfurche, 
zwischen den Augen mit einer flachen Impression. Vorderrand des Clypeus 
breit, leicht ausgebuchtet. Fühler erreichen nicht ganz die Basis des Hals- 
schildes, Glied 3 ist 11/2 mal so lang wie 4, Halsschild schwächer gewölbt, 
doppelt so breit wie lang, größte Breite hinter der Mitte, Seitenrand gleich- 
mäßig gebogen, breit und flach (auch vorne) abgesetzt und ohne Rand- 
kante. Basis ungerandet, fast gerade, oder ganz leicht ausgeschweift, Hinter- 
winkel verrundet und kaum vorstehend. Vorderrand im Bogen ausgeschnit- 
ten, Vorderwinkel spitz oder rechteckig ziemlich vorstehend. Die Scheibe 
ist spärlich mit groben, länglichovalen Punkten besetzt, die Längsmitte, 
manchmal auch kleine Flecken an der Seite punktfrei. Flügeldecken nicht 
sehr dicht und grob punktiert, ohne Rippen und Seitenrandkante, manch- 
mal sind unregelmäßige Längsfalten gebildet. Prosternum nach vorne ge- 
neigt, gerandet, hinten etwas verbreitert und schwach vorstehend, zusam- 
men mit den Propleuren und Mesosternum fein granuliert, Abdomen punk- 
tiert. Vorderschienen dreieckig erweitert, ohne Endzahn. Alle Tarsen auf 
der Unterseite dicht goldgelb behaart. P. rufllabris ist leicht von den übrigen 
Arten der Untergattung zu unterscheiden. Patria: Santa Rosa Chile. Alle 
20 mir vorliegenden Stücke haben keinen genauen Fundort. 


35. Praocis (Filotarsus) uretai n. sp. (Abb. 4) 


Breit cylindrisch, dunkelbraun fast schwarz, glänzend, Unterseite, 
Beine und Fühler etwas heller, Ober- und Unterseite fast kahl, die Schen- 
kel auf der Unterseite und das Prosternum vorne manchmal mit spärlichen, 
längeren Härchen bedeckt, an der Basis der Maxillarpalpen sind 2 oder 3 
sehr lange Börstchen vorhanden. Länge: 10'/a-12 mm, Breite: 6'/2-7 mm. 

Kopf leicht gewölbt, grob und dicht punktiert. Die Wangen über- 
ragen etwas die Augen und sind nach vorne schräg und stark verengt. 
Vorderrand des Clypeus ragt nur wenig vor, Clypealfurchen nicht einge- 
schnitten, nur eingedrückt. Die Fühler reichen bis zur Mitte des Halsschildes, 
Glied 3 ist 1'/2 mal so lang wie 4. 

Halsschild 3mal so breit wie in der Mitte lang, größte Breite fast 
an der Basis, nach vorne im gleichmäßigen Bogen verengt, nach den Seiten 
stark gewölbt, undeutlich und schmal abgesetzt, nur vorne mit einer Rand- 
kante. Basis ungerandet, fast gerade, Hinterwinkel nicht vorstehend und 
stumpf. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, nur an den Seiten gerandet, 
Vorderwinkel stumpf und vorstehend. Die Scheibe ist dicht, kräftig, in der 
Mitte kaum schwächer punktiert. 
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Flügeldecken stark gewölbt, cylindrisch, hinten verrundet und 
steil abfallend, Basis so breit wie die des Halsschildes, ohne Rippen und 
Seitenrandkante. Die Ober- 
seite ist oben schwach, un- 
deutlich punktiert, leicht le- 
derartig gerunzelt, Naht fast 
glatt, an den Seiten und vor 
allem hinten dicht und fein 
granuliert, ebenso der um- 
geschlagene Teil. Epipleuren 
nicht punktiert, leicht gerun- 
zelt und vorne bis zur Schul- 
ter erweitert. 

Prosternum nad 
vorne geneigt, gerandet, gra- 
nuliert, hinten im Bogen ab- 
fallend und nicht vorstehend. 
Abdomen fein punktiert. Bei- 
ne schwach, Vorderschienen 
am Ende stark verbreitert, 


Endzahn stumpf, so lang wie 


Abb. 4: Praocis (Filotarsus) uretai n. sp. die ersten 3 Tarsenglieder. 
ö und ? kaum verschieden. 
Patria: 8 Stück Rio Negro, leg. Köhler (Holo-, Allo- und Paratypen) in 
coll. Frey; 5 Stück Neuquen, Salto, 5. VII. 1932 (Paratypen) ex coll. Wittmer 
in coll. Frey; 7 Stück Cordillera Santiago, Chile, ex coll. Reed in coll. Calif. 
Ac. Sc. San Francisko (Paratypen); 2 Stück, Chile (Paratypen) ex coll. Reed 
im British Museum; 2 Stück Chile (Paratypen), im Ungarischen National 
Museum, Budapest. 
P.uretai durch den breiten Haalsschild und die Granulierung der 
Flügeldecken an den Seiten und hinten leicht von den übrigen Arten der 
Untergattung zu unterscheiden. 


36. Praocis (Filotarsus) reedi n. sp. 


Der P. uretai sehr ähnlich, von der gleichen Größe, nur etwas breiter, 
flacher und dunkler. Kopf und Halsschild spärlicher punktiert. Halsschild- 
seitenrand auch hinten mit einer Randleiste. Seitenrand der Flügeldecken 
auch beim ö leicht gebogen, Oberseite deutlich punktiert, hinten und am 
umgeschlagenen Teil nicht granuliert, sondern wie die Oberseite glatt punk- 
tiert, manchmal auch + gerunzelt. Besonders bei den 2 Exemplaren des 
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Ungarischen National Museums. Vielleicht gehören diese einer Lokalrasse 
an, doch auf Grund von nur 2 Stücken mit ungenügendem Fundort, Chile, 
kann man das nicht feststellen, es können auch aberrative Stücke sein. 

Patria: 2 Stück Chile, Conception, Holo- und Paratype im Museum 
Frey; 7 Stück, Paratypen, Cordilera Santiago de Chile, ex coll. Reed in coll. 
Calif. Ac. San Francisco; 2 Stück, Chile, ex coll. Reed im British Museum: 
2 Stück, Paratypen, aus Chile, Ungarisches National Museum, Budapest. 


37. P. oblonga Sol. 


Solier, in Gay, Chile, 1851 p. 196. Type im Museum Paris. 

Der vorstehenden Art sehr ähnlich, doch kleiner, schlanker, Länge: 
81/2-10 mm, Breite: 4-4!/a2 mm, nicht so stark gewölbt, ebenfalls kahl, etwas 
heller. Halsschild nur doppelt so breit wie lang, schwächer punktiert. Flügel- 
decken schmäler, schwach punktiert, hinten etwas gerunzelt aber nicht 
granuliert. Vorderschienen am Ende ohne Zahn, nur rechteckig erweitert. 

Patria: Cordillera de Elqui (Coquimbo). Weitere Fundorte sind mir 
nicht bekannt. 


38. P. peltata Er. 
Frichson, Arch. Nat. 13, 1847, 1, p. 115. Type im Zool. Museum, Berlin. 


Diagnose lautet: Pr. oblonga, convexa, fusca, protoracis margine laterali ex- 
planato, rotundato, ferrugineo; elytris sparsim punctatis. Long. 4'/2 ”” 


Nur an Hand der Type konnte ich die Art identifizieren. 

Dunkelkastanienbraun bis schwarz, Beine und Fühler heller, der ab- 
gesetzte Seitenrand des Halsschildes scheint manchmal rot durch. Körper 
stark gewölbt, subparallel, Oberseite kahl, ohne Wimperhaare. Länge: 8 bis 
9 mm, Breite: 4-4!1/2 mm. ' 

Kopf mäßig gewölbt, Augen quer, gewölbt, Wangen so breit wie die 
Augen. Vorderrand des Clypeus ausgebuchtet, mit einer feinen, etwas auf- 
gerichteten Randkante, die in der Mitte manchmal unterbrochen ist. Quer- 
eindruck flach ohne Furche. Oberfläche des Kopfes dicht und kräftig punk- 
tiert. Fühler fein, erreichen knapp die Basis des Halsschildes, Glied 3 deut- 
lich länger als 4. | 

Halsschild doppelt so breit wie lang, nach den Seiten stark gewölbt, 
größte Breite etwas hinter der Mitte, Seitenrand gleichmäßig und stark ge- 
rundet, breit und flach abgesetzt, ohne Randkante. Basis ungerandet, die 
im breiten Bogen schwach vorgezogene Mitte überragt die völlig verrun- 
deten Hinterwinkel. Vorderrand im Bogen leicht ausgeschnitten, fein ge- 
randet, Vorderwinkel rechteckig und vorgezogen. Die Scheibe ist fein und 
mäßig dicht punktiert. 
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Flügeldecken stark gewölbt, subparallel, ohne Rippen und Seitenrand- 
kante und bis zu den Epipleuren gleichmäßig gewölbt. Oberfläche irregulär, 
sparsam aber deutlich punktiert. Prosternum nach vorne flach geneigt, mit 
einer Randkante, nach hinten ebenfalls geneigt und nicht vorstehend. Ab- 
domen dicht und kräftig punktiert. Beine schwach, Vorderschienen am Ende 
nicht sehr stark verbreitert, Endzahn so lang wie die ersten 2 Tarsenglieder, 
Enddornen winzig. 

Patria: Südperu, ferner Titicacasee, Illimani 4500 m. Bolivien. Häu- 
fige Art. 


39. Praocis (Filotarsus) forsteri n. sp. (Abb. 5 und 6b) 


Dunkel kastanienbraun bis schwarz, glänzend, Beine, Fühler und Un- 
terseite heller, manchmal rötlich, länglich oval, 2 etwas breiter. Stark ge- 
wölbt, Halsschild stark, Flügeldecken schwächer mit langen Wimperhaaren 
besetzt, Oberfläche kahl. Länge: 8-10 mm, Breite 4-5!/g mm. 

Kopf schwach gewölbt, Augen quer, schwach nierenförmig, Wangen 
etwas schmäler als die Augen, die Seiten sind etwas eckig und aufgeworfen. 
Vorderrand des Clypeus breit ausgebuchtet, Ecken verrundet, mit feiner, 
erhabener Randkante. Quereindruck + flach, ohne Furche. Die Oberseite 
des Kopfes ist, besonders im Quereindruck dicht und kräftig punktiert, 
Stirn in der Mitte fast glatt. Fühler fein, überragen beim Ö& mit 2 Glieder 
die Basis des Halsschildes, beim 
? erreichen sie dieselbe knapp, 
die letzten 3 Glieder verbrei- 
tert, Endglied beim & gut dop- 
pelt so lang wie das vorletzte 
(siehe Abb. 6b), Ende konisch, 
manchmal auch parallel, End- 
glied beim $ kaum größer als 
das 10. und zugespitzt. Men- 
tum breit, kurz, vorne gerade, 
an der Basis verjüngt. 

Halsschild gut dop- 
pelt so breit wie lang, nach den 
Seiten mäßig gewölbt, Seiten- 
rand flach und breit abgesetzt, 
größte Breite hinter der Basis, 
nach hinten stark gebogen, nach 


vorne + gerade verengt. Basis 
Abb. 5: Praocis (Filotarsus) forsteri n. sp. ungerandet, im sanften Bogen 
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vorgezogen und mit dem Seitenrand völlig verrundet. Vorderrand mit einer 
feinen Randkante, im Bogen ausgeschnitten, Vorderwinkel stumpf vorste- 
hend. Die Scheibe ist fein punktiert, in der Mitte und an der Basis manch- 
mal ganz glatt. 

Flügeldecken stark gewölbt, ungefähr so breit wie die Hals- 
schildbasis, ohne Rippen und Seitenrandkante, bis zu den Epipleuren gleich- 
mäßig gewölbt. Die Oberfläche ist kaum bemerkbar punktiert und leicht 
lederartig gerunzelt. 

Prosternum nach vorne schwach geneigt, mit Randkante, nach 
hinten im Bogen abfallend und kaum vorstehend. Beine kräftig, lang, Vor- 
derschienen am Ende stark verbreitert, Endzahn groß und spitz, überragt 
das 2. Tarsenglied, Unterseite der Verbreiterung glatt und etwas ausge- 
höhlt. Alle Tarsen auffällig lang, die vorderen beim Ö viel länger als beim 9. 
Beine und Vorderbrust mit langen Härchen + dicht besetzt. 

Patria: Bolivien, Oruro, 3700 m, 28. 1. 1940. 7 Stück (Holo-, Allo- und 
Paratypen) ex coll. Wittmer in coll. Frey; in großer Anzahl Westcordillere, 
Rio Mauri, General Campero, 3960 m, 15. 2. 1954. Bolivia, leg. W. Forster 
(Paratypen) in coll. Zool. Staatss. München; 7 Stück, Chile, Arica, Putre, 
3550 m, und Arica Parinacola, 4400 m, 2. 1948, leg. Kuschel, Paratypen in 
coll. Kuschel; 1 Stück Ojo Recar Tocona 9. 10. 1955 Cord. Antof, 4200 m, 
1 Stück Tumbre, 3200 m. Cord. Antof. 10. 1955, leg Pena; 15 Stück Mucar 
(Lever), 4150 m, Antof. 17. 12. 1952; 3 Stück Saltar Pujsa Cord. Antof., 
4500 m; 2 Stück Lago Verde Cord. Antof., 5200 m; 2 Stück Talabre Antof., 
3500 m; 12 Stück Co. Illimani, 4300 m, leg. L. Pena. Paratypen in coll. 
Pena; 2 Stück Catamarca leg. Bruch und 1 Stück Catamarca Laguna Blanca 
leg. Weiser, Paratypen in coll. Frey; 2 Stück 6 Km. N. of Caliapata, Bol., 
3500 m, 23. 2. 1951 und 6 Stück 70 Mil. S. of La Paz, Bol., 25. 2. 1951, leg. 
Ross and Michelbacher, Paratypen in coll. Calif. Ac. San Francisco. 

P. forsteri ist durch die langen Tarsen und die auffällige Fühlerbildung 
der öö von den übrigen Arten der Untergattung leicht zu unterscheiden. 
Eine sehr häufige und weitverbreitete Art. Im Illimanigebiet kommt forsteri 
zusammen mit peltata vor, peltata hat aber keine Wimperhaare und das Ö 
kein verlängertes Endglied der Fühler. 


40. Praocis (Filotarsus) obesa n. sp. (Abb. 6 a) 


Hell kastanienbraun, fast matt, Halsschild mit dunklen Flecken, oval, 
stark gewölbt, Hinterleib dick, die Seiten sind mäßig bewimpert, Oberseite 
kahl. Länge: 8-9 mm, Breite: 5-6 mm. 

Kopf wie bei forsteri, die Wangen sind an den Seiten nicht aufge- 
worfen. Fühler überragen beim ö etwas die Basis des Halsschildes, beim 7 
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sind sie nur wenig kürzer, Endglied beim ö nur wenig länger als das 10. 
und zugespitzt (siehe Abb. 6a), es bestehen keine großen Unterschiede 
zwischen den Geschlechtern in der Fühlerbildung. 


Halsschild 2!/s mal so breit wie lang, nach den Seiten stark ge- 
wölbt, Seitenrand schmal abgesetzt, sehr schwach gekrümmt, größte Breite 
hinter der Mitte. Basis im breiten Bogen schwach vorgezogen und mit dem 

Seitenrand völlig verrundet. Vorderrand aus- 
geschnitten, mit etwas vorstehenden und 
stumpfen Vorderwinkeln, Punktur der Scheibe 
wie bei forsteri. 


Flügeldecken oval, sehr stark ge- 
wölbt, fast bauchig, auch beim & breiter als 
der Halsschild, ohne Rippen und Seitenrand- 
kante, die Naht hat eine sehr feine schwarze 
Linie. Spärlich und unregelmäßig punktiert 
und leicht gerunzelt. 


Prosternum und Beine wie bei for- 
steri, nur sind die Tarsen kürzer, der Unter- 
schied in den Geschlechtern ist geringer. 

Patria: 12 Stück Bolivien, Quaqui Lago, 
Titicaca, 3800 m, ex coll. Gebien in coll. Frey 
(Holo-, Allo- und Paratypen); 3 Stück Huaqui, 
3800 m. Titicaca, Boliv. leg. Zischka in coll. 

ao) b) Peüa (Paratypen); 2 Stück, Boliv. Titicaca, 

e Abb. 6: 12. 6. 1939 leg Zischka (Paratypen) in coll. 

Bun N Re an Zischka; 7 Stück Puno, Peru, leg. Soukup (Para- 

b) forsteri er typen) in coll. Frey; 5 Stück Titicacasee, Huata- 

jata, 4000 m, 8. 1. 1954. leg. W. Forster (Para- 

typen) in coll. Zool. Staatss. München. Die letzteren 5 Stück haben eine 
dunklere Färbung. 


41. Praocis (Filotarsus) titschacki n. sp. 


Dunkel, fast schwarz, schwach glänzend, subcylindrisch, ö etwas 
schlanker, bei reinen Tieren Oberseite mit mäßig langen, feinen Härchen 
spärlich bedeckt. Länge 11-14 mm, Breite: 6-71/2 mm. 


Kopf ziemlich flach, Wangen so breit wie die Augen, an den Seiten 
verrundet. Vorderrand des Clypeus tief ausgeschnitten, mit feiner, etwas 
erhabener Randkante. Querfurche schwach eingedrückt. Vorderkopf dicht 
und stark punktiert, Stirne glatt. Fühler fein, überragen beim ö etwas die 
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Basis des Halsschildes, beim $ erreichen sie dieselbe kaum. Mentum vorne 
breit und gerade. 

Halsschild 2mal so breit wie lang, größte Breite hinter der Mitte, 
Seitenrand gleichmäßig gebogen, vorne stärker verengt, sehr breit und flach 
abgesetzt, ohne Randkante. Basis im sanften Bogen vorgezogen, ungeran- 
det, Hinterwinkel verrundet, nicht vorstehend. Vorderrand im Bogen aus- 
geschnitten, mit feiner Randleiste, Vorderwinkel etwas vorstehend und 
stumpf. Die Scheibe ist in der Mitte fast glatt, an den Seiten fein und spär- 
lich punktiert, stärker am abgesetzten Teil. 

Flügeldecken oval, beim & subparallel, stark gewölbt, ohne 
Rippen und Seitenrandkante, sehr fein und spärlich punktiert und fein 
lederartig gerunzelt. 

Prosternum nach vorne geneigt, mit Randkante, granuliert, hinten 
plötzlich abfallend. Abdomen mäßig dicht und fein punktiert. Beine kräf- 
tig, Vorderschenkel und alle Tarsen beim 5 und ® auf der Unterseite dicht 
pelzartig behaart, sonst sind die Beine spärlich mit langen Härchen bedeckt. 
Vorderschienenzahn groß, so lang wie die ersten 2 Tarsenglieder. Vorder- 
tarsen beim Ö so lang wie die Stirn breit, beim $ kürzer. 

Patria: 12 Stück Rio Patavilca, 3200 m, Peru, 20. 5. 1941. leg. Wey- 
rauch. (Holo-, Allo- und Paratypen im Museum Frey, Paratypen in coll. 
Weyrauch.) Ferner 2 Stück San Mateo-Peru, Rio Rimac, 3200 m, 5. 1949, 
leg. Weyrauch; 2 Stück Peru, el Infiernillo, 3250 m, 7. 5. 1956, leg. Wey- 
rauch; 2 Stück Rio Fortaleza, 2500 m, Peru, leg. Weyrauch; 5 Stück Süd- 
peru, Oberh. Palco, 3250 m, 10. 4. 1936. leg. Titschack; 3 Stück Südperu, 
Oberh. Palco, 3200 m, 10. 4. 1936, leg. Titschack (Paratypen). 

P.titschacki gehört zur peltata Gruppe, ist aber schon allein durch 
seine Größe von allen übrigen Arten zu unterscheiden. 


42. Praocis (Filotarsus) brevicornis n. sp. 


Kastanienbraun bis fast schwarz, Oberseite kahl, Halsschild mit einigen 
Wimperhaaren besetzt, stark gewölbt, oval. Die Geschlechter sind nicht sehr 
verschieden. Länge: 6-8 mm, Breite: 3'/a-4'/2 mm. 

Kopf ziemlich gewölbt, Augen quer, gewölbt, Wangen ungefähr so 
breit wie die Augen, an den Seiten stark gebogen. Clvpeus kurz, breit, 
Vorderrand ausgebuchtet, Seiten verrundet, Vorderrandkante fein, kaum 
aufgerichtet. Quereindruck flach, undeutlich, Stirn glatt, an den Seiten und 
im Quereindruck kräftig punktiert. Fühler fein, beim $ kaum kürzer, sie 
überragen etwas die Mitte des Halsschildes, die letzten 3 Glieder sind ver- 
breitert, Endglied beim & nur wenig größer als beim $ und zugespitzt. 
Mentum am Vorderrand breit und flach ausgeschnitten. 


52 H. Kulzer: Monographie der südamerik. Tribus Praocini (Col.) 


Halsschild 2!/a mal so breit wie lang, nach den Seiten stark ge- 
wölbt, größte Breite fast an der Basis, nach hinten kaum, nach vorne im 
flachen Bogen verengt, Seitenrand hinten schwach, vorne kaum abgesetzt, 
Randleiste nur vorne vorhanden. Basis gerade, ungerandet, Hinterwinkel 
stumpf und nicht vorstehend. Vorderrand im flachen Bogen ausgeschnitten, 
mit feiner, in der Mitte undeutlicher Randkante, Vorderwinkel kaum vor- 
stehend, verrundet. Die Scheibe ist nur an den Seiten fein punktiert. 

Flügeldecken kurz oval, stark gewölbt, hinten etwas verbreitert, 
ohne Rippen und Seitenrandkanten, die Oberfläche ist # kräftig und un- 
regelmäßig punktiert, manchmal auch lederartig gerunzelt. 

Prosternum nach vorne flach geneigt mit einer Randkante, hinten 
im Bogen abfallend und nicht vorstehend. Abdomen kräftig und ziemlich 
dicht punktiert. Beine kurz, Vorderschienen am Außenrand leicht gezähnt, 
Endzahn spitz, so lang wie die ersten 2 Tarsenglieder, Vordertarsen beim 
ö und kürzer als die Stirne breit. 

Patria: 9 Stück, Tarma, Peru, 3500-3800 m, 15.1. 483. leg. Weyrauch 
(Holo-, Allo- und Paratypen) in coll. Frey, Paratypen in coll. Weyrauch. 
6 Stück Oroya, Peru und 3 Stück Lk. Junin, Peru, leg. J. M. Beck, Paratypen 
in coll. Calif. Ac. Sc. San Francisco. Die von Beck gesammelten Exemplare 
sind heller in der Färbung, aber sonst nicht verschieden. 5 Stück Peru, Cusco 
leg. Gay, Paratypen Museum Paris. 

P. brevicornis gehört ebenfalls in die peltata Gruppe, ist aber durch die 
kurzen Fühler und Tarsen leicht zu unterscheiden. 


43. Praocis (Filotarsus) weyrauchi n. sp. (Abb. 7) 


Oval, stark gewölbt, schwarz, leicht glänzend, fast kahl, Flügeldecken 
hinten mit kaum wahrnehmbaren Härchen. Länge: 9-12 mm, Breite: 5 bis 
6'/2 mm. 

Kopf leicht gewölbt, Augen schwach nierenförmig, etwas gewölbt 
vorstehend, Wangen schmäler als die Augen, an den Seiten stark verrundet, 
zum Clypeus eingebuchtet, letzterer schmal, Vorderrand leicht ausgeschnit- 
ten, ohne Randleiste, die sehr schmale aber tiefe Clypealfurche ist gerade. 
Die Oberfläche ist chagriniert und spärlich mit feinen Punkten versehen. 
Mandibeln grob punktiert, fast gerunzelt. Fühler fein, erreichen nicht ganz 
die Basis des Halsschildes, Glied 3 fast doppelt so lang wie 4, die letzten 
3 Glieder sind verbreitert und fast rund. Mentum trapezförmig, klein, läßt 
Unterlippe und Palpen frei. 

Halsschild 2mal so breit wie lang, bis zum Seitenrand gleich- 
mäßig gewölbt, nicht abgesetzt, größte Breite hinter der Mitte, nach vorne 
stärker, nach hinten kaum verengt, Randkante deutlich, Basis ungerandet, 
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fast gerade, Hinterwinkel verrundet und nicht vorstehend. Vorderrand nur 
an den Seiten gerandet und dort leicht ausgeschweift, Vorderwinkel stumpf 
und kaum vorstehend. Die Scheibe ist chagriniert und kaum wahrnehmbar 
punktiert. 

Flügeldecken plump oval, größte Breite hinter der Mitte, am 
Ende stark verrundet, ohne Rippen und Seitenkanten. Oberseite ebenfalls 
chagriniert, mit sehr flachen, un- 
deutlichen Punkten von verschie- 
dener Größe bedeckt, die hinten 
an Größe zunehmen und verwor- 
ren sind. Epipleuren sehr kräftig 
gerandet, vorne bis zur Schulter 
verbreitert und dort von oben et- 
was sichtbar. 

Prosternum nach vorne 
geneigt, mit Randkante, zwischen 
den Hüften mit einer Randfurche, 
hinter den Hüften verbreitert, 
ganz flach, Ende verrundet, vor- 
stehend und etwas ausgehöhlt 
senkrecht abstürzend. Mesoster- 
num stark erhaben, oben flach, an 


den Seiten mit einer flachen Beule 
und vorne senkrecht abfallend. Abb.7:Praocis (Filotarsus) weyrauchi n.sp. 
Abdomen unbehaart, fein und sehr dicht granuliert. Beine kurz, kräftig, 
schwach beborstet. Vorderschienen am Ende verbreitert mit einem stumpfen 
Zahn, der bis zur Hälfte des 2. Tarsengliedes reicht, die 2 Enddornen sind 
sehr kurz. Vordertarsen so lang wie die Stirne breit. 

Patria: 8 Stück Cochambul b. Cajamarca, Peru, 2800 m, 3. 1950 und 
7. 1956, leg. Weyrauch. (Holo-, Allo- und Paratypen) im Museum Frey, 
Paratypen in coll. Weyrauch; 3 Stück Peru Cajamarca, coll. Fry 1905, Para- 
typen im British Museum; 3 Stück Cajamarca, ex. coll. Fairmaire in coll. 
Museum Paris, Paratypen. 

P. weyrauchi ist verwandt mit P. peruana Frm., letztere ist aber größer, 
viel plumper, mit fast quadratischem Hinterleib und hat lederartig gerun- 
zelte Flügeldecken. 


44. P. peruana Frm. (Abb. 8a) 


Fairmaire, Bull. Fr. 1902, p. 149. Type im Museum Paris. 
Schwarz, auch Beine und Fühler, glänzend, kurz oval, plump, fast kahl. 
Länge: 12-14 mm, Breite: 7-8 mm. 
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Kopf fast flach, klein, kaum punktiert, Clypealfurche gerade und tief 
eingeschnitten. Fühler fein, erreichen die Basis des Halsschildes nicht, Glied 
3 doppelt so lang wie 4. Halsschild mehr als doppelt so breit wie lang, größte 
Breite hinten, im flachen Bogen nach vorne ziemlich verengt, Seitenrand 
nicht abgesetzt und ohne Randkante. Basis gerade, ungerandet, Hinter- 
winkel stumpf und kaum 
vorstehend. Vorderrand im 
Bogen ausgeschnitten, Vor- 
derwinkel etwas vorstehend 
und stumpf. Scheibe nicht 
punktiert. Flügeldecken stark 
gewölbt, plump, fast qua- 
dratisch, hinten am breite- 
sten, stark gewölbt abfallend, 
so daß das Ende beim 9 
nicht, beim & gerade noch 
zu sehen ist, ohne Rippen 


und Seitenrandkanten. Die 


Abb. 8: Flügeldecken von Praocis (Filotarsus) Oberseite ist in der Nähe der 
a) peruana Frm. Naht fast glatt, an den Sei- 
Dnerosauzep. ten und hinten grob aber 

flach lederartig gerunzelt, nicht punktiert. Prosternum vorne leicht gewölbt, 

mit starker Randleiste und kragenförmig erhaben, hinter den Hüften ver- 
breitert und lanzettförmig vorstehend. Mesosternum sehr schmal, gewölbt, 
vorne zur Aufnahme des Prosternalfortsatzes ausgeschnitten. Abdomen kahl, 
chagriniert und seidenglänzend. Endzahn der Vorderschienen so lang wie 


die ersten 2 Tarsenglieder. Vorderschienen stark bedornt. 
Patria: Santiago de Chuco, Peru, leg. Baer. 


Von dieser sehr charakteristischen Art sind mir nur wenige Exemplare 


bekannt. 


45. Praoecis (Filotarsus) grossa n. sp. (Abb. 8 b) 


Mit peruana sehr nahe verwandt, aber leicht zu unterscheiden. Kopf 
und Halsschild wie bei peruana, Flügeldecken sind sehr abweichend, läng- 
lich oval, hinten etwas verengt, am Ende abgeschrägt, nicht gewölbt ab- 
fallend, schwach schwanzförmig verlängert, das Ende ist von oben gut sicht- 
bar. Oben sind die Flügeldecken glatt, an den Seiten und besonders hinten 
und am umgeschlagenen Teil mit grübchenartigen großen Punkten bedeckt. 
Prothorax zwischen den Hüften mit 2 kräftigen Längsfurchen, die etwas 
vom Rand entfernt sind. Mesosternum fast so lang wie breit, stark gewölbt, 
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vorne nicht ausgeschnitten und steil abfallend. Abdomen und Beine wie bei 


peruana. Vorderschienen stark bedornt. Länge: 16 mm, Breite: 9,5 mm. 
Patria: 2 PP, Balsas (Rio Maranon) 800 m, Peru, 1. XI. 39. leg. Wey- 
rauch. Holotype im Museum Frey, Paratype in coll. Weyrauch. 


1 (22) 


Bestimmungstabelle der Untergattung Filotarsus Sol. 


Mesosternum an der Basis schmal, manchmal sogar spitz nach 
vorne stark erweitert, grob punktiert oder granuliert, £ stark ge- 
wölbt, aber nicht wulstig erhaben, cylindrische Arten, Halsschild 
wenigstens an den Seiten deutlich punktiert. 
Clypealfurche tief und schmal eingeschnitten, Basis des Halsschildes 
an den Seiten leicht ausgebuchtet, Hinterwinkel breit, stumpf und 
etwas vorstehend. 
Seitenrand des Halsschildes hinten breit und schräg, vorne schwach 
abgesetzt. Flügeldecken kaum punktiert. Prosternum hinten zap- 
fenförmig vorstehend. Die Fühler erreichen die Basis des Hals- 
schildes nicht. 9-11 mm lang. Chile. Eh 
tenuicornis Sol. 
Seitenrand des Halsschildes hinten und vorne breit und waagrecht 
abgesetzt, die Randkante ist etwas aufgerichtet. Flügeldecken we- 
nigstens an den Seiten deutlich punktiert. Prosternum hinten nicht 
vorstehend, gewölbt und steil abfallend. Die Fühler erreichen die 
Basis des Halsschildes. 12-13 mm lang, Chile. 

castanea Germain 


Clypealfurche # deutlich quer eingedrückt, nicht eingeschnitten, 
Basis des Halsschildes gerade, Hinterwinkel nicht vorstehend, ver- 
rundet oder stumpf. 


Clypeus sehr kurz, flach, ohne Randkante, an den Seiten flach ver- 
rundet, nicht aufgebogen, Übergang zur Wange nur flach einge- 
buchtet. 

Alle Tarsen auf der Unterseite dicht mit langen goldgelben Här- 
chen bedeckt. Halsschild an den Seiten grob und ziemlich dicht, 
in der Mitte sehr spärlich punktiert. Seitenrand breit abgesetzt. 
Oberseite mit kurzen, abstehenden Härchen spärlich besetzt. 
Länge 11-12 mm. Chile. | Fe 
rufilabris Sol. 
Alle Tarsen auf der Unterseite nur mit kleinen Börstchen besetzt. 
Halsschild fein und dicht, auch in der Mitte, punktiert. Seitenrand 
nicht abgesetzt. Oberseite kahl. 
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11 (10) 


13:(6) 


14 (21) 


16 (17) 


17 (16) 


18 (19) 


Größere, breitere Arten, 10'!/.-12 mm lang und 6!/2-7 mm breit. 
Halsschild 3 mal so breit wie lang, Vorderschienen am Ende stark 
verbreitert, Endzahn deutlich, so lang wie die ersten 3 Tarsen- 
glieder, Unterseite der Verbreiterung glatt und etwas convex. 
Prosternum gewölbt abfallend, am Grunde verbreitert und ohne 
Fortsatz. 
Flügeldecken auch beim $ parallel, undeutlich punktiert, in der 
hinteren Hälfte und auf dem umgeschlagenen Teil sehr fein und 
dicht granuliert. Halsschild dicht und kräftig, auch in der Mitte 
punktiert, Seitenrandkante nur vorne vorhanden. Patagonien. . 
uretain. sp. 
F a an a leicht A beim Ö, deutlich 
und gleichmäßig punktiert, hinten nicht granuliert, höchstens etwas 
gerunzelt. Halsschild viel spärlicher punktiert, Seitenrandkante bis 
an die Basis reichend. Chile. . 
reedi.n. sp. 
Kleine, N a g- 10 mm 1 Er an mm breit. Hals- 
schild 2 mal so breit wie lang, dicht punktiert. Vorderschienen am 
Ende schwach verbreitert, auf der Unterseite nicht glatt und con- 
vex, ohne Endzahn, die Außenecke so lang wie das erste Tarsen- 
glied. Prosternum leicht zapfenförmig vorstehend. Chile. . 
oblonga Sol. 
Clypeus etwas länger, vorne mit einer feinen Randkante, die an 
den Seiten etwas erhaben ist, so daß hier der Clypeus leicht scha- 
lenförmig vertieft ist, Seiten des Clypeus im Kreisbogen verrundet, 
Übergang zur Wange rechteckig. 
Fühler lang, erreichen auch beim $ die Basis des Halsschildes. 
Hinterwinkel des Halsschildes verrundet. 
Kleine Arten, 8-10 mm lang, Vorderschenkel und Tarsen auf der 
Unterseite spärlich oder kaum mit langen Haaren besetzt. Seiten- 
rand des Halsschildes mit einer Randleiste. 
Oberseite fast kahl, Seitenrand des Halsschildes ohne Wimper- 
haare. Fühler beim ö und ® gleich. Südperu und Bolivien. . 
HER . peltata Er. 
Oberseite hinten mit einzelnen längeren Härchen besetzt, meistens 
aber abgerieben. Seitenrand des Halsschildes und zum Teil auch 
der Flügeldecken + stark bewimpert, Endglied beim & größer als 
beim 9. 
Dunkelbraun bis schwarz, Halsschild 3 mal so breit wie lang, Sei- 
tenrand breit abgesetzt und stark bewimpert, Hinterkörper etwas 
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19 (18) 


20 (15) 


21 (14) 


schmäler. Fühler und Tarsen beim 6 viel länger als beim ?, End- 
glied der Fühler 2!/2 mal so lang als das 10., am Ende zugespitzt. 
Bolivien und Nordchile. . 
forsteri n. sp. 
Ben bis at ee Halsschild a 2 En so breit wie lang, Seiten- 
rand schmal abgesetzt und schwach bewimpert, Hinterkörper kür- 
zer, stärker gewölbt, plump. Fühler und Tarsen beim & nicht 
länger, Endglied der Fühler beim ö nur wenig größer als beim 9. 
Bolivien. EEEHREr 
obesa n. sp. 
Größere Re 11- 14 mm Tee a I rölbe subparallel. Vorder- 
schenkel und alle Tarsen auf der Unterseite sehr dicht mit langen, 
goldgelben Härchen bedeckt. Seitenrand nur vorne mit einer Rand- 
leiste, breit abgesetzt, ohne Wimperhaare. Flügeldecken bei reinen 
Tieren hinten spärlich mit mäßig langen Härchen bedeckt. Südperu. 
titschacki n. sp. 
Fühler en nur A zur Mitte Ar em Basis des Hals- 
schildes ganz gerade, Hinterwinkel nicht vorstehend und stumpf, 
Seitenrand nicht abgesetzt. Vordertarsen kurz, nicht so lang wie 
die Stirn breit. Kleine Art, 6-7 mm lang, stark gewölbt, hinten 
verbreitert. Mittelperu. . 
brevicornis n. sp. 


22 (1) Mesosternum an der Basis breit, nach vorne wenig erweitert, wul- 


stig erhaben, glatt, glänzend. Plumpe, kurz ovale Formen, Flügel- 
decken meist hinten verbreitert. Halsschild glatt, oder mit Mikro- 
punktur, Basis gerade, Hinterwinkel stumpf, nicht vorstehend. Tief 
schwarz. Clypealfurche fein aber tief eingeschnitten. Vorderschie- 
nen allmählich und nicht stark verbreitert, Unterseite grob ge- 
höckert. Peru. 
Halsschild bis zum Seitenrand gleichmäßig und ziemlich stark ge- 
wölbt, mit feiner Seitenrandkante, Flügeldecken sehr undeutlich 
und flach punktiert, ohne Lupe glatt erscheinend. 9-12 mm lang. 

AM Br weyrauchi n. sp. 
Halsschild flach, besonders an den Seiten, ohne Seitenrandkante. 
Flügeldecken gerunzelt oder grob punktiert. 
Flügeldecken stark und grob quergerunzelt, hinten stark abfallend. 
Flügeldeckenende von oben kaum sichtbar. 12-14 mm lang. 

. peruana Frm. 

Flügeldecken hinter der Mitte und an den Seiten grob, grübchen- 
artig punktiert, ebenso der umgeschlagene Teil. Flügeldecken 
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hinten abgeschrägt, das Ende von oben gut sichtbar. 16 mm lang. 
grossa.n. Sp. 


VI. Untergattung Parapraocis nov. 


46. P. vagecostata Frm. 


Fairmaire, Bull. Fr. 1902 p. 150. Type im Museum Paris. 


Breit oval, ö subparallel, leicht gewölbt, dunkelbraun, fast schwarz, 
matt, Fühler und Tarsen etwas heller. Die Oberseite ist mit kurzen, gelben, 
anliegenden Härchen, an den Seiten und hinten mit kurzen, abstehenden 
Börstchen besetzt, ohne aber die Oberfläche zu bedecken. Länge: 10 bis 
12 mm, Breite: 6-7'!/2 mm. 

Kopf klein, schwach punktiert, Clypealfurche tief eingeschnitten, 
Oberlippe grob punktiert. Wangen schmäler als die Augen. Fühler fein, 
sie überragen etwas die Mitte des Halsschildes, 3. Glied gut doppelt so lang 
wie das 2., Endglied kaum kleiner als das 10. 


Halsschild doppelt so breit wie lang, größte Breite hinter der 
Mitte, nach hinten sehr schwach oder kaum, nach vorne im Bogen stärker 
verengt. Seitenrand kaum abgesetzt, Randleiste von der Seite gesehen 
doppelt, besteht aus 2 sehr feinen, von vorne bis zur Basis reichenden, 
parallel laufenden und sehr eng aneinander gerückten Linien. (Nur mit 
stärkerer Vergrößerung erkennbar.) Der enge Zwischenraum ist mit Börst- 
chen versehen. Basis fast gerade, ungerandet, Hinterwinkel sehr wenig vor- 
stehend und rechteckig. Vorderrand in der Mitte schwach vorgezogen, mit 
einer feinen Randleiste, Vorderwinkel stehen weiter vor und sind nicht so 
stumpf wie die hinteren. Die Scheibe ist mikroskopisch fein punktiert, an 
den Seiten befindet sich vor der Basis ein schwacher Eindruck. 


Flügeldeckenbıreit, oval, 8 etwas schmäler, größte Breite hinter 
der Mitte, Basis breiter als die des Halsschildes, mit je 2 undeutlichen, 
breiten Rippen, die hinten verkürzt sind. Die Punktierung ist grob und 
flach, manchmal sehr undeutlich, manchmal quergerunzelt, besonders an 
den Seiten, wo sich manchmal kleine Körnchen befinden. Seitenrand ist ge- 
runzelt, umgeschlagener Teil fast glatt, nur hinten punktiert. 


Prosternum nach vorne geneigt, mit Randkante, hinter den Hüf- 
ten verbreitert, am Ende verrundet und etwas vorstehend. Beine schwach, 
Vorderschienen am Ende breit, Endzahn stumpf und so lang wie die ersten 
2 Tarsenglieder. Abdomen manchmal fast glatt, manchmal fein granuliert. 
Analsegment immer punktiert. 

Patria: Peru. 
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47. Praocis (Parapraocis) rossi n. sp. 


Länglich oval, nicht sehr stark gewölbt, rotbraun, auch Beine und Füh- 
ler, matt. Länge: 9-10 mm, Breite: 4-5 mm. 

Kopf nach den Seiten gewölbt, sehr fein und spärlich punktiert. 
Augen quer, gewölbt, hinten mit kräftiger Furche. Wangen schmäler als die 
Augen, an den Seiten stark gebogen und nach vorne stark verengt. Clypeus 
kurz, Vorderrand leicht ausgebuchtet, Clypealfurche schmal und tief ein- 
geschnitten. Fühler fein, erreichen nicht ganz die Basis des Halsschildes, 
Glied 3 so lang wie 4 und 5 zusammen. Die 3 letzten Glieder sind etwas 
verbreitert. Mentum klein, mit schmaler Basis, vorne breit und gerade ab- 
gestutzt. Endglied der Maxillarpalpen vorne wenig verbreitert und gerade 
abgestutzt. 

Halsschild doppelt so breit wie lang, größte Breite hinter der 
Mitte, Seitenrand schwach gebogen, nach vorne stärker verengt, kaum ab- 
gesetzt, die Seitenrandleiste ist von der Seite gesehen doppelt, sie bildet 
2 feine, glatte parallele Leistchen, der schmale Zwischenraum ist ohne Bor- 
sten. Basis fast gerade, ungerandet, Hinterwinkel rechteckig und etwas vor- 
stehend. Vorderrand fast gerade, nur an den Seiten mit einer Randleiste. 
Vorderwinkel wie die hinteren. Die Scheibe ist sehr fein und spärlich punk- 
tiert und spärlich und kurz behaart. 

Flügeldecken länglich oval, gleichmäßig aber nicht stark ge- 
wölbt, größte Breite hinter der Mitte, mit je 2 helleren, flachen Längs- 
streifen, die Rippen vortäuschen. Seitenrandkante stumpf. Die Oberseiten 
und der umgeschlagene Teil ist spärlich mit kleinen, glänzenden Körnchen 
bedeckt, die ein kurzes, abstehendes Börstchen tragen, die Umgebung der 
Naht ist ohne Körnchen, sonst wie der Halsschild behaart. Epipleuren sehr 
schmal, deutlich, an den Schultern sehr verbreitert. 

Prosternum granuliert, nach vorne geneigt mit einer Randkante, 
hinter den Hüften verbreitert, verrundet, von der Seite gesehen platten- 
förmig vorstehend. Mesosternum hinten verrundet. Abdomen sehr fein 
granuliert. Beine kurz, Vorderschienen am Ende mäßig verbreitert, End- 
zahn so lang wie die ersten 2 Tarsenglieder. Alle Schienen stark geraspelt. 
Vordertarsen nicht ganz so lang wie die Stirn breit. ö und ® nicht ver- 
schieden. 

Patria: 7 Stück 22 Mil. N. of Casma, Peru, 24. 3. 1951 leg Ross and 
Michelbacher. Holo-, Allo- und Paratypen in coll. Calif. Ac. San Francisco, 
Paratypen in coll. Frey. 

P. Rossi ist von P. vagecostata leicht zu unterscheiden, letztere ist grö- 
Ber, breiter und hat 2 flache Rippen. Von den übrigen Arten der Gattung 
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Praocis durch die doppelte Seitenrandkante des Halsschildes zu unter- 
scheiden. 


VII. Untergattung Hemipraocis nov. 


48. P. sellata Berg 


Berg, An. Univ. Buen. Air. 6 1889 p. 126. Die Type ist mir unbekannt, 
doch ist die Beschreibung so gut, daß ein Zweifel über diese Art nicht 
besteht. 


Schwarz glänzend, stark gewölbt, Körper bildet vom Kopf bis ans Ende 
einen Kreisbogen und ist dicht an den Seiten mit schwarzen Wimperhaaren 
besetzt, die sich am Halsschild auf der Oberseite des Seitenrandes be- 
finden. Länge: 12-14 mm, Breite: 9-11 mm. 


Kopf klein, flach, die Wangen sind so breit wie die Augen, Vorderrand 
des Clypeus sehr tief ausgeschnitten, Querfurche fein und tief, Stirn kaum 
punktiert. In der Nähe der Augen befinden sich einzelne Porenpunkte mit 
langen schwarzen Börstchen. Fühler fein, erreichen nicht ganz die Basis des 
Halsschildes. 


Halsschild gut 3 mal so breit wie lang, größte Breite an der Basis, nach 
vorne sehr stark und im schwachen Bogen, manchmal fast gerade verengt. 
Seitenrand abgesetzt und gerandet. Basis ungerandet, im breiten Bogen 
schwach vorgezogen, an den Seiten schwach ausgebuchtet, Hinterwinkel 
spitz oder stumpf, wenig vorstehend, aber eng an der Schulter liegend. 
Vorderrand ungerandet, fast gerade, Vorderwinkel etwas vorstehend und 
stumpf. Die Scheibe ist kräftig und dicht punktiert, die Mitte, besonders an 
der Basis punktfrei. 


Flügeldecken mit je einer glänzenden, kräftigen, leicht gerunzelten 
Rippe, die hinten verkürzt ist, der Raum zur Naht ist fast flach, nach den 
Seiten abschüssig. Naht nicht erhaben und von der Umgebung nicht ab- 
stechend. Seitenrandkante wie die Rippe, auf beiden Seiten dicht und fein 
granuliert. Die Oberseite der Flügeldecken ist unpunktiert, sehr spärlich 
granuliert. Prosternum vorne stark gewölbt abfallend, ohne Randkante, 
hinten stumpf und flach vorstehend. Fast die ganze Unterseite ist fein 
granuliert. Beine kräftig, Vorderschienen sehr flach und stark verbreitert, 
Endzahn so lang wie die ersten 3 Tarsenglieder, Unterseite fast glatt etwas 
conkav. Mittel- und Hinterschienen am Ende schirmförmig verbreitert und 
an dieser Stelle glatt. Mittelschienen an der Außenseite gekantet und ge- 
zähnt. 


Patria: Chubut; Neuquen, Zalapa. 
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49. P. sellata ssp. bergi nov. (Abb. 9) 


Unterscheidet sich von der Stammform durch folgende Merkmale: 
Etwas kleiner, Länge: 11-12 mm, Breite: 8-9 mm, Halsschild etwas schmä- 
ler, feiner punktiert, manchmal fast glatt. Flügeldecken mit je einer er- 
habenen Rippe wie bei sellata, 
und außerdem noch mit je 4 fla- 
chen, glänzenden, eine zwischen 
der Naht und 3 am seitlichen Teil, 
die Zwischenräume sind schmal, 
matt, dicht und fein granuliert. 
Seitenrandkante ist viel dicker und 
stärker markiert und gerunzelt. 
Die Zwischenrippen sind manch- 
mal sehr schwach entwickelt, dann 
ist aber die ssp. durch die breite 
Seitenrandkante von der Stamm- 
form zu unterscheiden. Naht etwas 
erhaben und glänzender als die 
Umgebung. 


Patria: 5 Stück Patag. Pto 
Descado, Tehuelches, Donat S., 
Holo- und Paratypen im Museum 


+ 
; 
\ 


Abb. 9: Praocis (Hemipraocis) 
Frey; 16 Stück Patag. Golfe St. sellata SSP. bergi nov. 


Georges, Coli-Huapi, leg. A. Tour- 
hoüer 1903, Paratypen im Museum Paris. Ferner Chubut; und Neuquen 
ohne genauere Angabe. 


50. P. sellata ssp. bruchi nov. 


Von der Stammform verschieden durch: Etwas kleiner, Länge: 11 bis 
12mm, Breite: 8-9 mm, die Seiten sind weniger verrundet, Halsschild 
schmäler, glatt, ohne Punktierung, der abgesetzte Seitenrand ist matt und 
fein chagriniert. Flügeldecken mit je einer sehr stark erhabenen und stärker 
gerunzelten Rippe, die von hinten gesehen deutlich höher liegt als die Naht, 
der Raum zur Naht etwas konkav, besonders beim d. Die Seitenrandkante 
ist sehr dick, stark gerunzelt und quergefaltet. Zwischenrippen sind nicht 
vorhanden, die Oberseite ist sehr sparsam mit kleinen Körnchen bedeckt. 


Patria: 11 Stück Santa Cruz leg. Bruch, Holo- und Paratypen in coll. 
Frey. 


62 H. Kulzer: Monographie der südamerik. Tribus Praocini (Col.) 


51. P. fimbriata Burm. 


Burmeister, Stett. Z. 36. 1875 p. 496. Type ist mir unbekannt, aber die 
Art ist auf Grund der Beschreibung leicht zu identifizieren. 


Breit oval, stark gewölbt, schwarz, leicht glänzend, Beine und Unter- 
seite etwas heller, die Seitenränder sind mit hellgelben Härchen dicht be- 
wimpert. Länge: 7-9 mm, Breite: 5-6!/2 mm. 

Kopf leicht gewölbt, Clypealfurche sehr fein und tief, Vorderrand tief 
ausgeschnitten, die Oberseite ist fein, manchmal mit kräftigen Punkten ver- 
mischt. Fühler erreichen fast die Basis des Halsschildes. 


Halsschild gut doppelt so breit wie lang, größte Breite an der Basis, 
nach vorne im flachen Bogen stark verengt, Seitenrand nicht abgesetzt, un- 
gerandet, Hinterwinkel rechteckig und vorstehend. Vorderrand im Bogen 
ausgeschnitten, Vorderwinkel stumpf und etwas vorstehend. Die Punktur 
der Scheibe ist variabel, sehr fein bis mäßig grob, die Mitte immer erloschen 
punktiert. 


Flügeldecken kurz oval, mit je 2 glatten, deutlichen, hinten erloschenen 
Rippen, wovon die innere kräftiger ist und einer ebensolchen Seitenrand- 
kante. Manchmal sind auch Zwischenrippen angedeutet, die den Zwischen- 
raum in zwei matte, chagrinierte und fein granulierte Furchen teilt. Der 
Raum zwischen den beiden inneren hohen Rippen ist flach. Die Struktur 
der Flügeldecken ist aber variabel. Prosternum vorne stark gewölbt, ohne 
Randkante, hinten stumpf und dick etwas vorstehend. Unterseite manchmal 
glatt, manchmal fein gerunzelt, Analsegment immer dicht punktiert, Vorder- 
schienenzahn dünn, so lang wie die ersten 4 Tarsenglieder. 

Patria: Patag. Rio Sa. Cruz; Neuquen; Rio Negro; Tandil, Argent. 


52. P. striolicollis Frm. 


Fairmaire, Ann. Fr. (6) 3, 1883 p. 494. Type im Museum Paris. 


Der vorstehenden Art (fimbriata) sehr ähnlich, von der gleichen Größe 
und Form und Rippenbildung und im folgendem verschieden. 


Halsschild breiter, 3 mal so breit wie lang, Seitenrand breit und flach 
abgesetzt, der abgesetzte Teil ist matt und chagriniert. Die Scheibe ist fein 
und dicht längsgefaltet, auch in der Mitte. Flügeldecken mit je einer er- 
habenen, hinten erloschenen Rippe und einer ebensolchen Seitenrandkante, 
manchmal sind je eine oder zwei Zwischenrippen angedeutet. Die Oberseite 
der Flügeldecken ist kaum punktiert und fein chagriniert. Unterseite und 
Beine wie bei fimbriata. 


Patria: Santa Cruz; Punta Arenas. 
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53. P. denseciliata Frm. !) 


Fairmaire, Ann. Fr. (6) 3, 1883 p. 508. Type im Museum Paris. !) 


Der vorhergehenden Art (striolicollis) sehr ähnlich und im folgenden 
verschieden. Etwas kleiner, Länge 6-7 mm, Breite: 4-5'!/a mm. Fast matt, 
an den Seiten stark gerundet, Flügeldecken so lang wie breit. Halsschild 
nur 21/2 mal so breit wie lang, der abgesetzte Teil ist nicht so flach, die 
Scheibe ist mit noch feineren Längsfalten besetzt, die in der Mitte manch- 
mal erloschen sind. Flügeldecken gleichmäßig und sehr stark gewölbt, oben 
nicht abgeflacht, mit einer, zwei oder drei flachen, glatten, etwas glänzenden 
aber sehr undeutlichen Rippen, die innere ist nicht stärker erhaben, auch 
die Seitenrandkante ist schwach markiert. Die Oberfläche der Flügeldecken 
ist undeutlich punktiert und fein lederartig gerunzelt. 


Patria: Rio Santa Cruz; San Julian, Santa Cruz; Golfe de Georges. 


54. P. inermis Burm. 


Burmeister, Stett. Z. 36, 1875 p. 497. Type habe ich nicht gesehen. 


Von dieser Art ist mir nur ein Stück aus der Sammlung Gebien be- 
kannt. Diese Art ist etwas abweichend von den vorhergehenden 3. Schwarz, 
matt, kurz, fast kreisrund, stark gewölbt, oben etwas abgeflacht, die Seiten- 
ränder sind mit hellgelben Härchen bewimpert. Länge: 8 mm, Breite: 6 mm. 


Kopf kurz, breit, fein gerunzelt, Clypealfurche fein eingeschnitten. 
Fühler sehr kurz, erreichen kaum die Mitte des Halsschildes, Endglied der 
Maxillarpalpen kaum beilförmig. Halsschild gut doppelt so breit wie lang, 
Seitenrand kaum abgesetzt, größte Breite hinten, nach vorne im schwachen 
Bogen stark verengt. Die Mitte der Basis ist ziemlich stark vorgezogen, an 
den Seiten ausgebuchtet, Hinterecken ziemlich spitz und vorgezogen. Vor- 
derrand in der Mitte gerade, Vorderwinkel stumpf und vorstehend. Scheibe 
in der Mitte kaum, an den Seiten etwas gerunzelt punktiert. Flügeldecken 
so breit wie lang, stark gewölbt, hinten stark geneigt. Ohne Rippen. Seiten- 
randkante ist in der vorderen Hälfte durch eine Reihe feiner Körnchen 
markiert. Die Oberseite der Flügeldecken ist undeutlich punktiert und cha- 


1) Im Pariser Museum befindet sich ein Exemplar, das mit folgendem, von 
. Fairmaire eigenhändig geschriebenen Bestimmungszettel versehen ist: Praocidia 
longeciliata Frm. Sa Cruz, Patagonien. Dieses Stück ist keine Praocidia, denn 
diese Gattung kommt nur in Peru vor, auch hat Fairmaire niemals eine P. longe- 
ciliata beschrieben. Die Diagnose und der Fundort stimmen genau mit Praocis 
denseciliata überein, so daß mit Sicherheit anzunehmen ist, daß dieses Stück die 
Type von Praocis denseciliata Frm. ist. Ich bezeichne dieses Stück als Lectotype. 
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griniert, auch etwas gerunzelt. Außenzahn der Vorderschienen stumpf und 
so lang wie die ersten 4 Tarsenglieder. 
Patria: Patag. Neuquen, 12. 1932, leg. Köhler. 


599. P. compacta Frm. 


Fairmaire, Ann. Fr. (6) 3, 1883 p. 509. Type im Museum Paris. 

Schwarz, mäßig glänzend, sehr kurz oval, fast rund, stark gewölbt, 
hinter der Mitte verjüngt und etwas schwanzförmig vorgezogen. Halsschild- 
seitenrand und Flügeldecken vorne hellgelb bewimpert. Länge: 8-11 mm, 
Breite: 6-8 mm. 

Kopf klein, breit, flach, vorne etwas punktiert, Stirn fast glatt. Die Füh- 
ler überragen etwas die Mitte des Halsschildes. Letzterer 3 mal so breit wie 
lang, bis zum Seitenrand gewölbt, mit feiner Randkante. Größte Breite an 
der Basis, nach vorne im schwachen Bogen mäßig verengt. Basis doppel- 
buchtig, ungerandet, Hinterwinkel spitz und ziemlich weit vorstehend. 
Scheibe fast glatt, an den Seiten manchmal schwach punktiert. Flügeldecken 
stark gewölbt, an der Naht + abgeflacht, größte Breite vorne, bis über die 
Mitte gebogen, dann etwas spitz und schwanzförmig endend. Die Punktur 
ist sehr variabel, flach, groß, manchmal zusammenfließend, manchmal ge- 
runzelt besonders an den Seiten. Ohne Rippen und Seitenrandkante, in 
wenigen Fällen könnte man vorne von angedeuteten Rippen sprechen. Pro- 
sternum grob punktiert, sehr hoch, nach den Seiten stark gewölbt, viel höher 
als die Hüften. Vorne senkrecht abfallend, ohne Randkante, hinten zapfen- 
förmig vorstehend. Mesosternum sehr schmal, stark erhaben, gewölbt, 
vorne halbmondförmig ausgeschnitten. Abdomen glänzend, schwach punk- 
tiert. Beine schwach, Vorderschienen am Ende stark verbreitert mit einem 
rechteckigen, manchmal spitzen Zahn, der die Basis des 4. Tarsengliedes 
erreicht. 

Patria: Eine in der Provinz Buenos Aires sehr häufige Art. Durch das 
stark gewölbte und erhabene Prosternum von allen anderen Arten leicht 


zu unterscheiden. 


Bestimmungstabelle der Untergattung Hemipraocis nov. 


1 (6) Große, runde Formen, Flügeldecken so lang wie breit, bis zu 14 mm 
lang, Seitenrand des Halsschildes und der Flügeldecken mit langen, 
schwarzen Haaren bewimpert. 

2 (5) Nur mit je einer kräftigen Dorsalrippe, Oberseite spärlich granu- 
liert. 

3 (4) Halsschild, besonders an den Seiten kräftig punktiert, manchmal 
gerunzelt, Dorsalrippe kräftig aber nicht sehr hoch, zur Naht ab- 
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1 (12 


12 (11 


13 (14 


Li 


) 


N 


geflacht, nach den Seiten gewölbt und abgeschrägt, Seitenrand- 
kante der Flügeldecken stumpf und dicht granuliert. . 

sellata Be 
Halsschild Fast a invendl Do der Flügeldecken sehr 
hoch, zur Naht etwas convex, zum Seitenrand schwach gewölbt 
und abgeschrägt, Seitenrandkante sehr dick, gerunzelt und stärker 
granuliert. 
en SSp. chi nov. 
Außer a 2 kräftigen Dale noch weiter 4 flache, glän- 
zende Rippen, eine zur Naht und drei zum Seitenrand, die Zwi- 
schenräume sind chagriniert und ziemlich dicht mit glänzenden 
Körnchen bedeckt. Halsschild dicht und flach punktiert. 

A: FE sellata ssp. bergi nov. 
Klee ee bis zu 11 mm lang. Seitenrand des Halsschildes und 
der Flügeldecken mit langen, weißen Haaren bewimpert. 
Flügeldecken mit je einer stark erhabenen Dorsalrippe, zur Naht 
abgeflacht, nach den Seiten abgeschrägt und mit 1 # deutlichen 
flachen Rippe, manchmal noch mit 2 angedeuteten Zwischenrippen. 
Die Seiten der Flügeldecken sind nicht so stark verrundet. 
Halsschild dicht längsgestrichelt, Flügeldecken in den Furchen nicht 
granuliert, kaum punktiert und chagriniert. 8-9 mm lang. 

. striolicollis Frm. 
Halsschild EN as fein, zum Teil rar punktiert. Flügel- 
decken in den Furchen spärlich aber deutlich granuliert und cha- 
griniert. 8-9 mm lang. DT Mg 
fimbriata Burm. 
Flügeldecken ohne, oder mit sehr undeutlichen flachen Rippen, zur 
Naht nicht abgeflacht, nach den Seiten gewölbt, Seitenrand stark 
verrundet. 
Flügeldecken mit 1 bis 3 sehr flachen und undeutlichen Rippen, 
die erste ist kaum stärker, manchmal auch ohne Rippen. Halsschild 
fein, manchmal nur an den Seiten längsgestrichelt. Die Fühler er- 
reichen die Basis des Halsschildes. 6-7 mm lang. 
. denseciliata Frm. 
F Flügeldecken a en Halsschild punktiert, manchmal an 
den Seiten gerunzelt oder glatt. Fühler erreichen nur die Mitte des 
Halsschildes. 
Stark gewölbt, schwarz, glänzend, Halsschild fast glatt, 3 mal so 
breit wie lang. Flügeldecken hinten etwas verjüngt, grob und # 
dicht punktiert, Seitenrandkante nur an den Schultern vorhanden. 
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Prosternum waagrecht, auch zwischen den Hüften und bis zum 
vorstehenden Ende sehr stark gewölbt und erhaben. 9-11 mm lang. 
Da er a el A ee compacta Frm. 
14 (13) Nicht so stark gewölbt, schwarz, matt, Halsschild 2 mal so breit 
wie lang, punktiert, an den Seiten etwas gerunzelt. Flügeldecken 
undeutlich punktiert und chagriniert, Seitenrandkante bis zur Mitte 

durch feine Körnchen markiert. Prosternum normal. 8 mm lang. 
inermis Burm. 


VIII. Untergattung Praonoda nov.. 
56. P. bicarinata Burm. 


Burmeister, Stett. Z. 36, 1875 p. 495. 

( = silphomorpha Fairmaire), Ann. Fr. (6) 3, 1883 p. 495. — Berg, Bull. 

Fr. 1884, p. XCVIII. Type im Museum Paris. 

Die Synonymie von silphomorpha wurde bereits von Berg in 1. c. p. 
XCVIII festgestellt. 

Schwarz, länglich oval, schwach glänzend, subconvex, Seitenrand des 
Halsschildes und der Flügeldecken vorne schwach bewimpert (meistens ab- 
gerieben). Vom Aussehen einer Silpha depressa, nur gewölbter. Kopf leicht 
gewölbt, breit, fein punktiert, Vorderrand leicht ausgebuchtet, Clypealfurche 
leicht eingedrückt, die Fühler erreichen nicht ganz die Basis des Halsschildes. 

Halsschild 2 mal so breit wie lang, größte Breite an der Basis, nach 
vorne im flachen Bogen ziemlich verengt, Seitenrand breit abgesetzt, ohne 
Randkante. Basis doppelbuchtig, ungerandet, Hinterwinkel spitz und weit 
vorstehend. Vorderrand leicht geschwungen, Vorderwinkel stumpf und 
mäßig vorstehend. Die Scheibe ist dicht und fein, in der Längsmitte spar- 
sam punktiert. 

Flügeldecken oval, oben etwas abgeflacht, nach den Seiten stark ge- 
wölbt, breiter als der Halsschild, mit je 2 sehr deutlichen, erhabenen, hinten 
erloschenen Rippen und einer ebensolchen Seitenrandkante. Die erste Rippe 
ist von der Naht weiter entfernt als von der zweiten. Die Oberseite ist un- 
deutlich punktiert und gerunzelt. 

Prosternum gewölbt, vorne ohne Randleiste, hinten stumpf vorstehend. 
Die Unterseite ist fein granuliert, Abdomen manchmal nur fein punktiert. 
Endzahn der Vorderschienen so lang wie die ersten 2 Tarsenglieder. 

Patria: Rio Santa Cruz; Punta Arenas, Valle de Lago Blanco; Chile, 
Chico in Aysen am Lago Buenos Aires. 

Die Exemplare aus Punta Arenas sind etwas größer, haben schärfere 
Rippen und eine schwächere Seitenrandkante, sonst sind sie aber nicht ver- 
schieden. 
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57. Praocis (Praonoda) molinari n. sp. (Abb. 10) 


Länglich oval, fast subparallel, dunkelbraun bis schwarz, mäßig ge- 
wölbt, oben etwas abgeflacht. Oberseite kahl, Seiten nicht bewimpert, Unter- 
seite fast kahl. Länge: 12-15 mm, Breite: 7-8 mm. 

Kopf klein, leicht gewölbt, punktiert, Vorderrand des Clypeus 
schwach ausgebuchtet. Clypealfurche fein aber deutlich eingeschnitten, Füh- 
ler kurz, erreichen nicht die Mitte des Halsschildes. 

Halsschild doppelt so breit wie lang, größte Breite an der Basis, 
nach vorne im flachen Bogen stark verengt. Seitenrand breit abgesetzt und 
etwas aufgerichtet, ohne Randkante. Basis doppelbuchtig, ungerandet, Hin- 
terwinkel spitz und weit vorstehend. Vorderrand in der Mitte fast gerade, 
Vorderwinkel stumpf und etwas vor- 
gezogen. Die Scheibe ist sehr dicht 
und fein, in der Mitte schwächer, an 
den Seiten fast gerunzelt punktiert. 

Flügeldecken oval, etwas 
subparallel, breiter als der Halsschild, 
hinten stark gerundet, mit je einer, 
hinten erloschenen Rippe, die von der 
Naht weiter entfernt ist als vom Sei- 
tenrand, die Rippe ist manchmal fast 
erloschen, manchmal ist noch eine 
zweite auf der Seite schwach ange- 
deutet. Die Oberfläche der Flügel- 9 
decken ist # deutlich gerunzelt punk- 
tiert. Die Seitenrandkante ist sehr 
fein, glatt, trennt den glänzenden, 
schwach punktierten umgeschlagenen 
Teil scharf von der Oberseite, 


Prosternum gewölbt, vorne 
ohne Randkante, hinter den Hüften 
etwas verbreitert und vorstehend, mit 


Abb. 10: 


Praocis (Praonoda) molinari n. sp. 


einer Randfurche. Mesosternum gewölbt, an der Basis schmal, vorne sehr 
breit mit scharfer Seitenrandkante. Unterseite fein punktiert bis fein granu- 
liert. Beine schlank, verhältnismäßig lang und dünn. Vorderschienen am 
Ende schwach verbreitert, mit langem, schmalem Endzahn, der fast bis zum 
Klauenglied reicht. 

Patria: 5 Stück Neuquen, San Martin 9. 1937, ex coll. Wittmer in coll. 
Frey, Holo-, Allo- und Paratypen; in großer Anzahl Neuquen San Martin 
de los Andes, 24. 2. 1952, Paratypen in coll. Inst. Miguel Lillo, Tucuman 
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und in coll. Molinari; Neuquen 1907 leg. Lendl; Gob. Rio Negro, leg. Bruch; 
Neuquen Zalape; Neuquen S. Saltos. Paratypen in coll. Frey. 

Die nächst verwandte Art ist bicarinata und mit dieser abweichend 
von den übrigen Arten der Gattung Praocis, zusammengefaßt in der Unter- 
gattung Praonoda. 

Die neue Art unterscheidet sich leicht von bicarinata. Letztere ist 
kleiner, weniger gewölbt, breiter, hat je 2 scharfe Rippen und die Clypeal- 
furche ist viel schwächer, manchmal sogar fast erloschen. 


IX. Untergattung Orthogonoderus Sol. 
Solier, Ann. Fr. (9) 1840 p. 233. 


58. P. cribrata Sol. 


Solier, 1. c. p. 236. - in Gay, Chile, 1851 p. 202. Type im Museum 
Paris. 

Schwarz, Unterseite, Beine und Fühler manchmal etwas heller, glän- 
zend, oben etwas abgeflacht, subparallel, ? etwas breiter, oben kahl, an 
den Seiten und unten mit einzelnen langen Härchen bedeckt. Länge: 11 bis 
13 mm, Breite: 7'/e-9 mm. 

Kopf leicht gewölbt, grob aber sparsam punktiert, Augen sehr schmal, 
schwach gewölbt, Vorderrand des Clypeus schmal und schwach ausge- 
buchtet. Clypealfurche gebogen, tief eingeschnitten und die Stirne etwas 
unterhöhlend. Die Fühler überragen etwas die Mitte des Halsschildes. 
Glied 3 ist etwas länger als 4, die drei letzten Glieder sind schwach ver- 
breitert, Endglied kleiner als das 10. 

Halsschild doppelt so breit wie lang, gewölbt, größte Breite hinter der 
Mitte, zur Basis leicht gebogen oder parallel, nach vorne im starken Bogen 
verengt. Seitenrand hinten breit, vorne kaum abgesetzt, Randkante kräftig 
und glatt. Basis stark doppelbuchtig, ungerandet, Hinterwinkel spitz und 
ziemlich vorstehend. Vorderrand schwach ausgebuchtet, nur an den Seiten 
mit einer Randleiste. Vorderwinkel kaum vorstehend und verrundet. Die 
Scheibe ist mit groben, tief eingestochenen zerstreuten Punkten spärlich 
bedeckt, mit glatten Flächen dazwischen, manchmal ist vorne in der Mitte 
eine abgeflachte, aber nicht eingedrückte Stelle. 

Flügeldecken subparallel, länglich oval, so breit, oder etwas breiter als 
der Halsschild, Rippen und Seitenrandkante sind kaum zu erkennen. Die 
Oberfläche ist gröber punktiert als der Halsschild, an den Seiten sind die 
Punkte grübchenförmig und zusammenfließend, am Absturz hinten feiner. 
Umgeschlagener Teil ist ebenso wie die Oberseite punktiert. Epipleuren 
glatt, ganz vorne plötzlich bis zur Schulter erweitert. Prosternum vorne 
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stark gewölbt, ohne Randkante und steil abstürzend, hinter der Hüfte ver- 
breitert und verrundet vorstehend. Mesosternum gewölbt und vorne im 
Bogen eingedrückt. Metasternum und Abdomen fast glatt. Analsegment 
fein punktiert. Beine kräftig, Vorderschienen allmählich und stark ver- 
breitert, auf der Unterseite grob granuliert, Außenecke rechteckig, ohne 
Zahn und länger als das erste Tarsenglied. Mittelschienen rund, dick und 
stachelig, Hinterschienen schlanker. 

Patria: Chile: Santa Rosa; El Caneo Santiago; Contulma, Prov. Con- 
ception. 


59. P. adspersa Germain 


Germain, An. Univ. Chile 12. 1855 p. 402. Type im Museum Santiago 
de Chile. 

Der vorhergehenden Art, cribrata, sehr ähnlich und im folgenden ver- 
schieden. 

Größer und breiter, Länge: 12-15 mm, Breite: 9-10 mm, glänzender, 
kahl auch an den Seiten und unten, die Punktierung der Oberseite ist viel 
feiner, die Punkte der Flügeldecken sind rund, separiert, fließen auch an den 
Seiten nicht zusammen, sind dort nicht grübchenförmig, höchstens tiefer 
eingestochen und am Absturz kaum kleiner. 

Patria: Chile: Umgebung von Santiago, genauere Fundorte sind mir 
nicht bekannt. 


60. P. depressicollis Germain 


Germain, An. Univ. Chile 12. 1855 p. 402. Type im Museum Santiago 
de Chile. 

Ebenfalls der P. cribrata ähnlich. Größer, aber im Verhältnis nicht brei- 
ter, oben mehr abgeflacht, oben und unten kahl. Halsschild grob und narbig 
vertieft, punktiert, dazwischen gewölbte und glatte Flächen, vorne in der 
Mitte mit einer großen und deutlichen Depression. Die Flügeldecken sind 
sehr grob, auch oben grübchenförmig punktiert, Rippen in den Runzeln 
kaum feststellbar markiert. Beine etwas länger und schlanker. Prosternum 
am Ende breiter und stärker vorstehend. 

Patria: Chile: Umgebung von Santiago de Chile. 


61. Praocis (Orthogonoderus) ecostata n. sp. (Abb. 11) 


Ganz schwarz, auch Beine und Fühler, kurz oval, stark gewölbt, die 
Seiten des Halsschildes und der Flügeldecken vorne mit feinen weißen 
Härchen dicht bewimpert. Länge: 11-12!/2 mm, Breite: 7-8 mm. 
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Kopf klein, schwach gewölbt, Oberseite, besonders der Clypeus ge- 
runzelt punktiert, Clypealfurche sehr fein und tief. Vorderrand des Clypeus 
schwach ausgebuchtet. Die Fühler überragen etwas die Mitte des Hals- 
schildes, Endglied kleiner als das 
10. Endglied der Maxillarpalpen 
schwach beilförmig. 

Halsschild 212 mal so 
breit wie lang, Seitenrand kaum 
abgesetzt, mit feiner Randkante. 
Größte Breite fast an der Basis, 
nach vorne im gleichmäßigen 
Kreisbogen stark verengt. Basis 
doppelbuchtig, ungerandet, Hin- 
terwinkel spitz, nicht sehr weit 
vorstehend. Vorderrand ohne 
Randkante, fast gerade, Vorder- 
winkel kaum vorstehend und ver- 
rundet. Die Scheibe ist zerstreut 
und mäßig fein punktiert. 

Flügeldecken kurz, oval, 
fast so breit wie lang, die Seiten 


sind gleichmäßig gebogen, beim ö 

Abb. 11: hinten etwas stärker verjüngt, 

Praocis (Orthogonoderus) ecostatan.sp. ohne Rippen, nur manchmal ist je 

eine Rippe kaum angedeutet. Sei- 

tenrand vorne dick, gerunzelt, stumpf, aber schwach ausgeprägt, hinten er- 

loschen. Die Oberseite ist grob und unregelmäßig punktiert, in der Nähe 

der Naht schwächer, an den Seiten stärker. Der umgeschlagene Teil ist wie 

die Oberseite punktiert. Epipleuren glatt, an der Schulter stark verbreitert, 
aber hier ohne deutliche Außenkante. 

Prosternum lang behaart, vorne nicht sehr stark gewölbt, granu- 
liert, ohne Randkante, nach hinten gewölbt abfallend, ziemlich breit und 
nicht vorstehend. Abdomen fast glatt, manchmal undeutlich und fein granu- 
liert, Analsegment immer fein punktiert. Beine kräftig, Vorderschienen am 
Ende ziemlich verbreitert, Endzahn deutlich, so lang wie 2!/a Tarsenglieder, 
die beiden Enddornen am Innenrand so lang, wie 2 Tarsenglieder, Unter- 
seite mit einzelnen groben Höcker. Mittelschienen dicht, rund, stark be- 
dornt. Hinterschienen viel länger und dünner. 


Patria: 1 d und 1 ? Catamarca, Laguna Blanca, leg. Weiser 5. 2. 1924 
(Holo- und Allotype), ex coll. Gebien in coll. Frey; in Anzahl Stück Lever, 


Ent. Arb. Mus. Frey 9, 1958 ze! 


4100 m, 20. 12. 1952 Antof.; 2 Stück @. Mucar (Lever), 4150 m, Antof. 
12. 1952; 1 Stück Puripica, Cord. Antof., 4500 m, leg. Pena (Paratypen), 
in coll. Pena; 3 Stück Cordadera 1. 1885. Paratypen im Museum Santiago 
de Chile. 


62. P. subreticulata Sol. 


Solier, Ann. Fr. (9) 1840 p. 234. - in Gay, Chile 1851 p. 198. Type im 
Museum Paris. 

Breit, subparallel, oben abgeflacht, schwarz glänzend, Tarsen und Füh- 
ler dunkelbraun, fast kahl, nur an den Seiten mit einzelnen längeren Här- 
chen besetzt. Länge: 14-16 mm, Breite 7-8 mm. 

Kopf klein, kurz, Augen quer, Wangen so breit wie die Augen, an den 
Seiten verrundet, Clypeus sehr kurz und schmal, vorne ausgebuchtet. Cly- 
pealfurche tief eingeschnitten, die Stirne etwas unterhöhlend, die Oberfläche 
ist grob gerunzelt punktiert. Die Fühler reichen bis zur Mitte des Hals- 
schildes, das Endglied ist kleiner als das 10. Mentum trapezförmig, das 
Ende gerade abgestutzt. 

Halsschild fast doppelt so breit wie lang, in der Mitte ganz flach, 
manchmal sogar etwas eingedrückt, größte Breite hinter der Mitte, Seiten- 
rand hinten subparallel, vorne im flachen Bogen verengt, flach abgesetzt, 
ohne Randkante. Basis doppelbuchtig, ungerandet, Hinterwinkel ziemlich 
weit vorstehend mit einer stumpfen Spitze. Vorderrand an den Seiten etwas 
vorgezogen, in der Mitte fast gerade, Vorderwinkel rechteckig vorstehend. 
Die Scheibe ist grob, dicht und tief punktiert. 

Flügeldecken beim & subparallel, beim 2 schwach gebogen, grob, tief 
und netzförmig punktiert, mit je drei kräftigen Rippen, die äußere ist mit 
der Seitenrandkante verschmolzen und grob gerunzelt. Das Ende der 
Flügeldecken ist etwas schwanzförmig verlängert. Prosternum fast waag- 
recht, vorne stark gewölbt, ohne Kante und steil abfallend, nach hinten 
ziemlich weit und stumpf vorstehend. Abdomen fein, die letzten zwei 
Segmente dicht, fast gerunzelt punktiert. Beine kräftig, Vorderschienen von 
der Basis nach vorne gleichmäßig und stark verbreitert, Endzahn rechteckig, 
die Spitze so lang wie die ersten 2 Tarsenglieder, die Unterseite ist mit 
groben Höcker bedeckt. Alle Schienen mit kleinen roten Börstchen. 

Patria: Chile: Coquimbo; Pta Teatinos, Costa Coquimbo; Q. Honda, 
N. Coquimbo. 


63. P. dentipes Germain 


Germain, An. Univ. Chile 12. 1855 p. 401. Type im Museum Santiago 
de Chile. 


(= convexa Germain) 1. c. p. 402. Type im Museum Santiago de Chile. 
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Auf Grund des mir reichlich vorliegenden Materials konnte ich fest- 
stellen, daß die von Germain angegebenen Unterschiede innerhalb der 
Variationsbreite der Art liegen. 

Schwarz, leicht glänzend, gewölbt, oben nicht abgeflacht, die Seiten 
sind spärlich mit langen Härchen besetzt, die aber meistens abgerieben 
sind. Länge: 12-14 mm, Breite: 7-9 mm. 

Mit subreticulata nahe verwandt. Halsschild breiter, gut 2 mal so breit 
wie lang, stärker gewölbt, oben nicht abgeflacht, Seitenrand nicht so breit 
und sehr undeutlich abgesetzt, die Punkte sind etwas größer aber spärlicher 
und mit glatten, kleinen Flächen untermischt. Die Flügeldecken sind kür- 
zer, viel stärker gewölbt, hinten verrundeter, steil abfallend und oben nicht 
abgeflacht. Punktur und Rippen wie bei subreticulata. Prosternum hinten 
breit verrundet vorstehend und mit einer scharfen Randfurche versehen. 
Beine etwas schwächer, Schienen vorne nicht so stark verbreitert. An der 
kurzen, gewölbten Form leicht von subreticulata zu unterscheiden. 

Patria: Chile: Las Nieves Cord. Rengo; Nogueche Costa Nubie. 


64. P. pleuroptera Sol. 


Solier, Ann. Fr. (9) 1840 p. 234. —- in Gay, Chile 1851 p. 200. Type im 
Museum Paris. 

Ebenfalls mit subreticulata verwandt. Schwarz, es sind höchstens die 
letzten Fühlerglieder etwas rötlich. Mäßig gewölbt, oben etwas abgeflacht, 
5 subparrallel, ? etwas gebogen, reine Stücke sind auf der Oberseite mit 
langen, abstehenden Härchen mäßig dicht besetzt, die aber in den meisten 
Fällen abgerieben sind. Länge: 14-15 mm, Breite: 7-8!/2 mm. 

Kopf + kräftig punktiert, sonst wie bei subreticulata. Seitenrand des 
Halsschildes abgesetzt mit deutlicher Randkante, hinter der Mitte parallel, 
manchmal kurz vor der Basis schwach ausgeschweift, vorne im Bogen ver- 
engt. Basis doppelbuchtig, ungerandet, Hinterwinkel spitz und ziemlich 
vorstehend. Vorderrand ohne Randleiste, in der Mitte leicht vorgezogen, 
Vorderwinkel vorstehend und verrundet. Die Scheibe ist # grob punktiert, 
die Punkte sind von verschiedener Größe und sehr variabel, an den Seiten 
manchmal gerunzelt. In der Längsmitte und an den Seiten befinden sich 
glatte Flächen, die manchmal etwas gewölbt sind, in der Größe aber sehr 
variieren. Flügeldecken mit je drei glatten, erhabenen Rippen, die 1. ist 
von der Naht weiter entfernt als von der 2., die 3. ist der feinen Seiten- 
randkante sehr nahe gerückt, mit ihr nicht verbunden und verläuft parallel 
mit ihr. Die 1. und 2. Rippe vereinigen sich im letzten Fünftel und ver- 
binden sich mit der 3. fast am Ende. Naht rippenförmig erhaben und glatt. 
Zwischenräume sind dicht punktiert, manchmal mit Querfalten und mit 
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Zwischenrippen, die aber auch ganz fehlen können. Prosternum vorne ge- 
wölbt, hinten waagrecht und stumpf vorstehend. Abdomen punktiert oder 
auch fein und flach granuliert. Vorderschienen am Ende mit einem spitzen 
Zahn, der fast so lang ist wie die 3 ersten Tarsenglieder. Unterseite nur 
vorne behaart, hinten kahl. 

Patria: Chile: Umgebung von Santiago de Chile; E] Canelo Santiago; 
Contuimo, Prov. Conception; Valparaiso. 


65. P. plicicollis Germain 


Germain, An. Univ. Chile, 1855 p. 403. Type im Museum Santiago 
de Chile. 

Der vorhergehenden Art sehr nahe verwandt, vielleicht nur eine Rasse 
derselben und unterscheidet sich in folgendem. 

Der Hinterkörper ist etwas kürzer, die Oberseite ist nur selten, und 
dann viel spärlicher mit Härchen besetzt. Halsschild viel gröber punktiert 
und gerunzelt, die glatten Flächen der Scheibe sind viel deutlicher abge- 
grenzt und stärker erhaben, die mittlere Längsfläche reicht manchmal von 
der Basis bis zum Vorderrand und bildet fast eine Rippe, die Zwischen- 
räume der glatten Flächen sind vertieft, vor der Basis an den Seiten befindet 
sich eine grob punktierte Grube. Die glatten Flächen sind manchmal mit- 
einander verbunden. Flügeldecken mit je drei Rippen von der gleichen 
Anordnung wie bei pleuroptera, die Zwischenräume sind mit 2 Reihen 
grubig vertieften Punkten versehen, die quer meistens zusammenhängen, 
in seltenen Fällen ist in der Mitte eine undeutliche Zwischenrippe gebildet. 
Die Struktur der Oberseite ist aber sehr variabel. Unterseite und Beine wie 
bei pleuroptera. 

Patria Chile, Umgebung von Santiago und Valparaiso. Eine sehr häu- 
fige Art. 


66. P. laevicollis Phil. 


Philippi, Stett. Z. 25. 1864 p. 338. Type im Museum Santiago de Chile. 

(= nitidicollis Philippi) 1. c. 337. 

Von nitidicollis habe ich zwar die Type nicht gesehen, doch geht aus 
der Beschreibung hervor, daß es sich nur um geringfügige Unterschiede 
handelt, die bei diesen variablen Tieren keine Berechtigung zur Aufstellung 
einer eigenen Art haben. 

Schwarz, glänzend, länglich oval, subparallel, oben abgeflacht, an den 
Seiten und Prosternum mit einzelnen langen Härchen besetzt, die oft abge- 
rieben sind. Länge: 13-15 mm, Breite: 7-9 mm. 
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Kopf fast flach, Stirn und Vorderrand des Clypeus fast glatt. Vor der 
tief eingeschnittenen und die Stirn unterhöhlenden Clypealfurche befinden 
sich grobe Punkte. Fühler erreichen nicht ganz die Basis des Halsschildes, 
Endglied kaum kleiner als das 10. 

Halsschild nicht ganz 2 mal so breit wie lang, größte Breite hinter der 
Mitte, manchmal an der Basis, bis zur Mitte parallel, vor der Basis schwach 
ausgeschweift, vorne im Bogen mäßig verengt. Seitenrand vorne schmal, 
hinten breiter abgesetzt, mit dicker Randkante, Basis doppelbuchtig, Hin- 
terwinkel spitz und ziemlich vorstehend, Vorderrand in der Mitte schwach 
vorgezogen, ungerandet, Vorderwinkel nicht oder kaum vorstehend und 
verrundet. Die Scheibe ist in der Mitte fast glatt, an den Seiten spärlich 
punktiert, abgesetzter Teil gerunzelt, an den Seiten vor der Basis mit einem 
+ deutlichen Eindruck. 

Flügeldecken so breit wie der Halsschild, mit je drei kräftigen, glatten 
Rippen, die sich hinten vereinigen und bis ans Ende reichen, die 3. ist mit 
der Seitenrandkante verbunden. Die Zwischenräume sind mit groben, fla- 
chen, grübchenähnlichen Punkten besetzt, die quer zusammenfließen, Zwi- 
schenrippen sind nicht vorhanden. Prosternum fast waagrecht, vorne ge- 
wölbt abfallend, ohne Randkante, zwischen den Rippen breit, hinten vor- 
stehend, Ende verrundet und scharf gerandet. Abdomen fast glatt, Anal- 
segment fein punktiert. Vorderschienen am Ende mäßig verbreitert, End- 
zahn stumpf, kaum so lang; wie die ersten 2 Tarsenglieder. 

Patria: Chile: Chile, Santiago, Prov. centrales sehr häufig. 


67. P. ebenina Germain 


Germain, An. Univ. Chile, 12. 1855 p. 401. Type im Museum Santiago 
de Chile. 

Schwarz, stark glänzend, länglich oval, breit, glatt, reine Stücke sind 
sehr schwach bewimpert, oben etwas abgeflacht. Länge: 12-14 mm, Breite: 
7-8 mm. | 

Kopf klein, kurz, schwach gewölbt, eingestochen grob und spärlich 
punktiert. Fühler verhältnismäßig dick, sie erreichen nicht ganz die Basis 
des Halsschildes, Endglied kleiner als das 10. 

Halsschild nicht ganz doppelt so breit wie lang, größte Breite hinter 
der Mitte, zur Basis fast parallel, manchmal schwach ausgeschweift, nach 
vorne im Bogen stark verengt, Seitenrand hinten breit, vorne schmal abge- 
setzt, mit einer dicken, glatten, aufgerichteten Randleiste. Basis stark dop- 
pelbuchtig, ungerandet, spitz und weit vorstehend. Vorderrand ohne Kante, 
die Mitte ist leicht und gewölbt vorgezogen, Vorderwinkel stumpf und 
schwach vorgezogen. Die Scheibe ist zerstreut, tief eingestochen und grob 
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punktiert, an den Seiten der Basis fast grubenförmig. 

Flügeldecken auch beim Ö breiter als der Halsschild, länglich oval, ? 
etwas kürzer und gewölbter, mit je 2 glatten, ziemlich kräftigen, hinten 
erloschenen Rippen und einer dicken, gerunzelten Seitenrandkante. Die 
Punkte der Oberseite sind dichter und gröber als die des Halsschildes, eben- 
so die des umgeschlagenen Teils. Prosternum vorne stark gerunzelt, zwi- 
schen den Hüften breit, mit scharfer Randkante und einem breiten, ziemlich 
weit vorstehenden Fortsatz, der von der Seite gesehen wie eine dünne Platte 
aussieht. Abdomen vereinzelt, Analsegment dichter punktiert. Beine ver- 
hältnismäßig kräftig und lang. Vorderschienen allmählich verbreitert, Unter- 
seite grob granuliert, Endzahn kurz, etwas länger als das 1. Tarsenglied. 

Patria: Chile. Genauere Angaben kenne ich nicht. 


68. P. picipes Germain 


Germain, An. Univ. Chile, 12. 1855 p. 403. Type im Museum Santiago 
de Chile. 

(= consobrina Philippi) Stett. Z. 25. 1864. p. 339. Type im Museum 

Santiago de Chile. 

(= rotundicollis Philippi) 1. c. p: 340. 

Schwarz, etwas glänzend, Beine manchmal braun, kurz oval, ö sub- 
parallel, hinten stark verrundet, die Wimpern an den Seiten sind sehr spär- 
lich und meistens abgerieben. Länge: 12-14 mm, Breite: 7-8 mm. 

Kopf # gerunzelt punktiert, die Fühler erreichen nicht die Basis des 
Halsschildes, Endglied deutlich kleiner als das 10. 

Halsschild stärker gewölbt als bei laevicollis, doppelt so breit wie lang, 
größte Breite hinten, die hintere Hälfte parallel, manchmal kurz vor der 
Basis schwach ausgeschweift, von der Mitte ab im Bogen stark verengt. Der 
Seitenrand ist schmal, gleichmäßig, fast gefurcht, abgesetzt, gerunzelt, mit 
feiner etwas erhabener Randkante. Basis doppelbuchtig, ungerandet, Hin- 
terwinkel stumpf und mäßig vorstehend. Die Scheibe ist in der Mitte fast 
glatt, an den Seiten und vorne # dicht punktiert, an den Seiten vor der 
Basis mit einem # deutlichen Quereindruck. Flügeldecken kurz oval, so breit 
wie lang, stark gewölbt, oben etwas abgeflacht, hinten stark verrundet, mit 
je 5 undeutlichen und flachen Rippen, die 2., 4. und 6. ist meistens etwas 
kräftiger, manchmal fehlt die 1. Rippe. Alle Rippen sind hinten verkürzt 
und vereinigen sich nicht. Die Zwischenräume sind schmal und mit einer 
Reihe grübchenförmigen, flachen Punkten versehen, die manchmal schwä- 
cher, manchmal sogar gerunzelt sind. Die äußerste Rippe verbindet sich mit 
der Seitenrandkante, ist dick und gerunzelt. Prosternum hinten stumpf, 
kaum vorstehend und senkrecht abfallend. Abdomen glatt, manchmal auch 
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undeutlich granuliert. Analsegment immer fein punktiert. Vorderschienen 
am Ende verbreitert, mit undeutlichem Zahn, die Spitze so lang wie die 
ersten 2 Tarsenglieder. 

Patria: Chile, Prov. Centrales; Co San Ramon, 3000 m, Santiago. 


69. P. costipennis Sol. 


Solier, in Gay, Chile 1851 p. 202. Type im Museum Paris (coll. Sedillot). 

Schwarz, glänzend, mäßig gewölbt, subparallel, die Seiten sind schwach 
bewimpert. Länge: 12-15 mm, Breite: 9-10 mm. 

Der P. picipes sehr ähnlich, etwas größer und schmäler. Halsschild nicht 
so breit, 1?/ı mal so breit wie lang, stärker gewölbt, dichter punktiert, Sei- 
tenrand ist schmäler abgesetzt, Hinterwinkel spitzer. Vor der Basis an den 
Seiten ebenfalls mit einem kleinen aber runden Eindruck. Flügeldecken 
oben flach, mit je 5 Rippen, die 1., 3. und 5. ist stärker erhaben, 1. Rippe 
ist hinten verkürzt, 3. und 5. erreichen das Ende, vereinigen sich aber nicht, 
die 5. liegt nahe an der Seitenrandkante, der Zwischenraum ist gerunzelt. 
Die Zwischenräume auf der Oberseite sind grob punktiert, gerunzelt. Pro- 
sternum hinten stumpf vorstehend, Abdomen glatt, manchmal auch fein 
granuliert, Analsegment fein punktiert. Vorderschienen am Ende nicht sehr 
stark verbreitert mit einem kurzen, spitzen Endzahn, der die Basis des 
3. Tarsengliedes erreicht. 

Patria: Chile, Prov. Centrales. 


70. P. rugata Sol. 


Solier, Ann. Fr. (9) 1840 p. 234. - in Gay, Chile, 1851 p. 200. Type im 
Museum Paris. 

(= sublaevigata Germain) An. Univ. Chile 12. 1855 p- 401 - Philippi, 

Reise Wüste Atacama 1860 p. 172. Type im Museum Santiago de Chile. 

Die Typen habe ich miteinander verglichen und festgestellt, daß sub- 
laevigata synonym ist. 

Nahe verwandt mit costipennis, etwas kleiner, schmäler, stärker punk- 
tiert, die Seiten der Flügeldecken sind etwas gerunzelt punktiert. Sonst wie 
costipennis. Wenn man die Type von costipennis und rugata vergleicht, 
kann man schon einen Unterschied feststellen, doch glaube ich, daß Über- 
gänge vorhanden sind, leider habe ich von beiden Arten nicht genügend 
Material. 


71. P. punctata Sol. 


Solier, Ann. Fr. (9) 1840 p. 236. - in Gay, Chile 1851 p. 201 Type im 
Museum Paris. 


Ent. Arb. Mus. Frey 9, 1958 er, 


Von den vorhergehenden 3 Arten etwas abweichend. Schwarz, sub- 
parallel, Hinterkörper länger, flacher. Länge: 121/2-14 mm, Breite: 7-8 mm. 


Kopf sehr klein, schmal, gewölbt, die Wangen überragen etwas die 
Augen, Clypeus sehr schmal, leicht ausgebuchtet, Clypealfurche tief, die 
Stirn unterhöhlend. Die Fühler überragen etwas die Mitte des Halsschildes, 
Endglied kleiner als das 10. 


Halsschild mehr als doppelt so breit wie lang, größte Breite vor oder 
an der Basis, im gleichmäßigen Bogen nach vorne stark verengt. Die Wöl- 
bung reicht seitlich bis zur feinen Randkante. Basis doppelbuchtig, unge- 
randet, Hinterwinkel stumpf und nicht sehr stark vorgezogen. Vorderrand 
fast gerade, nur an den Seiten mit einer Randleiste, Vorderwinkel nicht 
oder kaum vorgezogen und mit dem Seitenrand völlig verrundet. Die 
Scheibe ist sehr variabel punktiert, von fein bis mäßig grob, manchmal ist 
die Mitte fast punktfrei. 


Flügeldecken länger als breit, subparallel, oben flach, hinten rund, 
größte Breite in oder hinter der Mitte mit je 3 oder 5 sehr flachen und un- 
deutlichen Rippen, die selten vorne deutlicher markiert sind, manchmal 
sind sie kaum erkennbar. Seitenrandkante stumpf und dick. Die Oberseite 
ist dicht mit flachen, groben Punkten bedeckt, die manchmal Falten bilden. 
Prosternum hinten gewölbt abfallend, nicht vorstehend, Abdomen glatt, 
Analsegment fein punktiert. Vorderschienen am Ende verbreitert, Endzahn 
so lang wie die ersten 2 Tarsenglieder. 


Patria: Chile, Cordilleres de Choquimbo. 


72. Praocis (Orthogonoderus) soror n. sp. 


Der P. punctata sehr ähnlich und im folgenden verschieden. 


Etwas kürzer und flacher, besonders an den Seiten der Flügeldecken 
und an den Seiten mehr verrundet. Länge: 10-13 mm, Breite: 6'/» bis 
7'/gmm. Clypealfurche sehr tief und schmal. Halsschild viel feiner punk- 
tiert, an den Seiten hinten subparallel, manchmal sogar schwach ausge- 
schweift, Hinterwinkel spitzer und weiter vorstehend. Flügeldecken mit je 
2 deutlichen Rippen, einer dicken Seitenrandkante und mit je 3 # deut- 
lichen, flachen Zwischenrippen. Die Punktur in den Furchen ist deutlicher 
und fast in Reihen geordnet. 


Patria: Argentinien. 4 Stück Villavicenzio, Mendoza 3.1. 52, leg. Witt- 
mer, Holo-, Allo- und Paratypen in coll. Frey; 10 Stück Mendoza, Puente 
del Inca; 1 Stück Prov. Mendoza leg. Bruch, Paratypen in coll. Frey; 1 Stück 
Mendoza ex coll. Fry im British Museum, Paratype; 2 Stück Mendoza, 
Argent. leg. C. S. Reed, Paratypen in coll. Pena. 
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73. P. variolosa Er. 


Erichson, Nov. Ac. Leop. 16, 1834, suppl. p. 249, Taf. 38, Fig. 6. - 
Solier in Gay, Chile 1851 p. 199. Type im Zool. Museum Berlin. 

Schwarz, schwach glänzend, kurz oval, ziemlich gewölbt, Oberseite an 
den Seiten und hinten sehr spärlich mit langen, abstehenden Härchen be- 
deckt, meistens abgerieben. Länge: 9-12 mm, Breite: 51/2-8 mm. 

Kopf gerunzelt und grob punktiert, besonders am Vorderrand. Die 
Wangen überragen etwas die Augen und sind an den Seiten gerundet. Vor- 
derrand des Clypeus stark ausgeschnitten, Clypealfurche breit, nicht tief 
eingeschnitten, die Stirn nicht unterhöhlend und gerunzelt, Stirn vorne in 
der Mitte meistens mit einem + deutlichen Eindruck. Fühler überragen 
etwas die Mitte des Halsschildes, Endglied viel kleiner als das 10. 

Halsschild gut doppelt so breit wie lang, größte Breite hinten, nach 
vorne im gleichmäßigen Bogen stark verengt. Seitenrand breit abgesetzt 
mit einer feinen, aufgerichteten Randkante. Basis stark doppelbuchtig, un- 
gerandet, Hinterwinkel spitz, manchmal etwas stumpfer, vorgezogen. Vor- 
derrand in der Mitte fast gerade, nur an den Seiten gerandet, Vorderwinkel 
verrundet oder stumpf, etwas vorstehend. Die Scheibe ist grob und dicht 
punktiert, an den Seiten oft gerunzelt, die Längsmitte ist manchmal punkt- 
frei. 

Flügeldecken kurz oval, so breit wie lang, 6 etwas schlanker, hinten 
stark verrundet, etwas breiter als der Halsschild. Mit je 3 deutlichen, hinten 
erloschenen Rippen, die 3. ist nahe an den Seitenrand gerückt und mit der 
Seitenrandkante verbunden. Naht glatt, kaum erhaben. Die Zwischenräume 
sind dicht und grob punktiert und quergerunzelt, der umgeschlagene Teil 
ist # fein gerunzelt und spärlich sranuliert. Prosternum vorne dicht granu- 
liert, gewölbt, ohne Kante, hinten zuerst geneigt, dann mit einem kurzen 
und stumpfen, vorstehenden Zapfen versehen. Abdomen *# deutlich granu- 
liert oder punktiert, Analsegment immer punktiert. Beine kräftig, Vorder- 
schiene am Ende stark verbreitert, das verbreiterte Ende ist auf der Unter- 
seite flach ausgehöhlt und glatt. Endzahn groß, erreicht die Basis des 4. 
Tarsengliedes. Mittel- und Hinterschienen kräftig und stark mit Dornen 
versehen. 

Patria: Südliches Peru. P. variolosa ist die einzige Art der Untergattung 
Orthogonoderus die in Peru vorkommt. 


74. P. variolosa ssp. laxepunctata nov. 


Etwas größer und breiter als die Stammform. Länge: 12-15 mm, 
Breite: 7-8!/2 mm. 
Halsschild viel feiner, spärlicher und nicht eingestochen punktiert, an 
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den Seiten nicht gerunzelt, der Seitenrand ist undeutlich abgesetzt. Flügel- 
decken sind flacher, grob, rund und flach punktiert, die Punkte fließen nicht 
zusammen und sind nicht quergerunzelt. Auch ist die Behaarung spärlicher, 
meist oben kahl und nur hinten einzelne Härchen. Das Abdomen ist schwach 
punktiert, nicht granuliert. Sonst wie die Stammform. 


Patria: 4 Stück, Holo-, Allo- und Paratypen, Cusco, Peru, ex coll. Witt- 
mer in coll. Frey; 12 Stück, Paratypen, 40 Mil. W. of Cusco, Peru, 4. 3.51. 
(subtropical Cyn.); 2 Stück, Paratypen, 40 Mil. E of Abancay, Peru, 5. 3.51, 
leg. Ross and Michelbacher, Paratypen in coll. Calif. Ac. San Francisco; 5 
Stück Peru, Cusco, leg. Gay, Paratypen im Museum Paris. 


75. Praocis (Orthogonoderus) penai n. sp. (Abb. 12) 


Das ganze Tier ist schwarz, stark glänzend, länglich oval, schwach ge- 
wölbt, manchmal zwischen Naht und erster Rippe abgeflacht, an den Seiten 
mit langen, weißen Haaren bewimpert, die an den kurz abgesetzten Flügel- 
deckenspitzen einen Bart bilden, doch sind hier die Haare oft abgebrochen. 
Länge: 10-14 mm, Breite: 6!/2-8 mm. ( 

Kopf klein, schwach gewölbt, 9 
Wangen etwas breiter als die Augen, = 
Clypeus sehr kurz, Vorderrand sehr 
schwach ausgeschnitten, Clypealfurche 
schmal und kräftig eingeschnitten. Die 
Punkte sind spärlich und grob, Stirn 
oft glatt. Fühler fein und überragen 
etwas die Mitte des Halsschildes, Glied 
9 und 10 schwach verbreitert, End- 
glied viel kleiner als das 10. Mentum 
an der Basis schmal, vorne gerade ab- 
gestutzt. # 
Halsschild gut doppelt so g 
breit wie lang, leicht gewölbt, hinten 
subparallel, vorne stark gerundet ver- 
engt, Seitenrand ohne Leiste, hinten 
breit, nach vorne immer schmäler wer- 


dend abgesetzt. Basis stark doppel- 
buchtig, ungerandet, Hinterwinkel 


Abb. 12: 


Praocis (Orthogonoderus) penai n. sp. & 


spitz und weit vorstehend. Vorder- 
rand ebenfalls ungerandet, leicht dop- 
pelbuchtig, Vorderwinkel verrundet und kaum vorstehend. Die Scheibe ist 
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fast glatt, vorne und an den Seiten spärlich mit feinen Punkten besetzt, der 
abgesetzte Seitenrand ist stärker punktiert, manchmal gerunzelt. 

Flügeldecken beim ® gleichmäßig oval, größte Breite in der 
Mitte, beim ö hinten etwas eiförmig, größte Breite vorne, mit je 3 deut- 
lichen, glatten Rippen, die vorne beginnen und bis ans Ende reichen. Die 
erste ist von der Naht fast so weit entfernt wie vom Seitenrand, der Zwi- 
schenraum zur Naht ist, besonders beim ö flach, die 3. Rippe ist mit der 
Seitenrandkante fast verschmolzen und grob punktiert. Je 3 Zwischenrippen 
sind hinten am Absturz erkennbar. Die Oberfläche ist in der Nähe der Rip- 
pen # spärlich punktiert, sonst glatt, der umgeschlagene Teil ist kräftig 
punktiert. 

Prosternum gewölbt, rauh, ohne Vorderrandkante und steil ab- 
fallend, hinten kaum vorstehend, senkrecht abfallend und am Absturz dicht 
weiß behaart. Beine sehr kräftig, Vorderschienen am Ende ziemlich ver- 
breitert, Außenkante unregelmäßig und stark gezackt, manchmal ist ein 
Endzahn gebildet, manchmal ist das Ende rechteckig, die Spitze so lange 
wie das erste Tarsenglied, die Unterseite der Vorderschienen ist mit groben 
Höcker besetzt. Mittel- und Hinterschienen dick, walzenförmig, grob ge- 
raspelt und mit roten Dörnchen besetzt. Tarsen etwas länger als bei den 
übrigen Arten, Klauenglied sehr lang, alle Tarsen sind bei reinen Stücken 
dicht mit langen steifen und weißen Haaren, Schenkel und Schienen mit 
langen weichen Härchen spärlich besetzt. 

Patria: In Anzahl Pocos 2500 m, Toconao Cord. Antof. 25. 3.53 coll. 
Pena. (Holo- und Allotype) in coll. Peäa, Paratypen in coll. Frey. — 7 Stück 
Togonao 2400 m, Cord. Antof. 4. 10.52. coll. Pena, (Paratypen) 3 Stück 
Sn. Pedro de Atacama 2400 m, Antof. 5. 52, coll. Pena. — 1 Stück El Coigual 
Cord. Curico 10.-12. 55. coll. Pena, (Paratypen) — In Anzahl Agnas Blancas 
Agosta 1953. (Paratypen) in coll. Pena. 

Ferner noch von folgenden Fundorten, doch sind diese Tiere etwas 
abweichend, die ö ö sind nicht so schlank und die Punktur der Flügeldecken 
ist etwas kräftiger, sonst nicht verschieden. 

In Anzahl von‘ Tumbre 3500 m. W. Vn. Lascar Antof. 12. 52, leg. 
Soza in coll. Pena. — In Anzahl von Co Agnas Dulce Quimal (Antof.) 3000 
4.52 in coll. Pena. -— In Anzahl @. Quimal N. Cord. Domeyco (Antof.) 
9.6.52. coll. Pena (Paratypen). 


76. P. chilensis (Gray) 


Aulacus chilensis Gray, in Griff. Anim. Kingd. 1832, 2, p. 783, Taf. 124 
Fig. 1. -— Eurygona Lap. Hist. Nat. 2, 1840 p. 188. — Lac. Gen. Col. V. 
p. 217. Die Type habe ich nicht gesehen, doch ist diese Art leicht zu erken- 
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nen. Eurygona chilensis hat alle charakteristischen Merkmale der Gattung 
Praocis, Untergattung Orthogonoderus, ist also ein Synonym. 

Kurz oval, fast rund, gewölbt, oben abgeflacht. Schwarz, glänzend, 
Oberseite kahl, an den Seiten des Halsschildes und der Flügeldecken vorne 
mit weißen Härchen bewimpert. Länge: 14-15 mm, Breite: 8-91/2 mm. 

Kopf sehr klein, nicht so breit wie der vordere Ausschnitt des Hals- 
schildes, leicht gewölbt, schwach punktiert. Clypeus vorne sehr schmal und 
kaum ausgebuchtet, Clypealfurche fein und tief eingeschnitten, die Wangen 
sind etwas breiter als die Augen, flach, an den Seiten stark verrundet. Die 
Fühler erreichen kaum die Mitte des Halsschildes und sind mit steifen, 
weißen Härchen spärlich bedeckt. Glied 3 ist 1'/a mal so lang wie 4, End- 
glied viel kleiner als das 10. Maxillarpalpen schwach beilförmig. 

Halsschild 2!/2 mal so breit wie lang, größte Breite hinten, nach vorne 
im kräftigen Bogen stark verengt. Seitenrand sehr breit und flach abgesetzt, 
ohne Randkante. Basis stark doppelbuchtig, ungerandet, Hinterwinkel breit, 
mit einer stumpfen Spitze, die so weit wie die Mitte der Basis vorsteht. 
Vorderrand ohne Randkante, in der Mitte fast gerade, Vorderwinkel breit 
verrundet und etwas vorstehend. Die Scheibe ist fast glatt, nur vorne 
manchmal schwach punktiert, der abgesetzte Seitenrand ist kräftiger punk- 
tiert. 

Flügeldecken so breit wie lang, oben etwas abgeflacht, größte Breite 
ungefähr in der Mitte, die Seiten sind stark gerundet, mit je 3 erhabenen, 
glatten und breiten Rippen, die 3. ist ganz in der Nähe der Seitenrandkante 
und mit ihr durch grobe Punkte verbunden. Auch sind je 3 flache, breite 
Zwischenrippen gebildet. Alle Rippen reichen fast bis an das flach, breit 
und schwanzförmig abgesetzte Ende, das bei reinen Tieren mit weißen 
langen Haaren besetzt ist. Die erste erhabene Rippe ist vom Seitenrand so 
weit entfernt wie von der glatten Naht. In den Furchen zwischen den Rip- 
pen befindet sich eine unregelmäßige Reihe # grober Punkte. Der umge- 
schlagene Teil ist gerunzelt punktiert. Epipleuren schmal, ganz vorne bis zur 
Schultur verbreitert, hier aber mit einer undeutlichen Außenkante. Proster- 
num nach vorne schwach geneigt, vorne steil und gewölbt abfallend, ohne 
Randkante, hinten zapfenförmig, etwas abfallend und am Absturz dicht 
behaart. Abdomen schwach punktiert, manchmal fast glatt. Beine dünn, 
Vorderschienen nach vorne allmählich verbreitert, die rechteckige Spitze 
erreicht die Basis des 3. Tarsengliedes, Außenkante grob gezähnt. Mittel- 
und Hinterschienen dünn, mit feinen roten Dörnchen besetzt. Hinterschie- 
nen gerade. Tarsen bei reinen Stücken mit steifen weißen Härchen besetzt. 

Patria: Chile: Valparaiso; Atacama; Copiapo; Norte Deserto Taltal; 


Caldera, Costa Atacama und Coquimbo. 
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P. chilensis ist mit P. perai verwandt, doch letztere ist kleiner, viel 
schlanker, hat andere Rippenbildung und vor allem sehr kräftige und dicke 
Mittel- und Hinterschienen. 


77. Praocis (Orthogonoderus) insularis n. sp. 


Der P.chilensis sehr nahe verwandt und im folgenden verschieden. 
Etwas größer und viel schmäler. Länge: 16-18 mm, Breite: 81/2-91/2 mm. 

Schwarz glänzend. Kopf viel stärker punktiert, Vorderrand des Clypeus 
stärker ausgeschnitten. 

Halsschild nur 2 mal so breit wie lang, an den Seiten nicht so waagrecht 
abgesetzt. Die Scheibe ist kräftiger punktiert, auch in der Mitte, der abge- 
setzte Teil ist etwas gerunzelt. 

Flügeldecken an den Seiten nur schwach gebogen, viel länger als breit, 
nach hinten allmählich verjüngt, auch beim $, das schwanzförmige Ende 
ist viel schmäler. Die Rippen sind schmäler und nicht so stark erhaben, die 
Zwischenrippen sind fast erloschen, die erste Rippe ist näher an die Naht 
gerückt. Die Punktreihen in den Furchen sind bis ans Ende doppelt, etwa 
unregelmäßig, die Umgebung der Naht ist gewölbter. Beim & ist der 
Halsschild breiter, beim $ so breit wie die Flügeldecken. Abdomen fein 
und undeutlich granuliert. Die Mittelschienen sind viel dicker, die hinteren 
leicht gekrümmt und dünn. 

Patria: 5 Stück, N. Chile, Isla Quadolda 26. 10. 38. coll. Reed. Holo-, 
Allo- und Paratypen in coll. Calif. Ac. Sc. San Francisco, eine Paratype in 
coll. Frey. Durch die viel schlankere Gestalt und die starke Punktierung 
leicht von P. chilensis zu unterscheiden. 


78. Praocis (Orthogonoderus) tibiella n. sp. 


Dunkelbraun, stark gewölbt, länglich oval, die Seiten des Halsschildes 
und der Flügeldecken bewimpert, Oberseite kahl. Länge: 12 mm, Breite: 
7 mm. 

Kopf leicht gewölbt, sehr grob und gerunzelt punktiert, die Wangen 
überragen die Augen und sind nach vorne mit einer geringen Einbuchtung 
zum Clypeus stark verengt. Vorderrand des Clypeus stark ausgeschnitten, 
Clypealfurche nur in der Mitte eingedrückt, undeutlich. Die Fühler errei- 
chen knapp die Mitte des Halsschildes, Glied 3 ist 1!/a mal so lang wie 4, 
Endglied kleiner als das 10. Maxillarpalpen schwach beilförmig. 

Halsschild doppelt so breit wie lang, Seitenrand nicht abgesetzt 
mit sehr feiner Randkante. Größte Breite hinter der Mitte, nach hinten 
kaum, nach vorne im schwachen Bogen mäßig verengt. Basis doppelbuchtig, 
ungerandet, Hinterwinkel fast spitz und mäßig vorstehend. Vorderrand 
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leicht doppelbuchtig, nur an den Seiten gerandet und hier fast gerade vor- 
gezogen. Vorderwinkel fast spitz und ziemlich weit vorgezogen. Die Scheibe 
ist dicht, tief und grob, in der Längsmitte und vor der Basis spärlicher 
punktiert. 

Flügeldecken stark gewölbt, oben nicht abgeflacht, so breit wie 
der Halsschild, ohne Rippen und Seitenrandkanten, an den Seiten schwach 
gebogen, hinten verrundet. Die Oberseite ist gerunzelt und mit flachen 
Grübchen dicht besetzt, besonders an den Seiten. Der umgeschlagene Teil 
ist fein gerunzelt, kaum punktiert und mit einzelnen Körnchen bedeckt. 
Epipleuren mit einer undeutlichen äußeren Randkante, die vorne an der 
Verbreiterung fast erloschen ist. 

Prosternum am Vorderrand stark geschwollen, ohne Kante, grob 
granuliert und senkrecht, etwas ausgehöhlt abfallend. Hinter den Hüften 
zunächst etwas geneigt, dann mit einem breiten, vorne verrundeten, kurzen 
Fortsatz versehen. Mesosternum erhaben, vorne breit und steil abfallend. 
Abdomen ziemlich glatt, mit nur wenigen Punkten versehen, Analsegment 
dicht punktiert. Beine sehr kurz aber kräftig, kaum behaart. Vorderschienen 
vorne stark verbreitert, Endzahn lang, überragt das 4. Tarsenglied, der 
innere Lappen ist weit vorgezogen, zum Zahn tief ausgebuchtet, so daß die 
Einlenkungsstelle frei sichtbar ist, Mittelschienen auffallend kurz, dick und 
rund, mit kräftigen Dornen besetzt, Hinterschienen ebenso nur etwas län- 
ger. ? unbekannt. 

P. tibiella ist eine sehr auffallende Art der Untergattung und durch die 
dicken und kurzen Mittelschienen leicht von allen anderen Arten zu unter- 
scheiden. 

Patria: Argent. Prov. Jujuy 27. 12. 19, Pucapampa, Sta. Catarina, leg. 
Bruch ex coll. Gebien in coll. Frey, 1 Stück, Holotype. 


Bestimmungstabelle der Untergattung Orthogonoderus Sol. 


1 (38) Außenzahn oder Außenecke der Vorderschienen selten die Länge 
der ersten 3 Tarsenglieder erreichend, meistens viel kürzer. Cly- 
pealnaht rinnenartig eingeschnitten. 

2 (11) Flügeldecken ohne, oder nur mit sehr schwach angedeuteten 
Rippen. 

3 (8) Die Punktur der Oberseite ist grob, tief eingestochen, manchmal 
grubig und stark gerunzelt. Flügeldecken ohne Seitenrandkante. 
Seitenrand des Halsschildes unbewimpert. Prosternum hinten breit 
verrundet und vorstehend. 

4 (7) Punktur der Oberseite dicht, wenigstens an den Seiten grübchen- 
artig. Flügeldecken subparallel. 


84 


3 (6) 


9 (10) 


10 (9) 


eo 
12 (19 


Er N 


13 (16) 


14 (15) 
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Die Punktur der Flügeldecken ist an den Seiten grübchenartig, in 
der Nähe der Naht einfach. Halsschild sparsam mit einfachen 
runden Punkten besetzt. Chile, 11-13 mm lang. . en: - 
cribrata Sol. 
Die Pure I Flügeldecken i ist dal in der Nähe der Naht 
grübchenförmig. Halsschild sehr dicht und wie die Flügeldecken 
punktiert, manchmal sind wulstige, glatte Erhabenheiten dazwi- 
schen, vorne in der Mitte mit einer # deutlichen Impression, die 
über die Mitte hinaus reicht. 14-18 mm lang, Chile. . 

; . depressicollis u 
Die Pa = Ob ist einfach, auch an den Seiten, nicht 
so grob und sparsam. Flügeldecken an den Seiten gebogen. Chile, 
12-15 mm lang. FW, 
adspersa Germain 
Die Pe E} Oberseite ist mäßig fein, oder grob, dann aber 
sehr flach, Flügeldecken mit einer stumpfen Seitenrandkante. Sei- 
tenrand des Halsschildes bewimpert. Prosternum am Ende ge- 
wölbt abfallend, nicht vorstehend. 
Kurz ovale, breite und gewölbte Form, Seiten der Flügeldecken 
stärker gerundet. Oberseite mäßig fein und sehr dicht punktiert. 
In der Nähe des Seitenrandes der Flügeldecken ist je eine Rippe 
in der vorderen Hälfte schwach zu erkennen. N 
; : Ä . ecostatan. Sp. 
Länglich ovale Form, ni etwas bee Seitenrand der Flü- 
geldecken schwach gebogen. Halsschild fein und dicht, Flügeldek- 
ken grob aber sehr flach punktiert, mit je 2 oder 3 sehr flachen und 
undeutlichen Rippen. ee 
De I Be units Sch 
Flügeldecken mit deutlichen, # an ee Rippen. 
Halsschild sehr dicht und grob punktiert, die Ränder der Punkte 
sind wulstig erhaben, oder es befindet sich in der Längsmitte und 
an den Seiten ein punktfreier, meist erhabener und länglicher 
Fleck. Durch die grobe Punktierung erscheint der Halsschild 
uneben. 
Oberseite kahl, glänzend, an den Seiten mit einzelnen langen Här- 
chen. Oberseite stark gerunzelt und grübchenartig punktiert, Flü- 
geldecken mit je 2 ebenfalls gerunzelten Rippen und einer sehr 
dicken Seitenrandkante. 
Oberseite abgeflacht, Halsschild dicht punktiert, auf der vorderen 


Hälfte in der Mitte abgeflacht, manchmal etwas eingedrückt, Sei- 


15 (14) 


6 (13) 


17 (18) 


18 (17) 


19 a3) ı 


20 (33) 


21 (22) 
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tenrand breit abgesetzt. Die groben Punkte der Flügeldecken flie- 
Ben quer zusammen. Prosternum zapfenförmig vorstehend. Chile, 
bis 16 mm lang. 
Subrenenlate Sol. 
ee Eee Halsschild weniger dicht punktiert, am Vorder- 
rand manchmal 2 kleine Eindrücke, Seitenrand schmal abgesetzt. 
Die groben Punkte der Flügeldecken fließen weniger zusammen, 
sind besonders in der Mitte separiert. Prosternum verrundet vor- 
stehend. Chile, bis 14 mm lang. . AIeSER Br E- 
t De a dentipes Germain 
Oberseite bei reinen Stücken # dicht mit langen Haaren besetzt, 
matt, Flügeldecken mit je drei ziemlich glatten, bis ans Ende rei- 
chenden Rippen, die 3. ist nahe am Seitenrand, aber doch gut se- 
pariert, manchmal sind Zwischenrippen vorhanden, Naht glatt und 
etwas erhaben. 
Die Behaarung der Oberseite ist bei reinen Stücken ziemlich dicht 
und sehr lang. In der Längsmitte und an den Seiten des Hals- 
schildes befinden sich glatte Flächen, die aber wenig erhaben sind, 
Eindruck auf der Scheibe sehr schwach. Die Zwischenrippen sind 
deutlich ausgebildet, besonders die neben der Naht, die bis zur 
Schulter reicht, die übrigen 2 Zwischenrippen sind meist nur hinten 
sichtbar, die Furchen sind quergerunzelt. Chile, bis 15 mm lang. 
pleuroptera Sol. 

Die Behaarung der Oberseite viel schwächer und kürzer, die glat- 
ten Flächen des Halsschildes wulstig erhaben, Scheibe mit sehr 
groben Eindrücken. Zwischenrippen kaum erkennbar, die Punktur 
der Zwischenräume ist flach und grob, manchmal zweireihig. Bis 
14 mm lang, Chile. 

Dlicicollis an 
Halsschild fein ee oder fast glatt, wenn die Punkte grob 
sind, dann sind sie sehr zerstreut und rund und die Mitte ist dann 
fast glatt. Die Ränder der Punkte sind nicht erhaben, der Hals- 
schild ist ohne nennenswerte Eindrücke. 
Tarsen ohne steife, weiße und lange Härchen, Seitenrand kaum 
bewimpert. Am Flügeldeckenende und am Absturz des Proster- 
nums hinten ohne weißen Bart. Halsschild schmal abgesetzt und 
mit deutlicher Seitenrandkante. 
Halsschild mit groben, runden, tief eingestochenen und sehr zer- 
streut stehenden Punkten, die Mitte ist manchmal fast glatt, an 
den Seiten der Basis befindet sich eine kleine Grube. Hinterwinkel 


a 
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26 


31 


spitz und weit vorstehend. Flügeldecken grob, aber nicht sehr dicht 
punktiert, die Punkte sind meistens separiert, mit je 2 deutlichen 
Rippen und einer dicken Seitenrandkante. Schwarz, stark glänzend. 
Chile, bis 14 mm lang. . DE, 
ebenina Germain 
Halsschild mit # feiner Punktur, manchmal nur an den Seiten, an 
den Seiten der Basis befindet sich manchmal ein kleiner Eindruck. 
Flügeldecken mit je 2 Rippen und einer dicken Seitenrandkante. 


Halsschild stark glänzend, die Mitte fast glatt und an den Seiten 
schwach und fein punktiert, Seitenrand hinten breit abgesetzt mit 
einer dicken Randkante, Hinterwinkel breit und spitz vorstehend. 
Flügeldecken grob und gerunzelt punktiert. Chile, bis 15 mm lang. 

laevicollis Phil. 


Halsschild schwach glänzend oder matt, auch in der Mitte # dicht 
punktiert, Seitenrand hinten kaum breiter abgesetzt, mit feiner 
Randkante, Hinterwinkel breit und nicht sehr weit vorstehend. 


Halsschild sehr fein (Lupe) punktiert, 3 mal so breit wie lang, 

Flügeldecken nicht stark gewölbt, an den Seiten etwas flach. Punkte 

der Flügeldecken nicht gerunzelt, in den Furchen in Reihen ge- 

ordnet. Prosternum hinten gewölbt abstürzend, nicht vorstehend. 
Argentinien, Mendoza, bis 13 mm lang. 

soror.n. Sp. 

Halsschild 2 mal so breit wie aa deutlich und mäßig fein punk- 
tiert, Prosternum hinten # vorstehend. 


Halsschild an den Seiten vor der Basis mit einem Eindruck. Cly- 
pealfurche tief, die Stirn unterhöhlend. Außenzahn der Vorder- 
schienen so lang wie die ersten 2 Tarsenglieder. Arten aus Chile. 
Rippen der Flügeldecken sehr deutlich, glänzend, die Zwischen- 
räume sind schwach gerunzelt. 
Etwas breitere Form, bis 14 mm lang, Chile. . 
36 ug re ER anne Sol. 
Etwas ee Form, die Punkte der Flügeldecken sind weniger 
gerunzelt, meistens nur an den Seiten, bis 14 mm, Chile. . 
. rugata Sol. 

Rissen sehr FEN un a 2-3 3 Zriieeen gebildet, so 
daß besonders hinten 5 Rippen zu erkennen sind, meistens ist nur 
eine etwas kräftiger und von den anderen abstechend. Bis 14 mm, 
Chile. 

picipes Germain 
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32 (27) 


33 (20) 


34 (35) 


35 (34) 


36 (37) 


37 (36) 


Halsschild an den Seiten vor der Basis ohne Eindruck. Clypeal- 
furche weniger kräftig, die Stirn nicht unterhöhlend. Außenzahn 
der Vorderschienen so lang wie die ersten 3 Tarsenglieder. Arten 
aus Peru. 


Halsschild sehr dicht und tief eingestochen punktiert. Seitenrand 
deutlich abgesetzt. Flügeldecken grob und gerunzelt punktiert. 
Rippen kräftig. Ah: a 
variolosa Er. 
Halsschild viel spärlicher und flacher punktiert, Seitenrand undeut- 
lich abgesetzt. Flügeldecken nicht gerunzelt und flach aber sehr 
grob punktiert. Rippen flacher. 


variolosa ssp. laxepunctata nov. 


Tarsen bei reinen Stücken mit langen weißen, sehr steifen Härchen 
dicht besetzt. Seitenrand des Halsschildes und der Flügeldecken 
vorne dicht bewimpert. Am Flügeldeckenende und am Absturz des 
Prosternums hinten mit einem weißen Barte. Abgewetzte Stücke 
erkennt man an dem breit abgesetzten und ungekanteten Seiten- 
rand des Halsschildes. Tief schwarz und stark glänzend. 


Groß, an den Seiten stark gerundet, Flügeldecken so breit wie lang, 
am Ende schwanzförmig, breit und flach verlängert, mit je 2 hohen 
und 3 flachen aber deutlichen Rippen, die alle das Ende erreichen 
und einer dicken Seitenrandkante, in den Furchen mit einer ein- 
fachen Punktreihe. Halsschild fast glatt. Mittelschienen dünn. 
15 mm lang und 9'/az mm breit. Chile ie Kae 
chilensis (Gray) 
Länglich oval, Flügeldecken deutlich länger als breit. Rippen nicht 
so kräftig, Zwischenrippen fast erloschen. Die schwanzförmige 
Verlängerung der Flügeldecken ist viel schmäler und undeutlicher. 
Mittelschienen dick und rund. 


Große Art. Raum zwischen Naht und erster Rippe dicht, kräftig 
und unregelmäßig, in den Furchen an den Seiten in doppelten 
Reihen punktiert. Schwanzartige Verlängerung hinten schmal und 
ziemlich lang, Halsschild sehr fein punktiert. 18 mm lang, 9 mm 
breit, Chile. 


. insularis n. sp. 


Kleinere Art, Raum zwischen Naht und erster Rippe kaum oder 
sehr undeutlich punktiert, oder auch leicht gerunzelt, in den Fur- 
chen einreihig und undeutlich punktiert. Flügeldecken am Ende 
sehr kurz, beim 2 kaum verlängert. Halsschild sehr fein, zerstreut 
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punktiert, in der Mitte fast glatt. Bis 14 mm lang. Chile. . 
a ET et SR Se . pefai.n. sp. 
38 (1) Außenzahn der Vorderschienen sehr schmal und so lang wie die 
ersten 4 Tarsenglieder. Clypealnaht in der Mitte nur eingedrückt. 
Halsschildseitenrand nicht abgesetzt, Scheibe dicht, tief und grob 
punktiert, Vorderwinkel fast spitz und ziemlich weit vorstehend. 
Flügeldecken gerunzelt und mit flachen Grübchen dicht besetzt. 
Beine sehr kurz, Mittelschienen auffallend kurz und dick, rund und 
stark mit Dornen besetzt. Argentinien, Jujuy, 12 mm lang. . 


tibiella n. sp. 


X. Untergattung Praocida nov. 
79. Praocis (Praocida) tenuicosta n. sp. 


Klein, breit, kurz oval, mäßig gewölbt, dunkelbraun, matt, ohne Wim- 
perhärchen, Halsschild mit winzigen Börstchen sehr spärlich versehen, Flü- 
geldecken kahl. Länge: 6!/2-7'/2 mm. Breite: 4!/2-5 mm. 

Kopfklein, flach, gerunzelt punktiert, Augen nierenförmig, die Wan- 
gen überragen die Augen ziemlich weit und sind bis zum Vorderrand des 
Clypeus gerade und stark verengt. Letzterer stark ausgebuchtet. Clypeal- 
furche kräftig, aber durch die starke Punktur undeutlich. Die Fühler über- 
ragen etwas die Mitte des Halsschildes, Glied 3 ist 11/2 mal so lang wie 4, 
Glied 9 und 10 verhältnismäßig stark verbreitert, Endglied kleiner als das 
10. Mentum sehr klein, trapezförmig, Vorderrand gerade abgestutzt. End- 
glied der Maxillarpalpen schwach beilförmig. 

Halsschild doppelt so breit wie lang, bis zur feinen Seitenrand- 
kante gleichmäßig und schwach gewölbt, nicht abgesetzt, größte Breite 
hinten, nach vorne im flachen Bogen nicht sehr stark verengt. Basis doppel- 
buchtig, ungerandet, Hinterwinkel rechteckig und sehr wenig vorstehend. 
Vorderrand fast gerade, nur an den Seiten gerandet. Vorderwinkel ver- 
rundet und kaum vorstehend. Die Scheibe ist dicht, grob und flach punktiert, 
auf jeder Seite in der Mitte befindet sich ein undeutlicher, glatter Fleck. 

Flügeldecken kurz, breit, nur wenig länger als breit, mäßig 
gewölbt, die Seiten sind schwach gebogen, hinten verrundet, größte Breite 
in der Mitte, an der Basis so breit wie der Halsschild, mit je 2 sehr feinen, 
glatten Dorsalrippen, die hinten etwas verkürzt sind und einer ebenso fein 
erhabenen Naht, Seitenrandkante ist doppelt, ebenso fein wie die Rippen. 
Der umgeschlagene Teil ist sehr scharf eingezogen, flach und leicht gerun- 
zelt. Epipleuren schmal, vorne an der üblichen Verbreiterung fast erloschen. 
Oberseite mit dehr flachen, punktähnlichen und gerunzelten Eindrücken. 
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Prosternum nach vorne geneigt, ohne Randkante, zwischen den 
Hüften gewölbt, ohne Fortsatz und an den Rändern gefurcht. Abdomen 
durch den umgeschlagenen Teil der Flügeldecken stark eingeengt, fast glatt 
und etwas glänzend. Beine kurz, schwach, Vorderschienen am Ende nicht 
sehr stark verbreitert, Außenkante stark gezähnt, mit einem kurzen End- 
zahn, der das erste Tarsenglied wenig überragt, die zwei Enddornen sind 
ebenso lang. Schenkel glänzend und kaum punktiert. 


Patria: 2 Stück, Holo- und Paratype, La Falda, 1500 m Bolivien, 16. 10. 
49, leg. Wittmer in coll. Frey; 2 Stück, Paratypen, Huerta Grande, Cordoba, 
27.2.52, Argent. in coll. Pena; 1 Stück Sierra de Cordoba, Argent. Paratype 
in coll. Ungarisches National Mus. Budapest. 


P. tenuicosta ist durch die geringe Größe, durch die doppelte Seiten- 
randkante und die sehr feinen Rippen leicht von den übrigen Arten zu 
unterscheiden. 


80. Praocis (Praocida) zischkai n. sp. (Abb. 13) 


Kurz oval, breit, mäßig gewölbt, dunkelbraun bis fast schwarz, matt. 
Die ganze Oberseite ist mit mäßig langen, anliegenden und auf den Flügel- 
decken wirr stehenden Härchen mäßig dicht besetzt, der Untergrund ist 
aber noch deutlich zu sehen. An den Seiten befinden sich einzelne lang 
abstehende Härchen. Länge 8U/2-10 mm, Breite: 5-6 mm. 


Kopf leicht gewölbt, kurz, dicht gerunzelt punktiert und granuliert. 
Augen quer, leicht gewölbt, die Wangen überragen die Augen und sind im 
flachen Bogen nach vorne sehr stark verengt, zum Clypeus eingebuchtet. 
Vorderrand des Clypeus schmal, sehr tief eingeschnitten, so daß die Gelenk- 
haut sichtbar wird. Clypealfurche tief, schmal und fast gerade. Die Fühler 
sind fein, erreichen nicht ganz die Mitte des Halsschildes, Glied 3 nur wenig 
länger als 4, Glied 9 und 10 verbreitert, Endglied oval, länger und schmäler 
als das 10. Endglied der Maxillarpalpen vorne nicht stark verbreitert und 
gerade abgeschnitten. 


Halsschild 2mal so breit wie lang, an den Seiten hinten schwach 
gebogen, fast parallel, nach vorne im Bogen mäßig verengt. Seitenrand 
nicht abgesetzt, Randkante sehr fein. Basis ungerandet, in der Mitte vor- 
gezogen, Hinterwinkel rechteckig, kaum vorstehend, von der Basismitte 
überragt. Vorderrand gerade, nur an den Seiten undeutlich gerandet, Vor- 
derwinkel rechteckig bis stumpf und etwas vorstehend. Die Scheibe ist grob 
gerunzelt punktiert. Längsmitte mit einer glatten, manchmal schmalen und 
etwas erhabenen, manchmal breiteren und verwischten Linie. An den Seiten 
mit je einem Spiegelfleck, der in der Größe und Deutlichkeit sehr variabel ist. 
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Flügeldecken kurz oval, hinten stark verrundet, größte Breite 
hinter der Mitte, Seiten ganz schwach gebogen, mit je 2 undeutlichen, in 
der Runzelung manchmal kaum erkennbare Rippen, die beim Zusammen- 
treffen am Absturz meistens eine kleine, glatte Beule bilden. Seitenrand 
gewölbt, keine Kante bil- 
dend. Die Oberfläche ist 
stark, lederartig gerunzelt, 
die erhabenen Stellen sind 
glatt und glänzend, die ver- 
tieften chagriniert, matt und 
behaart, der umgeschlagene 
Teil ist matt, chagriniert, 
kahl und meistens spärlich 
granuliert. 


Prosternum vorne 
stark granuliert, gewölbt, 
“ohne Randkante, zwischen 
denHüften gleichmäßigbreit, 
mit Randfurchen, hinten ver- 
rundet, senkrecht abstürzend 
und nicht vorstehend. Ab- 
domen sehr fein granuliert 


und # punktiert. Beine kurz, 

Abb. 13: Praocis (Praocida) zischkai n. sp. Vorderschienen mäßig ver- 

breitert, Außenrand nicht 

kantig, unten grob punktiert, Endzahn kurz, so lang wie die ersten 2 Tarsen- 
glieder. 


Patria: 7 Stück, Cochabamba, Bolivien, ex coll. Wittmer in coll. Frey, 
(Holo-, Allo- und Paratypen); in großer Anzahl Cochabamba, 2000 m, 21. 2. 
50. leg. Zischka, Paratypen in coll. Zischka; 2 Stück La Paz Umgeb. 3600 bis 
4000 m, 18. 3. 54. leg. W. Forster; ferner Illimani Boliv.; 1 Stück 20 Mi. 
E. of Savallo, S d. Est. Argt. leg. Ross and Michelbacher, 10. 2. 51; Sgo. del 
Estero, Rio Salado, Wagner leg. (Paratypen); 1 Stück Alta la Paz, Boliv. 
4100 m, 12. 48. leg. Kuschel (Paratype). 


P. zischkai ist eine sehr häufige und durch die Behaarung der Ober- 
seite leicht kenntliche Art. In manchen Sammlungen steckte sie unter dem 
Namen Eutelocera viatica, viatica ist aber sehr dicht behaart, so daß der 
Untergrund nicht mehr zu sehen ist, außerdem sind die Flügeldecken ge- 
höckert. 
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81. Praocis (Praocida) kuscheli n. sp. 


Kurz oval, gewölbt, schwarz, matt, Beine und Fühler rotbraun. An den 
Seiten schwach bewimpert, Oberseite kahl. Länge: 8'1/s-10 mm, Breite 5 
bis 6 mm. 

Kopf klein, kurz, flach, dicht und grob gerunzelt punktiert. Wangen 
etwas breiter als die Augen, an den Seiten stark verrundet, zum Clypeus 
fast ohne Übergang. Vorderrand des Clypeus tief ausgeschnitten, Clypeal- 
furche nur durch einen flachen Quereindruck markiert. Die Fühler erreichen 
ungefähr die Mitte des Halsschildes, Glied 3 etwas länger als 4, Endglied 
etwas kleiner als das 10. Maxillarpalpen vorne schwach verbreitert und 
abgestutzt. 

Halsschild gut doppelt so breit wie lang, nach den Seiten ziemlich 
stark gewölbt und etwas flach abgesetzt, Randkante nur vorne deutlich, 
größte Breite hinter der Mitte, nach vorne im schwachen Bogen mäßig ver- 
engt. Basis doppelbuchtig, ungerandet, Hinterwinkel mäßig und stumpf 
vorstehend. Die Scheibe ist ziemlich gleichmäßig und mäßig grob punktiert. 

Flügeldecken kurz oval, gewölbt, an den Seiten leicht gebogen, 
hinten verrundet mit je 2 flachen Rippen und einer ebensolchen Seitenrand- 
kante, am Absturz hinten sind die Rippen fast erloschen. Manchmal sind 
auch Zwischenrippen angedeutet. Die Oberfläche ist flach und grob punk- 
tiert, # stark gerunzelt. Der umgeschlagene Teil ist matt, fein lederartig 
gerunzelt und chagriniert. 

Prosternum wie bei zischkai, nur hinten etwas vorstehend. Vor- 
derschienen am Ende mit einem kräftigen Zahn, der die Basis des 4. Tar- 
sengliedes erreicht. Abdomen fein punktiert oder auch granuliert. 

Patria: 16 Stück Bolivien, Cochabamba ex coll. Wittmer in coll. Frey 
(Holo-, Allo- und Paratypen); in Anzahl Boliv. Dep. Cochabamba, Aquirre, 
3200 m, und Cochabamba Coari 3900 m, leg. Zischka (Paratypen); 1 Stück 
Lequepalca Oruro 3900 m und 7 Stück Alto la Paz 12.48. leg. Kuschel 
(Paratypen). 

P. kuscheli ist in der Gestalt und Größe der P. zischkai ähnlich, hat aber 
eine ganz andere Oberflächenstruktur. 


82. Praocis (Praocida) montana n. sp. 


Der P. kuscheli sehr ähnlich. Schwarz, glänzend, Beine und Fühler 
kaum heller, stark gewölbt, Seitenrand des Halsschildes und der Flügel- 
decken spärlich bewimpert, Oberseite kahl. Länge: 8-9 mm, Breite: 5-6 mm. 

Kopf wie bei kuscheli, nur nicht gerunzelt. 


Halsschild fast nicht abgesetzt, Seitenrandkante bis zur Basis 
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reichend. Die Scheibe ist sehr fein, an den Seiten stärker, in der Mitte und 
vor der Basis fast erloschen punktiert, sonst wie bei kuscheli. 

Flügeldecken nach den Seiten viel stärker gewölbt, ohne Rippen 
und Seitenrandkante, manchmal sind Rippen angedeutet. Die Oberseite ist 
schwach lederartig gerunzelt, kaum punktiert, manchmal fast glatt hinten 
am Absturz und an den Seiten leicht gerunzelt, mit spärlichen Körnchen da- 
zwischen, ebenso der umgeschlagene Teil. 

Prosternum, Beine und Abdomen wie bei kuscheli, nur etwas 
glatter. 

Patria: 12 Stück Puno, Peru, Titicacasee, 3500 m, 12.40, leg. Wey- 
rauch. Holo-, Allo- und Paratypen in coll. Frey, Paratypen in coll. Wey- 
rauch; ferner 5 Stück Guisqui, Boliv. Titicaca 3800 m; 8 Stück Sta. Lucia, 
Peru, 4000 m, 18.4. 38; 4 Stück Arapa, Peru cerca Puno; 4 Stück Sicuani 
Peru; Paratypen in coll. Frey; in großer Anzahl Titicacasee, Hustajata ca 
4000 m, 8.1.54. Bolivien leg. W. Forster, Paratypen in coll. Zool. Staats- 
sammlung München; 13 Stück Titicacasee, Huarisata, 3400 m, 12. 12. 1948. 
und 24 Stück Puno 3900-4000 m, 2.49. leg. Kuschel, Paratypen in coll. 
Kuschel; — 21 Stück Camacani, Puno L. Titicaca Peru 3700 m in coll. Pena, 
Paratypen. 

P. montana ist nahe verwandt mit P. kuscheli, aber durch die Ober- 
flächenstruktur und die an den Seiten stärker gewölbten Flügeldecken 
leicht davon zu unterscheiden. 


Bestimmungstabelle der Untergattung Praocida nov. 


1 (2) Die ganze Oberseite mit feinen, gelben, mäßig langen und anlie- 
genden Härchen bedeckt. Halsschild # fein punktiert, mit glatten, 
manchmal erhabenen Flecken. Bis 10 mm lang, Bolivien. . 

a u . zischkai n. sp. 
2a) Oberseite nur mit en Ins eatehendeh Haaren bedeckt. 
Halsschild gleichmäßig punktiert, ohne glatte Flecken. 

3 (4) Flügeldecken mit 3 sehr schmalen, strichförmigen Rippen und 
einer ebensolchen Seitenrandkante, auch die Naht ist so wie die 
Rippen gebildet, die 3. Rippe läuft parallel nahe an der Seiten- 
randkante. Die breiten, flachen Zwischenräume mit punktähn- 
lichen, flachen, gerunzelten Eindrücken. Halsschild dicht, grob, aber 
sehr flach punktiert, Vorderwinkel nicht vorstehend. Bis 7 mm lang. 
Bolivien, Argentinien. 

tenuicosta n. Sp. 


Meg 
(u) 
— 


Mit je 2 Een ie. ganz Se Kohn Vorderwinkel des Hals- 
schildes deutlich vorstehend. 
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5 (6) Halsschild kräftig und dicht punktiert. Flügeldecken mit 2 flachen 
Rippen und einer dicken Seitenrandkante, manchmal sind Zwi- 
schenrippen vorhanden. Bis 10 mm lang, Bolivien. . Ss 

ee se. . kuscheli n. sp. 

6 (5) Halsschild in der Mitte fast erloschen, an den Seiten # deutlich 
punktiert. Flügeldecken ohne, oder manchmal mit schwach ange- 
deuteten Rippen, Seitenrandkante gewölbt. Bis 9 mm lang, Südperu. 

. montana n. sp. 


spp. inc. sedis. 
83. Praocis concinna Burm. 


Burmeister, Stett. Z. 36, 1875, p. 495. Mir unbekannt, Abschrift der 
Diagnose. 

Pr. concinna nobis. — Pr. nigra, subnitida glabra; statura ovali, pronoto dense 
punctato; elytris ad latera externa tricostatis. Long. 3-5V/5 lin. 

Ebenfalls von Cordoba. — mehr von der länglich elliptischen Form der zuerst 
beschriebenen Art (bicarinata), aber etwas mehr gewölbt; tief schwarz, schwach 
glänzend; der Vorderrücken dicht und fein punktiert, die Hinterecken scharf und 
ziemlich lang ausgezogen, der Seitenrand leicht aufgebogen. Flügeldecken mit 
3 glatten, erhabenen, ziemlich breiten Rippen, die äußerste unmittelbar neben 
dem feinen Rande; die Zwischenräume matt, fein granuliert; der neben der Naht 
gröber und minder dicht; in ihm und dem nächst folgenden nach außen die An- 
deutung einer kurzen Zwischenrippe. Brust stark zerstreut punktiert, Bauch fast 
glatt. Vorderschienen mit breitem, dreieckigem Endzahn. 


84. Praocis pentagona Lac. 


Lacordaire, Ann. Sc. Nat. 20, 1830 p. 285. Mir unbekannt, Abschrift 
der Diagnose. 


P. pentagonus mihi — Bronze et velu; elytres assez allongees; corselet termine 
posterieurement comme celui du P. rotundatus. 


85. Praocis squalida Lac. 


Lacordaire, 1. c. p. 285. Mir unbekannt, Abschrift der Diagnose. 

P.squalida mihi — Ceux qui suivent s’eloignent en peu des precedent par la 
forme, tout en conservent les m&mes caract&res pour ce qui concerne les parties 
de la bouche et les antennes. 


86. Praocis silphoides Lac. 
Lacordaire, l. c. p. 284. Mir unbekannt, Abschrift der Diagnose. 


P.silphoides mihi — Entierement noir, avec quelque longs poils rares sur tout 
le corps; corselet grand, arrondie aux angles; @lytres un peu allongöes. II est 
commun dans les environs des Santiago au Chile. 
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87. Praocis spinipes Lap. 
Laporte, Hist. Nat. 1840 p. 187. Mir unbekannt, Abschrift der Diagnose. 


Long. 5 lig-Larg. 2 lig. !/2. - Ressemble beaucoup au precedent, mais moins 
elargi; corps ovalair, noir, finement punctug; &@lytres avec les cötes garni d’un 
duvent tres serr@ et cendre, au milieu duquel se detache une tres courte cöte, 
situee pres de l’angle humeral, une autre tres etroite, qui se prolonge presque 
jusque’ ä l’extremite; une autre plus large, qui interieurement se confond avec 
lc disque; en arrire un petit sillon longitudinal, pres de la suture, et garni de poils 
gris; toutes les jambes garnies de petites &pines fort nombreuses, les anterieures 
dilatees en une forte dent externe au dessus de l’insertion du tarse. — Chile, 
rapporte par M. Gaudichaud. 


88. Praocis hirticollis Lap. 
Laporte, 1. c. p. 187. Mir unbekannt. Abschrift der Diagnose. 


Long. 2 lig. ®/a. Larg. 1 lig. ?/s. — D’un brun assez luisant; t&te rugueuse; 
corselet tres large, rougeätre, finement ponctue, garni sur les cötes du poils jaunes; 
elytres plus &troites que le corselet, tr&s fortement ponctuees; jambes &pineuses, 
rougeätre, velues, les anterieures tres @largies. — Perou. 


Calymmophorus Sol. 


Solier, Ann. Fr. (9) 1840 p. 245 (scr. Calymmaphorus); — Lacordaire, 

Gen. Col. V. p. 211; — Burmeister, Stett. Z. 36. 1875 p. 494. 
Genotypus: cucullatus Lac. 

Diese Gattung ist sehr abweichend von den übrigen Arten der Tribus. 
Kleine Arten, bis zu 10 mm lang, zwischen Naht und erster Rippe abge- 
flacht. Vorderrand des Halsschildes ist weit kapuzenförmig über den Kopf 
gezogen, so daß dieser von oben nicht sichtbar ist. Vorderwinkel des Hals- 
schildes zahnförmig, spitz, Seitenrand nicht abgesetzt und ohne Randkante. 
Kopf kurz, breit, Augen breit, nierenförmig. Wangen mit dem Clypeus ver- 
schmolzen, Clypeus sehr kurz und breit, Quereindruck kräftig, Vorderrand 
wulstig erhaben. Fühler fein, erreichen knapp die Basis des Halsschildes. 
Endglied der Maxillarpalpen spindelförmig. Flügeldecken mit je 2 Rippen, 
am Ende stark verrundet. Prosternum nach vorne und hinten leicht geneigt, 
Vorderrand mit einer Kante, am Absturz zur Aufnahme des Vorderkopfes 
stark ausgehöhlt. Die Arten der Gattung scheinen selten zu sein, mir sind 
nur wenige Stücke bekannt. Es sind 5 Arten beschrieben, von denen mir 
 dasypoides Lac. unbekannt geblieben ist. 


Bestimmungstabelle der Gattung Calymmophorus. 


1 (4) Der kapuzenförmige Vorderrand des Halsschildes überragt sehr 
weit den Kopf und ist mit der Stirn zusammen dicht behaart, den 
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Grund bedeckend. Basis an den Seiten schwach ausgebuchtet. 
Oberseite fast schwarz, die Behaarung der Stirn und des Hals- 


I) 
nn 
(0%) 
Se 


schildvorsprungs ist schuppenförmig, Oberseite grob und dicht, 
fast gerunzelt punktiert. Flügeldecken ohne langabstehenden Här- 
chen, erste Rippe kräftiger, Seitenrandkante nicht vorhanden. 
Länge: 8 mm. . ne Er 
ee a cucullatus Lac. 
3 (2) Oberseite braun, Stirn und Halsschildvorsprung dicht, den Grund 
bedeckend, mit langen feinen Härchen, Flügeldecken mit lang 
abstehenden Härchen spärlich bedeckt. Die Rippen der Flügel- 
decken sind gleich stark, Seitenrandkante ist durch grobe Runze- 
lung angedeutet, die Punktur der Oberseite ist schwächer und 
spärlicher. Länge 6 mm. . ee 
ee ee patagonicus Bruch 
4 (1) Der kapuzenförmige Vorsprung des Halsschildes ist breit, reicht 
weniger weit vor und ist mit der Stirn zusammen nur mit einzelnen 
langen Härchen bedeckt. Basis des Halsschildes an den Seiten im 
starken Bogen ausgebuchtet. Oberseite mit sehr langen gelben 
Härchen spärlich bedeckt. 
Dunkel fast schwarz mit leichtem Metallglanz. Halsschild tief und 
grob punktiert, die Seiten grob gezähnt, in der Mitte befindet sich 
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eine glatte Längsschwiele, die fast den Vorderrand erreicht. Länge: 
9-10 mm. 
2. 1 [Re SA 0 A EEE ursinus Lac. ') 
6 (5) Oberseite braun rötlich, etwas schwächer punktiert, Vorderrand 
des Halsschildes etwas weniger weit vorgezogen, die glatte Längs- 
schwiele ist nicht vorhanden, Seitenrand schwächer gezähnt. 
Länge: 9 mm. a Da 
. uspallatensis Berg °) 


1. C. cucullatus Lac. 


Lacordaire, Ann. Sc. nat. 20, 1830 p. 286. — Lac. Gen. Col. Atl. Taf. 53, 
f. 2. - Gu£rin, Mag. Zool. 1834 p. 9, Taf. 105 Fig. 1. — Solier, Ann. Fr. (9) 
1840, p. 246, Taf. 10, Fig. 2. - Laporte, Hist. Nat. 2, 1840 p. 187. 

Fast schwarz, mit leichtem Erzglanz, Länge: 8-9 mm, Breite: 3V/2 bis 
4 mm; Oberseite fast kahl. Kopf gewölbt, groß, senkrecht gestellt, Augen 


1) Hierher gehört die mir unbekannte C. dasypoides Lac. 

2) Ich besitze nur ein Stück aus der Sammlung Gebien, ohne Fundort, ver- 
mutlich von Berg stammend. C. uspallatensis dürfte diesem Stück nach nur eine 
Aberration von ursinus sein, was ich aber nach einem Stück nicht beurteilen kann. 
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schwach nierenförmig, gewölbt. Clypeus sehr kurz und breit, Querfurche 
tief, Vorderrand wulstig, leicht punktiert, die Punkte in der Furche sind 
grob, Vorderrand der Stirn glatt, der hintere Teil ist wie der Halsschild- 
vorsprung mit gelben Schuppen vollkommen bedeckt. Fühler fein, erreichen 
knapp die Basis des Halsschildes. 

Halsschild etwas breiter als in der Mitte lang, an den Seiten 
leicht gebogen, in der Mitte gewölbt, an den Seiten verflacht. Seitenrand 
ganz leicht krenuliert. Basis in der Mitte fast gerade, an den Seiten vor den 
Winkeln ausgeschweift, Hinterwinkel rechteckig. Die Kapuze reicht weit 
über den Kopf hinaus, die Vorderwinkel sind kurz und dornförmig. Die 
Scheibe ist kräftig, tief und dicht punktiert, die Längsmitte hat einen schma- 
len, glatten Streifen, der vor der behaarten Kapuze verbreitert ist. 

Flügeldecken subparallel, Basis etwas breiter als die des Hals- 
schildes. Schultern sind verrundet, mit je zwei deutlichen Rippen, wovon 
die erste kräftiger ist. Die Rippen vereinigen sich am Absturz und bilden 
dort einen Höcker. Seitenrandkante kaum angedeutet, die Oberseite ist kahl, 
sehr grob und gerunzelt punktiert und an den Seiten stark gewölbt. Der 
umgeschlagene Teil ist in der vorderen Hälfte spärlich punktiert. 

Prosternum fast waagrecht, vorne mit einer Randleiste und zum 
Halseinsatz zur Aufnahme des Kopfes stark ausgehöhlt. Abdomen an den 
Seiten spärlich und grob punktiert. Beine schwach, Vorderschienen am Ende 
wenig verbreitet mit einem kurzen Enddorn. Tucuman, Mendoza, Chile? 


2. C. patagonicus Bruch 


Bruch, Physis 2. 1916 p. 292, Fig. 

Braun, stark gewölbt, kurz, an den Seiten verrundet. Die Oberseite ist 
mit sehr langen feinen Härchen spärlich bedeckt. Länge 5'/a mm, Breite: 
31/2 mm. 

Kopf sehr kurz, breit. Vorderrand des Clypeus vorne weniger ge- 
wölbt und fast gerade. Quereindruck tief. Stirn und Kapuze des Halsschildes 
mit langen dünnen Härchen dicht besetzt. Fühler fein, erreichen die Basis 
des Halsschildes. 

Halsschild fast doppelt so breit wie in der Mitte lang, größte 
Breite an der Basis, nach vorne im schwachen Bogen verengt. Seitenrand 
nicht abgesetzt und nicht krenuliert. Basis im Bogen vorgezogen, an den 
Seiten stärker ausgeschweift, Hinterwinkel spitz und ziemlich vorstehend. 
Vorderrand mit einer breiten, kreisbogenförmigen Kapuze weit über den 
Kopf vorgezogen, Vorderwinkel spitz vorstehend. Die Scheibe ist dicht und 
grob punktiert, in der Mitte mit einer ziemlich breiten, glatten Längsfläche. 
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Flügeldecken breit, oval, mit je 2 gleichen Rippen, die am Ab- 
sturz erloschen sind und sich nicht vereinigen. Seitenrandkante grob ge- 
runzelt. Die Flügeldecken mit dem umgeschlagenen Teil sind mäßig groß 
und nicht sehr dicht punktiert und fein chagriniert. Beine etwas kräftiger 
als bei der vorhergehenden Art, die Vorderschienen sind geraspelt. 

Patria: Chubut; Puerto Madryn; Colonia; Camarones. Von dieser Art 
kenne ich nur 1 Exemplar ex coll. Gebien, leg. Bruch. C. patagonicus ist von 
den übrigen der Gattung sehr verschieden. 


3. C. ursinus Lac. 


Lacordaire, Ann. Sc. nat. 20. 1830 p. 286. — Gu£rin, Mag. Zool. 1834, 
Taf. 105, Fig. 4. - Solier, Ann. Fr. (9) 1840 p. 247, Taf. 10, Fig. 1, 3-5. 

Fast schwarz, glänzend, oval, gewölbt. Die Oberseite ist mit sehr lan- 
gen, feinen Härchen spärlich bedeckt. Stirn und Halsschildkapuze ohne 
dichtere Behaarung. Länge: 8-10 mm, Breite: 5-6 mm. 

Kopf und Fühler wie bei der vorhergehenden Art. 

Halsschild 1WV/emal so breit wie in der Mitte lang, gewölbt, 
Seitenrand schwach gebogen, nicht abgesetzt und stark gezähnt. Die Basis 
ist im Bogen ziemlich stark vorgezogen und an den Seiten sehr stark aus- 
geschweift. Hinterwinkel spitz vorstehend, aber die Basismitte nicht über- 
ragend. Vorderrand wie bei der Gattung üblich im breiten, flachen Bogen 
über den Kopf gezogen, Vorderwinkel dornförmig vorstehend. Die Scheibe 
ist sehr dicht und grob punktiert und hat in der Mitte eine glatte, stark 
glänzende Längslinie, die fast den Vorderrand erreicht. An den Seiten kurz 
vor der Basis und in der Mitte befinden sich seichte Eindrücke. 

Flügeldecken oval, hinten stark verrundet, mit je 2 kräftigen 
Rippen, die am Absturz erloschen sind und sich nicht vereinigen, Seiten- 
randkante dick, gerunzelt aber undeutlich. Der Raum zwischen den beiden 
inneren Rippen ist flach, die Seiten sind stark gewölbt. Die Ober- und 
Unterseite des Hinterkörpers ist wie der Halsschild punktiert, 1., 2. und 
3. Abdominalsegment in der Mitte mit feiner Runzelung, die von den stark 
punktierten Seiten sehr absticht. Beine schwach, ähnlich wie bei der vorher- 
gehenden Art. 

Patria: Mendoza; Tucuman; San Juan de Cuyo. 


4. C. uspallatensis Berg 


Berg, An. Soc. Argent. 15. 1883 p. 77. 

Der vorigen Art sehr ähnlich, von der gleichen Größe und Gestalt und 
durch folgende Merkmale verschieden: Braun, Vorderrand des Halsschildes 
weniger weit vorgezogen, Seitenrand schwächer gezähnt, die glatte Mittel- 
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linie fehlt, die Eindrücke auf der Scheibe sind undeutlicher. Die Punktur 
der Flügeldecken ist etwas schwächer. 
Patria: Uspallata. 


9. C. dasypoides Lac. 


Lacordaire, Ann. Sc. Nat. 20. 1830 p. 286; - Gen. Col. V. p. 121, nota. 

Diese Art ist mir unbekannt geblieben und auf Grund der Beschreibung 
nicht zu identifizieren. Die Originaldiagnose lautet: N.... dasypoides, 
mihi. — Tres voisin du precedent (ursinus) mais plus court et plus fortement 


punctue. Je Vai trouve ä San Luis. 


Platyholmus Sol. 


Solier, Ann. Fr. (9) 1840 p. 241. — Lacordaire, Gen. Col. V. p 215. - 
Burmeister, Stett. Z. 36. 1875 p. 492. — Kulzer, Ent. Arb. Mus. Frey 3, 
1952 p. 68. 

Edrotopus Haag-R. Stett. Z. 38, 1877 p. 129. 


Genotypus: dilaticollis Lac. 
Ich verweise auf meine Revision der Gattung Platyholmus in 1. c. p. 63. 


1. Platyholmus wittmeri n. sp. 


Dunkelbraun, oval, stark gewölbt, die Seiten der Flügeldecken sind 
nicht sehr stark gebogen. Die Oberseite ist bei reinen Tieren dicht mit 
kurzen, anliegenden und dazwischen mit sehr langen, abstehenden Härchen 
bedeckt. Fast haarfrei sind die flachen, glänzenden Rippen. Länge: 5!/a bis 
6 mm, Breite: 3-4 mm. 

Kopf flach, fein und dicht granuliert, Augen stark gewölbt, von oben 
gesehen rund. Wangen viel schmäler als die Augen, an den Seiten stark ver- 
rundet. Vorderrand des Clypeus im flachen Bogen ausgeschnitten, Clypeal- 
furche sehr schwach, manchmal fast erloschen. Fühler dünn, erreichen kaum 
die Basis des Halsschildes, Glied 3 so lang wie 4 und 5 zusammen, die 
letzten 3 Glieder schwach verbreitert. Endglied der Maxillarpalpen schmal, 
spindelförmig, am Ende verrundet. 

Halsschild fast 3mal so breit wie lang, gleichmäßig gewölbt, 
srößte Breite fast an der Basis, an den Seiten hinten verrundet, nach vorne 
eerade und ziemlich verengt; mäßig, hinten stärker abgesetzt, Seitenrand- 
kante sehr fein. Basis gerade, ungerandet, Hinterwinkel nicht vorstehend 
und mit dem Seitenrand verrundet. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, 
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Vorderwinkel spitz und mäßig vorstehend. Die Scheibe ist mit kurzen 
Längsfältchen dicht besetzt. 

Flügeldecken oval, gleichmäßig stark gewölbt, hinten stark ver- 
rundet, mit je 3 ganz flachen, glänzenden Rippen, die fast haarfrei und 
deshalb leicht zu erkennen sind, ohne Seitenrandkante. Oberfläche kaum 
punktiert, chagriniert, nur bei abgewetzten Stellen zu sehen. 

Prosternum dicht granuliert, am Vorderrand mit einer starken 
Kante, zwischen den Hüften nach vorne und hinten gewölbt. Meso- und 
Metasternum granuliert, Abdomen fein punktiert, 3. Segment beim ö mit 
einer querovalen, glatten Stelle und stärker gewölbt als beim 2. Beine kurz, 
Schenkel und Schienen granuliert, Schienen außerdem bedornt. 

Patria: 10 Stück, Argentinien, Anica Jujuy, 2400 m, 1. 2. 1940, leg. 
Wittmer, Holo-, Allo- und Paratypen im Museum Frey; 7 Stück La Quiaca 
a tres Cruces, Argentinien, 6. 1. 1956, 3500 m, Paratypen in coll. Pena. 

P. wittmeri ist in meiner Bestimmungstabelle „Ent. Arb. Mus. Frey 3, 
1952, p. 76 unter 15 (8) einzureihen und unterscheidet sich von hirtus durch 
die haarfreien, glänzenden Rippen. Bei hirtus sind die kaum erkennbaren 
Rippen ebenso behaart wie die Umgebung, ferner ist der Unterschied in 
der Länge der anliegenden und abstehenden Härchen geringer. 


2. Platyholmus variolosus n. sp. 


Schwarz, glänzend, oval, mäßig gewölbt, oben abgeflacht, Oberseite 
unbehaart. Länge: 6-7 mm, Breite: 4-5 mm. 

Kopf ziemlich flach, kaum punktiert, chagriniert. Auge von oben ge- 
sehen fast rund, wenig gewölbt. Wangen schmäler als die Augen. Vorder- 
rand des Clypeus breit ausgerandet. Clypealfurche sehr schwach, manchmal 
kaum erkennbar. Fühler verhältnismäßig kräftig, erreichen die Basis des 
Halsschildes, Glied 3 ist 1'/a mal so lang wie 4, die letzten 3 Glieder etwas 
verbreitert. Endglied der Maxillarpalpen vorne etwas verbreitert, am Ende 
aber verrundet. 

Halsschild mäßig gewölbt, fast 3 mal so breit wie lang, größte 
Breite im letzten Fünftel, Seitenrand hinten schwach gebogen, nach vorne 
gerade und mäßig verengt, undeutlich und schwach, hinten nur wenig brei- 
ter, abgesetzt, ohne Randkante. Basis gerade, ungerandet, Hinterwinkel 
nicht vorstehend und mit dem Seitenrand verrundet. Vorderrand schwach 
ausgebuchtet, ungerandet, Vorderwinkel spitz und mäßig vorstehend. Die 
Scheibe ist sehr fein und undeutlich punktiert. 

Flügeldecken oval, an den Seiten schwach gebogen, beim ö am 
Ende zugespitzt, an der Basis auch beim 5 breiter als der Halsschild. Die 
Oberseite ist # stark genarbt und gerunzelt, manchmal sogar fast gehöckert. 
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Es sind je 3 # deutliche, aber öfters unterbrochene, unregelmäßige Rippen 
und eine ebensolche Randkante zu erkennen. Die erhöhten Stellen sind 
glänzend. Die Umgebung der Naht und der umgeschlagene Teil ist nur 
ganz fein gerunzelt. 

Prosternum nach vorne stark geneigt, mit Randkante, nach hinten 
breit verrundet und etwas vorstehend. Die ganze Unterseite mäßig behaart, 
Abdomen beim 5 kaum stärker gewölbt als beim $. Beine dünn, Schenkel 
etwas behaart, besonders auf der Unterseite. Schienen mit kleinen Börst- 
chen, fast ohne Dornen. 

Patria: 14 Stück Peru (Cusco) leg. Gay, Holo-, Allo- und Paratypen im 
Museum Paris, Paratypen im Museum Frey. Außerdem befinden sich noch 
eine größere Anzahl vom gleichen Fundort und Sammler im Museum Paris. 

P. variolosus ist von allen anderen Arten der Gattung sehr abweichend 
und muß am Schluß eingereiht werden. Gekennzeichnet durch die kahle 
Oberfläche, die stark genarbten Flügeldecken, den hinten wenig verbrei- 
terten Halsschild und die schlanke Gestalt. 

Die Gattung besteht nun aus 16 Arten. 1. dilaticollis Lac. 2. diverse- 
costatus Klzr. 3. catamarcanus Klzr. 4. spinicollis Frm. 5. uspallatensis Frm. 
6. gravida Lac. 7. murinus Burm. 8. strigicollis Haag-R. 9. hirtus Klzr. 
10. wittmeri n. sp. 11. nigrinus Klzr. 12. subglaber Klzr. 13. canus Klzr. 
14. peruanus Klzr. 15. brevis Klzr. 16. variolosus n. sp: 


Thylacoderes Sol. 


Solier, Acc. Torin (2) 6, 1844 p. 256 (44). — Lacordaire, Gen. Col. V. 
p. 209. — Burmeister, Stett. Z. 36, 1875 9. 491. 


T. eumolpoides Sol. 


Solier, 1. c. p. 257 (45), Taf. 2, Fig. 10-14. — Burmeister, 1. c. p. 493. 

Die Beschreibung von Solier ist sehr genau und man kann diese Art 
damit leicht identifizieren, ungenau und irreführend ist aber die Abb. 13, 
Taf. 2, es sind hier 2 Rippen eingezeichnet, die die Art nicht besitzt und 
von Solier in der Beschreibung auch nicht erwähnt wird, die übrigen detail- 
lierten Zeichnungen stimmen genau überein. 

Klein, stark gewölbt, fast rund, dunkelbraun bis fast schwarz. Die 
ganze Oberseite ist mit mikroskopisch feinen Börstchen versehen. Länge: 
5-6 mm, Breite: 31/2-4 mm. 

Kopf ziemlich flach, dicht mit deutlichen, glänzenden Höckerchen 


bedeckt. Augen von oben gesehen rund, stark gewölbt, von einer tiefen 


———— en 
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Furche umgeben. Wangen und Clypeus quergewölbt und deutlich von der 
Stirne abgesetzt. Vorderrand des Clypeus schwach ausgebuchtet. Oberlippen 
am Vorderrand fast gerade, breit, nur schwach eingedrückt und mit einem 
wulstigen Rand. Fühler sehr fein, erreichen nicht ganz die Basis des Hals- 
schildes, Glied 3 ist 11/2 mal so lang; wie 4, die 3 letzten Glieder sind schwach 
verbreitert. Maxillarpalpen schmal, vorne zugespitzt. 

Halsschild gut 3mal so breit wie lang, nach den Seiten stark 
gewölbt, größte Breite an der Basis, nach vorne fast gerade und stark ver- 
engt, ohne Randkante und nicht abgesetzt. Basis gerade, ungerandet, Hinter- 
winkel nicht vorstehend und verrundet. Vorderrand ebenfalls gerade, Vorder- 
winkel nicht sehr spitz vorstehend. Die Scheibe ist wie der Kopf granuliert. 

Flügeldecken sehr stark gewölbt, etwas breiter als lang, viel 
breiter als der Halsschild, an den Seiten schwach gebogen, hinten steil ab- 
fallend und fast gerade abgestutzt, ohne Rippen und Seitenrandkante. Die 
Körnchen der Oberseite und des umgeschlagenen Teils sind viel feiner als 
die des Halsschildes und Kopfes. Epipleuren ohne Außenkante, sie sind nur 
an der etwas helleren Farbe und am Fehlen der Körnchen zu erkennen. 

Prosternum nach vorne geneigt, mit einer kräftigen Randkante, 
nach unten zur Aufnahme des Kopfes stark ausgehöhlt. Zwischen den Hüf- 
ten sehr breit, flach, hinten etwas vorstehend, breit und gerade abgestutzt 
und eng am flachen und breiten Mesosternum anliegend. Die ganze Unter- 
seite ist fein granuliert und mit winzigen Börstchen versehen. Beine sehr 
schwach, alle Schienen kurz, rund und mit kräftigen Dornen besetzt. Vorder- 
tarsen kürzer als die Stirn breit. 


Patria: Argentinien: Tucuman; Prov. la Rioja; Cordoba. 


T. seminulum (Burm.) 


Platyholmus seminulum Burmeister, Stett. Z. 36, 1875 p. 498. 

Das in der Sammlung Gebien befindliche Stück und die von anderen 
Sammlungen unter diesem Namen erhaltenen Tiere sind alle T. eumol- 
poides. Die Beschreibung von Burmeister paßt auch gut auf diese Art, nur 
gibt er die Flügeldecken als fein punktiert an, während sie bei eumolpoides 
fein granuliert sind. Burmeister erwähnt auch in 1. c. p. 491, daß er eumol- 
poides nicht gekannt hat, vermutlich hat er sich durch die Abb. von Solier 
täuschen lassen. Da ich die Type von seminulum nicht gesehen habe, kann 
ich mir kein Urteil erlauben, ob diese Art synonym zu eumolpoides oder 
vielleicht auch zur Gattung Physogaster gehört. 

Abschrift der Diagnose: 


Pl. niger, opacus, sericeus; capite pronotoque fortiter granulatis, Elytris sub- 
tiliter punctatis; corpore toto glabro (?). Long. 2-3 lin. 
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Kugelrund, die Kopfgegend etwas vortretend, der Clypeus als breite Schwiele 
ziemlich stark aufgeworfen und scharf von der Stirn getrennt; die Oberlippe mit 
dickem, erhabenen Rande. Der ganze Kopf und der Vorderrücken mit feinen 
glatten Körnchen dicht bedeckt, die Flügeldecken fein punktiert. Prosternalkiel 
breit, fast an die scharfkantige flache Mittelbrust stoßend. Schienen an den Rän- 
dern stumpf gekerbt. 


Falsopraocis n. gen. 
Genotypus: richardae (Sol.) 


Länglich oval, schwach gewölbt, Kopf groß, gewölbt, Augen quer, stark 
gewölbt. Vorderrand des Clypeus ausgebuchtet, Clypealfurche kräftig. Füh- 
ler erreichen fast die Basis des Halsschildes, die letzten 3 Glieder schwach 
verbreitert. Mandibeln kräftig, stark gekrümmt, vorne gespalten. Endglied 
der Maxillarpalpen länglich oval, schmal, vorne abgerundet. Endglied der 
Labialpalpen sehr klein, kurz oval. Mentum klein, kurz, breit, vorne gerade 
abgestutzt. Halsschild quer, an der Basis eingezogen verengt. Flügeldecken 
länglich oval, ohne Rippen und Seitenrandkante. Epipleuren sehr schmal, 
vorne nur schwach verbreitert. Prosternum nach vorne schwach geneigt mit 
deutlicher Randkante. Beine dünn, Vorderschienen am Ende wenig ver- 
breitert, Schienen gerade. 

Die neue Gattung ist von den Praocis sehr abweichend, sofort zu er- 
kennen an der schmalen Halsschildbasis, ich halte die Bildung einer neuen 
Gattung deshalb für gerechtfertigt. Solier hat richardae als Amphidora Esch. 
beschrieben, wohin sie bestimmt nicht gehören kann. 


1. F. richardae (Sol.) 


Amphidora richardae Solier, in Gay, Chile 1851 p. 203. — Lacordaire, 
Gen. Col. V. p. 214, nota. Type im Museum Paris. 

Länglich oval, wenig gewölbt, braun bis fast schwarz, etwas glänzend, 
die Oberseite ist mit abstehenden gelben Härchen nicht sehr dicht besetzt, 
die an den Seiten länger und dichter sind. Länge: 7V/s-9 mm, Breite: 
3-4 mm. 

Kopf verhältnismäßig groß, grob und dicht punktiert. Augen quer, von 
oben gesehen fast rund, gewölbt. Die Wangen sind nicht ganz so breit wie 
die Augen, nach vorne gebogen verengt, eingebuchtet zum Clypeus. Cly- 
pealfurche kräftig und fast gerade. Fühler dünn, erreichen fast die Basis 
des Halsschildes. Glied 3 ist 11/2 mal so lang wie 4, Endglied kaum kleiner 
als das 10. und vorne zugespitzt. Halsschild nicht ganz doppelt so breit wie 
lang, mäßig und gleichmäßig gewölbt, nicht abgesetzt, Seitenrand krenu- 
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liert, größte Breite in der Mitte, die Seiten sind gleichmäßig gebogen und 
zur Basis stärker verengt als zum Vorderrand. Basis vollkommen gerade, 
Vorderrand fast gerade, ungerandet, Vorder- und Hinterwinkel nicht vor- 
stehend und mit dem Seitenrand verrundet. Die Scheibe ist dicht, mäßig 
grob und gleichmäßig punktiert. Flügeldecken oval, 1!/s mal so lang wie 
breit, schwach und gleichmäßig gewölbt, größte Breite in der Mitte, Seiten 
schwach gebogen, ohne Rippen und Seitenrandkante, manchmal sind 2 
schwache Längsfurchen erkennbar. Oberseite fast nicht punktiert, fein leder- 
artig gerunzelt, ebenso der umgeschlagene Teil. Epipleuren sehr schmal, 
deutlich und vorne kaum verbreitert. Prosternum fein granuliert, hinten 
gewölbt geneigt und am Grunde breit und kurz vorstehend. Vorderschienen 
am Ende schwach verbreitert, ohne Zahn. Die ganze Unterseite, Beine und 
Tarsen mit steifen, gelben Härchen mäßig dicht besetzt. ö und ® nicht 
verschieden. 
Patria: Chile: Coquimbo; Guamalata. 


2. F. weiseri n. sp. 


Der vorhergehenden Art ähnlich und im folgendem verschieden: 

Viel kleiner, Länge 4'/a-5 mm, Breite: 2!/a-3 mm. Oberseite schwarz, 
stark glänzend, Unterseite, Beine und Fühler rotbraun. Behaarung wie bei 
richardae. Kopf schwächer punktiert, Endglied der Fühler kleiner als das 10. 
und vorne verrundet. Größte Breite des Halsschildes vor der Mitte, zur 
Basis gerade oder schwach ausgeschweift verengt. Basis ganz gerade, Hin- 
terwinkel nicht vorstehend und stumpf, Vorderrand schwach ausgeschnitten, 
Vorderwinkel nicht vorstehend und verrundet. Die Scheibe ist etwas gröber 
und spärlicher punktiert. Flügeldecken auf der Oberseite stark und fein 
gerunzelt, dazwischen etwas granuliert, der umgeschlagene Teil dicht und 
deutlich granuliert. Prosternum hinten senkrecht abfallend und am Grunde 
nicht vorstehend. | 

Patria: 2 8 ö& Argentinien, Andes Antofagasta, leg. Weiser, Holo- und 
Paratypen in coll. Frey; 1 $, Allotype Argent. Antofagasta in coll. Unga- 
risches National Museum, Budapest. 

F. weiseri ist leicht durch die geringe Größe und der stark glänzenden 
Oberseite von richardae zu unterscheiden. 
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Genera der Tribus Praocini 


Subgenera von Praocis Esch. 


Genus Calymmophorus Sol. 


Subgenus Anthrasomus Guer. 


i: Filotarsus Sol. 
; Hemipraocis nov. 


Anthrasomus Guer. 
Asidelia Frm. 

Aulacus Gray 
Calymmophorus Sol. . 
Eurygona Lap. 
Eutelocera Sol. 
Falsopraocis n. gen. 
Filotarsus Sol. 
Hemipraocis subgen. nov. 
Mesopraocis subgen. nov. 
Neopraocis n. gen. 
Orthogonoderus Sol. 


adspera Germain 
aenea Sol. 

aenescens n. sp. 
aeneipennis Germain . 
angulifera Phil. . 
angustata Phil. 
audouini Sol. 


bergi ssp. n. 
bicarinata Burm. 
bicostata Phil. 
brevicornis n. sp. 
bruchi ssp. n. 


calderana n. sp. . 
castanea Germain 
chevrolati Guer. 
chilensis Gray 
ciliata Germain . 
compacta Frm. . 
concinna Burm. 
confusa Sol. 
consobrina Phil. 
contracta Frm. 
convexa Germain 


Register 
Bestimmungstabellen 
3  Subgenus Mesopraocis nov. 
12 = Orthogonoderus Guer. 
94 Postpraocis nov. 
42 5 Praocida nov. 
Dh) Praocis s. str. 
64 


Genera und Subgenera 


39 Parapraocis subgen. nov. 
5  Platesthes Wat. 
80  Platyholmus Sol. 
94  Postpraocis subgen. nov. 
80  Praocida subgen. nov. 
8  Praocidia Frm. 
102  Praonoda subgen. nov. 
43  Praocis Eschsch. 
60  Praocis s. str. 
31 _ Sternodes Fisch. 
6  Thylacoderes Sol. 
68 
Arten 
69  costata Sol. 
22  costatula Sol. 
37 costipennis Sol. 
24 cribrata Sol. 
33  cuculatus Lac. 
25 caurta Sol. 
15  eurtisi Sol. 
6]  dasypoides Lac. 
eg  denseciliata Frm. 
9]  depressicollis Germain 
sj dentipes Germain 
61 ebenina Germain . 
RP) ecostata n. sp. 
Mn elliptica Phil. 
29 eumolpoides Sol. 
80  fimbriata Burm. 
15 flava.n. sp. 
64  forsteri n. sp. 
5 gayi Sol. 
75  grossa.n. sp. 
5  hirtella n. sp. 
71  hirticollis Sol. 


100 


100 


32 


enenuer 
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hirticollis Lap. . 
hirtuosa Sol. 
hispidula Phil. 
humeralis n. sp. 


inermis Burm. 
interrupta Sol. 
insularis n. sp. . 


kuscheli n. sp. (Platesthes) 
kuscheli n. sp. (Praocis) 


laevicollis Phil. 
laevicosta Curt. 
laticollis Phil. 
laxepunctata sp. n. 


mannerheimi Fisch. 
marginata Germain 
minor ssp.n. 
molinari n. sp. 
montana n. sp. 


nigra ssp. n. 
nigroaenea Sol. . 
nitidicollis Phil. 
nuda n. sp. 


obesa n. sp. . 
oblonga Sol. 


parva Sol. 
patagonicus Bruch 
peltata Er. 

penai n. sp. 
pentachorda Burm. 
pentagona Lac. 
peruana Frm. 
picipes Germain 
pilula Lap. 
pleuroptera Sol. 
plieicollis Germain 
pubens Phil. . 
pubescens Phil. 
punctata Sol. 


quadrisulcata Germain 


reedi n. sp. 
reflexicollis Sol. 


richardae Sol. 
rossin. Sp. 
rotundata Lac. 
rotundicollis Phil. 
rugata Sol. 
rufilabris Sol. 
rugipennis Germain 
rufipes Eschsch. 
rufitarsis Sol. 


sanguinolenta Sol. . 
sellata Berg 
seminulum Burm. 
silphoides Lac. 
silphomorpha Frm. 
soror.n. Sp. 

spinipes Lap. 
spinolai Sol. 
squalida Lac. 
striolicollis Frm. 
subaenea Er. 
subcostata Sol. 
sublaevigata Germain 
submetallica Gu£r. 
subreticulata Sol. 
subsulcata Sol. 
sulcata Eschsch. 


tenuicornis Sol. 
tenuicosta n. sp. 
tibialis Sol. 
tibiella n. sp. 
titschacki n. sp. 


uretai.n. sp. 
ursinus Lac. 
uspallatensis Berg 


vagecostata Frm. 
variolosa Er. 
variolosus n. sp. 
viatica Sol. 


weiseri n. Sp. 
weyrauchi n. sp. 
wittmeri n. sp. 


zischkai n. sp. 
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Chinesische und japanische Criocerinen 
aus der Kollektion des Museums G. Frey (Col. Chrysom.) 


Von L. N. Medvedev 
Entomologische Abteilung der Universität Moskau 


Dank der Liebenswürdigkeit meines verehrten Kollegen Dr. J. Bechyne 
erhielt ich die Möglichkeit, chinesische und japanische Criocerinen aus der 
Kollektion des Museums G. Frey zu bearbeiten, unter denen sich eine Reihe 
neuer Formen befand. 

Im vorliegenden Artikel wird eine Liste von Arten und Beschreibungen 
neuer Formen gebracht. Die Typen befinden sich in der Kollektion des 
Museums G. Frey, die Paratypen in der Kollektion des obengenannten 


Museums und in der Sammlung des Autors. 


Lema F. 


L. suvorovi Jacobs. 
(= L. oryzae Kuw.) 
Mandschurei: Maoerschan, 30. 5. 1937, 2 Ex., 7. 1937, 2 Ex., 12. 6. 1944, 
2 Ex., 18. 6. 1944, 1 Ex.; Erzendjanzcey, 5. 1938, 2 Ex. 


L. tristis Hbst. 
Mandschurei: Charbin, 5 und 20. 6. 1950, 2 Ex. 


L. pygmaea Kr. 
Mandschurei; Maoerschan, 12. 6. 1944, 2 Ex. 


L. cyanella L. 
(= puncticollis Curt.) 
Mandschurei: Charbin, 20. 6. 1950, 1 Ex. 


L. cyanella ssp. orientalis Kuw. 
Japan, Unzen Shimabara (Reitter), 1 Ex. 


L. bohemani Clark 
N. W. China: Tienmuschan (Reitter), 1 Ex. 


L. honorata Baly 
Japan: Suhara Gifu, 25. 6. 1953 und 2.7.1954, 2 Ex.; Unzen Shima- 
bara (Reitter), 3 Ex.; Kirisma, 4 Ex.; N. W. China: Tienmuschan (Reitter), 
3 Ex. 
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L. infranigra Pic 
N. W. China: Tienmuschan (Reitter), 1 Ex. 
Das zu meiner Verfügung stehende Exemplar paßt vollständig auf die 
Beschreibung Pic’s, mit Ausnahme der Kopffarbe (gelbrot mit schwarzem 
Kopfschild, Oberlippe und Einbuchtung der Augen). 


L. adamsi Baly 
Japan: Seki Hondo, Pref. Gifu, 15. 4. 1953, 10 Ex., 6. 1954, 3 Ex. 


L. coromandeliana F. 
China: Prov. Kwangsi, Mts. Toyen-chan, 1 Ex. 
L.lewisii Baly 
Japan: Seki Hondo, Pref. Gifu, 10. 8. 1953, 2 Ex., 10. 5. 1954, 2 Ex., 
1.6. 1954, 1 Ex.; Seki Gifo, 12. 6. 1950, 1 Ex. 


L. fortunei Baly 
N. W. China: Tienmuschan (Reitter), 14 Ex. 


L. becquarti Gress. 

N. W. China: Tienmuschan (Reitter), 2 Ex. 

Es ist zu bemerken, daß eines der Exemplare einen ziemlich deut- 
lichen Quereindruck vor der Mitte des Halsschildes besitzt. Man muß an- 
nehmen, daß der Bau des Halsschildes bei dieser Art veränderlich sein kann. 

Gressitt gab bei der Beschreibung dieser Art keine Nachbarart an, er 
wies nur auf die Unterschiede zur äußerlich ähnlichen L. decempunctata 
Gebl. hin. Ich denke, daß L. becquarti dem Artenkomplex L. assamensis 
Jac. nahesteht. 

L. decempunctata Gebl. 

Japan: Yagamata-Ken, 2 Ex. 


Crioceris Geoffr. 


C. 12-punctata ssp. hypolachna Jacobs. 
Mandschurei: Charbin, 4. 8. 1937, 1 Ex., 20. 6. 1950, 1 Ex., 28. 6. 1950, 
l Ex., Sjaolin, 5. 1938, 1 Ex.; Maoerschan, 30. 5. 1937, 1 Ex. 


C. 14-punctata ssp. sibirica Wse. 
Mandschurei: Gaolinzsy, 10. 8. 1948, 1 Ex.; Charbin, 6. 7. 1946, 1 Ex., 
9. 6.-2. 7.1950, 2 Ex. 


C. 14-punctata ssp. mandschurica nov. 

Schwarz, Stirnhöcker, ein Streifen entlang des Augen-Oberrandes und 
das letzte Bauchsternit, manchmal auch Vorderrand des Halsschildes dun- 
kelgelbrot, Flügeldecken hellgelbrot mit sieben schwarzen Flecken. Die 
Flecken sind, besonders am Seitenrand, merklich kleiner, als bei der typi- 
schen Form. Der Halsschild ist kräftiger, mit nicht grober, aber dichter und 
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deutlicher Punktierung. Es gibt Einbuchtungen in der Mitte des Hals- 
schildvorderrandes, zwischen denen sich ein kurzer, nicht hoher, aber leicht 
bemerkbarer Kiel befindet. 

Die beschriebene Form ist gut unterscheidbar sowohl von der typischen 
Form als auch von der ssp. sibirica Wse. durch seine spezifische Färbung 
des Halsschildes und ebenso durch die Einbuchtungen und den Längskiel 
am Vorderrand des Halsschildes. 

Mandschurei: Charbin, 2. 7. 1950, Holotype, 5. 6. 1950, 1 Ex., Paratype. 


C. 14-punctata ssp. innotaticeps Pic 

China: Tinghai, Chusan, 8. und 9. 1934, 2 Ex.; Ning-Po, 7.-8. 1934, 
osx. 

Diese Form, die von Pic als selbständige Art beschrieben wurde, ist 
nur eine Unterart von C. 14-punctata Wse. Sie unterscheidet sich von ihr 
vor allem durch die Größe, durch das Fehlen des schwarzen Flecks auf der 
Stirn und durch große schwarze Flecke auf den Flügeldecken. 


Mecoprosopus Chüjö 


M. fulvus ssp. bicoloricollis nov. 

Unterscheidet sich von der typischen Form durch den zweifarbigen 
Halsschild, dessen basaler Teil (bis zum Quereindruck hellgelb, der übrige 
aber dunkel rotgelb ist, und durch die Körpergröße: 5,5-6 mm. 

Es ist durchaus möglich, daß die beschriebene Form eine selbständige 
Art ist; aber ich hatte nicht die Möglichkeit, mich mit der Type M. fulvus 
Chüjö bekannt zu machen, sondern stütze mich nur auf die ziemlich kurze 
Beschreibung von Chüjö. 

N. W. China: Tienmuschan, 5 Ex. (Reitter). 


Lilioceris Rtt. 


L.lewisii Jac. 
Japan: Jwate Nippon, 6. 1938, 2 Ex. 
L. quadripustulata F. 

China: Yunnan fou, 2 Ex. Für China war diese Art noch nicht bekannt. 

L. sieversi Heyd. 
Mandschurei: Charbin, 12. 6. 1946, 1 Ex., 18. 6. 1948, 1 Ex., 10. 8. 1949, 

1 Ex.; Maoerschan, 30. 5. 1947, 1 Ex.; Erzendjancy, 5. 1938, 1 Ex. 

L. ruficollis Baly 
N. W. China: Tienmuschan (Reitter), 1 Ex. 

L. iridescens Pic 
China: Prov. Yunnan, Vallis flumin., Soling-ho, 1 Ex. 


u — - 
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L. bechynei sp. nov. 


Körper gedrungen, stark glänzend. Kopf etwas länglich. Kopfschild 
an den Seiten und hinten grob punktiert. Die hinteren Stirnfurchen tief 
und scharf, Scheitel mit tiefer länglicher grubenförmiger Furche. Scheitel- 
höcker mit einigen großen Punkten. Die Augen mit tiefer dichtbehaarter 
Ausbuchtung. Die Fühler erreichen die Körpermitte, das 2. Glied bedeu- 
tend kürzer und dicker als das 1., nicht länger als seine Breite; 3. Glied 
wenig länger und breiter als das 2., das 4. kaum kürzer als das 3., das 5. 
1,6-1,7 mal länger als das 4.; 6.-7. etwas kürzer als das 5., länglich; 
8.-10. wenig kürzer und schmäler als das 6.-7.; 11. wenig länger als das 
10., stumpf zugespitzt. Hals im vorderen Teil glatt, im hinteren mit zer- 
streuten mäßig großen Punkten. Halsschild schwach länglich, mit breiten, 
mäßig tiefen Seiteneindrückungen; basale Querfurche fehlt, Scheibe (in der 
Seitenansicht) schwach gewölbt, mit feinen zerstreuten und wenigen (2-8) 
großen Punkten in der Mitte der vorderen Hälfte. Schildchen dreieckig, an 
der Spitze breit abgestumpft, mit nicht dicht anliegender heller Behaarung. 
Flügeldecken ziemlich breit, zum Ende hin breiter werdend, hinter der 
Schulter nicht verengt. Schulterhöcker deutlich, glatt; der Quereindruck an 
der Basis nicht ausgeprägt. Flügeldecken mit einer verkürzten, aus 4-5 
Punkten bestehenden Punktreihe am Schildchen und 10 regelmäßigen 
Punktreihen, die gegen das Ende schwächer werden. Nahtzwischenraum in 
der hinteren Hälfte und der Randzwischenraum gewölbt. Die übrigen Zwi- 
schenräume völlig flach und glatt, ihre Breite ist einige Male größer als der 
Punktdurchmesser. Die Episternen der Hinterbrust mit dichter, aber den 
Untergrund nicht verdeckender, goldgelber Behaarung, die Bauchsternite 
in der Mitte mit quergestellten Haarreihen. Beine schlank, das 3. Tarsen- 
glied merklich breiter als das 2., das Klauenglied ragt aus der Einbuchtung 
des 3. Gliedes um eine halbe Länge hervor. 


Körper schwarz, Flügeldecken rostrot. Körperlänge: 7-7,2 mm, Breite: 
2,8-3,2 mm. 
N. W. China, Tienmuschan (Reitter), 3 Ex. 


Muß L. impressa F. nahegestellt werden, unterscheidet sich aber von 
diesem durch den kürzeren plumperen Körper, die länglichen Fühler, durch 
das Fehlen der Basalfurche am Halsschild und der Quereindrückung auf 
den Flügeldecken. Durch die charakteristische Färbung unterscheidet sie 
sich von den übrigen Arten der Gattung. 


L. impressa F. 


China: Prov. Yunnan, Vallis flumin. Soling-ho, 14 Ex.; Gbg. b. Meng- 
tze, 2 Ex.; Pe Yen Tsing, 4 Ex.; N. W. China, Tienmuschan (Reitter), 3 Ex. 
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L. egena Wse. 
N. W. China: Tienmuschan (Reitter), 4 Ex. 


L. potens Wse. 
N. W. China: Tienmuschan (Reitter), 9 Ex. 


L. pectoralis Baly 
Japan, 1 Ex. 
L. subpolita Motsch. 
Japan: Tokio, 1 Ex.; Unzen Shimabara (Reitter), 2 Ex. 


L. neptis Wse. 
N. W. China: Tienmuschan (Reitter), 12 Ex. 


L. ochracea yunnanica ssp. nov. 


Der typischen Form nahe, aber unterscheidet sich von ihr gut durch 
das deutlich längliche Halsschild, die schwarze Farbe der Hinterbrust und 
durch die Große. Körper orange-gelbrot; Hinterbrust, Augen und Klauen 
schwarz. Körperlänge: 11 mm, Breite: 4,4mm (Holotype). 

Eine Paratype besitzt eine Länge von 8,6 mm und eine Breite von 
3,8 mm. 

China: Prov. Yunnan, Vallis flumin. Soling-ho, 2 Ex. 


L. nigrotibialis sp. nov. 


Körper ziemlich schlank, matt. Kopf kaum länger als breit, mit deut- 
licher Einschnürung hinter den Augen. Kopfschild schwach gewölbt, mit 
einzelnen Punkten. Scheitel gewölbt, ohne deutliche Punkte, mit schwacher 
Längsfurche im hinteren Teil; Hals glatt, Augen mit tiefer Ausbuchtung. 
Fühler ziemlich dick, sie erreichen die Mitte des Körpers; 1. Glied dick, 
schwach länglich, 2. Glied sehr kurz, etwas breiter als lang, 3. Glied 1,5 mal 
länger als das 2.; 4. fast gleich dem 3., 5. Glied 1,8 mal als das 4.; 6. und 7. 
etwas kürzer und schmäler als das 5.; 8.-10. kaum kürzer als das 7., 2. Glied 
gleich dem 10., stumpf zugespitzt. Alle Fühlerglieder, mit Ausnahme des 
2., deutlich länger als breit. Halsschild nicht länger als breit, an der Basis 
merklich breiter als am Vorderrand, stark ausgebuchtet an den Seiten mit 
leicht angedeuteter basaler Querfurche und nicht tiefer Längsgrube in der 
Mitte des Hinterrandes. Die Scheibe (bei seitlicher Betrachtung) schwach, 
gleichmäßig gewölbt und nicht grob dicht punktiert, in der Mitte kaum, an 
der Seiten stark verwaschen. Schildchen länglich dreieckig, rundlich abge- 
stumpft an der Spitze, kahl. Flügeldecken parallel, ohne Quereindrückung 
hinter dem Grunde, mit 10 regelmäßigen Punktreihen, die zur Spitze hin 
leicht abgeschwächt sind, eine verkürzte Nahtreihe fehlt. Die Naht- und 
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Randzwischenräume sind gewölbt, die übrigen flach, breit, mit feinen 
Punkten und Runzeln. Die Episternen der Hinterbrust kahl, mit einzelnen 
Punkten. Das 3. Tarsenglied kaum breiter als das 2. Körper rötlichgelb, die 
Flügeldecken heller, 3.-11. Fühlerglied, Augen, Schienen und Tarsen 
schwarz, 1. Glied der Fühler rostrot. Körperlänge: 10 mm, Breite: 4,3 mm. 

China, Prov. Yunnan, Vallis flumin. Soling-ho, 1 Ex. 

Steht L. minor Pic nahe, unterscheidet sich aber durch fast einfarbigen 
Halsschild und Flügeldecken, durch die Punktierung des Halsschildes, durch 
die schwach ausgeprägte Basalfurche des Halsschildes und durch den be- 
deutend größeren Körper. 


L. parvicollis Baly 
Japan: Karniza-Wa, nördl. Yokohama, 1 Ex. 


L. rugata Baly 
Japan: Suhara Gifu, 17.6.1951 und 25. 6. 1955. 2 Ex. 


L. rugata sparsipunctata ssp. nov. 


Ziemlich nahe der typischen Form, aber mit größerem Körper und 
plumper, Hals mit dichterer feiner Punktierung, Halsschild mit spärlichen 
und bedeutend weniger großen Punkten, die Punktreihen der Flügeldek- 
ken sind weniger tief und oft verworren. Hals, Schildchen und ein Teil der 
Beine sind dunkelrotgelb. 

Körper schwarz, Hals, Oberseite, Unterseite der Schenkel, mit Aus- 
nahme der Spitze, die Außenseite der Schienen und nicht selten 2.-4. Glie- 
der der Fühler dunkelrotgelb. Körperlänge 8,2-9,2 mm. 

N. W. China: Tienmuschan (Reitter), Holotype und 6 Paratypen; Chi- 
na: Ning-Po, 5. 1933, 1 Ex., 7.1934, 4 Ex., Paratypen. 

Die Exemplare aus Ning-Po unterscheiden sich in der Regel durch 
völlig schwarze Fühler und einen etwas kürzeren Körper. Es muß bemerkt 
werden, daß die Exemplare aus dem Ussuri-Gebiet Übergangsformen zwi- 
schen der typischen Form und die beschriebene Unterart sind. 


L. gressitti sp. nov. 


Körper schmal, schlank, glänzend. Kopfschild mäßig dicht punktiert, 
Scheitel glatt, gewölbt, mit einer tiefen Längsgrube in der Mitte. Hals nicht 
dicht fein punktiert. Augen mit schmaler tiefer Ausbuchtung, Fühler dick 
und kurz, überragen nicht die Schulterhöcker, 2. Glied sehr kurz, breiter 
als lang, 3.-11. etwas länger als breit, 3. Glied 1,5 mal länger als das 2., 
4. kaum kürzer als das 8., 5. Glied 1,5 mal länger und bedeutend breiter 
als das 4., 6.-8. so lang wie das 5., aber merklich schmäler, 9.-10. wenig 
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kürzer und breiter als das 8., 11. Glied länger als das 10., stumpf zugespitzt. 
Halsschild nicht länger als breit, in der Mitte ziemlich stark zusammenge- 
drückt, mit mäßig dichten, nicht großen Punkten besetzt. Schildchen drei- 
eckig, stumpf abgerundet, kahl, ohne Punkte. Flügeldecken parallelseitig 
oder leicht nach hinten verbreitert, mit sehr schwacher Quereindrückung 
hinter dem Grunde, mit verkürzter Schildchenreihe und 10 leicht verwor- 
renen Punktreihen, die zum Körperende hin schwächer werden. Randzwi- 
schenraum und Nahtzwischenraum im hinteren Drittel gewölbt, die üb- 
rigen eben, ohne Punkte, matt. Die Episternen der Hinterbrust mit mäßig 
dichten, den Untergrund nicht bedeckenden gelblichen anliegenden Haaren. 
Das 3. Glied der Tarsen viel breiter als das 2. 

Körper schwarz, Stirnhöcker, Hals, Schenkelgrund und manchmal auch 
Wangen, Stirnfurche, Schenkelinnenseite und Schienen dunkelrotgelb. Kör- 
perlänge: 6,8-7,6 mm, Breite: 3,2-3,4 mm. 

China: Prov. Yunnan, Vallis lumin. Soling-ho, 4 Ex. 

Diese Art steht L. rugata Baly ziemlich nahe, besonders der obenbe- 
schriebenen Unterart L. rugata sparsipunctata, unterscheidet sich aber durch 
den kleineren und schmäleren Körper, durch den Quereindruck hinter der 
Flügeldeckenbasis, feinere Punktierung des Halsschildes und viel weniger 
groben Punktreihen auf den Flügeldecken. 


L. sinica Heyd. 
N. W. China: Tienmuschan (Reitter), 1 Ex. 


L. nobilis sp. nov. 


Körper plump, stark glänzend. Kopfschild mit feinen zerstreuten 
Punkten, Scheitel mit sehr tiefer Längsfurche, Scheitelhöcker stark gewölbt, 
glatt, glänzend, Einschnürung des Halses sehr stark ausgeprägt, Hals mit 
einzelnen Punkten. Augen mit tiefer Ausbuchtung. Die Fühler erreichen 
halbe Körperlänge, 1.-2. Glieder kahl, 3. mit spärlichen, 4.-11. mit dichten 
Haaren; 2. Glied sehr kurz, nicht länger als breit, 3. Glied 1,6 mal länger 
als das 2., 4. fast gleich dem 3., 5. Glied 1,4 mal länger als das 4., 6.-10. 
wenig kürzer als das 5., zylindrisch, doppelt so lang als breit, 2. Glied 1,3- 
mal länger als das 10., zugespitzt. Halsschild kaum länglich, stark und tief 
zusammengedrückt, am Vorderrand ein wenig breiter als an der Basis, ohne 
deutliche basale Querfurche, aber mit einer flachen Längseindrückung ent- 
lang der Mittellinie, in der sich eine verkürzte Längsreihe großer Punkte 
befindet, außerdem mit 2 unregelmäßigen Punktreihen entlang dem Vor- 
derrande. Die übrige Fläche mit zerstreuten sehr feinen Punkten. Schild- 
chen länglich, fast parallelseitig, mit stark abgestumpfter Spitze. Flügel- 
decken breit, nach hinten leicht verbreitet. Schulterhöcker stark entwickelt. 


u — 
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Jede Flügeldecke mit gut ausgeprägter Quereindrückung im Basalviertel 
und mit verkürzter Schildchenreihe und 10 Punktreihen, die zum Ende hin 
merklich schwächer werden. Flügeldecken, Basis und Zwischenräume, zu- 
mindest in der Basalhälfte, mit feinen braunen Punkten, Seitenrand stark 
gewölbt, 5.-6. Zwischenräume bilden vor der Spitze Längserhebungen, die 
übrigen Zwischenräume flach. Die Hinterbrust, einschließlich Episternen, 
kahl, glänzend, ohne Punkte. Bauch mit wenigen haartragenden Punkten 
am Hinterrand der Sternite. 

Körper schwarz, Flügeldecken und Bauch hellrotgelb. Körperlänge: 
8,5 mm. 

China: W. Szechuan, Sankiangkou (Friedrich), 1 Ex. 
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23. Beitrag zur Kenntnis 
der palaearktischen Malacodermata (Col.) 


Von W. Wittmer, Herrliberg-Zürich 
[mit 20 Abbildungen *)] 


Cantharidae 


Themus bimaculiceps n. sp. 


Rotbraun, Augen, eine Makel neben und hinter jedem Auge, auf der 
Stirne einen schmalen, rotbraunen Streifen lassend, Fühler vom 2. oder 
3. Gliede an, zwei breite Makeln auf dem Halsschilde, welche weder den 
Basal-, noch den Vorderrand berühren, in der Mitte manchmal zusammen- 
fließen, Flügeldecken, Hinterbrust und Abdominalsegmente in der Mitte 
mehr oder weniger schwarz. 

Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Stirne fast flach, 
Oberfläche mit deutlichen, jedoch sehr zerstreuten Punkten, dazwischen 
glatt, spärlich behaart, Fühler kurz, die Koxen der Hinterbeine nicht er- 
reichend, 2. Glied so lang wie das 3., 4. etwas länger als das 3., folgende 
ungefähr so lang wie das 4., 10. etwas kürzer als das 9., 2. bis 7. gegen die 
Basis etwas stärker konisch verengt als die folgenden, welche etwas paralle- 
ler sind. Halsschild breiter als lang, Seiten fast parallel, jederseits gegen die 
Ecken leicht gerundet, Mittellinie ziemlich deutlich, jederseits davon eine 
flache Beule, Oberfläche gegen den Vorderrand etwas dichter punktiert, 
in der Mitte und gegen die Basis nur vereinzelte Punkte, dazwischen glatt, 
Behaarung spärlich. Flügeldecken mit 2 deutlichen Längsrippen, Oberfläche 
grob, teils etwas quer gerunzelt. 

Länge: 13 mm. 

Fundort: China, W. Szechuan, Sankiangou, Balang (Wassuland) 7. bis 
8. 1934, leg. Friedrich. Holo- und Allotypus im Museum G. Frey, Tutzing, 
Paratypus in meiner Sammlung. 

In die Verwandtschaft von T. hedini Pic zu stellen, die neue Art ist 
kleiner, Fühler kräftiger, Kopf und Halsschild mit Makeln versehen; bei 


*) Die Zeichnungen wurden durch Frl. Helen Wiederkehr, Zürich, ausgeführt 
und sind ermöglicht worden durch einen Beitrag des Schweizerischen National- 
fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung. 
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hedini sind die Fühler länger, fast schnurförmig, Kopf und Halsschild ein- 
farbig oder höchstens hinter den Augen eine ganz verschwommene Makel. 


Athemus nepalensis n. sp. 


Gelb, Augen, Hinterbrust und Abdomen schwarz, Fühler vom 2. oder 
3. Gliede an, dunkel, Mittellinie des Halsschildes manchmal etwas ange- 
dunkelt, jede Flügeldecke dicht neben der Naht, oft bis über die Hälfte der 
Breite mit einem mehr oder weniger langen, dunklen, bis schwarzen Längs- 
wisch. 

Kopf mit den Augen breiter als der Halsschild, Stirne etwas gewölbt, 
Oberfläche ziemlich dicht mit Haarpunkten besetzt. Fühler lang und faden- 
förmig, die Mitte der Flügeldecken überragend, 3. Glied fast doppelt so 
lang wie das 2., 4. noch etwas länger als das 3., folgende ungefähr so lang 
wie das 4. Halsschild an der Basis etwas breiter als lang, nach vorne ver- 
engt, Mittellinie deutlich, daneben schwach höckerförmig erhaben, Ober- 
fläche fast glatt, Haarpunkte schwer sichtbar. Flügeldecken lang und schmal, 
grob gewirkt, Behaarung länger und gröber als auf dem Halsschilde. 

Länge: 6-6!/2 mm. 

Fundort: E. Nepal, Arun Valley, 7000 feet, 15. 6. 1954, leg. L. Swan. 
Holo- und Allotypus in Sammlung California Academy of Sciences, San 
Francisco, 2 Paratypen in meiner Sammlung. 

Die kleinste bis jetzt bekanntgewordene Art, welche neben A. simili- 
thorax Pic gestellt werden kann, kleinere Gestalt als diese, durch die Zeich- 
nung der Flügeldecken und den nach vorne verengten Halsschild ist die 
neue Art verschieden. 


Malthodes espanoli n. sp. (Abb., 1) 


ö schwarzbraun, erste 1-2 Fühlerglieder, Spitzen der Tibien und 
Spitzen der Flügeldecken leicht aufgehellt. 

Kopf mit den Augen etwas schmäler als der Halsschild, Stirne schwach 
gewölbt, Oberfläche glatt, etwas glänzend. Fühler nicht sehr lang, 2. Glied 
etwas kürzer als das 3., 4. bis 6. kaum länger als das 2., vom 7. an wieder 
etwas an Länge abnehmend. Halsschild breiter als lang, an den Vorder- 
ecken am breitesten, gegen die Basis schwach verengt, Vorderrand an den 
Vorderecken verdickt, etwas aufstehend, Scheibe fast flach. Flügeldecken 
die Koxen der Hinterbeine überragend, runzlig gewirkt. Letzte 2 Tergite 
einfach, ca. 3 mal so breit wie lang, vorletztes matt, letztes grob gekörnt, 
glänzend, Spitze gerade abgestutzt. Vorletztes Sternit jederseits ein Lap- 
pen, welcher fast so lang wie breit ist, abgerundet, letztes Sternit (Abb. 1), 
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leicht gebogen, 3 mal so lang wie an der Basis breit, 
gegen die Spitze ganz allmählich und nur wenig ver- 
breitert, Spitze der ganzen Breite nach, jedoch nur sehr 
schwach, ausgerandet. 

Länge: 21/2 mm. 

Fundort: Spanien, Monserrat, 2. 7. 1909, leg. A. 
Lodina. Holo- und Allotypus in Sammlung Museum 


Barcelona. Herrn Francisco Espafol, Barcelona, ge- 


Letztes Sternit 
Die Art ist vorläufig neben M. tectosagum Pic zu yon Malthodes 


widmet. 


stellen, bis letztere mit Sicherheit gedeutet werden kann. espanolin.sp. & 


Malthodes occultistylus n. sp. (Abb. 2 und 3) 


ö einfarbig schwarzbraun, erste Fühlerglieder kaum aufgehellt, Spit- 
zen der Flügeldecken schwach gelblich. 

Kopf mit den Augen ungefähr so breit wie der Halsschild an den 
Vorderecken, Augen nicht sehr groß, jedoch ziemlich stark hervortretend, 
Stirne leicht gewölbt, glatt. Fühler die Koxen der Hinterbeine knapp über- 
ragend, 3. Glied eher etwas kürzer als das 2., 4. und folgende länger als 
das 3., Spitzenglieder wieder etwas kürzer werdend, ungefähr so lang wie 
das 2. Halsschild breiter als lang, an den Vorderecken am breitesten, Seiten 
gegen die Basis schwach verengt, Vorderrand an den Vorderecken leicht 


_ BEER 
i SEE ED > 


Abb. 2: Letzte Abdominalsegmente von Malthodes occultistylus n. sp. & 
Abb. 3: Letztes Sternit von Malthodes occultistylus & 


verdickt und erhöht, Scheibe fast flach, glatt. Flügeldecken die Koxen der 
Hinterbeine überragend, Oberfläche runzlig gewirkt. Letzte Abdominal- 
segmente (Abb. 2 und 3). Vorletztes Tergit sehr kurz, einfach, letztes Tergit 
etwas länger als an der Basis breit, nach vorne verengt, Spitze abgerundet. 
Vorletztes Sternit jederseits ein großer Lappen, zwischen denen das letzte 
Sternit vollständig versteckt ist, dasselbe ist fast dreimal so lang wie an der 
Basis breit, nach vorne schwach verbreitert, Spitze ausgerandet. 
Länge: 2-2!/2 mm. 
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Fundort: Spanien, Camarena, 8. 7. 1911, Holo-, Allo- und 3 Paratypen 
in Zool. Sammlung des Bayerischen Staates, München; Rbla. de Valverde, 
4. 7.1911, 3 Paratypen in meiner Sammlung. 

Mit der vorangehenden Art verwandt, durch die großen Lappen des 
vorletzten Sternits, welche das letzte vollständig verstecken, verschieden 
und mit keiner anderen Art zu verwechseln. 


Malthodes quadrispinus Kies. (Abb. 4) 


In der Zool. Sammlung des Bayerischen Staates, München, ex Samm- 
lung Daniel, fand ich in einer Bestimmungssendung 3 Exemplare einer Art 
aus Spanien, wovon 2 als quadrispinus Kies. bestimmt waren. Die Beschrei- 
bung Kiesenwetter’s paßt jedoch nicht ganz auf die vorliegenden Exem- 
plare, indem der Fortsatz am vorletzten Tergit in der Originalbeschreibung 
nicht erwähnt wird. Nachdem aber die Typen Kiesenwetter’s lange Jahre 
in München aufbewahrt worden sind, bis sie durch den Krieg zerstört wur- 
den, ist die Wahrscheinlichkeit groß, daß die vorliegenden Exemplare mit 
der Type verglichen wurden. Herr Richard Hicker hat diese Art ebenfalls 
als quadrispinus bestimmt und ich schließe mich aus diesem Grunde der 
gleichen Auffassung an. Die nachfolgende Beschreibung wurde nach Exem- 
plaren aus Cuenca, 4. 5. 1896, verfaßt: 

ö Kopf schwarz, übriger Körper dunkelbraun, Spitzen der Flügel- 
decken gelb, Halsschild in der Mitte verschwommen aufgehellt. 

Kopf mit den Augen eher etwas breiter als der Halsschild, Stirne leicht 
gewölbt, Schläfen schwach gerundet, Durchmesser der Augen kleiner als ihr 
Abstand, Oberfläche glatt, glänzend, spärlich, äußerst fein behaart. Fühler 


Abb. 4: Letzte Abdominalsegmente von Malthodes quadrispinus Kies. 


schlank, die Koxen der Hinterbeine etwas überragend, Glieder gegen die 
Spitze schwach verbreitert, 2. eine Spur länger als das 3., 4. und folgende 
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länger als das 3. Halsschild breiter als lang, an den etwas verdickten Vorder- 
ecken am breitesten, nach hinten schwach, fast geradlinig verengt, Mittel- 
linie angedeutet, ungefähr wie der Kopf behaart. Flügeldecken etwas ver- 
kürzt, schwach runzlig gewirkt. Letzte Abdominalsegmente Abb. 4. Vor- 
letztes Tergit jederseits vor der Mitte mit einem langen, dünnen Fortsatz, 
welcher an der Spitze gegabelt ist, letztes Tergit etwas kürzer als das vor- 
letzte, ungefähr bis zu ?/s seiner Länge breit ausgeschnitten. Vorletztes 
Sternit fast dreieckig, Spitze lang, schmal ausgezogen, letztes Sternit ein 
ziemlich kräftiger Bügel, der ungefähr in der Hälfte seiner Länge fast in 
rechtem Winkel und in regelmäßigem Bogen nach oben gerichtet ist, Spitze 
verbreitert und gegabelt, jederseits in einen Ast auslaufend, der schräg 
nach oben gerichtet ist. 


Malthodes cantabricus n. sp. (Abb. 5) 


ö: Schwarzbraun, nur das erste Fühlerglied und manchmal auch ein 
Teil des 2., Spitzen der Tibien und Knie selten, aufgehellt. Spitzen der 
Flügeldecken bei den vorliegenden Exemplaren nicht aufgehellt. 

Kopf mit den Augen deutlich breiter als der Halsschild, Stirne leicht 
gewölbt, Oberfläche fast glatt. Fühler lang, ca. 3 Glieder die Koxen der 
Hinterbeine überragend, 2. so lang wie das 3., 4. und folgende bedeutend 
länger als das 3., 10. nur wenig kürzer als das 9. Halsschild breiter als lang, 
an den Vorderecken am breitesten, gegen die Basis schwach verengt, 
Vorderrand gegen die Vorderecken etwas, jedoch weniger stark als üblich 
verdickt, Scheibe fast flach, fast glatt, leicht glänzend. Flügeldecken die 
Koxen der Hinterbeine überragend, wenig stark gerunzelt, fast glatt. Letzte 
Abdominalsegmente siehe Abb. 5. Vorletztes Tergit an den Seiten, unge- 


Abb. 5: Letzte Abdominalsegmente von Malthodes cantabricus n. sp. & 


fähr in der Mitte mit einem nach hinten gerichteten Fortsatz, letztes Tergit 
außerordentlich verlängert, Spitze bis zu ca. ”/s der Länge gegabelt. Vor- 
letztes Sternit jederseits ein langer, ziemlich spitz zulaufender Lappen, 
letztes Sternit ein langer, schwach nach oben gebogener Bügel, an der Spitze 
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verbreitert er sich beidseitig fast in rechtem Winkel zum Bügel, Äste nach 
innen kürzer, nach außen viel länger, tief gegabelt. 

Länge: 21/2 mm. 

Fundort: Spanien, Gorbea 5. 7. 1912, Holo- und Allotypus in der Zool. 
Sammlung des Bayerischen Staates, München; Farra 3. 7. 1912 Paratypus 
in meiner Sammlung. 

Neben M. hexacanthus Kies. zu stellen. 


Malthodes lederi Pic. (Abb. 6 und 7) 


Ein Exemplar aus der Sammlung Museum Budapest, ex coll. Reitter, 
trägt die Determinationsetikette „Malthodes lederi Ganglbauer“ mit der 
Handschrift von Ganglbauer, Fundortetikette: „Cauc. sept. Teberda, A. 
Zolotarew“. Reitter hatte s. Z. sein ganzes Malthodes-Material an Gangl- 
bauer zum Studium geschickt, welcher Dubletten der Arten im Wiener 
Museum deponierte. Dieses Material wurde später Pic geschickt, welcher 
die in litteris gebliebenen Arten beschrieb, so daß das vorliegende Exem- 
plar wohl als Neotype gewertet werden kann. Die Abbildungen 6 und 7 
zeigen die letzten Abdominalsegmente. 


Abb. 6: Letzte Abdominalsegmente von Malthodes lederi Pic & 
Abb.7: Letztes Sternit und Tergit von hinten von M.lederi Pic & 


Malthodes hickeri n. sp. (Abb. 8 und 9) 


ö: Braun, Kopf mit den Augen am dunkelsten, alle Tibien und Tarsen 
mehr oder weniger gelblich, aufgehellt, Halsschildvorderrand schmal gelb, 
basales Drittel ebenfalls gelblich, manchmal ist auch die Mitte aufgehellt, 
so daß der Halsschild nur noch an den Seiten etwas dunkler ist. Flügel- 
decken mit großem gelben Spitzenfleck. 

Kopf mit den stark hervortretenden Augen etwas breiter als der Hals- 
schild, Stirne leicht gewölbt, Oberfläche fast glatt, mit Haarpunkten. Füh- 
ler lang, die Koxen der Hinterbeine um ca. 3 Glieder überragend, 2. Glied 
so lang wie das 3., folgende kaum merklich länger als das 3. Halsschild 
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breiter als lang, an den Vorderecken am breitesten, gegen die Basis schwach 
verengt, Vorderecken ziemlich stark erhaben, Oberfläche fast flach, glatt, 
mit Haarpunkten. Flügeldecken die Koxen der Hinterbeine überragend, 
schwach gerunzelt. Letzte Hinterleibssegmente siehe Abb. 8 und 9. Vor- 


Abb. 8: Letzte Abdominalsegmente von Malthodes hickeri n. sp. & 
Abb. 9: Letztes Sternit von hinten von Malthodes hickeri n. sp. & 


letztes Tergit mit einem langen, nach hinten gerichteten Fortsatz, welcher 
fast an der Basis entspringt, letztes Tergit fast bis auf den Grund ausge- 
schnitten, zwei lange, nach unten gerichtete Lappen bildend. Vorletztes 
Sternit jederseits ein langer Lappen, gegen die Spitze verbreitert, letztes 
Sternit zuerst ein schmaler Bügel, dann nach oben gebogen, spatelförmig 
verbreitert, Spitze fast gerade, Außenfläche an den Seiten und in der Mitte, 
der Länge nach, durch eine Rippe verstärkt. 

Q: Ebenfalls geflügelt, etwas dunkler als das ö gefärbt, Vorder- und 
Basalrand des Halsschildes schmal gelb, Augen viel kleiner, Fühler kürzer. 

Länge: 3-3!/2 mm. 

Fundort: Türkei (Anatolien), Konia 27. und 30. 5. 1899, leg. Korb. 
Holo- und Allotypus in Zool. Sammlung des Bayerischen Staates, München, 
Paratypus in meiner Sammlung. 

Sehr nahe mit M. distinctithorax Pic verwandt. Die neue Art ist ver- 
schieden durch das an der Spitze viel breitere letzte Sternit, vorletztes 
Sternit länger als bei distinctithorax. 


Malthodes caucasicus n. sp. (Abb. 10 und 11) 


ö: Kopf dunkelbraun bis schwarz, übriger Körper gelbbraun bis 
braun, Vorder- und Basalrand des Halsschildes schmal gelb gesäumt, Seiten 
ebenfalls heller als die Mitte, Spitzen der Flügeldecken mit angedeuteten, 
gelben Flecken. 

Kopf mit den Augen bedeutend breiter als der Halsschild, Stirne leicht 
gewölbt, Oberfläche ziemlich deutlich und dicht mit Haarpunkten übersät. 
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Fühler lang, so lang wie der ganze Körper, 3. Glied etwas länger als das 2., 
4. und folgende länger als das 3., Spitzenglieder kaum kürzer als die voran- 


Abb. 10: Letzte Abdominalsegmente von Malthodes caucasicus n. sp. & 


gehenden. Halsschild fast so lang wie breit, Vorderecken leicht verdickt, 
nicht stärker hervortretend als die Basalecken, Seiten gegen die Basis 
| schwach eingeschnürt, Oberfläche wenig gewölbt, 
fast glatt, glänzend. Flügeldecken die Koxen der 
Hinterbeine überragend, schwach, runzlig. Letzte 
Abdominalsegmente siehe Abb. 10 und 11. Vor- 
letztes Tergit etwas breiter als lang, leicht auf- 
gewölbt, letztes Tergit in zwei auseinander- 
strebende Äste geteilt, auf der Unterseite vor der 
Gabelung verdickt. Vorletztes Sternit jederseits 
kurz, dreieckig, letztes Sternit ein kräftiger Bügel, 
innen tief kennelartig ausgehöhlt, der Bügel ist 
an der Basis so breit wie das Abdomen und ver- 
schmälert sich allmählich bis zur Stelle wo er 
nach oben gebogen ist, Spitze in 2 kleine Äste 
ausgezogen, an der Basis zwischen den beiden 
Ästen, ein kleiner stumpfer Zahn. 


Länge: 3 mm. 
Abb. 11: Letzte Tergite Fundort: Kaukasus, leg. Leder, ex coll. Reit- 
von M. caucasicusn.sp. ter. Holotypus im Museum Budapest. 


Malachiidae 


Cephaloncus kunarensis n. sp. (Abb. 12) 


ö: Kopf gelborange, Augen, Basalrand der Stirne als schmaler Streifen 
bis zum Oberrand der Augen und Kiefertaster, schwarz, Fühler braun, 
Unterseite des 1. Gliedes und 2. bis 4. mehr oder weniger aufgehellt, Hals- 


122 Wittmer: 23. Beitrag zur Kenntnis der palaearktischen Malacodermata 


schild gelborange, Schildchen schwarz, Flügeldecken tief schwarz, glänzend, 
mit einer kleinen, gelblichweißen Makel jederseits an der Basis, vor den 
Schulterbeulen, welche auch fehlen kann, drei weißen, quer nebeneinander- 
liegenden, kleinen Makeln kurz vor der Mitte, die eine auf der Naht, die 
beiden anderen an den Seiten, den Seitenrand berührend, Unterseite und 
Beine schwarz, Vordertarsen, Vorderschienen und Unterseite der Vorder- 
und Mittelschenkel aufgehellt. 


Kopf (Abb. 12) mit den Augen bedeutend breiter als der Halsschild, 
Interokularaushöhlung verhältnismäßig tief, gegen die Augen mehr oder 
weniger gut abgegrenzt, medianer Zahn stark hervortretend, Spitze länger 
als breit, fast oval, stark abge- 
rundet, gegen den oberen Teil 
der Aushöhlung durch eine feine 
Leiste getrennt, vor dem Zahn 
ein fast dreieckiger, weniger 
deutlicher Eindruck, daneben, 
über jeder Fühlerwurzel ein 
deutlicher, fast ovaler Eindruck, 
neben jedem Auge, gegen die 
Wange, ein weiterer, fast runder 


Eindruck. Fühler nicht sehr lang, 
Glieder gegen die Spitze -ver IE —— > Je 


Imm 


Abb. 12: 
Kopf von Cephaloncus kunarensis n. sp. & 


dick, vom 3. an unter sich 
ungefähr von gleicher Länge. 
Halsschild breiter als lang, gegen 
die Basis stark verengt, Scheibe regelmäßig, leicht gewölbt, Oberfläche 
glatt, glänzend. Flügeldecken glatt, glänzend, in der Mitte Spuren von 
ein paar Haarpunkten. 


Länge: 1.8-2 mm. 
Fundort: Afghanistan, Kunartal, Asmar, 900 m, 3. 4. 1953 (Holo- und 


Allotypus); Kamdesch (Nuristan) 2000/2200 m, 27. 4. 1953 (Paratypen); 
Baschgaltal (Nuristan) 1100 m, 4.-6. 4. 1953 (Paratypen), leg. J. Klapperich. 


Das gesamte Material befindet sich in meiner Sammlung. 


Mit C. nuristanicus m. sehr nahe verwandt, fast wie dieser gefärbt, 
nur daß die rötliche Spitzenmakel der Flügeldecken immer fehlt. Im männ- 
lichen Geschlecht durch die verschiedene Interokularaushöhlung zu unter- 
scheiden. Bei nuristanicus ist sie flacher, nicht so in deutlich begrenzte Zo- 
nen eingeteilt wie bei kunarensis. Der Eindruck neben jedem Auge fehlt 
nuristanicus vollständig. 
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Hypebaeus basimaculatus n. sp. 


ö: Gelb, basale Hälfte des Kopfes, Augen, Schildchen, eine schmale, 
basale Makel auf den Flügeldecken, die Schulterbeulen erreichend, Unter- 
seite und Hinterschenkel dunkelbraun bis schwarz. Der schmälere und etwas 
längere Anhängsel an den Spitzen der Flügeldecken ebenfalls dunkel. 

Kopf mit den Augen etwas breiter als der Halsschild, Stirne leicht ge- 
wölbt, Oberfläche glatt. Fühler schlank, Glieder vom 3. an unter sich un- 
gefähr von gleicher Länge, jedes Glied gegen die Spitze allmählich ver- 
dickt. Halsschild breiter als lang, Seiten gerundet, gegen die Basis etwas 
gerundet-verengt, Basalecken vollständig mit der Basis verrundet, schwach 
aufgeworfen, Oberfläche glatt, glänzend. Flügeldecken zerstreut, wenig 
stark punktiert, Spitze leicht quer eingedrückt, auf jeder Naht zwei hinter- 
einanderstehende Anhängsel, ein schmaler, längerer, schwach S-förmig ge- 
bogener und dahinter, von dem schmalen fast verdeckt, ein etwas kürzerer, 
breiter, hautartiger. 

Länge: 1.8 mm. 

Fundort: Buchara, USSR, ex coll. Reitter. Holotypus im Museum 
Budapest. 

Mit H.scutellomaculatus m. nahe verwandt, von diesem verschieden 
durch die schwarze Färbung auf der basilen Hälfte des Kopfes, die breitere 
Makel an der Basis der Flügeldecken, die dunkeln Hinterschenkel und die 
verschieden geformte Spitze der Flügeldecken. Der quere Eindruck an der 
Spitze der Decken ist bei der neuen Art weniger tief und dadurch auch 
weniger deutlich abgegrenzt, der Teil der Flügeldecken hinter den An- 
hängseln ist kürzer, einfach, bei scutellomaculatus länger, erhöht und ein- 
gedrückt. 


Hypebaeus okinawensis n. sp. (Abb. 13) 


ö: Kopf, ausgenommen die Augen, Fühler, Halsschild, Beine, aus- 
genommen der größte Teil der Mittel- und Hinterschenkel, welche fast bis 
zu den Knien dunkel sind und Spitzen der Flügeldecken mit einer kleinen 
fast kreisrunden Makel, gelborange, Schildchen und Flügeldecken tief- 
schwarz, glänzend, kaum bläulich schimmernd, Abdomen dunkel, die drei 
kleinen Fortsätze, die aus der Abdomenspitze treten, bräunlich, die beiden 
langen schwarz. 

Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Stirne leicht gewölbt, 
in der Mitte mit einer kaum wahrnehmbaren Längsbeule, welche kurz vor 
den Augen erlöscht, Oberfläche ziemlich glatt, fein, staubartig behaart. 
Fühler kurz, die Basis des Halsschildes wenig überragend, Glieder 2-10 
schwach, stumpf gezahnt, vom 3. an nur wenig länger als breit, Spitzen- 
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glieder leicht an Dicke abnehmend, 11. verhältnismäßig lang, fast so lang 
wie das 9. und 10. zusammengenommen. Halsschild breiter als lang, Seiten 
gegen die Basis verengt, Basalecken 
viel stärker verrundet als die vor- 
deren, Scheibe leicht gewölbt, glatt, 
glänzend. Flügeldecken nach hinten 
leicht verbreitert, Spitzen an der 
Naht schwach ausgezogen, hier etwas 
verdickt, leicht eingedrückt, Scheibe 
deutlich, etwas erloschen, ziemlich 
dicht punktiert, Behaarung etwas 
deutlicher als auf Kopf und Hals- 
schild. Spitze des Abdomens, ventral, 
siehe Abb. 13. Letztes Sternit in der 
Mitte bis auf den Grund einge- 
schnitten, verschieden stark chitini- 
sierte Fortsätze ragen aus der Spitze 


des Abdomens hervor, drei kürzere, 


ziemlich gerade, an der Basis ver- 


Abb. 13: Spitze des Abdomens, 
ventral, von Hypebaeus okinawanus 


BD, 


hältnismäßig breit und zwei längere, 
gebogene, an der Spitze mit einzel- 
nen groben Haaren besetzt. 

Länge: 1.3 mm. 

Fundort: Okinawa, Nakasome, Loo-Choo, 29. 4. 1957, leg. K. Iha. 
Holotypus in Sammlung Prof. M. Chüjö, Kagawa-ken. 

Eine eigenartige Form, welche durch das Fehlen von Anhängseln an 
den Spitzen der Flügeldecken, das eingeschnittene letzte Abdominalsternit 
und die aus der Abdomenspitze ragenden Fortsätze nicht richtig in die 
Gattung Hypebaeus paßt. 


Ebaeus lunulatus n. sp. (Abb. 14) 


ö: Kopf, ausgenommen die Augen, Fühler, Spitzenglieder etwas an- 
gedunkelt, Vorder-, Mittelbrust und Beine gelborange, Flügeldecken 
schwarz, auf jeder Decke, kurz vor der Spitze, eine isolierte, ziemlich breite, 
fast halbmondförmige, weißlichgelbe Makel, nach vorne geöffnet, einge- 
drückte Stelle an der Naht schwach bräunlich aufgehellt, Hinterleib und 
Abdomen schwarz. 

Kopf mit den Augen fast so breit wie der Halsschild, Stirne zwischen 
den Augen flach, Oberfläche kaum wahrnehmbar chagriniert, leicht matt 
2. Glied nur wenig kürzer als das 3., 2.4. schwach gezahnt, beim 5. Zah- 
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nung noch angedeutet, dann ganz verschwindend. Halsschild breiter als 
wirkend. Fühler ziemlich lang, die Mitte der Decken nicht erreichend, 
lang, Seiten gegen die Basis nur schwach verengt, wenig gerundet, Ober- 
fläche glatt. Flügeldecken langgestreckt, nach hinten nur wenig verbrei- 
tert, Spitze (Abb. 14, gesehen vom Nahtrand nach außen), etwas vorge- 


Abb. 14: Spitze der Flügeldecken von Ebaeus lunulatus n. sp. d 


zogen, verdickt, der fast aufrechtstehende Anhängsel vor der Verdickung 
entspringt aus einer kleinen, fast runden Vertiefung, Oberfläche der Decke 
chagriniert, kaum wahrnehmbar punktiert, matt. 

Länge: 2!/2-3 mm. 

Fundort: Formosa, Hassenzan, 26. 6. 1934, leg. Dr. L. Gressitt. Holo- 
typus in der Sammlung der California Academy of Sciences, San Francisco. 

Von allen anderen aus Formosa beschriebenen Arten durch vollständig 
gelborangenen Kopf, Halsschild und Beine leicht zu unterscheiden. 


Malachius serrifer Pic. 


In einer Fußnote (L’Echange 1911, p. 107) beschreibt Pic diese Art 
und beläßt den Namen, mit welchem er das Tier von Reitter zur Bestim- 
mung erhielt. In den Beständen der Reitter’schen Sammlung, welche mir 
vom Museum Budapest zur Bestimmung eingesandt wurden, befanden 
sich 3 Exemplare mit Fundortetiketten „Persien, Luristan, v. Bodemeyer“ 
und zwar 3 @ und 1 ö. Das Männchen trägt die Etikette „serrifer i. 1.“. 
Die Weibchen stimmen mit der kurzen Beschreibung von Pic überein. 

Der Kopf des 5 ist einfach, deutlich und dicht chagriniert, zwischen 
den Augen mit zwei schwachen Längseindrücken versehen, vollständig 
metallisch. Kiefertaster und Fühler schwarz, letztere schwach metallisch 
glänzend, Glieder vom 3. an ziemlich stark gesägt. Spitzen der Flügel- 
decken mit einem ziemlich tiefen, queren Eindruck, Anhängsel kurz, dun- 
kel, Spitzen der Decken unter dem Anhängsel ebenfalls dunkel. 


Malachius luristanicus n. sp. (Abb. 15 und 16) 


ö: Schwarz, mit bläulichem, metallischem Schimmer, nur die äußerste 
Spitze des letzten Gliedes der Kiefertaster und Wangen aufgehellt, Ober- 
lippe gelb, Fühler vollständig dunkel, Vorderecken des Halsschildes schmal 
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gelbrot, Flügeldecken rötlich mit einer breiten Makel an der Basis, ?/s3 der 


Länge der Decken einnehmend, die Schulterbeulen umfassend, die Seiten 


rot lassend, hinter den Schulterbeulen ist 
die Makel stark eingeschnürt. Beide An- 
hängsel und nächste Umgebung an der 
Naht, schmal dunkel. 

Kopf mit den Augen schmäler als der 
Halsschild, Stirne ziemlich flach, zwischen 
den Augen eingedrückt. Fühler (Abb. 15) 
ziemlich lang, die Mitte der Decken fast 
erreichend, 1. Glied länglich, gegen die 
Spitze allmählich verdickt, ungefähr so lang 
wie das 3., 2. so lang wie breit, Spitze nach 
innen abgerundet, 3. und 4. gleich lang, 
beide an der Spitze stark nach innen ver- 
dickt, abgerundet, Spitze des 5. und fol- 
gende kammartig verlängert, Verlängerung 
z. T. länger als der Schaft, 11. fehlt. Hals- 
schild breiter als lang, Seiten gerundet, 
gegen die Basis stärker als nach vorne, Ba- 
salecken fast vollständig verrundet, Ober- 
fläche fein mikroskulptiert, mit einzelnen 
Haarpunkten. Flügeldecken schwach ge- 
wirkt, Spitzen (Abb. 16) etwas eingedrückt 
und daselbst jederseits mit einem langen, 
nur leicht schräg aufwärts gerichteten An- 
hängsel versehen, darunter ein breiter, fast 
dreieckiger Lappen mit stumpfer Spitze, 
Spitze jeder Decke ausgezogen, leicht ein- 
gedrückt. Aufrechtstehende Haare auf den 
Decken ziemlich zahlreich. 

?: Vorderer Teil des Kopfes von den 
Fühlerwurzeln an, gelb, ebenso die Unter- 
seite der 2-3 ersten Fühlerglieder. Makeln 
auf den Vorderecken des Halsschildes klei- 


Abb. 15: 
Fühler von Malachius 
luristanicus n. sp. ö 


ner als beim &, Makel auf den Flügeldecken ebenfalls kleiner, länglich 
dreieckig. Fühler einfach, ungekämmt, Spitzen der Flügeldecken einfach. 


Länge: 7 mm. 


Fundort: Persien, Luristan, ex coll. Reitter. Holo- und Allotypus in 


Sammlung Museum Budapest. 
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Mit M. heliophilus Peyr. verwandt, der als einzige Art dieser Farb- 
gruppe (rote Seiten und Spitzen der Flügeldecken und rötliche Vorder- 


Abb. 16: Spitze einer Flügeldecke von Malachius luristaniscus n. sp. & 


ecken des Halsschildes) eingedrückte, mit Anhängseln versehene Spitzen 
der Flügeldecken aufweist. Durch die gekämmten Fühler ist die Art jedoch 
leicht zu erkennen. 


Malachius kaszabi n. sp. (Abb. 17 und 18) 


ö: Grünmetallisch, teils mit blauem Glanze, vorderster Teil des Kop- 
fes, vom Vorderrand der Fühlerwurzeln an und Wangen, gelb. Kiefertaster 
ebenfalls gelb, letztes Glied schwarz. Vorderecken des Halsschildes und 
Spitzen der Flügeldecken gelborange, Anhängsel in der eingedrückten 
Spitze und Naht der Flügeldecken darunter bis zur Spitze, schmal, dunkel- 
braun gefärbt. Hälfte der Vordertibien, Mitteltibien an der Basis ange- 
deutet und Tarsen der 4 Vorderbeine zum größten Teil oder ganz gelb, die 
äußerste Basis der Hintertibien auf der Innenseite ebenfalls leicht auf- 
gehellt. 


Kopf mit den Augen ungefähr so breit wie der Halsschild, Stirne ziem- 
lich flach, zwischen den Fühlerwurzeln fast quadratisch eingedrückt, Ober- 
fläche fein chagriniert. Fühler (Abb. 17) die Hälfte der Flügeldecken etwas 
überragend, schlank, einfach, 1. Glied so lang wie das 3., gegen die Spitze 
allmählich verdickt, 2. etwas breiter als lang, 3. etwas länger als das 4., 
9. so lang wie das 3., 6. eher wieder etwas kürzer als das 5., 7. und folgende 
länger als das 6. Halsschild breiter als lang, Seiten gerundet, gegen die 
Basis etwas stärker als nach vorne, Oberfläche fein chagriniert. Flügel- 
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decken fast parallel, Oberfläche 
fein gewirkt, Spitzen (Abb. 18) 
tief, quer eingedrückt, kurz vor 
dem Eindruck eine kleine, fast 
kreisrunde, leicht eingedrückte 
Stelle an der Naht, in der Mitte 
des queren Eindruckes, Anhängsel 
kräftig, fast waagrecht nach hinten 
gerichtet, die Spitzen der beiden = 
Anhängsel berühren sich fast, 
Spitzen der Decken dreieckig aus- 
gezogen. Hintertibien besonders 
lang, gebogen. Behaarung des 
ganzen Körpers fein, silberweiß 
anliegend und schwarz, lang ab- 
stehend. 

Länge: 6!/2 mm. 

Fundort: USSR (Armenien), 
Kagysman, ex coll. Reitter. Holo- 
typus im Museum Budapest. Dem 
bekannten Meloidae und Tene- 
brionidae Spezialisten Dr. Z. Ka- Abb 17: Fühler von 
szab gewidmet. Malachius kaszabi n. sp. & 

Mit M. peyroni Ab. verwandt, 
der als einzige Art dieser Farb- 
gruppe (rote Vorderecken des 
Halsschildes) mit der neuen Art 
eingedrückte, mit Anhängseln ver- 
sehene Spitzen der Flügeldecken 
gemeinsam hat. Die neue Art ist 
größer und hat vollständig metal- 
lische Fühler. Bei peyroni ist die 
Unterseite der ersten 8 Glieder 
gelb. 


Abb. 18: Spitze einer Flügeldecke 
von Malachius kaszabi n. sp. ö 
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Laius dimidiatus (Plavilst.) n. comb. (Abb. 19) 


Ein aus dem Museum Budapest vorliegendes Exemplar, trägt die Eti- 
kette „Collops dimidiatus m. i. 1.“, worauf ein unleserlicher Name folgt, 
eine andere Etikette trägt das gleiche Fundortsdatum (7., 1905) wie in der 
Beschreibung von Plavilstikov für seinen Collops dimidiatus aufgeführt, 
der weiter aufgeführte Fundort ist unleserlich. Eine zusätzliche Etikette 
„Balchas coll. Reitter“, läßt schließen, daß das Tier vom Balchasch-See 
stammen könnte. Es ist wohl möglich, daß das Tier im Museum Budapest 
die Holotype ist. Nachstehend die Beschreibung des mir vorliegenden 
Stückes: 

ö: Kopf, Halsschild und Unterseite schwarz, Flügeldecken schwarz 
mit blau-violettem Schimmer und einer breiten, gelben durchgehenden 
Querbinde hinter den Schulterbeulen, Fühler und Beine einfarbig gelb, 
erstere gegen die Spitze etwas gebräunt, nur die äußerste Basis der Hinter- 
schenkel angedunkelt. 

Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Stirne mit einer 
feinen, kurzen Längsrippe vor dem Halsschild, zwischen den Augen bis vor 
den Fühlerwurzeln mit einem deutlichen Eindrucke, Wangen sehr breit, 
Oberfläche des Kopfes mit zerstreuten, ziemlich tiefen Punkten. Fühler 
(Abb. 19), 1. Glied etwas weniger als halb so breit und kaum kürzer als 
das 3., stark verdickt, auf der Oberseite gegen die Spitze in einen etwas 
erhöhten, spitz zulaufenden Fortsatz ausgezogen, der auf der Zeichnung 
fehlt, weil in der gezeichneten Position nicht sichtbar, 2. versteckt, 3. fast 
rechteckig, auf der Oberseite etwas 
ausgehöhlt, auf der Innenseite, gegen 
das 1. mit einem kurzen, schwer 
_ sichtbaren Einschnitt. Halsschild brei- 
ter als lang, Seiten hinter der Mitte 
ziemlich stark gerundet-verengt, Punk- 


tierung nur an den Seiten, besonders 
Abb. 19: Drei erste Fühlerglieder in der Nähe der Hinterecken deut- 
von Laius dimidiatus (Plavilst.) 5 licher, Scheibe fast glatt. Flügel- 
decken nach hinten leicht erweitert, Punktierung etwas erloschen. 
Länge: 2 mm. 


Collops obscuricornis Motsch. (Abb. 20) 


Von dieser Art befand sich ein ö in der Sammlung Museum Budapest 
mit Fundort „Wilui“ ex coll. Reitter. Der Kopf dieser seltenen Art (Abb. 20) 
ist in der Mitte mit einer Längsleiste versehen, welche vor dem Halsschild- 
vorderrand am breitesten ist, sich nach vorne verschmälert um sich dann 
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plötzlich auf der Höhe des Vorderrandes der Augen nochmals ziemlich 
stark zu verbreitern, an dieser Stelle ist sie gegen die Vorderstirne gerade 
abgestutzt, jederseits der Mittelleiste und neben jedem Auge eine schräge 
Längsfurche, ziemlich flach. 


I III eu 


mm 


Abb. 20: Kopf von Collops obscuricornis Motsch. & 
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Neue asiatische Aphodiusarten (Col. Scarab.) 


Von Rudolf Petrovitz, Wien 


Die im folgenden beschriebenen neuen Arten der Gattung Aphodius 
Illig. fanden sich in dem unbearbeiteten Material des Museums G. Frey 
und wurden mir in der liebenswürdigsten Weise zum Studium übergeben. 
Alle Typen befinden sich im Museum G. Frey, einige Cotypen wurden mir 
freundlichst überlassen. 


Aphodius (Platyderides) friedrichi n. sp. 


Flach gewölbt und nach hinten deutlich verbreitert; der ganze Kopf, 
der Halsschild ohne die Seiten und die Flügeldecken teilweise schwarz- 
braun; Seitenrand des Halsschildes, Schildchen, ein großer Teil der Flügel- 
decken und die Beine hell rotbraun durchscheinend. Kopf und Halsschild 
glänzend, die Flügeldecken durch Chagrinierung halbmatt, unbehaart. 

ö: Unbekannt. 

?: Clypeus flach ausgerandet, sanft verrundet; Wangen durch einen 
Einschnitt vom Kopf abgesetzt, rund, die Augen überragend. Stirnnaht fein 
eingeschnitten, seitlich etwas gebuckelt, vor ihrer Mitte mit flacher Beule 
und Querwulst. Kopf vorn dicht runzelig punktiert, hinter der Naht ebenso 
dicht, aber ohne Runzeln. 

Halsschild viel breiter als lang; die Seiten parallel, fast nach hinten 
schwach verengt; gerade, aber in sich leicht doppelbuchtig, breit verflacht 
und fein gerandet. Die Hinterecken deutlich, nicht abgestutzt; sie und die 
doppelbuchtige Basis fein, in der Mitte über dem Schildchen undeutlich 
gerandet; in der Randlinie fein gerunzelt punktiert. Die Scheibe ist in ihrem 
hinteren Teil mit einer breiten, flachen Längsimpression versehen. Die 
Punktierung ist eine zweifache; gegen den Vorderrand ist sie vorherrschend 
fein und nicht allzu dicht, weiter nach rückwärts wird sie in zunehmendem 
Maße durch große, deutlich ozellierte Punkte ersetzt, die sich in der Mittel- 
längsfurche mehr drängen und die Seiten sehr dicht überziehen. Hier sind 
die Zwischenräume zwischen ihnen meist viel kleiner als die Punkte selbst. 

Das Schildchen ist dreieckig, längsgekielt und im Basalteil dicht punk- 
tiert. 
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Die Flügeldecken haben keinen Schulterdorn; die Streifen sind breit, 
die Streifenpunkte quer und deutlich die Zwischenräume kerbend. Letztere 
sind durch feine Chagrinierung fast matt, schwach gewölbt und sehr fein 
und zerstreut punktiert. Die Anteapikalbeulen sind schwach ausgeprägt. 
Die helle Färbung der Flügeldecken ist wie folgt verteilt: Der Naht- 
zwischenraum in der ganzen Länge, zweiter und dritter Zwischenraum nur 
an der Spitze, vierter und fünfter bis über die Mitte hinauf, der sechste bis 
fast zur Basis, der siebente wiederum nur an der Spitze, die restlichen bis 
etwa zur Mitte der Decken. 

Die Metasternalplatte uneben, glänzend, punktiert, an den Rändern 
behaart. 

Die Fühler sind schwarz. Die Vorderschienen mit drei kurzen Außen- 
zähnen, der bewegliche Enddorn lang und fast gerade. Mittel- und Hinter 
schienen mit ungleich kurzen Borsten, der obere Enddorn der Hinter- 
schienen etwas kürzer als das erste Tarsenglied, dieses so lang wie die drei 
nächsten Glieder zusammen. 

Länge: 8 mm. 

W. Szechuan: Sankiangkou, Balang, Wassuland; 7.-8. 1934; leg. Fried- 
rich. 

Die neue, mir nur in einem Exemplar vorliegende Art scheint dem mir 
nicht bekannten A. (Pl.) klapperichi Blth. ähnlich zu sein; unterscheidet sich 
aber von ihm durch andere Färbung von Fühlern, Clypeus und Flügel- 
decken, weiter durch den Querwulst des Clypeus, die fein gerandeten Sei- 
ten, die deutlichen Hinterwinkel und die Längsfurche des Halsschildes so- 
wie die chagrinierten und unbehaarten Flügeldecken (ex Blth.). 


Aphodius (Loboparius) liesenfeldti n. sp. 


Schlank, hoch gewölbt, fast parallel; glänzend; Kopf, Halsschild ohne 
die Seiten, Schildchen, Nahtzwischenraum und um die Spitze der Flügel- 
decken dunkel-rotbraun, die Flügeldecken sonst hell-rotbraun bis gelblich- 
braun; der dunkle Apikalteil der letzteren bei gut erhaltenen Stücken fein 
gelblich, abstehend behaart. 

Clypeus vorn schwach ausgerandet, hier schmal, aber deutlich, die 
verrundeten Seiten breit aufgebogen; die separierten Wangen lappig, die 
Augen überragend. Alle Außenränder fein bewimpert. Die Stirnnaht ist er- 
haben, mit hohem runden Mittel- und niederen queren Seitenhöckern; vor 
dem Mittelhöcker mit flacher, seitlich durch schwache Eindrücke begrenzten 
Beule. Der ganze Kopf ist ziemlich dicht und groß, tief eingestochen 
punktiert. 
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Der gut gewölbte Halsschild mit bewimperten, deutlich gerandeten 
Seiten, abgestumpften Hinterecken und fein gerandeter Basis. Die ganze 
Fläche mit etwas verschieden großen Punkten etwas weniger dicht als der 
Kopf punktiert, die Seiten nicht dichter, aber etwas größer punktiert. 

Schildchen dreieckig, stark punktiert; die Spitze glatt. 

Die Flügeldecken haben keinen Schulterdorn; sie sind stark gestreift, 
mit großen, die Ränder der konvexen, fast zweireihig punktierten Zwischen- 
räume deutlich kerbenden Punkten. Die vier ersten Intervalle laufen hinten 
frei aus. 

Die Vorderwinkel der Mittelbrust und das Abdomen punktiert und 
behaart, die Metasternalplatte fast flach, glänzend, fein längsgerinnt und 
zerstreut punktiert. 

Die Schenkel glänzend, sehr fein punktiert, die mittleren und hinteren 
im Apikalteil mit kurzer Borstenpunktreihe. Die Vorderschienen mit drei 
großen, lappigen Außenzähnen, der Enddorn ziemlich gerade und stumpf. 
Die Mittel- und Hinterschienen mit gleichkurzen, dicht stehenden End- 
borsten, der obere Enddorn etwas länger als das erste Tarsenglied; dieses 
so lang wie die zwei nächsten zusammen; auf der Unterseite mit dicht 
stehender Borstenreihe. Äußere Geschlechtsunterschiede sind nicht zu er- 
kennen. 

Länge: 6-7 mm. 

Himalaya: Dehra-Dun, Kumaon; 1940-45; leg. Liesenfeldt. 

Aph. (Loboparius) liesenfeldti n. sp. erinnert durch die zum Teil frei 
auslaufenden Zwischenräume etwas an die Untergattung Pharaphodius 
Rttr.; die separierten Wangen, das dreieckige Schildchen und die gleich- 
langen Endborsten der Mittel- und Hinterschienen stellen die neue Art 
aber eindeutig zu Loboparius A. Schm. 


Aphodius (Pharaphodius) indicus n. sp. 


Schwach gewölbt, nach hinten verbreitert; sehr glänzend, dunkel rot- 
braun, Vorderrand des Kopfes und Seiten des Halsschildes heller. 

ö: Kopf rund, vorn nur sehr schwach abgestutzt; Wangen die Augen 
deutlich überragend, mit kleinem Haarbüschel. Stirnlinie undeutlich, davor 
mit ganz flacher, nach vorn ziehender Beule. Die ganze Oberseite fein und 
spärlich punktiert. 

Halsschild flach und breit, breiter als die Flügeldecken; die fein be- 
wimperten Seiten und die breit abgerundeten Hinterecken bis zum sechsten 
Zwischenraum gerandet; Basis ungerandet, doppelbuchtig. Die ganze Fläche 
mit einer sehr feinen und zerstreuten Grundpunktur, dazwischen mit sehr 
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wenigen großen Punkten bestreut, die gegen den abfallenden Teil etwas 
dichter stehen, die Seitenränder aber breit frei lassen. 

Schildchen im vorderen Teil parallel, nicht längs eingedrückt, mit 
einigen Punkten. 

Flügeldecken ohne Schulterdorn; die Streifen scharf eingerissen, nach 
hinten breiter werdend, mit schwach erhabenen Rändern; die Streifen- 
punkte meist undeutlich, nur vorn die konvexen, mikroskopisch klein punk- 
tierten Zwischenräume fein kerbend. Der Nahtzwischenraum verschmälert 
sich gegen die Spitze zu einem scharfen Leistchen und liegt hier tiefer als 
die angrenzenden Zwischenräume; der zweite daneben sehr breit und etwas 
stärker gehoben als die folgenden. 

Die Metasternalplatte flach, sehr fein punktiert. 

Der bewegliche Enddorn der Vorderschienen breit, parallel, an der 
Spitze schräg abgestutzt; die Beborstung der Hinterschienen ungleich lang; 
der Metatarsus von der Länge des oberen Enddornes und etwas länger als 
die zwei nächsten Tarsenglieder zusammen. 

2: Kopf und Halsschild stärker punktiert, letzterer nur so breit wie 
die Flügeldecken. Metasternalplatte schwach konvex. Der bewegliche Dorn 
der Vorderschienen schlank und spitz. 

Länge: 5-6 mm. 

Südindien: Coimbatore, 10.-12. 1950 und Nilgiri Hills: Naduvatum, 
6000 ft.; 10. 1950; leg. Nathan. 


Aphodius (Pharaphodius) jodhpurensis n. sp. 


Von länglich eiförmiger, gewölbter Gestalt; sehr glänzend, hell rot- 
braun, der Scheitel, die Mitte des Halsschildes, das Schildchen, die schmalen 
Ränder der Flügeldeckenzwischenräume, die Seiten und die Spitzen der 
Flügeldecken dunkelbraun. 

ö: Clypeus sehr schwach ausgerandet, die Ecken verrundet, die Wan- 
gen klein, aber die Augen überragend. Die Kopfränder sind fein kurz be- 
wimpert. Die fein eingerissene Stirnnaht erhebt sich in der Mitte zu einer 
hohen, spitzen, nach hinten steil abfallenden, weit nach vorn ziehenden 
Mittelbeule, seitlich davon erscheint der Kopf niedergedrückt; die Seiten- 
beulen sind nur schwach angedeutet. Clypeus fein und zerstreut, die Stirn 
nur entlang der Naht sehr zerstreut punktiert. 

Halsschild hochgewölbt, die fein bewimperten Seiten wenig gerundet 
und wie die abgerundeten Hinterecken (bis zum fünften Zwischenraum der 
Flügeldecken) breit gerandet; die Basis doppelbuchtig, ungerandet. Die 
Vorderkante in der Mitte mit einem deutlichen Eindruck, wie bei den dd 
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von Aphodius s. str. Die Scheibe vollständig unpunktiert, die Seiten mit 
mikroskopisch feiner Punktur und je etwa sechs größeren Punkten bestreut. 

Die Flügeldecken ohne Schulterdorn; stark gestreift, die Streifen- 
punkte undeutlich, die Ränder der hinten frei auslaufenden, fast unpunk- 
tierten Zwischenräume nicht kerbend. Die Zwischenräume in ihrer ganzen 
Ausdehnung stark konvex. 

Die Metasternalplatte tief eingedrückt, glänzend, fast unpunktiert, mit 
feiner Mittellängsfurche. 

Der bewegliche Dorn der Vorderschienen schlank und spitz. Mittel- 
und Hinterschienen ungleich lang beborstet; der Metatarsus der letzteren 
so lang wie der untere Enddorn, der obere erreicht fast die Mitte des 
zweiten Tarsengliedes. 

?. Mittelbeule des Kopfes schwächer entwickelt, stumpf. Halsschild 
auch auf der Scheibe mit einigen zerstreuten größeren Punkten; ohne Ein- 
druck am Vorderrand. Metasternalplatte weniger tief ausgehöhlt. 

Länge: 51/2-7 mm. 

N. Indien: Barmer, Thar Desert, 8. 1255; leg. Nathan. 

Die neue Art hat große Ähnlichkeit mit Aph. (Pharaphodius) russatus 
Er. aus Südafrika, entfernt sich aber durch die Punktur von Kopf und Hals- 
schild, Form des Schildchens und den längeren Enddorn der Hinterschienen 
von ihm. Auch der Eindruck am Vorderrande des männlichen Halsschildes 
scheint bei russatus nicht vorzukommen. 


Aphodius (Mendidaphodius) pseudoadustus n. sp. 


Länglich, fast parallel; stark glänzend, rotbraun, Seiten des Clypeus, 
des Halsschildes, die Beine und oft auch die Flügeldecken # ausgedehnt 
heiler; die Fühler gelb. 

Clypeus vorn breit ausgerandet, daneben mit spitzen, dunklen, auf- 
gebogenen Zähnchen; die Seiten fast gerade in die verrundeten, die Augen 
überragenden Wangen übergehend. Die in der Mitte etwas gegen den 
Scheitel zurückspringende Stirnlinie deutlich vertieft, ungehöckert. Mit Aus- 
nahme der Ränder, die, soweit sie verflacht sind, wenig dicht und rauh 
punktiert sind, ist der Kopfschild dicht verrunzelt, der Scheitel aber mit 
großen und tiefen Punkten dicht besetzt. 

Halsschild an den Seiten gerundet; diese, die Vorder- und Hinter- 
ecken sowie die Basis bis zum fünften Zwischenraum der Flügeldecken ge- 
randet, der Rest der Basis ungerandet. Die ganze Fläche des Halsschildes 
mit großen Punkten wenig dicht besetzt, dazwischen erkennt man eine zer- 
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streute feine Grundpunktur; gegen die Seiten stehen die großen Punkte 
dichter, die Seitenbeulen bleiben aber von ihnen frei. 

Das Schildchen schmal, vorn parallel, fast glatt. 

Die Flügeldecken ohne Schulterdorn; die Streifen mit feinen, schwach 
kerbenden Streifenpunkten; die Zwischenräume überall leicht konvex, auch 
an den Seiten und der Spitze; ihre Fläche nur fein mikroskopisch punktiert. 

Unterseite punktiert und behaart; die Metasternalplatte glänzend, un- 
punktiert und schwach eingedrückt. 

Der bewegliche Dorn der Vorderschienen so lang wie die zwei ersten 
Tarsenglieder zusammen. Hinterschienen mit kurzen und sehr langen End- 
borsten; der obere Enddorn von der Länge des ersten Tarsengliedes, dieses 
kaum so lang wie die beiden nächsten Tarsenglieder zusammen. 

Länge: 3!/2-3,8 mm. 

N. Indien: Thar Desert; 8. 1955; leg. Nathan. 

Das hier beschriebene Tier hat einige Ähnlichkeit mit Aph. (Mendid- 
aph.) adustus Klg., aber die etwas gedrungenere Gestalt, die spitzen Cly- 
pealzähnchen, die doppelte Halsschildpunktur, die anders gearteten Strei- 
fenpunkte der Flügeldecken und die abweichende Färbung unterscheiden 
es von der verglichenen Art. Schließlich könnten auch die weit auseinander- 
liegenden Verbreitungsgebiete als ein Unterscheidungsmerkmal betrachtet 
werden. 


Aphodius (Acrossus) humerospinosus n. sp. 


Von walzenförmiger, nach hinten deutlich verbreiterter Gestalt; 
schwarz, nicht vollglänzend, aber auch ohne Seidenglanz. 

Clypeus vorn schwach ausgerandet, sonst gerundet, ringsum fein und 
gleichmäßig gerandet, mit rechteckigen Wangen. Die Stirnlinie sehr fein, 
ungehöckert. Der ganze Kopf dicht und gleichmäßig, mittelstark punktiert. 

Halsschild fast doppelt so breit wie lang; die Seiten mit fein punk- 
tiertem Wulstrand, die abgerundeten Hinterecken und die kaum merklich 
gebuchtete Basis ungerandet. Mit Ausnahme einer punktfreien Mittellinie 
so wie der Kopf, an den Seiten stärker und dichter punktiert. 

Schildchen dreieckig, mit einigen deutlichen Punkten. 

Flügeldecken mit starken Schulterdornen; fein, an den Seiten und 
gegen die Spitzen breiter und tiefer gestreift; die Punkte wenig deutlich. 
Alle Zwischenräume flach, die Punktur wie die der Halsschildscheibe. 

Metasternalplatte konvex, ihre Ränder einzeln behaart; fein und dicht, 
die übrige Unterseite stark punktiert. 

Die Schenkel punktiert und behaart, an ihrer Hinterkante mit voll- 
ständiger Borstenpunktreihe. Das erste Glied der Vordertarsen länger als 
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das zweite. Die Hinterschienen ungleich lang beborstet. Der Metatarsus 
und der obere Enddorn außerordentlich lang; ersterer länger als die drei 
nächsten Tarsenglieder zusammen, letzterer erreicht mit seiner Spitze fast 
die Verbindung zwischen zweitem und drittem Tarsenglied. 

Länge: 8 mm. 

W. Szechuan: Sankiangkou, Balang, Wassuland; 7.-8. 1934; leg. Fried- 
rich. 

Die neue Art scheint durch die starken Humeraldorne der Flügel- 
decken hinreichend gekennzeichnet. 


Aphodius (Paracrossidius) instigator Blth. 


Obige Untergattung und Art wurden nach einem einzelnen Tier, an- 
scheinend einem $ beschrieben. Das Vorliegen einer größeren Serie dieser 
Tiere, ebenfalls aus Szechuan, gibt mir die Möglichkeit, einige weitere 
Merkmale nachzutragen, die für die Wiedererkennung der Art vielleicht 
von Wert sind. 

Die Vorderschienen der ö & besitzen eine sehr auffällige Form. Der 
basale Teil ist dünn und nach außen gebogen, von der Mitte ab erweitern 
sie sich nach innen handtellerartig; die Oberseite ist hier stark blasig ge- 
wölbt und sehr glänzend. Der bewegliche Enddorn ist senkrecht nach 
unten gerichtet, gleichbreit und an der Spitze stumpf abgerundet; er ist 
von oben nicht sichtbar. Die Flügeldecken sind zwischen der schwachen, 
aber gut bemerkbaren Anteapikalbeule und der Spitze deutlich behaart. 


Aphodius (Nimbus) libanonensis n. sp. 


Ganz vom Aussehen des Aph. (Nimbus) contaminatus (Hrbst.), aber 
durchschnittlich etwas kleiner (4,3-6 mm, meist aber nicht über 5 mm) und 
stets mit einem dunklen Fleck an der Basis des fünften Zwischenraumes, 
der bei contaminatus immer fehlt. Der größere Enddorn der Hinterschienen 
ist um ein Viertel kürzer als der Metatarsus; bei contaminatus sind beide 
gleich lang. Die Parameren in der Seitenansicht mit etwas verdickter, hakig 
nach unten gebogener Spitze, bei contaminatus schlank und nur wenig ge- 
krümmt. 

Syrien: Djezin (Dschezzin), Libanon; Kl.-Asien: Adana. 

In meiner Sammlung befinden sich aber auch fünf Tiere der beschrie- 
benen Art aus Korsika: Ajaccio. Falls es sich nicht um eine Fundortver- 
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wechselung handelt, dürfte die neue Art vielleicht im Mittelmeergebiet 
weiter verbreitet und bisher mit contaminatus vermengt worden sein. 


Aphodius (Amidorus) manschuriensis n. sp. 


Gestreckt-eiförmig, hochgewölbt, nach hinten verbreitert; nicht voll- 
glänzend, Kopf und Halsschild ganz schwarz, die Flügeldecken schwarz- 
braun, die Schulter und eine Anteapikalmakel verschwommen rot durch- 
scheinend; oft dehnen sich diese Makeln weiter aus und vereinigen sich; 
der Nahtzwischenraum und die Seiten der Flügeldecken bleiben aber stets 
dunkel. Die Beine sind rotbraun. 

Kopf klein, abgerundet, vorn schmal eingebuchtet; die Wangen klein, 
aber die Augen deutlich überragend. Die Stirnnaht deutlich, ungehöckert; 
zwischen ihr und der vorderen Ausbuchtung mit einer flachen Beule. Der 
ganze Kopf ist groß und sehr dicht punktiert. 

Der Halsschild wenig gerundet, die Hinterecken deutlich; Seiten und 
Basis gerandet. Die ganze Scheibe dicht ungleich punktiert, die größeren 
Punkte sind deutlich genabelt. 

Schildchen dreieckig mit niedergedrückten Seiten, in der Mitte punk- 
ert 

Flügeldecken ohne Schulterdorn; die Streifen mit großen, deutlich ker- 
benden Punkten. Die chagrinierten Zwischenräume auf der Scheibe fast 
flach, gegen die Spitzen leicht konvex, überall deutlich punktiert. 

Metasternalplatte schwach konkav, mit großen Punkten besetzt. 

Der bewegliche Dorn der Vorderschienen ist schwach S-förmig gebogen, 
die äußerste Spitze nach innen gekrümmt. Der kürzere Dorn der Mittel- 
schienen beim & normal. Die Hinterschienen haben ungleich lange End- 
borsten. Der Metatarsus kurz, von der Länge des oberen Enddornes und 
kürzer als die beiden nächsten Tarsenglieder zusammen. 

Länge: 3-3,3 mm. 

Manschurei: Charbin, 5. 6. 1950. 


Aparammoecius subgen. nov.; (gen. Aphodius Nlig.) 


In der gewölbten, gedrungenen, nach hinten verbreiterten Gestalt dem 
Aph. (Parammoecius) gibbus Germ. sehr ähnlich. Auch die gerandete Hals- 
schildbasis, das dreieckige Schildchen und die bedornten Schultern der Flü- 
geldecken erinnern an diese Untergattung, aber die sehr kurzen, ungleich 
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langen Endborsten der Hinterschienen und der ungehöckerte Kopf entfernen 
beide voneinander. 


Aphodius (Aparammoecius) balangensis n. sp. 


Ober- und Unterseite braunschwarz bis schwarz, glänzend, unbehaart. 

Clypeus in der Mitte deutlich ausgerandet und etwas nach unten ge- 
drückt, die Ecken breit verrundet; die Seiten ziemlich gerade in die leicht 
nach unten gebogenen, dick gerandeten Wangen übergehend; sie sind nur 
schwach verrundet und überragen die Augen deutlich. Die Stirnlinie fast 
gerade, sehr fein eingerissen, zwischen ihr und dem Vorderrand eine flache, 
nirgends deutlich begrenzte Beule. Der Kopf ist vorn fein chagriniert, im 
übrigen glatt und glänzend, mit etwas ungleich großen Punkten spärlich 
überzogen. 

Der Halsschild mit parallelen, wenig ausgebuchteten Seiten; diese sowie 
die deutlichen, wenig verrundeten Hinterecken und die Basis gerandet. Die 
Basalfurche nicht glatt, sondern mit einer Kette großer Punkte und die 
Basalkante fein gezähnelt. Die Punktur des Halsschildes ist eine doppelte, 
zwischen der sehr feinen, spärlichen Grundpunktur finden sich große, ziem- 
lich tiefe Punkte, die auf der Scheibe wenig dicht, an den Seiten aber ge- 
drängt stehen. 

Das Schildchen ist dreieckig und unpunktiert. 

Die Flügeldecken nach hinten verbreitert; die Schultern mit deutlichen 
Dornen. Die Streifen deutlich, mit großen, weit auseinanderstehenden Strei- 
fenpunkten, die die Zwischenräume auf der Scheibe und der Spitze weniger, 
seitlich aber sehr tief kerben. Die Zwischenräume auf der Spitze stark, sonst 
schwach gewölbt, fast unpunktiert. 

Die Metasternalplatte glänzend, fein und einzeln punktiert; beim Ö 
schwach eingedrückt, beim $ flach. Abdomen körnig chagriniert und schwach 
behaart. 

Die Vorderschenkel sind stark, die mittleren und hinteren spärlich 
punktiert. Mittel- und Hinterschienen mit ungleich langen Borsten ge- 
säumt; die beiden Enddornen der Hinterschienen fast gleichlang, der obere 
mißt etwa zwei Drittel der Länge des Metatarsus, dieser so lang wie die 
drei nächsten Tarsenglieder zusammen. 

Länge: 4-4!/2 mm. 

W. Szechuan: Sankiangkou, Balang, Wassuland; 7.-8. 1934; leg. Fried- 
rich. 
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Neue afrikanische Aphodiusarten (Col. Scarab.) 


Von Rudolf Petrovitz, Wien 


Der Großteil der nachstehend beschriebenen neuen Aphodius-Arten 
stammt aus den Beständen des Museums G. Frey und wurde mir in liebens- 
würdiger Weise zur Bearbeitung übergehen, wofür ich an dieser Stelle 
meinen besonderen Dank zum Ausdruck bringen möchte. Einige wenige 
Arten fanden sich in meiner Sammlung. 

Soweit nichts anderes vermerkt, befinden sich die Typen im Museum 
G. Frey, einige Cotypen wurden mir als Belege freundlichst überlassen. 


Aphodius (Colobopterus) egregius n. sp. 


ö. Groß, parallel; Oberseite schwarz, Unterseite rotbraun; Kopfplatte 
glänzend, Halsschild und Flügeldecken matt. 

Clypeus vorn abgestutzt, kaum ausgerandet, breit aufgebogen, die 
Seiten gebuchtet. Wangen nach vorn gerichtet, durch einen stumpfen Kiel 
vom Vorderkopf separiert. Vor der kaum erkennbaren Stirnnaht befindet 
sich ein großer aber stumpfer Mittelhöcker. Die Seitenhöcker sind undeut- 
lich. Der ganze Kopf, mit Ausnahme des mittleren Höckers, stark und dicht 
punktiert. — Halsschild quer, viel breiter als die Flügeldecken, hoch gewölbt, 
vorn abschüssig und leicht eingedrückt; Vorder- und Seitenrand breit, die 
etwas zur Basis gebuchteten Hinterecken und die Basis bis etwa zum fünf- 
ten Streifen der Flügeldecken schmäler gerandet. Basis doppelbuchtig; die 
Basalkante erscheint, soweit sie nicht gerandet ist, durch eine Reihe grober 
Punkte sägeartig gekerbt. Der ganze Halsschild, mit Ausnahme der vorderen 
abschüssigen Fläche, eines schmalen Miittellängsstreifens, der aber die Basis 
nicht erreicht und den beiden Seitenbeulen, sehr groß und dicht punktiert. 
Die Punkte sind am Grunde glänzend, fein chagriniert und schwach ge- 
nabelt. Halsschildränder rötlich durchscheinend. — Schildchen lang dreieckig, 
tief längs eingedrückt und sehr dicht, fast runzelig, fein punktiert. — Flügel- 
decken sehr leicht gestreift, gegen die Spitzen die Streifen fast verschwin- 
dend. Streifenpunkte fein und flach, in den Spitzen kaum noch erkennbar. 
Die Zwischenräume flach; deutlich und dicht punktiert. — Metasternalplatte 
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glatt, glänzend, unbehaart, leicht gewölbt mit feiner Mittelrinne. Seiten der 
Mittelbrust fein, ziemlich dicht, gelb behaart. Schenkel stark verbreitert. 
Enddorn der Vorderschienen sehr lang, den Endzahn der Tibien überra- 
gend. Hinterschienen mit ungleichem Borstenkranz; der obere Enddorn 
etwas länger als das erste Tarsenglied, dieses fast so lang wie die drei 
nächsten Glieder zusammen. 


Das 2 unterscheidet sich vom ö in folgenden Punkten: Die ganze 
Oberfläche mehr glänzend; der Clypeus vorn tiefer ausgerundet; statt des 
Mittelhöckers findet sich eine flache Beule; der ganze Kopf ist noch dichter 
punktiert als beim ö. Der Halsschild in der Mitte dachartig gehoben, vorn 
ohne Abschrägung; die Punktur noch größer und dichter. Auch das Schild- 
chen gröber punktiert und stärker verrunzelt. Die Zwischenräume der Flü- 
geldecken sind schwach gewölbt, die Streifen mehr vertieft. - Länge: Ö 14, 
2 15 mm. 

Belg. Kongo: Mawambi, Ituri-Distr.; Typen in meiner Sammlung. 


Die neue Art ist zunächst mit Aph. (Colobopterus) principalis (Har.) 
verwandt, aber durch die Färbung und die außerordentilch grobe Punktur 
leicht von ihr zu trennen. 


Aphodius (Pleuraphodius) soudanensis n. sp. 


Gestreckt eiförmig; glänzend, rotbraun; Vorderrand des Kopfes und 
Seiten des Halsschildes breit heller, auch die Vorderkante des letzteren 
schmal aufgehellt. 


Clypeus flach ausgerandet, die schwach entwickelten Vorderecken breit 
verrundet; die geraden Seiten durch eine kleine flache Ausbuchtung von 
den abgerundeten, die Augen überragenden Wangen getrennt; Stirnlinie 
fein eingegraben. Der ganze Kopf fein, dicht und gleichmäßig groß punk- 
tiert. — Halsschild parallelseitig; Vorderecken schwach entwickelt, Hinter- 
ecken deutlich abgestutzt und schwach ausgerandet. Diese sowie die Seiten 
fein gerandet, Basis ungerandet, punktiert. Die Scheibe wie der Kopf punk- 
tiert, an den Seiten dichter mit einigen etwas größeren Punkten dazwischen. 
Eine glatte Mittellängslinie ist angedeutet. — Schildchen schmal dreieckig, 
glatt, mit einigen Punkten in der Mitte. — Flügeldecken mit Schulterdorn; 
Streifen deutlich, aber nicht kerbend punktiert, in der Spitze frei auslaufend. 
Die primären Rippen auf der Scheibe stumpf gekielt, seitlich und am abfal- 
lenden Teil der Flügeldecken stark konvex; fein eingestochen zweireihig 
punktiert. Die sekundären Intervalle sehr schmal, den Punktstreifen ange- 
schmiegt. Seiten und Spitzen äußerst fein und kurz, staubartig behaart. - 
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Unterseite behaart, besonders das Abdomen; Mesosternalplatte fein gerinnt, 
ziemlich stark punktiert; beim ö eingedrückt, beim flach. - Hinterschienen 
mit ungleichen Borsten gesäumt; Metatarsus länger als die fast gleichlangen 
Enddornen, so lang wie die drei nächsten Tarsenglieder zusammen. — Länge: 
3,2-3,5 mm. 

Soudan fr.: Bamako; leg. Bechyne. 


Durch die abgestutzten und ausgerandeten Hinterwinkel des Hals- 
schildes vom Schema der Untergattung Pleuraphodius A. Schm. abweichend. 


Aphodius (Pleuraphodius) bibatillatus n. sp. 


Von langgestreckter, paralleler Gestalt, Halsschild gut gewölbt, Flügel- 
decken ziemlich flach; gelbbraun, Scheibe des Halsschildes wenig getrübt, 
seine äußerste Basalkante und die Flügeldeckennaht dunkelbraun. Kopf, 
Thorax und Schildchen glänzend, Flügeldecken matt. 


ö. Clypeus sehr tief ausgerandet, Vorderecken schaufelförmig ausge- 
zogen und stark aufgebogen, an der Spitze verrundet; Seitenränder konkav, 
ohne Unterbrechung in die bewimperten Wangen übergehend; sie sind ab- 
gerundet und die Augen etwas überragend. Stirnnaht tief eingegraben. Die 
Kopfplatte mittelstark, wenig dicht punktiert; die Punkte, wie auch die des 
Halsschildes, meist nicht rund, sondern von + unregelmäßiger Gestalt, am 
Scheitel die meisten quer. — Halsschildseiten konvex und so wie die stark 
verrundeten Hinterecken sehr fein gerandet, die Basis ungerandet. Die 
Scheibe fein und spärlich, die Seiten so dicht und so stark wie der Kopf 
punktiert. — Schildchen vorn parallel, schlank, glänzend, unpunktiert. — 
Flügeldecken chagriniert; Schultern verrundet, ohne Dorn; Streifen fein, 
Streifenpunkte auf der Scheibe kaum erkennbar, seitlich und gegen die 
Spitze zu deutlicher. Die primären Zwischenräume konvex, an der Spitze 
stumpf gekielt, zweireihig fein punktiert, ihre Mitte glatt; die sekundären 
äußerst fein, kaum erkennbar. — Unterseite etwas glänzend; Seiten der 
Mittelbrust glatt, fein behaart. Metasternalplatte längs eingedrückt, glän- 
zend, unbehaart. Abdomen punktiert und beborstet. — Endborsten der Hin- 
tertibien ungleich; Metatarsus länger als der obere Enddorn, so lang wie die 
beiden nächsten Tarsenglieder zusammen. — 

Q, Vorderrand des Clypeus weniger tief ausgerandet, die Vorder- 
ecken nicht besonders stark entwickelt, fast normal. Die Metasternalplatte 
bis auf die Mittellängsrinne flach. 

Länge: 2,8-3,5 mm. 

Bechuanaland: Tsane; leg. Zumpt. Transvaal: Potschefstroom; leg. Frey. 
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Aphodius (Pleuraphodius) laterociliatus n. sp. 


Vorderkörper wenig glänzend, Flügeldecken fast matt; hell rotbraun, 
Scheitel, Scheibe des Halsschildes, Ränder des Schildchens, Naht der Flügel- 
decken und Fühlerkeule dunkler. 

Clypeus ringsum aufgebogen, vorn schwach ausgerandet, die Ecken 
breit verrundet, seine Seiten fast gerade in die kleinen und verrundeten, 
aber die Augen deutlich überragenden Wangen übergehend. Stirnnaht 
deutlich, besonders in der Mitte, wo der angrenzende Kopfschild etwas ge- 
hoben erscheint. Zwischen der Naht und dem Vorderrand des Clypeus 
befindet sich eine schwache Längsbeule. Der Kopf vor der Stirnfurche mit 
mittelstarken Punkten gleichmäßig, ziemlich dicht punktiert, am Scheitel 
die Punkte etwas größer und auch dichter stehend. — Halsschildseiten 
schwach gerundet, die Hinterwinkel zur Basis abgestutzt und schwach aus- 
gerandet. Seiten und Abstutzung fein gerandet, Basis ungerandet und un- 
bewimpert. Die Punkte etwas größer als die des Scheitels, untereinander 
gleichgroß, aber von unregelmäßiger Gestalt, ziemlich dicht, seitlich fast 
gedrängt gestellt. — Schildchen lang, schmal dreieckig, hochglänzend. — 
Flügeldecken ohne deutlichen Schulterdorn; die Punktstreifen fein, die 
Streifenpunkte nicht sehr deutlich; die primären Zwischenräume flach ge- 
wölbt, entlang ihrer Mitte feiner, seitlich körnig chagriniert und zweireihig 
punktiert; an der Spitze sind die Intervalle fast flach und über ihre ganze 
Breite runzelig chagriniert. Die sekundären Zwischenräume sind sehr schmal 
und schmiegen sich den Punktstreifen eng an. An den Seiten sind die Flü- 
geldecken fein, aber nicht sehr dicht behaart. — Metasternalplatte glänzend, 
schwach konvex (?) und einzeln fein punktiert. — Mittel- und Hinterschenkel 
etwas verbreitert; Hinterschienen mit ungleichlangen Apikalborsten und 
gleichlangen Enddornen, diese um etwa ein Drittel kürzer als der Meta- 
tarsus, der fast die Länge der drei nächsten Tarsenglieder erreicht. — Länge: 
3 mm. | 

Frz. Guinea: Mt. Gangan, Region Kindia; leg. Bechyne. 


Aphodius (Pharaphodius) nigripennis n. sp. 


Gedrungen, flach gewölbt, nach hinten verbreitert; halbmatt, Kopf und 
Halsschild schwarzbraun; Vorderrand des Clypeus, Vorderecken und schma- 
ler Vorderrand des Halsschildes nebst den Beinen rotbraun, Flügeldecken 
schwarz. 

Clypeus ausgerandet, seine Vorderecken groß, abgerundet, aufgebogen; 
die Seiten gehen gerade in die spitzwinkligen, großen, die Augen weit über- 
ragenden Wangen über; die V-förmige Stirnnaht deutlich ausgeprägt; zwi- 
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schen ihr und dem Vorderrand des Kopfes eine flache Beule. Kopf sehr fein 
und dicht punktiert. — Halsschild fast parallel, nach vorn nur wenig verengt; 
Seiten, schwach abgestutzte Hinterwinkel und die sanft doppelbuchtige 
Basis gerandet. Zwischen einer feinen Grundpunktur, die in Größe und 
Dichte der des Kopfes entspricht, sind viele bedeutend größere Punkte ein- 
gestreut, die auf der Scheibe spärlich stehen, nach den Seiten zu aber immer 
dichter werden. — Schildchen lang dreieckig, glatt, an der Basis ein kleiner 
Längseindruck. — Flügeldecken ohne Schulterdorn; die Streifen fein, glän- 
zend, die Streifenpunkte kerben in der vorderen Hälfte der Flügeldecken 
die hier wenig konvexen, äußerst klein punktierten, am Grunde fein chagri- 
nierten Zwischenräume; nach rückwärts werden die Intervalle stärker ge- 
wölbt, mit Ausnahme des Nahtzwischenraumes, der an der Spitze ganz 
flach wird und unter das Niveau der angrenzenden hinabgedrückt erscheint. 
Die Epipleuralkiele von den Schultern an bis fast zu den Spitzen als scharfe 
Kanten vorragend. — Metasternalplatte fein punktiert, beim & längs ein- 
gedrückt, beim $ flach. — Vorderschenkel kurz behaart, die mittleren und 
hinteren glatt; Hinterschienen mit ungleichlangen Apikalborsten; Metatarsus 
etwas länger als der obere Enddorn und fast so lang wie die drei nächsten 
Tarsenglieder zusammen. — Länge: 4,8-5,4 mm. 

Frz. Guinea: Fouta Djallon, Dallaba; Fouta Djallon, Kolanguelle; 
leg. Bechyne. 


Aphodius (Pharaphodius) rufomaculatus n. sp. 


Körper lang und schmal, Seiten schwach konvex; glänzend, die Flügel- 
decken im letzten Drittel immer matter werdend; tief schwarz, Vorderkopf, 
Vorderecken des Halsschildes im weiten Umfang, seine schmale Vorderkante 
sowie die Epipleuren und die Beine rotbraun; auf jeder Flügeldecke findet 
sich im apikalen Teil eine große, orangerote, undeutlich begrenzte Rund- 
makel; in der äußersten Spitze des Schildchens ein kleines, durchscheinendes 
Licht. 

ö. Clypeus im Bogen verrundet, vorn schwach abgestutzt und unmerk- 
lich ausgerandet; Vorderecken nur angedeutet; Wangen klein, die Augen 
nicht überragend; Stirnnaht fein eingerissen; zwischen ihr und dem Clypeal- 
rand eine schwache Mittelbeule. Der ganze Kopf fein, gleichmäßig und fast 
dicht punktiert. — Halsschildseiten etwas gerundet, aber vorn nicht schmäler 
als hinten; die Seiten, die abgerundeten Hinterwinkel und die Basis ge- | 
randet. Die Grundpunktur ist noch etwas feiner als die des Kopfes, dazwi- 
schen mischen sich bedeutend größere Punkte, die an den Seiten in je einer 
großen Gruppe beisammenstehen, aber die Ränder des Halsschildes breit 
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freilassen. — Schildchen klein, dreieckig, die Ränder etwas niedergedrückt; 
mit einigen feinen Punkten in der Mitte. — Schultern mit Dorn; Streifen 
vorn ziemlich fein, verbreitern sie sich gegen die Spitze bedeutend; die 
Streifenpunkte sind etwa bis zur Mitte der Flügeldeckenlänge gut wahr- 
nehmbar, die Ränder der Zwischenräume deutlich kerbend, werden dann 
undeutlicher, nicht mehr kerbend und sind am Spitzenteil kaum noch zu 
erkennen. Die Intervalle sind vorn ganz flach, werden nach hinten zuneh- 
mend gewölbter und sind in den Spitzen ziemlich stark konvex; sie sind 
sehr fein, fast zweireihig punktiert und hinten deutlich chagriniert. — Meta- 
sternalplatte flach, glänzend, deutlich punktiert; Seiten der Mittelbrust und 
Abdomen behaart. — Schenkel glatt, unpunktiert; Hintertibien mit ungleich 
langen Apikalborsten; Metatarsus um ein Drittel länger als der obere End- 
dorn und länger als die drei nächsten Tarsenglieder zusammen. - $. Die 
Grundpunktur des Halsschildes etwas größer, die großen Punkte ziehen 
sich einzeln etwas mehr gegen die Mitte der Scheibe; die Metasternalplatte 
leicht konvex. — Länge: 2,8-3,4 mm. 

Frz. Guinea: Kindia; Mt. Gangan, Reg. Kindia; Friguiagbe, Bez. Kindia; 
Segueia, Bez. Kindia; Beyla; Fouta Djallon, Dalaba; alle leg. Bechyne. 

Aph. (Pharaphodius) rufomaculatus n. sp. hat sehr viel Ähnlichkeit mit 
Aph. (Ph.) argutus A. Schm. Abgesehen von der ganz andern Färbung sind 
bei letzterer Art die Wangen größer; die Intervalle der Flügeldecken wer- 
den von den Streifenpunkten nicht angegriffen und die Metasternalplatte 
des & ist tief eingedrückt. 


Aphodius (Pharaphodius) hastulifer n. sp. 


Von breiter gedrungener Gestalt, nach hinten wenig verbreitert; 
schwarz, glänzend; Vorderkopf, Vorderecken des Halsschildes, Mundwerk- 
zeuge und Beine rotbraun. 

Clypeus breit und flach ausgerandet, mit zwei scharfen Ecken, der Ab- 
stand zwischen ihnen ist etwas größer als die Seitenlänge des Clypeus bis 
zu den abgerundeten Wangen. Diese nur undeutlich vom Kopfrand abge- 
setzt aber die Augen sehr weit überragend. Von der Mitte der undeutlichen 
Stirnnaht zieht eine deutliche Beule nach vorn, die Seiten neben ihr sind 
nicht niedergedrückt. Der ganze Kopf stark und rauh punktiert, vor den 
Schläfen fließen die Punkte stellenweise etwas zusammen. Die Mittelbeule 
ist feiner punktiert. — Halsschild quer, gut gewölbt, die Vorderecken etwas 
aufgebogen, letztere fein, die Seitenränder und die stumpfen Hinterecken 
sehr breit gerandet. Die Randung reicht über die Hinterecken hinaus bis 
zum vierten Zwischenraum der Flügeldecken; die Basismitte ist ungerandet. 
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Die ganze Fläche mit großen, am Grunde glänzenden Punkten bedeckt, an 
den Seiten stehen sie dichter, sie ziehen sich bis in die Seitenrandfurche 
hinein. Glatte Seitenbeulen sind nicht vorhanden. Rückwärts reicht die 
Punktierung bis zur Basalkante. Zwischen dieser groben Punktur findet man 
überall eine äußerst feine und spärliche Grundpunktur vertreten. — Schild- 
chen sehr schmal und lang, etwa 2-2!/2 mal so lang wie breit, spießförmig, 
nach allen Richtungen stark gewölbt, glänzend, unpunktiert. — Flügeldecken 
mit äußerst kleinen, spitzen Schulterdornen; Streifen vorn schmäler, nach 
hinten zu breiter werdend; Streifenpunkte weit auseinanderstehend, auf der 
Scheibe und seitlich (hinten nicht), die Zwischenräume deutlich kerbend. 
Letztere deutlich konvex, an der Spitze als Rippen hervortretend; überall, 
auch seitlich unpunktiert. Alle Streifen frei auslaufend. — Unterseite rot- 
braun, behaart; Metasternalplatte mit deutlicher Mittelfurche, glänzend, 
mikroskopisch fein punktiert. — Hinterschienen mit einem Kranz von un- 
gleichen Borsten; der obere Enddorn so lang wie das erste Tarsenglied, 
dieses nicht die Länge der nächsten drei Glieder erreichend. Länge: 4 mm. 

Nata, Bechuanaland; leg. Zumpt. 

Die neue Art erscheint durch die scharfen Ecken des Clypeus, die un- 
gerandete Mitte des Halsschildes, die starke Punktur von Kopf und Thorax 
sowie durch die eigentümliche Form des Schildchens genügend gekenn- 
zeichnet. 


Aphodius (Pharaphodius) hetaerus n. sp. 


Breit und plump gebaut; schwarz, glänzend, der Rand des Clypeus, 
Seiten des Halsschildes und Beine rotbraun. 

Clypeus mit scharfen Ecken, dazwischen breit und tief ausgerandet, 
Clypeusseiten gehen gerade in die großen, weitabstehenden, nur wenig 
abgerundeten Wangen über. Stirnnaht undeutlich, davor eine flache Beule. 
Die Kopfplatte groß, zum Teil verrunzelt, der Scheitel dicht, deutlich un- 
gleich punktiert. — Halsschild quer, hochgewölbt; Seiten, stumpfe Hinter- 
winkel und Basis bis zum dritten Punktstreifen der Flügeldecken fein ge- 
randet. Die Scheibe mit sehr feinen und etwas größeren Punkten nicht sehr 
dicht überzogen; an den Seiten die Punktur nur wenig dichter. — Schildchen 
klein, vorn parallel, die Spitze etwas abgestumpft, unpunktiert. — Flügel- 
decken mit kleinem Schulterdorn, Punktstreifen auf der Scheibe normal, 
nach rückwärts viel breiter werdend, an der Spitze so breit wie die Zwischen- 
räume; frei auslaufend. Streifenpunkte deutlich, nur ganz wenig die auf der 
Scheibe ganz flachen, seitlich wenig gewölbten Zwischenräume kerbend. 
Im letzten Viertel der Flügeldeckenlänge werden die letzteren stark konvex, 
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aber weder rippen- noch kielförmig. Eine Punktur ist kaum erkennbar. - 
Unterseite braun, fein behaart; die Metasternalplatte glänzend, feinst punk- 
tiert, schwach eingedrückt. Die Mittellängslinie sehr undeutlich. — Hinter- 
schienen mit ungleich langen Borsten besetzt; das erste Tarsenglied etwas 
kürzer als der obere Enddorn, so lang wie die zwei nächsten Tarsenglieder 
zusammen. — Länge: 3!/2-41/2 mm. 

Potchefstroom, Transvaal; Tsane, Bechuanaland; Kanyu, Bechuanaland; 
leg. Zumpt. 

Durch die scharfen Clypeusecken, gerade verlaufende Clypeusseiten, 
ungerandete Halsschildmitte, stark punktierten Kopf und flache Zwischen- 
räume der Flügeldecken ausgezeichnet. 


Aphodius (Pharaphodius) bechuanus n. sp. 


Flach gewölbt, fast gleichbreit; schwarz, glänzend; äußerste Clypeal- 
kante, Vorderecken des Halsschildes und Beine rotbraun. 

Clypeus sehr seicht ausgerandet, Vorderecken verrundet; Seitenkanten 
gerade in die, die Augen weit überragenden Wangen übergehend. Stirnlinie 
fein eingerissen; davor eine flache Beule. Vorderkopf, mit Ausnahme der 
etwas feiner, aber dicht punktierten Stirnbeule, grob, runzelig zusammen- 
fließend punktiert; der Scheitel feiner, in der Größe der Stirnbeule, aber 
noch dichter. — Halsschildseiten, stumpfe Hinterwinkel und Basis bis zum 
vierten Zwischenraum der Flügeldecken gerandet, Basismitte ungerandet. 
Die ganze Fläche mit großen Punkten nicht sehr dicht übersäht, seitlich 
dichter; dazwischen eine sehr feine, etwas dichter stehende Grundpunktur. — 
Schildchen kurz, breit, vorn parallel, etwas eingezogen; glänzend, unpunk- 
tiert. — Flügeldecken mit feinem Schulterdorn; Punktstreifen scharf und 
schmal, gegen die Spitze zu breiter werdend. Streifenpunkte fein, die Zwi- 
schenräume nicht kerbend. Letztere auf der Scheibe und seitlich schwach 
gewölbt, vom abfallenden Teil der Flügeldecken an stark konvex; überall 
nur mikroskopisch fein punktiert, praktisch unpunktiert. — Unterseite fein 
behaart; Metasternalplatte glänzend, feinst punktiert; beim & flach, beim ? 
leicht konvex, mit feiner Mittellinie. — Hinterschienen mit einem Kranz 
ungleichlanger Borsten; das erste Tarsenglied etwas kürzer als der obere 
Enddorn, etwas länger als die zwei nächsten Tarsenglieder zusammen. — 
Länge: 31/2-4 mm. 

Gaberones, Bechuanaland; leg. Zumpt. 

Die hier beschriebenen drei Arten der Untergattung Pharaphodius 
Rttr., nämlich hastulifer, hetaerius und bechuanus n. sp. stehen sich sehr 
nahe und unterscheiden sich nur in wenigen Punkten markant. Zur besseren 
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Trennung sollen nachstehend die hervorstechendsten Unterscheidungsmerk- 
male gegenübergestellt werden. 


Zwischenr. d. |Pharaphodius 
Cl | Schildch .En 
Es | FT | Fl a. d. Scheibe ob. Enadgn n. sp. 
mit scharfen | lang, ” so lang wie 
Ecken _ spießförmig a 1. Tarsengl. Ka 
— do. — kurz, parall. | ganz flach A hetaerus 
1. Tarsengl]. 

mit abgerun- e 

do. - schwach gewölbt | — do. - bechuanus 


deten Ecken 


Aphodius (Alocoderus) icosius n. sp. 


Flach gewölbt, nach hinten verbreitert; matt, Kopf, Halsschild und 
Beine dunkelrotbraun, Flügeldecken hell rotbraun; unbehaart. 

ö. Clypeus vorn tief ausgerandet, Vorderecken breit verrundet, diese 
und die konvexen Seitenränder schwach aufgebogen; Wangen im gleichen 
Bogen mit letzteren verrundet, deutlich die Augen überragend; Stirnlinie 
fein und tief eingeritzt aber ohne Leisten oder Höcker; vor ihr ist der Kopf 
mittelstark, gleichmäßig und ziemlich dicht punktiert, der Scheitel viel feiner 
und noch etwas dichter. — Halsschild seitlich stark gewölbt, ringsum ge- 
randet. Die Scheibe dicht und fein, die Seiten noch dichter, gröber und leicht 
unregelmäßig punktiert. — Schildchen breit dreieckig, die Spitze leicht ver- 
rundet; mit einigen Punkten. — Die Streifen der Flügeldecken seicht, die 
Streifenpunkte aber gut ausgeprägt, die Intervalle leicht kerbend; letztere 
auf der Scheibe und seitlich flach, am abfallenden Teil schwach gewölbt, 
überall deutlich punktiert. — Mittelbrust behaart; Metasternalplatte stark 
längsvertieft, fein punktiert, die Ränder mit großen tiefen Punkten unregel- 
mäßig eingefaßt; Abdomen dicht behaart. — Schenkel mit Borstensaum; der 
bewegliche Dorn der Vorderschienen fast gleichbreit, vorn schräg abgestutzt; 
Hinterschienen mit gleichlangen Apikalborsten gesäumt; der obere Enddorn 
bis zur Mitte des zweiten Tarsengliedes reichend, das erste fast so lang wie 
die drei folgenden zusammen. — $ Clypeusränder viel stärker aufgebogen; 
die Punkte auf der Scheibe des Halsschildes etwas größer; Metasternalplatte 
flach; der bewegliche Dorn der Vorderschienen schlank, zugespitzt. — Länge: 
ö 5,6 mm; ® 6,2 mm. 

Algier. Ohne nähere Angaben. Type in meiner Sammlung. 
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Aphodius (Craterocyphus) abscissus n. sp. 


Habituell von den bekannten Arten des Subgenus Craterocyphus A. 
Schmidt wenig verschieden; durch die Bewaffnung von Kopf und Halsschild 
ausgezeichnet. 

Dunkel rotbraun, glänzend; Clypeus, die Seiten des Halsschildes, das 
Schildchen und die Flügeldecken (mit Ausnahme der schmalen, dunklen 
Naht) hellbraun. Wenig gewölbt, nach hinten verbreitert. Der Clypeus vorn 
abgestutzt, sehr flach ausgerandet, beiderseits breit abgerundet; die Ränder 
überall fein aufgebogen; die runden, etwas abgesetzten Wangen überragen 
die Augen; der Scheitel sehr dicht punktiert. Halsschild nach vorn wenig 
verengt, die breit gerandeten Seiten schwach gerundet; die Basis ungeran- 
det, schwach doppelbuchtig. Das Schildchen lang dreieckig, glatt und nur 
an der Basis mit wenigen Punkten. Die Flügeldecken mit fein punktierten 
Streifen, die Zwischenräume schwach kerbend; letztere auf der Scheibe 
schwach, gegen die Spitzen stärker konvex; überall nur mikroskopisch fein 
punktuliert. Unterseite von der Farbe der Flügeldecken; die Metasternal- 
platte glatt, glänzend, kaum erkennbar punktuliert. Metatarsus der Hinter- 
beine etwas kürzer als der obere Enddorn und länger als die beiden nächsten 
Tarsenglieder zusammen. 

Normale 5 &: Dicht hinter dem Clypealrand erhebt sich ein wenig 
querer Kegel, der ohne deutlichen Absatz in das oben breit abge- 
stutzte und auf seiner Hinterseite mit einer kurzen, aber tiefen 
Längsrinne versehene Kopfhorn übergeht; diese Rinne setzt sich nach 
unten und hinten in einen feinen Längskiel etwa bis zum rückwärtigen Fuße 
des Kegels fort. Der ganze Clypeus ist nur äußerst fein und schwer sichtbar 
punktuliert. Der Buckel des Halsschildes liegt mit seiner Spitze weit hinter 
der Mitte, er ist (von der Seite gesehen) mehr nach vorn als nach oben 
gerichtet; vor dem Buckel findet sich eine muldenförmige Vertiefung, die 
seitlich nicht, vorn durch je einen deutlichen, aber flach gerundeten Buckel 
(etwa wie bei mirus A. Schm.) begrenzt wird, die Mulde ist kaum sichtbar 
punktuliert; die Seiten des Halsschildes mit großen Punkten spärlich besetzt. 

Schwach entwickelte 5 ö (die Zugehörigkeit durch gleichen Fundort 
und gleiche Parameren bewiesen): Das Kopfhorn stellt sich als ein flacher 
Kegel dar, dessen Spitze (von vorn gesehen) fein abgestutzt und auf der 
Hinterseite kurz, aber deutlich eingekerbt ist. Der Clypeus ist auf der gan- 
zen Fläche deutlich und dicht punktiert. Der Buckel des Halsschildes liegt 
hier genau in der Mitte, er ragt kaum über das Profil des Rückens hervor: 
der Eindruck vor ihm ist sehr klein und seicht, aber noch deutlich konkav; 
die ganze Scheibe ist fein und mittelstark punktiert. 

Q2: Ohne besondere Kennzeichen. Clypeus mit großer Beule, die von 
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der Stirnnaht nach vorn zieht; überall dicht, mittelstark punktiert. Halsschild 
normal, sehr fein und dazwischen mittelstark, ziemlich dicht punktiert. 
Länge: 8 ö 81/2-91/2 mm; 27 9-10 mm. 
Nigeria-Kamerun: Jos, 13.-21. 10. 1955; leg. Bechyne. 


A.(C.) abscisus n. sp. ist durch das abgeschnittene und auf der Hinter- 
seite gerinnte Kopfhorn des 5 gut gekennzeichnet. Außerdem besitzt die 
neue Art am Hinterrand der Mittelschenkel eine Borstenpunktreihe, die von 
der Kniekehle bis weit über die Mitte reicht und aus etwa 12 großen bor- 
stentragenden Punkten besteht. Bei den mir zugänglichen Arten rhinocerus 
Reiche, mirus A. Schm. und corniculans Bouc. besteht diese Linie aus 4-6 
Borsten und erreicht die Mitte des Schenkels in keinem Fall. Es wäre wert- 
voll, neue unterscheidende Merkmale an den so ähnlichen (bei ?? und 
schwach entwickelten ö 8 oft überhaupt nicht sicher bestimmbaren) Arten 
des Subgenus Craterocyphus zu finden, doch ist mein Material zu gering, 
um die Konstanz dieser Bildung an größeren Reihen untersuchen zu können. 


Aphodius (Aganocrossus) zebrinus n. sp. 


Flach gewölbt, glänzend; Kopf und Halsschild, letzteres ohne die 
Seiten, dunkel rotbraun, ebenso die Ränder des Schildchens und der erste 
Zwischenraum der Flügeldecken; Seiten des Halsschildes, Mitte des Schild- 
chens und die Zwischenräume drei und fünf der Flügeldecken heller rot- 
braun; der zweite, vierte und sechste Zwischenraum sowie die Schulter hell 
gelblichbraun; vom siebenten Zwischenraum an ist die Färbung einheitlich 
braun. Durch die abwechselnde Färbung bekommt die Scheibe der Flügel- 
decken ein eigenartig längsgestreiftes Aussehen, aber nicht bei allen Tieren 
der vorliegenden großen Serie kommt die eben beschriebene Färbung 
gleichgut zum Ausdruck, stets findet sich jedoch der erste und dritte Zwi- 
schenraum dunkel, der zweite und vierte heller braun gefärbt. Bei einigen 
Exemplaren beginnt die Dunkelfärbung der ungeraden Zwischenräume erst 
etwas unter der Basis, so daß diese ihrer ganzen Breite nach hell erscheinen 
kann. Die Enddornen der Mittel- und Hinterschienen sind dunkelbraun. 

Kopf schwach abgestutzt, nicht ausgerandet; Seiten des Clypeus gerade, 
seine Ränder schmal aufgebogen und fein bewimpert. Wangen sehr klein, 
bewimpert und nur als flache Vorwölbung erkennbar, die von den Augen 
überragt wird. Stirnlinie tief V-förmig eingegraben. Der ganze Kopf äußerst 
fein und gleichmäßig punktiert, nur hinter der Stirnlinie mit ganz wenigen 
größeren Punkten untermischt. — Halsschild quer, gut gewölbt; die lang 
bewimperten Seiten und die abgestutzten Hinterwinkel gerandet. Die 
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Grundpunktur ist noch feiner als auf dem Kopf, die Seiten mit verstreuten 
größeren Punkten versehen, auch parallel zur Vorderkante zieht sich eine 
lockere Kette solcher Punkte, die aber in der Mitte # unterbrochen ist. — 
Schildchen länger als breit, dreieckig, mit einigen haartragenden Punkten 
an der Basis. — Flügeldecken nach hinten leicht verbreitert, ohne Schulter- 
dorn, Streifen auf der Scheibe fein und scharf eingerissen, in ihrem letzten 
Drittel etwas tiefer und breiter werdend, besonders der Nahtstreifen; alle 
unverbunden auslaufend. Streifenpunkte deutlich, die Ränder der Zwischen- 
räume kerbend. Diese in der vorderen Hälfte fast flach, nach hinten etwas 
stärker gewölbt, unpunktiert mit Ausnahme der borstentragenden Punkte, 
welche sich nur sehr zerstreut an der Spitze, in allmählich länger werdenden 
Reihen an der medialen Seite der seitlichen Zwischenräume vorfinden. Die 
letzte und längste Kette solcher Borstenpunkte liegt im zehnten Zwischen- 
raum und reicht nicht ganz unter die Schulter. Außerdem sind auch die 
Epipleuren von der Schulter bis fast zur Spitze in abnehmender Länge be- 
wimpert. — Metasternalplatte glänzend, mikroskopisch fein punktiert, leicht 
ausgehöhlt und hinten seitlich durch je drei große Borstenpunkte begrenzt. 
Seiten der Hinterbrust kurz und dicht, Abdomen sehr lang, aber schütter 
behaart. Letztes Abdominalsegment und Beine hell gelbbraun. Endborsten 
der Hintertibien ungleich lang; der Metatarsus etwas länger als der obere 
Enddorn, so lang wie die drei nächsten Tarsenglieder zusammen. — Länge: 
9-6 mm. 


Transvaal: Johannesburg, Benoni, Potschefstroom, leg. Zumpt; Moois- 
plaats, leg. Koch; Pretoria, leg. Frey. O.F.S.: Memel; Natal: Ladysmith, 
leg. Zumpt. S. Afr.: Kopies South Jacksons’s Drift; Brandfort, leg. Koch. 
Capprovinz: Knysna, leg. Zumpt. 

Bei Benützung der Balthasar’schen Bestimmungstabelle der Untergat- 
tung Aganocrossus Rttr. (Redia 1939, pg. 23 flg.) kommt man auf A. pseudo- 
urostigma Blth. Abgesehen davon, daß diese Art eine einfärbige ist, weicht 
sie außerdem durch äußerst feine Punktierung der Flügeldeckenstreifen von 
A. zebrinus n. sp. ab. Mit den nach 1939 bekannt gewordenen neuen Arten 
der Untergattung hat die neue Art keine Ähnlichkeit. 


Aphodius (Trichaphodius) securifer n. sp. 


Von breiter, flacher Gestalt; hochglänzend, Kopf und Thorax rotbraun 
mit helleren Rändern, Flügeldecken graubraun, erster Zwischenraum an der 
Naht dunkelbraun; die helle Apikalmakel vorn dunkel begrenzt. Beine hell 
rötlichbraun. 
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Clypeus sehr schwach abgestutzt, nicht ausgerandet; der Kopfrand 
einschließlich der kleinen, die Augen wenig überragenden Wangen, im 
Bogen gerundet. Stirnnaht kaum erkennbar. Der ganze Kopf äußerst fein 
und zerstreut, gleichmäßig punktiert. — Halsschild parallelseitig, die Seiten 
und die stumpfen Hinterecken sehr fein gerandet. Die Punktur ist die 
gleiche wie auf dem Kopf, an den Seiten und gegen die Basis mit etwas 
größeren Punkten untermischt. — Schildchen dreieckig, glänzend, unpunk- 
tiert. — Flügeldecken mit feinen Punktstreifen; die Punkte klein, aber die 
Seiten der vorn leicht gewölbten, hinten flachen Zwischenräume leicht ker- 
bend. Diese nur äußerst fein punktiert, an der Spitze und am hinteren Teil 
der Seiten fein behaart. — Unterseite einzeln behaart; Metasternalplatte 
glatt, schwach konvex. — Apikalzahn der Vorderschienen an der Basis stark 
eingeschnürt, zur Spitze verbreitert und dort scharf schräg abgestutzt. 
Hinterschienen ungleich beborstet; der Metatarsus wenig länger als der 
obere Enddorn und länger als die drei nächsten Tarsenglieder zusammen. - 
Länge: 4 mm. 

Sierra Leone, ohne nähere Angaben. Typus in meiner Sammlung. 

Durch die merkwürdige Form des letzten Außenzahnes der Vorder- 
schienen ausgezeichnet. 


Aphodius (Emadiellus) radamus n. sp. 


Von hochgewölbter, nach hinten deutlich verbreiterter Gestalt; voll- 
glänzend, dunkel rotbraun, Clypeus, Seiten des Halsschildes, Schulterbeulen, 
ein # deutlicher Anteapikalfleck im vierten bis sechsten Zwischenraum und 
die Beine orangerot. Die Humeralmakel verbreitert sich mitunter bis zum 
Schildchen, läßt aber den fünften Zwischenraum dunkel; die Anteapikal- 
makel kann sich über den sechsten Zwischenraum hinaus gegen den Flügel- 
deckenrand verbreitern, diesen # aufhellend. Alle Makeln ohne deutlich 
begrenzte Konturen. 

Clypeus vorn deutlich ausgerandet, daneben verrundet, mit geraden 
Seiten in die kleinen, die Augen nur wenig überragenden Wangen über- 
gehend. Der Clypeus ist hinter der mittleren Ausrandung breit eingedrückt. 
Die Stirnlinie schwach angedeutet, ungehöckert, davor mit flacher Beule. 
Der ganze Kopf äußerst fein und gleichmäßig punktiert. 

Halsschild so breit wie die Flügeldecken; die geraden Seiten sowie die 
Vorder- und Hinterecken sehr fein gerandet, die Basis ungerandet, undeut- 
lich doppelbuchtig. Die Grundpunktur ist die des Kopfes, gegen die Seiten 
mit deutlich größeren Punkten spärlich bestreut. 

Schildchen dreieckig und glatt. 
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Die Flügeldecken ohne Dorn; die Streifen sehr fein eingerissen, mit 
deutlichen, nicht kerbenden Streifenpunkten. Die Zwischenräume sind auf 
der Scheibe ganz flach, gegen die Spitze schwach konvex, der Nahtzwischen- 
raum bis zur Spitze gleichbreit. Eine Punktierung ist nur bei stärkster Ver- 
größerung wahrnehmbar. 

Die Metasternalplatte hat die Form eines Deltoides, sie ist schwach 
längs eingedrückt, sehr fein punktiert, ihre Ränder mit einer hinfälligen 
Haarreihe. 

Die Hinterschienen mit ungleich langen Endborsten; der Metatarsus 
lang, länger als der obere Enddorn, fast von der Länge der restlichen vier 
Tarsenglieder zusammen. Äußere Geschlechtsunterschiede sind nicht er- 
kennbar. 

Länge: 3,5-4,2 mm. 

Madagaskar: Marovato, Ambovombe Distr. und Androka, Ampanihy 
Distr.; 1. 1956; leg. C. Koch. Type im Institut Scientifique de Madagascar. 


Aphodius (Sitiphus) sefrensis n. sp. 


Von kurzer, hochgewölbter, nach hinten stark verbreiterter Gestalt; 
glänzend, Kopf und Halsschild ohne die Seitenränder, Schildchen, Schulter- 
beulen und Flügeldeckennaht dunkelbraun, Flügeldecken und Beine heller 
braun. Seitenränder von Kopf und Halsschild lang, die Epipleuren kurz 
bewimpert. 

Clypeus vorn tief ausgerandet, die Ausrandung flankiert von zwei 
außerordentlich spitzen, steil aufgebogenen Zähnchen; die Seiten schwach 
konvex; die Wangen als große abgerundete Lappen weit überstehend; Stirn- 
leiste erhaben, mit einem ziemlich spitzen, aber leicht querstehenden Mittel- 
tuberkel, die seitlichen sind undeutlich und eher als scharfe Querleistchen 
aufzufassen; zwischen Stirnleiste und Vorderrand des Kopfes liegt eine 
flache Stirnbeule. Der Vorderkopf ist dicht und groß, unregelmäßig granu- 
liert, am dichtesten auf der Stirmbeule; der Scheitel ist dicht zerstochen 
punktiert. — Halsschild quer, an den Seiten stark gerundet; die Hinterecken 
abgerundet; Seiten und Basis gerandet. Der Vorderrand ist wie der Scheitel 
punktiert, nach rückwärts werden die Punkte allmählich kleiner, unregel- 
mäßiger und weniger dicht gestellt; die Seiten sind wie die Scheibe punk- 
tiert. — Schildchen fast dreieckig, die Seiten vorn wenig konvergierend, aber 
nicht parallel. Die ganze Fläche mit Punkten in der Größe der Scheitel- 
punkte ziemlich dicht überzogen. — Flügeldecken mit gut entwickelten 
Schultern (Insekt geflügelt!); Streifen sehr fein, Streifenpunkte klein und 
undeutlich, die überall ganz flachen, sehr fein und einzeln punktierten Inter- 
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valle nicht kerbend; der letzte Zwischenraum vor den Epipleuren in der 
ganzen Länge fein und spärlich beborstet. — Seiten der Mittelbrust und 
Abdomen behaart; Metasternalplatte mit undeutlicher Mittellängsfurche, 
leicht konvex, deutlich und unregelmäßig punktiert, an den Hinterkanten 
mit Haarlinie. —- Das erste Schenkelpaar behaart, das zweite und dritte an 
der Vorder- und Hinterkante mit Borstensaum; Vorderschienen dreizähnig, 
der Mittelzahn dem Endzahn genähert, die übrige Außenkante sehr spitz 
sägeartig gezähnelt; die Mittel- und Hinterschienen in der für die Unter- 
gattung typischen Art gebildet, der apikale Borstenkranz am hinteren Schie- 
nenpaar ist offenbar verlorengegangen; die Enddornen fast löffelartig, der 
obere so lang wie die zwei ersten Tarsenglieder, der Metatarsus gleich den 
beiden nächsten Gliedern zusammen. — Länge: 6,2 mm. 

Algier: Ain Sefra. Typus in meiner Sammlung. 

Die hier beschriebene neue Art ähnelt in dem bezahnten Clypeus dem 
von Peyerimhoff beschriebenen Aph. (Sitiphus) ammodites (Bull. Soc. Ent. 
Fr. XLIV/1939, p. 45), ist aber, abgesehen von der bedeutenderen Größe, 
der anderen Färbung und verschiedenen anderen Abweichungen durch das 
Vorhandensein häutiger Flügel und damit im Zusammenhang durch wohl- 
ausgebildete Schultern unterschieden. 


Aphodius (Trichonotulus) kindianus n. sp. 


Länglich, flach gewölbt, wenig glänzend; rotbraun, Hinterkopf, Scheibe 
des Halsschildes, auf jeder Flügeldecke ein undeutlicher Nebelfleck und 
Fühlerkeulen dunkler. 

Kopf vorn abgestutzt, kaum ausgerandet; Ecken verrundet; Seiten am 
Übergang zu den runden, die Augen deutlich überragenden Wangen, sanft 
ausgebuchtet. Scheitelfurche fein eingerissen, ohne jede Erhebung; zwischen 
ihr und dem Vorderrand des Clypeus eine flache Beule. Der ganze Kopf 
fein, aber deutlich und gleichmäßig punktiert. — Halsschild parallel; Seiten, 
abgestutzte Hinterwinkel und Basis gerandet, letztere in der Mitte auch 
beborstet. In der hinteren Hälfte mit einer undeutlichen glatten Längslinie, 
sonst ganz gleichmäßig, kaum größer und dichter als der Kopf punktiert. 
Die Behaarung ist gelblich, kurz und niederliegend. — Schildchen doppelt so 
lang wie breit, glänzend, unpunktiert, mit dunklen Rändern. — Flügeldecken 
mit Schulterdorn, Streifen fein, glänzend, unpunktiert; Nahtstreifen gegen 
die Spitze etwas vertieft. Zwischenräume leicht konvex, stark, fast raspel- 
artig punktiert, wenig länger als der Halsschild behaart. — Unterseite, be- 
sonders Schenkel und Abdomen deutlich behaart; Metasternalplatte glän- 
zend, beim d etwas ausgehöhlt, beim $ flach; fein punktiert mit scharfer 
Mittelfurche. Hinterschienen mit ungleich langen Borsten. Metatarsus um 
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ein Drittel länger als der obere Enddorn und fast so lang wie die drei 
nächsten Tarsenglieder zusammen. — Länge: 3,7-4,3 mm. 
Mt. Gangan, (700 m), Region Kindia, frz. Guinea; leg. Bechyne. 


Aphodius (Bodilus) acutifrons n. sp. 


Körper breit, seitlich gewölbt; glänzend hellbraun, Scheibe des Hals- 
schildes und Seiten des Schildchens dunkler braun, die Naht der Flügel- 
decken aber schwarzbraun; Ränder des Kopfes, des Halsschildes und die 
Schultern lang, Epipleuren und zehnter Zwischenraum der Flügeldecken 
(dieser zweireihig) kurz behaart. 

ö. Clypeus ausgerandet, die flankierenden Ecken als # scharfe auf- 
gebogene Winkel ausgebildet; die Seiten schwach konvex in die etwas ab- 
gerundeten, die Augen gut überragenden Wangen übergehend. Stirnlinie 
fein, aber deutlich eingerissen, von ihrer Mitte zieht eine dachartig ge- 
formte Längsbeule nach vorn, die auf halbem Wege unvermittelt abbricht 
und schräg nach vorn zwei kantige Ausläufer zu den Clypeusecken sendet. 
Der Kopf vor der Stirnlinie fein und zerstreut punktiert, am Scheitel wenig 
größer, aber die Punkte viel dichter gestellt. — Halsschild seitlich gerundet 
und nach vorn verengt; Hinterwinkel deutlich, wenig abgerundet; Seiten 
und Basis, letztere etwas feiner, gerandet. Halsschild vorn ähnlich punk- 
tiert wie der Scheitel, nach hinten zu mischen sich unter die kleinen Punkte 
auch größere; die Seiten sind nicht viel dichter als die Scheibe punktiert. 
Eine punktfreie Mittellängslinie ist angedeutet. — Schildchen breit dreieckig, 
vorn manchmal etwas parallel erscheinend; in der Mitte zerstochen punk- 
tiert, an der Basis mit einigen Borstenpunkten. — Flügeldecken mit feinen 
Streifen, die Streifenpunkte kerben etwas die fein punktierten Zwischen- 
räume; diese sind flach, an der Spitze die ersten drei etwas gewölbt; die 
Naht etwa im zweiten Drittel ihrer Länge dachartig gehoben, vor der Spitze 
werden die Nahtzwischenräume plötzlich ganz schmal und sinken unter das 
Niveau der übrigen Intervalle. — Metasternalplatte schwach konvex, glän- 
zend, mit 30-40 größeren, schräg eingestochenen Punkten. — Schenkel punk- 
tiert und behaart; Vordertibien mit ziemlich spitzen Außenzähnen, beson- 
ders der Apikalzahn lang und schlank. Hintertibien mit wenigen gleich 
kurzen Borsten, die seitlichen länger. Tarsen gestreckt, Metatarsus etwas 
kürzer als der sehr lange obere Enddorn und länger als die beiden nächsten 
Tarsenglieder zusammen. — $. Allgemein etwas kleiner; die Vorderecken 
des Clypeus weniger scharf; die großen Punkte am Halsschild zahlreicher 
und auch auf der Scheibe stärker vertreten. An der Metasternalplatte sind 
Unterschiede gegenüber dem Ö nicht festzustellen. - Länge: 4-5,2 mm. 

Tsane, Ngami und Sekhuma, alle Bechuanaland; leg. Zumpt. 
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Aphodius (Bodilus) laterosetosus n. sp. 


Von kurzer, gedrungener Gestalt; rotbraun, Scheibe des Halsschildes, 
Schildchen und die schmale Flügeldeckennaht dunkelbraun, Fühler und 
Flügeldecken gelbbraun. 

Die flache Ausrandung des Clypeus wird von zwei deutlichen, nur 
schwach abgestumpften, leicht aufgebogenen Ecken flankiert. Kopfränder 
fast gerade in die abgerundeten, die Augen überragenden Wangen ver- 
laufend. Der ganze Clypeusrand einschließlich der Wangen ziemlich lang 
bewimpert. Scheitelleiste erhaben, ungehöckert; von ihr zieht eine ziemlich 
scharfkantige Längsbeule bis zur Mitte der Stirn, wo sie sich gabelt und 
zu den beiden Clypeusecken zieht, eine zum Vorderrand des Clypeus hin 
geneigte # dreieckige Schrägfläche einschließend. Stirn und Scheitel dicht 
und deutlich mit gleichgroßen Punkten bedeckt. - Die bewimperten Hals- 
schildseiten, die stumpfen Hinterecken und die Basis gerandet. Die Punktur 
steht dicht, beginnt hinter dem Vorderrand mit Punkten von der gleichen 
Größe wie der des Kopfes, weiter nach rückwärts werden die Punkte all- 
mählich größer und ungleicher. Auch die Seiten des Halsschildes sind in 
der gleichen Weise punktiert. — Schildchen groß, dreieckig, die Mitte stark 
und dicht punktiert, die Ränder glatt und dunkler gefärbt. — Flügeldecken 
ohne Schulterdorn, fast parallel; Streifen deutlich, der Nahtstreifen hinten 
etwas mehr vertieft. Die Streifenpunkte kerben die konvexen, stark und 
z. T. reihig punktierten Zwischenräume. Nicht nur die Epipleuren in ihrer 
ganzen Ausdehnung, sondern auch der vorletzte und der letzte Zwischen- 
raum von der Mitte ab bis fast zur Spitze reihig behaart. — Seiten der 
Mittelbrust, Abdomen und Schenkel lang beborstet. Metasternalplatte ge- 
rinnt, beim Ö leicht längsvertieft mit einigen sehr großen Borstenpunkten, 
die Borsten aber leicht vergänglich, so daß mitunter nur an den Rändern 
einige Borsten erhalten sind, auf der Scheibe aber nur die tief eingestoche- 
nen Punkte verbleiben. Beim $ ist die Metasternalplatte flach, fast glatt, 
nur am hinteren Rande mit einigen Borstenpunkten. — Der Metatarsus der 
mit gleichlangen Borsten versehenen Hinterschienen kürzer als der obere 
Enddorn und kaum viel länger als die beiden folgenden Tarsenglieder 
zusammen. — Länge: 4,7-5,2 mm. 

S.-Afrika: Klipplaat; Nouport; leg. Koch. Sheldon-Grahamstown; Wil- 
lowmore; leg. Zumpt. Bechuanaland: Tsane; leg. Zumpt. 


Aphodius (Bodilus) angolensis n. sp. 


Körper breit, parallel und gut gewölbt; glänzend, Kopf, Thorax, Schild- 
chen und Beine rötlichbraun, Flügeldecken hellbraun, die Naht derselben 
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dunkelbraun. Die Ränder des Kopfes und die Halsschildseiten sowie die 
Epipleuren länger, Seiten und Spitzen der Flügeldecken kürzer behaart. 

Clypeus vorn ausgerandet, seine Vorderecken deutlich als kleine, auf- 
gebogene und wenig abgerundete Winkel ausgebildet. Seiten gerade zu den 
die Augen überragenden Wangen verlaufend; Stirnleiste konvex, unge- 
höckert; von ihr zieht eine ziemlich scharfe, dachförmig gebildete Längs- 
beule nach vorn, bricht auf halbem Weg zum Clypealrand unvermittelt ab 
und sendet zwei ebenfalls dachförmige Ausläufer zu den beiden Vorder- 
winkeln, eine steil zur Clypealausrandung abtallende, fast unpunktierte 
Fläche einschließend. Der übrige Kopf mittelstark, ziemlich gleichmäßig 
punktiert. — Halsschild mit gerundeten Seiten, nach vorn stärker verengt; 
Hinterwinkel etwas verrundet; die Seiten breit, die Basis schmal aber deut- 
lich gerandet. Die ganze Fläche mit ziemlich ungleichen Punkten etwas 
weniger dicht als der Kopf bedeckt; die Seiten kaum dichter punktiert, die 
größeren Punkte hier aber zahlreicher als auf der Scheibe. — Schildchen 
dreieckig, stark und dicht punktiert. — Schultern unbewehrt; Punktstreifen 
mit deutlichen, die stark konvexen Zwischenräume tief kerbenden Streifen- 
punkten; die Intervalle glänzend, fein, fast zweireihig punktiert. — Seiten 
der Mittelbrust und das Abdomen behaart; Metasternalplatte glänzend, 
flach, in der Mitte und an den Seitenrändern mit einzelnen großen Borsten- 
punkten. — Vorderschenkel lang behaart, die mittleren und hinteren mit 
Borstenpunktreihen; die mit gleichlangen Apikalborsten gesäumten Hinter- 
schienen sind länger als die Tarsenglieder; Metatarsus kürzer als der obere 
Enddorn und so lang wie die drei nächsten Glieder zusammen. — Länge: 
5,4 mm. 

Südliches Angola: Tumana. 

Aph. (Bodilus) angolensis n. sp. ist der vorher beschriebenen laterose- 
tosus n. sp. sehr ähnlich, unterscheidet sich aber von ihr unter anderem 
durch die viel stärker gewölbten und von den Streifenpunkten auch viel 
stärker angegriffenen Zwischenräume der Flügeldecken; auch erreicht die 
seitliche Behaarung der Flügeldecken bei letzterer nicht ganz die Spitzen, 
während diese bei angolensis deutlich, wenn auch kurz behaart sind. Auch 
A. (Bodilus) acutifrons n. sp. kommt den beiden Arten sehr nahe, hier sind 
es die flachen Zwischenräume und der teilweise dachartig gehobene Naht- 
zwischenraum, der diese Art von den beiden vorhergehenden in erster Linie 
unterscheidet. 


Aphodius (Bodilus) comptifer n. sp. 


ö. Körper länglich-eiförmig, glänzend; der ganze Kopf, Scheibe und 
Seitenbeulen des Halsschildes, Schildchen und Flügeldeckennaht tief 
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schwarzbraun, fast schwarz; erster Zwischenraum der Flügeldecken, Schie- 
nen und Tarsen rotbraun; Seiten des Halbschildes, die restlichen Flügel- 
decken und Schenkel hell gelbbraun. 

Clypeus vorn abgestutzt, sehr schwach ausgerandet; Ecken stark ver- 
rundet, wenig aufgebogen; Seiten gerade, ohne Einschnitt in die kleinen, 
die Augen nur wenig überragenden Wangen übergehend. Stirnnaht fehlt. 
Eine vorn auseinanderlaufende Stirnbeule, ähnlich wie bei der vorhergehen- 
den Art, ist vorhanden. Der ganze Kopf sehr fein und gleichmäßig dicht 
punktiert; Seiten des Kopfschildes und Wangen bewimpert. — Halsschild 
fast geradseitig; die bewimperten Seitenränder, die stumpfen Hinterecken 
und die Basis gerandet. Mit Ausnahme einer schmalen glatten Mittellängs- 
linie der ganze Halsschild gleichmäßig und fast gleichgroß punktiert. Die 
Punkte nur wenig größer als die des Kopfes. — Schildchen breit dreieckig, 
in der Mitte deutlich punktiert. - Die bewimperten Schultern ohne Dornen; 
auf der Scheibe und seitlich vollkommen flach, nur an der Spitze sind die 
Zwischenräume erkennbar gewölbt. Streifen fein, die sehr kleinen Streifen- 
punkte kerben die Ränder der Zwischenräume nicht. Letztere sind fein, 
teilweise reihig punktiert. — Seiten der Mittelbrust, Abdomen und Schenkel 
behaart; Metasternalplatte längsvertieft mit deutlicher breiter Mittellängs- 
rinne, sehr lang behaart. Die Haare sind schräg nach hinten und außen 
gescheitelt, wobei die Mittelrinne als Scheitellinie aufzufassen ist. -— Der 
Metatarsus der gleichlang beborsteten Hinterschienen ist kürzer als der 
obere Enddorn und kürzer als die drei nächsten Tarsenglieder zusammen. — 
Q unbekannt. — Länge: 4,8 mm. 

Nouport, Südafrika; leg. Koch. 


Aphodius (Bodilus) hammeri n. sp. 


Körper kurz und breit, nach hinten nur wenig verbreitert; stark glän- 
zend; Kopf, Thoraxscheibe, Seitenbeulen, Schildchen und Naht der Flügel- 
decken rotbraun; Halsschildbasis und Beine heller rotbraun, Seiten des 
Halsschildes und Flügeldecken gelbbraun. Wangen, Seiten des Halsschildes 
und Schultern bewimpert. 

Clypeus vorn flach ausgerandet, Ecken verrundet und wie der geschweifte 
Seitenrand aufgebogen. Wangen klein, die Augen nicht überragend. Stirn- 
leiste gehöckert; der starke Mittelhöcker oben etwas eingekerbt, die Seiten- 
höcker schwächer entwickelt und deutlich quer. Zwischen Mittelhöcker und 
Clypeus-Vorderrand befindet sich eine gut markierte, etwas quer gestellte 
Beule. Der ganze Kopf fein, gleichmäßig und wenig dicht punktiert. — 
Halsschild quer, fast doppelt so breit wie lang; die gerundeten Seiten, stark 
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verrundeten Ecken und Basis gerandet. Die ganze Fläche mit deutlich 
ungleich großen Punkten dicht überzogen. Die kleineren Punkte entspre- 
chen ungefähr denen des Kopfes. — Schildchen dreieckig, glänzend, fein 
chagriniert und mit einzelnen Punkten versehen. — Flügeldecken ohne 
Schulterdorn; die Streifen mit großen, deutlich kerbenden Punkten, die 
gegen die Spitze zu undeutlicher werden. Zwischenräume auf der Scheibe 
und seitlich ganz flach, fein punktiert, am abfallenden Teil der Flügeldecken 
etwas erhaben, aber kaum stärker punktiert. — Mittelbrust, Abdomen und 
Schenkel einzeln behaart; Metasternalplatte mit Mittellängsfurche, eben, 
etwas hinter der Mitte mit einem ganz kleinen, kreisrunden Eindruck (nur 
bei seitlicher Beleuchtung sichtbar), fein punktiert, glänzend. — Oberer End- 
dorn der Hinterschienen erreicht mit seiner Spitze fast das Ende des zwei- 
ten Tarsengliedes; Metatarsus so lang wie zweites und drittes Tarsenglied 
zusammen. — Länge: 4 mm. 

Nouport, Südafrika; leg. Koch. 

Dem verdienten österreichischen Entomologen Carl Hammer zuge- 
eignet. 
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Zwei neue Hoplia-Arten aus dem Mittelmeergebiet 
(Col. Lamell.) 


Von Rudolf Petrovitz, Wien 


Durch die hier gebrachte Beschreibung zweier bisher unbekannter 
Hoplia-Arten aus dem Mittelmeergebiet erhöht sich die Zahl der europä- 
ischen Arten auf 37. Beide Tiere heben sich durch besonders markante 
Merkmale aus der Reihe der bisher bekannten Arten heraus. Während 
Hoplia korbi n. sp. offenbar bisher mit der H.africana Escal. zusammen- 
geworfen wurde, dürfte es sich bei H. laconiae n. sp. um eine Art mit eng- 
umgrenztem Verbreitungsgebiet handeln. 


Hoplia (s. str.) korbi n. sp. 


Oberseite dicht, matt grünlichweiß beschuppt; Unterseite und Beine 
ebenso, aber etwas heller und perlmutterglänzend. 

Clypeus schwarz, vorn gerade abgestutzt, die Ecken verrundet; mit 
einigen spitzen Schuppen besetzt; Scheitel dicht beschuppt und samt dem 
Clypeus aufstehend blond behaart. 

Halsschild in der Mitte am breitesten, dort schwach gewinkelt; Hinter- 
ecken deutlich; die ganze Oberfläche dicht dachziegelartig beschuppt und in 
der vorderen Hälfte kürzer und spärlicher als der Kopf behaart. 

Schildchen, Flügeldecken, Propygidium und Pygidium wie der Hals- 
schild beschuppt, aber ohne Behaarung. Die Sternite mit je einer Reihe 
weißer Tastborsten. 

Die Fühler und Beine rotbraun. Die kurzen Vorderschienen mit drei 
Außenzähnen, der mittlere im rechten Winkel abstehend und dem Basal- 
zahn mehr genähert als dem Endzahn. DieEinbuchtungen zwischen 
diesen Zähnen nicht gerundet, sondern wie bei Hoplia coerulea 
Drury scharf rechtwinkelig und außerdem am Grunde fein 
eingesägt. Die Apikalfläche der Hinterschienen in einer Ebene liegend, 
der Endhaken also nicht nach unten, sondern nur seitlich etwas ausgezogen. 
Die großen und kleinen Klauen der Vorder- und Mitteltarsen gespalten, 
die Klaue der Hintertarsen weder gespalten noch gerinnt. 


Länge: 9-10 mm. 
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Typus und 5 Cotypen: Chiclana, Andalusien; 1890. Leg. Korb. 

Die neue Art ist der Hoplia africana Escal. recht ähnlich. Sie unter- 
scheidet sich aber von ihr durch blassere Färbung, kürzeren Endzahn der 
Hinterschienen, die langen Nebenklauen der Vorder- und Mittelfüße (bei 
H. africana erreichen sie etwa ein Drittel, bei H. korbi n. sp. ungefähr die 
Hälfte der großen Klaue), und vor allem durch die Bezahnung der Vorder- 
schienen, die die neue Art in die Nähe der H. coerulea verweist. 


Hoplia (s. str.) laconiae n. sp. 


Kopf und Thorax schwarz, Flügeldecken braun, Beine schwarzbraun. 
Oberseite dicht grün, Unterseite silbrig beschuppt. 

Clypeus vorne gerade abgeschnitten, die Ecken breit verrundet, der 
Rand aufgebogen. Der Kopf hinter der Naht mit ovalen grünlichen und 
lehmfarbenen Schuppen dicht besetzt, dazwischen einige lange, aufragende, 
greise Borstenhaare. 

Halsschildseiten in der Mitte gewinkelt, die Hinterecken scharf. Die 
Scheibe mit runden grünen und wenigen lehmfarbenen Schuppen dicht 
überzogen, dazwischen mit etwa dreimal so langen, etwas geneigten, gleich- 
hohen greisen Borsten. 

Flügeldecken ebenfalls mit grünen und lehmfarbenen Schuppen dicht 
bedeckt, sie sind etwa so lang wie breit, auf der Scheibe fast kreisrund, 
gegen die Seiten unregelmäßig eckig, mosaikartig ineinandergreifend. Die 
Behaarung ist kurz, etwa doppelt so lang wie die Schuppen, etwas geneigter 
als die des Halsschildes und in Reihen gestellt. 

Der Apikalsaum des Propygidiums schmal perlmutterfarben, rundlich 
beschuppt und lang behaart. Das Pygidium flach, oft mit seitlichen Ein- 
drücken; die Mitte grün und lehmfarben, rundlich, die Außenränder mit 
perlmutterfarbenen, länglichen Schuppen bedeckt; außerdem kurz, an der 
Spitze lang aufstehend behaart. Vorderbrust dicht und deckend, Mittelbrust 
und Bauch nicht überall deckend, mit ovalen, perlmutterfarbenen Schuppen 
überkleidet; Mittelbrust außerdem mit sehr langen, weißen Haaren spär- 
lich versehen. Bauch nur mit den üblichen Tastborsten. 

Die Fühler neungliedrig. Die Vorderschienen dreizähnig, der basale 
Zahn fast ganz geschwunden und nur als kleiner Buckel # erkennbar. Hin- 
terschienen an ihrer Apikalfläche gerade abgestutzt, ohne zahnartige Bil- 
dung. Die Klauen an den Vorder- und Mittelfüßen an der Spitze deutlich 
gespalten, an den Hinterfüßen einfach, nicht gespalten und auch nicht 
längsgerinnt. AnallendreiBeinpaarenistdieNebenklaue 
vollständig geschwunden, die Füße sind einklauig. 
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Bei einigen Tieren findet sich an den Krallen der Vorderfüße eine kleine 
Borste (manchmal nur an einem Fuß), die vielleicht als ein letzter Rest der 
ehemaligen Nebenklaue aufzufassen ist. 

Länge: 8-9 mm. 

Typus und 12 Cotypen: er Laconia; Peloponnes. 2. Hälfte Mai 
1956; auf den Blüten von Cistus saloiaefolius L. Leg. Petrovitz. 

Hoplia laconiae n. sp. ist der H. herminiana Apfelb. in Färbung, Größe 
und Gestalt sehr ähnlich, aber von ihr schon allein durch die ganz andere 
Bildung der Klauen leicht zu unterscheiden. 

Typen und Cotypen beider Arten in meiner Sammlung; Cotypen auch 
im Museum Frey in Tutzing. 
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Eine neue Gattung und Art der Subtribus Alloscelina 
(Coleoptera, Fam. Scarabaeidae) 


Von Vladimir Balthasar, Hradec Krälove 


93. Beitrag zur Kenntnis der Scarabaeiden 


Herr Konsul Georg Frey legte mir unlängst zum Studium sieben Exem- 
plare einer Scarabaeiden-Art vor, deren höchst ungewöhnliche habituelle 
Merkmale mir einen Angehörigen der artenarmen, kleinen Gruppe Allosce- 
lina zweifellos verraten. Ich glaubte zuerst, daß es sich um eine Art der 
Gattung Afroharoldius Janss. handelt, jedoch die nähere Untersuchung er- 
gab, daß ich eine unbestreitbare neue und bisher unbekannte Gattung vor 
mir habe, die zwar der Gattung Afroharoldius Janss. ziemlich nahe steht, 
jedoch von ihr in sehr wichtigen Merkmalen dermaßen verschieden ist, daß 
die Unterbringung der neuen Art in die genannte Gattung vollkommen 
unzuläsig wäre. 

Die Subtribus Alloscelina wurde von A. Janssens (1949) ins Leben ge- 
rufen und ist bisher nur sehr wenig bekannt. Sie enthält bloß 5 Gattungen 
mit insgesamt 17 Arten. Die geographische Verbreitung der Subtribus ist 
sehr interessant. Drei Gattungen gehören der aethioposischen Fauna an 
(Alloscelus Bouc. ( = Afrocanthon Müll.) mit 1 Art, Afroharoldius Janss. 
mit 3 Arten und Megaponerophilus Janss. mit 1 Art), zwei weitere Gat- 
tungen sind in der orientalischen Region beheimatet (Haroldius Bouc. mit 
11 Arten und Ponerotrogus Silv. mit 1 Art). Die geographische Verbreitung 
scheint zu verraten, daß es sich um Überreste einer uralten Gruppe handelt, 
vielleicht gondwanischen Ursprunges. Soviel bekannt ist, sind alle hierher 
angehörende Arten myrmeco- oder termitophil, und auch der Habitus der 
neuen Gattung scheint dafür zu sprechen, daß die Lebensweise der neuen 
Art eine ähnliche sein wird. 

Der Aufstellung der neuen Subtribus von Janssens habe ich gleich vom 
Anfang an zugestimmt, da dadurch die peinliche Frage der äußerst hetero- 
genen Tribus Panelini (Arrow) aus der Welt geschaffen wurde. Panelini 
waren ein Konglomerat von Gattungen verschiedenster Natur. Zwei davon 
haben in der neuen Subtribus Aufnahme gefunden (Haroldius Bouc. und 
Ponerotrogus Silv., die übrigen Gattungen, die hierher gehören, waren da- 
mals Arrow noch unbekannt), zwei gehören den Canthonina an (Panelus 
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Lew. und Pycnopanelus Arr.) und zwei sind schließlich echte Pinotina (Delo- 
pleurus Er. und Paraphytus Har.). 

Die Alloscelina sind — zusammen mit den Sisyphina —- die einzigen bis- 
her bekannten laparosticten Scarabaeiden, die achtgliedrige Fühler besitzen. 
Die einzige Ausnahme bildete bisher eben nur die Gattung Afroharoldius 
Janss., deren Arten neungliedrige Antennen haben. Für die nahe Verwandt- 
schaft der neuen Gattung mit Afroharoldius Janss. spricht nicht zuletzt die 
Tatsache, daß auch diese neue Gattung neungliedrige Fühler besitzt. 


Freyus n. gen. 


Von kurzovaler, stark gewölbter Gestalt. 

Kopf viel breiter als lang, Clypeus vorne vierzähnig, Wangen vom 
Clypeus durch eine kleine zähnchenartige Vorragung deutlich getrennt, so 
daß der Vorderrand des Kopfes sechszähnig erscheint. Die Wangen bilden 
an den Seiten eine fast rechtwinkelige Ecke. Fühler 9gliedrig, mit verhält- 
nismäßig großer, abgeflachter Keule. Augen, von oben betrachtet, klein und 
schmal. Endglied der Maxillarpalpen sehr lang, allmählich sich zur Spitze 
verjüngend. 

Halsschild mehr als doppelt so breit, wie in der Mitte lang, Basis un- 
gerandet, regelmäßig gebogen, die Seiten fast gerade und nur mäßig nach 
vorne zusammenlaufend, erst plötzlich vor den breit abgerundeten Vorder- 
winkeln stark nach innen gerundet. Hinterwinkel stumpf eckig und deutlich 
ausgeprägt. Schildchen fehlt. Flügeldecken stark gewölbt, nur wenig länger 
als in der breitesten Stelle breit, mit stark vorgezogenen, fast spitzen und 
nach außen gerichteten Humeralwinkeln (schräg von der Seite zu betrach- 
ten!) und regelmäßig gerundeten Seiten. Jede Flügeldecke mit 8 Streifen, 
von denen der äußerste, weil er sich dicht an die leistchenartige Seiten- 
randung anschließt, nur hinten besser sichtbar wird. 

Von unten gesehen, sind die Vorderwinkel des Halsschildes grubig 
vertieft, diese Grube ist hinten leistchenartig gerandet. Die Meso-Meta- 
sternalnaht ist ziemlich flach und fast regelmäßig gebogen und furchenartig 
tief eingedrückt. Metasternum hinten in der Mitte mit seichter, annähernd 
ovaler Grube. Mittelhüften wenig nach hinten konvergierend, breit von- 
einander entfernt, innen durch eine gebogene, deutlich vom Rande der 
Hüften entfernte, furchenartig vertiefte Linie gerandet. Hinterhüften schräg 
stehend, in der Mitte sich berührend. Vorderschenkel mit gerundetem Vor- 
derrande, die Mittel- und Hinterschenkel ziemlich parallelseitig. Vorder- 
schienen sehr abgeflacht, nach vorne stark verbreitet, am Apex gerade ab- 
gestutzt, mit sehr kleinem, beweglichen Dorn in der Innenecke und oben 
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mit einer tiefen, längs des Vorderrandes sich ziehenden Furche zur Auf- 
nahme der Vordertarsen, die bei weitem nicht in ihrer Länge die Breite 
des Vorderrandes erreichen. Die Außenzähnchen klein. Die Mittel- und 
Hinterschienen ebenfalls wie die Vorderschienen kurz und stark abgeflacht, 
gegen Apex stark verbreitet, am Außenrande mäßig nach außen, am Innen- 
rande mäßig nach innen gebogen, am Außenrande spitzig gezähnelt und 
beborstet, am Endrande ziemlich tief ausgerandet. Mittelschienen mit zwei 
kurzen Endspornen, Hinterschienen mit einem Endsporn, jedoch der Außen- 
rand ist daneben lang spitzig ausgezogen, so daß der Eindruck entsteht, als 
ob die Hinterschienen ebenfalls mit zwei Endspornen versehen würden. 
Die Tarsen, besonders die vorderen, sind sehr kurz, etwas abgeflacht, die 
einzelnen Glieder, mit Ausnahme des letzten, annähernd so lang wie breit. 

Abdomen sehr kurz, die Nähte zwischen den Sterniten in der Mitte 
sehr schwach ausgeprägt, der letzte Sternit hinten etwas höckerartig ge- 
hoben. Pygidium klein, fast völlig auf die Unterseite umgeschlagen, Epi- 
pleuren der Flügeldecken sind sehr breit. 

Mit besonderer Freude benenne ich diese höchst merkwürdige neue 
Gattung zu Ehren meines geehrten Freundes, Herrn Konsul Georg Frey 
in München. 

Als Genotypus der neuen Art diene die neue Art Freyus bechynei m., 
deren Beschreibung folgt. 

Ich halte es noch für angezeigt, an die Unterschiede, die die neue Gat- 
tung von Afroharoldius Janss. trennen, in aller Kürze hinzuweisen. 


Freyus n. gen. 


Clypeus vorne 4zähnig, die 


mittlere Ausrandung breit und seicht. 


Wangen vom Clypeus deutlich 
durch zähnchenförmige Vorragung 
getrennt. 

Die Seiten des Halsschildes nur 
sehr wenig nach vorne zusammen- 
laufend. 

Flügeldecken ziemlich stark ge- 
streift, ohne supplementäres Streif- 
chen zwischen dem 7. und 8. Streifen 
in der hinteren Hälfte der Elytren. 

Mittel- 
ziemlich schmal, fast parallelseitig. 


und Hinterschenkel 


Afroharoldius Janss. 


Clypeus vorne 2zähnig, die Aus- 
randung zwischen den Zähnchen 
tiefer und ziemlich schmal. 

Wangen vollkommen mit dem 
Seitenrande des Clypeus verflossen, 
unbezahnt. 

Die Seiten des Halsschildes viel 
stärker nach vorne zusammenlau- 
fend. 

Flügeldecken fein gestreift, mit 
einem feinen Supplementärstreifen 
hinten zwischen dem 7. und 8. nor- 
malen Streifen. 

Mittel- 
stark aufgetrieben, breit. 


und Hinterschenkel 
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Freyus .n. gen. 

Trochanteren normal, nicht ver- 
breitert. 

Mesometasternalnaht 
vertieft. 

Mesosternum nicht quergerun- 


einfach 


zelt. 
Nicht auffallend kleiner Käfer 
(über 4 mm lang). 
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Afroharoldius Janss. 


Trochanteren auffallend stark 


' verbreitert. 


Mesometasternalnaht mehr oder 
weniger gehoben. 

Mesosternum feiner oder stär- 
ker quergerunzelt. 

Auffallend kleine Käfer (1!/2 bis 
2,25 mm lang). 


Es existieren allerdings noch manche Unterschiede von gewiß gene- 
rischer Valenz, wie z. B. die starke Randung der Schenkel, die vom Janssens 
bei keiner Art der Gattung Afroharoldius erwähnt wird, die au ende 
Form des Pygidiums bei der neuen Gattung, etc. 


Freyus bechynei n. sp. 


Schwarz, mäßig glänzend, Schienen und Tarsen dunkel rötlichbraun, 
die Basalglieder der Fühler gelbbraun, die Endglieder und Fächer braun. 
Ober- und Unterseite unbehaart. 

Kopf flach, ziemlich stark und dicht punktiert, die Punkte sind meist 
etwas verlängert, mit den ungleich gerichteten Längsachsen, so daß die 
Punktierung etwas unregelmäßig erscheint. Nur vorne zwischen den Mittel- 
zähnchen befindet sich eine glatte, punktfreie Fläche. Clypeus in der Mitte 
des Vorderrandes breit und seicht ausgerandet, daneben deutlich gezahnt, 
außerdem befindet sich jederseits noch ein bedeutend kleineres Zähnchen, 
welches mit dem inneren Zahne eine um die Hälfte schmälere Ausrandung, 
als jene der Mitte, flankiert. Wangen groß, vom Seitenrande des Clypeus 
durch deutliche Einkerbung getrennt und dortselbst deutliches Zähnchen 
bildend. Der Seitenrand der Wangen ist dreieckig verbreitert, die Außen- 
ecke fast rechtwinkelig und nur sehr unbedeutend abgerundet. 


Halsschild an der Basis ungerandet, aber durch die Punktierung an der 
Kante etwas krenuliert, die Punktierung in der Mitte feiner und spärlicher, 
gegen die Seiten viel dichter und gröber, dicht neben dem Seitenrande flie- 
Ben die groben Punkte etwas längsrunzelig zusammen. Flügeldecken ziem- 
lich kräftig gestreift, der 8. Streifen erst hinter den Schultern sichtbar, die 
Streifenpunkte sind grob und greifen die Zwischenräume stark an. Zwischen- 
räume sind flach, ziemlich dicht und stark, aber nicht tief punktiert, die 
Punkte haben, besonders apikalwärts, die Tendenz schwach hufeisenartig zu 
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werden. Der Nahtzwischenraum fast bis zur Mitte, der zweite Zwischen- 
raum zuweilen an der Basis glatt, punktlos, oder ist dieser Zwischenraum 
zumindest in der Basalpartie viel feiner und spärlicher punktiert. Der Seiten- 
rand der Flügeldecken ist mit stumpfer, kielartiger Leiste versehen. Epi- 
pleuren sehr breit, besonders vorne, wo sie grubenartig vertieft sind, um die 


Abb. 1: Freyus bechyne&i n.g., n. sp. (V. Balthasar delin.) 


Aufnahme der Kniepartie der Mittelbeine zu ermöglichen. Die Skulptur der 
Epipleuren ist grob, etwas kettenartig, nur ganz hinten macht sich zuweilen 
einfachere Punktierung bemerkbar. 


Prosternum dicht und grob punktiert, die Seitenpartie der Unterseite 
des Halsschildes ist sehr grob, tief, dicht, zuweilen längsfurchig zusammen- 
fließend punktiert. Mesosternum fein punktiert, vor jedem Punkte steht ein 
grobes, tiefes, fast halbkreisförmiges Strichelchen. Metasternum vorne ziem- 
lich fein und spärlich, hinten etwas dichter und bedeutend gröber punktiert, 
die Seitenflügel des Metasternums äußerst grob, tief, unregelmäßig, mehr 
oder weniger zusammenfließend und runzelig skulptiert. Vorderschenkel 
sehr dicht und sehr grob skulptiert, vorne gerandet, Mittel- und Hinter- 
schenkel fein und spärlich punktiert, vorne stärker, rinnenartig, hinten 
schwächer gerandet. Die Sternite des sehr kurzen Abdomens sind dicht und 
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grob, in der Mitte feiner und nur einreihig punktiert. Pygidium klein, glän- 
zend, ziemlich fein und spärlich punktiert, in der Mitte zuweilen fast punkt- 
los, ringsum tief, rinnenartig gerandet, die Randung bildet hinten einen 
starken, nach vorne (resp. nach oben, wenn man sich das Pygidium in der 
normalen vertikalen Lage vorstellt) gerichteten Winkel. — Schienen auf der 
Unterseite punktiert, innen längsgerandet, daneben zieht sich noch ein fein 
krenuliertes Längsleistchen, das durch eine eng angeschlossene Längsfurche 
begleitet wird. Vorderschienen besonders stark abgeflacht, gegen Apex stark 
verbreitert (diese Verbreitung macht sich auch auf der Innenseite kurz vor 
dem Apex bemerkbar), vorne quer, sehr breit abgestutzt, an der Außenseite 
mit drei kurzen, aber spitzen Außenzähnchen und sehr feiner Krenulierung 
gegen die Basis. Vorderrand in der Nähe der Einlenkung der Tarsen mit 
sehr kleiner, stumpfer, zähnchenartiger Vorragung. 

Länge: 4,1-4,3 mm. 

Holotypus und sechs Paratypen stammen aus der Umgebung von Lake 
Barombi (District Kumba) und wurden am 24. 11. 1955 während der Expe- 
dition des Museums G. Frey nach Nigeria und Kamerun gesammelt. Ich 
schreibe diese neue Art dem glücklichen Entdecker, Herrn Dr. J. Bechyne 
zu. — Bei dieser Gelegenheit will ich nicht versäumen, der Leitung des Mu- 
seums meinen verbindlichsten Dank für das Überlassen von zwei Paratypen 
für meine Sammlung auszusprechen. 
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Über die von Dr. Bechyne 
gelegentlich der Nigeria-Kamerun Expedition 1955/56 
für das Museum G. Frey gesammelten Gyriniden (Col.) 


Von Georg Ochs, Nieste 


Herr Kulzer hatte die Güte, mir die von obiger Expedition erbeuteten 
Gyriniden zur Bearbeitung anzuvertrauen, wofür ich ihm um so mehr zu 
Dank verpflichtet bin, als es sich um eine sehr reichhaltige und interessante 
Ausbeute handelt. 

Von spärlichen Einzelfunden abgesehen, war die Gyriniden-Fauna von 
Nigeria bis vor kurzem noch ziemlich unbekannt. Erst während einer um die 
Jahreswende 1948/49 ausgeführten Sammelreise brachte Malkin ein um- 
fangreiches Material dieser Käferfamilie aus der genannten Gegend zusam- 
men, welches von Brinck in seiner Revision of the Gyrinidae of the Ethi- 
opian Region (1955/56, Lunds Univ. Aarsskr. N. F. Avd. 2, Bd. 51 Nr. 16 
bzw. Bd. 52 Nr. 14) erwähnt wird. Diese Funde werden ergänzt durch die 
Sammelergebnisse von Bechyne, und es ist interessant, daß letzterer in Ni- 
geria, zum Teil in größeren Serien, Arten erbeutet hat, die in den Auf- 
sammlungen von Malkin nicht oder nur in Einzelstücken enthalten waren. 

Die Kamerun-Ausbeute von Dr. Bechyn& enthält einige Exemplare 
einer bisher unbekannten, sehr bemerkenswerten großen Dineutus-Art, die 
nachstehend zur Beschreibung gelangt: 


Dineutus bechynei n. sp. 


Q: Länge 151/2-16!/2 mm. - Oval, bucklig gewölbt. Oberseite glänzend, 
Halsschild und Flügeldecken mit matter, dunklerer und leicht irisierender 
Seitenbinde, Rücken der Flügeldecken erzfarben, Halsschild auf der Mitte 
mit bläulichem Schein, ebenso der Kopf; Oberlippe, Seiten des Clypeus, 
Scheitel und Umgebung der Augen lebhaft heller metallisch abstechend. 
Unterseite braunschwarz., Spitze des Analsternits rötlich, ebenso die 
Schwimmbeine, deren Schenkel etwas dunkler, Vorderbeine schwarz. Ober- 
lippe fast halbkreisförmig vorragend, vorn hell bewimpert, oberseits zer- 
streut punktiert, vorn feiner, hinten kräftiger retikuliert mit leicht querge- 
zogenen Maschen, an der Basis mit mehreren Querfalten. Clypeus vorn aus- 
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gerandet, hinten parallel dazu durch eine feine Querfurche begrenzt, die 
seitlich kurz nach vorn umgebogen ist und den Seitenrand nicht erreicht, 
oberseits mit grober rundzelliger Retikulierung und zerstreuten Punkten. 
Kopf vorne mit grober rundzelliger Retikulierung, die nach hinten an Stärke 
abnimmt und auf dem Scheitel aus wirbelartig angeordneten, feinen läng- 
lichen Maschen besteht, außerdem ist namentlich der Vorderkopf kräftig 
gerunzelt; Wangen fein runzelig retikuliert, mit verflachtem Seitenrand; 
Innenrand der Augen vorn schwielig erhaben, glänzend. Vorderrand des 
Halsschilds hinter den Augen stark ausgebuchtet und erhaben gerandet, 
die vorgezogene Mitte schwächer gerandet, Vorderwinkel spitz nach vorn 
gerichtet; Hinterrand doppelbuchtig, Hinterecken fast rechtwinklig; Seiten- 
ränder nach vorn konvergierend, leicht konvex, ziemlich breit verflacht und 
erhaben gesäumt, violett abstechend. Oberseite des Halsschildes in der 
Mitte gerunzelt, rundzellig retikuliert und ziemlich dicht punktiert, seitlich 
körnig rundzellig retikuliert. Flügeldecken apikal einzeln abgerundet, der 
Nahtwinkel leicht klaffend, stumpfwinklig verrundet, am Epipleuralwinkel 
ohne Ausrandung, jedoch in dessen Nachbarschaft mit einem kräftigen Ein- 
druck, ein weiterer, kleinerer Eindruck befindet sich neben dem Nahtwinkel]; 
Seitenrand der Flügeldecken vorn sehr schmal, hinter den Schultern bis zum 
Epipleuralwinkel breiter verflacht, von der Basis bis zum Epipleuralwinkel 
erhaben gesäumt. Der glänzende Rücken der Flügeldecken rundzellig reti- 
kuliert und zerstreut fein punktiert, in der Schildchengegend mit undeut- 
licheren Maschen und gehäuften kräftigeren Punkten, Untergrund der Sei- 
tenbinde körmig retikuliert, Längsstreifen nur nahe der Naht und außen 
schwach angedeutet. Analsternit apikal dreieckig ausgebuchtet, vor der 
Ausbuchtung mit einem Längseindruck. Vorderschienen relativ kurz, kräftig 
nach innen gebogen und zum Ende verdickt. 

Fundort: Kamerun, Bamenda 15. 12. 1955 (Dr. Bechyne). 

Holotypus $ im Museum Frey, 3 Paratypen ebendaselbst und in Samm- 
lung Ochs. Das 5 ist bisher unbekannt. 

Es freut mich, diese stattliche neue Art dem Sammler widmen zu kön- 
nen, der von jeder seiner Expeditionen nicht nur zahlreiche Gyriniden, 
sondern stets etwas Besonderes mitbringt. D. bechynei steht dem D. kunt- 
zeni Ochs (1924, Ent. Bl. 20, 243) am nächsten und gleicht ihm sehr durch 
die starke Körperwölbung, sowie auch in der Färbung. Jedoch ist die neue 
Art größer von Wuchs, wobei zu berücksichtigen ist, daß von D. kuntzeni 
bisher nur 5 ö bekannt sind, die 14!/2 bis 151/z mm messen, und daß das 
bisher unbekannte ö des D. bechynei wie üblich größer sein dürfte als die 
vorliegenden $Q. Letzterer ist ferner regelmäßiger oval, nicht nach hinten 
verschmälert wie D. kuntzeni, seine Oberlippe ist stärker vorgezogen und 
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der Halsschild kräftiger punktiert. Für die artliche Verschiedenheit spricht 
ferner der Fundort, denn D. kuntzeni ist ein Gebirgstier, welches in. 1500 
bis 1800 m Seehöhe gefangen wurde, während die neue Art aus dem viel 
weiter nördlich und niedriger gelegenen Grasland stammt, wo ganz andere 
Lebensbedingungen herrschen. Wenn von D.kuntzeni das bisher unbe- 
kannte ? vorliegen wird, sowie das ö des D. bechynei, werden sich sicher 
weitere Unterschiede ergeben. 

Durch die regelmäßig ovale Gestalt ähnelt D. bechynei etwas dem 
D. wehnckei, der jedoch viel flacher ist und auf den Flügeldecken keine iri- 
sierende Seitenbinde hat. Von Stücken des D. micans mit ungezähnelten 
Flügeldecken, die im Lebensbereich des D. bechynei. vorkommen können, 
unterscheidet sich letzterer durch die fehlende Ausrandung am Epipleural- 
winkel der Flügeldecken, stärkere Wölbung und weniger lebhafte Färbung 
sowohl des glatten Teils als auch der irisierenden Seitenbinde der Flügel- 
decken. 


In Kamerun wurden ferner erbeutet: 


Aulonogyrus bedeli Reg. -— Bamenda 13. 12. 1955 (im Grasland). 

Orectogyrus specularis Aube.-Kumba 14. und 15. 11. 1955; Bomba, Dt. 
Kumba 17. 11. 1955 (beide Fundorte laut Mitteilung von Dr. Bechyne im 
Gebirge gelegen). 

Im weiteren werden nunmehr die in Nigeria gesammelten Arten be- 
sprochen: 

Gyrinus natalensis ssp. nigeriensis Brinck. — Jos 21. 10. 1955 und 8.1. 
1956. 

Das mir jetzt vorliegende Material der Rasse aus Nigeria gab mir Ge- 
legenheit, einen schon seit Jahren in meiner Sammlung befindlichen Gyrinus 
aus Kamerun, den auch Brinck in seiner Revision (I, 45 und 47) erwähnt, 
damit zu vergleichen. Es scheint mir höchstens, daß bei ihm die seitlichen 
Längsstreifen auf den Flügeldecken stärker eingedrückt sind, im übrigen 
gleicht er den Stücken aus Nigeria hinsichtlich der schwarzen Unterseite 
und der leicht buckligen Wölbung der Oberseite, wodurch sich diese iso- 
lierte nördliche Rasse von den südlichen Rassen (natalensis Reg., rhodesi- 
anus Ochs katangensis Ochs) unterscheidet. Wahrscheinlich hat namentlich 
auch die kräftige Ausbildung der Seitenstreifen auf den Flügeldecken Legros 
veranlaßt, seine Kamerun-Exemplare zu G. schoutedeni zu zählen, bei wel- 
chen dieser Charakter jedoch viel stärker ausgeprägt ist. Falls sich beim 
Studium größerer Serien keine weiteren Unterschiede ergeben, wären die 
Kamerun-Stücke unter ssp. nigeriensis einzureihen; die Bibliographie lautet 
sodann wie folgt: 
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Gyrinus abyssinicus Ochs 1933, Senck. 15, 40. 

Gyrinus schoutedeni (ex p.) Legros 1949, Bull. Soc. ent. France 56. 

Gyrinus (s. str.) schoutedeni (ex p., ?) Ochs 1953, Exploration Parc 
Upemba 16, 6. 

Gyrinus (s. str.) natalensis ssp. nigeriensis Brinck 1955, Lunds Univ. 
Arsskr., N. F. 51 Nr. 16, pp. 40, 44, 45, 46, 47, 121. 


Aulonogyrus algoensis ab. rufiventris Ochs. — Jos 7. 10. 1955, 4. 1., 8.1. 
und 12. 1. 1956. 

Aulonogyrus bedeli Reg. — Kano 5. 10. 1955; Jos 7.10., 11.10. und 
13. 10. 1955, 4. 1, 8.1. und 12. 1. 1956. 

Durchschnittlich etwas größer als der Vorige, von Gestalt breiter mit 
breiterem Flügeldecken-Seitenrand, Abdomen ausgesprochen schwarz. 

Dineutus subspinosus Klug. - Jos 8. 1. 1956. 

Dineutus aereus Klug. — Jos 11. 10. 1955 und 4. 1. 1956. 

Dineutus grossus ssp. aubei Ochs. — Jos 11. 10. 1955, 4. und 12. 1. 1956. 

In den Ausbeuten von Malkin nicht enthalten, ist die Unterart hiermit 
zum erstenmal für Nigeria als westlichste Vorhut in Guinea nachgewiesen. 
In Verbindung mit einigen Einzelfunden aus dem nördlichen Kamerun 
handelt es sich um ein isoliertes Vorkommen dieses hauptsächlich süd- bzw. 
ostafrikanischen, jedenfalls die zentralafrikanischen Waldgebiete meidenden 
Käfers, jedoch zeigen die Nigeria-Stücke keine Besonderheiten, die über das 
bei dieser stark veränderlichen Art Übliche hinausgehen. Sie sind klein- 
wüchsig (12 bis 13 mm lang), nicht besonders breit und nach hinten nur 
wenig verjüngt, ziemlich gewölbt. Der Seitenrand der Flügeldecken ist 
beim ö ziemlich breit verflacht, die Ausrandung am Epipleuralwinkel 
mäßig, Längsstreifen auf den Flügeldecken nur außen deutlich, besonders 
bei dem $, Rücken glänzend, matte Seitenbinde ausgeprägt. Vorderschie- 
nen in beiden Geschlechtern mit doppelter Biegung, beim d wie üblich 
schlanker und länger. Der Oedeagus des ö hat die für die Art charakteri- 
stische Form. 

Die Exemplare vom 11. 10. sind unreif und in der Gegend der Flügel- 
decken-Seitenbinde prächtig purpurrot gefärbt, mit leuchtend grün ab- 
stechendem Seitenrand. Ähnliche Farbenspiele finden sich auch bei anderen 
Dineutus-Arten, wenn es sich um junge, nicht voll ausgefärbte Stücke 
handelt. 

Die in Süd-Afrika beheimatete, relativ konstante Nennform des 
D. grossus wird nördlich einer Linie, die — reichlich ungefähr - von dem 
West-Ostlauf des Sambesi angedeutet wird, von einer Vielzahl von Lokal- 
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formen abgelöst, die -— voneinander in verschiedenen Merkmalen abwei- 
chend — gemeinsam von der Nennform durch die schwächer retikulierte 
und daher stärker glänzende Oberseite unterschieden sind. Die hierdurch 
gekennzeichnete Unterart habe ich s. Z. ssp. aubei genannt, da eine Be- 
nennung für diesen Komplex nicht vorlag. Wohl waren zwei Vertreter des- 
selben zu diesem Zeitpunkt schon benannt (a. abyssinicus und a. angolensis 
Reg.), doch schienen mir diese auf Lokalformen gegründeten und in ihrer 
Ableitung von den Fundgegenden einen örtlichen Charakter andeutenden 
Namen nicht geeignet, die übergeordnete Gruppe zu bezeichnen. Neuer- 
dings hat Brinck in seiner Revision der afrikanischen Gyriniden es unter- 
nommen, die Fülle der nördlichen Formen des D. grossus unter Beibehal- 
tung der Regimbart’schen Namen in zwei Formenkreise aufzuteilen. Das 
von mir bisher gesichtete große Material von zahlreichen, in allen Teilen 
des nördlichen Verbreitungsgebietes gelegenen Fundorten ließ indessen 
die von dem schwedischen Autor gesehenen Zusammenhänge nicht er- 
kennen, vielmehr hatte ich den Eindruck eines unregelmäßigen Mosaiks, 
dessen Teile in Größe, Körperform und anderen kleinen Merkmalen bei 
gelegentlichen Wiederholungen an einzelnen Lokalitäten abänderten, ohne 
daß sich auf größere Areale begrenzte Rassen abzeichneten. Diese Ver- 
schiedenheiten mögen bedingt sein durch Klima-Unterschiede, namentlich 
auch in bezug auf die horizontale Schichtung der Fundorte, durch den 
andersartigen Charakter der Wohngewässer der einzelnen Populationen, 
und was sonst noch an äußeren Umständen in Frage kommen könnte. Eine 
Gesetzmäßigkeit schien sich jedoch nicht abzuzeichnen, weshalb es mir zu- 
nächst wichtig erscheint, den durch ein greifbares Merkmal erfaßbaren Un- 
terschied zwischen der Nennform und dem nördlichen Formenkreis nomen- 
klatorisch hervorzuheben; während die Unterrassen, zu denen a. abyssinicus 
und a. angolensis gehören, durch Beisetzung eines weiteren Namens ge- 
kennzeichnet werden können, falls notwendig und erwünscht. 


Orectogyrus fusciventris ssp. pseudospeculum Guignot. — Jos 7. und 
13. 10. 1955; 4., 8. und 12. 1. 1956. 


Von Guignot 1951 (Mem. Inst. Afrique noire 1, 215) aus Kamerun vom 
oberen Benue beschrieben. Malkin erbeutete inzwischen das erste Beleg- 
stück für Nigeria bei Jos. Die Ausbeute von Bechyn& besteht aus einer Serie 
von rund 30 Exemplaren. Die Unterart pseudospeculum ist gekennzeichnet 
durch den bei einzelnen Exemplaren bis fast !/a der Flügeldeckenlänge ver- 
längerten Spiegel von mehr oder weniger herzförmiger Gestalt. Bei der in 
Ostafrika beheimateten Nennform ist der Spiegel kürzer, ebenso und mehr 
dreieckig bei der in Französisch-Guinea vorkommenden ssp. guineensis 
Ochs (1954, Ent. Arb. Mus. Frey 5, 78), die außerdem eine geringere 
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Körperwölbung hat. In den Gebieten zwischen den Arealen der drei ver- 
schiedenen Formen wurde die Art bisher nicht gefunden. 

Orectogyrus bicostatus ssp. togoensis Ochs. — Jos 7., 11., 13. und 
14. 10. 1955; 4., 8. und 12. 1. 1956. 

Die vorliegende stattliche Serie zeigt die Übereinstimmung der Nigeria- 
Stücke mit denen aus Togo, die mir früher in geringer Anzahl vorgelegen 
haben. Allerdings sind bei einzelnen Weibchen von Jos die Flügeldecken- 
Rippen etwas länger als bei der Type, aber immer noch kürzer als bei der 
Nennform, die in Süd- und Ost-Afrika lebt. Bei den Männchen aus Nigeria 
ist namentlich die Diskal-Rippe kürzer, aber auch die kahle Skutellar-Partie 
von etwas geringerer Ausdehnung. Die früher (1925, Ent. Bl. 21, 184) von 
mir erwähnten Männchen von Carnot (Kamerun) erscheinen mir von kräf- 
tigen Nigeria-Exemplaren kaum verschieden. Ähnlich wie bei voriger Art 
und wie bei Dineutus grossus aubei klafft nach unseren bisherigen Kennt- 
nissen zwischen dem west-afrikanischen Vorkommen und dem in Ost-Afrika 
eine weite Lücke, allerdings sind Gyryiniden in den Zwischengebieten nörd- 
lich von Belgisch-Kongo bisher kaum ernsthaft gesammelt worden. 

Orectogyrus bedeli Reg. — Jos 7., 11., 13. und 14. 10. 1955; 4., 8. und 
12. 1. 1956; Enugu 30. 10. 1955. 
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Einige neue Lamiiden 
aus der Sammlung des Museums Frey 
(Col. Cerambycidae) 


Von S. Breuning (Paris) 


1. Niphoparmena (s. s.) fuscostriata, n. sp. 


Sehr langgestreckt. Fühler etwas länger als der Körper, das dritte Glied 
etwas länger als das vierte oder erste. Untere Augenloben etwas kürzer als 
die Wangen. Kopf nicht punktiert. Halsschild so lang als breit, schütter und 
äußerst fein punktiert, mit kleinem spitzem Seitendorn. Schildchen klein, 
dreieckig. Decken sehr lang, apikal schmal ausgeschnitten (Nahtecke deut- 
lich, Randecke in einen stumpf dreieckigen Lappen ausgezogen), dicht und 
ziemlich grob gestreift punktiert. 

Schwarz, graubraun tomentiert. Decken mit kurzen ziemlich dunkel- 
braunen auf den Punktreihen gelegenen Längslinien, die besonders im 
apikalen Drittel deutlich hervortreten. Die apikale Hälfte der Fühlerglieder 
vom vierten ab ziemlich dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 8 mm, Breite: 2!/2 mm. 

Type von Tanganyika: Lindi. 

In meiner Bestimmungstabelle der Gattung Niphoparmena Auriv. 
(1950, Longicornia, I, p. 165) schiebt sich diese Art bei Punkt 2 ein und 
unterscheidet sich von spinipennis Breun. besonders durch den breiteren 
und stumpfen Apikallappen der Decken. 


2. Dinocephalus alboguttatus, n. sp. 


Ornatus Per. nahe stehend, aber kleiner und anders tomentiert. 

Die Oberseite des Körpers und die Beine hellgrau tomentiert mit run- 
den, weißen, schmal schwarz eingefaßten Makeln besetzt: 2 am Vorder- 
rand des Scheitels, vier auf der Halsschildscheibe, die beiden postmedianen 
etwas weiter auseinanderliegend als die. beiden premedianen, und neun 
auf jeder Decke: eine basale suprahumerale, eine basale infrahumerale, 
eine an der Naht hinter dem Schildchen, eine am Seitenrand am Ende des 
basalen Viertels, 2 in der Mitte, eine diskale und eine laterale, 2 am Be- 
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ginn des apikalen Viertels, eine suturale und eine laterale und schließlich 
eine laterale preapikale. Körperunterseite weißlich tomentiert. Fühler 
schwarzbraun tomentiert. 

Länge: 9!/a mm, Breite: 3 mm. 

Type ein ö von Abyssinien: Harrar ex coll. Gassner. 


3. Aetholopus thylactoides, n. sp. 


Erstes Fühlerglied dicht und wenig fein punktiert. Untere Augenloben 
etwas länger als die Wangen. Kopf und umgeschlagene Halsschildseiten- 
teile ziemlich dicht und wenig fein punktiert. Halsschildscheibe sehr dicht 
und grob punktiert. Decken apikal breit abgestutzt (Nahtecke in einen 
kurzen und breit verrundeten Lappen ausgezogen, Randecke breit ver- 
rundet), dicht und wenig fein punktiert und im apikalen Viertel mit kurz 
aufstehenden Haaren besetzt. 

Dunkelbraun, hellbraun tomentiert. Halsschild mit drei schmalen wenig 
scharf ausgebildeten weißlichgelben Längsbinden, eine sehr schmale mitt- 
lere und jederseits eine leicht gebogene, die von der Mitte des Vorder- 
randes der umgeschlagenen Seitenteile bis zu der Basis auf den Seiten der 
Scheibe reicht. Jede Decke mit einer mäßig großen, halbrunden mittleren 
dunkelbraunen Seitenrandmakel, die in ihrer vorderen Hälfte von einer 
weißlichen Tomentierung eingefaßt wird. 

Länge: 22 mm, Breite: 6'/2 mm. 

Type von Ost-Java, leg. H. F. Holz. 


4. Pterolophia (s. s.) alorensis, n. sp. 


Gestreckt. Fühler viel kürzer als der Körper, unterseits ziemlich dicht, 
kurz gefranst, das dritte Glied etwas länger als das vierte, so lang als das 
erste. Untere Augenloben so lang als die Wangen. Kopf und Halsschild 
sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild schwach quer, seitlich leicht 
verrundet. Schildchen breit dreieckig. Decken apikal verrundet, dicht, in 
der vorderen Hälfte fein, in der apikalen Hälfte sehr fein punktiert. 

Schwarz, hellrotbraun, stellenweise undeutlich mit gelbbraun unter- 
mischt, tomentiert. 

Länge: 14 mm, Breite: 5'/2 mm. 

Type ein $ von der Insel Alor. 

Steht enganensis Gah. nahe, aber die Decken feiner punktiert ohne 
leicht erhabene Längslinien auf der Scheibe und die Tomentierung noch 
einförmiger. 
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9. Ropica Rosti, n. sp. 


Fühler so lang als der Körper, wenig fein, das dritte Glied etwas 
länger als das vierte oder erste. Untere Augenloben so lang als die Wan- 
gen. Kopf und Halsschild dicht, äußerst fein punktiert. Halsschild stark 
quer, seitlich regelmäßig verrundet. Decken apikal schmal, leicht schief 
abgestutzt, dicht, ziemlich grob punktiert, feiner im apikalen Drittel; jede 
mit leicht ausgebildeter postbasaler Scheibenbeule. 
 Dunkelbraun, rotbraun tomentiert, die ganze Oberseite dicht ocker- 
gelb marmoriert. Auf jeder Decke eine kurze postmediane undulierte weiße 
Scheibenquerbinde (die aus der Vereinigung zweier Makeln entstanden ist). 
Fühler dunkelrotbraun tomentiert, die äußerste Basis der Glieder vom 
fünften ab weißlich tomentiert. 

Länge: 7 mm, Breite: 21/2 mm. 

Type von Kashmir: Kulu, 2300 m, leg. Rost. 


6. Eryssamena kuluensis, n. sp. 


Fühler um ein Drittel länger als der Körper, das dritte Glied etwas 
kürzer als das vierte, merklich länger als das erste. Untere Augenloben 
kaum länger als die Wangen. Halsschild etwas länger als breit, seitlich 
leicht verrundet. Decken apikal leicht abgestutzt (Randecke stumpf vor- 
tretend), wenig dicht und wenig fein punktiert, jede mit einer kleinen 
niedrigen postbasalen Scheibenbeule. Die ganze Oberseite mit wenig dicht 
stehenden, kurzen, halbaufgerichteten Haaren besetzt. 

Braun, hellgrau tomentiert. Hinterkopf und Halsschild sehr dicht rot- 
braun marmoriert. Decken mit dicht stehenden kleinen runden rotbraunen 
Makeln besetzt, die unter anderem zu drei breiten Querbinden verfließen: 
eine basale, eine preapikale und eine mediane, die schief gegen den Seiten- 
rand zu ansteigt. Fühler dunkelrotbraun tomentiert, das basale Drittel der 
Glieder vom vierten ab weißlichgrau tomentiert. 

Länge: 12!/2 mm, Breite: 3'/s mm. 

Type von Kashmir: Kulu, 2300 m, leg. Rost. 


7. Phytoecia (Helladia) pretiosa Fald. m. nigrobasireducta, nov. 


Wie die Stammform, aber die schwarze Färbung auf den Decken auf 
drei Makeln reduziert, eine kleine basale neben dem Schildchen, eine lange 
aber schmale neben der Naht, hinter dem Schildchen gelegene und eine 
große apikale, die fast das ganze Apikalviertel der Decke einnimmt. 

Type ein $ von Syrien: Aleppo. 
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Neue Coccinelliden (Col.) 


Von Leopold Mader, Wien 


Eine Determinationssendung aus dem Museum G. Frey in Tutzing 
gab Veranlassung, einige neue Arten zu beschreiben, wobei ich die Gelegen- 
heit benütze, auch aus meiner Sammlung zwei neue Arten zu beschreiben. 


1. Solanophila nigeriana nov. spec. — Der Sol. punctipennis Muls. am 
nächsten stehend und mit der gleichen Punktstellung auf den Flügeldecken, 
also je 10, gestellt 2, 1, 2, 1, 2, 1, 1, auch auf dem Halsschilde 3 schwarze 
Fleckchen, oft mehr oder weniger undeutlich, aber die Art ist spezifisch 
sicher verschieden durch die hinten deutlich spitzbogig verengten Flügel- 
decken und die ausgedehnte Schwärzung der Unterseite, woselbst schwarz 
sind: Der Prosternalfortsatz der Vorderbrust, Mittel- und Hinterbrust und 
der Bauch, deren Seitenteile aber ausgenommen, die Spitze des letzten 
Segmentes und die schmal hell gerandeten Endränder der Segmente eben- 
falls ausgenommen. Die Makeln der Flügeldecken sind erkennbar kräftiger 
und besonders die hinterste Makel ist weniger gerundet und vorne mehr 
oder weniger quer oder etwas konkav abgeschnitten. Länge: 5-5!/a mm. — 
Expedition Nigeria-Kamerun, Bamenda, leg. Bechyne, 15.12.55 und 17. 
12. 55. -— Holotype im Museum G. Frey, 4 Paratypen daselbst und 2 Para- 
typen in meiner Sammlung. 

Diese Art ist durch den Vergleich mit S. punctipennis Mls. genügend 
unterschieden. Sol. 20-punctata Mls. hat den Punkt 5, also den zweiten 
der Nahtreihe, fast oder ganz mit der Naht verbunden. Wahrscheinlich 
steckt die Art in den Sammlungen mit punctipennis vermengt. 


2.Epilachna bisquadrisignata nov. spec. — Schwarz, rotgelb oder hell- 
ziegelrot sind auf jeder Flügeldecke 4 gerundete Makeln, gestellt 1, 2, 1, 
die Fühlergeißel und der größere innere Teil der Epipleuren der Flügel- 
decken. Wenn sich die Scheibe der Flügeldecken rötlichbraun oder ziegel- 
rot aufhellt, dann werden die Makeln mehr gelb und heben sich dann 
weniger scharf ab. Bei einem Stücke, das ich auch noch zur selben Art 
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rechnen möchte, ist auch Kopf und Halsschild rotgelb. Von den hellen 
Makeln ist die vorderste die größte und reicht, die deutliche Schulterbeule 
einschließend, vorne fast bis an den Basalrand der Flügeldecken heran, 
nach innen nähert sie sich der Naht bis auf etwas mehr als Schildchenbreite, 
die Makeln 2 und 3 stehen in Querreihe über die Mitte der Decken, die 
äußere in geringer Entfernung vom Seitenrande und gewöhnlich etwas 
kleiner als die innere nächst der Naht, die hinterste steht vor dem Spitzen- 
rand, von der Spitze mehr als von den Rändern entfernt, und ist etwas 
größer als die beiden Makeln vor ihr. Gestalt länglichoval, die Seitenrand- 
absetzung im Schulterwinkel am breitesten, dann in der Mitte schmäler 
und sich gegen die Spitze hin verlierend. Punktierung auf Kopf und Hals- 
schild feiner, auf den Flügeldecken auf fein genetztem Untergrund kräftig, 
am Seitenrande mehr oder weniger grob. Behaarung greis, kurz und wenig 
auffallend. Länge: 5-6 mm. — Bamenda (Expedition Museum G. Frey nach 
Nigeria-Kamerun), leg. Bechyne, 13. und 17. 12.1955. — 1 Holotype und 
4 Paratypen im Museum G. Frey, 2 Paratypen in meiner Sammlung. Das 
eine Stück mit hellem Kopf und Halsschild möge konform wie bei anderen 
Arten als a. fulvicollis bezeichnet werden. 

Von den Epilachna-Arten mit je 4 hellen Flecken, gestellt 1, 2, 1, ist 
aus dem Westen Afrikas noch keine bekannt, jedoch einige aus dem Osten, 
sie scheiden aber aus. E. Erichi Ws. und soror Ws. haben die hellen Makeln 
gelb umrandet, außerdem hat Erichi die Flügeldecken in eine gemeinsame 
Spitze ausgezogen, bei E. humerosa a. bisquadriguttata Mader läuft die 
äußere Grenze der vorderen Makel über die Schulterbeule und schließt 
dieselbe nicht mit ein. Bei E. Käsebergi Ws. sind die Flügeldecken an der 
Basis schnell im Bogen verbreitert, hinter der Schulter doppelt so breit 
als der Halsschild und die Makeln 2 und 3 stehen in einer schrägen Quer- 
reihe. E. tarda Ws. und morosa Ws. fallen durch ihre mittlere helle Quer- 
binde auf, die auch keinerlei Zusammensetzung aus zwei Makeln erkennen 


läßt. 


3. Exochomus pretiosus nov. spec. — Oval, mäßig gewölbt, glänzend. 
Kopf und Halsschild punktuliert, Flügeldecken auf mikroskopisch fein reti- 
kuliertem Untergrund dicht punktiert. Kopf schwarz, Halsschild gelblich- 
rot, mit schwarzer Längslinie, welche sich am Vorder- und Hinterrande 
dreieckig erweitert. Schildchen schwarz, Flügeldecken dunkelerzgrün, mit 
rötlichgelber Zeichnung: Auf jeder Decke eine mittlere Querbinde und eine 
Makel in der Spitze. Die Querbinde reicht vo“ Seitenrande bis in die Nähe 
der Naht und läßt die äußerste Randkante noch von dunkler Farbe und 
nähert sich der Naht um etwas mehr als Schildchenbreite, erreicht mit 
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ihrem Hinterrande so ziemlich die Mitte der Deckenlänge und ist außen 
etwas breiter, die Spitzenmakel nimmt etwa !/ der Deckenlänge ein, färbt 
auch die Spitzenrandkante hell und ist vorne konvex begrenzt. Epipleuren 
der Flügeldecken gelbrot, ihre Außenkante schwarz. Unterseite schwarz, 
die Vorderbrust, die beiden letzten Bauchsegmente und ein Teil des vor- 
hergehenden Segmentes gelbrot. Beine schwarz, die Lappen des 2. Klauen- 
gliedes mehr oder weniger aufgehellt. Fühler von heller Farbe. Länge: 
> mm; Breite: 3,7 mm (in Serien sicherlich schwankend). — Pankschin (Ex- 
pedition Museum G. Frey nach Nigeria-Kamerun), leg. Bechyne, 2. 1. 56. - 
Holotype im Museum G. Frey, 1 Paratype in meiner Sammlung. 

In meiner Tabelle der afrikanischen Exochomus-Arten (Explor. Parc 
National Albert, fasc. 80, 1954, p. 86) käme man sub Schlüsselzahl 43 (44) 
in die Nähe von Ex. rubropictus Sicard, die Art kann aber daselbst sofort 
abgetrennt werden, da bei rubropictus die helle Querbinde beiderseits 
abgekürzt ist, eine kleine helle Makel vor der Spitze liegt, Unterseite und 
Beine rot und die Flügeldecken schwarz sind. 


4. Exochomus freyi nov. spec. — Kreisrund, schwach gewölbt, glänzend, 
sehr zart punktuliert. Oberseite weißgelb, mit schwarzer Zeichnung: Der 
größere Teil des Halsschildes, das winzige Schildchen und auf beiden 
Flügeldecken zusammen 7 Makeln, wovon drei an der Naht beiden Decken 
gemeinsam sind und jene knapp vor der Spitze sehr klein ist. Man kann 
den Halsschild auch als schwarz annehmen, dann bleiben von heller Farbe 
ein Vorderrandsaum, der sich um die Ausbuchtung hinter den Augen 
herumlegt und in den breiten hellen Seitenteil des Halsschildes mündet. 
Auf den Flügeldecken ist die äußerste Randkante angedunkelt. Die vordere 
gemeinsame Nahtmakel ist groß, mehr oder minder viereckig, mit ver- 
rundeten Außenwinkeln, etwa von !/z bis 1/g der Deckenlänge ausgedehnt 
und nach außen etwas mehr als !/ der Deckenbreite einnehmend. Die 
zweite gemeinsame Nahtmakel ist kleiner, stumpfdreieckig, mit der Spitze 
nach hinten, von etwa ?/s bis °/s der Nahtlänge, die hintere Nahtmakel liegt 
knapp vor dem Spitzenwinkel. Von den seitlichen Makeln liegt die vor- 
dere zwischen der ersten Nahtmakel, dieser näher als dem Seitenrande, ist 
stumpfdreieckig, mit ihrer stumpfen Spitze vorne die kaum angedeutete 
Schulterbeule erreichend, hinten fast gerade abgeschnitten, die Winkel aber 
auch verrundet. Die hintere Seitenmakel liegt in der Höhe der zweiten 
Nahtmakel zwischen derselıen und dem Seitenrande, mehr oder minder 
verrundet, vorne breiter als hinten. Unterseite auch von der hellen Farbe, 
aber der Bauch mehr rötlichgelb, die Hinterbrust mit Ausnahme ihrer Sei- 
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tenteile schwarz, die Mitte der beiden ersten Bauchsegmente mehr oder 
minder verdunkelt. Beine gelbrötlich, die Hinterschenkel verdunkelt und 
die Mittelschenkel vor der Spitze mit einem dunkleren Wisch. Diese Ver- 
dunkelungen in Serien wahrscheinlich schwankend. Länge: 3 mm. - Rio de 
Janeiro, Tijuca, 11. 1955, leg. Georg und Barbara Frey. Von dieser zier- 
lichen Art leider nur 1 Stück, welches ich wegen ihrer leichten Erkennbar- 
keit trotzdem beschreibe. 

Diese Art sei Herrn Konsul G. Frey in Erkenntlichkeit seiner allseits 
anerkannten Verdienste um die Coleopterologie gewidmet. Sie steht unter 
den Gattungsgenossen ganz isoliert da. Exochomus Jordani Mls. und orbi- 
culus Ws. haben wohl auch eine gemeinsame Nahtmakel, aber nur eine, 
erstere besitzt auf beiden Decken 5, letztere 11 Makeln. 


9. Eriopis nobilis nov. spec. — Langoval, flach gewölbt, oben zart punk- 
tuliert, auf den Flügeldecken besonders fein und dicht. Kopf schwarz, Vor- 
derrand des Kopfschildes und die Basalhälfte der Fühler gelblich. Hals- 
schild schwarz, weißlichgelb gezeichnet wie bei E. connexa Germar, also 
ein gelber Seitensaum und je eine Makel in der Mitte des Vorderrandes 
und vor dem Schildchen. Schildchen schwarz. Flügeldecken hellgelb, mit 
einer breiteren Nahtbinde und jederseits mit einer dicken, unregelmäßigen 
Längsbinde, welche sich vor der Spitze mit der Nahtbinde vereinigt. Die 
Nahtbinde schwärzt vorne die innere Hälfte des Basalrandes, beginnt 
vorne etwa in dreifacher Schildchenbreite, verschmälert sich entweder all- 
mählich nach hinten, kann aber auch eine sehr schwache Erweiterung in 
!/ı und ?/3 der Länge zeigen, und verbindet sich vor ihrem Ende mit der 
Längsbinde. Die Längsbinde beginnt vorne auf der schwachen Schulter- 
beule und ist nach innen schräg abgeschnitten, in der Folge nimmt sie so 
ziemlich !/2 der Deckenbreite ein, ist in der Hälfte der Länge rundlich ein- 
gebuchtet und neigt in einem Falle dazu, sich innen mit der eventuellen 
Erweiterung des Nahtsaumes zu verbinden, wodurch es in extremen Fällen 
zu einer Abschnürung einer schräg ovalen hellen Makel kommen könnte, 
dann verengt sie sich wieder etwas und verbindet sich mit einer breiteren 
hinteren Erweiterung der Nahtbinde. Unterseite und Beine schwarz, die 
Epimeren der Mittelbrust mit einem hellen Fleckchen. Länge um 4!/a mm. — 
‚Peru, Huaraz, 4.7.54, leg. H. Löffler. — Holotype und 2 Paratypen im 
Museum G. Frey, 1 Paratype in meiner Sammlung. 

Diese Art steht in der Gattung einzig da und ist sofort zu erkennen. 
Eriopis connexa Germar und opposita Gu£rin haben isolierte helle Flecken, 
die sich wohl mehr oder weniger der Quere nach verbinden oder auch bis 
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zur Gänze verschwinden können, die neue Art hat eine ausgesprochen 
längsbindige schwarze Zeichnung und bildet keinerlei mehr oder weniger 
gerundete helle Makeln. 


6. Psyllobora consitoides nov. spec. — Wie die Namensgebung bereits 
verrät, hat diese Art große Ähnlichkeit mit Ps. consita Mls. — Fast halb- 
kugelig, mäßig gewölbt, bei sehr hellgelblicher Grundfarbe oben bräunlich 
oder rotbräunlich gefleckt: Auf dem Halsschild die üblichen 5 Fleckchen, 
gestellt 2, 3, mitunter davon einige schon braun, besonders die vorderen, 
auf den Flügeldecken je 9 Makeln, gestellt 2, 3, 1, 2, 1, davon mitunter 
einige dunkler, oft aber auch einige blasser oder fast verblaßt: Makeln 1 
und 2 knapp hinter der Basis, M. 1 mit ihrem vorderen inneren Teil noch 
die schwache Schulterbeule einschließend, M. 2 zwischen ihr und der Naht, 
beide mehr oder minder gerundet, M. 3, 4 und 5 in Querreihe gerade vor 
der Mitte der Deckenlänge, M. 3 neben dem Seitenrande und manchmal 
hat man den Eindruck, als sei sie mit einem leichten Schatten vom Seiten- 
rande her verbunden, M. 4 hinter M. 1, hinten etwas eingebuchtet, M. 5 
hinter M. 2, mehr oder weniger gerundet, die Makeln 6 bis 8 stehen auf 
der hinteren Hälfte der Flügeldecken in Kreuzform, M. 6 hinter M. 4, 
stumpf dreieckig, mit der Spitze nach hinten gerichtet, M. 7 und 8 in Quer- 
reihe hinter M. 6, mit ihren Spitzen zueinander gerichtet, M. 9 vor der 
Spitze. Länge: 4 mm. — Campinas-Brasilien, Sao Paulo, leg. F. C. Camargo. 
1 Holotype und 9 Paratypen in meiner Sammlung; ferner Maracay Vene- 
zuela, Rancho grande, 1. 54, leg. G. und Helga Frey, 2 Stück, die ich eben- 
falls zu den Paratypen zähle. 

Von Ps. consita Mls. ist die Art verschieden dadurch: Die innere vor- 
dere Makel ist weder schräg, noch dreieckig, die Makeln 3, 4 und 5 sind 
nicht länger als breit, M. 6 bildet nicht mit 7 und 8 eine nach vorne ge- 
bogene Querreihe, sondern steht bedeutend weiter vorne als M. 7 und 8. 
Außerdem ist consita beträchtlich größer, etwa 6 mm gegen 4 mm. 


7. Psyllobora gratiosa nov. spec. — Kurzoval, gewölbt, Oberseite hell- 
gelb oder weißlichgelb, mit brauner bis manchmal fast schwarzer Zeich- 
nung, die so gelagert ist wie bei Ps. lenta Mls. Auf dem Halsschild die 
üblichen 5 Fleckchen, ein kleines vor dem Schildchen und 4 stärkere im 
Halbkreis herum, davon die hinteren an der Basis. Flügeldecken mit je 
12 Makeln: Makel 1, 2 und 3 subbasal, M. 1 sehr klein und manchmal 
erlöschend, außerhalb der Schulterbeule, M. 2 gerundet, von der Schulter- 
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beule nach innen, M. 3 zwischen M. 2 und der Naht, mehr oder minder 
länglichoval und schräg nach hinten und außen gestellt, die Makeln 4, 5, 6 
und 7 in Querreihe vor der Mitte der Deckenlänge, M. 4 klein, am Seiten- 
rande und meist mit der großen ovalen Makel 5 verbunden, M. 6, die 
breiteste, hinten mehr oder weniger konkav begrenzt, M. 7 etwas weiter 
vorgerückt, nächst der Naht, innen zur Naht parallel, außen konvex be- 
grenzt, Makel 8 hinter 6, quer und öfter mit den beiden äußeren Ecken 
der M. 6 verbunden, M. 9 und 10 in Querreihe in ?/3 der Deckenlänge, 
M. 9 hinter 5, M. 10 hinter 7, M. 11 eine etwas gebogene Längsmakel, 
beginnt etwas hinter 9 und 10 und gegen die Naht hinter M. 10 gerichtet, 
scheinbar aus 2 Makeln zusammengesetzt erscheinend, M. 12 zwischen 
dem hinteren Teil von M. 11 und dem Seitenrande. Mit Ausnahme der 
kleinen Randmakel sind alle diese Makeln in Längsreihen geordnet: Die 
äußere Längsreihe bilden die Makeln 1, 5, 9 und 12, die mittlere Längs- 
reihe die Makeln 2, 6, 8 und 11, die innere Längsreihe bilden die Makeln 
3, 7, 10 und die hintere Hälfte der Makel 11. Unterseite und Beine von 
der hellen Grundfarbe, schwarz sind die Hinterbrust, mit Ausnahme der 
weißlichen Seitenteile und die Schenkelplatten des ersten Bauchsegmentes. 
Epipleuren der Flügeldecken mit einem dunklen Fleckchen an der Stelle, 
wo die Randmakel 4 der Flügeldecken auf die Epipleuren übergreift. 
Länge: 3,3 mm, Breite: 2!/2 mm, diese Maße in Serien geringfügig schwan- 
kend. — Campinas-Brasilien, So Paulo, leg. F. C. Camargo. — Holotype 
und 9 Paratypen in meiner Sammlung. 

Ich habe diese Art vor 20 Jahren als Psyllobora spec., Gruppe lenta, 
erhalten, mit der Beschreibung jedoch zugewartet. Sie hat dieselben Zeich- 
nungselemente wie lenta Mls., ist aber davon entschieden spezifisch ver- 
schieden. Bei lenta sind die Makeln hellbraun, wenig scharf heraustretend, 
nur die Makeln 4 und 5 sind schwarz, am auffallendsten ist aber die Ge- 
stalt. Lenta ist seitlich weniger gerundet und erscheint daher mehr oval, 
die neue Art ist seitlich gerundeter und hat auch keine einfarbig helle 
Unterseite. 
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Neue Tenebrioniden aus Südamerika 


17. Beitrag zur Kenntnis der Tenebrioniden 
(Mit 12 Abbildungen) 


von H. Kulzer, Museum Frey. 


Eine neue Gattung und neue Arten der Tribus Epitragini 


Epitragella n. gen. 
Genotypus dimorpha n. sp. 


Geschlechter sehr verschieden, & lang, parallel, mäßig gewölbt, $ kurz 
oval, sehr stark gewölbt. Kopf ziemlich flach, Augen beim ö sehr groß und 
stark gewölbt, beim $ etwas kleiner und flacher. Kopf mit den Augen un- 
gefähr so breit wie der Halsschild. Vorderrand des Clypeus fast gerade 
abgestutzt. Oberlippe vorstehend, Gelenkhaut sichtbar. Die Fühler über- 
ragen etwas die Basis des Halsschildes, beim & sind die Glieder 4-10, beim 
2 7-10 einseitig stark gesägt. Mandibeln vorne abgestutzt, an der Basis 
schwach verbreitert und ohne Zahn. Endglied der Maxillarpalpen vorne 
verbreitert, Endglied der Labialpalpen sehr klein, am Ende leicht verbrei- 
tert. Mentum groß, flach, quer, deckt die Unterlippe zu. Halsschild quer, 
ohne vorstehende Winkel, die Seiten sind kaum gebogen, viel schmäler 
als die Flügeldecken. Flügeldecken beim ö sehr schlank, parallel, schwach 
gewölbt, beim $ stark bauchig gewölbt und kurz oval. Prosternum nach 
vorne geneigt, zwischen den Hüften schmal, ohne Fortsatz. Beine lang, 
dünn, Schenkel kaum verdickt, Schienen rund, am Ende nicht verbreitert. 
Tarsen lang und fein. Penis sehr dünn, lang und nadelspitz. Legeapparat 
im ersten Drittel auf der Unterseite mit 2 vorstehenden, flachen Chitin- 
höcker, die oben etwas ausgehöhlt sind und nach hinten in je zwei glatte 
Leisten auslaufen. 

Die neue Gattung weicht von den übrigen der Tribus ziemlich stark 
ab, charakterisiert durch den starken Geschlechtsdimorphismus und die 
gesägten Fühler. Die ö & haben etwas Ähnlichkeit mit denen der Gattung 
Omopheres. Epitragella ist im Katalog bei Omopheres einzureihen. 
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E. dimorpha n. sp. (Abb. la und b) 
Dunkel kastanienbraun, die Ober- und Unterseite und die Beine sind 
mit längeren, schuppenförmigen, aber sehr spitzen, anliegenden, weißen 
Härchen, bei reinen Tieren dicht bedeckt. Die Flügeldecken sind außerdem 
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Abb.1: Epitragella dimorpha n. sp. a) d, b) 9 


noch mit kurzen, gelben, abstehenden Börstchen besetzt. Die Geschlechter 
sind sehr verschieden. Länge: 7-9 mm, Breite: ö 3-3!/g mm, $ 4-4!/2 mm. 

ö. Kopf flach, grob aber undeutlich punktiert. Augen sehr groß, 
etwas breiter als der Halsschild, sehr stark gewölbt seitlich vorstehend, 
rund, von den Wangen schwach eingedrückt. Schläfen sehr schmal und im 
rechten Winkel zum Hals verengt. Wangen viel schmäler als die Augen, 
etwas aufgeworfen, an den Seiten verrundet. Clypeus schmal, breit, Vorder- 
rand gerade abgestutzt, Ecken verrundet, Quereindruck nicht erkennbar. 
Die Fühler überragen mit 3 Glieder die Basis des Halsschildes. Glied 3 
dünn, gut doppelt so lang wie 2, die Glieder 4-10 einseitig stark gesägt, 
Endglied länglich oval. 

Halsschild schwach quer, 1'/;s mal so breit wie lang, Basis so 
breit wie der Vorderrand, Seiten fast gerade, Seiten ohne Randkante. Basis 
in der Mitte etwas vorgezogen, ungerandet, Hinterwinkel nicht vorstehend 
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und rechteckig. Vorderrand fast gerade, Vorderwinkel nicht vorstehend und 
rechteckig. Die Scheibe ist wie der Kopf punktiert und chagriniert, auf jeder 
Seite befindet sich hinter der Mitte ein großer und tiefer Eindruck. 

Flügeldecken doppelt so lang wie breit, parallel, im letzten 
Drittel eiförmig, nicht sehr stark gewölbt, zum Schildchen flach, ohne Rip- 
pen, wie der Halsschild punktiert. Epipleuren schmal, bis ans Ende rei- 
chend, hinten etwas gefurcht, vorne bis zur Schulter verbreitert. 

Prosternum zwischen den Hüften erhaben, mit Längsfurche in 
der Mitte, nach vorne stark geneigt, nach hinten steil abfallend, nicht vor- 
stehend. Mesosternum schmal, vorne senkrecht abfallend und an den Seiten 
beim Absturz mit je einem kleinen Höckerchen. Beine lang, dünn, Schenkel 
kaum verdickt, Schienen am Ende nicht verbreitert und rund. Tarsen lang, 
dünn, Unterseite mit rötlichen Börstchen, Oberseite mit weißen Haaren 
bedeckt. Vordertarsen länger als die Vorderschienen, Mitteltarsen so lang, 
Hintertarsen kürzer als die Schienen. Abdomen fein und dicht punktiert. 

?. Die Augen sind viel kleiner, schmäler, weniger gewölbt und seitlich 
kaum vorstehend, etwas schmäler als der Halsschild. Fühler kürzer, über- 
ragen nur mit dem Endglied die Basis des Halsschildes. Die Glieder 3-6 
sind so ziemlich gleichlang und dünn, die Glieder 7-10 einseitig gesägt, 
Endglied kurz oval. Halsschild wie beim ö. Flügeldecken in der Breite und 
in der Länge stark, bauchig gewölbt, zum Schildchen stark geneigt, 1'/2z mal 
so lang wie breit, an den Seiten stärker gebogen und am Ende mehr zu- 
gespitzt, mit je 2 undeutlichen, breiten Rippen. Die Behaarung neigt beim 
© zur Fleckenbildung. Unterseite wie beim 9. 

Patria: 1 d und 2 79, Prov. Catamarca, Argentinien, 20. 3. 1907, leg. 
Bruch, Holo-, Allo- und Paratype ex coll. Gebien in coll. Frey. 3 Stück 
Catamarca, Chiquimil, leg. Weiser; 3 Stück Catamarca, Santa Maria 17. 12. 
1920, 1 Stück Ingenioarenal, 3020 m, 6.-9. 1. 1925, leg. Wolters; 9 Stück 
Catamarca ex coll. Wittmer; 1 Stück Prov. de la Rioja; 2 Stück Mendoza, 
Argentinien. (Paratypen in coll. Frey.) 


Bemerkungen zur Gattung Eunotiodes Casey 


Die Gattung Eunotiodes Casey hat folgende charakteristische Merk- 
male: Mandibeln am Ende abgestutzt, die linke hat auf der Oberseite einen 
stumpfen Höcker, die rechte an der Krümmung einen langen Zahn, der von 
vorne gesehen von der Mandibel durch eine tiefe Furche getrennt ist, 
Vorderrand des Clypeus im leichten Bogen vorgezogen, nicht dreilappig. 
Endglied der Fühler so lang wie die vorhergehenden 2 oder 3 Glieder zu- 
sammen. (Dieses trifft aber bei der neuen Art nicht zu.) Flügeldecken ir- 
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regulär punktiert. Tarsen auf der Unterseite dicht mit gelben Härchen be- 
deckt. Bekannt sind bisher 2 Arten, porcellus Berg und brevicollis Casey. 


E. spissus n. sp. 


Kastanienbraun bis fast schwarz, fast kahl, an den Seiten und am Ende 
der Flügeldecken befinden sich in den Punkten winzige Härchen, Kopf an 
den Seiten mit längeren Härchen bedeckt. Geschlechter nicht verschieden. 
Länge: 11-13 mm, Breite: 5-6 mm. 

Kopf flach, kräftig punktiert. Augen groß, rund, mäßig gewölbt, mit 
einer feinen Falte am Innenrand. Wangen schmäler als die Augen, an den 
Seiten verrundet, zum Clypeus eingebuchtet. Vorderrand des Clypeus im 
mäßigen Bogen vorgezogen, Quereindruck nicht erkennbar. Schläfen sehr 
schmal und im rechten Winkel zum Halse verengt. Die Fühler erreichen 
nicht ganz die Basis des Halsschildes, Glied 3 ist nur wenig länger als 4, 
die Glieder 8-10 mäßig erweitert, Endglied nur etwas größer als das 10., 
flach und zugespitzt. 

Halsschild fast 2mal so breit wie lang, mäßig gewölbt, Basis 
nur wenig breiter als der Vorderrand, Seitenrand schwach gebogen, hinten 
parallel, sehr fein gerandet. Basis leicht doppelbuchtig, mit feiner Rand- 
kante, Hinterwinkel nicht vorstehend und rechteckig. Vorderrand fast ge- 
rade, nur an den Seiten mit einer Randkante, Vorderwinkel schwach vor- 
stehend, spitz oder rechteckig. Die Scheibe ist dicht und mäßig fein punk- 
tiert. 

Flügeldecken gleichmäßig oval, ziemlich gewölbt, hinter der 
Mitte am breitesten, ohne Rippen, mit sehr feiner Randkante, die von oben 
noch sichtbar ist. Die Oberseite ist kräftig und irregulär punktiert, Epi- 
pleuren reichen bis ans Ende, die beiden Randkanten vereinigen sich aber 
am Ende nicht. An der Schulter verbreitert. 

Prosternum nach vorne schwach geneigt, nach hinten spitz und 
waagrecht etwas vorstehend, der Fortsatz greift aber in den tiefen Meso- 
sternaleindruck nicht ein. Abdomen fein punktiert und spärlich behaart. 
Beine kurz, dünn, mäßig behaart, Schienen rund, gerade, mit Ausnahme 
des Klauengliedes ist die Unterseite der Tarsen mit einer dicht goldgelben 
Haarsohle bedeckt. 

Patria: 8 Stück, Paraguay, leg. K. Fiebrich und Drake, Holo-, Allo- und 
Paratypen in coll. Frey; 4 Stück La Plata; 1 Stück Montevideo; 1 Stück 
Ecuador; Paratypen in coll. Frey. 

E. spissus unterscheidet sich von den beiden anderen Arten der Gat- 
tung porcellus Berg und brevicollis Casey durch die plumpere Form, stär- 
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kere Punktierung der Flügeldecken, etwas flacheren Halsschild und vor 
allem durch das viel kürzere Endglied der Fühler. 


Parepitragus ater n. sp. 


Schwarz glänzend, Beine und Fühler braun, länglich oval, fast kahl, 
Flügeldecken mit kaum sichtbaren Härchen spärlich bedeckt. Geschlechter 
in der Größe sehr verschieden. ö, Länge: 8-9 mm, Breite: 21/2-3 mm, 
Q, Länge: 10-11 mm, Breite: 4-5 mm. 

Kopf groß, ziemlich flach, Augen sehr groß, rund, stark gewölbt und 
seitlich vorstehend, am Innenrand mit einer deutlichen Falte, die den 
Vorderrand der Augen überragt. Wangen viel schmäler als die Augen, an 
den Seiten schwach gebogen, innen mit einem kräftigen Eindruck, Über- 
gang zum Clypeus schwach eingebuchtet. Clypeus leicht quergewölbt, Vor- 
derrand im breiten Bogen schwach vorgezogen, ohne Quereindruck. Schlä- 
fen sehr schmal, aus der Rundung der Augen nicht vorstehend. Fühler 
überragen etwas die Basis des Halsschildes. Glied 3 nur wenig länger als 4, 
von da ab werden die Glieder immer kürzer, 9 und 10 etwas verbreitert. 
Endglied oval und nicht größer als das 10. Mandibeln zweizähnig, die 
rechte hat oben an der Krümmung einen stumpfen Zahn. Mentum sechs- 
eckig, grob punktiert. Submentum gewölbt, an den Seiten mit je einer 
flachen glatten Erhebung. 

Halsschild schwach gewölbt, an der Basis nur wenig breiter als 
am Vorderrand, die Seiten sind schwach gebogen und fein gerandet. Basis 
doppelbuchtig, fein gerandet, Hinterwinkel nicht vorstehend und recht- 
eckig. Vorderrand fast gerade, nur an den Seiten mit einer Randkante, 
Vorderwinkel nicht vorstehend und stumpf. Die Scheibe ist grob und dicht 
punktiert, an den Seiten vor der Basis mit einem deutlichen Eindruck. 

Flügeldecken beim Ö länglich oval, beim $ hinten etwas ver- 
breitert, ziemlich gewölbt. Die Oberseite ist dicht und fein punktiert, die 
Punkte sind in undeutlichen Längsreihen angeordnet. Am Ende sind die 
Flügeldecken etwas zugespitzt, die Schultern sind verrundet. Die Epi- 
pleuren sind hinten stark gefurcht und vorne bis zur Schulter verbreitert. 

Prosternum nach vorne geneigt, nach hinten waagrecht und spitz 
ziemlich weit vorstehend. Mesosternum vorne tief ausgehöhlt, mit scharfen 
Seitenkanten, die vorne am Absturz in einen Höcker enden. Abdomen dicht 
punktiert und fein behaart. Analsegment beim ö mit einem leichten, fla- 
chen Eindruck. 

Patria: In Anzahl, Lomes zwischen Atocongo und La Molina bei Lima, 
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Peru, 350 m, 12. 9. 1954, leg. W. Weyrauch. Holo-, Allo- und Paratypen 
in coll. Frey, Paratypen in coll. Weyrauch. 

P. ater ist mit pulverulentus Er. aus Peru am nächsten verwandt, letz- 
terer ist aber größer, auf der Oberseite fein behaart. Die übrigen Arten der 
Gattung haben deutliche Punktstreifen, sind ebenfalls stärker behaart und 
kommen nicht in Peru vor. 


Cordibates fuscus n. sp. (Thinobatini) 


Hellbraun, kurz, herzförmig, ungeflügelt, stark gewölbt. Länge: 5 mm, 
Breite: 21/2 mm. 

Kopf breit, ziemlich flach, grob, fast gerunzelt punktiert, vorne mit 
kleinen Höckerchen. Auf der Innenseite der Wangen mit einem deutlichen 
und großen Eindruck, Zwischenraum der Eindrücke leicht gewölbt. Augen 
seitlich stehend, von der Seite gesehen kreisrund, schwach gewölbt. Die 
Augenfalte liegt steil über den Augen, setzt sich etwas auf den Wangen 
fort und verläuft zur Stirn eben. Wangen schmäler als die Augen, an den 
Seiten leicht gebogen und vorne etwas lobenförmig vorgezogen. Vorder- 
rand des Clypeus etwas vorgezogen, der Rand ist fein gehöckert. Fühler 
fein, überragen etwas die Basis des Halsschildes, die Glieder 2-7 sind lang 
gestreckt, 9 und 10 leicht verbreitert, Endglied klein und rund. Mentum 
flach, schwach punktiert, Basis gerade, nach vorne verbreitert, Vorderrand 
in der Mitte mit einem dreieckigen Einschnitt. Mandibeln gespalten, auf 
der Oberseite mit einem nach vorne gerichteten kräftigen Zahn. 

Halsschild fast 3 mal so breit wie lang, nach den Seiten und zur 
Basis stark gewölbt, größte Breite vor der Mitte, nach hinten leicht, nach 
vorne stärker gebogen verengt, Seitenrand ohne Leiste, fein gekörnelt. 
Basis gerade, mit feiner Leiste, Hinterwinkel nicht vorstehend und ver- 
rundet. Vorderrand leicht im Bogen ausgeschnitten, ohne Randleiste, Vor- 
derwinkel leicht vorstehend und mit dem Seitenrand verrundet. Die Scheibe 
ist mit winzigen Körnchen bedeckt, die in der Mitte fast erloschen sind, an 
den Seiten befinden sich spärliche, längere, gelbe Härchen. 

Flügeldecken herzförmig, viel breiter als der Halsschild, stark 
gewölbt, größte Breite vorne, am Ende ziemlich verjüngt. Seitenrand ohne 
Kante, der umgeschlagene Teil ist stark eingezogen. Die Oberseite ist 
mikroskopisch fein granuliert, und spärlich mit feinen, kurzen, und halb 
abstehenden Härchen bedeckt, die an den Schultern nicht länger sind. 

Prosternum am Ende etwas lanzettförmig vorstehend. Die Unter- 
seite ist grob, Abdomen feiner, gerunzelt und punktiert. Beine kurz, Schen- 
kel etwas verdickt, Vorderschienen gerade, am Außenrand mit einer regel- 


190 Kulzer: Neue Tenebrioniden aus Südamerika 


mäßigen Reihe von zahnähnlichen Borsten, vorne etwas verbreitert und am 
Ende der Außenseite mit einem glatten, schmalen, etwas abgeflachten, 
stumpfen Zahn. Mittelschienen fast gerade, Hinterschienen deutlich ge- 
krümmt. 

Patria: 1 Stück Matuare bei Huayuri (Erdhöhle), 27. 3. 1936, Südperu. 
Holotype im Museum Frey. 

C. fuscus ist die zweite Art der von mir in Ent. Arb. Mus. Frey, 7, 1956 
p. 909 beschriebenen Gattung Cordibates. C. chilensis, die andere Art, 
unterscheidet sich gut in folgendem. Oberseite schwarz, Augen stark ge- 
wölbt, Augenfalte hebt sich auch zur Stirn gut ab. Halsschild an den Seiten 
und die Schulter mit langen weißen Haaren bedeckt. Die Granulierung der 
Flügeldecken ist sehr deutlich. Der Außenlappen am Ende der Vorder- 
schienen ist breit und vorne verrundet. Mentum am Vorderrand nur schwach 
eingedrückt. 


Revision der Gattung Praocidia Fairm. (Nycteliini, olim Praocini) 


Fairmaire beschrieb in Bull. Fr. 1902 p. 149 Praocis nervosa und stellte 
auf diese Art 1903 eine neue Gattung, Praocidia, auf. Diese Gattung ge- 
hört aber nicht in die Tribus Praocini, sondern zu Nycteliini. Alle charak- 
teristischen Merkmale dieser Tribus, wie Halsschild- und Rippenbildung, 
Tomentflecken sind vorhanden, vor allem ist der Penis dem der Pilobalia 
und Entomoderes sehr ähnlich, lang, schmal, vorne zugespitzt und an den 
Seiten stark bewimpert. Praocidia ist zwischen Pilobalia und Entomoderes 


einzureihen. 


Praocidia Fairm. 


Fairmaire, Ann. Fr. 72, 1903 p. 463. 


1. P. nervosa (Fairm.) 


Praocis nervosa Fairmaire, Bull. Fr. 1902 p. 149. Type im Museum 
Paris. 

Schwarz, breit, oval, bei reinen Stücken auf dem Halsschild und den 
Flügeldecken + große, gelbe Tomentflecken, ähnlich wie bei Pilobalia, 
doch sind die meisten mir vorliegenden Exemplare abgerieben. Länge: 
11-13 mm, Breite: 6-7 mm. 

Kopf leicht gewölbt, nicht punktiert, chagriniert und spärlich be- 
haart. Augen quer, sehr stark gewölbt und seitlich vorstehend, an den Sei- 
ten tief gefurcht. Wangen viel schmäler als die Augen. Vorderrand des 
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Clypeus leicht ausgebuchtet, Clypealnaht flach eingedrückt, nicht gefurcht, 
erreichen beim $ die Basis des Halsschildes, beim & überragen sie die- 
selbe etwas. Glied 3 doppelt so lang wie 4, die letzten 3 Glieder kaum ver- 
breitert. Mentum groß, stark quer, leicht gewölbt, vorne etwas ausge- 
buchtet. Endglied der Maxillarpalpen vorne verbreitert und abgestutzt. 

Halsschild 3mal so breit wie lang, flach, größte Breite an der 
Basis, nach vorne im flachen Bogen stark verengt. Seitenrand etwas abge- 
flacht, ohne Randkante und mit kurzen, schwarzen Börstchen versehen. 
Basis ungerandet, in der Mitte im flachen Bogen vorgezogen, an den Seiten 
ausgeschnitten, so daß zur Schulter eine Lücke entsteht, Hinterwinkel 
stumpf, breit, die Basismitte nicht überragend. Vorderrand im flachen 
Bogen ausgeschnitten, Vorderwinkel verrundet und kaum vorstehend. Die 
Scheibe ist kaum punktiert, bei reinen Stücken gelb tomentiert. 

Flügeldecken plump, oval, $ hinter der Mitte stark verbreitert, 
Basis so breit wie die des Halsschildes, am Ende abgeschrägt und etwas 
schwanzartig verlängert. Mit je einer sehr kräftigen, erhabenen Dorsalrippe, 
die hinten erloschen ist und einer etwas schwächeren an der Seite in der 
Nähe der Seitenrandkante. Raum zur Naht ist flach. Zwischenräume nicht 
punktiert, mit flachen, gerunzelten Quereindrücken. Wenn die Tomentie- 
rung vorhanden ist, begleitet sie hauptsächlich die Dorsalrippen. Umge- 
schlagener Teil chagriniert mit ganz flachen Eindrücken. 

Prosternum mit schwarzen Haaren versehen, nach vorne geneigt, mit 
einer Randkante und kragenförmig erhaben, nach hinten zapfenförmig vor- 
stehend. Abdomen mit feinen gelben Härchen spärlich bedeckt, kaum punk- 
tiert. Beine dünn, Schienen rund, dicht mit feinen, gelben Härchen bedeckt, 
Vorderschienen am Ende nicht verbreitert. 

Patria: Peru, Santiago de Choco. 


2. Praocidia acuticollis n. sp. (Abb. 2) 


Länglich oval, schwarz, glänzend, Oberseite kahl. Länge: 10 mm, 
Breite: 5 mm. 

Kopf leicht gewölbt, kaum punktiert, chagriniert. Augen quer, stark 
gewölbt, seitlich vorstehend, mit einer scharfen Furche umgeben. Die 
Wangen münden am Innenrand der Augen, sind kreisförmig gebogen. 
Vorderrand des Clypeus leicht ausgebuchtet, Quereindruck flach, ohne 
Furche. Mentum und Maxillarpalpen wie bei nervosa. Fühler kräftig, er- 
reichen die Basis des Halsschildes, Glied 3 doppelt so lang wie 4. 

Halsschild 21/2 mal so breit wie lang, flach, größte Breite an der 
Spitze der Hinterwinkel, nach vorne fast gerade und stark verengt, ohne 
Seitenrandkante. Basis ungerandet, in der Mitte im Bogen vorgezogen, an 
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den Seiten stark ausgeschnitten, so daß ein großer Abstand zur Schulter 
der Flügeldecken entsteht. Die Hinter- 
winkel sind spitz und stehen seitlich vor. 
Vorderrand im flachen Bogen ausge- 
schnitten, Vorderwinkel verrundet und 
nicht vorstehend. Die Oberfläche ist cha- 
griniert und mit einzelnen feinen, und 
undeutlichen Punkten versehen. 
Flügeldecken _ gleichmäßig Abb. 2: Halsschild 
a von Praocidia acuticollis n. sp. 
oval, am Ende schwanzförmig verlän- 
gert. Mit je 2 kräftigen Rippen, die erste in der Mitte, fast glatt und 
endet im letzten Drittel, die 2. ist dem Seitenrand nahegerückt, mit Quer- 
falten, verbindet sich an der Schulter mit der Seitenrandkante und ist am 
Ende verkürzt. Der Raum zwischen der ersten Rippe und Naht ist glatt 
und flach, zwischen erster und zweiter etwas konvex und stark abschüssig. 
Die Oberseite und der umgeschlagene Teil ist nicht punktiert. Epipleuren 
gleichmäßig breit, an den Schultern etwas verbreitert und erloschen. 
Prosternum der Länge nach gewölbt, Vorderrand kragenförmig 
erhaben mit einer Randkante. Hinten zapfenförmig vorstehend. Die Unter- 
seite ist spärlich und fein behaart. Die Beine und Tarsen sind anliegend 
weiß behaart. Vorderschienen des & im letzten Viertel schwach nach innen 
gebogen, ohne Endzahn und kaum verbreitert, die 2 Enddornen sind klein. 
Die übrigen Schienen sind gerade, rund und nicht verbreitert. 2 unbekannt. 
Patria: Peru, coll. Fry 1905, 1 ö Holotype im British Museum. P. acuti- 
collis ist durch die auffallende Form des Halsschildes leicht von nervosa zu 
unterscheiden und sieht wie eine kleine, glatte Entomoderes aus. 


Pilobaloderes n. gen. (prope Pilobalia) 
Genotypus gebieni n. sp. 


Oval, oben etwas abgeflacht. Kopf ziemlich flach, Augen quer, gewölbt 
und mit einer Furche umgeben. Fühler erreichen ungefähr die Basis des 
Halsschildes, 3. Glied gestreckt, Endglieder kaum verbreitert. Mentum 
trapezförmig. Maxillarpalpen groß, 1. und 2. Glied lang, vorne verbreitert, 
Endglied schwach beilförmig und gerade abgestutzt. Endglied der Labial- 
palpen klein, länglich oval. Mandibeln zweizähnig. Halsschild mäßig ge- 
wölbt, stark quer, alle Ränder ohne Randleisten. Flügeldecken oval, mit 
einer Dorsalrippe und doppeltem Seitenrand. Prosternum gewölbt, vorne mit 
einer kräftigen Randkante. Beine ziemlich kräftig, Vorderschienen am Ende 
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schwach verbreitert, auf der Innenseite am Ende im Bogen ausgeschnitten 
und nach innen gekrümmt. Es ist beim ö nur ein Enddorn vorhanden. Die 
übrigen Schienen gerade, dünn. 

Die neue Gattung ist mit Pilobalia nahe verwandt, letztere hat aber 
gerade Vorderschienen und 2 Enddornen. 


P. gebieni n. sp. (Abb. 3) 


Länglich oval, mäßig gewölbt, schwarz, Beine dunkelbraun. Länge: 
ll mm, Breite: 5!/z mm. 

Kopf breit, ziemlich flach. Augen quer, stark gewölbt und seitlich 
vorstehend, mit tiefer Randfurche, Wangen viel schmäler als die Augen, 
nach vorne im Kreisbogen verengt. Clypeus kurz, breit, mit feiner Rand- 
kante, Vorderrand im schwachen Bogen ausgebuchtet, Ecken verrundet. 
Der Quereindruck ist flach. Die Oberfläche des Kopfes ist fein chagriniert 

7 und mäßig dicht mit braunen Här- 
„#F° chen bedeckt. Fühler dicht behaart, 
£ sie erreichen die Basis des Halsschil- 


des, Glied 3-8 walzenförmig, 9 oval, 
10 am Ende verbreitert, Endglied 
nicht vorhanden. Glied 3 ist gut 1/2 
mal so lang wie 4. 

Halsschild mäßig gewölbt, 
gut doppelt so breit wie lang, größte 
Breite im letzten Drittel, Seitenrand 
im mäßigen Bogen nach vorne stark, 
nach hinten schwach verengt. Basis 
fast gerade, an den Seiten leicht aus- 
geschnitten, Hinterwinkel rechteckig 
und wenig vorstehend. Die Scheibe 
ist dicht mit längeren, dunkel- und 
hellbraunen Härchen bedeckt und wie 
der Kopf chagriniert. 

Flügeldecken länglich oval, 


Abb. 3 Pilobaloderes n. gen. 
gebieni n.sp. 5 (Type) 


größte Breite ungefähr in der Mitte, 
mit je einer Rippe in der Mitte, die 
hinten erloschen ist. Seitenrandkante doppelt, sie erreicht nicht ganz das 
schwanzförmige Ende. Die Oberseite ist dicht mit feinen tomentartigen 
Haaren bedeckt, die bei der Type stark mit Sand vermischt sind. Auf den 
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Rippen, ferner am Seitenrand und in der Nähe der Naht befinden sich 
schwarzbraune Haarbüschel, die ein Ornament bilden. Der umgeschlagene 
Teil ist spärlich behaart und chagriniert. 


Prosternum nach vorne geneigt, mit Vorderrandkante, hinten 
eine stumpfe Beule bildend und senkrecht abstürzend, kaum vorstehend. 
Die ganze Unterseite ist dicht mit feinen glänzenden Härchen bedeckt. 
Beine anliegend behaart, vorne schwach verbreitert, beim ö im letzten 
Viertel auf der Innenseite stark kreisförmig ausgeschnitten und dann nach 
innen gebogen, so daß die Tarsen seitlich eingelegt sind. Die Außenkante 
macht am Ende einen kleinen Bogen und bricht dann plötzlich, einen 
scharfen Winkel bildend, zur Tarseneinlenkung ab. Vorderschienen am 
Ende auf der Innenseite nur mit einem Dorn bewaffnet. Die übrigen Schie- 
nen dünn, rund, gerade, am Ende kaum verbreitert, etwas granuliert. 2 un- 
bekannt. 


Patria: 1 ö Holotype Peru, Prov. Otuzco, ex coll. Gebien in coll. Frey. 


P. gebieni sieht einer Pilobalia sehr ähnlich, aber durch die auffallende 
Bildung der Vorderschienen sofort zu unterscheiden. 


Neue Arten der Gattung Pilobalia Burm. (Nycteliini) 


Pilobalia blancasi nn. sp. 


Groß, gewölbt, oben nicht abgeflacht, schwarz, auch Beine und Fühler. 
Oberseite ähnlich gezeichnet wie P. decorata. Länge: 18-20 mm, Breite: 
8-10 mm. | 

Kopf flach, bei reinen Stücken schwarz und gelb tomentartig be- 
haart. Augen quer, schwach gewölbt, Wangen schmäler als die Augen. 
Clypeus breit, grob punktiert, Vorderrand schwach ausgeschnitten. Quer- 
eindruck kräftig, besonders an den Seiten. Fühler kräftig, überragen etwas 
die Basis des Halsschildes, Glied 3 etwas länger als 4, die 3 Endglieder 
kaum verbreitert und kürzer als die vorhergehenden. 


Halsschild gut 21/2 mal so breit wie lang, mäßig gewölbt, größte 
Breite ungefähr in der Mitte, nach hinten gerade verengt, manchmal etwas 
ausgeschweift, nach vorne schwach gebogen. Seitenrand mit braunen kur- 
zen Börstchen besetzt. Basis an den Seiten stark ausgeschweift, Hinter- 
winkel fast spitz und ziemlich weit vorstehend. Vorderrand mit einer deut- 
lichen Randkante, in der Mitte etwas eingebuchtet und an den Seiten aus- 
geschweift. Vorderwinkel verrundet und nicht ganz so weit vorstehend wie 
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die hinteren. Die Scheibe ist # dicht mit gelben und dunkelbraunen Haaren 
bedeckt. 

Flügeldecken hinten verbreitert, gewölbt, oben nicht abge- 
flacht, am Ende verjüngt und schwanzförmig verlängert, mit je einer, dem 
Seitenrand genäherten schwachen Rippe, die aber in den meisten Fällen 
in eine Tuberkelreihe aufgelöst, oder auch ganz verschwunden ist. Seiten- 
randkante einfach, dick und gerunzelt, hat auch die Neigung sich in Tu- 
berkel aufzulösen. Die Tomentzeichnung ist ähnlich wie bei decorata, nur 
ist der Farbenkontrast viel schwächer. Der umgeschlagene Teil ist wenig 
behaart, leicht gewölbt, chagriniert und stark glänzend. Außenrand der 
Epipleuren kräftig. e 


Prosternum und die übrige ee gelb behaart. Propleuren 
glatt, chagriniert und seidenglänzend. Beine mäßig lang und gelb behaart. 

Patria: 2 öÖ, Peru, Quilmara, 27. 11. 1955, (Holo- und Paratype in 
coll. Frey); 3 Stück Atocongo bei Lima, Peru, 1500 m, 24. 9. 1950, leg. 
P. Aquilar; 2 Stück Rioja, Peru,.ex eoll. Blancas. ee im Museum 
Lima, Peru und in coll. Frey: 


P. blancasi ist am nächsten mit P. voogdi Klzr. verwandt, sieht aber in 
der Zeichnung einer P. decorata sehr ähnlich, doch decorata hat eine andere 
Form, verrundete Halsschildhinterwinkel, eine kräftige Rippe, ist kleiner 
und oben etwas abgeflacht. P. voogdi hat eine andere Zeichnung und rote 
Beine und Fühler. Mit den anderen Arten der Gattung kann die neue Art 
kaum verwechselt werden. 


Pilobalia lineata n. sp. (Abb. 4) 


Schwarz, auch Beine und Fühler, schlank, Halsschild glänzend. Flügel- 
decken mit schmalen, gelben Tomentlinien. Länge: 15-16 mm, Breite: 
6-7 mm. 


Kopf breit, kurz, leicht gewölbt, schwach punktiert. Augen quer, 
seitlich vorstehend und stark gewölbt. Wangen viel schmäler als die Augen, 
etwas aufgeworfen und an den Seiten verrundet. Vorderrand des Clypeus 
breit und schwach ausgebuchtet, Ecken verrundet. Quereindruck vor der 
Stirne kräftig aber flach. Fühler kräftig, überragen mit 2 Glieder die Basis 
des Halsschildes. Glied 3 ist 1,5 mal länger als 4, die letzten 3 Glieder 
kaum verbreitert, Endglied zugespitzt. Mentum groß, vorne sehr breit und 
leicht eingebuchtet, grob gerunzelt. 


Halsschild gut doppelt so breit wie lang, größte Breite hinter der 
Mitte, an den Seiten gleichmäßig gebogen, nach vorne stärker verengt,, 
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Seitenrand etwas abgeflacht, ohne Randkante und mit schwarzen Rand- 
börstchen versehen. Basis ungerandet, doppelbuchtig, an den Seiten nieder- 
gedrückt, Hinterwinkel stumpf und wenig vorstehend, die Mitte der Basis 
nicht überragend. Vorderrand etwas ausgeschweift, mit deutlicher Rand- 


Abb. 4: Filobalia lineata n. sp. 


kante, Vorderwinkel verrundet und kaum vorstehend. Scheibe fein chagri- 
niert, glatt, glänzend, mit einzelnen schwarzen Härchen bedeckt. 


Flügeldecken länglich oval, größte Breite hinter der Mitte, die 
Seiten sind schwach gebogen, beim $ etwas stärker, mit je einer kräftigen, 
nahe am Seitenrand gelegenen Rippe, die hinter der Mitte erloschen ist 
Seitenrandkante kräftig, gerunzelt, der Raum zwischen Rippe und Rand- 
kante ist flach, dicht mit kleinen runden Höckerchen bedeckt, etwas gerun- 
zelt und unbehaart. Naht etwas erhaben. In der Nähe der Naht befindet 
sich ein schmaler, gelber Tomentstreifen, der bis ans Ende reicht und hinten 
etwas verbreitert ist. Hinter der Mitte zweigt ein ebensolcher Streifen ab 
und erreicht den Seitenrand. In der Mitte ist ein Streifen, der bis ans Ende 
der Rippe reicht und manchmal unterbrochen ist. Auch sind die Rippen mit 
einem Streifen eingesäumt. Der übrige Teil der Oberseite ist chagriniert, 
glatt und glänzend. Der umgeschlagene Teil ist wenig bauchig, fast glatt, 
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schwach oder kaum behaart, manchmal mit einzelnen Körnchen, besonders 
vorne besetzt. Basis so breit wie die des Halsschildes. 

Prosternum nach vorne geneigt, zwischen den Hüften breit, ohne 
Furchen, nach hinten gewölbt abfallend, nicht vorstehend. Die ganze Unter- 
seite und die Beine sind mäßig dicht mit längeren schwarzen Härchen be- 
deckt. Die Beine, vor allem die Tarsen sind sehr lang, Schienen rund und 
dünn. 

Patria: 9 Stück, Peru, leg. Weyrauch, genauer Fundort unbekannt. 
Holo-, Allo- und Paratypen in coll. Frey, Paratypen in coll. Weyrauch. 

P. lineata ist mit P. löffleri Klzr. nahe verwandt. Löffleri hat aber keine 
Tomentstreifen, ist am Seitenrand der Flügeldecken quergerunzelt, die 
Basis des Halsschildes ist breiter als die der Flügeldecken, Tarsen und 
Fühler sind länger, und die Unterseite und die Beine sind weiß behaart. 


Pilobalia soror n. sp. 


Der P. lineata sehr ähnlich. Schwarz, schlank, Flügeldecken mit gelben 
Tomentstreifen. Länge: 16 mm, Breite: 6,5 mm. 

Kopf und Fühler sind wie bei lineata, nur sind die Fühler weiß 
behaart und die Oberseite ist stärker punktiert. 

Halsschild wie bei lineata, doch ist der Halsschild an den Seiten 
weniger stark gebogen und der Halsschild dadurch viel schmäler. 

Flügeldecken ’länglich oval, größte Breite im letzten Drittel und 
hinten stärker verbreitert, der umgeschlagene Teil steht seitlich bauchig 
vor. Mit je einer kräftigen Rippe, die hinten erloschen und sehr nahe an 
die kräftige Seitenrandkante gerückt ist. Der Raum zwischen Rippe und 
Seitenrandkante ist tief gefurcht und gelb tomentiert, ohne Höcker. Naht 
etwas erhaben. Zwischen Naht und Rippe befinden sich 2 gelbe Toment- 
binden, die etwas vertieft sind und von der Schulter bis ans Ende reichen. 
Die erste läuft parallel mit der Naht, die 2. macht einen flachen Bogen nach 
innen und endet hinten am Seitenrand. Die Spitze der Flügeldecken ist rot. 

Prosternum nach vorne stärker geneigt, hinten senkrecht abfal- 
lend. Die ganze Unterseite mäßig dicht, Schenkel auf der Unterseite dicht 
weiß behaart. 

Patria: Peru ohne genaue Fundortsangabe. 1 ö Holotype in coll. Frey. 

P. soror sieht auf den ersten Blick der P. lineata ähnlich, ist aber leicht 
durch die tiefe Furche am Seitenrand der Flügeldecken und die weiße Be- 
haarung der Unterseite sofort zu unterscheiden. P.löffleri, die auch nahe 
verwandt ist, hat keine Tomentstreifen auf den Flügeldecken, und der 
Seitenrand ist ebenfalls nicht gefurcht. 
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Pilobalia ornata n.sp. (Abb. 5) 


Das ganze Tier schwarz, auch Beine, Fühler und Taster. Halsschild 
und Flügeldecken dicht gelbbraun behaart, Flügeldecken außerdem mit 
schmalen tomentierten Ornamenten. Länge: 14mm, Breite: 7 mm. 


Kopf ziemlich flach, matt, chagriniert. Augen quer, mäßig gewölbt. 
Wangen etwas schmäler als die Augen. Vorderrand des Clypeus im Bogen 
ausgeschnitten, Quereindruck vor der Stirn kräftig aber flach. Die Oberseite 


Abb. 5: 
Pilobalia ornata n. sp. 


ist mit schwarzen Börstchen bedeckt. Fühler kräftig, dicht mit schwarzen 
Börstchen bedeckt, sie überragen etwas die Basis des Halsschildes, die Glie- 
der sind walzenförmig, leicht konisch, Glied 3 etwas länger als 4. Mentum 
flach, leicht granuliert, breit herzförmig. 


Halsschild flach, verhältnismäßig klein, größte Breite etwas hinter 
der Mitte, nach hinten und vorne fast gerade verengt, Seitenrand ohne 
Kante, mit schwarzen Börstchen besetzt. Basis in der Mitte vorgezogen, an 
den Seiten niedergedrückt, Hinterwinkel kaum vorstehend und verrundet. 
Vorderrand fast gerade, an den Seiten leicht ausgeschweift, Vorderwinkel 
leicht vorstehend und verrundet. Die Scheibe ist gelbbraun behaart, mit 
schwarzen, schrägen Tomentflecken an den Seiten. 
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Flügeldecken birnenförmig, leicht gewölbt, hinten ziemlich bau- 
chig und doppelt so breit wie die Basis des Halsschildes, ?, am Ende ver- 
jüngt und etwas schwanzförmig vorstehend. Mit je einer, nahe an den 
Seitenrand gerückten Rippe, die hinten erloschen ist. Seitenrand dick, ge- 
runzelt. Naht erhaben. Die Oberseite ist wie der Halsschild gelbbraun be- 
haart und mit schwarzen Tomentzeichnungen geziert. Ein sehr schmales 
Band in der Nähe der Naht, das nach hinten leicht convergiert, ein zweites, 
breiteres, an der Schulter beginnend und nicht ganz bis zur Mitte reichend, 
ein drittes, sehr schmales zwischen dem 2. Band und der Rippe. Hinten 
sind noch drei kurze, teils gerade, teils gebogene Bänder zu sehen. Der 
umgeschlagene Teil ist leicht gerunzelt, glänzend und nur hinten behaart. 
Zwischen Rippe und Seitenrand sind einzelne kleine Körnchen zu erkennen. 


Prosternum nach vorne geneigt, zwischen den Rippen auffallend 
breit und hinten im Bogen abstürzend. Die ganze Unterseite ist spärlich, 
Beine mit den Tarsen dicht schwarz behaart. Beine kurz, Schienen gerade 
und rund. Be) 

 Patria: 1 $ Peru, Laguna Cenococha, 4150 m, 8. 3. 56, leg. Weyrauch, 
Holotype in coll. Frey. 

P. ornata ist von den übrigen Arten der Gattung abweichend, in der 
Form und Zeichnung sehr charakteristisch. Die neue Art ist am Ende der 
Gattung einzureihen. 


Pilobalia philippi n. sp. (Abb. 6) 


Schwarz, matt, Schienen und Tarsen zum Teil rotbraun. Oberseite 
etwas abgeflacht. Flügeldecken mit Tomentzeichnung. Länge: 13-15 mm, 
Breite: 61/2-8 mm. 

Kopf matt, kaum punktiert, ziemlich fach, mit schwarzen Härchen 
spärlich bedeckt, hinter den Augen tomentiert. Augen quer, gewölbt, Wan- 
gen etwas schmäler. Vorderrand des Clypeus breit und flach ausgeschnitten. 
Quereindruck vor der Stirn sehr kräftig. Die Fühler erreichen die Basis des 
Halsschildes und sind mit weißen Härchen bedeckt. 

Halsschild gut doppelt so breit wie lang, größte Breite etwas 
hinter der Mitte, nach hinten und vorne fast gerade verengt. Seitenrand in 
der vorderen Hälfte mit einer Randkante, die ganz vorne etwas aufgerichtet 
ist. Basis stark doppelbuchtig, an den Seiten niedergedrückt, Hinterwinkel 
fast spitz und etwas vorstehend. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, 
Randkante in der Mitte unterbrochen, Vorderwinkel stumpf, etwas vor- 
stehend und aufgerichtet. Die Scheibe ist nicht punktiert, fein chagriniert, 
matt und mit schwarzen Tomentflecken versehen. 


200 Kulzer: Neue Tenebrioniden aus Südamerika 


Flügeldecken an der Basis so breit wie der Halsschild, nach 
hinten stark verbreitert, dann stark verengt und am Ende schwanzförmig 
verlängert. Mit je einer kräftigen, nahe am Seitenrand gelegenen Rippe, 
die hinter der Mitte erloschen ist. 
Seitenrandkante vorne doppelt, 
hinten einfach und schmal. Die 
ganze Oberfläche ist hell und dun- 
kelbraun tomentiert und auf jeder 
Seite befinden sich außerdem noch 
5-6 schwarze Tomentflecken, die 
zum Teil rund, zum Teil gebogen 
sind, die Rippe ist mit einem 
schwarzen Tomentband eingefaßt. 
Der umgeschlagene Teil ist wie 
die Oberseite behaart, kahle Stel- 
len sind chagriniert und glänzend. 

Die ganze Unterseite ist spär- 
lich weiß behaart, auch die Beine. 

Patria: Peru, Prov. ÖOtuzco, 
Choquisongo 2100 m, Sammler 
unbekannt, 1 d und 1 9, Holo- 
und Allotype in coll. Frey. 


P. philippi ist ebenfalls in- 
nerhalb der Gattung ziemlich iso- 
liert. Die Zeichnung ist ähnlich 
wie bei decorata, aber von dieser Art durch die Form des Halsschildes und 
die hinten stark verbreiterten Flügeldecken zu unterscheiden. In der Form 


Abb. 6: Pilobalia philippi n. sp. 


ist sie der P. ornata ähnlich, doch diese hat eine ganz andere Zeichnung. 
Einzureihen ist die neue Art am Schluß der Gattung. 


Eine neue Art der Tribus Physogasterini 


Physogaster penai n. sp. 


Kugelig, $ kreisrund, ö etwas schlanker, hellbraun. Kopf, Halsschild 
und Flügeldecken mit ziemlich langen, weißen, anliegenden, schuppen- 
förmigen Härchen dicht bedeckt, Halsschild und Flügeldecken außerdem 
mit langen, abstehenden, feinen und weißen Haaren dicht bewimpert. In 
der Größe sehr verschieden, & kleiner. Länge: 6-10 mm, Breite: 31/a-7 mm. 
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Kopf kaum punktiert, ziemlich flach, Augen von oben gesehen fast 
rund, stark gewölbt und seitlich vorstehend. Wangen schmäler als die 
Augen. Clypeus breit, Vorderrand fast gerade, Quereindruck sehr flach, 
unbedeutend. Fühler erreichen die Basis des Halsschildes, sind sehr dünn, 
die Glieder 3-5 langgestreckt, die letzten 3 Glieder sind breiter als lang. 
Mentum trapezförmig. 

Halsschild fast 4mal so breit wie lang, viel schmäler als die 
Flügeldecken, undeutlich und sehr fein punktiert, nur an den abgewetzten 
Stellen ist die Struktur zu erkennen, nach den Seiten mäßig gewölbt, größte 
Breite etwas hinter der Mitte, Seitenrand stark verrundet, ohne Randkante. 
Basis im breiten Bogen schwach vorgezogen und mit dem Seitenrand völlig 
verrundet, so daß Hinterwinkel nicht gebildet sind, mit feiner Randkante. 
Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, ebenfalls mit feiner Randkante, Vor- 
derwinkel stumpf und etwas vorstehend. 

Flügeldecken sehr stark gewölbt, besonders hinten, fast kreis- 
rund, größte Breite vor der Mitte, die Schultern sind stark verrundet, ohne 
Rippen und Seitenrandkante, bis zu den Epipleuren gleichmäßig gewölbt. 
Letztere schmal, bis ans Ende reichend und vorne etwas verbreitert, mit 
gewellter Außenrandkante. 

Prosternum kurz, nach vorne und hinten stark geneigt, vorne mit 
kragenförmig erhobener Randkante, hinten nicht vorstehend. Unterseite 
weiß behaart. Beine sehr dünn, Vorderschienen am Ende nicht verbreitert, 
Endzahn kräftig, so lang wie die ersten 2 Tarsenglieder. Schenkel weniger, 
Schienen auf der Außenseite sehr lang weiß behaart. 

Patria: 12 Stück Pta. Froeden, 20 Km N. Caldera, Costa Copiapo, 
28.4. 56. leg. Penia. Holo-, Allo- und Paratypen in coll. Pena, Paratypen in 
coll. Frey. 

P. penai ist der P. globosus Fairm. & Germain sehr ähnlich, globosus 
ist dunkler, hat auf der Oberseite sehr kurze, abstehende Härchen und der 
Kopf und Halsschild sind fein granuliert. Penai ist in meiner Bestimmungs- 
tabelle, Ent. Arb. Mus. Frey 7, 1956 p. 940 unter 1 (2) einzureihen. 


Eine neue Art der Gattung Oligocara Sol. (Ulomini) 
O. tibialis n. sp. (Gebien i. 1.) 


Ganz schwarz, stark glänzend, länglich oval, kahl. Länge: 14 mm, 
Breite: 41/2 mm. 

Kopf kurz, wenig gewölbt, sehr fein und dicht punktiert. Augen 
quer, wenig gewölbt, von den Wangen und Schläfen kaum eingedrückt. 
Die Wangen sind schmäler als die Augen und bilden mit dem Clypeus 
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zusammen einen kräftigen Bogen. Vorderrand des Clypeus leicht einge- 
drückt, Clypealnaht sehr schwach entwickelt. Fühler kräftig, erreichen kaum 
die Mitte des Halsschildes, Glied 3 deutlich länger als 4, das 4. ist rund, 
vom 5. ab verbreitern sich die Glieder allmählich, die letzten 5 sind breiter 
als lang und fein behaart, Endglied queroval, etwas ausgehöhlt und mit 
einem Borstenkranz umgeben. Endglied der Maxillarpalpen schwach beil- 
förmig, Endglied der Labialpalpen groß, rund, flach, auf der Unterseite 
tellerförmig ausgehöhlt (beim 3). ' 

Halsschild 1,3 mal so breit wie lang, mäßig gewölbt, die Seiten 
sind schwach gebogen, hinten fast gerade, Seitenrandkante sehr fein. Basis 
so breit wie der Vorderrand, ungerandet, an den Seiten schwach ausge- 
schweift, Hinterwinkel nicht vorstehend und stumpf. Vorderrand gerade, 
nur an den Seiten mit einer Randkante, Vorderwinkel nicht vorstehend und 
mit dem Seitenrand verrundet. Die Scheibe ist mikroskopisch fein und 
spärlich punktiert. | 

Flügeldecken länglich oval, Seitenrandkante sehr fein und von 
oben nur vorne sichtbar, mit je 8 sehr feinen Punktstreifen. Die Zwischen- 
räume sind schwach gewölbt, fein chagriniert und unpunktiert. Die Schul- 
tern sind stumpf, an den Seiten nicht zahnförmig vorstehend. 

Prosternum fast waagrecht, vorne nur schwach geneigt, hinten 
senkrecht abfallend und ein wenig stumpf vorstehend. Abdomen schwach 
gerunzelt punktiert. Beine des ö: Kräftig, Vorderschenkel vorne stark ver- 
dickt, auf der Oberseite stärker gekrümmt als auf der unteren, Miittel- 
schenkel vorne kaum verdickt und stark gekrümmt, Hinterschenkel mäßig 
gekrümmt und schwach verdickt, auf der Unterseite mit einer deutlichen 
Haarleiste. Vorderschienen im ersten Drittel unten abgeflacht, dann auf der 
Unterseite mit einem kräftigen Höcker versehen, von da ab schwach ge- 
krümmt, mit einer Höckerreihe in der Mitte und scharfen Rändern, auf der 
Innenseite am Ende mit einer Haarleiste und einer Verlängerung über die 
Tarseneinlenkung hinaus, Oberseite glatt. Mittelschienen dünn, rund, hinter 
der Mitte auf der Unterseite mit einem breiten Zahn und von da ab bis 
ans Ende stark gekrümmt und kaum verbreitert. Hinterschienen dünn, 
gerade, am Ende kaum verbreitert. Tarsen sehr kurz, auf der Unterseite 
mit einer Haarsohle. ? unbekannt. | 

Patria: 1 ö Chile, ex coll. Gebien in coll. Frey, Holotype. 


O.tibialis unterscheidet sehr gut von der zweiten Art der Gattung, 
nitidum Sol. Letzere hat keine gekrümmten Schenkel, alle Schienen sind 
gerade, die mittleren und hinteren sind allmählich und stark verbreitert, 
Mittelschienen auf der Unterseite ohne Zahn. Schultern bilden einen deut- 
lichen, etwas nach außen stehenden Zahn. 
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Neue Arten der Gattung Doliema Pasc. (Ulomini) 
Doliema ist eine weit verbreitete Gattung, die Arten kommen in Klein- 
asien, Indien, Philippinen, ferner in Nord-, Zentral- und Südamerika vor. 
Auch die Arten haben ein weites Verbreitungsgebiet. 


D. cornuta n. sp. (Abb. 7) 


Ganz flach, parallel, hellbraun, kahl. Länge: ca. 6 mm, Breite: ca. 
>20 mm, 

Kopf doppelt so breit wie in der Mitte lang, fein und dicht punktiert, 
mit seichten Eindrücken, beim 5 in der Längsmitte, beim ? an den Seiten. 
Augen mäßig groß, leicht gewölbt, grob fazettiert, am Hinterrand abge- 
stutzt. Beim 6 sind die Wangen ungefähr so breit wie die Augen, etwas 
gewölbt und haben vorne an der Außenseite ein langes, schmales nach 
aufwärts und etwas nach innen gekrümmtes Horn, das am Ende etwas 
zugespitzt ist. Der Zwischenraum zum Clypeus ist sehr groß, stark und tief 
ausgebuchtet. Clypeus sehr schmal, vorne verengt und schnauzenförmig 

| vorgezogen. Vorderrand gerade, mit 
einer kleinen Kerbe in der Mitte. 
Beim $ sind die Wangen deutlich 
schmäler als die Augen, nach vorne 
fast gerade verengt und etwas vorge- 
| | zogen. Der Vorderrand des Clypeus 


' I ist breiter, schwach vorgezogen, 
Abb. 7: Doliema cornuta n. sp. & 


schwach ausgebuchtet und mit einem 
deutlichen Zähnchen an den Seiten versehen. Fühler kräftig, überragen beim 
ö mit 4, beim $ mit 2 Gliedern die Basis des Halsschildes. 1. Glied ist am 
längsten und dick, 2. sehr klein, das 3. nicht ganz so lang als das 1., vom 
4. ab werden sie allmählich etwas kürzer und breiter, Endglied oval und 
zugespitzt. Mentum klein und trapezförmig. 

Halsschild flach, 2 mal so breit wie lang, an den Seiten und be- 
sonders vorne gewölbt abfallend, größte Breite vorne, nach hinten schwach 
verengt und etwas ausgeschweift, Seitenrand vorne stark gebogen, mit 
feiner Randleiste, die von oben sichtbar ist. Basis gerade, fein gerandet, 
Hinterwinkel bilden ein kleines Zähnchen und stehen nicht vor. Vorderrand 
im Bogen ausgeschnitten, Randleiste in der Mitte unterbrochen, Vorder- 
winkel verrundet. Die Scheibe ist fein punktiert und hat an den Seiten vor 
der Basis je ein kleines, längliches Grübchen, das sich beim Ö in einer sehr 
flachen, undeutlichen, nach vorne convergierenden Furche bis zum Vorder- 
rand fortsetzt. | 

Flügeldecken lang, parallel, am Ende verrundet, mit je 6 sehr 
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feinen Punktreihen und durchscheinender Netzung. Seitenrandkante scharf 
und senkrecht zu den Epipleuren abfallend. 

Prosternum ganz flach, zwischen den Hüften so breit wie der 
Hüftdurchmesser, nach hinten etwas verbreitert und gerade abgestutzt. 
Schenkel auf der Oberseite stark gewölbt, auf der Unterseite gerade. Schie- 
nen kurz, gerade und vorne wenig verbreitert. 

Patria: Brasilien, S. Catharina, Nova Teutonia, 9. 34. und 7.50. leg. 
Plaumann. 6 ö6 und 4 ?%, Holo-, Allo- und Paratypen in coll. Frey; 
1 ö Brasilien, N. Teutonia, R. G. d. Sul, ferner 2 ?7 Brasilien, Nova Fri- 
bourgo, leg. P. Germain, 2. 1884, Paratypen in coll. Frey. 


D. recticollis n. sp. (Abb. 8) 


In der Größe, Form und Farbe der cornuta ähnlich, sehr verschieden 
aber in der Kopfbildung. 

Kopf flach, sehr fein und spärlich punktiert, ohne Eindrücke. Augen 
gewölbt, hinten schräg abgestutzt, seitlich etwas vorstehend. Wangen beim 
ö und $ etwas schmäler als die Augen. Wangen beim Öö nach vorne schräg 
verengt und am Innenrand, beim Übergang zum Clypeus mit je einem 
geraden, kräftigen, stumpfen nach vorne gerichteten Horn, dessen Spitze, 
von der Seite gesehen, am Ende etwas 
nach oben gerichtet ist. Clypeus nicht _ 
schnauzenförmig vorgezogen, am Vorder- 
rand mit 2 nahe aneinander gerückten 
Zähnchen, der Bogen zwischen den 
Zähnchen ist halbkreisförmig und nach 


hinten etwas gefurcht. Beim $ sind die 


Abb. 8: 


Doliema recticollis n.sp. & 


Wangen nach vorne stärker und etwas 
ausgeschweift verengt. Übergang zum 
Clypeus leicht eingebuchtet, Clypeus sehr kurz, kaum über den Vorderrand 
der Wangen hinausstehend, Vorderrand kaum ausgebuchtet und manchmal 
mit 2 kleinen Höckerchen versehen. 

Halsschild wie bei cornuta, nur an den Seiten hinten nicht oder 
kaum ausgeschweift. Auch die Flügeldecken wie bei cornuta. Die Schenkel 
sind nicht so stark verdickt und auf der Oberseite weniger gewölbt. 

Patria: 2 dd und 6 ?% Argentinien, Formosa, Colonia San Hilario, 
21.6.1943, leg. R. Golbach, Holo-, Allo- und Paratypen in coll. Frey; 1 ö 
S. del Estero, Campo Gallo 6. 1935, Paratype ex coll. Wittmer in coll. Frey. 


D. clypealis n. sp. (Abb. 9) 
Ganz flach, fahlgelb, parallel, kahl. Länge: ca. 4 mm, Breite: ca. 11/2 mm. 
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Kopf breit, kurz, beim 5 fast rechteckig, fein punktiert und ohne 
Eindrücke, am Vorderrand etwas abwärts geneigt. Augen von oben gesehen 
beim ö fast rund, leicht gewölbt. Wangen klein, schmäler als die Augen, 
an den Seiten verrundet, dann im rechten Winkel zum Clypeus verengt. 
Letzterer sehr kurz, breit, an den Ecken beim ö mit einem kurzen, etwas 

_ flach gedrückten, gerade nach vorwärts ge- 
richteten Horn, das dann im rechten Win- 
kel scharf umgebogen ist und senkrecht 
nach oben steht, die Spitze ist abgeschrägt, 
an der Knickung am Innenrand befindet 
sich außerdem ein feines Zähnchen. Der 
waagrechte und senkrechte Teil des Hornes 

"> sind ungefähr gleich lang. Der Vorderrand 

; Abb. 9: des Clypeus zwischen den Höckern ist im 

Doliema clypealisn.sp. 8 starken Bogen ausgeschnitten. Bei schwa- 
chen 56 ist der Höcker sehr kurz und dadurch die Ausbuchtung des Cly- 
peus schwach. Beim $ ist der Kopf vorne etwas verschmälert, die Augen 
sind weniger rund, Wangen viel schmäler als die Augen, nach vorne ver- 
rundet verengt. Clypeus am Vorderrand im breiten Bogen ausgeschnitten. 
Die Fühler überragen beim & mit 4, beim $ mit 2 Glieder die Basis des 
Halsschildes. 

Halsschild und Flügeldecken wie bei den vorhergehenden Arten. 
Beine etwas schwächer. 

Patria: 1 & und 1 ? Prov. de Buenos Aires, J. Boso coll. Holo- und 
Allotype in coll. Frey; 3 dd und 1 $ Chaco Charata, 10.1928; 1 ö und 
1 2 Hocar Agricola, S. Cayetano, Tucuman, 12. 6. 37; 1 ö S. del Estero 
Fernades, 7.1935; 1 $ Prov. S. Fe, Rosario. Paratypen in coll. Frey. 

Das $ der neuen Art ist von dem @ der D.argentina Pic nicht zu 
unterscheiden, obwohl die 8 8 sehr verschieden sind. 


Bestimmungstabelle der südamerikanischen Arten von Doliema dd 


1 (6) Am Vorderrand des Kopfes befindet sich an den Seiten ein flacher, 
in der gleichen Ebene wie der Kopf liegender, an der Basis breiter 
Vorsprung. 

2 (3) Der Vorsprung ist lappenförmig, auch am Vorderrand breit, vorne 
leicht ausgebuchtet und engt den Vorderrand des Clypeus stark 
ein. Der Lappen ist an der Basis fast so breit wie der Zwischen- 
raum in der Mitte. Clypeus leicht vorgezogen und längsgewölbt. 

plana Ol. *) 
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3 (2) Der Vorsprung ist vorne zugespitzt, er engt den Vorderrand des 
Clypeus nicht ein, letzterer breit, im flachen Bogen ausgeschnitten 
und hinter dem Vorderrand etwas eingedrückt. 

4 (5) Alle Fühlerglieder sind mindestens 2 mal so lang wie breit. Die 
F url: überragen mit 4 Glieder die Basis des Halsschildes. . 

el; Re a er argentina Pie 

b) (4)) Die en 5-10 nur wenig länger als breit. Die Fühler 
überragen mit 21/2 Glieder die Basis des Halsschildes. 5 
u a pallida Say *) 

6 (1) Am Vorderrand des a befindet sich an den Seiten je ein # 
langes Horn. Ä 

7 (8) Clypeus schnauzenförmig, fast spitz vorgezogen, das Ho befindet 

sich ganz an der Außenseite der Wangen, ist schmal, lang, nach 

oben und innen stark gebogen, der Ausschnitt zum Clypeus bildet 
einen großen tiefen Bogen. 

> Mile abe a Ye Re ya a RE ee cornuta.n. sp. 

Eikkeuz gerade oder leicht im Bogen ausgeschnitten, oder mit 

Zähnchen versehen. 

9 (10) Das Horn befindet sich außerhalb der schwach markierten Clypeal- 
naht, ist dick und gerade nach vorne gerichtet, Vorderrand des 
Clypeus mit 2 Zähnchen versehen. . 


8 (7 


Dt 


N ee I a ee Se . recticornis n. sp. 

10 (9) Das Horn befindet sich auf dem Clypeus. 

1 (12) Das Horn befindet sich am Seitenrand des Clypeus, ist etwas flach 
gedrückt, fein, zunächst gerade vorgestreckt, dann im rechten Win- 
kel senkrecht nach oben gerichtet und ist in der Größe sehr variabel. 
Vorderrand des Clypeus glatt, etwas vorstehend. . ö 

BG Er a A ee: dypkalenhpt 

12 (11) Die beiden sehr kleinen Hörnchen ende sich nahe aneinander 

gerückt mehr in der Mitte des Clypeus. Der Vorrang des Cly- 
peus fast gerade abgestutzt. ’ 
frontalis Cha. ) 


Bestimmungstabelle der 2? 


1 (2) Vorderrand des Clypeus an den Seiten mit je einem deutlichen 
Zähnchen, die Wangen sind etwas vorgezogen. . 


cornuta n. Sp. 


*) Diese Arten kommen auch in Zentralamerika vor. 
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2 (1) Vorderrand des Clypeus ohne Zähnchen. 

3 (6) Wangen an den Seiten etwas parallel, weit vorgezogen, so daß der 
Längsdurchmesser so groß ist wie der von den Augen, vorne sind 
die Wangen stark nach innen gebogen und bilden mit dem Clypeus 
fast eine gerade Linie. Der Kopf erhält dadurch eine rechteckige 
Form. 

4 (5) Vorderrand der Wangen überragt etwas den fast geraden Vor- 
derrand des Clypeus. Clypeus und Stirn leicht eingedrückt. . 

Ss Wa ur Der er Er plana Ol. 

5 (4) Vorderrand des Clypeus etwas vorstehend und im flachen Bogen 
ausgeschnitten. Stirn und Clypeus ohne nennenswerte Eindrücke. 

clypealis n. sp. ') 
argentina Pic. 
frontalis Say? 

6 (3) Wangen von den Augen ab im gleichmäßigen Bogen mit dem 
Clypeus verrundet. Längsdurchmesser der Wangen viel kürzer als 
von den Augen. 

7 (8) Vorderrand des Clypeus schmal, gerade abgestutzt, etwas aufge- 
richtet, an wen Seiten niedergedrückt, Ecken stumpf. . 

ze recticornis.n. Sp. 
8(7) Vordesfand a De im ee Bogen ausgebuchtet, 
fach, Ecken verrundet. . 


pallida Say 


Zwei neue Arten der Tribus Tenebrionini 


Tenebriopsis gebieni n. sp. 


Schwarzbraun, kahl, lang, gestreckt, Hinterköpfe zylindrisch, etwas 
glänzend, Halsschild kaum schmäler als die Flügeldecken. Länge: ca. 
5!/a mm, Breite: ca. 1!/z mm. 

Kopf gewölbt, an den Seiten vor den Augen flach, dicht und kräftig 
punktiert. Augen flach, bilden von oben gesehen einen Keil, dessen Spitze 
schräg nach vorne und innen gerichtet ist, die Wangen und Schläfen teilen 
die Augen fast ganz, die untere Hälfte ist größer. Am Innenrand der Augen 
ist eine kurze kräftige Falte gebildet, die zum Auge steil abfällt, zur Stirn 


1) Die 29 von clypealis und argentina sind nicht zu unterscheiden, 
das © von frontalis ist mit unbekannt. 
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eben verläuft, dadurch wird die Stirne etwas abgeflacht. Die Wangen sind 
so breit wie die Augen, und bilden mit dem Clypeus zusammen einen Halb- 
kreis. Clypeus leicht gewölbt, die Naht ist nur an den Seiten schwach mar- 
kiert. Fühler kurz, kräftig, erreichen die Mitte des Halsschildes, Glied 3 
ist etwas länger als 4, vom 7. Glied ab werden sie immer breiter, Endglied 
kugelig. Mentum queroval, grob punktiert. Endglied der Maxillarpalpen 
länglich oval. 

Halsschild 1!/s mal so breit wie lang, ziemlich stark gewölbt, 
besonders nach den Seiten, Seitenrand ganz leicht gebogen, Randkante 
fein, nicht abgesetzt. Basis nur wenig schmäler als der Vorderrand, leicht 
doppelbuchtig, mit kräftiger Randkante, Hinterwinkel nicht vorstehend und 
rechteckig. Vorderrand in der Mitte etwas vorgezogen, Randkante in der 
Mitte unterbrochen, Vorderwinkel vorstehend und verrundet. Die Scheibe 
ist grob und dicht punktiert. 

Flügeldecken zylindrisch, mit je 9 Punktreihen, alle Zwischen- 
räume, auch die neben der Naht haben in der Mitte ein sehr feines, glän- 
zendes, manchmal leicht krenuliertes Kielchen, das von der Basis bis zum 
Ende reicht. Seitenrandkante kräftig, von oben gerade noch sichtbar und 
sehr schmal abgesetzt. 

Prosternum nach vorne und hinten leicht geneigt, hinten etwas 
vorstehend. Die Unterseite des Halsschildes grob, dicht und tief punktiert. 
Metasternum und Abdomen stark glänzend, kräftig und dicht punktiert. 
Beine schwach, Schenkel wenig verdickt, Schienen gerade, dünn und rund. 

Patria: 6 Stück, Sgo del Estero, Rio Salado, leg. Wagner, Holo- und 
Paratypen in coll. Frey; 1 Stück La Pampa Pico 11. 1934, Paratype in coll. 
Frey. 

T. gebieni ist der zweiten Art der Gattung, subtilicostis Geb. aus Bra- 
silien in der Größe und Farbe sehr ähnlich, subtilicostis unterscheidet sich 
von der neuen Art in folgendem: Etwas breiter, viel flacher, besonders sind 
die Flügeldecken oben abgeflacht. Die ersten 2 und die letzten 2 Zwischen- 
räume der Flügeldecken sind ohne Kielchen. Halsschild flacher und breiter. 
Am Innenrand der Augenfalte befindet sich eine tiefe Furche, dadurch ist 
die Stirn stärker gewölbt. 


Rhacius cylindricus n. sp. 


Kastanienbraun, sehr gestreckt, zylindrisch, parallel, leicht glänzend. 
Flügeldecken an den Seiten mit kaum wahrnehmbaren feinen Härchen 
(40 fach). Länge: 6!/a2-7 mm, Breite: 2 mm. 

Kopf nach den Seiten stark gewölbt, mäßig fein und dicht punktiert. 
Augen grob fazettiert, schwach gewölbt, aus der Randung des Kopfes nicht 
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vorstehend, von den Wangen etwas eingeengt. Wangen etwas schmäler als 
die Augen, nach vorne im flachen Bogen stark verengt. Clypeus flach, nach 
vorne ziemlich verengt, Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, Clypealnaht 
sehr fein markiert, nicht eingedrückt. Fühler dick, überragen etwas die Mitte 
des Halsschildes, Glied 3 ist fast doppelt so lang wie 4, 4 und 5 wenig 
länger als breit, die übrigen Glieder werden allmählich breiter, Endglied 
kugelig. Mentum schwach queroval, grob punktiert. Endglied der Maxillar- 
palpen dick, stark beilförmig. 

Halsschild 1!/s mal so breit wie lang, nach den Seiten, besonders 
vorne stark gewölbt, Seitenrand fast gerade, an der Basis nur wenig schmä- 
ler als vorne, kaum abgesetzt, die Kante ist schwach erhaben. Basis in der 
Mitte im schwachen Bogen vorgezogen, fein gerandet, Hinterwinkel nicht 
vorstehend und stumpf. Vorderrand gerade, nur an den Seiten mit einer 
Randleiste, Vorderwinkel nicht vorstehend und verrundet. Die Oberseite 
ist sehr fein, feiner als der Kopf und dicht punktiert. 

Flügeldecken stark zylindrisch, die schwach aufgerichtete und 
nicht abgesetzte Seitenrandkante ist von oben gerade noch sichtbar. Am 
Ende sind die Flügeldecken schwach verschmälert und nach abwärts ge- 
wölbt. Mit je 9 kräftigen Punktreihen, die hinten nicht erloschen sind. Die 
Zwischenräume sind fein und spärlich punktiert, oben schwach, an den 
Seiten stärker gewölbt. Die Basis der Flügeldecken ist etwas breiter als die 
des Halsschildes. 

Prosternum flach, zwischen den Hüften eng, nach hinten ver- 
breitert, etwas vorstehend und dick gerandet, mit den Propleuren verwach- 
sen und hinter den Hüften flach niedergedrückt. Abdomen fein punktiert 
und mit winzigen Härchen bedeckt. Vorderschenkel verdickt, Mittel- und 
Hinterschenkel mit einem kräftigen Zahn in der Nähe des Knies auf der 
Unterseite. Schienen dünn und rund. 

Patria: 10 Stück, Buenos Aires, Palermo, 19. 9. 1914, leg. Berg. Holo-, 
Allo- und Paratypen ex coll. Wittmer in coll. Frey. 

Rh. cylindricus ist durch die zylindrische Form von allen anderen 
Arten der Gattung leicht zu erkennen. 


Neue Arten der Gattung Paratenetus (Heterotarsini) 


Paratenetus helgae n. sp. (Abb. 10) 


Klein, länglich oval, kastanienbraun, die ganze Oberseite ist mit ziem- 
lich langen, schräg abstehenden, gelben Härchen bedeckt, die der Flügel- 
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decken sind kräftig, deutlich sichtbar, die des Halsschildes sind ebenso lang, 
aber viel feiner. Länge: ca. 3 mm, Breite: ca. 1,2 mm. 


Kopf groß, ziemlich flach, grob und gerunzelt punktiert bis zu den 
Augen im Halsschild. Augen groß, rund, stark gewölbt, grob fazettiert, 
seitlich weit vorstehend. Wangen viel schmäler als die Augen, sie bilden 
eine glatte, kleine Beule. Clypeus sehr 
schmal, Vorderrand fast gerade, Clypeal- 
naht durch die grobe Punktierung sehr 
undeutlich. Die Fühler erreichen die Ba- 
sis des Halsschildes. Glied 1-8 dünn, die 
letzten 3 Glieder bilden eine breite, gut 
abgesetzte Keule, Glied 9 ist ungefähr 
so lang wie breit, 10 ist breiter als lang, 
Endglied länglich oval. Endglied der 
Maxillarpalpen sehr groß, beilförmig und 
stark abgestutzt. 

Halsschild.nach den Seiten ge- 
wölbt, 1,3 mal so breit wie lang, größte 
Breite vor der Mitte, nach hinten gerade 


und schwach verengt, nach vorne leicht 
gebogen. Seitenrand mit 5-6 kräftigen 


Abb. 10: Paratenetus helgae n. sp. 


Zähnchen. Hinterwinkel stehen nicht vor 
und bilden einen Zahn. Vorderrand gerade, Vorderwinkel verrundet und 
nicht vorstehend. Die Scheibe ist wie der Kopf punktiert. 


Flügeldecken gleichmäßig länglich oval, größte Breite hinter der 
Mitte, leicht gewölbt, mit feiner Seitenrandkante, die von oben gesehen nur 
vorne gerade noch sichtbar ist. Basis viel breiter als die der Flügeldecken, 
die Schultern bilden eine schwache Beule. Die Oberseite ist wie der Hals- 
schild punktiert. Die Epipleuren sind schmal, vorne ziemlich verbreitert 
und grob punktiert. 

Prosternum nach vorne schwach, nach hinten stark geneigt und 
am Grunde etwas vorstehend. Die ganze Unterseite ist grob punktiert und 
spärlich behaart. Beine kurz, kräftig, Schenkel in der Mitte etwas keulig 
verdickt. Schienen gerade, Vordertarsen kurz, die drei ersten Glieder sind 
deutlich breiter als lang. 

Patria: 35 Stück, Trinidad 12. 1953, West-Indien, leg. Georg und Helga 
Frey. 

P. helgae ist sehr nahe verwandt mit P. constrictus Cha. aus Zentral- 
Amerika, constrictus ist etwas größer, breiter und stärker gewölbt, Hals- 
schild ist an der Basis schmäler, die Vordertarsen sind länger, die ersten 


Ent. Arb. Mus. Frey 9, 1958 > 


3 Glieder sind etwas länger als breit und die Glieder der Fühlerkeule sind 
länger. 


Paratenetus antennalis n. sp. (Abb. 11) 


Kastanienbraun, glänzend, länglich oval, die ganze Oberseite ist mit 
ziemlich langen, sehr dünnen, schräg abstehenden Härchen besetzt. Länge: 
ca. Amm, Breite: ca. 1,8 mm. 

Kopf leicht gewölbt, kräftig punktiert. Augen klein, rund, leicht ge- 

wölbt, seitlich etwas vorstehend. Wangen viel schmäler als die Augen, mit 
dem Vorderrand des Clypeus zusammen leicht gebogen. 
Clypeus sehr schmal, breit, Clypealfurche deutlich. Schläfen 
gut sichtbar und nach hinten schräg verengt. Die Fühler 
überragen etwas die Basis des Halsschildes, Glied 3 etwas 
länger als 4, Glied 8 ist beim Ö fast rund, beim $ schmal, 
doppelt so breit wie lang. Sehr auffallend ist die große, drei- 
gliedrige Fühlerkeule (siehe Abb. 11). Die Glieder sind dick, 
rund, etwas konisch, Endglied vorne verrundet, beim Ö 
etwas länger. Mentum sehr klein, trapezförmig. Endglied 
der Maxillarpalpen sehr groß, oval, am Ende zugespitzt. 

Halsschild nur wenig breiter als lang, nach den 
Seiten stark gewölbt. Seitenrand schwach gebogen, beim Ö 
fast parallel, schwach gezähnt, an der Basis stärker verengt. 
Basis gerade, Hinterwinkel nicht vorstehend und stumpf. 
Vorderrand ebenfalls gerade, Vorderwinkel nicht vorstehend 
und rechteckig. Die Scheibe ist wie der Kopf punktiert, 
hinter der Mitte auf jeder Seite befindet sich ein schwacher 
Eindruck. 

Flügeldecken oval, gewölbt, Seitenrandkante 
nur beim d von oben und nur vorne sichtbar. Basis ganz 
gerade und viel breiter als die des Halsschildes, nach hinten 
ziemlich verbreitert und am Ende etwas eiförmig verjüngt, 

Abb. 11: punktiert wie der Halsschild. 


Fühler von Prosternum rauh, zwischen den Hüften schmal 
Paratenetus 


und hinten nicht vorstehend. Die ganze Unterseite und die 
antennalis.n. sp. 


Beine sind mit nicht sehr langen Härchen spärlich bedeckt. 
Abdomen und Metasternum nur schwach punktiert. Schenkel wenig ver- 
dickt, Schienen gerade und dünn. 
Patria: 5 Stück Rio de Janeiro, Bras. Tijuca 11. 55; — 2 Stück Tereso- 
polis, Rio de Janeiro, Bras. 11. Leg. Georg und Barbara Frey. Holo-, Allo- 
und Paratypen in coll. Frey. 
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P. antennalis ist durch die auffallende Fühlerbildung sofort von den 
übrigen Arten zu unterscheiden, einige andere Arten haben zwar auch eine 
große und breite Fühlerkeule, doch ist diese dann platt gedrückt. 


Paratenetus freyi n. sp. 


Länglich oval, kastanienbraun, Flügeldecken heller. Die Oberseite ist 
mit mäßig langen feinen Härchen spärlich bedeckt. Länge: ca. 4 mm, Breite: 
ca. 1!/2 mm. 

Kopf leicht gewölbt, grobpunktiert, gerunzelt, kurz, steckt bis zum 
Hinterrand der Augen im Halsschild. Augen stark gewölbt, grob fazettiert, 
seitlich vorstehend. Wangen schmäler als die Augen, mit dem Vorderrand 
des Clypeus einen flachen Bogen bildend. Clypeus sehr schmal, Furche 
undeutlich. Die Fühler erreichen nicht ganz die Basis des Halsschildes, 
Glied 8 so breit wie lang, fast rund, die 3 gliedrige Keule ist nicht sehr 
groß, Glied 9 und 10 ungefähr so lang wie breit und etwas flachgedrückt, 
Endglied ist am größten und oval. Endglied der Maxillarpalpen groß, breit, 
am Ende schräg abgestutzt. I 

Halsschild 1!/. mal so breit wie lang, nach den Seiten gewölbt, an 
der Basis etwas breiter als am Vorderrand, die Seiten sind schwach und 
gleichmäßig gebogen und mit 8-10 ungleichen Zähnchen bewaffnet. Basis 
an den Seiten ziemlich deutlich ausgebuchtet mit einem zahnförmigen, 
etwas nach hinten gerichteten Hinterwinkel. Vorderrand in der Mitte im 
schwachen Bogen vorgezogen, mit dem Seitenrand verrundet und ohne 
Vorderwinkel. Die Scheibe ist wie der Kopf punktiert. 

Flügeldecken länglich oval, fast parallel, hinten nur wenig ver- 
breitert, stark gewölbt, Seitenrandkante von oben nur vorne sichtbar. Basis 
gerade, viel breiter als die des Halsschildes. Schultern verrundet und etwas 
beulig erhaben. Naht glatt und dunkler. Die Oberseite ist ziemlich dicht 
mit groben Punkten versehen, aber nicht wie der Halsschild gerunzelt, die 
Punkte sind separiert. Ferner sind glatte, schwach erhabene, durch die 
dunklere Farbe gut erkennbare, runde, in undeutliche Querreihen stehende 
Flecken vorhanden, auf jeder Seite ca. 30. 

Prosternum hinten nicht vorstehend, zwischen den Hüften sehr 
schmal, rauh. Abdomen mäßig punktiert und mäßig dicht behaart. Beine 
kurz, schwach, Schenkel wenig verdickt, Schienen gerade. 

Patria: 3 Stück Rio de Janeiro, Bras. Tijuca 11.55. leg. Georg und 
Barbara Frey. Holo- und Paratypen in coll. Frey. 

P. freyi ist von den übrigen Arten durch die dunklen Flecken auf den 
Flügeldecken leicht zu unterscheiden. Ähnliche Flecken hat auch P. grandis 
Pic aus Brasilien, doch sind diese Flecken schwer zu erkennen, da sie von 
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der gleichen Farbe wie die Umgebung sind, außerdem ist grandis viel 
größer und hat eine größere und flachgedrückte Fühlerkeule. 


Eine neue Gattung und neue Arten der Tribus Misolampini 


Pseudimmedia n. gen. 
Genotypus freyi.n. sp. 

Ungeflügelt, Hinterkörper eiförmig, Kopf vorne verkürzt, Gelenkhaut 
vorne breit. Fühler erreichen ungefähr die Basis des Halsschildes, die ersten 
6 Glieder schmal, dann allmählich verbreitert. Mentum trapezförmig, vorne 
etwas gewölbt. Endglied der Maxillarpalpen stark beilförmig. Mandibeln 
zweizähnig, Gularfurche sehr flach. Halsschild mäßig gewölbt, quer. Scutel- 
lum deutlich. Flügeldecken eiförmig, mit feinen Längslinien. Epipleuren 
vorne breit, bis zum 2. Hinterleibsegment innen breit gerandet, hinten er- 
loschen. Prosternum hinten waagrecht, ziemlich vorstehend. Mesosternum 
vorne stark ausgehöhlt, an den Seiten mit einer Kante, die vorne senkrecht 
abfällt, Metasternum breit, vorne dick gerandet, hinten in der Mitte mit 
einer tiefen Einbuchtung. Beine mäßig lang, Schenkel nicht verdickt, Schie- 
nen rund, dünn, Vordertarsen beim ö 4 gliedrig. 

Die neue Gattung ist mit Immedia am nächsten verwandt, hat mit 
dieser Gattung die 4 gliedrigen Vordertarsen des ö gemeinsam, Immedia 
hat aber auf den Flügeldecken grübchenähnliche Punktstreifen, der Hinter- 
körper ist fast rund, und die Innenseite der Epipleuren ist nicht gerandet. 


Ps. freyi n. sp. (Abb. 12) 


Dunkelbraun bis fast schwarz, kahl, Hinterkörper eiförmig, stark ge- 
wölbt, seidenglänzend. Länge: ca. 5 mm, Breite: ca. 2'!/2 mm. 

Kopf flach, fast so breit wie der Halsschild, fein punktiert und cha- 
griniert. Augen gewölbt, rundlich, seitlich vorstehend, von den Wangen 
und Schläfen nicht eingeengt, ohne Augenfurchen und Falten. Wangen viel 
schmäler als die Augen, an den Seiten verrundet, Vorderrand des Clypeus 
ganz gerade, überragt die Wangen nicht, Clypealnaht deutlich eingedrückt. 
Fühler erreichen knapp die Basis des Halsschildes, die ersten 6 Glieder sind 
schmal, die 5 gliedrige Keule ist gut abgesetzt, Endglied rund. 

Halsschild mäßig gewölbt, rechteckig, 1'!/2 mal so breit wie lang, 
an den Seiten fast parallel, hinten nur schwach verengt. Seitenrandkante 
kräftig, der umgeschlagene Teil des Halsschildes steht seitlich etwas vor 
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und ist von oben sichtbar. Basis gerade, Randkante in der Mitte etwas 
nicht vorstehend und verrundet. Die Scheibe ist sehr undeutlich punktiert, 
die Punkte sind flach, regelmäßig und groß. 


Flügeldecken eiförmig, stark gewölbt, Basis nur wenig breiter 
als der Halsschild, mit je 8 feinen, aber tief eingeschnittenen Linien, die 
unterbrochen, Hinterwinkel nicht vorstehend und rechteckig. Vorderrand 
fast gerade, nur an den Seiten gerandet, Vorderwinkel niedergedrückt, 
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Abb. 12: Pseudimmedia freyi n. sp. 


spärlich mit sehr feinen undeutlichen Punkten besetzt sind. Die Punkte sind 
an den Seiten kräftiger. Die Zwischenräume sind chagriniert, oben schwach, 
an den Seiten stärker gewölbt, der 5. und 6. am Ende verkürzt. 


Prosternum hinten waagrecht, ziemlich weit vorstehend, zwischen 
den Hüften breit und tief gefurcht. Beine mäßig lang, Schenkel wenig ver- 
dickt, Schienen rund und dünn, am Ende kaum verdickt, die verbreiterten 
Tarsenglieder mit einer Filzsohle, beim ö sind die Vordertarsen 4 gliedrig, 
die Hinterschienen im letzten Drittel auf der Unterseite verdickt, am Ende 
wieder verschmälert und mit feinen Börstchen versehen. 

Patria: 4 ö&d und 1 2 Rio de Jan. Tijuca 11. 1955, leg. G. und Barb. 
Frey; 1 ö Rio de Jan. Corcovado, ex coll. Gebien. Holo-, Allo- und Para- 
typen in coll. Frey. 
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Immedia minor n. sp. 


Sehr klein, kugelig, braun, kahl. Länge: 3'/a-4 mm, Breite: 21/2-3 mm. 

Kopf flach, breit, ohne Eindruck, kräftig punktiert. Augen rundlich 
schwach gewölbt. Wangen etwas schmäler als die Augen, an den Seiten 
stark gerundet, Vorderrand des Clypeus gerade, die Wangen nicht über- 
ragend, Gelenkhaut breit. Clypealnaht nur an den Seiten schwach markiert. 
Fühler kräftig, sie überragen etwas die Basis des Halsschildes, Glied 3 
länger als 4, die letzten 4 Glieder sind stark verbreitert und bilden eine 
deutliche Keule, Endglied sehr groß und vorne verrundet. Mentum flach, 
quer mit schmaler Basis, Endglied der Maxillarpalpen stark beilförmig und 
dick. 

Halsschild nach den Seiten stärker gewölbt, 3 mal so breit als in 
der Mitte lang, an den Seiten sehr schwach gebogen, mit feiner Randkante. 
Basis im flachen Bogen etwas vorgezogen, ungerandet, Hinterwinkel mit 
dem Seitenrand verrundet. Vorderrand im flachen Bogen ausgeschnitten, 
nur an den Seiten gerandet, Vorderwinkel stumpf und leicht vorstehend. 
“Die Scheibe ist mäßig fein und dicht punktiert und fein chagriniert. Schild- 
chen sehr deutlich. 

Flügeldecken kugelig, zur Basis schwach geneigt, Basis fast ge- 
rade und etwas breiter als der Halsschild, mit je 8 Punktreihen, die Punkte 
sind länglich, grübchenförmig und haben einen schwarzen Hof. Die Zwi- 
schenräume sind unpunktiert, fein chagriniert, oben flach, an den Seiten 
schwach gewölbt. Die Epipleuren sind sehr breit, am Ende erloschen, innen 
ohne Randkante und ebenso wie die Oberseite aber irregulär punktiert. 

Prostern um zwischen den Hüften breit, hinten etwas zapfenförmig 
vorstehend. Mesosternum vorne im Bogen stark ausgeschnitten, scharf ge- 
kantet, senkrecht abfallend, in der Mitte sehr schmal und zum Metasternum 
wieder verbreitert. Beine mäßig lang, Schenkel kaum verdickt, Schienen 
rund und gerade. Beim 5 sind die Vordertarsen 4 gliedrig, die ersten 2 
breit und das .3. sehr schmal. Die verbreiterten Glieder aller Tarsen sind 
auf der Unterseite mit einer Filzsohle versehen. 

Patria: Espirito Santa, Brasilien, 1 & und 1 $, Holo- und Allotype im 
Museum Frey. 

I. minor ist durch die geringe Größe von allen anderen Arten der Gat- 
tung leicht zu unterscheiden, die alle 6-9 mm lang sind, ferner sind die 
Flügeldecken bei der neuen Art am Ende mehr verrundet. 


Parimmedia lineata n. sp. 


Kurz oval, stark gewölbt, dunkel bronzefarbig, glänzend, kahl. Länge: 
10 mm, Breite: 5!/2 mm. 
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Kopf ziemlich flach, breit, mikroskopisch fein punktiert, glänzend. 
Augen queroval, gewölbt, seitlich vorstehend. Wangen viel schmäler als die 
Augen, an den Seiten verrundet. Vorderrand des Clypeus gerade, die Wan- 
gen nicht überragend, Gelenkhaut sehr breit, Clypealnaht durch eine feine 
Linie markiert, nicht eingedrückt. Die Fühler sind kräftig, überragen mit 
2-3 Glieder die Basis des Halsschildes, alle Glieder deutlich länger als 
breit, von 6 ab dicht und fein behaart, Endglied doppelt so lang wie breit, 
vorne am breitesten. Mentum quer, an den Seiten niedergedrückt und vorne 
erhaben. Kehle vorne mit einer schmalen, tiefen Furche, die bis zu den 
Augen reicht. 


Halsschild schwach gewölbt, rechteckig, gut zweimal so lang wie 
breit, die Seiten sind sehr schwach gebogen, zur Basis etwas mehr ver- 
engt, größte Breite vor der Mitte, Randkante fein. Basis ganz schwach ge- 
bogen mit einer tiefen Randfurche, Hinterecken nicht vorstehend und 
stumpf. Vorderrand im flachen Bogen ausgeschnitten, Randkante in der 
Mitte kurz unterbrochen, Vorderwinkel nicht vorstehend und verrundet. 
Die Scheibe ist nicht punktiert, chagriniert und seidenglänzend. 


Flügeldecken kurz oval, hinten am breitesten und am Absturz 
stark gewölbt, das Ende ist schwach vorgezogen. Mit je 8 sehr feinen ein- 
geschnittenen Linien, die nur an den Seiten mit schwachen Grübchen be- 
setzt sind, die erste und zweite Linie, ferner die dritte und vierte vereinigen 
sich kurz vor der Basis, erreichen den Vorderrand aber nicht, die 5. und 6. 
vereinigen sich weiter hinten und erreichen gemeinsam den Vorderrand. 
Die Zwischenräume sind oben flach, an den Seiten gewölbt, nicht punktiert 
und erzglänzend. Epipleuren am Innenrand fein gerandet. 


Prosternum hinten waagrecht, weit vorstehend und in der Mitte 
mit einer Längsfurche, die bis in die Spitze reicht. Mesosternum breit 
V-förmig ausgeschnitten, mit erhabenen Rändern. Abdominalsegmente an 
den Vorderecken seitlich mit einer kurzen Furche. Beine ziemlich lang, 
Schenkel kaum verdickt, Schienen gerade und rund, die verbreiterten 
Tarsenglieder mit einer Filzsohle, Vordertarsen beim ö& normal, Hinter- 
schienen beim ö auf der Unterseite im letzten Drittel mit einem deutlichen 
Zahn. 

Patria: 1 & Holotype, Brasilien, Rio Piracicaba, P. Germain, Febr. 
1885; 1 2 Allotype, Rio de Jan., Petropolis, beide Tiere ex coll. Gebien und 
coll. Frey. 

P. lineata ist durch die feinen Linien auf den Flügeldecken von allen 
anderen Arten der Gattung leicht zu unterscheiden, die alle mit Grübchen 


versehen sind. 
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Bemerkung zur Gattung Diopethes Pascoe 


Diopethes ist eine sehr charakteristische Gattung und leicht von den 
verwandten Gattungen zu unterscheiden. Hinterkörper kugelig oder fast 
kugelig, Flügeldecken zur Basis des Halsschildes stark abfallend. Epipleuren 
sehr schmal, undeutlich, innen nicht gerandet. Vordertarsen des ö 4gliedrig 
(in der Gattungsdiagnose von Pascoe nicht erwähnt). Vorderschienen bei 
beiden Geschlechtern auf der Oberseite gekantet. 


Diopethes subpustulata n. sp. 


Dunkelbraun, fast schwarz, Hinterkörper sehr stark gewölbt, kahl. 
Länge: 4!/a-5 mm, Breite: ca. 3 mm. 


Kopf breit, kurz, flach, dicht und kräftig punktiert. Augen rundlich, 
gewölbt und seitlich vorstehend. Wangen schmäler als die Augen, an den 
Seiten stark verrundet. Vorderrand des Clypeus gerade, überragt die Wan- 
gen nur sehr wenig. Clypealnaht schwach markiert und flach eingedrückt, 
Gelenkhaut breit. Fühler kräftig, erreichen ungefähr die Basis des Hals- 
schildes, Glied 3 etwas länger als 4, die letzten 4 Glieder sind verbreitert, 
Endglied rund. Mentum trapezförmig, vorne leicht gewölbt, Endglied der 
Maxillarpalpen groß, sehr breit beilförmig, Labialpalpen kurz oval, etwas 
platt gedrückt. Mandibeln scharf zweizähnig. 


Halsschild leicht gewölbt, rechteckig, fast 2 mal so breit wie lang, 
an den Seiten parallel, Randkante undeutlich, in der Mitte etwas einge- 
drückt, an dieser Stelle ist der umgeschlagene Teil von oben etwas sichtbar. 
Basis gerade, mit scharfer Randkante, Hinterwinkel nicht vorstehend und 
rechteckig. Vorderrand gerade, an den Seiten etwas niedergedrückt, un- 
gerandet, Vorderwinkel nicht vorstehend und stumpf. Die Scheibe ist wie 
der Kopf punktiert und chagriniert. Schildchen deutlich. 


Flügeldecken gleichmäßig kurz oval, in der Breite und Länge 
stark gewölbt, zur Basis des Halsschildes stark abfallend, mit je 9 regel- 
mäßigen Reihen von Grübchen, die in der Mitte eine tief eingeschnittene 
Linie haben. Die Zwischenräume sind chaugriniert, nicht punktiert, leicht 
gewölbt und mit regelmäßigen schwachen Erhebungen versehen, die am 
Absturz pustelartig sind. Epipleuren schmal, gewölbt, innen ungerandet, 
die äußere Kante ist undeutlich, durch die 9. Grübchenreihe beeinträchtigt. 


Prosternum zwischen den Hüften breit, in der Mitte stark ge- 
furcht, am Ende weit und spitz vorstehend. Mesosternum an den Seiten 
mit scharfen Ecken, Metasternum in der Mitte mit einer scharfen Quer- 
furche und am Hinterrand in der Mitte mit einem Eindruck. Abdomen fein 
punktiert, die Segmente an den Seiten vorne mit einem Eindruck. Beine 
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mäßig lang, Schenkel wenig verdickt, Vorderschienen auf der Oberseite ge- 
kantet, Vordertarsen beim ö mit nur 4 Gliedern. 

Patria: 1 ö und 3 99, Pery-Pery, Pernambuco, Brasilien. leg. Cou- 
nelle, 5. 6. 1892, ex coll. Gebien, Holo-, Allo- und Paratypen in coll. Frey. 


1(2) 


Bestimmungstabelle der Gattung Diopethes 


Hinterkörper kurzoval, die Pusteln sind auf der Oberseite schwach 
ausgebildet. Halsschild kräftig punktiert, an der Basis kaum ver- 
engt. : ee 
subpastälate n. Sp. 
er ee F len mit Höcker oder auf der Ober- 
seite mit deutlichen Pusteln. Halsschild nicht oder kaum punktiert, 
an der Basis verengt. 
Die Zwischenräume der Flügeldecken mit nicht ganz regelmäßi- 
gen Höckerreihen bedeckt. Halsschild schmal, nicht ganz 1'/2 mal 
so breit wie lang, Epipleuren auf der Außenseite ohne Kante. 
N BE arachnoides Pasc. 
Die dene a F Kigeldeen auch oben mit großen, ab- 
geflachten Pusteln bedeckt, die die ganze Breite des Zwischen- 
raumes einnehmen. Halschild gut 2 mal so breit wie lang. Epi- 
pleuren auf der Außenseite mit einer scharfen Kante. . 
pleuralis Geb. 
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Cordibates Klzr. 


Diopethes Pasc. 217  Physogaster Guer. 
Doliema Pasc. . 203  Pilobalia Burm. 
Epitragella n. gen. 184  Pilobaloderes n. gen. 
Eunotiodes Cas. 186 Praocidia Fairm. 
Immedia Pasc. . 215 Pseudimmedia n. gen. 
Oligocara Sol. . 201 Rhacius Cha. 
Paratenetus Spinola . 209  Tenebriopsis Geb. 
Parepitragus Cas. 188 
Arten 

acuticollis n. sp. (Praocidia) 191 helgae n.sp. (Paratenetus) 
antennalis n. sp. (Paratenetus) 211 lineata n.sp. (Pilobalia) 
arachnoides Pasc. (Diopethes) 218 lineata n.sp. (Parimmedia) 
argentina Pic (Doliema) 206 minor n.sp. (Immedia) . 
ater n. sp. (Parepitragus) 188  nervosa Fairm. (Praocidia) 
blancasi n. sp. (Pilobalia) 194  ornata n.sp. (Pilobalia) 
clypealis n.sp. (Doliema) . 204 pallida Say (Doliema) 
cornuta n.sp. (Doliema) 203 penai n.sp. (Physogaster) . 
cylindricus n. sp. (Rhacius) 208  philippi n. sp. (Pilobalia) 
dimorpha n.sp. (Epitragella) 185 plana Ol. (Doliema) . 
freyi n. sp. (Paratenetus) 212 pleuralis Geb. (Diapethes) 
freyi n. sp. (Pseudimmedia) 213 recticornis n.sp. (Doliema) 
frontalis Cha. (Doliema) 206 soror n.sp. (Pilobalia) 
fuscus n. sp. (Cordibates) . 189  spissus n. sp. (Eunotiodes) 
gebieni n. sp. (Pilobaloderes) 193  subpustulata n.sp. (Diopethes) . 
gebieni n. sp. (Tenebriopsis) . 207  tibialis n. sp. (Oligocara) 

Tabelle der südamerikanischen Doliema . . . . 205 
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Neue äthiopische Brachycerus-Arten 
und eine neue Gattung der Subfamilie Brachycerinae 
(Col. Curc.) 


(Mit 2 Textabbildungen) 


Von E. Haaf, Museum Frey 


Als Folge meiner im letzten Jahr erschienenen Revision der Gattung 
Brachycerus !) trafen hier mehrere Determinations-Sendungen mit Brachy- 
cerinen ein, die verschiedene, mir noch völlig unbekannte Arten enthielten. 
Außerdem fand ich unter diesen Sendungen einige Exemplare von neuen 
Arten, die im Museum Frey bisher nur in Einzelstücken vorlagen und dar- 
um noch nicht publiziert wurden. 


Den hier nachfolgenden Diagnosen von neuen Arten und einer 
neuen Gattung seien auch einige wichtige systematische Bemerkungen vor- 
ausgeschickt, die aus meiner Durchsicht der Originalsammlung von F. Hart- 
mann resultiert. Diese Kollektion fand ich im Oktober 1957 während meines 
Aufenthalts am Museum für Tierkunde in Dresden, zu einem Zeitpunkt 
also, an dem meine Brachycerus-Revision bereits abgeschlossen war. Diese 
Tatsache ist aus zweierlei Gründen von Bedeutung. Zum ersten mußte ich 
bisher die Hartmann’schen Arten — mit Ausnahme des Brachycerus sulci- 
collis — allein nach der Beschreibung deuten, da niemand über den der- 
zeitigen Aufbewahrungsort der Sammlung Hartmann Auskunft geben 
konnte. Zum anderen hat der Autor keine seiner Typen als solche bezeich- 
net oder mit dementsprechenden Etiketten markiert. Ich sehe mich daher 
veranlaßt, als erste Ergänzung zu meiner Revision, die jetzt nachträglich 
von mir vorgenommene Kennzeichnung des typischen Materials, haupt- 
sächlich der Lectotypen, festzulegen. Es handelt sich um folgende Arten: 


1. Brachycerus sulecicollis Hartmann, 1906, D. E. Z., p. 67 - Haaf, 1957, 
Ent. Arb. Mus. Frey, VIII, p. 122. 
Lediglich 2 aus der Typenserie dieser Art, von einem Museums-Revisor 
mit roten Paratypen-Zetteln versehene Exemplare fand ich schon früher 


1) Haaf, 1957, Ent.Arb.Mus.Frey VIII, pp. 1—274; 343—559. 


Ent. Arb. Mus. Frey 9, 1958 221 


im Riksmuseum Stockholm. Aus dem weiteren Original-Material des 
sulcicollis habe ich nun die Lectotype ausgewählt (coll. Hartmann, 
Staatl. Museum f. Tierkunde in Dresden). 


2. Brachycerus interpositus Hartmann, 1906, D. E. Z. p. 66 - Haaf, 1957, 
Ent. Arb. Mus. Frey, VIII, p. 142. 
Diese Art ist entgegen meiner Vermutung (1. c. p. 143) kein Synonym, 
sondern eine Unterart des B. natalensis Fhs., die sich sowohl von der 
Stammform, als auch von B. luridus Fhs. durch die „2 Längsreihen heller 
 Deckenmakeln“ unterscheiden läßt. Lectotype in coll. Hartmann des 
Staatl. Museums für Tierkunde in Dresden. 


3. Brachycerus loquax Hartmann, 1906, D. E. Z. p. 66 — Haaf, 1957, Ent. 
Arb. Mus. Frey, VIII, p. 50. 
Bei der Überprüfung des typischen Materials fand ich meine publizier- 
ten Angaben über die Synonymie zu B.indutus Per. bestätigt. Lecto- 
type in coll. Hartmann des Staatl. Museums für Tierkunde in Dresden. 


Brachycerus fossulatus sp. n. 


Länge: 10-12!/a mm, Breite: 51/2-6 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Holgat, NW. C. P., 23. 11. 1948, leg. 
Koch & Van Son (typ.). 

Type: Transvaal-Museum, Pretoria. 

Eine dem B. fuliginosus Gyll. sehr ähnliche Art, die durch folgende 
2 konstante Merkmale von diesem sicher zu trennen ist: Auf Rüssel und 
Elytralseiten, besonders aber auf dem Halsschild (und zwar an den Seiten 
der schwarzen Höckerchen entspringend) mit rotbraunen, äußerst langen 
und einzelstehenden Borstenhaaren. Die gitterartige Elytralstruktur an der 
Basis neben der Naht mehr oder weniger unregelmäßig oder die Längs- 
leistchen miteinander verschmolzen, aber nicht zu Längswülsten verstärkt. 
Außerdem finden sich auf den Elytren bzw. in deren Gitter Spuren oder 
Flecken von einem Überzug feinster, grauer Schüppchen und auf der Unter- 
seite, einschließlich der Beine, eine lange, manchmal auch dichte, hellbraune 
oder weißliche Behaarung. | 

Von B. pertusus Thunb,., scelestus Gyll., variegatus Pape und B. errans 
Fhs. unterscheidet man die neue Art ebenfalls am einfachsten durch die den 
erwähnten Arten fehlenden langen Borstenhaare. Hingegen zeichnen sich 
B. texatus Gyll. und B.insperatus Haaf durch eine ähnliche Behaarung 
aus, haben aber u.a. keinen kugeligen, gleichmäßig mit Höckerchen be- 
setzten Halsschild, wie dies B. fuliginosus Gyll. und B. fossulatus sp.n. 
aufweisen. 
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Brachycerus oniscus sp. n. 


Länge: 9-10!/a mm, Breite: 51/2-6 mm. 

Verbreitung: Tanganjika: Manjoni (typ.). 

Type: Museum G. Frey. 

Schwarze Art mit grauen oder schmutzig-braunen Flecken zwischen 
oder auf den Tuberkeln der 2., 4. und 6. Tuberkelreihe. 

Rüssel ziemlich schlank, seine Seiten nach vorne divergierend und in 
der Mitte erweitert, ohne laterale Trennungsfurche vor dem Auge, aber 
mit einzelnen kurzen Börstchen besetzt. Die oberen Augenwülste wesent- 
lich höher als die mittlere, winklig gegen die Stirngrube gerichtete Rüssel- 
basis und gleichmäßig in die Rüsselseiten übergehend. Epistom als doppelt 
V- bis Y-förmiges, beborstetes Kielchen sichtbar. Mandibeln stark entwickelt. 
Fühlerkeule am Ende ungleich verrundet mit exzentrisch gelegenem, fein- 
stem Spitzchen. 

Halsschild im Verhältnis zu den benachbarten Arten breiter. Die me- 
diane Längsfurche in der Mitte mehr oder weniger verflacht, gegen die 
Basis breit geöffnet und gegen den Vorderrand eine Grube bildend; beider- 
seits dieser Vorderrandgrube lateralwärts weitere grubenartige Vertiefun- 
gen. Oberseite mit nicht grubiger Punktur und beiderseits der medianen 
Basalrinne bauchig und seitlich etwas überhängend. In der Mitte und unter- 
halb der Halsschildseiten mit einzelnen, schwarz glänzenden Höckerchen. 
Augenloben ziemlich stark vorgezogen. 

Flügeldecken oval bis verkehrt eiförmig und nach den Seiten gleich- 
mäßig konvex. Basis zum Halsschildstiel steil abfallend oder ausgehöhlt 
und dort dicht schwarz beborstet oder tomentiert. Mit 8 Längsreihen von 
runden oder ovalen, mehr oder weniger glatten Höckerchen, dazwischen 
tiefe Gruben. Naht tuberkelfrei. Borsten der Beine schwarz. Klauenbasis 
ventral ohne abstehende Borsten. Das 2. Bauchsternit breiter als das 3. 

B. oniscus sp. n. ist ein Angehöriger der uvula-Gruppe und im System 
bei B. comparabilis Kolbe einzureihen. Letztere Art ist jedoch auf der 
Halsschildoberseite grubiger punktiert, besitzt höhere Elytralhöcker und 
eine mit einigen Tuberkeln besetzte Elytralnaht. 


Brachyceraus lituratus sp. n. 


Länge: 9-10 mm, Breite: 5-5!/2 mm. 

Verbreitung: Transvaal: Pretoria (L. Vari). 

Type: Transvaal-Museum, Pretoria. 

Mit einem dichten Überzug von mikroskopisch kleinen, gelblich-weißen 
bis dunkelgrauen Schüppchen. Schwarze Tomentfelder finden sich auch auf 
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der Halsschildbasis, auf den Flügeldecken beiderseits des Schildchens, 
etwa in der Mitte und vor dem Apikalabsturz der Elytra. Borsten tief 
schwarz 

Rüsselseiten nach vorne erweitert, in der Mitte etwas höckerartig ver- 
stärkt und an der Basis in je einen stumpfen Höcker endend. Epistom 
stumpf und breit V-förmig gekielt. Rüsseloberseite grob und verworren 
punktiert. Mandibeln stark scherenförmig verlängert. Fühlerkeule am Ende 
verrundet mit feiner apikaler Spitze. 

Halsschild an den Seiten stumpfwinklig bis verrundet mit einzelnen, 
schwarz glänzenden, runden Tuberkeln. Dorsaler Vorderrand etwas vor- 
gezogen. Der dahinter liegende, seichte Eindruck von 2 Längsreihen von 
kleinen schwarz glänzenden Tuberkeln flankiert. Hinter dem seitlichen 
Vorderrand ist der Halsschild eingeschnürt und zeigt zahlreiche tiefe Gru- 
ben. Eine mediane Längsfurche fehlt. Die übrige Halsschildoberseite mit 
nicht immer regelmäßiger grubiger Punktur und kleinen, schwarzen, flach- 
anliegenden Börstchen tragenden Tuberkeln. Augenloben mäßig entwickelt 
und ohne Tuberkeln. 

Flügeldecken oval. Naht höckerfrei oder höchstens mit schwarzen an- 
liegenden Borsten versehene Körnchen. Insgesamt finden sich auf jeder 
Decke etwa 7-8 Längsreihen von beschuppten, auf ihrer Oberseite aber 
glatten und schwarz glänzenden Höckern. Die erste dieser Höckerreihen 
beginnt mit dem eingangs erwähnten basalen schwarzen Tomentfeld. 

Tibien stielrund und ohne Außenkante. Tarsen und Klauenglied nicht 
gepreßt. Klauenbasis ventral ohne Borste. Das 2. Bauchsternit etwa so breit 
wie das 4. 

Die systematische Stellung dieser neuen Art liegt bei B. vestitus Gyll., 
der sich in erster Linie durch eine andere Rüsselform, als auch durch winklig 
erweiterte Halsschildseiten auszeichnet. 


Brachycerus vermiculatus sp. n. (Abb. 1) 


Länge: 9-10 mm, Breite: 41/2-5 mm. 

Verbreitung: SW-Afrika: Daberas Dunes (Gt. Namaqualand) V, 1953, 
lg. Koch (typ.); Brandkross (Richtersvelt), 2. 5. 1953, leg. Koch. 

Type: Transvaal-Museum, Pretoria. 

Ziemlich kleine, schwarze, schuppenlose Art mit einzelnen kurzen, 
weißlichen Börstchen auf der Oberseite und spärlicher weißer Behaarung 
auf der Unterseite. 

Rüssel auf den Seiten nach vorne wenig oder nicht erweitert, oberseits 
dicht und tief grubig punktiert und vor dem breit V- bis halbkreisförmig 
hoch gekielten Epistom mit kurzem und stumpfen Leistchen. In der Mitte 


224 _Haaf: Neue äthiop. Brachycerus-Arten und eine neue Gatt. d. Subfam. Brachycerinae 


der oberen Rüsselseiten je ein seitlich abstehender Höcker, an jeder Seite 
der Rüsselbasis ein ähnlicher, meist jedoch kräftiger entwickelter bis hörn- 
chenförmiger, aber ebenfalls seitlich abstehender Höcker. Submentum ohne 
einen stielförmigen Fortsatz. Fühlerkeule am Ende gleichmäßig verrundet 
mit kaum sichtbarem apikalem Spitzchen. 
Stirn weniger grob punktiert als die Rüssel- 
basis. 

Der ganze Halsschild ziemlich gleich- 
mäßig mit isoliert stehenden, fast konfor- 
men, runden, matt oder glänzend schwarzen 
Tuberkeln besetzt. Eine mediane Längs- 
furche fehlt. Zwischen den Tuberkeln eine 
sehr tiefe, grubige, von Leistchen durch- 
zogene Punktur, die aber in der Regel von 
einer Erdkruste überzogen ist. Halsschild- 
seiten mäßig verrundet, die Basis ziemlich 
steil, Vorderrand deutlich vorgezogen. Die 
schwach entwickelten Augenloben ebenfalls 
mit einzelnen verflachten Tuberkeln. 

Flügeldecken mehr oder weniger ver- 
kehrt eiförmig bis länglich oval und mit 


10 regelmäßig verlaufenden Längsreihen 
von Tuberkeln, die in der Größe den Hals- 
schildtuberkeln entsprechen, aber meist 


Abb. 1: 


Brachycerus vermiculatus sp.n. 


etwas flacher sind und von denen jeder ein kurzes, nach hinten gerichtetes 
weißliches Börstchen besitzt. Die Zwischenräume mit Punktreihen und einer 
unterschiedlich deutlichen Mikropunktur. 

Das 2. Bauchsternit etwa doppelt so breit wie das 3. oder 4. Die 
Schienen außen ungerandet, am Ende der Vorder- und Mittelschienen aber 
zahnförmig erweitert. Tarsen nicht dorso-ventral gepreßt. Klauenbasis ven- 
tral mit heller abstehender Borste. 

In die Nähe des B. petulcus Gyll. zu stellen und von diesem durch 
den kürzeren Rüssel und Fühlerschaft, die seitlich abstehenden basalen 
Rüsselhöcker und die ziemlich konformen Tuberkeln von Halsschild und 
Elytra leicht zu trennen. 


Brachycerus malaisei sp.n. 


Länge: 8-9 mm, Breite: 4!/a-5 mm. 
Verbreitung: Kap Provinz: Willowmore (leg. Brauns) (typ.). 
Type: Transvaal-Museum, Pretoria. 
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Schwarze Art, die nicht selten von einer Erdkruste überzogen ist. 
Rüsselseiten nach vorne etwas erweitert. Die Oberseite des Rüssels mit Aus- 
nahme des apikalen Drittels mit mehreren hohen, unterschiedlich großen 
und unregelmäßig plazierten, auf ihrer Oberseite etwas verrundeten und 
schwarz glänzenden Tuberkeln, die in der Mitte der Basis vor der Stirn 
eine Quervertiefung überragen. Oberhalb dem Auge mit einem schräg seit- 
lich abstehenden, konischen Höcker. Epistom breit V-förmig gekielt. Füh- 
lerkeule am Ende ungleich verrundet mit einem etwas exzentrisch ge- 
legenem Spitzchen. Stirn mit einer Quervertiefung und grubiger Punktur. 

Der ganze Halsschild mit ziemlich hohen, aber unterschiedlich großen 
und meist runden, oberseits verrundeten, schwarzglänzenden Höckern; 
zwischen den Höckern mit sehr tiefen Grübchen. Die Seiten verrundet, also 
ohne einzelstehenden, markanten Außenhöcker. Eine mediane Längsver- 
tiefung nur in der vorderen Hälfte vorhanden. Dorsaler Vorderrand breit 
verrundet, Augenloben stark entwickelt, aber tuberkelfrei. 

Flügeldecken mit je 6 Reihen von Höckern, welche in den ersten 3 
oder 4 Reihen ziemlich kräftig und konisch entwickelt, in der 5. und 6. Reihe 
jedoch stark verflacht sind und dann nur noch durch schwarzglänzende 
runde Stellen markiert werden. Die Naht völlig tuberkelfrei. 

Tibien ohne Außenkante. Tarsen und Klauenglied nicht dorso-ventral 
gepreßt. Klauenbasis ventral ohne Borste. Das 2. Bauchsternit deutlich 
breiter als das 3. oder 4. 

B. malaisei sp.n. widme ich dem bekannten schwedischen Entomo- 
logen Dr. Rene Malaise, Kustos am Riksmuseum Stockholm. Die am näch- 
sten stehende Art kann man in B.loculosus Haaf erblicken. Eine gewisse 
Ähnlichkeit zeigt auch B. scrupulosus Gyll., der sich aber, genau wie B. locu- 
losus, am sichersten durch die seitlichen Basalhöcker des Rüssels isolieren 


läßt. 
Brachycerus herteli sp. n. 


Länge: 11-13 mm, Breite: 6-7 mm. 

Verbreitung: Mozambique: Delagoabay, Sikumbä (typ.). 

Type: Staatl. Museum für Tierkunde, Dresden. 

Eine ziemlich bunt beschuppte Art. Die Schuppen sind teilweise mikro- 
skopisch klein und besitzen an manchen Stellen ein tomentartiges Aussehen. 
Neben den dominierenden Schwarz-Schuppen, die auf der 1. Höckerreihe 
des basalen Elytralteils pelzartig verstärkt sind, finden sich viele, individuell 
verschieden stark ausgedehnte Stellen von weißlichen, gelben und braunen 
Schuppen, von denen einige eine besonders auffallende Zeichnung bilden: 

Je einen orangefarbenen oder gelbbraunen Längsstreifen in der ba- 
salen Hälfte auf den Seitenrändern der Rüsseloberseite, einen schwachen, 
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hellen Querstreifen auf dem Diskus des Halsschildes, einen kurzen und 
hellen Medianstreifen in der Halsschildbasis gegenüber dem sehr markan- 
ten gleichfarbig beschuppten Skutellum, je einen hellen Streifen etwa in 
der Mitte der Halsschildseiten und direkt auf der Elytralbasis zwischen 
dem Ansatz der einzelnen Höckerreihen, eine große und zweifarbige Makel 
hinter der Mitte der Flügeldecken und einen relativ breiten Längsstreifen 
zwischen der 3. und 4. Tuberkelreihe. Außerdem sind Unterseite und Beine 
dieser Art mehr oder weniger stark gelblich gesprenkelt und das 1. und 
2. Bauchsternit, bisweilen auch das 3. und 4. in der Mitte schwach gelb ge- 
fleckt.. Ferner sind die Halsschildoberseite und bisweilen auch einige Hök- 
ker der Elytren mit hell- bis dunkelbraunen Schuppen besetzt. 

Dem B. hybridus Fhs. habituell äußerst ähnlich, Rüssel jedoch länger 
(wie bei B. sefrensis Haaf) und Halsschildform etwa wie bei B. peregrinus 
Fhs. und beinahe so breit wie die maximale Breite der Elytren. 

Epistom V- bis hufeisenförmig, wulstig aufgeworfen und punktiert. 
Fühlerkeule am Ende ungleich verrundet mit exzentrisch gelegenem Spitz- 
chen. Klauenbasis ventral mit abstehender Borste. 

Mit B. peregrinus Fhs. am nächsten verwandt, jedoch durch die Zeich- 
nung als auch die Rüsselbasis, welche wie bei B. sefrensis Haaf gebaut ist, 
sicher zu trennen. Meinem lieben Kollegen Dr. R. Hertel gewidmet. 


Brachycerus kaszabi sp. n. 


Länge: 10-11 mm, Breite: 6-7 mm. Ä 

Verbreitung: SW-Afrika: Halenberg, S. (Namib), 5. 12. 1948, leg. 
Koch/Son. 

Type: Transvaal-Museum, Pretoria. 

Reine Exemplare sind mit Ausnahme der höheren Tuberkeln und 
Leistchen dicht weiß beschuppt. Flügeldecken vor dem apikalen Absturz 
mit einem besonders deutlichen weißen Querstreifen. 

Rüsseloberseite ohne Höcker und nach vorne gebogen, an der Basis 
genau so hoch wie die Stirn und in diese breit übergehend, ohne Trennungs- 
furche. Nur auf der Seite vor dem .Auge eine Rinne; vor dieser Rinne zeigt 
die Rüsselbasis eine glatte, meist schwarz glänzende Beule. In der Mitte 
der Rüsseloberseite ein vom Epistom bis zur Stirn reichender Längskiel. 
Epistom breit V-förmig gekielt, dahinter wie bei den Nachbararten eine 
manchmal ebenfalls, allerdings undeutlich gekielte, von grober Punktur 
durchsetzte Platte. Fühlerkeule am Ende ziemlich gleichmäßig verrundet 
mit leicht exzentrisch gelegenem Spitzchen. 

Stirn spärlich und wesentlich feiner punktiert als die Rüsseloberseite. 
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Halsschild nahezu kugelförmig und — auch auf den verrundeten Sei- 
ten — mit kleinen, aber sehr hohen, auf ihrer Oberseite verrundeten bis 
abgeplatteten Höckerchen besetzt und mit sehr tiefen Gruben. Dorsaler 
Vorderrand stark vorgezogen, vorne in der Mitte breit eingekerbt. Vor der 
Halsschildmitte und der dorsalen Vorderrandkerbe höcker- und meist auch 
punktfrei, beiderseits davon aber mit einer dichten Höckerreihe. Augen- 
loben fast rechtwinklig vorstehend. 

Flügeldecken kurz-oval bis kugelig, nicht ganz doppelt so breit wie 
der Halsschild. Mit einem Netz von Quer- und Längsleisten überzogen. 
Die Längsleistchen verlaufen regelmäßig und tragen gleichhohe Tuberkeln. 
Naht tuberkelfrei. 

Das 2. Bauchsternit etwas breiter als das 3. oder 4. Das Metasternum 
vor den Coxen des letzten Beinpaares mit je einer höckerartigen Anschwel- 
lung. Tarsen nicht gepreßt. Klauenbasis ventral ohne abstehende Borste. 

Die neue Ärt gehört in die Nähe des B. varius Per., transversefoveatus 
Per. und eximius Pasc. Von diesen unterscheidet sie sich u. a. 

1. durch die höckerfreie Rüsseloberseite, die einen längsmedianen Kiel be- 
sitzt,. deren Basis mit der gleichhohen Stirn breit zusammenhängt und 
2. durch die fast kugeligen Flügeldecken. 

Von den erwähnten drei Arten ist B. eximius Pasc. am nächsten ste- 

hend. Meinem lieben Kollegen Dr. Zoltan Kaszab gewidmet. 


Theatomorphus gen. nov. 


Mit Merkmalen sowohl der Gattung Brachycerus, als auch der Gat- 
tung Progradivus Haaf, besitzt aber 8 Fühlerglieder (incl. Schaft und Keule), 
dorso-ventral etwas gepreßte Tarsen- und Klauenglieder, aber keine Pro- 
sternalfurche. Zur Subfamilie Brachycerinae gehörend mit dem Genotypus 
marshalli sp. n. 


Theatomorphus marshalli sp. n. (Abb. 2) 


Länge: 6-6!/2 mm, Breite: 31/2-4 mm. 

Verbreitung: Kap Provinz: Willowmore, 1. 10. 1916, Dr. Brauns. 

Type: Transvaal-Museum, Pretoria. 

Sehr kleine schwarze Art, vorwiegend unterseits mit ziemlich fest an- 
haftender, brauner Erdkruste überzogen. Borsten dunkelbraun, auf den 
Beinen dunkelbraun und weiß. 

Rüssel oberseits mit sehr tiefen Gruben durchsetzt, entlang der Me- 
diane vom Epistom bis zur Stirn gekielt; Rüsselseiten nach vorne nicht 
oder nur minimal erweitert. Rüssel in seiner ganzen Breite in den Kopf 
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übergehend. Fühler, einschließlich Schaft und der großen, stark schräg ab- 
gestutzten Keule (die ein exzentrisch gelegenes, feines Spitzchen besitzt) 
8gliedrig. 

Schräg oberhalb der Augen je eine grob punktierte, schwach be- 
borstete, oft dicht verkrustete Beule. Stirn mit tiefen Grübchen und hohen 
Begrenzungsleistchen. 

Halsschild breiter als lang, fast kugelig; Basis nicht so breit wie der 
Augenabstand. Punktur äußerst tief und breit mit hohen, wie braun to- 
mentiert aussehenden Begrenzungsrändern, die auf der Halsschildscheibe 
sehr kleine, auf den verrundeten Hals- 
schildseiten jedoch größere und ab- 
geflachte, schwarz glänzende Höcker- 
chen tragen. In der Längsmediane des 
Halsschilds mit einem in der Mitte er- 
höhten und seitlich verzweigten Kiel- 
chen ohne Höckerchen. Augenloben 
nur angedeutet. 

Flügeldecken kurz-oval, nach den 
Seiten gleichmäßig konvex. Basis 
tuberkelfrei oder nur mit einer 
schwach leistenartigen Andeutung der 
Höckerreihen. Die Höcker der elytra- 
len Oberseite sind alle mit Ausnahme 
der der Basis am nächsten stehenden, 


weil voneinander isoliert, mehr oder 
weniger stark konisch und oberseits Abb. 2: 
glänzend. Jeder Höcker sendet nach Tfeatomorphus marshalli sp. n. 
allen Seiten Leistchen aus. Die Höcker auf den Elytralseiten weniger er- 
haben, auf dem umgeschlagenen Elytralteil fast verflacht. 

Vorder- und Mittelkoxen dicht geschlossen. Schienen außen kanten- 
frei. Tarsen- und Klauenglieder deutlich dorso-ventral gepreßt. Jede 
Klauenbasis ventral mit einer abstehenden Borste versehen. Das 2. Bauch- 


sternit breiter als das 3. oder 4. 
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Revision der Gattung Glenea Newm. (Col. Ceramb.) 


Von Stephan Breuning, Paris 


(2. Fortsetzung)!) 


345. eylindrepomoides Thoms. 


Glenea cylindrepomoides Thomson, 1865, Syst. Cer., p. 564. 

Glenea cylindrepomoides Aurivillius, 1926, Philipp. Journ. Sc. XXX, 
p. 9. 

Sehr langgestreckt. Fühler um ein Drittel länger (5) oder um ein Vier- 
tel länger (?) als der Körper; Glied 1 kurz und ziemlich dünn, Glied 3 etwas 
länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 etwas länger als einer der weiteren. 
Untere Augenloben 3 mal so lang (&) oder um die Hälfte länger ($) als 
die Wangen. Stirn merklich schmäler (ö) oder merklich breiter (2) als 
einer dieser Augenloben. Kopf und Halsschild schütter und sehr fein punk- 
tiert. Halsschild so lang als breit ($) oder schwach quer (2). Schildchen 
halbrund. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Rand- 
ecke in einen wenig langen Dorn ausgezogen), in den beiden vorderen Drit- 
teln wenig dicht und fein punktiert. Schultern ziemlich eckig vortretend. 
Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine 
humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende ver- 
einigen um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Erstes Hinter- 
tarsenglied kurz. Klauen gesperrt. 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert mit weißen Zeichnungen. Stirn mit 
2 breiten nach hinten bis zum Hinterrand des Scheitels verlängerten Seiten- 
randlängsbinden und zuweilen mit einer vorderen Querbinde. Jederseits 
eine Querbinde, die sich verbreiternd vom Hinterrand des oberen Augen- 
lappens bis zum Vorderrand der Wange reicht. Halsschild mit 5 Längs- 
binden: eine mittlere äußerst schmale, die zuweilen stellenweise erloschen 
ist, je eine sehr breite vom Seitenrand der Scheibe bis zu dem oberen Teil 
der umgeschlagenen Seitenteile reichende und eine ziemlich breite in der 
unteren Hälfte der Seitenteile. Schildchen mit Mittellängsbinde. Auf jeder 
Decke eine schmale Nahtbinde, eine etwas breitere, apikal mit der Naht- 
binde durch eine schmale apikale Querbinde verbundene Humeralbinde 


1) siehe Ent. Arb. Mus. Frey 7, p. 1-99 und p. 671—898. 


230 Breuning: Revision der Gattung Glenea Newm. 


und eine schmale, das basale Viertel oder das basale Drittel durchlau- 
fende Diskalbinde. Die äußerste Basis der Epipleuren, die Körperunterseite 
und die Beine weißlichgrau tomentiert, die Seitenteile der Unterseite dicht 
weiß tomentiert. Der Innenteil der Metepisternen und je eine dem Seiten- 
rand genäherte ziemlich große Makel auf jedem Abdominalsegment dunkel- 
braun tomentiert. Taster und Trochanter rot. Fühler dunkelbraun tomen- 
tiert. 

Länge: 10-13 mm; Breite: 3-3°/ı mm. 

Von Thomson nach Stücken aus Manila beschrieben. - Insel Luzon 
und Mindanao (Heller). 


346. triangulifera Auriv. 


Glenea triangulifera Aurivillius, 1926, Philipp. Journ. Sc., XXX, 
pp. 95, 109. 

Der cylindrepomoides Thoms. nahe stehend, aber die Zeichnungen 
weißlichgelb, die beiden Scheitelbinden nach hinten stark divergierend, der 
dreieckige Teil zwischen ihnen samtschwarz tomentiert, der Halsschild ohne 
Spur einer Mittellängsbinde, die Deckennahtbinde etwas breiter, basal mit 
einer sehr kurzen und sehr breiten Diskalbinde vereinigt, die Beine rot. 

Von Aurivillius nach Stücken von den Philippinen: Insel Mindanao: 
Bukidnan und Negros: Mts. Cuernos beschrieben. 


347. philippinensis n. sp. 


Langgestreckt. Fühler um ein Viertel länger als der Körper; Glied 1 
kurz und ziemlich dünn, Glied 3 etwas länger als 4, merklich länger als 1, 
Glied 4 etwas länger als die weiteren. Untere Augenloben mehr als drei- 
mal so lang (5) oder um die Hälfte länger (P) als die Wangen. Stirn etwas 
breiter (ö) oder merklich breiter (?) als einer dieser Augenloben. Kopf und 
Halsschild schütter und sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit (Ö) 
oder quer (2). Schildchen dreieckig. Decken lang, apikal ausgeschnitten 
(Nahtecke in einen sehr kleinen Dorn, Randecke in einen mäßig langen 
Dorn ausgezogen), in den drei vorderen Vierteln dicht und fein punktiert. 
Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine 
humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende ver- 
einigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schultern ziem- 
lich eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied kürzer als die Glieder 2 
und 3 zusammen. Klauen gesperrt. Ä 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert, Wangen, Schläfen, ‚'Schildchen und 
Körperunterseite weißlich tomentiert. Stirn mit 2 breiten weißlichen Seiten- 
randlängsbinden. Scheitel mit 2 schmalen weißlichen Längsbinden. Hals- 
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schild mit sehr kleiner mittlerer weißer Basalmakel, je einer am Unterrand 
der Seitenteile gelegenen weißen Längsbinde und je einer sehr großen 
seitlichen ockergelben Scheibenmakel, die fast den Vorder- und Hinterrand 
erreicht, seitlich bis zum oberen Teil der Seitenteile reicht und gegen die 
Mitte zu fast die Mittellinie erreicht. Schildchen mit weißlicher Mittellängs- 
binde. Auf jeder Decke 3 ziemlich schmale weißlichgelbe Längsbinden: eine 
suturale, eine mit dieser durch eine schmale apikale Querbinde verbundene 
humerale und eine etwas vor dem Apikalende mit der humeralen ver- 
einigte diskale. Der Innenteil der Metepisternen und je eine dem Seiten- 
rand genäherte Makel auf jedem Abdominalsegment ziemlich dunkelbraun 
tomentiert. Taster gelb. Beine fein weißlichgrau, Fühler dunkelbraun to- 
mentiert. 

Länge: 13 mm; Breite: 3'/2 mm. 

Typ ein ö von den Philippinen: Insel Mindanao, Surigao, leg. Baker 
im British Museum. 


348. regularis Newm. 


Glenea regularis Newman, 1842, Ent., I, p. 302. 

Glenea regularis Aurivillius, 1926, Philipp. Journ. Sc., XXX, p. 97. 

m. albicans nov. 

m. laterialbida nov. 

Langgestreckt. Fühler etwas länger als der Körper; Glied 1 ziemlich 
kurz und dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 
etwas länger als die weiteren. Untere Augenloben zweimal so lang (6) 
oder etwas länger (P) als die Wangen. Stirn merklich breiter (6) oder um 
die Hälfte breiter (2) als einer dieser Augenloben. Kopf dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild so lang als breit (5) oder schwach quer (%), wenig 
dicht und fein punktiert. Schildchen breit, trapezförmig. Decken lang, api- 
kal ausgeschnitten (Nahtecke in einen sehr kleinen Dorn, Randecke in einen 
mäßig langen Dorn ausgezogen), in den beiden vorderen Dritteln dicht 
und grob punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten 
Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem 
Apikalende vereinigen um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. 
Schultern ziemlich eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen 
gesperrt. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert, mit ockergelben Zeichnungen. Wan- 
gen, Schläfen, Schildchen und Körperunterseite ockergelb tomentiert. Stirn 
mit 2 Seitenrandlängsbinden, die sich nach rückwärts bis zum Hinterrand 
des Scheitels fortsetzen. Der Mittelteil der Stirn gelblichgrau tomentiert. 
Halsschild mit 7 wenig breiten Längsbinden: drei auf der Scheibe und 
jederseits 2 auf den umgeschlagenen Seitenteilen. Auf jeder Decke 3 wenig 
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breite Längsbinden: eine diskale, die sich langsam der Naht nähert, von 
der Mitte ab entlang der Naht verläuft, im apikalen Teil sich aber wieder- 
um von der Naht ablöst, um sich mit einer viereckigen Apikalmakel zu ver- 
einigen, eine basal mit der Diskalbinde vereinigte Humeralbinde, die sich 
apikal mit der Apikalmakel vereinigt, und eine subhumerale, die nach rück- 
wärts häufig die Mittellinie nicht überragt. Die äußerste Basis der Epi- 
pleuren ockergelb tomentiert. Der Innenteil der Metepisternen und je eine 
dem Seitenrand genäherte Makel auf jedem Abdominalsegment, ohne To- 
ment. Das Abdomen seiner Mittellinie entlang und die Beine fein gelblich- 
grau, die Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 10-14 mm; Breite: 3-41/2 mm. 

Von Newman nach Stücken von den Philippinen beschrieben. — Insel 
Luzon (Aurivillius). 

m. albicans nov. 

Wie die Stammform, aber alle Zeichnungen weißlichgelb. 

Typ ein $ von der Insel Luzon: Mont Makiling, leg. Baker in der 
Sammlung Frey. 

m. laterialbida nov. 

Wie m. albicans Breun., aber die Scheibenbinden auf dem Halsschild 
und die Deckenbinden schmäler, die umgeschlagenen Halsschildseiten ein- 
färbig weißlichgelb tomentiert. 

Typ ein $ von der Insel Luzon: Mont Makiling, leg. Baker in der 
Sammlung Frey. 


349. pseudoregularis n. sp. 


Der regularis Newm. nahe stehend, aber kleiner, das erste Hinter- 
tarsenglied so lang als die Glieder 2 bis 4 zusammen, alle Zeichnungen 
opalgelb. Halsschild bloß mit einer Scheibenlängsbinde, die obere der bei- 
den Halsschildseitenbinden etwas höher, d.h. mehr gegen die Scheibe zu 
gelagert, die diskale Deckenbinde endigt frei etwas vor der Deckenmitte, 
die Nahtbinde beginnt etwas innerhalb der Diskalbinde; keine Subhumeral- 
binde. Taster und Trochanter hellrot. 

Länge: 91/2-10 mm; Breite: 2°/ı mm. 

Typ ein ö von den Philippinen: Insel Mindanao, Surigao, leg. Baker 
im British Museum. - Ein $ von der Insel Luzon im Museum von Budapest. 


350. curvilinea Auriv. 


Glenea curvilinea Aurivillius, 1926, Philipp. Journ. Sc., XXX, 
pp: 96, 110. 
m. pistrix Hell. 
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Glenea pistrix Heller, 1934, Philipp. Journ. Sc., LIV, p. 285. 

Der regularis Newm. nahe stehend, aber kleiner, die Stirn kaum punk- 
tiert, alle Zeichnungen weißlichgelb, die seitlichen Scheibenlängsbinden des 
Halsschildes etwas breiter, die umgeschlagenen Halsschildseitenteile ein- 
färbig weiß tomentiert; auf jeder Decke überdies eine schmale Diskalbinde, 
die von der schief verlaufenden Diskalbinde bis zur preapikalen schiefen 
Diskalbinde verläuft. Köperunterseite ohne untomentierte Makeln. 

Länge: 9!/a-11 mm; Breite: 3-3!/4 mm. 

Von Aurivillius nach Stücken von den Philippinen: Insel Mindanao, 
Agusan und Butuan beschrieben. 

m. pistrix Hell. 

Wie die Stammform, aber die die diskale Deckenbinde in ganzer Länge 
mit der Nahtbinde zu einer sehr breiten Längsbinde vereinigt, die sich nur 
in der Basalpartie etwas von der Naht loslöst. 


351. babiana Auriv. 


Glenea babiana Aurivillius, 1924, Zool. Mededeel., VIII, p. 21. 

m. virescens Nov. 

Langgestreckt. Fühler um die Hälfte länger als der Körper (ö); Glied 1 
ziemlich kurz und dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel länger als 1, 
Glied 4 etwas länger als die weiteren. Untere Augenloben zweimal so lang 
als die Wangen. Stirn merklich breiter als einer dieser Augenloben (6). 
Kopf und Halsschild sehr dicht, äußerst fein punktiert. Halsschild etwas län- 
ger als breit (ö). Schildchen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten 
(Nahtecke spitzig, Randecke in einem mäßig langen Dorn ausgezogen), 
durchwegs dicht und sehr fein punktiert. Jede Decke mit 2 geraden, kräftig 
ausgebildeten Längskanten, eine an der Schulter beginnende und etwas vor 
dem Apikalende erlöschende Humeralkante und eine etwas hinter der 
Schulter beginnende und in den Apikaldorn einmündende Subhumeral- 
kante. Schultern vortretend, aber verrundet. Klauen gesperrt. 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert mit gelblichgrünen Zeichnungen. 
Stirn, Wangen, Schläfen und Schildchen gelblichgrün tomentiert. Scheitel 
mit breiter Mittellängsbinde. Halsschild mit 5 breiten Längsbinden: eine 
mittlere und je 2 bloß durch einen kurzen dunklen Längstrich voneinander 
gesonderte auf den Seitenteilen. Decken zuweilen rot, rotbraun tomentiert. 
Jede Decke mit einer breiten sich langsam gegen die Naht zu erstreckenden 
Diskalbinde, welche sie am Beginn des Apikaldrittels erreicht und entlang 
welcher sie dann verläuft um apikal sich bis zum Randdorn umzubiegen, 
sowie mit einer kleinen Diskalmakel am Beginn des Apikalviertels. Körper- 
unterseite fein graugrün, die Seitenteile hellgrün tomentiert. Taster und 
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Beine gelbrot, fein gelblich tomentiert. Tarsen weiß, Fühler dunkelbraun 
tomentiert. 

Länge: 8 mm; Breite: 21/4 mm. 

Von Aurivillius nach Stücken von Sumatra: Pulo-Babi beschrieben. — 
Simalur (Aurivillius). 

m. virescens nov. 

Wie die Stammform, aber ai Diskalmakel auf den Decken. 

Typ ein ö von Sumatra: Pulo in der Sammlung Itzinger. 


392. iligana Auriv. 


Glenea iligana Aurivillius, 1926, Philipp. Journ. Sc., XXX, pp. 94, 102. 

Sehr langgestreckt. Fühler um ein Viertel länger als der Körper; Glied 1 
kurz und ziemlich dünn, Glied 3 viel länger als 4 oder als 1. Kopf und Hals- 
schild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit. Schildchen 
halbrund. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke in einen klei- 
nen Dorn, Randecke in einen ziemlich langen Dorn ausgezogen). Jede 
Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale 
und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende vereinigen um 
gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schultern ziemlich eckig vor- 
tretend. Erstes Hintertarsenglied so lang als die Glieder 2 bis 4 zusammen. 
Klauen gesperrt. 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert mit weißlichen Zeichnungen. Wan- 
gen, Schläfen und Schildchen durchwegs weißlich tomentiert. Stirn mit 
2 Seitenrandlängsbinden, die sich nach rückwärts bis zum Scheitelhinter- 
rand fortsetzen. Halsschild mit drei schmalen Scheibenlängsbinden und je 
einer kleinen runden in der Mitte der umgeschlagenen Seitenteile gelegenen 
Makel. Auf jeder Decke 4 schmale Längsbinden: eine suturale, eine diskale, 
eine humerale und eine subhumerale, sowie eine viereckige Apikalmakel. 
Das Basaldrittel der Epipleuren weißlich tomentiert. Körperunterseite dicht 
weiß tomentiert; je eine dem Seitenrand genäherte Kahlmakel auf den 4 
ersten Abdominalsegmenten. Beine weißlich, Fühler schwarzbraun tomen- 
tiert. | 

Länge: 13 mm; Breite: 3°/s3 mm. 

Von Aurivillius nach einem Stück von den Philippinen: Insel Mind 
Iligan beschrieben. 


353. albolineosa n. sp. (Abb. 2) 


m. dorsoreducta nov. 
Sehr langgestreckt. Fühler um ein Viertel als der Körper; Glied 1 
kurz und dünn, Glied 3 viel länger als 4, um die Hälfte länger als 1, Glied 4 
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so.lang als die weiteren. Untere Augenloben merklich länger als die Wan- 
gen (2). Stirn merklich breiter als einer dieser Augenloben ($). Kopf dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild schwach quer, sehr dicht und sehr fein 
punktiert. Schildchen halbrund. Decken sehr lang apikal ausgeschnitten 
(Nahtecke in einen kleinen Dorn, Randecke in 


einen langen Dorn ausgezogen), außer apikal ® 8 
sehr dicht und ziemlich fein punktiert. Jede 7} I 
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Schwarz, schwarzbraun tomentiert mit 
weißen Zeichnungen. Wangen, Schläfen, Schild- 
chen und Körperunterseite durchwegs weiß 


tomentiert. Stirn mit 2 schmalen Seitenrand- 


längsbinden, die sich nach rückwärts bis zum 
Hinterrand des Scheitels fortsetzen. Halsschild 
mit 7 schmalen Längsbinden: drei auf der 


Scheibe und je 2’ auf den Seitenteilen. Auf jeder N EAN] hi 
Decke 4 schmale Längsbinden, eine suturale, Fi r \ < 
die sich apikal bis zum Randdorn umbiegt, eine N 
diskale, eine humerale und eine subhumerale, Abb. 2: Glenea albolineosa 


welche sämtlich etwas vor dem Apikalende er- a DR: 
löschen. Taster, Trochanter und Schenkel gelbrot, fein gelblich tomentiert. 
Schienen dunkelrot, fein braun tomentiert. Tarsen braun, fein weißlich 
tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 10-11 mm; Breite: 2!/a-2°/4ı mm. 

Typ ein @ von der Insel Luzon: Source du Baubo im Pariser Museum. 

m. dorsoreducta nov. 

Wie die Stammform, aber die Diskalbinde verkürzt, die Deckenmitte 
nicht überragend. 

Typ ein 2 von der Insel Luzon: Mont Makiling, leg. Baker in der 
Sammlung Frey. 


354. varifascia Thoms. 


Glenea varifascia Thomson, 1865, Syst. Cer., p. 562. 
m. reductediscofasciata nov. 
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Sehr langgestreckt. Fühler um ein Viertel länger als der Körper; Glied 
l kurz und dünn, Glied 3 merklich länger als 4 oder 1, Glied 4 etwas kürzer 
als die weiteren. Untere Augenloben 3 mal so lang (Ö) oder um die Hälfte 
länger (?) als die Wangen. Stirn etwas schmäler (&) oder etwas breiter () 
als einer der unteren Augenloben. Kopf und Halsschild sehr dicht und sehr 
fein punktiert. Halsschild so lang als breit. Schildchen halbrund. Decken 
sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in einen brei- 
ten, kurzen spitz dreieckigen Lappen ausgezogen), in den drei vorderen 
Vierteln dicht und wenig fein, gegen die Naht zu feiner punktiert. Jede 
Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale 
und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende vereinigen, um 
gemeinsam in den Randdorn einzumünden. Schultern eckig vortretend. 
Erstes Hintertarsenglied länger als die Glieder 2 bis 4 zusammen. Klauen 
gesperrt. 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert mit ockergelben Zeichnungen. Stirn, 
Wangen, Schläfen und Schildchen durchwegs ockergelb tomentiert. Scheitel 
mit Mittellängsbinde. Halsschild mit 5 Längsbinden: eine ziemlich breite 
mittlere und je 2 wenig breite auf den umgeschlagenen Seitenteilen. Auf 
jeder Decke 3 Längsbinden: eine wenig breite suturale, die sich apikal bis 
zum Randdorn umbiegt, eine wenig breite humerale, die sich apikal mit der 
Nahtbinde vereinigt und eine schmale diskale, die von der Mitte ab als 
schmale Längslinie bis zum Apikalende erstreckt. Die äußerste Basis der 
Epipleuren und die Körperunterseite strohgelb tomentiert. Taster, Trochan- 
ter und der Basalteil der Schenkel, rot. Sonst die Schenkel und die Schienen 
fein grau tomentiert. Tarsen weiß, Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 9-10 mm; Breite: 21/4-2!/2 mm. 

Von Thomson nach Stücken von den Philippinen: Insel Mindanao be- 
schrieben. — 

m. reductediscofasciata nov. 

Wie die Stammform, aber die Diskalbinde der Decken sehr kurz, das 
Basalviertel nicht überragend. 

Typ ein ö von der Insel Luzon: Mont Banahao, leg. Baker in der 
Sammlung Frey. 


355. Iycoris Thoms. 


Glenea lycoris Thomson, 1865, Syst. Cer., p. 569. 

m. pseudastarte nov. 

Langgestreckt. Fühler um ein Drittel länger als der Körper; Glied 1 
kurz und dünn, Glied 3 etwas länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 so lang 
als die weitern. Untere Augenloben um die Hälfte länger als die Wangen 
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(?). Stirn etwas breiter als einer dieser Augenloben (7). Kopf und Hals- 
schild sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild fast so lang als breit. 
Schildchen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, 
Randecke in einen spitzdreieckigen Lappen ausgezogen), in den drei vor- 
deren Vierteln dicht und wenig fein punktiert. Jede Decke mit 2 geraden 
und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale, die an der Schulter 
beginnt und merklich vor dem Apikalende erlischt und eine subhumerale, 
die etwas hinter der Schulter beginnt und in den Apikaldorn einmündet. 
Schultern vortretend, aber verrundet. Erstes Hintertarsenglied so lang als 
die Glieder 2 und 3 zusammen. Klauen gesperrt. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert, mit gelben Zeichnungen. Wangen 
und Schildchen durchwegs gelb tomentiert. Stirn mit 2 ziemlich breiten 
Seitenrandlängsbinden, die sich nach rückwärts bis zum Hinterrand des 
Scheitels erstrecken. Halsschild mit 5 Längsbinden: drei auf der Scheibe, 
die mittlere wenig breit, die seitlichen schmal und je eine breite die untere 
Hälfte der Seitenteile einnehmend. Decken rot, rotbraun tomentiert. Auf 
jeder Decke 2 schmale Längsbinden, eine suturale und eine humerale, die 
miteinander durch eine schmale apikale Querbinde vereinigt sind. Körper- 
unterseite fein weißlichgrau tomentiert. Die äußerste Basis der Epipleuren 
und die Seitenteile der Unterseite dicht weißlichgelb tomentiert. Taster und 
Beine gelbrot, fein gelblich tomentiert. Vorder- und Mitteltarsen braun, fein 
grau tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert, die drei oder 4 letzten 
Glieder hellgelb, fein gelb tomentiert. 

Länge: 10-12 mm; Breite: 21/2-2?/ı mm. 

Von Thomson nach Stücken von den Philippinen: Insel Mindanao be- 
schrieben. 

m. pseudastarte nov. 

Wie die Stammform, aber der Halsschild überdies mit je einer sehr 
schmalen Längsbinde in der oberen Hälfte der umgeschlagenen Seitenteile. 

Typ ein $ von den Philippinen in der Sammlung Frey. 


356. astarte Thoms. 


Glenea astarte Thomson, 1865, Syst. Cer., p. 562. 

Glenea astarte Aurivillius, 1926, Philipp. Journ. Sc., XXX, p. 983. 

Glenea samitana Pic, 1943, Echange, LIX, no. 493, p. 22. 

m. anonoides nov. 

Sehr langgestreckt. Fühler um ein Drittel länger als der Körper; Glied 1 
kurz und dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 
etwas länger als die weiteren. Untere Augenloben mehr als 2 mal so lang 
(5) oder weniger als 3 mal so lang (?) als die Wangen. Stirn merklich 
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breiter (ö) oder um die Hälfte breiter (?) als einer dieser Augenloben. 
Kopf und Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild so lang 
als breit. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten 
(Nahtecke spitzig, Randecke in einen ziemlich langen Dorn ausgezogen), in 
den beiden vorderen Dritteln dicht und wenig fein punktiert. Jede Decke 
mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale und 
eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende vereinigen, um ge- 
meinsam in den Randdorn einzumünden. Schultern eckig vortretend. Erstes 
Hintertarsenglied kürzer als die Glieder 2 und 3 zusammen. Klauen gesperrt. 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert. Stirn mit 2 gelben Seitenrand- 
längsbinden, die sich nach rückwärts bis zum Scheitelhinterrand fortsetzen. 
Jederseits eine ziemlich breite weißlichgelbe Querbinde vom Hinterrand 
des oberen Augenlappens bis zum Vorderrand der Wange reichend. Hals- 
schild mit 5 wenig breiten Längsbinden: eine mittlere gelbe und je 2 auf 
den umgeschlagenen Seitenteilen, die obere gelblichweiß, die untere weiß. 
Schildchen gelb tomentiert. Decken dunkelbraun tomentiert, jede mit 2 
schmalen weißlichgelben Längsbinden: eine suturale, die sich apikal bis 
zum Randdorn umbiegt und eine humerale. Körperunterseite fein weißlich- 
grau tomentiert. Die äußerste Basis der Epipleuren und die Seitenteile der 
Unterseite dicht weiß tomentiert. Der Innenteil der Metepisternen und je 
eine dem Seitenrand genäherte Makel auf jedem Abdominalsegment ohne 
Tomentierung. Taster, Trochanter und Schenkel hellrot, fein gelblich to- 
mentiert. Mittel- und Hinterschenkel dorsal und apikal gebräunt. Schienen 
und Tarsen braun, fein weißlichgrau tomentiert. Fühler dunkelbraun to- 
mentiert, die 3 letzten Glieder oder zumindest zum Teil auch das achte 
Glied gelb, fein tomentiert, das elfte Glied oft apikal angedunkelt. 

Länge: 6-11 mm; Breite: 1'/2-3!/2 mm. 

Von Thomson nach Stücken von den Philippinen: Insel Mindeno be- 
schrieben. — Insel: Luzon, Negros und Basilan (Aurivillius). Samitana Pic 
ist ein Synonym. 

m. anonoides nov. 

Wie die Stammform, aber auf jeder Decke überdies noch eine sehr 
kleine postbasale gelbe Diskalmakel. 

Typ ein $ von der Insel Luzon: Laguna Pangil in der Sammlung 
Lepesme. 

397. intermixta Auriv. 

Glenea intermixta Aurivillius, 1926, Philipp. Journ. Sc., XXX, pp. 96, 

107. 


m. basalilineata nov. 
m. indiscalis Breun. 
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Glenea intermixta Auriv. n. indiscalis Breuning, 1953, Bull. Inst. Roy. 
Sc. Nat. Belg., XXIX, no. 8, p. 29. 

m. inhumeralis nov. 

ssp. bidiscopunctata nov. 

Langgestreckt. Fühler um ein Drittel länger als der Körper; Glied 1 
kurz und dünn; Glied 3 merklich länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 so 
lang als die weiteren. Untere Augenloben 2!/2 mal so lang (ö) oder kaum 
um die Hälfte länger (7) als die Wangen. Stirn so breit (5) oder merklich 
breiter (?) als einer dieser Augenloben. Stirn und Wangen sehr dicht und 
sehr fein, Scheitel und Halsschild äußerst dicht und fein punktiert. Hals- 
schild so lang als breit (5) oder leicht quer (P). Schildchen halbrund. Decken 
sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in einen ziem- 
lich langen Dorn ausgezogen), außer apikal dicht und wenig fein punktiert. 
Jede Decke mit 2 geraden Längskanten, eine kräftig ausgebildete humerale, 
die an der Schulterbeule beginnt und in den Randdorn einmündet und eine 
schwach ausgebildete subhumerale, die bereits etwas vor dem Apikalende 
erlischt. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied so lang als’ die 
Glieder 2 und 3 zusammen. Klauen gesperrt. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert, mit gelben oder  weißlichgelben 
Zeichnungen. Wangen, Schläfen und Schildchen durchwegs derartig tomen- 
tiert. Stirn mit 2 Seitenrandlängsbinden, die sich im oberen Teil vereinigen 
um sich in Form einer ziemlich breiten Mittellängsbinde bis zum Hinterrand 
des Scheitels fortzusetzen. Halsschild mit 5 wenig breiten Längsbinden: eine 
mittlere und je 2 auf den umgeschlagenen Seitenteilen, deren untere jedoch 
wenig auffällt, da der Zwischenraum zwischen diesen beiden Binden von 
einer weißlichen Tomentierung bedeckt ist. Auf jeder Decke eine mäßig 
breite, apikal bis zum Randdorn gebogene Suturalbinde und eine kleine 
mittlere diskale Quermakel, die innen sich mit der Nahtbinde vereinigt. 
Die äußerste Basis der Epipleuren und die Körperunterseite fein weißlich- 
grau tomentiert, die Seitenteile der Unterseite dicht weiß tomentiert. Taster, 
Trochanter, sowie die äußerste Basis der Schenkel gelbrot; sonst die Schen- 
kel und die Schienen dunkelrot, fein weißlichgrau tomentiert. Tarsen dun- 
kelbraun, fein weißlich tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert, die 
ersten Glieder oft rötlich. 

Länge: 9-12 mm; Breite: 3-3'/2 mm. 

Von Aurivillius nach Stücken von den Philippinen: Insel Mindanao, 
Zamboanga beschrieben - Insel Dapitan, Ilogan und Basilan (Aurivillius). 

m. basalilineata nov. 

Wie die Stammform, aber auf jeder Decke überdies eine kurze und 
sehr schmale schiefe postbasale Diskalbinde. 
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Typ ein ® von der Insel Basilan, leg. Baker in der Sammlung Frey. 

m. indiscalis Breun. | 

Wie die Stammform, oder die m. basalilineata Breun., aber ohne Spur 
einer mittleren Diskalmakel. 

Insel Basilan (Museum von Brüssel). 

m. inhumeralis nov. 

Wie m. indiscalis Breun., aber ohne Spur einer Humeralbinde. 

Typ ein ö von der Insel Basilan, leg. Baker in der Sammlung Frey. 

ssp. bidiscopunctata nov. 

Wie die Stammform, aber die Deckenpunktierung weniger dicht, alle 
Zeichnungen gelb, die umgeschlagenen Halsschildseitenteile außer den bei- 
den Längsbinden dunkelbraun tomentiert, diese Binden daher viel auf- 
fälliger, die mittlere Diskalmakel der Decke rund, von der Nahtbinde 
merklich gesondert. 

Typ ein $ von den Palawan-Inseln in der Sammlung Frey. 

Es erscheint nicht ausgeschlossen, daß es sich um eine eigene Art 
handelt. 

398. univittata Auriv. 


Glenea univittata Aurivillius, 1923, Ark. f. Zool., XV/25, p. 38; 1926, 
Philipp. Journ. Sc., XXX, p. 94. 

m. vinculata Auriv. 

Glenea univittata Auriv. v. vinculata Aurivillius, 1926, Philipp. Journ. 
Sc., XXX, p. 102. 

Der intermixta Auriv. nahestehend, aber die unteren Augenloben 
2 mal so lang (5) oder um die Hälfte länger (P) als die Wangen, die Stirn 
merklich breiter (&) oder um die Hälfte breiter (?) als einer dieser Augen- 
loben, die Decken weniger dicht und gröber punktiert; alle Zeichnungen 
ockergelb, die Stirnbinden bleiben von der Scheitelmittelbinde gesondert, 
die umgeschlagenen Halsschildseitenteile außerhalb der Binden dunkel- 
braun tomentiert, diese Binden daher sehr auffällig, die Humeralbinde der 
Decke etwas breiter, keine Spur einer Diskalmakel. 

Von Aurivillius nach Stücken von den Philippinen: Insel Masbate be- 
schrieben. 

m. vinculata Auriv. 

Wie die Stammform, aber auf jeder Decke überdies eine kurze und 
schmale basale Diskalbinde. 


399. sangirensis n. sp. 


Langgestreckt. Fühler um ein Viertel länger als der Körper; Glied 1 
kurz und dünn, Glied 3 viel länger als 4 oder 1, Glied 4 etwas kürzer als 
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die weiteren Glieder. Untere Augengloben 2 mal so lang als die Wangen 
(2). Stirn etwas schmäler als einer dieser Augenloben (2). Kopf dicht und 
sehr fein punktiert. Halsschild etwas länger als breit, dicht und grob punk- 
tiert. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Naht- 
ecke spitzig, Randecke in einen langen Dorn ausgezogen), in den vier vor- 
deren Fünfteln dicht und grob, im apikalen Fünftel erloschen punktiert. 
Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine 
humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende ver- 
einigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schultern eckig 
vortretend. Erstes Hintertarsenglied so lang als die Glieder 2 bis 4 zusam- 
men. Klauen gesperrt. 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert mit grün metallischen Zeichnungen. 
Stirn, Wangen, Schläfen und Schildchen durchwegs so tomentiert. Stirn 
mit 2 ziemlich breiten Seitenrandlängsbinden, die sich nach rückwärts bis 
zum Scheitelhinterrand fortsetzen. Halsschild mit 5 ziemlich schmalen 
Längsbinden: eine mittlere, je eine an der Grenze zwischen Scheibe und 
Seitenteil und je eine in der unteren Hälfte dieser Seitenteile. Auf jeder 
Decke 2 schmale Längsbinden, eine suturale und eine humerale, die apikal 
durch eine schmale Querbinde miteinander verbunden sind, eine kurze und 
sehr schmale, das basale Sechstel durchlaufende Diskalbinde und eine win- 
zige premediane Diskalmakel. Körperunterseite fein graugrün, die Seiten- 
teile der Unterseite dicht weißlichgrün tomentiert. Der Innenteil der Mete- 
pisternen und je eine kleine dem Seitenrand genäherte Makel auf jedem 
Abdominalsegment, nicht tomentiert. Taster, Trochanter und Schenkel rot, 
fein gelblich tomentiert. Schienen braun, fein grau tomentiert. Tarsen dun- 
kelbraun, hellblau tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert, das apikale 
Viertel des dritten Gliedes hellblau tomentiert. 

Länge: 101/2 mm; Breite: 3 mm. | 

Typ ein 2 von der Insel Sanghir in der Sammlung Frey. 


360. bivittata Auriv. 


Glenea bivittata Aurivillius, 1904, Ark. f. Zool., I, p. 326, fig. 30; 1926, 
Philipp. Journ. Sc., XXX, p. 97. 

Der sangirensis Breun. nahe stehend, aber die unteren Augenloben 
3 mal so lang als die Wangen (Ö), die Stirn merklich schmäler als einer 
dieser Augenloben (Ö), die humerale Längskante in den apikalen Randdorn 
einmündend, die subhumerale Längskante nur sehr schwach ausgebildet, 
das erste Hintertarsenglied länger als die Glieder 2 bis 4 zusammen; alle 
Zeichnungen gelb, die Deckenzeichnungen anders ausgebildet: Auf jeder 
Decke eine ziemlich breite der Naht genäherte komplette diskale Längs- 
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binde, eine sehr kleine postmediane Makel am Innenrand der Humeral- 
kante und eine schmale Subhumeralbinde. Die Seitenteile der Körperunter- 
seite weißlichgelb tomentiert. Beine schwarz, nur die Trochanter rot. Drittes 
Fühlerglied ohne helle Tomentierung. 

Von Aurivillius nach Stücken von den Palawan-Inseln beschrieben. — 
Insel Binaluan (coll. Itzinger). 


361. minerva Auriv. 


Glenea minerva Aurivillius, 1922, Tijdschr. v. Ent., LXV, p. 171; 1926, 
Philipp. Journ. Sc., XXX, p. 94. 

Der sangirensis Breun. nahe stehend, aber die unteren Augenloben nur 
merklich länger als die Wangen ($), die Schultern etwas weniger vortretend, 
alle Zeichnungen ockergelb, zuweilen die Tomentierung der Wangen, der 
umgeschlagenen Halsschildseiten und der Körperunterseite hellgelb; die 
Binden auf der Stirn und auf dem Halsschild etwas breiter, auf dem Scheitel 
eine einzige mittlere Längsbinde; die Nahtbinde breit, basal noch stark 
verbreitert durch Verschmelzung mit einer kurzen basalen Diskalmakel, die 
Humeralbinde sehr schmal, zuweilen stellenweise -— besonders am Ende des 
basalen Drittels und am Beginn des apikalen Drittels — unterbrochen, am 
Beginne des apikalen Viertels erlöschend; keine eigenen Diskalzeichnungen; 
die Seitenteile der Unterseite gelb tomentiert, das dritte Fühlerglied ohne 
helle Tomentierung. 

Von Aurivillius nach Stücken von den nördlichen Palawan-Inseln be- 
schrieben. — Insel Binaluan (coll. Itzinger). 


362. discomaculata n. sp. 


m. trimaculicollis nov. 

Sehr langgestreckt. Fühler um ein Viertel länger als der Körper; Glied 1 
kurz und dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel länger als 1; Glied 4 so 
lang als die weiteren. Untere Augenloben 2 mal so lang als die Wangen (?). 
Stirn merklich breiter als einer dieser Augenloben (?). Kopf und Halsschild 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit. Schildchen halb- 
rund. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke in einen sehr 
kleinen Dorn, Randecke in einen ziemlich langen Dorn ausgezogen), sehr 
dicht und fein, apikalwärts erloschen punktiert. Auf jeder Decke 2 gerade 
und kräftig ausgebildete Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, 
die sich etwas vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den Rand- 
dorn einzumünden. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied so 
lang als die Glieder 2 bis 4 zusammen. Klauen gesperrt. 

Dunkelrot bis schwarzbraun. Kopf hellgrau tomentiert mit Ausnahme 
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zweier schmaler Seitenrandlängsbinden auf der Stirn, der Wangen und der 
Augenränder, die golden tomentiert sind. Halsschild hellgrau tomentiert 
mit Ausnahme einer mittleren langgestreckten dunkelbraunen Makel. Schild- 
chen hellgrau bis golden tomentiert. Decken olivgrün; auf jeder 3 weißlich- 
graue Längsbinden: eine breite aus der völligen Verschmelzung einer Naht- 
und einer Diskalbinde entstandene, die den Nahtstreif nicht deckt und 
sich apikalwärts verschmälert um sich dann mit einer viereckigen goldenen 
Apikalmakel zu vereinigen, eine wenig breite humerale, die etwas vor der 
Apikalmakel erlischt und eine schmale laterale. Körperunterseite fein gelb- 
grau tomentiert; Abdomen rot. Beine fein grau tomentiert. Tarsen dunkel- 
braun. Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 10 mm; Breite: 2!/2.mm. 

Typ ein $ von den Philippinen: Insel Mindanao in der Sammlung Frey. 

m. trimaculicollis nov. 

Wie die Stammform, aber auf dem Halsschild jederseits überdies eine 
langgestreckte dunkelbraune Makel an der Grenze der Scheibe und der 
Seitenteile. 

Typ ein $ von der Insel Mindanao: Surigao in der Sammlung Itzinger. 


363. Newmani Thoms. 


Glenea Newmani Thomson, 1879, Rev. Zool., (3) VII, p. 14. 

m. commixta Auriv. 

Glenea commixta Aurivillius, 1923, Ark. f. Zool., XV/25, p. 37; 1926, 
Philipp. Journ. Sc., XXX, p. 96. 

m. bisuturemaculata nov. 

m. fasciolatoides nom. nov. 

Glenea commixta Aur. v. fasciolata Aurivillius, 1925, Ark. f. Zool., 
XV/25, p. 38. 

m. nigritipennis nov. 

Langgestreckt, Fühler um ein Drittel länger als der Körper; Glied 1 
kurz und ziemlich dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel länger als 1, 
Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben 3 mal so lang (ö) oder 
merklich länger (P) als die Wangen. Stirn merklich schmäler (ö) oder merk- 
lich breiter (P) als einer dieser Augenloben. Kopf und Halsschild dicht und 
sehr fein punktiert. Halsschild etwas länger als breit (8) oder so lang als 
breit (?). Schildchen halbrund. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten 
(Nahtecke spitzig, Randecke in einen ziemlich langen Dorn ausgezogen), in 
den beiden vorderen Dritteln sehr dicht und ziemlich grob punktiert. Auf 
jeder Decke 2 gerade Längskanten: eine stark ausgebildete humerale, die 
an der Schulter beginnt und in den Randdorn einmündet und eine schwach 
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ausgebildete subhumerale. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsen- 
glied so lang als die Glieder 2 bis 4 zusammen. Klauen gesperrt. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Stirn mit 2 ziemlich breiten gelben 
Seitenrandlängsbinden, die sich nach rückwärts als schmale ockergelbe 
Längsbinden bis zum Hinterrand des Scheitels fortsetzen. Jederseits eine 
ziemlich breite gelbe Querbinde vom Hinterrand des oberen Augenlobens 
bis zum Vorderrand der Wange reichend. Halsschild mit 5 wenig breiten 
Längsbinden: eine ockergelbe mittlere und je 2 gelbe auf den umgeschla- 
genen Seitenteilen; die untere Hälfte dieser Seitenteile zuweilen mit weiß- 
licher Grundtomentierung. Schildchen ockergelb tomentiert. Die basale 
Hälfte der Decken zuweilen dunkelrot, dunkelrotbraun tomentiert. Auf 
jeder Decke 2 schmale gelbe Längsbinden, eine suturale, die sich apikal bis 
zum Randdorn umbiegt und eine humerale, die etwas vor dem Apikalende 
erlischt. Körperunterseite und Beine fein gelbgrau tomentiert. Die äußerste 
Basis der Epipleuren und die Seitenteile der Unterseite gelb tomentiert. 
Der Innenteil der Metepisternen und je eine dem Seitenrand genäherte 
Makel auf jedem Abdominalsegment dunkelbraun tomentiert. Fühler eben- 
falls dunkelbraun tömentiert. 

Länge: 10-13 mm; Breite: 2-3!/2 mm. 

Von Thomson nach einem Stück von der Insel Ceram (irrige Angabe!) 
beschrieben. - Philippinen: Insel Aroroy und Samar (Aurivillius). 

m. commixta Auriv. 

Wie die Stammform, aber die Zeichnungen der Oberseite weißlichgelb 
bis weiß, die der Unterseite weiß. 

Insel Luzon und Mindanao (Aurivillius). 

m. bisuturemaculata nov. 

Wie m. commixta Auriv., aber auf jeder Decke überdies eine kleine 
mittlere helle Diskalmakel, die innen mit der Nahtbinde vereinigt ist. 

Typ ein @ von der Insel Luzon: Mont Makiling, leg. Baker in der 
Sammlung Frey. 

ım. fasciolatoides, nom. nov. 

Wie die Stammform oder m. commixta Auriv., aber auf jeder Decke 
überdies eine schmale mittlere helle Querbinde, die ungefähr von der Naht- 
binde bis zur Humeralbinde reicht. 

Diese Form wurde von Aurivillius unter dem Namen fasciolata be- 
schrieben; da dieser Name schon vergeben ist, ändere ich ihn in fascio- 
latoides. 

m. nigritipennis nov. | 

Wie die Stammform, aber die Decken ohne helle Zeichnungen über- 


haupt. 
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Typ ein ö von der Insel Luzon: Mont Makiling, leg. Baker in der 
Sammlung Frey. 


364. tritoleuca Auriv. 


Glenea tritoleuca Aurivillius, 1923, Ark. f. Zool., XV/25, p. 38; 1926, 
Philipp. Journ. Sc., XXX, p. 9. 

m. ochreata nov. 

m. tripartita Auriv. 

Glenea tritoleuca Auriv. v. tripartita Aurivillius, 1923, Ark. f. Zool., 
XV/25, p. 39. 

m. angustevittata nov. 

m. atrata nov. 
m. mediolutefasciata nov. 
m. unipartita nov. 
m. discoantemaculata nov. 
m. uniluteofasciata Pic 

Glenea uniluteofasciata Pic, 1943, Echange, LIX, no. 492, p. 8. 

Der Newmani Thoms. nahe stehend, aber die unteren Augenloben 
3 mal so lang (&) oder 2 mal so lang (P) als die Wangen, die Stirn merklich 
schmäler (5) oder so breit (?) als einer dieser Augenloben, die Decken- 
punktierung etwas feiner; alle Zeichnungen weißlichgelb bis weiß, alle 
Binden schmal; Schildchen bloß mit heller Mittellängsbinde; die Humeral- 
binde überragt nur wenig die Deckenmitte und wird dann von einer sehr 
kleinen runden am Beginn des apikalen Drittels gelegenen Makel gefolgt; 
Taster, Trochanter sowie der Basalteil der Schenkel zuweilen rot; das api- 
kale Drittel oder die apikale Hälfte des dritten Fühlergliedes weiß tomen- 
tiert. 

Von Aurivillius nach Stücken von den Philippinen: Insel Mindanao, 
Surigao beschrieben. — Insel Bukidnan und Basilan. 

m. ochreata nov. 

Wie die Stammform, aber die Binden auf dem Scheitel, der Halsschild- 
scheibe, dem Schildchen und den Decken ockergelb. 

Typ ein $ von der Insel Mindanao: Surigao, leg. Baker in der Samm- 
lung Frey. 

m. tripartita Auriv. 

Wie die Stammform, aber die Humeralbinde auf 2 sehr kleine Makeln 
reduziert, eine posthumerale und eine mediane. 

m. angustevittata nov. 

Wie die Stammform, aber alle Binden der Körperoberseite sehr schmal, 
linienförmig. 
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Typ ein $ von der Insel Mindanao: Butuan, leg. Baker in der Samm- 
lung Frey. 

m. atrata nov. 

Wie m. angustevittata Breun., aber ohne helle Binden auf dem Scheitel, 
der Halsschildscheibe und den Decken. 

Typ ein $ von der Insel Mindanao: Zamboanga, leg. Baker in der 
Sammlung Frey. 


m. medioluteofasciata nov. 

Wie die Stammform oder die m. tripartita Auriv., oder die m. ochreata 
Breun., aber auf jeder Decke überdies eine schmale mittlere helle Quer- 
binde, die von der Nahtbinde bis zur Humeralbinde reicht; die Nahtbinde 
zuweilen in der basalen Hälfte reduziert. 

Typ ein $ von der Insel Mindanao: Dapitan, leg. Baker in der Samm- 
lung Frey. 

m. unipartita nov. 

Wie m. medioluteofasciata Breun., aber von der Humeralbinde ist nur 
mehr die posthumerale Makel erhalten. 

Typ ein $ von der Insel Mindanao: Zamboanga, leg. Baker in der 
Sammlung Frey. 

m. discoantemaculata nov. 

Wie m. medioluteofasciata Breun., aber auf jeder Decke überdies eine 
kleine runde gelbe postbasale Diskalmakel. 

Typ ein $ von der Insel Mindanao: Momungan in der Sammlung Frey. 


m. uniluteofasciata Pic 

Wie m. medioluteofasciata Breun., aber ohne helle Zeichnungen am 
Innenrand der Humeralkante, die mediane gelbe Querbinde dagegen merk- 
lich breiter. 


365. angustelineata Pic 


Glenea angustelineata Pic, 1943, Echange, LIX,, no. 493, p. 12. 

Der tritoleuca Auriv nahe stehend, aber die unteren Augenloben 2 mal 
so lang als die Wangen (6), die Stirn um die Hälfte breiter als einer dieser 
Augenloben (Ö), die Decken etwas gröber punktiert mit längerem apikalem 
Randdorn; die Humeralbinde länger, bis zum Beginn des apikalen Viertels 
reichend und von einer länglichen schmalen Preapikalmakel gefolgt; die 
Taster, Trochanter sowie das Basaldrittel der Schenkel, gelb, das dritte 
Fühlerglied ohne helle Tomentierung. 

Von Pic nach Stücken aus Java beschrieben. — Sumatra: Si-Rambe 


(Museum von Genua). 
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366. niveipectus Auriv. 


Glenea niveipectus Aurivillius, 1926, Philipp. Journ. Sc., XXX, 
pp: 96, 108. 

ssp. indictinctevittata nov. 

m. albovittulata Breun. 

Glenea (s. s.) niveipectus Auriv. m. albovittulata Breuning, 1950, Ark. 
f. Zool., 2. ser. I, no. 19, p. 272. 

m. viridivittata nov. 

m. humeropunctata nov. 

m. discotransversevittata nov. 

Der tritoleuca Auriv. nahe stehend, aber der Scheitel ohne helle Bin- 
den; die mittlere Halsschildlängsbinde linienförmig oder fast ganz fehlend, 
das Schildchen ohne helle Mittellängsbinde, die Decken ohne helle Zeich- 
nungen mit Ausnahme häufig einer linienförmigen Nahtbinde in der rück- 
wärtigen Hälfte; die Taster, Trochanter und Schenkel rot; das dritte Fühler- 
glied ohne helle Tomentierung. 

Von Aurivillius nach Stücken von den Philippinen: Insel Basilan be- 
schrieben. 

ssp. indistinctevittata nov. ; 

Wie die Stammform, aber die Schenkel, außer basal, schwarz. 

Typ ein ö von der Insel Mindanao: Davao, leg. Baker im British 
Museum. 


m. albovittulata Breun. 

Wie indistinctevittata Breun., aber auf jeder Decke eine sehr schmale 
Suturalbinde, die sich apikal bis zum Randdorn biegt und eine sehr schmale 
am Beginn des Apikalviertels endigende Humeralbinde; beide Binden 


weißlich. 


m. viridivittata nov. 

Wie m. albovittulata Breun., aber die mittlere Halsschildlängsbinde 
und die Deckenbinden grün. 

Typ ein ö von der Insel Mindanao: Surigao in der Sammlung Lepesme. 


m. humeropunctata nov. 

Wie m. albovittulata Breun. oder m. viridivittata Breun., aber die 
Humeralbinde auf 3 kleine Makeln reduziert, eine posthumerale, eine me- 
diane und eine am Beginn des Apikaldrittels. 

Typ ein ö von der Insel Mindanao: Iligan in der Sammlung Lepesme. 

m. discotransversevittata nov. 

Wie m. albovittulata Breun., aber auf jeder Decke überdies eine 
schmale mediane diskale helle Querbinde. 


248 Breuning: Revision der Gattung Glenea Newm. 


Typ ein $ von der Insel Mindanao:.Davao, leg. Baker in der Samm- 
lung Frey. 
367. fissicauda Auriv. 


Glenea fissicauda Aurivillius, 1926, Philipp. Journ. Sc., XXX, 
pp. 94, 102. 

m. lobata Auriv. 

Glenea lobata Aurivillius, 1926, Philipp. Ionen Sc., XXX, pp. 94, 103. 

Glenea Breuningi Pic, 1943, Echange, LIX, no. 493, p. 12. 

m. biguttulata Auriv. 

Glenea lobata Auriv. ab. biguttulata Aurivillius, 1926, Philipp. Journ. 
Sc., XXX, p. 159. 

m. mediopunctipennis nov. 

Sehr langgestreckt (5) oder langgestreckt (?). Fühler um. ein Drittel 
länger (5) oder ein wenig länger (2) als der Körper; Glied 1 kurz und 
dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 so lang als 
die weiteren. Untere Augenloben 2!/2 mal so lang (Ö) oder merklich länger 
(7) als die Wangen. Stirn so breit (&) oder fast um die Hälfte breiter (?) 
als einer dieser Augenloben. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punk- 
tiert. Halsschild so lang als breit (5) oder leicht quer (P). Schildchen halb- 
rund. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke in einen kleinen 
Dorn, Randecke in einen langen und schmalen Dorn ausgezogen), sehr dicht 
und fein, apikal sehr fein punktiert. Auf jeder Decke 2 gerade und kräftig 
ausgebildete Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich 
etwas vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den Enddorn ein- 
zumünden. Schultern eckig vortretend. Letztes Abdominalsegment des Öö 
apikal in der Mitte sehr tief ausgeschnitten, sozusagen in 2 Lappen aus- 
gezogen, die mit langen Haaren besetzt sind. Erstes Hintertarsenglied so 
lang als die Glieder 2 und 3 zusammen. Klauen gesperrt. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert mit weißen Zeichnungen. Wangen 
und Schildchen durchwegs weiß tomentiert. Stirn weiß tomentiert mit Aus- 
nahme seiner oberen mittleren Partie (5) oder graubraun tomentiert mit 
2 weißen Seitenrandlängsbinden (2). Scheitel mit 2 Längsbinden. Hals- 
schild mit 5 wenig breiten Längsbinden, eine mittlere, je eine an der Grenze 
von Scheibe und Seitenteil und je eine am Unterrand der Seitenteile und 
beim ö mit einer sehr schmalen basalen Querbinde. Auf jeder Decke eine 
wenig schmale Nahtbinde, die sich apikal mit einer schmalen apikalen 
Quermakel verbindet, eine schmale Humeralbinde, die merklich hinter der 
Schulter beginnt und nach der Mitte endigt und von einer kleinen runden 
Makel gefolgt wird, die am Beginn des apikalen Drittels liegt (letztere 
Makel zuweilen mit der Humeralbinde verbunden) und eine schmale die 
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Deckenmitte nicht erreichende Diskalbinde. Körperunterseite und die 
äußerste Basis der Epipleuren fein weißlich, die Seitenteile der Unterseite 
dicht weiß tomentiert. Der Innenteil der Metepisternen und je eine dem 
Seitenrand .genäherte Makel auf jedem Abdominalsegment dunkelbraun 
tomentiert. Taster, Trochanter und Schenkel gelbrot, fein gelblich tomen- 
tiert. Schienen und Tarsen dunkelbraun, fein weißlich tomentiert. Fühler 
dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 11-13 mm; Breite: 31/s-4 mm. 

Von Aurivillius nach Stücken von den Philippinen: Insel Negros be- 
schrieben. — Insel Luzon und Mindanao (Heller). 

m. lobata Auriv. 

Wie die Stammform, aber die Diskalbinde verkürzt, das basale Decken- 
viertel nicht überragend. 

Insel Basilan (Pic) Breuningi Pic ist ein Synonym. 

m. biguttulata Auriv. 

Wie m. lobata Auriv., aber auf dem Halsschild überdies je eine kleine 
runde disko-laterale postmediane weiße Makel. 

m. mediopunctipennis nov. 

Wie m. lobata Auriv., aber die Binden auf dem Scheitel und der Hals- 
schildscheibe schmäler; auf jeder Decke überdies eine sehr kleine runde 
premediane weiße Diskalmakel sowie eine kleine runde weiße Preapikal- 
makel am Innenrand der Schulterkante. 

Typ ein $ von der Insel Negros: Monts Cuernos, leg. Baker in der 
Sammlung Frey. 


368. triangularis n. sp. 


Langgestreckt. Fühler etwas länger als der Körper; Glied 1 kurz und 
ziemlich dünn. Glied 3 merklich länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 
etwas länger als die weiteren. Untere Augenloben etwas länger als die 
Wangen ($). Stirn um die Hälfte breiter als einer dieser Augenloben (?). 
Kopf und Halsschild dicht und fein punktiert. Halsschild so lang als breit. 
Schildchen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke deut- 
lich, Randecke in einen spitz dreieckigen, mäßig langen Lappen ausgezo- 
gen), in den drei basalen Vierteln dicht und ziemlich grob punktiert. Auf 
jeder Decke 2 gerade und gut ausgebildete Längskanten, eine humerale 
und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende vereinigen um 
gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schultern vortretend, aber 
verrundet. Erstes Hintertarsenglied so lang als die Glieder 2 und 3 zu- 
sammen. Klauen gesperrt. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Wangen, Schläfen und Körperunter- 
seite strohgelb tomentiert. Stirn mit 2 gelben Seitenrandlängsbinden, die 
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sich nach rückwärts bis zum Hinterrand des Scheitels fortsetzen. Halsschild 
mit 5 Längsbinden: eine schmale ockergelbe mittlere, je eine breite ocker- 
gelbe aus der Verschmelzungg einer seitlichen Scheibenbinde mit einer 
oberen Seitenteilbinde entstandene und je eine strohgelbe am Unterrand 
der Seitenteile gelegene, sowie mit einer schmalen basalen ockergelben 
Querbinde. Decken mit ockergelben Zeichnungen. Auf jeder Decke eine 
mäßig breite Nahtbinde, die sich basal bis zur Diskalbinde und apikal bis 
zum Randdorn umbiegt, eine sehr kurze, das basale Siebentel durchlaufende 
Diskalbinde, die basai mit der Nahtbinde verbunden ist, eine dreieckige 
premediane Diskalmakel, die innen mit der Nahtbinde verbunden ist und 
von einer linienförmigen stellenweise unterbrochenen bis zur apikalen Quer- 
binde reichenden Diskalbinde gefolgt wird und eine schmale Humeralbinde, 
die etwas hinter der Schulter beginnt und etwas vor dem Apikalende er- 
lischt. Je eine dem Seitenrand genäherte Makel auf jedem Abdominal- 
segment dunkelbraun tomentiert. Taster und Trochanter rot. Beine fein 
graugelb, Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 13 mm; Breite: 4mm. 

Typ ein $ von Celebes: Bonthain, leg. Ribbe in der Sammlung Frey. 


369. Montrouzieri Thoms. 


Glenea Montrouzieri Thomson, 1865, Syst. Cer., p. 563. 

m. latania Pasc. 

Glenea latania Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 394. 

m. celebica nov. 

Langgestreckt. Fühler um ein Viertel länger als der Körper; Glied 1 
kurz und wenig dünn, Glied 3 viel länger als 4, fast um die Hälfte länger 
als 1, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben um die Hälfte 
länger (&) oder merklich länger (P) als die Wangen. Stirn kaum breiter (6) 
oder um die Hälfte breiter (?) als einer dieser Augenloben. Kopf und Hals- 
schild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit. Schildchen 
halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke 
in einen mäßig langen Dorn ausgezogen), in den beiden vorderen Dritteln 
dicht und fein punktiert. Auf jeder Decke 2 gerade und kräftig ausgebildete 
Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem 
Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. 
Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied so lang als die Glieder 
2 und 3 zusammen. Klauen gelappt (&) oder gesperrt (?). 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert. Das vordere Drittel der Stirn, die 
Wangen und die untere Hälfte der umgeschlagenen Halsschildseitenteile 
weiß tomentiert. Stirn mit 2 gelben Seitenrandlängsbinden, die sich nach 
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rückwärts vereinigen um als ziemlich breite gemeinsame Längsbinde bis 
zum Hinterrand des Scheitels zu reichen. Schildchen gelb tomentiert. Hals- 
schild mit 3 ziemlich schmalen gelben Scheibenlängsbinden. Decken rot, 
rotbraun tomentiert mit gelben Zeichnungen. Auf jeder Decke eine schmale 
Nahtbinde, eine schmale Humeralbinde, die durch eine apikale Querbinde 
mit der Nahtbinde verbunden ist, und eine sehr schmale das basale Viertel 
durchlaufende Diskalbinde. Körperunterseite fein grau, die Seitenteile dicht 
weiß tomentiert. Der Innenteil der Metepisternen schwarzbraun tomentiert. 
Taster und Beine gelbrot, fein gelblich tomentiert. Tarsen häufig braun, 
weißlich tomentiert. Fühler dunkelrot, dunkelbraun tomentiert, seltener 
hellrot; das Apikalende des dritten Gliedes weiß tomentiert. 

Länge: 9'/a-121/2 mm; Breite: 2°/4-3°%/a mm. 

Von Thomson nach einem Stück von Neu-Caledonien (irrige Angabe!) 
beschrieben. Die Art lebt auf der Insel Celebes. 


m. latania Pasc. 
Wie die Stammform, aber auf jeder Decke überdies eine kleine me- 
diane gelbe Diskalmakel. 


m. celebica nov. 

Wie die Stammform, aber die Decken ohne Spur einer basalen Diskal- 
binde. 

Typ ein $ von Celebes: Tomboegoe, leg. H. Kühn, 1885 im British 
Museum. 


370. iphia Pasc. 


Glenea iphia Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 391. 

m. inframetallica nov. 

Der Montrouzieri Thoms. nahe stehend, aber das erste Fühlerglied 
etwas länger und dünner, so lang als Glied 4, letzteres etwas kürzer als die 
weiteren, der apikale Deckenranddorn kürzer, das erste Hintertarsenglied 
so lang als die Glieder 2 bis 4 zusammen; der Scheitel mit 2 gelben Längs- 
binden, die Grundfarbe der Decken schwarz, dunkelbraun tomentiert, die 
Naht- und Humeralbinde etwas breiter, die Tomentierung der Wangen, 
der seitlichen Halsschildbinden und der Seitenteile der Körperunterseite 
hell opal-grün. 

Von Pascoe nach Stücken von Celebes: Tondano beschrieben. 

m. inframetallica nov. 

Wie die Stammform, aber die Decken ohne Spur einer basalen Diskal- 
binde. 

Typ ein 2 von Celebes: Tomboegoe, leg. C. Ribbe in der Sammlung 
Frey. 
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371. telmissa Pasc. 


Glenea telmissa Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 391. 

Sehr langgestreckt. Fühler um ein Drittel länger als der Körper; Glied 1 
wenig lang und dünn; Glied 3 viel länger als 4, um die Hälfte länger als 1, 
Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben 4 mal so lang als die 
Wangen (6). Stirn merklich schmäler als einer dieser Augenloben (Ö). Kopf 
und Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild etwas länger 
als breit (5). Schildchen halbrund. Decken sehr lang, apikal ausgeschnit- 
ten (Nahtecke deutlich, Randecke in einen kurzen spitz dreieckigen Lappen 
ausgezogen), sehr dicht und fein, apikal spärlicher und sehr fein punktiert. 
Auf jeder Decke 2 gerade und kräftig ausgebildete Längskanten, eine hu- 
merale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende ver- 
einigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schultern eckig 
vortretend. Erstes Hintertarsenglied lang, etwas länger als die Glieder 2 
bis 4 zusammen. Klauen gelappt (6). 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Wangen und Schläfen weißlich opal- 
farben tomentiert. Stirn mit 2 schmalen gelben Seitenrandlängsbinden, die 
sich nach rückwärts bis zum Hinterrand des Scheitels fortsetzen. Halsschild 
mit 5 wenig schmalen Längsbinden: 3 gelbe diskale und je eine weißliche 
opalfarbene in der unteren Hälfte der umgeschlagenen Seitenteile, sowie 
mit schmalen basalen weißlich opalfarbenen Querbinden. Schildchen hell- 
gelb tomentiert. Decken hellgelb gezeichnet. Auf jeder Decke eine schmale 
apikal bis zum Randdorn umgebogene Nahtbinde, eine schmale, das Basal- 
drittel durchlaufende Diskalbinde, eine schmale etwas vor dem Apikalende 
erlöschende Humeralbinde und in der vorderen Hälfte eine sehr schmale 
Subhumeralbinde. Körperunterseite fein grau, die Seitenteile ziemlich dicht 
weißlich opalfarben tomentiert. Taster, Trochanter und Schenkel hellrot, 
fein gelbgrau tomentiert. Schienen braun, die Vorderschienen basal rot. 
Tarsen dunkelbraun, weißlich tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 9 mm; Breite: 2 mm. 


Von Pascoe nach einem Stück von Celebes: Tondano beschrieben. 


372. viridilucens, n. sp. 


ım. olivicollis nov. 

m. holonigripes nov. “ 

Langgestreckt. Fühler etwas länger als der Körper; Glied 1 ziemlich 
kurz und mäßig dick, Glied 3 fast um die Hälfte länger als 4 oder 1, Glied 4 
etwas kürzer als die weiteren. Untere Augenloben fast 2 mal so lang (Ö) 
oder merklich länger (9) als die Wangen. Stirn viel schmäler (ö) oder etwas 
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breiter (?) als einer dieser Augenloben. Kopf und Halsschild sehr dicht und 
sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit (5) oder schwach quer (9). 
Schildchen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, 
Randecke in einen ziemlich langen Dorn ausgezogen), in den beiden vor- 
deren Dritteln sehr dicht und fein, im apikalen Drittel erloschen punktiert. 
Auf jeder Decke 2 gerade Längskanten, eine stark ausgebildete in den Api- 
kaldorn einmündende humerale und eine schwach ausgebildete subhume- 
rale. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied so lang als die 
Glieder 2 und 3 zusammen. Klauen gelappt (ö) oder gesperrt (2). 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert mit olivgelben Zeichnungen. Stirn, 
Wangen, Schildchen, der Seitenteil der Decke zwischen der Humeralkante 
und dem Seitenrand, sowie die Körperunterseite durchwegs so tomentiert. 
Scheitel mit breiter Mittellängsbinde. Halsschild mit 5 breiten Längsbinden, 
drei auf der Scheibe deren beide seitliche nach vorn bis zum Augenhinter- 
rand sich fortsetzen und je eine in der unteren Hälfte der Seitenteile; die 
zwischen diesen Binden verbleibenden dunklen Binden unscharf ausgebil- 
det. Deckengrundfarbe dunkel metallisch grün. Auf jeder Decke eine wenig 
breite Nahtbinde, eine breite, apikal mit der Nahtbinde verbundene Hu- 
meralbinde und eine schmale die vordere Hälfte durchlaufende aber größ- 
tenteils mit der Humeralbinde verflossene Diskalbinde. Taster, Trochanter 
und Basalteil der Schenkel, hellrot, Schenkel und Unterseite der Schienen 
gelblich tomentiert. Oberseite der Schienen dunkelbraun, Tarsen grau to- 
mentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert, das Apikalviertel des dritten Glie- 
des weiß tomentiert. 

Länge: 11-14 mm; Breite: 23/4-31/2 mm. 

Typ ein 5 von Celebes: Monts Latimodjong, 1500-1800 m alt., Ende 
Juli 1930, leg. G. Heinrich im British Museum. 


m. olivicollis nov. 


Wie die Stammform, aber der Scheitel und die Halsschildscheibe durch- 
wegs olivgelb tomentiert, die obere Hälfte der umgeschlagenen Halsschild- 
seitenteile ebenfalls fein olivgeld tomentiert, die Grundfarbe teilweise dek- 
kend. 

Typ ein & von Celebes: Monts Latimodjong, 1500-1800 m alt, Ende 
Juli 1930, leg. G. Heinrich im British Museum. 


m. holonigripes nov. 


Wie m. olivicollis Breun., aber der Seitenteil der Decken ohne Tomen- 
tierung, die Diskal- und Humeralbinde schmäler, voneinander gesondert, 
die Schenkel durchwegs schwarz. 


Typ ein 5 von Celebes: Menado in der Sammlung Frey. 
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373. viridicuprea, n. sp. 


Der viridilucens Breun. nahe stehend, aber das erste Fühlerglied dün- 
ner, die Punktierung des Halsschildes und der vorderen Deckenhälfte etwas 
weniger fein, die Subhumeralkante kräftiger ausgebildet, das erste Hinter- 
tarsenglied kürzer, weniger lang als die Glieder 2 und 3 zusammen; der 
ganze Körper dunkel metallisch grün, alle Zeichnungen golden; die Hals- 
schildbinden etwas weniger breit und schärfer ausgebildet, das Schildchen 
bloß mit medianer Längsbinde, die Naht- und Humeralbinde weniger breit, 
die Diskalbinde völlig erloschen; die olivgelbe Tomentierung des Decken- 
seitenteiles auf 2 schmale Längsbinden reduziert, eine subhumerale und eine 
laterale, welch letztere nur im basalen Drittel ausgebildet ist; die Schenkel 
durchwegs schwarz. 


Typ ein $ von Celebes in der Sammlung Frey. 


374. subteraurescens, n. sp. 


Der viridilucens Breun. nahe stehend, aber die unteren Augenloben 2- 
mal so lang als die Wangen ($), die Stirn so breit als einer dieser Augenloben 
(?), die vordere Deckenhälfte weniger dicht und weniger fein punktiert, die 
Subhumeralkante kräftiger ausgebildet, das erste Hintertarsenglied so lang 
als die Glieder 2 bis 4 zusammen; die Deckengrundfarbe schwarz; alle Zeich- 
nungen goldig; die Halsschildbinden weniger breit und schärfer ausgebildet, 
die Humeralbinde, die Diskalbinde kürzer, nur das Basalviertel durchlau- 
fend und von einer kleinen premedianen Diskalmakel gefolgt; der Decken- 
seitenteil seitlich der Humeralkante ohne Tomentierung; das Basalviertel 
der Schenkel rot, die Beine schütterer tomentiert. 


Typ ein 2 von Celebes in der Sammlung Frey. 


375. violaceomicans, n. sp. 


Der viridilucens Breun. nahe stehend, aber die Schultern weniger 
eckig vortretend, am Ende verrundet, der apikale Deckenranddorn länger, 
die Subhumeralkante ebenso kräftig ausgebildet als die Humeralkante und 
die Tomentierung abweichend. 

Scharz, schwarz tomentiert mit weißen Zeichnungen. Stirn bloß mit 
2 wenig breiten Seitenrandlängsbinden: die Scheitellängsbinde und alle 
Halsschildbinden ziemlich schmal und sehr scharf ausgebildet; Schildchen 
bloß mit Mittellängsbinde. Deckengrundfarbe dunkel blauviolett; die Naht- 
und Humeralbinde schmal, apikal durch eine schmale Querbinde mitein- 
ander verbunden, keine Diskalbinde; der Deckenseitenteil seitlich der Hu- 
meralkante ohne Tomentierung; die Seitenteile der Unterseite weiß to- 
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mentiert; Taster und Trochanter dunkelrot, die Schenkel durchwegs schwarz, 
die Beine durchwegs weißlich tomentiert. 

Länge: 14 mm; Breite: 3 mm. 

Typ ein ö von Celebes im Museum von Hamburg. 


376. oreophila, n. sp. 


Der viridilucens Breun. nahe stehend, aber größer, die Subhumeral- 
kante ebenso kräftig ausgebildet als die Humeralkante, die Schultern weni- 
ger eckig vortretend und die Tomentierung abweichend. 

Dunkelrot, dunkelbraun tomentiert mit ockergelben Zeichnungen. Stirn 
bloß mit 2 wenig breiten Seitenrandlängsbinden. Scheitel mit 2 wenig 
breiten Längsbinden. Alle Halsschildbinden ziemlich schmal und scharf aus- 
gebildet. Schildchen bloß mit Mittellängsbinde. Decken rot, ihre Scheibe 
dunkelrotbraun tomentiert, der Seitenteil seitlich der Schulterkante ohne 
Tomentierung; die Naht- und Humeralbinde schmal, apikal nur durch eine 
sehr schmale Querbinde miteinander verbunden, keine Diskalbinde. Unter- 
seite rot, fein gelblich, die Seitenteile dicht strohgelb tomentiert. Taster 
und Beine hellrot, fein grau tomentiert. Die 3 ersten Fühlerglieder rot, 
die weiteren Glieder schwarzbraun, das apikale Viertel des dritten Gliedes 
weiß tomentiert. 

Länge: 16 mm; Breite: 41/2 mm. 

Typ ein $ von Celebes: Monts Latimodjong, Oeroe, 800 m alt., 8. 1930, 
leg. G. Heinrich im British Museum. 


377. tringaria Pasc. 


Glenea tringaria Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 412. 

Glenea tringaria Waterhouse, 1883, Aid Ident. Ins., II, pl. 130, fig. 7. 

m. plurivitticollis nov. 

Sehr langgestreckt. Fühler um ein Viertel länger als der Körper; Glied 1 
mäßig lang und dünn, Glied 3 fast um die Hälfte länger als 4 oder 1, Glied 4 
kaum länger als die weiteren. Untere Augenloben 3 mal so lang (Öö) oder 
um die Hälfte länger () als die Wangen. Stirn etwas schmäler (ö5) oder 
etwas breiter (?) als einer dieser Augenloben. Kopf und Halsschild dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit (&) oder schwach quer 
(2). Schildchen halbrund. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Naht- 
ecke spitzig, Randecke in einen ziemlich langen Dorn ausgezogen), dicht 
und sehr fein punktiert, nur in der Humeralregion mit einigen gröberen 
Punkten. Auf jeder Decke 2 gerade und kräftig ausgebildete Längskanten, 
eine humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende 
vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schultern eckig 
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vortretend. Erstes Hintertarsenglied so lang als die Glieder 2 bis 4 zu- 
sammen. Klauen gelappt (ö) oder gesperrt ($). 

Schwarz. Stirn, Wangen, die untere Hälfte der umgeschlagenen Hals- 
schildseitenteile, die Körperunterseite und die Beine fein grau tomentiert. 
Stirn mit 2 schmalen hellgelben Seitenrandlängsbinden. Scheitel, Schläfen 
und der Rest des Halsschildes ockergelb tomentiert. Schildchen und Decken 
rot, ockergelb tomentiert. Taster und Trochanter rot. Tarsen blaugrau to- 
mentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert, nur das apikale Viertel des dritten 
Gliedes weißlich tomentiert. 

Länge: 12-16 mm; Breite: 3-4mm. 

Von Pascoe nach Stücken von Celebes: Menado beschrieben. 

m. plurivitticollis nov. | 

Wie die Stammform, aber die Stirn und die Wangen weißlichgelb 
tomentiert, der Scheitel und der Halsschild mit dunkelbrauner Grundtomen- 
tierung, ersterer mit ziemlich breiter gelber Mittellängsbinde, letzterer mit 
7 wenig schmalen Längsbinden: 3 gelbe auf der Scheibe, deren beide seit- 
liche nach vorn bis zum Augenhinterrand reichen und je 2 weißlichgelbe 
auf den umgeschlagenen Seitenteilen; die Taster, Trochanter und Vorder- 
beine rot. 

Typ ein ö von Celebes in der Sammlung Frey. 

Möglicherweise handelt es sich um das normale 5 der Art. 


378. viridipennis, n. sp. 


Langgestreckt. Fühler um ein Viertel länger als der Körper, Glied 1 
wenig lang und mäßig dick, etwas länger als 4, Glied 3 um die Hälfte 
länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere 
Augenloben 2 mal so lang als die Wangen (Ö). Stirn so breit als einer dieser 
Augenloben (Ö). Kopf und Halsschild ziemlich dicht und sehr fein punk- 
tiert. Halsschild so lang als breit. Schildchen halbrund. Decken lang, apikal 
ausgeschnitten (Nahtecke in einen sehr kleinen Dorn, Randecke in einen 
ziemlich langen, schmalen Dorn ausgezogen), in der vorderen Hälfte dicht 
und ziemlich grob, von der Mitte ab sehr fein, im apikalen Drittel erloschen 
punktiert. Jede Decke mit 2 geraden, kräftig ausgebildeten Längskanten, 
eine humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende 
vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schultern 
eckig, vortretend. Erstes Hintertarsenglied so lang als die Glieder 2 und 3 
zusammen. Klauen gelappt (6). 

Dunkelbraun. Kopf, Halsschild und Schildchen ockergelb tomentiert, 
diese Tomentierung auf den Wangen und den umgeschlagenen Halsschild- 
seitenteilen langsam in strohgelb übergehend. Decken und Schenkel dunkel 
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grün metallisch, fein braun tomentiert. Körperunterseite fein graugelb, die 
Seitenteile der Unterseite dicht strohgelb tomentiert. Schienen, Tarsen und 
Fühler dunkelbraun tomentiert. 
Länge: 11!/a mm; Breite: 3V/a mm. 
Typ ein ö von Celebes: Tomboegoe, leg. G. Ribbe in der Sammlung 
Frey. 
379. coeruleipennis, n. sp. 


Der viridipennis Breun. nahe stehend, aber gedrungener ($), das dritte 
Fühlerglied um die Hälfte länger als das vierte oder das erste, die unteren 
Augenloben so lang als die Wangen (7), die Stirn merklich breiter als einer 
dieser Augenloben (?), das erste Hintertarsenglied kurz, die Klauen ge- 
sperrt (2?) und die Färbung abweichend. 

Rot, ockergelb tomentiert; die Decken metallisch blauviolett, fein grau- 
braun tomentiert, die Grundfarbe des apikalen Viertels der Schenkel, der 
Schienen und der Tarsen schwarz, hellgelb tomentiert, die apikale Hälfte 
des dritten Fühlergliedes dicht hellgelb tomentiert. 

Länge: 13 mm; Breite: 4 mm. 

Typ ein 2 von Celebes: Monts Latimodjong, Oeroe, 8. 1930, leg. 
G. Heinrich im British Museum. 


380. cinna Pasc. 


Glenea cinna Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 400, 
pl. XVII, fig. 7. 

Langgestreckt. Fühler etwas länger als der Körper; Glied 1 mäßig lang 
und dünn, Glied 3 um die Hälfte länger als 4 oder 1, Glied 4 so lang als 
die weiteren. Untere Augenloben etwas länger als die Wangen ($). Stirn 
trapezförmig, etwas breiter als einer dieser Augenloben (7). Kopf und 
Halschild ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Halsschild kaum quer (?). 
Schildchen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, 
Randecke in einen ziemlich langen Dorn ausgezogen), in der vorderen Hälfte 
dicht und ziemlich grob, von der Mitte ab sehr fein, im apikalen Drittel 
erloschen punktiert. Auf jeder Decke 2 gerade und gut ausgebildete Längs- 
kanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikal- 
ende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schultern 
eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied so lang als die Glieder 2 und 3 
zusammen. Klauen gesperrt (Q). 

Dunkelbraun. Stirn, Wangen, der Scheitel mit Ausnahme je einer läng- 
lichovalen dunkelbraunen Makel, der Halsschild und die Körperunterseite 
strohgelb tomentiert. Schildchen mit breiter strohgelber Mittellängsbinde. 
Decken dunkelblau, dunkelbraun tomentiert mit strohgelben Zeichnungen. 
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Auf jeder Decke eine ziemlich schmale Nahtbinde, eine breite komplette 
Humeralbinde und eine kleine dreieckige basale Diskalmakel. Taster und 
Trochanter rot. Beine fein gelbgrau tomentiert. Fühler dunkelbraun tomen- 
tiert, das apikale Ende des dritten Gliedes des $ hellgelb tomentiert. 
Länge: 9-12 mm; Breite: 21/3-3!/ı mm. 
Von Pascoe nach Stücken von Celebes: Tondano beschrieben. 


381. olyra Pasc. 


Glenea olyra Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 401. 

m. prolongata nov. 

Der cinna Pasc. nahe stehend, aber das vierte Fühlerglied etwas kürzer 
als die weiteren, die unteren Augenloben um 2 Drittel länger als die Wan- 
gen (?), die Stirn nicht trapezförmig, etwas breiter als einer der unteren 
Augenloben (2), der apikale Deckenranddorn kürzer, das erste Hinter- 
tarsenglied so lang als die Glieder 2 bis 4 zusammen und die Tomentierung 
abweichend. 

Stirn mit dunkelbrauner Mittellängsbinde. Halsschildscheibe eher 
ockergelb tomentiert; auf jedem umgeschlagenen Seitenteil 2 Längsbinden, 
eine obere dunkelbraune und eine untere hellgelbe, das Schildchen durch- 
wegs tomentiert; die Nahtbinde apikal mit einer schmalen Querbinde ver- 
bunden, die Humeralbinde weniger breit, etwas vor dem Apikalende er- 
löschend, die basale Diskalmakel durch eine schmale, das basale Viertel 
durchlaufende Diskalbinde ersetzt. Die Körperunterseite grau, die Seiten- 
teile opal goldgrün tomentiert. Taster, Trochanter und Schenkel rot, fein 
graugelb tomentiert. Schienen braun. Tarsen dunkelbraun, hellblau tomen- 
tiert, zuweilen die Schenkel und Schienen ebenfalls ziemlich dunkelbraun. 
Das Apikalende des dritten Fühlergliedes weiß tomentiert. 

Von Pascoe nach Stücken von Celebes: Tondano beschrieben. 

m. prolongata nov. 

Wie die Stammform, aber die Diskalbinde bis über die Deckenmitte 
hinaus verlängert. 

Typ ein $ von Celebes in der Sammlung Frey. 


382. chrysotincta, n. sp. 


Langgestreckt. Fühler etwas länger als der Körper; Glied 1 wenig lang 
und dünn, Glied 8 viel länger als 4, fast um die Hälfte länger als 1, Glied 4 
so lang als die weiteren. Untere Augenloben um die Hälfte länger als die 
Wangen (®). Stirn merklich breiter als einer dieser Augenloben (?). Kopf 
und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild leicht quer (?). 
Schildchen halbrund. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke 
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spitzig, Randecke in einen mäßig langen Dorn ausgezogen), in den beiden 
vorderen Dritteln dicht und wenig grob punktiert. Jede Decke mit 2 ge- 
raden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine sub- 
humerale, die sich etwas vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam 
in den Apikaldorn einzumünden. Schultern eckig vortretend. Erstes Hinter- 
tarsenglied so lang als die Glieder 2 bis 4 zusammen. Klauen gesperrt (Q). 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert mit goldigen Zeichnungen. Kopf 
durchwegs goldig tomentiert. Halsschild mit 5 ziemlich breiten Längsbin- 
den: 3 auf der Scheibe, deren Seitenränder unregelmäßig ausgebildet sind 
und je eine die untere Hälfte der Seitenteile einnehmend. Schildchen mit 
Mittellängsbinde. Auf jeder Decke eine ziemlich breite Nahtbinde, eine 
ziemlich breite das basale Drittel durchlaufende und basal mit der Naht- 
binde verbundene Diskalbinde, eine runde premediane Diskalmakel, die 
sich nach rückwärts als diskale Längslinie bis zum Beginn des apikalen Vier- 
tels fortsetzt, um sich dort mit der Humeralbinde zu vereinigen, eine ziem- 
lich breite apikal mit der Nahtbinde durch eine schmale Querbinde ver- 
bundene Humeralbinde und eine schmale Subhumeralbinde. Die äußerste 
Basis der Epipleuren und die ganze Körperunterseite ziemlich fein goldig 
tomentiert. Taster und Beine hellrot, fein gelblich tomentiert. Tarsen weiß- 
lich tomentiert. Fühler rot, rotbraun tomentiert. 

Länge: 12 mm; Breite: 3 mm. 

Typ ein @ von Celebes: Bua Kraeng, leg. Fruhstorfer in der Sammlung 
Frey. 


383. glaucescens Auriv. 


Glenea glaucescens Aurivillius, 1903, Ark. f. Zool., I, p. 327, fig. 32. 

m. stramentosa nov. 

m. flavithorax nov. 

m. flavicans nov. 

m. olivescens nov. 

m. glaucans nov. 

m. partealbescens nov. 

Sehr langgestreckt. Fühler etwas länger als der Körper; Glied 1 ziem- 
lich kurz und dünn, Glied 3 viel länger als 4 oder 1, Glied 4 etwas kürzer 
als die weiteren. Untere Augenloben 4 mal so lang (Ö) oder um die Hälfte 
länger (?) als die Wangen. Stirn etwas schmäler (5) oder um die Hälfte 
breiter (?) als einer dieser Augenloben. Kopf und Halsschild sehr dicht und 
sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit. Schildchen halbrund. Dek- 
ken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in einen 
ziemlich langen und schmalen Dorn ausgezogen), in den beiden vorderen 
Dritteln sehr dicht und fein punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig 
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ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich 
etwas vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn 
einzumünden. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied so lang 
als die Glieder 2 bis 4 zusammen. Klauen gelappt (5) oder gesperrt ($). 

Rot, ziemlich dunkelrotbraun tomentiert mit hellblauen Zeichnungen. 
Kopf mit Ausnahme einer oberen Mittelmakel, Schildchen und Körperunter- 
seite hellblau tomentiert. Halsschild mit 5 breiten Längsbinden: eine mittlere, 
je eine breite von der mittleren nur durch eine schmale Binde getrennte, mit 
unregelmäßigen Seitenrändern, seitlich auf die Seitenteile übergreifend und 
je eine in der unteren Hälfte der Seitenteile. Auf jeder Decke eine ziemlich 
breite Nahtbinde, eine ziemlich breite apikal mit der Nahtbinde verbun- 
dene Humeralbinde, eine ziemlich breite das basale Drittel durchlaufende 
basal mit der Nahtbinde verbundene Diskalbinde, eine runde premediane 
Diskalmakel, eine schmale vorn mit dieser Premedianmakel verbundene 
und hinten am Beginn des apikalen Drittels mit der Humeralbinde ver- 
bundene Diskalbinde und eine schmale Subhumeralbinde. Die äußerste 
Basis der Epipleuren hellblau tomentiert. Taster und Beine hellrot, fein 
gelblich tomentiert. Fühler hellrot, fein hellrotbraun tomentiert, das äußerste 
apikale Ende des dritten Gliedes zuweilen weißlich tomentiert. 

Länge: 10-17 mm; Breite: 21/2-4!/2 mm. 

Von Aurivillius nach Stücken von Celebes: Bua Kraeng beschrieben. 

m. stramentosa nov. 

Wie die Stammform, aber alle Zeichnungen strohgelb. 

Typ ein 2 von Celebes: Bua-Kraeng, 1600 m alt., 2. 1896, leg. H. Fruh- 
storfer im British Museum. 

m. flavithorax nov. 

Wie m. stramentosa Breun., aber die 3 Längsbinden auf der Halsschild- 
scheibe so verbreitert, daß sie die Scheibe völlig bedecken. 

Typ ein ? von Celebes: Bua-Kraeng, 1600 m alt., leg. H. Fruhstorfer 
in der Sammlung Frey. 

m. bicolorata nov. 

Wie die Stammform, aber die Deckenzeichnungen strohgelb, in der 
rückwärtigen Deckenhälfte keine Diskalzeichnungen. 

Typ ein ö von Celebes: Bua-Kraeng, 1700 m alt., 2. 1896, leg. H. Fruh- 
storfer in der Sammlung Frey. 

m. flavicans nov. 

Wie m. stramentosa Breun., aber die ganze Körperoberseite einfärbig 
strohgelb tomentiert. 

Typ ein ö von Celebes: Bonthain, 1700-2300 m alt., 10. 1895, leg. 
G. Heinrich im British Museum. 
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m. olivescens nov. 

Wie m. flavicans Breun., aber die Tomentierung durchwegs olivgrün. 

Typ ein $ von Celebes: Bua-Kraeng, 1700 m alt., 2. 1896, leg. H. Fruh- 
storfer in der Sammlung Frey. 

m. glaucans nov. 

Wie m. flavicans Breun., aber die Tomentierung durchwegs hellblau. 

Typ ein $ von Celebes, 2300 m alt., 10. 1895 im Pariser Museum. 

m. partealbescens nov. 

_ Wie m. flavicans Breun., aber die Tomentierung der Oberseite hell- 
gelb, die der Stirn, der Wangen, der unteren Hälfte der umgeschlagenen 
Halsschildseitenteile und der Sterna, weiß. 

Typ nur ein $ von Celebes: Bua-Kraeng, 1600 m alt., 2. 1896, leg. 
H. Fruhstorfer in der Sammlung Frey. 


384. pseudoglaucescens, n. sp. 


Langgestreckt. Fühler etwas länger als der Körper; Glied 1 ziemlich 
kurz und eher dünn, Glied 3 etwas länger als 4, merklich länger als 1, 
Glied 4 etwas länger als die weiteren. Untere Augenloben merklich länger 
(5) oder so lang ($) als die Wangen. Stirn etwas breiter (ö) oder viel 
breiter (2) als einer dieser Augenloben. Kopf fast unpunktiert. Halsschild 
so lang als breit, dicht und wenig fein punktiert. Schildchen halbrund. 
Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke in einen sehr kleinen Dorn, 
Randecke in einen ziemlich langen Dorn ausgezogen), in den beiden vor- 
deren Dritteln dicht und ziemlich grob punktiert. Jede Decke mit 2 geraden 
Längskanten, eine kräftig ausgebildete in den Apikaldorn einmündende 
Humeralkante und eine sehr schwach ausgebildete Subhumeralkante. Schul- 
tern vortretend, aber verrundet. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen 
gesperrt. 

Dunkelrot, dunkelrotbraun tomentiert. Kopf ockergelb tomentiert mit 
Ausnahme einer schmalen Miittellängsbinde. Halsschild mit 5 breiten Längs- 
binden: 3 ockergelbe auf der Scheibe und je 2 strohgelbe auf den Seiten- 
teilen, sowie mit einer schmalen ockergelben basalen Querbinde. Schildchen 
mit breiter ockergelber Mittellängsbinde. Decken rot, rotbraun tomentiert, 
mit ockergelben Zeichnungen. Auf jeder Decke eine ziemlich breite Naht- 
binde, eine ziemlich breite, basal mit der Nahtbinde verbundene, am Ende 
des basalen Drittels und hinter der -Deckenmitte unterbrochene und im 
apikalen Drittel mit der Nahtbinde völlig verflossene Diskalbinde, eine 
breite apikal mit der Diskalbinde verbundene Humeralbinde, eine schmale 
Subhumeralbinde und eine schmale Lateralbinde, die beiden letzteren im 
apikalen Drittel miteinander verflossen. Die Basis der Epipleuren und die 
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Körperunterseite strohgelb tomentiert. Taster und Beine gelbrot, fein gelb- 
lich tomentiert. Fühler ziemlich hellrot, die Glieder vom fünften ab ziemlich 
dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 12!/2 mm; Breite: 31/2 mm. 

Typ ein $ von Celebes: Bonthain, Wara Kraeng, 1100 m alt., 9. 10. 
1931, leg. G. Heinrich im British Museum. 


385. glaucoptera, n. sp. (Abb. 3) 


Langgestreckt. Fühler etwas länger als der Körper, Glied 1 kurz und 
mäßig dick, Glied 3 viel länger als 4, fast um die Hälfte länger als 1, Glied 
4 so lang als die weitern. Untere Augenloben 2 mal so lang als die Wangen 
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Abb. 3: Glenea glaucoptera n. sp. 


(5). Stirn etwas schmäler als einer dieser Loben (5). Kopf und Halsschild 
ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit. Schild- 
chen halbrund. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke vor- 
tretend, Randecke in einen mäßig langen, spitzdreieckigen Lappen ausge- 
zogen), in den beiden vorderen Dritteln dicht und ziemlich grob punktiert. 
Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine 
humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende ver- 
einigen, um gemeinsam in den Apikallappen einzumünden. Schultern ziem- 
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lich eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied fast so lang als die Glieder 
2-4 zusammen. Klauen undeutlich gelappt (6). 

Schwarz, die Decken glänzend dunkelblau; durchwegs graublau to- 
mentiert. Taster und Beine gelbrot, fein gelblich tomentiert. Fühler hellrot, 
hellrotbraun tomentiert. 

Länge: 13 mm; Breite: 31/2 mm. 

Typ ein ö von Celebes: Bonthain, 1700-2300 m alt., 10.1895, im 
Pariser Museum. 


386. craengiana Auriv. 


Glenea craengiana Aurivillius, 1925, Ark. f. Zool., XVII A, no. 12, p. 19, 
fig. 140 c. 

m. buaensis nov. 

m. diffusa Auriv. 

Glenea craengiana Auriv. v. diffusa Aurivillius, 1925, Ark. f. Zool., 
XVII A, no. 12, p. 20. 

Sehr langgestreckt. Fühler so lang als der Körper (P); Glied 1 kurz 
und ziemlich dünn, Glied 3 viel länger als 4 oder 1, Glied 4 so lang als die 
weiteren. Untere Augenloben merklich länger als die Wangen (2). Stirn 
merklich breiter als einer dieser Augenloben (?). Kopf und Halsschild dicht 
und wenig fein punktiert. Halsschild leicht quer (2). Schildchen halbrund. 
Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in 
einen kurzen Dorn ausgezogen), in den beiden vorderen Dritteln dicht und 
grob, im apikalen Drittel sehr fein punktiert. Jede Decke mit 2 geraden 
und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine subhume- 
rale, die beide etwas vor dem Apikalende erlöschen. Schultern vortretend, 
aber verrundet. Erstes Hintertarsenglied so lang als die Glieder 2 und 3 
zusammen. Klauen gesperrt (2). | 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert mit hellblaugrauen Zeichnungen. 
Kopf, Epipleuren und Körperunterseite durchwegs hellblaugrau tomentiert. 
Halsschild mit 7 Längsbinden, drei auf der Scheibe, deren Seitenränder 
unregelmäßig sind, die mittlere wenig breit, die seitlichen sehr breit und je 
2 breite auf den umgeschlagenen Seitenteilen. Schildchen mit Mittellängs- 
binde. Auf jeder Decke eine ziemlich breite Nahtbinde, 5 ziemlich große 
ovale Diskalmakeln: eine basale, eine postbasale, eine premediane, eine 
mediane und eine preapikale, die beiden letzten zuweilen miteinander 
durch eine schmale Längsbinde miteinander verbunden, die preapikale 
innen mit der Nahtbinde verbunden, 4 Makeln am Innenrand der Schulter- 
kante: davon 2 kleine, eine posthumerale und eine preapikale, letztere zu- 
weilen mit der preapikalen Diskalmakel vereinigt und 2 ziemlich große, 
eine premediane und eine postmediane, eine schmale Subhumeralbinde und 
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eine schmale Lateralbinde. Taster und Beine hellrot, fein gelblich tomen- 
tiert. Fühler hellrot, hellrotbraun tomentiert. 

Länge: 18-21 mm; Breite: 5-6'/2 mm. 

Von Aurivillius nach Stücken von Celebes: Bua-Kraeng beschrieben. 

m. buaensis nov. 

Wie die Stammform, aber die am Innenrand der Schulterkante gele- 
gene Posthumeral- und Premedian-Makel miteinander zu einer breiten 
Humeralbinde vereinigt, die von der Schulter bis zur Deckenmitte reicht. 

Typ ein $ von Celebes: Bua-Kraeng, 1700 m alt., 2.1896, leg. H. 
Fruhstorfer in der Sammlung Frey. 

m. diffusa Auriv. 

Wie die Stammform, aber alle Zeichnungen der Oberseite weiter aus- 
gedehnt, der Halsschild fast einfärbig hellblaugrau tomentiert, die Decken- 
makeln so erweitert, daß die Grundtomentierung nur in Form schmaler 
Binden übrig bleibt. 


387. lachrymosa Pasc. 


Glenea lachrymosa Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 406, 
pl. XVII, fig. 9. 

Langgestreckt. Fühler um ein Drittel (&) oder um ein Viertel (?) länger 
als der Körper; Glied 1 ziemlich kurz und dünn, Glied 3 viel länger als 4, 
um die Hälfte länger als 1, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augen- 
loben mehr als 2 mal so lang (ö) oder etwas länger (P) als die Wangen. 
Stirn merklich schmäler (ö) oder etwas breiter (?) als einer dieser Augen- 
loben. Kopf und Halsschild dicht und fein punktiert. Halsschild schwach 
quer. Schildchen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke in 
einen sehr kleinen Dorn, die Randecke in einen kleinen Dorn ausgezogen), 
in der vorderen Hälfte wenig dicht und fein punktiert. Jede Decke mit 2 
geraden Längskanten, eine kräftig ausgebildete humerale, die merklich vor 
dem Apikalende erlischt und eine sehr schwach ausgebildete subhumerale. 
Schultern vortretend, aber verrundet. Erstes Hintertarsenglied etwas kürzer 
als die Glieder 2 und 3 zusammen. Klauen gesperrt. 

Schwarz, grauschwarz tomentiert mit weißen Zeichnungen. Wangen, 
Schläfen und Körperunterseite weiß tomentiert. Stirn hellgrau tomentiert 
mit 2 schmalen weißen Seitenrandlängsbinden, die nach rückwärts bis zum 
Hinterrand des Scheitels reichen. Halsschild mit 7 Längsbinden, 3 auf der 
Scheibe, eine schmale mittlere und 2 breite seitliche, die vor und hinter der 
Mitte stark eingeengt sind und je 2 ziemlich breite auf den umgeschlagenen 
Seitenteilen. Hinterrand des Schildchens weiß tomentiert. Decken metallisch 
dunkelblau, grauschwarz tomentiert mit weißen Zeichnungen. Auf jeder 
Decke eine sehr schmale Nahtbinde, 4 ziemlich kleine runde Diskalmakeln: 
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eine basale, eine postbasale, eine premediane und eine postmediane, 5 
ziemlich kleine runde Makeln am Innenrand der Schulterkante: eine post- 
humerale, eine premediane, eine mediane, eine postmediane und eine pre- 
apikale, letztere einen schmalen schief nach vorn zur Nahtbinde verlaufen- 
den Ast entsendend und apikal mit einer schmalen apikalen Querbinde ver- 
bunden, und eine schmale Subhumeralbinde. Die äußerste Basis des Dek- 
kenseitenrandes und der Epipleuren weiß tomentiert. Der Innenteil der 
Metepisternen und je eine dem Seitenrand genäherte Makel auf den 4 
ersten Abdominalsegmenten, schwärzlich tomentiert. Taster, Trochanter und 
Schenkel rot, fein gelblich tomentiert, die Schenkel dorso-apikal gebräunt. 
Schienen und Tarsen braun, fein weißlichgrau tomentiert, der Unterrand 
der Hinterschienen oft rot. Fühler dunkelbraun tomentiert, die 3 ersten 
Glieder hellgrau das apikale Drittel des dritten Gliedes weiß tomentiert. 

Länge: 12-13 mm; Breite: 4-4!/3 mm. 

Von Pascoe nach Stücken von Celebes: Makassar beschrieben. 


388. griseogutiata Gah. 


Glenea griseoguttata Gahan, 1897, Ann. Mag. Nat. Hist., (6) XIX, p. 486. 

Der lachrymosa Pasc. nahe stehend, aber die unteren Augenloben 
knapp 2 mal so lang als die Wangen (Ö), die Stirn etwas breiter als einer 
dieser Augenloben (Ö), der Kopf und der Halsschild dichter und weniger 
fein punktiert, die Decken weniger fein punktiert (die Punkte bis zum Api- 
kalende deutlich), der apikale Randdorn noch kürzer und die Tomentierung 
etwas abweichend. 

Deckengrundfarbe schwarz, die Nahtbinde breiter, die basale Diskal- 
makel innen mit der Nahtbinde verbunden, die postbasale Diskalmakel 
langgestreckter und etwas weiter rückwärts gelagert, die premediane am 
Innenrand der Schulterkante gelegene Makel etwas weiter vorn gelagert, 
keine Medianmakel am Innenrand der Schulterkante, die premediane und 
die mediane Diskalmakel miteinander zu einer großen medianen Diskal- 
makel verflossen, die postmediane am Innenrand der Schulterkante gelegene 
Makel etwas weiter vorn gelagert; überdies am Beginn des apikalen Viertel 
eine überzählige Makel nahe der Nahtbinde. 

Länge: 9 mm; Breite: 3 mm. 

Von Gahan nach einem Stück von Celebes: Makassar beschrieben. 


389. detrita Pasc. 


Glenea detrita Pascoe, 1857, Trans. ent. Soc. Lond., (2) IV, p. 259; 
1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 404. 
Glenea maculipennis Thomson, 1865, Syst. Cer., p. 562. 
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Glenea detrita Waterhouse, 1883, Aid Ident. Ins., II, Pl. 130, fig. 3. 

Langgestreckt. Fühler um ein Viertel länger als der Körper; Glied 1 
ziemlich kurz und dünn, Glied 3 viel länger als 4 oder 1, Glied 4 so lang 
als die weiteren. Untere Augenloben fast 3 mal so lang (ö) oder merklich 
länger (P) als die Wangen. Stirn so breit (5) oder merklich breiter (2) als 
einer dieser Loben. Kopf und Halsschild ziemlich dicht und fein punktiert. 
Halsschild etwas länger als breit (8) oder so lang als breit (2). Schildchen 
halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke in einen sehr 
kleinen Dorn, die Randecke in einen kurzen, spitzdreieckigen Lappen aus- 
gezogen), in den beiden vorderen Dritteln dicht und wenig fein punktiert. 
Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine 
humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende ver- 
einigen und knapp vor dem Apikalende erlöschen. Schultern ziemlich eckig 
vortretend. Erstes Hintertarsenglied so lang als die Glieder 2-4 zusammen. 
Klauen gelappt (ö) oder gesperrt (?). 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert mit gelbgrünen Zeichnungen. Stirn 
mit Ausnahme einer schmalen oberen Längsmakel, Wangen, Schläfen und 
Schildchen durchwegs gelbgrün tomentiert. Scheitel mit ziemlich breiter 
Mittellängsbinde. Halsschild mit 7 wenig breiten Längsbinden, drei auf der 
Scheibe und je 2 auf den umgeschlagenen Seitenteilen. Auf jeder Decke 
eine schmale apikal bis zum Randdorn umgebogene Nahtbinde, eine mäßig 
breite das basale Viertel durchlaufende Diskalbinde, eine runde premediane 
Diskalmakel, eine Längsreihe kleiner Diskalmakeln in der apikalen Hälfte, 
eine wenig breite auf 4 kurze Teilstücke oder 4 Längsmakeln reduzierte 
Humeralbinde, das eine das basale Fünftel einnehmend, das zweite pre- 
median, das dritte postmedian und das vierte preapikal, und eine schmale 
Subhumeralbinde. Körperunterseite fein graugelb, die äußerste Basis der 
Epipleuren und die Seitenteile der Unterseite dicht gelbgrün tomentiert. 
Taster, Trochanter, Schenkel und Schienen gelbrot, fein gelblich tomentiert. 
Tarsen dunkelbraun, silbrig grau tomentiert. Fühler ziemlich dunkelrot, 
dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 10-11 mm; Breite: 23/4-3 mm. 

Von Pascoe nach Stücken von Celebes: Makassar beschrieben. - Macu- 
lipennis Thoms. ist ein Synonym. 


390. detritoides, n. sp. 


Langgestreckt. Fühler um ein Viertel länger als der Körper, Glied 1 
ziemlich kurz und dünn, Glied 3 fast um die Hälfte länger als 4 oder 1, 
Glied 4 etwas kürzer als die weiteren. Untere Augenloben um die Hälfte 
länger als die Wangen ($). Stirn merklich breiter als einer dieser Augen- 
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loben (P), ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Halsschild so lang als 
breit, dicht und wenig fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken sehr 
lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in einen ziemlich 
langen Dorn ausgezogen), in den vorderen 2 Dritteln dicht und ziemlich 
grob, das apikale Drittel schütter und sehr fein punktiert. Jede Decke mit 
2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine 
subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam 
in den Apikaldorn einzumünden. Schultern eckig vortretend. Erstes Hinter- 
tarsenglied so lang als die Glieder 2 bis 4 zusammen. Klauen gesperrt. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Stirn, Wangen, Schläfen und Schild- 
chen ockergelb tomentiert, diese Tomentierung gegen den Vorderrand der 
Stirn und der Wangen zu in weißlichgelb übergehend. Scheitel mit sehr 
breiter ockergelber Mittellängsbinde. Halsschild mit 5 Längsbinden, eine 
ziemlich breite ockergelbe mittlere, je eine breite seitliche ockergelbe Binde, 
die an ihrem Innenrand weißlich wird und aus der Verschmelzung einer 
seitlichen Scheibenbinde und einer oberen Seitenteilbinde entstanden ist 
und je eine weißlichgelbe in der unteren Hälfte der Seitenteile gelegene. 
Decken dunkelrot, dunkelrotbraun tomentiert mit ockergelben Zeichnungen. 
Auf jeder Decke eine mäßig breite Nahtbinde, eine ziemlich breite apikal 
mit der Nahtbinde verbundene Humeralbinde, eine wenig breite, das 
basale Viertel durchlaufende Diskalbinde, eine runde premediane Diskal- 
makel und eine linienförmige, stellenweise unterbrochene Diskalbinde, die 
vorn sich mit der premedianen Diskalmakel und rückwärts mit der Hume- 
ralbinde vereinigt. Körperunterseite fein weißlichgelb, die Seitenteile dicht 
weißgelb tomentiert. Taster und Beine hellrot, fein gelblich tomentiert, die 
Tarsen weißlich tomentiert. Fühler dunkelrot, rotbraun tomentiert, das 
apikale Drittel des dritten Gliedes weiß tomentiert. 

Länge: 12 mm; Breite: 3 mm. 

Typ ein ? von Celebes: Bua-Kraeng, 1700 m alt., 2.1896, leg. H. 
Fruhstorfer in der Sammlung Frey. 


391. flavotincta Auriv. 


Glenea flavotincta Aurivillius, 1926, Philipp. Journ. Sc., XXX, pp. 96, 109. 
Glenea virgula Schwarzer, 1930, Senckenberg., XII, p. 110, figs. 13, 14. 
Gestreckt. Fühler etwas länger (5) oder so lang (P) als der Körper; 
Glied 1 kurz und ziemlich dünn, Glied 3 viel länger als 4 oder 1, Glied 4 
etwas kürzer als die weiteren. Untere Augenloben 4 mal so lang (5) oder 
um die Hälfte länger (?) als die Wangen. Stirn viel schmäler (8) oder 
etwas breiter (?) als einer dieser Augenloben. Kopf und Halsschild fein 
und wenig dicht punktiert. Halsschild so lang als breit (&) oder leicht quer 
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(2). Schildchen breit, trapezförmig. Decken lang, apikal ausgeschnitten 
(Nahtecke in einen sehr kleinen Dorn, die Randecke in einen mäßig langen 
Dorn ausgezogen), in den beiden vorderen Dritteln dicht und ziemlich grob 
punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskan- 
ten, eine humerale und eine subhumerale, die beide etwas vor dem Apikal- 
ende erlöschen. Schultern eckig vortretend. Letztes Abdominalsegment des 
ö mit einem hohen scharfen Längskamm. Erstes Hintertarsenglied ziemlich 
kurz. Klauen gesperrt. 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert. Wangen, Schläfen und Körperunter- 
seite weißlichgelb tomentiert. Die Grundtomentierung der Stirn und der 
umgeschlagenen Halsschildseitenteile weißlichgrau. Stirn mit 2 gelben Sei- 
tenrandlängsbinden, die sich nach rückwärts bis zum Hinterrand des Schei- 
tels fortsetzen. Halsschild mit 2 schmalen gelben Querbinden, eine am 
Vorder-, die andere am Hinterrand und 7 Längsbinden, drei gelbe auf 
der Scheibe, deren Seitenränder unregelmäßig sind, die mittlere ziemlich 
schmal, die beiden seitlichen breit, und je 2 schmale weißlichgelbe auf den 
Seitenteilen. Schildchen gelb oder hellgelb tomentiert. Decken mit gelben 
Zeichnungen. Auf jeder Decke eine ziemlich schmale zuweilen hellgelbe, 
apikal bis zum Randdorn umgebogene Nahtbinde, eine ziemlich breite, das 
basale Fünftel durchlaufende Diskalbinde, eine runde premediane Diskal- 
makel, eine Längsreihe teilweise sehr kleiner Diskalmakeln, die von dieser 
premedianen Makel bis knapp vor das Apikalende reichen, eine wenig 
breite, das basale Drittel durchlaufende Humeralbinde, die hinten sich mit 
der Premedianmakel vereinigt und dann von mindestens drei unregelmäßig 
geformten Makeln am Innenrand der Schulterkante gefolgt wird — eine 
mediane, eine postmediane und eine preapikale — diese Makeln von einigen 
überzähligen sehr kleinen Makeln umgeben -, eine schmale Subhumeral- 
binde und schließlich eine schmale nur in der vorderen Hälfte etwickelte 
Lateralbinde. Die Innenhälfte der Metepisternen und je eine ziemlich 
große, dem Seitenrand genäherte Makel auf den 4 ersten Abdominalseg- 
menten dunkelgraubraun tomentiert. Taster rot. Beine fein hellgrau tomen- 
tiert. Fühler dunkelbraun tomentiert. | 

Länge: 10-16 mm; Breite: 3-5!/a mm. 

Von Aurivillius nach Stücken von den Philippinen: Insel Samar und 
Mindanao beschrieben. — Virgula Schwarz. ist ein Synonym. 


392. balabacensis, n. sp. 


m. medioobliquelineata nov. 
Sehr langgestreckt. Fühler um ein Viertel länger als der Körper; Glied 
1 ziemlich kurz und dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel länger als 1, 
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Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben merklich länger als die 
Wangen ($). Stirn merklich breiter als einer dieser Loben (?). Kopf und 
Halsschild sehr dicht und fein punktiert. Halsschild schwach quer. Schild- 
chen halbrund. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, 
Randecke in einen ziemlich langen Dorn ausgezogen), sehr dicht und wenig 
fein, apikalwärts schütter und sehr fein punktiert. Jede Decke mit 2 geraden 
und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine subhume- 
rale, die sich etwas vor dem Apikalende vereinigen um gemeinsam in den 
Apikaldorn einzumünden. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsen- 
glied kurz. Klauen gesperrt. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert mit gelbbraunen Zeichnungen. Stirn 
mit 2 Seitenrandlängsbinden, die sich nach rückwärts bis zum Hinterrand 
des Scheitels fortsetzen. Jederseits eine ziemlich breite Querbinde, vom 
Hinterrand des oberen Augenlappens bis zum Vorderrand der Wange 
reichend. Halsschild mit 5 ziemlich schmalen Längsbinden, eine mittlere 
und je 2 auf den umgeschlagenen Seitenteilen. Schildchen und das basale 
Scheibenviertel der Decken rot, gelbbraun tomentiert. Auf jeder Decke 
überdies 2 sehr schmale Längsbinden, eine suturale und eine humerale, 
letztere erst kurz vor der Deckenmitte beginnend und am Beginn des api- 
kalen Sechstels erlöschend, sowie eine schmale apikale Querbinde. Körper- 
unterseite fein grau, die Seitenteile dicht gelbbraun tomentiert. Taster, 
Trochanter und der basale Teil der Schenkel rot, fein gelblich tomentiert. 
Sonst die Beine fein graubraun tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 11'!/z mm; Breite: 31/2 mm. 

Typ ein $ von der Insel Balabac bei Celebes, ex coll. Staudinger in 
der Sammlung Frey. 

m. medioobliquelineata nov. 

Wie die Stammform, aber auf jeder Decke überdies eine schmale 
mediane gelbbraune Querbinde, die schief gegen die Humeralbinde an- 
steigt, mit welcher sie sich vereinigt. 

Typ ein 2 von der Insel Balabac, ex voll. Staudinger in der Sammlung 
Frey. 


393. suturevittata, n. sp. 


Sehr langgestreckt. Fühler etwas länger als der Körper; Glied 1 kurz 
und ziemlich dünn, Glied 3 viel länger als 4 oder 1, Glied 4 etwas kürzer 
als die weiteren. Untere Augenloben 2!/2 mal so lang als die Wangen (6). 
Stirn so breit als einer dieser Augenloben (5). Kopf dicht und sehr fein 
punktiert, Halsschild so lang als breit, sehr dicht und sehr fein punktiert. 
Schildchen breit, viereckig. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Naht- 
ecke in einen kleinen Dorn, Randecke in einen langen Dorn ausgezogen), 
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dicht und ziemlich grob, apikalwärts feiner punktiert. Jede Decke mit 2 
geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine 
subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam 
in den Apikaldorn einzumünden. Schultern eckig vortretend. Letztes Ab- 
dominalsegment des ö mit einer sehr großen tiefen mittleren Grube. Erstes 
Hintertarsenglied so lang als die Glieder 2 und 3 zusammen. Klauen ge- 
sperrt. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert, mit strohgelben Zeichnungen. Wan- 
gen, Schläfen, Schildchen und Körperunterseite durchwegs strohgelb to- 
mentiert. Stirn mit 2 schmalen Seitenrandlängsbinden, die sich nach rück- 
wärts bis zum Hinterrand des Scheitels fortsetzen. Halsschild mit einer sehr 
schmalen basalen in der Mitte zu einer kleinen Basalmakel erweiterten 
Querbinde und 6 wenig breiten Längsbinden, je eine auf den Seiten der 
Scheibe und je 2 auf den umgeschlagenen Seitenteilen. Auf jeder Decke 
eine wenig breite Nahtbinde, die im basalen Fünftel stark erweitert ist — 
infolge Verschmelzung mit einer kurzen basalen Diskalbinde und apikal 
sich mit einer viereckigen Apikalmakel vereinigt, sowie eine kleine ovale 
mediane Diskalmakel, die innen mit der Nahtbinde verbunden ist, sowie 
2 sehr kleine weißlichgelbe Makeln am Innenrand der Humeralkante, eine 
premediane und eine postmediane. Die äußerste Basis der Epipleuren 
strohgelb tomentiert. Taster, Trochanter und Schenkel hellrot, fein gelblich 
tomentiert. Schienen und Tarsen dunkelbraun, fein hellgrau tomentiert. 
Fühler dunkelbraun tomenitiert. 

Länge: 12 mm; Breite: 3/3 mm. 

Typ ein 5 von Borneo: Sandakan, leg. Baker in der Sammlung Frey. 


394. sexguttata Auriv. 


Glenea sexguttata Aurivillius, 1925, Ark. f. Zool., XVIIVA, 9, p. 18. 

Langgestreckt. Fühler etwas länger als der Körper, Glied 1 kurz und 
dünn, Glied 8 merklich länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 so lang als 
die weiteren. Untere Augenloben merklich länger als die Wangen ($). 
Stirn merklich breiter als einer dieser Augenloben (?). Kopf und Halsschild 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer. Schildchen halbrund. Decken 
lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in einen langen 
Dorn ausgezogen), sehr dicht und ziemlich fein, apikalwärts erloschen 
punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längs- 
kanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Api- 
kalende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schul- 
tern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gesperrt. 

Dunkelrot, rotbraun tomentiert. Stirn, Wangen, Schläfen, Halsschild- 
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seiten, Schildchen, der Seitenteil der Decken seitlich der Humeralkante und 
die ganze Körperunterseite strohgelb tomentiert. Scheitel mit breiter ocker- 
gelber Mittellängsbinde. Halsschild mit 3 Strohgelben Scheibenlängsbinden, 
eine unscharf ausgebildete mittlere sehr breite und je eine sehr schmale 
seitliche. Auf jeder Decke 2 große gelbbraune Makeln, die eine das basale 
Fünftel der Scheibe einnehmend, die andere viereckig apikal, sowie 2 kleine 
runde strohgelbe Makeln, eine diskale mediane und eine am Beginn des 
apikalen Drittels am Innenrand der Humeralkante. Taster, Trochanter, 
Schenkel und Schienen hellrot, fein weißlichgelb tomentiert. Tarsen dunkel- 
braun, fein weißlichgrau tomentiert. Fühler dunkelrotbraun tomentiert. 

Länge: 10!/z mm; Breite: 3 mm. 

Von Aurivillius nach einem Stück von Borneo: Sandakan beschrieben. 


395. baramensis Breun. 


Glenea (s. s.) baramensis Breuning, 1950, Saraw. Mus. Journ., V, p. 382. 

Gestreckt. Fühler so lang als der Körper (?); Glied 1 wenig lang und 
dünn, Glied 3 viel länger als 4 oder 1, Glied 4 etwas kürzer als die weiteren. 
Untere Augenloben merklich länger als die Wangen ($). Stirn um drei 
Viertel breiter als einer dieser Augenloben (), dicht und sehr fein punk- 
tiert. Scheitel und Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild 
quer. Schildchen breit, trapezförmig. Decken lang, apikal ausgeschnitten 
(Nahtecke spitzig, Randecke in einen kurz, spitz dreieckigen Lappen aus- 
gezogen), dicht und grob, apikalwärts etwas feiner punktiert. Jede Decke 
mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale und 
eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende vereinigen, um ge- 
meinsam in den Apikallappen einzumünden. Schultern vortretend, aber 
verrundet. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gesperrt. 

Dunkelrot, dunkelrotbraun tomentiert mit ockergelben Zeichnungen. 
Stirn und Wangen mit feiner gelbgrauer Grundtomentierung. Stirn mit 2 
schmalen Seitenrandlängsbinden, die sich nach rückwärts bis zum Hinter- 
rand des Scheitels fortsetzen. Halsschild mit 3 sehr schmalen Scheibenlängs- 
binden, deren beide seitliche nach vorn bis zum Augenhinterrand sich fort- 
setzen. Schildchen mit breiter Mittellängsbinde. Auf jeder Decke eine sehr 
kurze schmale Nahtbinde hinter dem Schildchen, 4 Diskalmakeln: eine 
ziemlich kleine, halbrunde basale, eine sehr kleine runde postbasale, eine 
kleine runde premediane und eine große viereckige apikale, und eine sehr 
schmale Humeralbinde, die weit hinter der Schulter beginnt und am Beginn 
des Apikalviertels endigt. Körperunterseite fein graugelb tomentiert; die 
Metepisternen und die Seitenteile aller Abdominalsegmente dicht strohgelb 
tomentiert. Taster, Trochanter und Schenkel hellrot, fein graugelb tomen- 
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tiert. Schienen dunkelrot, fein grau tomentiert. Tarsen dunkelbraun, weiß- 
lichgrau tomentiert. Fühler dunkelbraun, die Glieder vom vierten ab fein 
hellgrau tomentiert mit Ausnahme des apikalen Endes der Glieder 4 bis 10. 
Länge: 12-15 mm; Breite: 4-5 mm. 
Von mir nach Stücken von Borneo: Mont Murud bei Baram beschrieben 
(Sarawak Museum). 


396. alboplagiata, n. sp. 


Gestreckt. Fühler etwas länger als der Körper; Glied 1 kurz und ziem- 
lich dünn, Glied 3 viel länger als 4, fast um die Hälfte länger als 1, Glied 4 
so lang als die weiteren. Untere Augenloben merklich länger als die Wan- 
gen (P). Stirn merklich breiter als einer dieser Augenloben (7). Kopf und 
Halsschild dicht und fein punktiert. Halsschild so lang als breit. Schildchen 
halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke 
in einen ziemlich langen Dorn ausgezogen), sehr dicht und fein, im apikalen 
Teil schütterer und sehr fein punktiert. Jede Decke mit einer geraden und 
kräftig ausgebildeten in den Apikaldorn einmündenden Humeralkante und 
einer nur sehr schwach angedeuteten Subhumeralkante. Schultern eckig vor- 
tretend. Erstes Hintertarsenglied so lang als die Glieder 2 und 3 zusammen. 
Klauen gesperrt. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Stirn mit 2 schmalen weißlichgelben 
Seitenrandlängsbinden, die sich nach rückwärts bis zum Hinterrand des 
Scheitels fortsetzen. Wangen und Schläfen weiß tomentiert. Halsschild mit 
5 weißen Längsbinden, eine schmale mittlere und je 2 breitere auf den 
umgeschlagenen Seitenteilen. Schildchen mit breiter weißer Mittellängs- 
binde. Decken dunkelrot, dunkelrotbraun tomentiert mit weißen Zeich- 
nungen. Auf jeder Decke 2 sehr schmale Längsbinden, eine suturale und 
eine subhumerale, die beide am Beginn des apikalen Sechstels erlöschen, 
und 4 runde Makeln am Innenrand der Schulterkante: eine sehr kleine post- 
humerale, eine sehr kleine premediane, eine kleine mediane und eine etwas 
größere preapikale. Körperunterseite fein weißlichgrau, die Seitenteile dicht 
weiß tomentiert. Taster, Trochanter, Schenkel und Schienen ziemlich dun- 
kelrot, fein weißlichgrau tomentiert. Tarsen dunkelbraun, weißlich tomen- 
tiert. Fühler dunkelrot, ziemlich dunkelrotbraun tomentiert. 

Länge: 10!/a mm; Breite: 3%/a mm. 

Typ ein 2 von Borneo: Sandakan, leg. Baker, in der Sammlung Frey. 


397. melia Pasc. 


Glenea melia Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 385. 
Gestreckt. Fühler etwas länger als der Körper; Glied 1 kurz und dünn, 
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Glied 3 merklich länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 so lang als die wei- 
teren. Untere Augenloben 4 mal so lang (&) oder 2 mal so lang ($) als die 
Wangen. Stirn halb ’so breit (5) oder merklich schmäler (%) als einer dieser 
Augenloben. Kopf und Halsschild dicht und fein punktiert. Halsschild so 
lang als breit (ö) oder leicht quer ($). Schildchen halbrund. Decken lang, 
apikal ausgeschnitten (Nahtecke in einen sehr kleinen Dorn, die Randecke 
in einen langen Dorn ausgezogen), in den beiden vorderen Dritteln dicht 
und wenig grob punktiert. Jede Decke mit einer geraden und kräftig aus- 
gebildeten in den Apikaldorn einmündenden Humeralkante und einer sehr 
schwach ausgebildeten Subhumeralkante. Schultern eckig vortretend. Erstes 
Hintertarsenendglied kurz. Klauen gelappt (Ö) oder gesperrt (®). 

Dunkelrot, dunkelbraun tomentiert mit ockergelben Zeichnungen. 
Augen schmal ockergelb eingefaßt. Stirn mit 2 schmalen Seitenrandlängs- 
binden, die sich nach rückwärts bis zum Hinterrand des Scheitels fortsetzen. 
Halsschild mit 5 sehr schmalen Längsbinden, drei auf der Scheibe, deren 
beide seitliche sich nach vorn bis zum Augenhinterrand fortsetzen und je 
eine in der oberen Hälfte der umgeschlagenen Seitenteile. Auf jeder Decke 
5 sehr kleine Diskalmakeln: eine basale, eine am Ende des Basalviertels, 
eine premediane, eine mediane und eine postmediane, die beiden letzteren 
etwas näher der Naht zu gelagert als die drei ersten, 4 sehr kleine Makeln 
am Innenrand der Humeralkante: eine am Ende des Basaldrittels, eine 
knapp vor der Mitte, eine knapp nach der Mitte und eine postmediane 
etwas vor der postmedianen Diskalmakel gelegene, die zweite und die 
vierte dieser Makeln etwas weiter von der Humeralkante gelagert als die 
beiden anderen, eine schmale schief gelagerte Preapikalmakel nahe der 
Naht beginnend und etwas weiter rückwärts am Innenrand der Schulter- 
kante endigend und schließlich eine schmale preapikale schief gelagerte 
Seitenrandmakel am Seitenrand beginnend und weiter rückwärts am Außen- 
rand der Schulterkante endigend. Körperunterseite, Schenkel und Schienen 
fein hellgrau tomentiert. Metasternum und Metepisternen größtenteils dicht 
weiß tomentiert. Auf dem vierten Abdominalsegment je eine ziemlich 
große weiße oder ockergelbe Seitenrandmakel. Tarsen weißlich tomentiert. 
Fühler mit Ausnahme der ersten Glieder dunkelbraun tomenitiert. 

Länge: 11-15 mm; Breite: 3-4!/2 mm. 

Von Pascoe nach Stücken von Borneo: Sarawak beschrieben. 


398. argyrostetha Auriv. 


Glenea argyrostetha Aurivillius, 1907, Ark. f. Zool., IIV/18, p. 36. 
m. albopunctulata nov. 
m. siamana nov. 
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Der melia Pasc. nahe stehend, aber der Halsschild dichter und feiner 
punktiert, die Zeichnungen der Oberseite rot-ockergelb, die Halsschild- 
binden etwas breiter, das Schildchen mit schmaler Mittellängsbinde, auf der 
Decke keine basale Diskalmakel und die erste und dritte der am Innenrand 
der Humeralkante gelegenen Makeln fehlend; die Preapikalmakel viel 
breiter, keine preapikale Lateralmakel; die Seitenrandmakeln auf dem vier- 
ten Abdominalsegment viel kleiner, die 2 ersten Hintertarsenglieder rot. 

Von Aurivillius nach einem Stück von Sumatra beschrieben. — Halb- 
insel Malakka: Perak (British Museum). 

m. albopunctulata nov. 

Wie die Stammform, aber die Wangen weiß tomentiert, die Binden 
auf der Stirn und dem Halsschild hellgelb, die Decken ohne Zeichnungen 
mit Ausnahme der Preapikalmakel die hellgelb gefärbt ist und einer sehr 
kleinen weißen medianen Diskalmakel. 

Typ ein ö von Sumatra: Medan in der Sammlung Frey. 

m. siamana nov. 

Wie die Stammform, aber alle Zeichnungen der Oberseite ockergelb 
mit Ausnahme der beiden seitlichen Halsschildlängsbinden, die weiß sind; 
auf jeder Decke überdies 2 sehr kleine Makeln am Innenrand der Humeral- 
kante: eine am Ende des Basaldrittels, die andere etwas nach der Mitte; 
das vierte Abdominalsegment außer in der Mitte weiß tomentiert. 


Typ ein $ von Siam in der Sammlung Frey. 


399. Schwarzeri Fish. 


Glenea Schwarzeri Fisher, 1935, Journ. Fed. Mal. State Mus. Kuala- 
Lumpur, XVII, p. 624. 

Gestreckt. Fühler so lang als der Körper; Glied 1 kurz und dünn, Glied 3 
merklich länger als 4, viel länger als 1. Kopf und Halsschild dicht und wenig 
fein punktiert. Halsschild so lang als breit. Decken lang, apikal ausgeschnit- 
ten (Nahtecke in einen sehr kleinen Dorn, Randecke in einen langen Dorn 
ausgezogen), dicht und ziemlich grob, in der Apikalpartie erloschen punk- 
tiert. Jede Decke mit 2 geraden und gut ausgebildeten Längskanten, eine 


humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende ver- 


einigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schultern eckig 


vortretend. 


Dunkelrot, dunkelbraun tomentiert. Stirn mit 2 ockergelben Seiten- | 


randlängsbinden, die sich rückwärts verbinden um als einzige Mittellängs- 
binde bis zum Hinterrand des Scheitels zu reichen. Halsschild mit 7 ocker- 
gelben Längsbinden: drei auf der Scheibe, deren beide seitliche stark ge- 


nn 
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wellt und nach vorn etwas verkürzt sind und je 2 auf den umgeschlagenen 
Seitenteilen. Grundtomentierung der Decken mit dunkelgrau untermischt. 
Auf jeder Decke 7 oder 8 sehr kleine gelbbraune Makeln und einige lang- 
gestreckte kleine schwarze Makeln, von denen eine premediane diskale mehr 
hervortritt. Metasternum, die apikale Hälfte der Metepisternen und die 
Seitenteile des vierten Abdominalsegmentes dicht weiß tomentiert. Fühler 
und Beine rotbraun. 

Länge: 14 mm; Breite: 41/ mm. 

Von Fisher nach einem Stück von Borneo: Mont Kinabalu, 100-1600 m 
alt., beschrieben. 

Ich kenne diese Art nur nach der Beschreibung. 


400. Corporaali, n. sp. 


Langgestreckt. Fühler etwas länger als der Körper; Glied 1 kurz und 
ziemlich dünn, Glied 3 viel länger als 4, um die Hälfte länger als 1, Glied 4 
so lang als die weiteren. Untere Augenloben 5 mal so lang als die Wangen 
(5). Stirn halb so breit als einer dieser Augenloben (3). Kopf dicht und 
sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit, sehr dicht und wenig fein 
punktiert. Schildchen viereckig. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten 
(Nahtecke in einen sehr kleinen Dorn, Randecke in einen langen und schma- 
len Dorn ausgezogen), in den beiden vorderen Dritteln dicht und ziemlich 
unregelmäßig, eher grob punktiert. Auf jeder Decke eine gerade und kräftig 
ausgebildete in den Apikaldorn einmündende Humeralkante und eine 
schwach angedeutete Subhumeralkante. Schultern eckig vortretend. Erstes 
Hintertarsenglied so lang als die Glieder 2 bis 4 zusammen. Klauen ge- 
lappt (6). 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert mit rot-ockergelben Zeichnungen. 
Wangen, Schläfen und Schildchen durchwegs rot-ockergelb tomentiert. Stirn 
mit 2 schmalen Seitenrandlängsbinden, die sich nach rückwärts bis zum 
Hinterrand des Scheitels fortsetzen. Halsschild mit 7 schmalen Längsbinden: 
3 auf der Scheibe und je 2 auf den umgeschlagenen Seitenteilen. Die 
äußerste Basis und der Seitenteil der Decke seitlich der Humeralkante, hell- 
rot. Auf jeder Decke 6 kleine Makeln, 3 diskale, eine postbasale, eine me- 
diane und eine postmediane, letztere der Naht genähert, und 3 Makeln am 
Innenrand der Humeralkante: eine am Ende des Basalviertel, eine mediane 
und eine postmediane, letztere etwas hinter der postmedianen Diskalmakel 
gelegen, sowie eine preapikale nahtwärts leicht nach vorn gebogene Quer- 
binde. Taster und Beine gelbrot, fein gelblich tomentiert. Die apikale Hälfte 
der Hinterschenkel ziemlich dunkelbraun. Tarsen weißlichgelb tomentiert. 
Metasternum und Metepisternen größtenteils weiß tomentiert. Je eine weiße 
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Seitenrandmakel auf dem zweiten und dem dritten Abdominalsegment. 
Fühler rot, fein rotbraun tomentiert. 

Länge: 10 mm; Breite: 21/2 mm. 

Typ ein ö von Sumatra: Brastagi, 11. 5. 1918, leg. J. B. ei im 
Museum von Amsterdam. 


401. damalis Gah. 


Glenea damalis Gahan, 1907, Ann. Mus. civ. Genova, (3) III, p. 105. 

m. dempoana Auriv. 

Glenea dempoana Aurivillius, 1924, Zoolog. Mededeel., VIII, p. 33. 

Langgestreckt. Fühler etwas länger (&) oder kaum so lang ($) als der 
Körper; Glied 1 kurz und ziemlich dünn, Glied 3 viel länger als 4, fast um 
die Hälfte länger als 1, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben 
3 mal so lang (5) oder 2 mal so lang (?) als die Wangen. Stirn etwas schmä- 
ler (5) oder etwas breiter (?) als einer dieser Loben. Kopf dicht und sehr 
fein punktiert. Halsschild so lang als breit (5) oder schwach quer (?), dicht 
und fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, apikal ausge- 
schnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in einen ziemlich langen Dorn aus- 
gezogen), in den beiden vorderen Dritteln dicht und grob punktiert. Jede 
Decke mit einer geraden, kräftig ausgebildeten in den Apikaldorn ein- 
mündenden Humeralkante und einer schwach ausgebildeten Subhumeral- 
kante. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen 
gesperrt. 
Schwarz, dunkelbraun tomentiert mit ziegelroten Zeichnungen. Kopf, 
Halsschild und Schildchen ziegelrot tomentiert mit Ausnahme einer kleinen 
langgestreckten Mittelmakel am Hinterrand des Scheitels und je einer wenig 
breiten Scheibenlängsbinde am Halsschild, die nach vorn bis zum Augen- 
hinterrand reicht. Der Seitenteil der Decke seitlich der Humeralkante viel- 
fach rot. Auf jeder Decke eine sehr schmale, das basale Drittel durchlaufende 
Nahtbinde, eine ziemlich schmale das basale Viertel durchlaufende nach 
rückwärts gegen die Naht zu gebogene Diskalbinde, 3 gewellte hinterein- 
ander in der Mittelpartie gelegene Querbinden, die von der Naht bis zur 
Humeralkante reichen, 2 Makeln am Innenrand der Humeralkante: eine 
posthumerale und eine am Ende des basalen Viertels, eine breite preapikale 
von der Naht bis zur Humeralkante reichende Querbinde, eine schmale 
Subhumeralbinde und eine ebensolche Lateralbinde, die beiden letzteren 
gewöhnlich im apikalen Drittel miteinander verflossen. Körperunterseite 
fein graugelb, die Epipleuren und die Seitenteile der Unterseite ziegelrot 
tomentiert. Taster, Basis der Schenkel und die Schienen rot, fein rotbraun 
tomentiert. Sonst die Schenkel fein graugelb tomentiert. Vorder- und Mittel- ' 
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tarsen dunkelrot, braun tomentiert, Hintertarsen hellrot,. weißlichgelb to- 
mentiert. Fühler vom zweiten Glied ab rot, rotbraun tomentiert, das api- 
kale Viertel des dritten Gliedes der ? weiß tomentiert. 

Länge: 12-15 mm; Breite: 3?/ı-41/2 mm. 

Von Gahan nach Stücken von Sumatra: Si-Ramb& beschrieben. 

m. dempoana Auriv. 

Wie die Stammform, aber die dunklen Halsschildbinden auf 2 hinter 
der Mitte unterbrochene Längslinien reduziert, die erste der 3 mittleren 
Deckenquerbinden auf eine kleine Makel neben der Naht reduziert. 

Sumatra: Volcan Dempu (Aurivillius). 


402. plagifera Auriv. 


Glenea plagifera Aurivillius, 1913, Ark. f. Zool., VIlV/22, p. 30, fig. 65. 

m. unimaculata nov. 

Langgestreckt. Fühler um ein Viertel länger als der Körper; Glied 1 
kurz und dünn, Glied 3 viel länger als 4, um die Hälfte länger als 1, Glied 4 
so lang als die weiteren. Untere Augenloben 3 mal so lang als die Wangen 
(ö). Stirn etwas schmäler als einer dieser Loben (Ö). Kopf und Halsschild 
sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit. Schildchen 
halbrund. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Rand- 
ecke in einen langen und schmalen Dorn ausgezogen), dicht und grob, in 
der Apikalregion schütterer und feiner punktiert. Jede Decke mit 2 geraden 
und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine subhume- 
rale, die sich etwas vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den 
Apikaldorn einzumünden. Schultern eckig vortretend. Letztes Abdominal- 
segment des ö mit hohen scharfen mittleren Längskamm. Erstes Hinter- 
tarsenglied so lang als die Glieder 2 bis 4 zusammen. Klauen gesperrt. 

Dunkelbraun, fein dunkelbraun tomentiert. Wangen und Schläfen weiß 
tomentiert. Stirn fein weißlichgrau tomentiert, mit 2 weißen Seitenrand- 
längsbinden, die sich nach rückwärts bis zum Hinterrand des Scheitels fort- 
setzen. Halsschild mit 5 weißen Längsbinden: eine mittlere linienförmige 
wenig auffällige und je 2 breite auf den umgeschlagenen Seitenteilen. Dek- 
ken mit einer langviereckigen gemeinsamen ockergelben Makel hinter dem 
Schildchen, die durch Verschmelzung einer kurzen Naht und Diskalbinde 
entstanden ist. Auf jeder Decke überdies in der apikalen Hälfte eine linien- 
förmige weißlichgraue Humeralbinde und eine apikale linienförmige weiß- 
lichgraue Querbinde. Körperunterseite fein weißlichgrau, die Seitenteile 
dicht weiß tomentiert. Der Innenteil der Metepisternen und je eine dem 
Seitenrand genäherte Makel auf jedem Abdominalsegment, ohne Tomen- 
tierung. Taster gelb. Schenkel und Vorderschienen rot, fein grau tomen- 
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tiert. Mittel- und Hinterschienen sowie die Tarsen dunkelbraun, weißlich- 
grau tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert. 
Länge: 81/2-11 mm; Breite: 1?/ı-2!/a mm. 
Von Aurivillius nach einem Stück von Borneo: Malinau beschrieben. 
m. unimaculata nov. 


Wie die Stammform, aber mit einer kleinen mittleren ockergelben 
Basalmakel auf dem Halsschild, das Schildchen durchwegs ockergelb tomen- 
tiert; die Humeralbinde beginnt bereits hinter der Schulter und erlischt 
knapp vor dem Apikalende; überdies auf jeder Decke eine linienförmige 
weißlichgraue Nahtbinde, die sich vorn mit der ockergelben Makel und 
hinten mit der apikalen Querbinde vereinigt. 


Typ ein ö von Borneo: Sandakan, leg. Baker in der Sammlung Frey. 


403. ora Gah. 


Glenea ora Gahan, 1907, Ann. Mus. civ. Genova, (3) III, p. 103. 

m. suturereducta nov. 

m. insuturaloides Breun. 

Glenea (s.s.) ora Gah. m. insuturaloides Breuning, 1950, Ann. Mus. 
civ. Genova, LXIV, p. 184. 

Sehr langgestreckt. Fühler um ein Drittel (3) oder um ein Viertel (2) 
länger als der Körper; Glied 1 ziemlich kurz und dünn, Glied 3 merklich 
länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere 
Augenloben 3 mal so lang (&) oder um die Hälfte länger (?) als die Wan- 
gen. Stirn etwas schmäler (5) oder merklich breiter (2) als einer dieser 
Loben. Kopf und Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild 
so lang als breit (ö) oder sehr schwach quer ($). Schildchen halbrund. 
Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke in einen sehr kleinen 
Dorn, Randecke in einen langen und schmalen Dorn ausgezogen), dicht und 
grob, in der Apikalregion etwas schütterer und weniger grob punktiert. 
Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine 
humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende ver- 
einigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schultern eckig 
vortretend. Erstes Hintertarsenglied so lang als die Glieder 2 bis 4 zu- 
sammen. Klauen gelappt (Ö) oder gesperrt ($). 

Schwarz, samtschwarz tomentiert. Wangen und Schläfen strohgelb to- 
mentiert. Stirn ockergelb tomentiert mit Ausnahme zuweilen einer mittleren 
Längsbinde, die ockergelbe Tomentierung in Form einer breiten Mittel- 
längsbinde bis zum Hinterrand des Scheitels fortgesetzt. Halsschild häufig 
mit einer kleinen langgestreckten mittleren ockergelben Basalmakel; die 
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untere Hälfte seiner umgeschlagenen Seitenteile strohgelb tomentiert, in 
der oberen Hälfte dieser Teile je eine schmale graugelbe bis strohgelbe 
zuweilen zu einem kurzen Längsstrich reduzierte Längsbinde. Schildchen 
ockergelb tomentiert. Auf jeder Decke eine schmale ockergelbe Nahtbinde, 
die sich im basalen Fünftel bis zur Humeralkante erweitert (infolge Ver- 
schmelzung mit einer kurzen basalen Diskal- und Humeralbinde) und vor 
der Mitte neuerdings bis zur Scheibenmitte verbreitert (infolge Verschmel- 
zung mit einer premedianen Diskalmakel), apikal mit einer großen ocker- 
gelben, das ganze apikale Scheibenfünftel einnehmenden Makel verbunden. 
Körperunterseite fein graugelb, die äußerste Basis der Epipleuren und die 
Seitenteile der Unterseite dicht strohgelb tomentiert. Taster und Beine rot- 
gelb, fein gelblich tomentiert, die Hintertarsen weißlichgelb tomentiert. 
Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 10-13 mm; Breite: 21/2-3!/2 mm. 

Von Gahan nach Stücken von Sumatra: Si Ramb& beschrieben. — Halb- 
insel Malakka (British Museum). 


m. suturereducta nov. 

Wie die Stammform, aber die Decke ohne Nahtbinde zwischen dem 
basalen Viertel und der Apikalmakel sowie ohne premediane Diskalmakel, 
das Schildchen bloß mit einer ockergelben Apikalmakel, das Halsschild ohne 
basale ockergelbe Makel. 

Typ ein ö von der Halbinsel Malakka: Perak, leg. Doherty im British 
Museum. 

m. insuturaloides Breun. 

Wie die Stammform, aber die umgeschlagenen Halsschildseitenteile 
einfärbig grau tomentiert, das Halsschild ohne basale ockergelbe Basal- 
makel, das Schildchen bloß mit einer ockergelben Apikalmakel; die Naht- 
binde zuweilen premedian nicht erweitert (in diesem Fall eine premediane 
Diskalmakel nicht ausgebildet). 


404. oriformis, n. sp. 


Der ora Gah. und speziell dessen m. suturereducta Breun. nahe ste- 
hend, aber die unteren Augenloben nur etwas länger als die Wangen (), 
die breite ockergelbe Mittellängsbinde des Scheitels durch 2 schmale ocker- 
gelbe Längsbinden ersetzt; jederseits auf den umgeschlagenen Halsschild- 
seitenteilen 2 ziemlich breite graugelbe Längsbinden; die ockergelbe To- 
mentierung der Decken hinter dem Schildchen deckt das basale Drittel, er- 
reicht aber nicht ganz die Humeralkante; die apikale Deckenmakel reicht 
in der Nahtpartie merklich weiter nach vorn; die Körperunterseite durch- 
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wegs gleichmäßig graugelb tomentiert; die Beine durchwegs rot, fein grau 
tomentiert. 
Typ ein $ von Borneo: Sandakan, leg. Baker in der Sammlung Frey. 


405. infragrisea, n. sp. 


Der ora Gah., speziell dessen m. suturereducta Breun. nahe stehend, 
aber die Punktierung auf der Stirn dichter, auf den Decken feiner, die Stirn 
und der Scheitel ohne ockergelbe Zeichnungen, die Wangen, die umge- 
schlagenen Halsschildseitenteile und die ganze Körperunterseite einfärbig 
graugelb tomentiert. 

Typ ein $ ohne Fundort in der Sammlung Heyrovsky. - Ein $ von 
Borneo: Sandakan, leg. Baker in der Sammlung Frey. 


406. fatalis Pasc. 


Glenea fatalis Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 382. 

Glenea biapicalis Thomson, 1879, Rev. Zool., (3) VII, p. 11. 

Glenea fatalis Gahan, 1897, Ann. Mag. Nat. Hist., (6) XIX, p. 491. 

m. fuscofemorata nov. 

m. infrapartealba nov. 

Langgestreckt. Fühler um ein Drittel (&) oder um ein Viertel (P) län- 
ger als der Körper; Glied 1 kurz und dünn, Glied 3 viel länger als 4, um 
die Hälfte länger als 1, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben 
4 mal so lang (Ö) oder 2!/emal so lang (P) als die Wangen. Stirn viel 
schmäler (5) oder etwas schmäler (2) als einer dieser Augenloben. Stirn, 
Wangen und umgeschlagene Halsschildseitenteile wenig dicht und sehr 
fein, Scheitel und Halsschildscheibe sehr dicht und wenig fein punktiert. 
Halsschild so lang als breit (&) oder sehr schwach quer (2). Schildchen 
halbrund. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke in einen sehr 
kleinen Dorn, Randecke in einen langen und schmalen Dorn ausgezogen), 
sehr dicht und wenig fein, in der Apikalregion sehr fein punktiert. Jede 
Decke mit einer geraden und kräftig ausgebildeten in den Apikaldorn ein- 
mündenden Humeralkante und einer schwach ausgebildeten Subhumeral- 
kante. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied so lang als die 
Glieder 2 und 3 zusammen. Klauen gesperrt. 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert. Stirn graubraun tomentiert mit 
2 gelben Seitenrandlängsbinden. Wangen, Schläfen, die umgeschlagenen 
Halsschildseitenteile, der Seitenteil der Decke seitlich der Humeralkante 
und die ganze Körperunterseite fein grau tomentiert. Halsschild mit je einer 
seitlichen linienförmigen zuweilen mehr weniger ganz reduzierten weißlich- 
grauen Scheibenlängsbinde. Auf jeder Decke eine große viereckige preapi- 
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kale ockergelbe Diskalmakel und 4 punktförmige weiße Makeln; 2 auf der 
Scheibe, eine premediane und eine mediane und 2 am Innenrand der 
Humeralkante, die eine am Ende des Basalviertels, die andere hinter der 
Mitte. Taster, Trochanter, Schenkel und Schienen rotgelb, fein gelblich 
tomentiert. Tarsen dunkelbraun, die beiden ersten Hintertarsenglieder oft 
rot, weißlich tomentiert. Fühler schwarzbraun tomentiert. 

Länge: 10-14 mm; Breite: 21/s-3%/a mm. 

Von Pascoe nach Stücken von Borneo: Sarawak beschrieben. — Halb- 
insel Malakka. Biapicalis Thoms. ist ein Synonym. 

m. fuscofemorata nov. 

Wie die Stammform, aber die Schienen und die Dorsalfläche der Schen- 
kel dunkelbraun. 

Typ ein 2 von Sumatra: Medan in der Sammlung Frey. 

m. infrapartealba nov. 

Wie die Stammform, aber die Seitenteile des Metasternum, die drei 
rückwärtigen Viertel der Metepisternen, die Abdominalsegmente 2 bis 4 
außer in der Mitte und je eine Seitenrandmakel auf dem ersten und dem 
fünften Segment, dicht weißlichgelb tomentiert, die Beine durchwegs rot- 
gelb, fein gelblich tomentiert. 

Typ ein ö von der Halbinsel Malakka: Perak in der Sammlung Frey. 


407. funerula Thoms. 


Stibara funerula Thoms. 1857, Arch. Ent., I, p. 141. 

Glenea funerula Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 381. 

m. javana Pic 

Glenea javana Pic, 1946, Echange, LXII, no. 505, p. 10. 

m. accessoria NOV. 

Langgestreckt. Fühler um die Hälfte (&) oder um ein Viertel (?) län- 
ger als der Körper; Glied 1 kurz und ziemlich dünn, Glied 3 merklich länger 
als 4, viel länger als 1, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben 
2!/g mal so lang (&) oder merklich länger (7) als die Wangen. Stirn etwas 
schmäler (5) oder etwas breiter (?) als einer dieser Augenloben. Kopf und 
Halsschild sehr dicht und fein punktiert. Halsschild so lang als breit (6) 
oder schwach quer ($). Schildchen halbrund. Decken sehr lang, apikal aus- 
geschnitten (Nahtecke in einen sehr kleinen Dorn, Randecke in einen langen 
und schmalen Dorn ausgezogen), in den drei vorderen Vierteln dicht und 
ziemlich fein, im apikalen Viertel erloschen punktiert. Jede Decke mit 2 
geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine 
subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam 
in den Apikaldorn einzumünden. Schultern ziemlich eckig vortretend. Erstes 
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Hintertarsenglied so lang als die Glieder 2 und 3 zusammen. Klauen ge- 
lappt (ö) oder gesperrt ($). 

Schwarz, samtschwarz tomentiert. Stirn und Wangen fein hellgrau 
tomentiert. Augen schmal weiß eingesäumt. Stirn mit 2 schmalen weißen 
Seitenrandlängsbinden. Halsschild mit einer breiten basalen weißen Quer- 
binde und mit je 2 wenig breiten Längsbinden auf den umgeschlagenen 
Seitenteilen, eine obere hellgraue, zuweilen wenig auffallende und eine 
untere weiße. Der Seitenteil der Decke seitlich der Humeralkante zuweilen 
rot. Auf jeder Decke eine wenig breite mediane weiße Querbinde, die von 
der Naht bis zur Humeralkante reicht und eine kleine weißliche diskale 
Quermakel knapp vor dem Apikalende. Körperunterseite fein weißlichgrau, 
die Seitenteile dicht weiß tomentiert. Taster, Trochanter, Schenkel und 
Schienen rot, fein grau tomentiert. Tarsen dunkelbraun, weißlich tomentiert, 
zuweilen die Schienen ebenfalls dunkelbraun. Fühler schwarzbraun tomen- 
text: 

Länge: 11-14 mm; Breite: 2°/s-33/ı mm. 

Von Thomson nach Stücken aus Indien (irrige Angabe) beschrieben. - 
Halbinsel Malakka (Pascoe; Sumatra, Borneo (Aurivillius)); Insel Batoe 
(Museum Amsterdam). 

m. javana Pic 

Wie die Stammform, aber auf jeder Decke überdies eine kleine runde 
weiße Makel am Beginn des apikalen Viertels am Innenrand der Humeral- 
kante. 

Diese Form scheint in Java zu dominieren. 

m. accessoria nov. 

Wie m. javana Pic, aber die weiße Deckenmakel am Beginn des api- 
kalen Viertels merklich größer; überdies auf jeder Decke noch 2 sehr kleine 
weiße postbasale Makeln, eine diskale und eine am Innenrand der Humeral- 
kante; der Halsschild mit weißer Mittellängslinie. 

Typ ein 2 von Sumatra: Medan in der Sammlung Frey. 


408. bisbivittata Auriv. 


Glenea bisbivittata Aurivillius, 1903, Ark. f. Zool., I, p. 327, fig. 34. 

Der funerula Thoms. nahe stehend, aber etwas breiter, die Grund- 
tomentierung des Körpers braunschwarz, die weißen Seitenrandbinden der 
Stirn nach rückwärts bis zum Hinterrand des Scheitels fortgesetzt; Hals- 
schild überdies mit einer sehr schmalen weißen Mittellängsbinde und mit 
je einer schmalen seitlichen stellenweise unterbrochenen weißen Scheiben- 
längsbinde; die beiden jeweils auf den umgeschlagenen Seitenteilen ge- 
legenen Längsbinden etwas breiter und rein weiß; die weißen Decken- 
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zeichnungen anders gelagert. Auf jeder Decke eine sehr schmale Nahtbinde, 
eine langgestreckte Diskalmakel, die bald nach der Basis beginnt und am 
Ende des basalen Viertels endigt, eine runde knapp vor dem Apikalende 
gelegene Diskalmakel; am Innenrand der Humeralkante eine schmale lang- 
gestreckte Posthumeralmakel, eine ovale premediane, häufig seitlich mit der 
medianen Diskalmakel verbundene Makel, ein kurzer postmedianer Längs- 
streifen und eine langgestreckte Preapikalmakel und schließlich eine schmale 
Lateralbinde. Körperunterseite weißlichgrau, die Seitenteile dicht weiß 
tomentiert. Taster, Trochanter, Schenkel und Schienen rot, fein hellgrau 
tomentiert. Tarsen dunkelbraun, weißlichgrau tomentiert. Erstes Fühler- 
glied dunkelrot, die anderen Fühlerglieder dunkelbraun, dunkelbraun to- 
mentiert. 

Länge: 11'/e-14 mm; Breite: 31/2-4!/3 mm. 

Von Aurivillius nach Stücken von Java (irrige Angabe) beschrieben. 
Die Art lebt auf Bali. 


409. azurea, n. sp. 


Der funerula Thoms. nahe stehend, aber die Fühler des ö mehr als 
2 mal so lang als der Körper, Glied 3 nur mehr wenig länger als 4, fast 2 mal 
so lang als 1, die Punktierung des Kopfes etwas feiner; die Grundfarbe des 
ganzen Körpers dunkelblau, sehr fein grau tomentiert mit denselben weißen 
Zeichnungen (die mediane Querbinde ist bei dem einzigen bekannten Ex- 
emplar abgerieben, ihr Vorhandensein ist aber noch angedeutet). 

Länge: 14mm; Breite: 4 mm. 


Typ ein ö von Java in der Sammlung Frey. 


410. mesoleuca Pasc. 


Glenea mesoleuca Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 379, 
pl. XVII, fig. 4. 

Gestreckt. Fühler um ein Drittel länger als der Körper; Glied 1 kurz 
und ziemlich dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 
so lang als die weiteren. Kopf und Halsschild dicht und fein punktiert. 
Ersterer ziemlich breit, letzterer leicht quer, Schildchen halbrund, Decken 
lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in einen ziemlich 
langen Dorn ausgezogen), außer apikal dicht und wenig grob punktiert. 
Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine 
humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende ver- 
einigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schultern ziem- 
lich eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gesperrt. 
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Schwarz, schwarz tomentiert mit weißen Zeichnungen. Stirn mit 2 
schmalen Seitenrandlängsbinden. Je eine breite Querbinde auf der Wange. 
Halsschild mit breiter basaler Querbinde. Auf jeder Decke eine schmale der 
Naht genäherte leicht gebogene (suturwärts konvexe) Längsbinde, die von 
dem Ende des basalen Drittels bis etwas über die Deckenmitte reicht und 
eine kleine runde preapikale Diskalmakel. Körperunterseite fein grau, die 
Seitenteile dicht weiß tomentiert. Taster und Beine gelb, fein grau tomen- 
tiert. Fühler schwarz tomentiert. 

Länge: 16 mm; Breite: 5 mm. 

Von Pascoe nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Singapur 
beschrieben. 


411. manto Pasc. 


Glenea manto Pascoe, 1866, Proc. zool. Soc. Lond., p. 262, pl. XXVIII, 
fig. 7; 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 380 part. 

m. collaroides nov. 

Gestreckt. Fühler um ein Drittel (&) oder etwas länger (?) als der 
Körper; Glied 1 kurz und ziemlich dünn, Glied 3 etwas länger als 4, viel 
länger als 1, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben 2 mal so 
lang (5) oder merklich länger ($) als die Wangen. Stirn so breit (ö) oder 
etwas breiter (?) als einer dieser Augenloben. Kopf und Halsschild dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit (ö) oder schwach 
quer (2). Schildchen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Naht- 
ecke spitzig, Randecke in einen langen, schmalen Dorn ausgezogen), dicht 
und ziemlich fein, in der Apikalregion erloschen punktiert. Jede Decke mit 
2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine 
subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam 
in den Apikaldorn einzumünden. Schultern eckig vortretend. Erstes Hinter- 
tarsenglied länger als die Glieder 2 und 3 zusammen. Klauen gesperrt. 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert. Stirn, Wangen, Schläfen sowie die 
untere und die vordere Region der umgeschlagenen Halsschildseitenteile 
fein weißlichgrau tomentiert. Die beiden rückwärtigen Drittel der Hals- 
schildscheibe weiß tomentiert, diese Tomentierung noch auf die umgeschla- 
genen Seitenteile übergreifend, jedoch je eine sehr breite und sehr kurze 
basale dreieckige Scheibenmakel frei lassend. Decken zuweilen dunkelrot, 
dunkelrotbraun tomentiert. Auf jeder Decke eine große und breite me- 
diane, lateral am Innenrand der Humeralkante abgerundete Quermakel 
und eine ziemlich große viereckige Apikalmakel, beide weiß. Körperunter- 
seite fein weißlichgrau, die Seitenteile dicht weiß tomentiert. Taster und 
Beine gelbrot, fein gelblich tomentiert. Hintertarsen weißlichgelb tomen- 
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tiert. Das letzte Glied aller Tarsen oft dunkelbraun. Fühler schwarzbraun. 
Zuweilen alle Zeichnungen weißlichgelb statt weiß. 

Länge: 10-13 mm; Breite: 2'/s-3'/3 mm. 

Von Pascoe nach Stücken von der Halbinsel Malakka beschrieben. — 
Perak, Borneo (Pascoe); Sumatra, Java (Aurivillius). 

m: collaroides nov. 

Wie die Stammform, aber die Zeichnungen auf dem Halsschild und den 
Decken ockergelb. 

Typ ein ö von Java: Idjen Plateau, 900-1500 m alt., leg. H. Lucht in 
der Sammlung Lepesme. 


412. alboscutellaris, n. sp. 


Der manto Pasc. nahe stehend, aber die unteren Augenloben 3 mal (6) 
oder fast 2 mal (P) so lang als die Wangen, die Klauen des ö gelappt; die 
weiße Tomentierung der Halsschildscheibe erreicht überall die Basis, aber 
reicht in ihrem mittleren Teil (der leicht konkav gestaltet ist) weniger weit 
nach vorn; Schildchen durchwegs weiß tomentiert; die mittlere Deckenmakel 
weniger stark quer, sie erreicht oft seitlich nicht den Innenrand der Humeral- 
kante; die Apikalmakel etwas kleiner und etwas vor dem Apikalende ge- 
legen; das vordere Drittel der Metepisternen und je eine große vordere 
Seitenrandmakel auf dem ersten, zweiten und fünften Abdominalsegment 
dunkelbraun tomentiert; die Tarsen größtenteils dunkelbraun, fein weiß- 
lich tomentiert; das erste Fühlerglied zuweilen rötlich. 

Typ ein ö von Siam: Bulsit Besar im British Museum. 


ae fayocineta Can 


Glenea flavocincta Gahan, 1889, Trans. ent. Soc. Lond., p. 216. 
Gestreckt, gedrungen. Fühler etwas länger (ö) oder kaum so lang () als 
die Wangen; Glied 1 kurz und mäßig dünn, Glied 3 merklich länger als 4, 
viel länger als 1; Glied 4 etwas länger als die weiteren. Untere Augenloben 
mehr als 2 mal so lang (ö) oder kaum länger (?) als die Wangen. Stirn 
etwas schmäler (5) oder merklich breiter (?) als einer dieser Loben. Kopf 
und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild leicht (5) oder 
stark (?) quer. Schildchen halbrund. Decken lang, apikal breit ausgeschnit- 
ten (Nahtecke in einen sehr kleinen Dorn, Randecke in einen ziemlich lan- 
gen Dorn ausgezogen), in den beiden vorderen Dritteln dicht und grob, im 
apikalen Drittel erloschen punktiert. Jede Decke mit einer gewellten be- 
reits am Beginn des apikalen Drittels erlöschenden Humeralkante und einer 
kaum angedeuteten Subhumeralkante. Schultern eckig vortretend. Beine 
ziemlich kurz; erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gesperrt. 
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Schwarz, schwarz tomentiert mit ziemlich hellgelben Zeichnungen. 
Stirn mit 2 ziemlich schmalen Seitenrandlängsbinden. Jederseits eine ziem- 
lich breite Querbinde vom Hinterrand des oberen Augenlobens bis zum 
Vorderrand der Wange reichend. Halsschild gelb tomentiert mit Ausnahme 
einer kurzen und sehr breiten vorderen Quermakel. Auf jeder Decke eine 
sehr breite postmediane Querbinde, die von der Naht sich verschmälernd 
bis zum Seitenrand reicht, eine sehr kleine preapikale seitliche Scheiben- 
makel, eine kleine langgestreckte premediane Subhumeralmakel und eine 
langgestreckte, die äußerste Basis der Epipleuren deckende Makel. Körper- 
unterseite hellrot, gelb tomentiert. Taster und Beine gelbrot, fein gelblich 
tomentiert. Tarsen größtenteils gebräunt. Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 12-17 mm; Breite: 3?/4-53/a mm. 

Von Gahan nach Stücken von Burma beschrieben. 


414. Bryanti, n. sp. 


Langgestreckt. Fühler um ein Viertel länger als der Körper; Glied 1 
kurz und ziemlich dünn, Glied 3 viel länger als 4, fast um die Hälfte länger 
als 1, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben 2 mal so lang (Ö) 
oder merklich länger (2) als die Wangen. Stirn so breit (6) oder um die 
Hälfte breiter (?) als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild sehr dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild etwas länger als breit (ö) oder kaum 
so lang als breit (?). Schildchen halbrund. Decken sehr lang (Nahtecke in 
einen sehr kleinen Dorn, Randecke in einen langen und schmalen Dorn 
ausgezogen), in den drei vorderen Vierteln dicht und ziemlich fein punk- 
tiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, 
eine humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende 
vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schultern 
eckig vortretend. Letztes Abdominalsegment des ö mit sehr großer und 
tiefer Mittelgrube, die beiden seitlichen Lappen lang gelb behaart. Erstes 
Hintertarsenglied so lang als die Glieder 2 und 3 zusammen. Klauen ge- 
sperrt. 

Schwarz, samtschwarz tomentiert. Stirn, Wangen, Schläfen, umgeschla- 
gene Halsschildseiten, Epipleuren und die ganze Körperunterseite grau 
tomentiert. Halsschild mit sehr großer ockergelber Makel, die fast die ganzen 
3 vorderen Scheibenviertel deckt, aber sich nach vorn etwas verjüngt. Auf 
jeder Decke 2 ockergelbe Makeln, eine große mediane von der Naht bis zur 
Humeralkante reichend, seitlich verrundet und eine kleinere viereckige 
apikale. Taster und Beine gelbrot, fein gelb tomentiert. Fühler dunkelbraun 
tomentiert. 

Länge: 11-12 mm; Breite: 3 mm. 
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Typ ein & von Borneo: Mont Merinjak, 28.5. 1914, 500 m alt., leg. 
G. E. Bryant im British Museum. 


415. paulina Gah. 


Glenea paulina Gahan, 1907, Ann. Mus. civ. Genova, (3) III, p. 107. 

m. externerufa Pic 

Glenea externerufa Pic, 1943, Opusc. Mart., X, p. 16. 

m. leucoplagiata nov. 

Langgestreckt. Fühler um ein Viertel länger als der Körper; Glied 1 
kurz und ziemlich dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel länger als 1, 
Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben mehr als 2 mal so lang 
(5) oder um die Hälfte länger (P) als die Wangen. Stirn so breit (5) oder 
etwas breiter (7) als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild sehr dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit (ö) oder schwach quer 
(?). Schildchen halbrund. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Naht- 
ecke in einen kleinen Dorn, Randecke in einen ziemlich langen Dorn aus- 
gezogen), in den drei vorderen Vierteln dicht und ziemlich fein punktiert. 
Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine 
humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende ver- 
einigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schultern eckig 
vortretend. Erstes Hintertarsenglied so lang als die Glieder 2 bis 4 zusam- 
men. Klauen gesperrt. 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert. Wangen und Schläfen weißlichgelb 
tomentiert. Stirn mit 2 schmalen gelben Seitenrandlängsbinden, die sich 
nach rückwärts bis zum Hinterrand des Scheitels fortsetzen. Halsschild mit 
3 Längsbinden: eine mittlere wenig breite basalwärts merklich verbreiterte 
mittlere und je 2 wenig breite weiße auf den umgeschlagenen Seitenteilen. 
Schildchen gelb tomentiert. Auf jeder Decke 2 gelbe Makeln: eine ziemlich 
breite mediane Quermakel, oft von unregelmäßiger Form, von der Naht bis 
zum Innenrand der Humeralkante reichend und eine kleinere viereckige 
knapp vor dem Apikalende gelegene; zuweilen noch eine sehr kleine seit- 
liche gelbe Scheibenmakel am Beginn des apikalen Drittels. Körperunter- 
seite fein weißlichgrau, die Seitenteile dicht weiß tomentiert. Taster und 
Trochanter gelbrot. Schenkel mehr weniger dunkelrot, fein grau tomentiert. 
Schienen und Vorder- und Mitteltarsen dunkelbraun, fein grau tomentiert. 
Hintertarsen gelbrot, weißlichgelb tomentiert. Fühler dunkelbraun tomen- 
tiert. 

Länge: 10-13 mm; Breite: 2'/2-31/2 mm. 


Von Gahan nach Stücken von Sumatra: Si-Rambe& beschrieben. 


288 Breuning: Revision der Gattung Glenea Newm. 


m. externerufa Pic 

Wie die Stammform, aber der Seitenteil der Decke seitlich der Hume- 
ralkante rot. Es ist das eine recht unbedeutende Aberration. 

m. leucoplagiata nov. 

Wie die Stammform, aber die Mittelbinde des Halsschildes, die To- 
mentierung des Schildchens und der Deckenmakeln rein weiß. 

Typ ein 2 von Sumatra: Medan in der Sammlung Frey. 


416. Robinsoni Gah. 


Glenea Robinsoni Gahan, 1906, Journ. Mal. State Mus., I, p. 120, pl. 
VI, fig. 16. 

m. subpaulina nov. 

Der paulina Gah. nahe stehend, aber die Stirn mit Ausnahme einer 
oberen Mittelmakel weißlichgelb tomentiert, der Scheitel ohne helle Längs- 
binden; die Halsschildbinden, die Tomentierung des Schildchens und die 
Deckenmakeln weißlichgelb; die beiden Längsbinden auf jedem Halsschild- 
seitenteil breiter, vorn und hinten miteinander verbunden; die mediane und 
die apikale Deckenmakel breiter; die Beine durchwegs gelbrot, fein gelblich 
tomentiert. 

Von Gahan nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Selangor: 
Buki-Kutu beschrieben. 

m. subpaulina nov. 

Wie die Stammform, aber die Mittelbinde des Halsschildes, die To- 
mentierung des Schildchens und die Deckenmakeln ockergelb. 

Typ ein ö von der Halbinsel Malakka: Perak in der Sammlung Frey. 

Möglicherweise ist Robinsoni Gah. als m. von paulina Gah. anzusehen. 


417. Aurivillii Fish. 


Glenea Aurivillii Fisher, 1935, Journ. Fed. Mal. State Mus. Kuala 
Lumpur, XVII, p. 620. 

Gestreckt. Fühler so lang als der Körper. Kopf und Halsschild dicht 
und wenig fein punktiert. Halsschild leicht quer (?). Decken lang, apikal 
ausgeschnitten (Nahtecke in einen sehr kleinen Dorn, Randecke in einen 
ziemlich langen Dorn ausgezogen), in den beiden vorderen Dritteln wenig 
dicht und ziemlich grob punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig 
ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich 
etwas vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den Randdorn 
einzumünden. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Stirn gelb tomentiert. Scheitel mit 2 
gelben Längsbinden. Das basale Halsschilddrittel gelb tomentiert. Überdies 
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der Halsschild mit sehr schmaler gelber Mittellängsbinde. Schildchen gelb 
tomentiert. Auf jeder Decke 3 hellgelbe Makeln: 2 postmediane, eine 
diskale die andere am Innenrand der Humeralkante gelegen und eine 
apikale. Körperunterseite weißlich tomentiert. Taster und Beine gelb. Die 
beiden ersten Fühlerglieder rötlich, die weiteren dunkelbraun tomentiert. 
Länge: 13 mm; Breite: 4 mm. 
Von Fisher nach einem Stück von Borneo: Mont Kinabalu beschrieben. 


Ich kenne diese Art nur nach der Beschreibung. 


418. colenda Thoms. 


Glenea colenda Thomson, 1879, Rev. Zool., (3) VII, p. 18. 

Glenea colenda Aurivillius, 1926, Philipp. Journ. Sc., XXX, p. 94. 

Gestreckt. Fühler um ein Drittel (&) oder um ein Viertel (2) länger 
als der Körper; Glied 1 kurz und ziemlich dünn, Glied 3 merklich länger 
als 4, viel länger als 1, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben 
2'!/a mal so lang (Ö) oder um die Hälfte länger (?) als die Wangen. Stirn 
etwas breiter (5) oder merklich breiter (?) als einer dieser Loben. Kopf 
und Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild so lang als 
breit (ö) oder leicht quer (7). Schildchen halbrund. Decken lang, apikal 
ausgeschnitten (Nahtecke in einen sehr kleinen Dorn, Randecke in einen 
mäßig langen Dorn ausgezogen), in den beiden vorderen Dritteln dicht und 
fein punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längs- 
kanten, eine an der Schulter beginnende und etwas vor dem Apikalende 
erlöschende humerale und eine etwas hinter der Schulter beginnende und 
in den Apikaldorn einmündende subhumerale. Schultern eckig vortretend. 
Erstes Hintertarsenglied fast so lang als die Glieder 2 bis 4 zusammen. 
Klauen gelappt (6) oder gesperrt ($). 

Schwarz, samtschwarz tomentiert. Die untere Stirnhälfte, die Wangen 
und die untere Hälfte der umgeschlagenen Halsschildseiten hellgelb tomen- 
tiert. Scheitel mit einer breiten ockergelben Mittellängsbinde. Schildchen 
ockergelb tomentiert. Auf jeder Decke 2 diskale, ockergelbe Makeln: eine 
große viereckige etwas vor der Mitte gelegene und eine weniger große 
apikale. Der Seitenteil der Decke seitlich der Humeralkante zuweilen dun- 
kelrot. Körperunterseite fein gelbgrau, die Seitenteile hellgelb tomentiert. 
Taster und Beine gelbrot, fein gelblich tomentiert. Fühler dunkelrot, vom 
vierten Glied ab dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 11-14 mm; Breite: 31/2-4!/3 mm. 

Von Thomson nach Stücken von Japan (irrige Angabe) beschrieben. - 
Die Art lebt auf den Philippinen: Insel Luzon und Mindanao (Aurivillius). 
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419. concinna Newm. 


Glenea concinna Newman, 1842, Ent., I, p. 301. 

Glenea severa Thomson, 1865, Syst. Cer., p. 565. 

Glenea concinna Aurivillius, 1926, Philipp. Journ. Sc., XXX, p. 94. 

Der colenda Thoms. nahe stehend, aber die Stirn etwas schmäler (6) 
oder etwas breiter (?) als einer der unteren Augenloben; die Mittelbinde 
von Scheitel und Halsschild, die Tomentierung des Schildchens und die 
Deckenmakeln gelb; letztere anders gelagert: Auf jeder Decke 3 Diskal- 
makeln, eine postbasale quere, eine schief gelagerte etwas hinter der Mitte 
gelegene und eine apikale runde; Fühler hellrot, vom sechsten oder sieben- 
ten Glied ab dunkelbraun tomentiert. 

Von Newman nach Stücken von den Philippinen beschrieben. — Insel 
Luzon (Aurivillius); Insel Mindanao (Thomson). Severa Thoms ist ein 
Synonym. 

420. glauca Newm. 

Glenea glauca Newman, 1842, Ent., I, p. 302. 

m. viridis Auriv. 

Glenea viridis Aurivillius, 1926, Philipp. Journ. Sc., XXX, pp. 95, 105. 

Gestreckt. Fühler um ein Viertel länger als der Körper; Glied 1 kurz 
und ziemlich dünn, Glied 3 etwas länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 
etwas länger als die weiteren. Untere Augenloben um die Hälfte länger 
(ö) oder etwas länger (?) als die Wangen. Stirn etwas breiter (d) oder 
merklich breiter (P) als einer dieser Augenloben. Kopf schütter und ziemlich 
fein punktiert. Halsschild so lang als breit (ö) oder leicht quer (P), wenig 
dicht und ziemlich fein punktiert. Schildchen dreieckig, apikal verrundet. 
Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in einen 
ziemlich langen Dorn ausgezogen), in den drei vorderen Vierteln dicht und 
wenig fein, im apikalen Viertel erloschen punktiert. Auf jeder Decke 2 
gerade und kräftig ausgebildete Längskanten, eine humerale und eine sub- 
humerale, die sich etwas vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam 
in den Apikaldorn einzumünden. Schultern vortretend, aber verrundet. 
Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gelappt (Ö&) oder gesperrt ($). 

Schwarz, olivgrün tomentiert mit weißen Zeichnungen. Stirn mit 2 nach 
oben zu immer schmäler werdenden Seitenrandlängsbinden. Scheitel mit 2 
nach hinten sich verschmälernden Längsbinden. Halsschild mit 7 Längs- 
binden, drei auf der Scheibe, die mittlere linienförmig, die beiden seitlich 
ziemlich schmal und nach vorn bis zum Augenhinterrand fortgesetzt, und 
je 2 auf den umgeschlagenen Seitenteilen, eine sehr schmale obere und eine 
breite untere. Auf jeder Decke eine sehr schmale, das basale Fünftel durch- 
laufende Diskalbinde, eine schmale, etwas hinter der Schulter beginnende 
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und am Beginn des Apikaldrittels erlöschende Humeralbinde und eine 
langovale Preapikalmakel am Innenrand der Humeralkante. In der vorderen 
Deckenhälfte häufig auch eine schmale Subhumeralbinde; der Nahtstreif 
zuweilen sehr fein weißlich tomentiert. Körperunterseite fein weißlichgrau, 
die äußerste Basis der Epipleuren und die Seitenteile der Unterseite dicht 
weiß tomentiert. Taster, Trochanter, Basalteil der Schenkel und die Knie 
gelbrot; sonst die Beine ziemlich dunkelbraun, olivgrün tomentiert. Fühler 
dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 11-12 mm; Breite: 3-4 mm. 

Von Newman nach Stücken von den Philippinen: Insel Luzon, Manila 
beschrieben. 

m. viridis Auriv. 

Wie die Stammform, aber die Humeralbinde länger, rückwärts sich mit 
der Prapikalmakel vereinigend. 

Insel Samar und Mindanao (Aurivillius). 


421. suturalis Jord. 


Gienea suturalis Jordan, 1894, Novit. Zool., I, p. 119, pl. VIII, fig. 10. 

Glenea adunaria Pic, 1943, Opusc. Mart., X, p. 16. 

ssp. lombokensis nov. 

ssp. ruficauda Auriv. 

Glenea ruficauda Aurivillius, 1904, Ark. f. Zool., I, p. 327, fig. 33. 

ssp. floresica nov. 

Langgestreckt. Fühler um ein Drittel (ö) oder um ein Viertel (P) 
länger als der Körper; Glied 1 kurz und ziemlich dünn, Glied 3 merklich 
länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 etwas länger als die weiteren. Untere 
Augenloben mehr als 2 mal so lang (ö) oder kaum um die Hälfte länger 
(?) als die Wangen. Stirn so breit (6) oder merklich breiter (?) als einer 
dieser Augenloben. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. 
Halsschild etwas länger als breit (5) oder sehr leicht quer (). Schildchen 
halbrund. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Rand- 
ecke in einen mäßig langen Dorn ausgezogen), in den drei vorderen Vierteln 
dicht und ziemlich fein punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig 
ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich 
etwas vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn 
einzumünden. Schultern eckig vortretend. Apikalhälfte der Mittelschienen 
des & merklich verdickt. Erstes Hintertarsenglied so lang als die Glieder 
2 und 3 zusammen. Klauen gesperrt. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Wangen und Schläfen weiß tomen- 
tiert. Stirn mit feiner weißlichgrauer Tomentierung außer in seinem oberen 
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Teil und mit 2 schmalen weißlichgelben Seitenrandlängsbinden, die sich 
nach rückwärts bis zum Hinterrand des Scheitels fortsetzen. Halsschild mit 
2 weißlichgelben Querbinden, eine schmale vordere und eine breitere basale 
und 5 mäßig breiten Längsbinden, eine mittlere weißlichgelbe, je eine 
weißlichgelbe an der Grenze von Scheibe und Seitenteil und je eine weiße 
in der unteren Hälfte dieser Seitenteile. Schildchen weißlichgelb tomentiert. 
Decken dunkelrot, dunkelrotbraun tomentiert, der Seitenteil seitlich der 
Humeralkante nicht tomentiert, mit weißlichgelben Zeichnungen. Auf jeder 
Decke eine ziemlich breite Nahtbinde, eine schmale basale vom Schildchen 
bis zum Innenrand der Humeralkante reichende Querbinde, eine schmale 
quere, innen häufig mit der Nahtbinde verbundene Apikalbinde, eine kleine 
ovale postbasale Diskalmakel, eine kleine runde mediane, innen mit der 
Nahtbinde verbundene Diskalmakel und eine schmale etwas vor dem Api- 
kalende erlöschende Humeralbinde. Körperunterseite fein weißlichgrau, 
die äußerste Basis der Epipleuren und die Seiten der Unterseite dicht weiß 
tomentiert. Taster gelbrot. Beine rot, fein weißlichgrau tomentiert, dichter 
auf den Tarsen. Fühler dunkelbraun tomenitiert. 

Länge: 10-14 mm; Breite: 2!/2-31/2 mm. 

Von Jordan nach Stücken von der Insel Adonara beschrieben. — Adu- 
naria Pic ist ein Synonym. 

ssp. lombokensis nov. 

Wie die Stammform, aber breiter (?), der Halsschild ohne vordere 
helle Querbinde, die apikale Deckenmakel viereckig und größer, die post- 
basale Diskalmakel durch eine kurze und sehr schmale das basale Fünftel 
durchlaufende Diskalbinde ersetzt, die Humeralbinde etwas breiter; über- 
dies auf jeder Decke eine komplette Subhumeralbinde; das fünfte Abdo- 
minalsegment rot. 

Länge: 13 mm; Breite: 4 mm. 


Typ ein $ von der Insel Lombok in der Sammlung Frey. 


ssp. ruficauda Auriv. 

Wie die Stammform, aber alle Zeichnungen weiß; die vordere Hals- 
schildquerbinde sehr schmal, die mittlere Halsschildlängsbinde durch je eine 
kurze mittlere Querbinde mit der seitlichen, an der Grenze von Scheibe und 
Seitenteil gelegenen Längsbinde verbunden, die apikale Deckenmakel etwas 
größer, die Humeralbinde stellenweise unterbrochen, häufig auf eine kurze, 
das basale Drittel durchlaufende Binde, eine kleine mediane, neben der 
medianen Diskalmakel gelegene Makel und eine kurze postmediane Binde 
reduziert; das letzte Abdominalsegment rot. 


Von Aurivillius nach S:iücken von der Insel Sumbawa beschrieben. 
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ssp. floresica nov. 

Wie die Stammform, aber etwas breiter (2), die Halsschildzeichnungen 
ockergelb, die apikale Deckenmakel breiter, breit mit der Nahtbinde ver- 
bunden, die Humeralbinde auf eine längliche Makel am Beginn des api- 
kalen Drittels reduziert. 

Länge: 12-14 mm; Breite: 3°/s-4'/s mm. 

Typ ein @ von der Insel Flores in der Sammlung Frey. 


422. quadrimaculata Auriv. 


Glenea arithmetica Thoms. n. quadrimaculata Aurivillius, 1923, Junk 
& Schenkling, Col. Cat., pars 73, p. 499. 

Glenea arithmetica Gahan (nec Thomson), 1895, Ann. Mus. civ. Ge- 
nova, XXXIV, p. 87. 

m. crucipennis Breun. 

Glenea (s. s.) crucipennis Breuning, 1950, Ind. For. Rec., (2) VII, p. 261. 

Gestreckt. Fühler etwas länger als der Körper; Glied 1 ziemlich kurz 
und dünn, Glied 3 viel länger als 4 oder 1, Glied 4 etwas kürzer als die 
weiteren. Untere Augenloben merklich länger als die Wangen (). Stirn 
um die Hälfte breiter als einer dieser Augenloben (?). Kopf dicht und sehr 
fein punktiert. Halsschild schwach quer, dicht und fein punktiert. Schild- 
chen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Rand- 
ecke in einen sehr kurzen Dorn ausgezogen), dicht und grob punktiert, die 
Punkte nahtwärts und apikal feiner werdend. Jede Decke mit 2 geraden 
und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine subhume- 
rale, die beide etwas vor dem Apikalende erlöschen. Schultern ziemlich 
eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gesperrt. 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert mit weißen Zeichnungen. Wangen, 
Schläfen und Schildchen durchwegs weiß tomentiert. Stirn mit 2 Seiten- 
randlängsbinden, die sich nach rückwärts bis zum Hinterrand des Scheitels 
fortsetzen. Halsschild mit 5 ziemlich schmalen Längsbinden, eine mittlere 
und je 2 vorn und hinten miteinander verbundene auf den umgeschlagenen 
Seitenteilen. Auf jeder Decke eine schmale Nahtbinde und 4 kleine Diskal- 
makeln, eine quer an der äußersten Basis, eine ovale postbasale, eine runde 
innen mit der Nahtbinde verbundene mediane und eine runde, innen eben- 
falls häufig mit der Nahtbinde verbundene apikale. Körperunterseite fein 
weißlichgrau, die äußerste Basis der Epipleuren, der Innenteil der Mese- 
pisternen, die Metepisternen außer innen, je eine schiefe Binde auf dem 
Metasternum und der Seitenteil der Abdominalsegmente dicht weiß tomen- 
tiert. Beine fein hellgrau, Fühler schwarzbraun tomentiert. 

Länge: 11-15 mm; Breite: 3°/s-4!/3 mm. 
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Von Aurivillius nach einem von Gahan angeführten Stück von Tenas- 
serim: Mont Moolegit beschrieben. 

m. crucipennis Breun. 

Wie die Stammform, aber auf jeder Decke überdies 2 kleine ovale 
weiße Makeln am Innenrand der Schulterkante, eine premediane und eine 
postmediane, sowie zuweilen noch ein kurzer premedianer weißer Sub- 
humeral-Längsstrich. | 

Assam: Lakhimpur (Museum von Dehra Dun). 


4283. arithmetica Thoms. 


Stibara arithmetica Thomson, 1857, Arch. Ent., I, p. 143. 

m. suturefascipennis Breun. 

Glenea (s. s.) arithmetica Thoms. n. suturefascipennis Breuning, 1950, 
Ind. For. Rec., (2) VII, p. 262. 

Gestreckt. Fühler um ein Viertel (ö) oder etwas länger (2) als der 
Körper; Glied 1 kurz und ziemlich dünn, Glied 3 viel länger als 4 oder 1, 
Glied 4 etwas kürzer als die weiteren. Untere Augenloben 5 mal so lang 
(ö) oder um drei Viertel länger (?) als die Wangen. Stirn viel schmäler (4) 
oder um die Hälfte breiter (?) als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild etwas länger als breit (&) oder so 
lang als breit (?). Schildchen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten 
(Nahtecke spitzig, Randecke in einen mäßig langen Dorn ausgezogen), 
dicht und grob, apikal feiner punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und 
kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, 
die sich etwas vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den 
Apikaldorn einzumünden. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsen- 
glied ziemlich kurz. Klauen gesperrt. . 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert mit weißen Zeichnungen. Wangen 
und Schildchen durchwegs weiß tomentiert. Stirn mit 2 Seitenrandlängs- 
binden, die nach rückwärts bis zum Hinterrand des Scheitels sich fortsetzen. 
Halsschild mit 5 wenig breiten Längsbinden: eine mittlere und je 2 vorn 
und hinten vereinigte auf den umgeschlagenen Halsschildseiten. Auf jeder 
Decke eine ziemlich breite Nahtbinde und eine mit dieser Nahtbinde ver- 
bundene apikale Querbinde. Körperunterseite und Beine fein grau, die 
Seitenteile der Unterseite dicht weiß tomentiert. Fühler schwarzbraun 
tomentiert. 

Länge: 91/2-15 mm; Breite: 2?/s-5 mm. 

Von Thomson nach Stücken von der Insel Ceylon beschrieben. 

m. suturefascipennis nov. 

Wie die Stammform, aber die Taster, die Schenkel und die Schienen rot. 
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424. commissa Pasc. 


Glenea commissa Pascoe, 1859, Trans. ent. Soc. Lond., (2) V, p. 54. 

Langgestreckt. Fühler um ein Drittel (3) oder um ein Viertel (2) 
länger als der Körper, Glied 1 kurz und mäßig dünn, Glied 3 merklich 
länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere 
Augenloben 2 mal so lang (&) oder merklich länger (?) als die Wangen. 
Stirn so breit (&) oder merklich breiter (?) als einer dieser Augenloben, 
wenig fein punktiert. Halsschild etwas länger als breit (ö) oder so lang als 
breit (P), wenig dicht und ziemlich grob punktiert. Schildchen halbrund. 
Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in 
einen ziemlich langen Dorn ausgezogen), in den beiden vorderen Dritteln 
dicht und grob punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausge- 
bildeten Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich etwas 
vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzu- 
münden. Schultern vortretend, aber verrundet. Erstes Hintertarsenglied 
ziemlich kurz. Klauen gesperrt. 

Metallisch dunkelblau, schwarz tomentiert mit weißen Zeichnungen. 
Wangen, Schläfen und Schildchen weiß tomentiert. Stirn mit 2 Seitenrand- 
längsbinden, die sich nach rückwärts bis zum Hinterrand des Scheitels fort- 
setzen. Halsschild mit 5 wenig breiten Längsbinden, eine mittlere und je 
2 auf den umgeschlagenen Seitenteilen. Auf jeder Decke eine ziemlich breite 
Nahtbinde, die sich kurz vor dem Apikalende von der Naht ablöst um schief 
bis zum apikalen Randdorn hinabzureichen, 2 sehr kleine Diskalmakeln, 
eine an der äußersten Basis und eine postbasale, eine schmale etwas vor 
dem Apikalende erlöschende Humeralbinde und eine komplette schmale 
Subhumeralbinde. Körperunterseite und Beine fein weißlichgrau, die Seiten 
der Unterseite dicht weiß tomentiert. Fühler schwarzbraun tomentiert. 

Länge: 13-17 mm; Breite: 31/2-5 mm. | 

Von Pascoe nach Stücken von der Insel Ceylon beschrieben. 


425. ceylonica, n. sp. 


Der commissa Pasc. nahe stehend, aber die unteren Augenloben nur 
etwas länger als die Wangen ($), die Stirn um die Hälfte breiter als einer 
dieser Augenloben (7), die Halsschildpunktierung dichter und feiner; die 
mittlere Halsschildlängsbinde basal verbreitert, die Nahtbinde löst sich 
nicht von der Naht apikal ab, fehlt aber im basalen Sechstel und ist dort 
mit einer kurzen schiefen Binde vereinigt, die bis zur Mitte der Basis reicht; 
keine Diskalmakeln und keine Subhumeralbinde; die Humeralbinde endigt 
am Beginn des apikalen Drittels und wird von einer sehr kleinen runden 
Makel am Beginn des apikalen Viertels gefolgt. 
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Länge: 11-14 mm; Breite: 2°/s-4 mm. 
Typ ein $ von der Insel Ceylon: Westplateau, Spitze des Ritagala, 
800 m alt., im British Museum. 


426. lugubris Thoms. 


Glenea lugubris Thomson, 1865, Syst. Cer., p. 562. 

Glenea lugubris attalea Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, 
pp: 395, 396. 

Glenea palaeographa Thomson, 1879, Rev. Zool., (3) VII, p. 13. 

Glenea lugubris Gahan, 1897, Ann. Mag. Nat. Hist., (6) XIX, p. 492. 

Langgestreckt. Fühler um ein Drittel länger (&) oder etwas länger (9) 
als der Körper; Glied 1 kurz und mäßig dünn, Glied 3 merklich länger als 
4, viel länger als 1, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben 
fast 2 mal so lang (Ö) oder etwas länger (?) als die Wangen. Stirn merklich 
schmäler (ö) oder etwas breiter (?) als einer dieser Loben, ziemlich dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit (5), oder leicht quer 
(?), ziemlich dicht und ziemlich fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken 
sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke in einen sehr kleinen Dorn, 
Randecke in einen mäßig langen Dorn (Ö) oder in einen kurzen, spitz- 
dreieckigen Lappen (7) ausgezogen), in den beiden vorderen Dritteln dicht 
und ziemlich grob punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausge- 
bildeten Längskanten, eine an der Schulter beginnende und etwas vor dem 
apikalen Ende erlöschende humerale und eine etwas hinter der Schulter 
beginnende und in den Apikallappen einmündende subhumerale. Schultern 
ziemlich eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied so lang als die Glieder 
2 und 3 zusammen (Ö) oder kurz (P). Klauen gelappt (Ö&) oder gesperrt ($). 

Schwarz, schwarz tomentiert mit weißen ‘Zeichnungen. Wangen, Schlä- 
fen und Schildchen durchwegs weiß tomentiert. Stirn mit 2 Seitenrand- 
längsbinden, die sich nach rückwärts bis zum Hinterrand des Scheitels fort- 
setzen. Halsschild mit 7 wenig breiten Längsbinden: drei auf der Scheibe, 
deren beide seitliche sich nach vorn bis zum Augenhinterrand fortsetzen 
und je 2 auf den umgeschlagenen Seitenreihen. Deckengrundfarbe metal- 
lisch dunkelblau. Auf jeder Decke eine ziemlich breite, apikal mit einer 
wenig breiten Querbinde verbundene Nahtbinde, eine sehr kurze, schmale, 
das basale Zehntel durchlaufende Diskalbinde, eine punktförmige manch- 
mal ganz fehlende premediane Diskalmakel, eine ziemlich breite etwas vor 
dem Apikalende erlöschende Humeralbinde, die von einer länglichen Makel 
gefolgt wird, welche mit der apikalen Querbinde verbunden ist und eine 
komplette schmale Subhumeralbinde. Körperunterseite und Beine fein weiß- 
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lichgrau, der Basalteil der Epipleuren und die Seitenteile der Unterseite 
dicht weiß tomentiert. Fühler schwarz tomentiert. 

Länge: 13-17 mm; Breite: 3°/ı-5 mm. 

Von Thomson nach Stücken von der Insel Ceram beschrieben. — Insel 
Amboina (British Museum). Attalea Pasc. und palaeographa Thoms. sind 
Synonyme. 


427. buruana, n. sp. 


Der lugubris Thoms. nahe stehend, aber die Stirn schütterer punktiert, 
die Decken weniger dicht und gröber punktiert mit längerem apikalem 
Randdorn; die Binden auf dem Scheitel und die Mittellängsbinde des Hals- 
schildes merklich breiter, die Nahtbinde etwas breiter, die Humeralbinde 
schmäler und nicht von einer Makel gefolgt; die Diskalbinde durchläuft das 
basale Viertel, die premediane Diskalmakel größer. 

Länge: 18 mm; Breite: 5°/a mm. 

Typ ein $ von der Insel Buru: Mt. Mudu in der Sammlung Frey. 


428. albolineata Thoms. 


Glenea albolineata Thomson, 1860, Ess. Class. Cer. p. 51. 

Glenea albolineata Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 395. 

Glenea albolineata Aurivillius, 1926, Treubia, VII, p. 107; 1926, Phi- 
lipp Journ. Sc., XXX, p. 96. 

Glenea Perroudi Pic, 1943, Echange, LIX, no. 493, p. 11. 

m. subfasciata Thoms. 

Glenea subfasciata Thomson, 1860, Ess. Class. Cer. p. 53. 

Glenea psylla Thomson, 1865, Syst. Cer., p. 562. 

Glenea coeruleata Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 396. 

Glenea albolineata Gahan, 1897, Ann. Mag. Nat. Hist. m (6) XIX, p. 491. 

m. obiensis Breun. 

Glenea (s. s.) albolineata Thoms. m. obiensis Breuning, 1950, Ark. f. 
2.001., 2. ser., I, no. 19, p. 272. 

m. buruensis nov. 

m. uniformis nov. 

ssp. mindanaonis Auriv. 

Glenea albolineata Thoms. ssp. mindanaonis Aurivillius, 1926, Philipp. 
Journ. Sc., XXX, p. 109. 

Gestreckt. Fühler um ein Viertel länger (ö) oder etwas länger (®) als 
der Körper, Glied 1 kurz und ziemlich dünn, Glied 3 merklich länger als 4, 
viel länger als 1, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben 
2!/2 mal so lang (Ö) oder merklich länger (2) als die Wangen. Stirn etwas 
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schmäler (5) oder etwas breiter (P) als einer dieser Augenloben. Kopf und 
Halsschild dicht und fein punktiert. Halsschild fast so lang als breit (Ö) 
oder merklich quer (2). Schildchen halbrund. Decken lang, apikal ausge- 
schnitten (Nahtecke in einen sehr kleinen Dorn, Randecke in einen mäßig 
langen Dorn ausgezogen), sehr dicht und ziemlich fein, apikal sehr fein 
punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längs- 
kanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Api- 
kalende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden, aller- 
dings in der Apikalregion schwach ausgebildet. Schultern eckig vortretend. 
Letztes Abdominalsegment des mit mittlerer Längskante. Erstes Hinter- 
tarsenglied kurz. Klauen gelappt (ö) oder gesperrt ($).. 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert mit weißen Zeichnungen. Stirn mit 
2 schmalen Seitenrandlängsbinden, die sich nach rückwärts bis zum Hinter- 
rand des Scheitels fortsetzen. Jederseits eine breite Querbinde vom Hinter- 
rand des oberen Augenlappens bis zum Vorderrand der Wange reichend. 
Halsschild mit 7 Längsbinden: drei auf der Scheibe, die mittlere ziemlich 
schmal, die beiden seitlichen ziemlich breit, nach vorn bis zum Hinterrand 
der Augen verlängert, und je 2 ziemlich breite meist vorn und hinten mit- 
einander vereinigte auf den umgeschlagenen Seitenteilen. Schildchen mit 
apikaler Makel. Deckengrund metallisch blauviolett. Auf jeder Decke eine 
ziemlich schmale Nahtbinde, die sich apikal bis zum Randdorn umbiegt, 
eine schmale die vordere Hälfte überragende Diskalbinde, eine schmale 
apikal mit der Querbinde verbundene Humeralbinde und eine schmale 
Subhumeralbinde. Körperunterseite und Beine fein weißlichgrau, die Sei- 
tenteile der Unterseite und die äußerste Basis der Epipleuren dicht weiß 
tomentiert. Taster, Trochanter und Basalteil der Schenkel rot. Fühler 
schwarzbraun tomentiert. 

Länge: 9-14 mm; Breite: 2°/s-4?/3 mm. 

Von Thomson nach Stücken von der Insel Batchian beschrieben. - 
Inseln Ceram, Amboina und Buru. Perroudi Pic ist ein Synonym. 


m. subfasciata Thoms. 

Wie die Stammform, aber der Deckengrund leuchtender metallisch, die 
Binden auf dem Halsschild und den Decken breiter und weniger scharf aus- 
geprägt, die Schenkel durchwegs rot. Psylla Thoms. und coeruleata Pasc. 
sind Synonyme. 

m. obiensis nov. 

Wie m. subfasciata Thoms., aber die seitlichen Halsschildscheibenlängs- 
binden sind in der rückwärtigen Hälfte derart verbreitert, daß sie sich mit 
Mittellängsbinde vereinigen oder zumindest fast vereinigen. 


Insel Obi (Museum von Stockholm). 
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m. buruensis nov. 

Wie die Stammform, aber die Halsschildlängsbinden breiter, die Naht- 
und die Diskalbinde zu einer einzigen sehr breiten ab dem Beginn des 
apikalen Drittels mit der Humeralbinde vereinigten Binde verbunden. 

Typ ein $ von der Insel Buru in der Sammlung Frey. 

m. uniformis nov. 

Wie die Stammform, aber der Kopf, der Halsschild, das Schildchen und 
die Deckenscheibe durchwegs einheitlich weißlichgrau tomentiert. 

Typ ein ö von der Insel Batchian in der Sammlung Frey. 

ssp. mindanaonis Auriv. 

Wie die Stammform, aber die Binden des Halsschildes und der Decken 
durchwegs schmal und sehr scharf ausgebildet, die Humeralbinde etwas vor 
dem Apikalende erlöschend. 

Insel Mindanao (Aurivillius). 


429. lineatoides, n. sp. 


m. nigrofemorata nov. 

m. griseipennis nov. 

Der albolineata Thoms. nahe stehend, aber etwas kürzer, die Decken 
in der Humeralregion gröber punktiert die apikale Randecke spitzig, aber 
nicht in einen Dorn ausgezogen, die Schultern vortretend, aber verrundet; 
die Diskalbinde der Decke etwas breiter, die Humeralbinde etwas vor dem 
Apikalende erlöschend; die Schenkel und Schienen rot. 

Länge: 10-12 mm; Breite: 3-3%/ı mm. 

Typ ein @ von Celebes: Toli-Toli, 11. 12. 1895, leg. H. Fruhstorfer in 
der Sammlung Frey. 

m. nigrofemcrata nov. 

Wie die Stammform, aber die Schenkel mit Ausnahme deren äußerster 
Basis und die Schienen schwarz. 

Typ ein @ von Celebes: Toli-Toli, 11. 12. 1895, leg. H. Fruhstorfer in 
der Sammlung Frey. 

m. griseipennis nov. 

Wie m. nigrofemorata Breun., aber die Decken einfärbig fein weißlich- 
grau tomentiert. 

Typ ein ö von Celebes: Toli-Toli, 11. 12. 1895, leg. H. Fruhstorfer in 
der Sammlung Frey. 


430. sophronica Pasc. 


Glenea sophronica Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 388. 
m. griseovittata nov. 
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m. laterinvitticollis Breun. 

Glenea (s. s.) sophronica Pasc. m. latriinvitticollis Breuning, 1950, Ark. 
f. Zool., ser. 2, I, no. 19,:p. 272, 

m. persimilis nov. 

m. rufolineata nov. 

Gestreckt. Fühler um ein Viertel länger (ö) oder etwas länger ($) als 
der Körper; Glied 1 kurz und dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel länger 
als 1, Glied 4 etwas länger als die weiteren. Untere Augenloben fast 2 mal 
so lang (ö) oder merklich länger (?) als die Wangen. Stirn so breit (Ö) 
oder merklich breiter (?) als einer dieser Augenloben. Kopf und Halsschild 
sehr dicht und fein punktiert. Halsschild so lang als breit (&) oder schwach 
quer (P). Schildchen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Naht- 
ecke in einen sehr kleinen Dorn, Randecke in einen ziemlich kurzen Dorn 
ausgezogen), in den vorderen 2 Dritteln dicht und ziemlich fein punktiert. 
Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine 
humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende ver- 
einigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schultern eckig 
vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Mittelschienen des ö in der Api- 
kalhälfte verbreitert. Klauen gelappt (ö) oder gesperrt (P). 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert mit weißlichgrauen Zeichnungen. 
Wangen und Schläfen weißlichgrau tomentiert. Stirn mit 2 schmalen Seiten- 
randlängsbinden, die sich nach rückwärts bis zum Hinterrand des Scheitels 
fortsetzen. Halsschild mit 7 unscharf ausgebildeten Längsbinden, drei auf 
der Scheibe, eine mittlere schmale und je eine seitliche mit unregelmäßigen 
Seitenrändern, sowie je 2 ziemlich breite vorn und hinten miteinander ver- 
bundene auf den umgeschlagenen Seitenteilen Schildchen mit schmaler 
Mittellängsbinde. Deckengrund leicht metallisch blauviolett. Auf jeder Decke 
4 ziemlich schmale Längsbinden eine apikal bis zum Randdorn umgebogene 
suturale, eine die beiden vorderen Drittel durchlaufende diskale, eine etwas 
vor dem Apikalende erlöschende humerale und eine subhumerale. Körper- 
unterseite und Beine fein weißlichgrau, die Seitenteile der Unterseite und 
die äußerste Basis der Epipleuren dichter weiß tomentiert. Fühler dunkel- 
braun tomentiert. 


Länge: 8-11 mm; Breite: 2-31/a mm. 

Von Pascoe nach Stücken von Neu-Guinea: Dorey beschrieben. — Fluß 
Purari, Fly River, Ighibirei (Museum von Genua). 

m. griseovittata nov. 

Wie die Stammform, aber die Schenkel rot. 


Typ ein ö von Neu-Guinea: Mailu im British Museum. 
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m. lateriinvitticollis Breun. 

Wie die Stammform, aber die umgeschlagenen Halsschildseitenteile 
einfärbig weißlichgrau tomentiert. 

m. persimilis nov. 

Wie die Stammform, aber ohne Spur einer Subhumeralbinde. 

Typ ein 2 von Neu-Guinea: Wareo, leg. Wagner in der Sammlung Frey. 

m. rufolineata nov. 

Wie die Stammform, aber die Binden auf dem Halsschild und den 
Decken breiter, die Deckengrundtomentierung rotbraun, jedoch auf schmale 
Binden reduziert; überdies auf jeder Decke noch eine komplette Lateral- 
binde. 


Typ ein $ von Neu-Guinea: Moroka im British Museum. 


431. neopomeriana Breun. 


Glenea (s.s.) neopomeriana Breuning, 1950, Ark. f. Zool., 2. ser., I, 
ne. 19, p. 272. 

m. lateriinvittata nov. 

m. dorsoprolongata nov. 

m. Biroi Breun. 

Glenea (s. s.) neopomeriana Breun. m. Biroi Breuning, 1953, Ann. Hist. 
Nat. Hung., (nov. ser.), IV, p. 107. 

Der sophronica Pasc. resp. dessen m. griseovittata Breun. nahe stehend, 
aber der Halsschild weniger fein punktiert, die Halsschildbinden schärfer 
ausgeprägt, bei den öÖ die Diskalbinde premedian merklich verbreitert, 
dort häufig eine premediane Makel bildend, die die Naht und die Humeral- 
binde berührt, darüber hinaus aber nicht mehr verlängert, bei den ?? die 
Stirn mit 2 schmalen gelben Seitenrandlängsbinden, die Binden von Scheitel, 
Halsschildscheibe und Decken ockergelb, die Decken ohne Diskalbinde aber 
mit einer premedianen queren Diskalmakel, die Wangen, die Binden auf 
den umgeschlagenen Halsschildseiten und die Unterseite hellgelb tomentiert. 

Nach einem Stück von Neu-Guinea im Museum von Stockholm be- 
schrieben. - Humboldt Hafen Finschhafen, Neu Pommern. 

m. lateriinvittata nov. 

Wie die Stammform, aber die umgeschlagenen Halsschildseitenteile 
einfärbig weißlichgrau tomentiert. 

Typ ein ö von Neu-Guinea: Wareo, leg. Wagner in der Sammlung 
Frey. 

m. dorsoprolongata nov. 

Wie m. lateriinvittata Breun., aber die Diskalbinde von der preme- 
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dianen Makel bis zum Apikalende der Decke als sehr schmale Längsbinde 
fortgesetzt. 

Typ ein ö von Neu-Guinea: Wareo, leg. Wagner in der Sammlung 
Frey. 

m. Biroi Breun. 

Wie die Stammform, aber die Diskalbinde premedian nicht verbreitert. 

Neu-Guinea: Sattelberg, Huon Golf (Museum von Budapest). 


432. salomonum, n. sp. 


m. lineatopunctata nov. 

Der sophronica Pasc. nahe stehend, aber etwas breiter, die Decken 
weniger dicht und gröber punktiert, ihre apikale Randecke in einen breiten 
spitzdreieckigen Lappen ausgezogen (9); die Körpergrundtomentierung 
schwarz, die Zeichnungen rein weiß, die Halsschildbinden schmäler, die 
Decke ohne subhumeralbinde; die Diskalbinde zu einer kleinen preme- 
dianen Diskalmakel reduziert; am Apikalende eine ziemlich breite Apikal- 
makel; Taster und Trochanter rot. 

Typ ein @ von der Insel Bougainville: Kieta, ex. voll. Staudinger in 
der Sammlung Frey. 

m. lineatopunctata nov. 

Wie die Stammform, aber auf jeder Decke eine schmale mehr als das 
basale Drittel durchlaufende Diskalbinde. 

Typ ein $ von der Insel Bougainville: Kieta, ex coll. Staudinger in der 
Sammlung Frey. 


433. vittifera Boisd. 


Saperdavittifera Boisduval, 1835, Voyage Astrol. Ent., II, p. 516, pl. IX, 
fig. 19. 

Glenea vittifera Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 390. 

Gestreckt. Fühler um ein Drittel länger als der Körper; Glied 1 wenig 
lang und dünn, Glied 3 viel länger als 4 oder 1, Glied 4 etwas kürzer als 
die weiteren. Untere Augenloben um die Hälfte länger als die Wangen (). 
Stirn um 2 Drittel breiter als einer dieser Loben (). Kopf und Halsschild 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild schwach quer. Schildchen halb- 
rund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in 
einen kleinen Dorn ausgezogen), in den beiden vorderen Dritteln wenig 
dicht und wenig fein punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig aus- 
gebildeten Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich 
etwas vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn 
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einzumünden. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied fast so 
lang als die Glieder 2 bis 4 zusammen. Klauen gesperrt. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert, mit metallischen hellgrünen Zeich- 
nungen. Wangen, Schläfen und Schildchen durchwegs hellgrün tomentiert. 
Stirn mit 2 schmalen Seitenrandlängsbinden, die sich nach rückwärts bis 
zum Hinterrand des Scheitels fortsetzen. Halsschild mit 5 schmalen Längs- 
binden, eine mittlere und je 2 auf den umgeschlagenen Seitenteilen. Decken 
dunkelrot, rotbraun tomentiert. Auf jeder Decke eine schmale apikal mit 
einer apikalen Quermakel vereinigte Nahtbinde, eine leicht gewellte, 
schmale, die vordere Hälfte überragende Diskalbinde, eine schmale etwas 
vor dem Apikalende erlöschende Humeralbinde und eine schmale Sub- 
humeralbinde. Die äußerste Basis der Epipleuren und die Körperunterseite 
graugrün tomentiert. Taster und Trochanter gelbrot. Schenkel und Schienen 
fein grau, die Tarsen blaugrün tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 10 mm; Breite: 3 mm. 

Von Boisduval nach Stücken von Neu-Guinea beschrieben. — Insel Aru 
(Pascoe). | 


434. atropa Pasc. 


Glenea atropa Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 387. 

Gestreckt. Fühler etwas länger als der Körper (P); Glied 1 kurz und 
dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 etwas länger 
als die weiteren. Untere Augenloben etwas länger als die Wangen (®). Stirn 
fast 2:mal so breit als einer dieser Augenloben (7). Kopf und Halsschild 
sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild schwach quer ($). Schildchen 
halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke 
in einen ziemlich langen Dorn ausgezogen), in den drei vorderen Vierteln 
dicht und grob punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebil- 
deten Längskanten, eine humerale, die an der Schulter beginnt und etwas 
vor dem Apikalende erlischt, und eine subhumerale, die etwas hinter der 
Schulter beginnt und in den Apikaldorn einmündet. Schultern ziemlich eckig 
vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gesperrt. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert mit weißlichgrauen Zeichnungen. 
Stirn, Wangen, Schläfen und Schildchen weiß tomentiert. Scheitel mit 
2 Längsbinden. Halsschild mit 7 ziemlich breiten Längsbinden: 3 auf der 
Scheibe, eine in der Mitte erweiterte mittlere und je eine seitliche mit un- 
regelmäßigen Seitenrändern, sowie je 2 vorn und hinten vereinigt auf den 
umgeschlagenen Seitenteilen. Auf jeder Decke eine schmale Nahtbinde, 
die sich apikal bis zum Randdorn umbiegt, eine schmale, das basale Viertel 
durchlaufende und basal mit der Nahtbinde verbundene Diskalbinde, eine 
dreieckige mediane Diskalmakel, eine diskale Längslinie, die von dieser 
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Medianmakel bis zu einer Preapikalmakel am Innenrand der Humeralkante 
reicht, eine wenig breite am Beginn des apikalen Viertels erlöschende 
Humeralbinde, die von der oben erwähnten Preapikalmakel gefolgt wird, 
eine schmale Subhumeralbinde und eine schmale Lateralbinde. Körper- 
unterseite fein weißlich, die Seitenteile dicht weiß tomentiert. Beine weiß- 
lichgrau, Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 12 mm; Breite: 3%/sı mm. 

Von Pascoe nach Stücken von der Insel Ceram beschrieben. 


435. interrupta Thoms. 


Glenea interrupta Thomson, 1860, Ess. Class. Cer., p. 51. 

Glenea Boisduvali Thomson, 1865, Syst. Cer., p. 564. 

Glenea Boisduvali Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 388. 

Glenea Boisduvali Gahan, 1897, Ann. Mag. Nat. Hist., (6) XIX, p. 492. 

ssp. densepunctata nov. 

Gestreckt. Fühler etwas länger als der Körper; Glied 1 kurz und dünn, 
Glied 3 merklich länger als 4, oder 1, Glied 4 so lang als die weiteren. 
Untere Augenloben merklich länger als die Wangen (7). Stirn um drei 
Viertel breiter als einer dieser Augenloben (2). Kopf und Halsschild dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild schwach quer. Schildchen halbrund. 
Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke deutlich, Randecke in einen 
kleinen Dorn ausgezogen), in den beiden vorderen Dritteln wenig dicht 
und fein, ziemlich grob in der Humeralregion punktiert. Jede Decke mit 
2 geraden und kräftig ausgebildeteten Längskanten, eine humerale und 
eine subhumerale, die etwas vor dem Apikalende erlöschen. Schultern vor- 
tretend, aber verrundet. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gesperrt. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert mit weißen Zeichnungen. Stirn weiß- 
lichgrau tomentiert mit 2 schmalen Seitenrandlängsbinden, die sich nach 
rückwärts bis zum Hinterrand des Scheitels fortsetzen. Jederseits eine breite 
Querbinde vom Hinterrand des oberen Augenlappens bis zum Vorderrand 
der Wange reichend. Halsschild mit 7 ziemlich schmalen Längsbinden: 
drei schmale auf der Scheibe, eine mittlere und je eine seitliche nach vorn 
bis zum Augenhinterrand fortgesetzt und je 2 breitere auf den umgeschla- 
genen Seitenteilen. Schildchen mit Mittellängsbinde. Auf jeder Decke eine 
sehr schmale apikal mit einer schmalen apikalen Querbinde verbundene 
Nahtbinde, eine sehr schmale, das basale Viertel durchlaufende Diskal- 
binde, eine kleine dreieckige etwas vor der Mitte gelegene Diskalmakel und 
eine sehr schmale am Beginn des apikalen Drittels erlöschende Humeral- 
binde, die von einer kleinen Preapikalmakel gefolgt wird. Körperunterseite 
und Beine fein weißlichgrau, die Seiten des Mesosternum, die Metepister- 


Ent. Arb. Mus. Frey 9, 1958 305 


nen, die Seiten der Abdominalsegmente und die äußerste Basis der Epi- 
pleuren, dicht weiß tomentiert. Taster gelbrot. Fühler dunkelbraun tomen- 
tiert. 

Länge: 10-11 mm; Breite: 31/a mm. 

Von Thomson nach Stücken von der Insel Batchian beschrieben. - 
Insel Ceram (Pascoe). Boisduvali Thoms. ist ein Synonym. 


ssp. densepunctata nov. 

Wie die Stammform, aber die Decken besonders nahe der Naht sehr 
dicht punktiert, die beiden auf jedem Halsschildseitenteil gelegenen weißen 
Längsbinden merklich breiter, voneinander nur durch einen kurzen und 
sehr schmalen Längsstrich gesondert; die premediane Diskalmakel der 
Decken kleiner und von runder Form. 

Typ ein @ von Sumatra: Merang, leg. Doherty im British Museum. 


436. pseudinterrupta, n. sp. 


Der interrupta Thoms. nahe stehend, aber kleiner, die Fühler um ein 
Drittel länger als der Körper (ö), die unteren Augenloben 2!/2 mal so lang 
als die Wangen, die Stirn etwas breiter als einer dieser Loben (Ö), die 
Deckenpunktierung dichter; die Längsbinden auf den umgeschlagenen Hals- 
schildseitenteilen sind schmäler, die Humeralbinde ist nicht von einer Pre- 
apikalmakel gefolgt, die innere Hälfte der Metepisternen dunkelbraun 
tomentiert, die Schenkel hellrot. 

Länge 7!/z mm; Breite: 21/a mm. 

Typ ein ö von der Halbinsel Malakka: Perak in der Sammlung Frey. 

Es handelt sich vielleicht auch bloß um eine Varietät von interrupta 
Thoms. 


437. grisea Thoms. 


Glenea grisea Thomson, 1860, Ess. Class. Cer., p. 54. 

Glenea interrupta Pascoe (nec Thomson), 1867, Trans. ent. Soc. Lond., 
(3) III, p. 397. 
Glenea grisea part. Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 407. 

Glenea grisea Gahan, 1897, Ann. Mag. Nat. Hist., (6) XIX, pp. 476, 492. 

m. @ discobasalis nov. 

Gestreckt. Fühler um ein Drittel (&) oder um ein Viertel (?) länger 
als der Körper; Glied 1 ziemlich kurz und dünn, Glied 3 viel länger als 4 
oder 1, Glied 4 etwas länger als die weiteren. Untere Augenloben 2 mal so 
lang (5) oder merklich länger (P) als die Wangen. Stirn viel schmäler (6) 
oder merklich breiter (?) als einer dieser Augenloben. Kopf und Halsschild 
sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit (5) oder 
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schwach quer (?). Schildchen halbrund. Decken sehr lang, apikal ausge- 
schnitten (Nahtecke in einen kleinen Dorn, Randecke in einen ziemlich 
langen Dorn ausgezogen), durchwegs außer apikal sehr dicht und fein (Ö) 
oder in den beiden vorderen Dritteln sehr dicht und fein (?) punktiert. 
Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine 
humerale, die an der Schulter beginnt und etwas vor dem Apikalende er- 
lischt, und eine subhumerale, die etwas hinter der Schulter beginnt und in 
den Apikaldorn einmündet. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsen- 
glied kurz. Klauen gelappt (6) oder gesperrt (?). 

ö. Metallisch, dunkelblau, die ganze Oberseite und die Beine ziem- 
lich dicht hellgrau tomentiert, die Körperunterseite und die Wangen weiß- 
lichgrau tomentiert. Taster und Trochanter hellrot. Fühler dunkelbraun 
tomentiert. 

?. Metallisch, dunkelblau, dunkelrotbraun tomentiert. Stirn, Wangen, 
die umgeschlagenen Halsschildseitenteile, der Seitenteil der Decke seitlich 
der Humeralkante, die Körperunterseite und die Beine grau tomentiert. 
Scheitel mit 2 breiten ockergelben Längsbinden, die sich in der vorderen 
Region vereinigen. Halsschild mit 3 wenig breiten ockergelben Scheiben- 
längsbinden, deren beide seitliche sich nach vorn auf den Scheitel verlän- 
gern. Schildchen mit breiter ockergelber Mittellängsbinde. Deckenscheibe 
mit ockergelben Zeichnungen. Auf jeder Decke eine ziemlich schmale in der 
apikalen Hälfte graugelb werdende Nahtbinde, die sich apikal mit einer 
breiten queren Apikalmakel verbindet, eine ziemlich breite apikal ebenfalls 
mit der Apikalmakel vereinigte Humeralbinde, eine schmale, das basale 
Fünftel durchlaufende Diskalbinde und eine kleine premediane Diskal- 
makel. Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 12-16 mm; Breite: 31/a-43%/a mm. 

Von Thomson nach Stücken von der Insel Amboina beschrieben. - 
Insel Ceram (Pascoe). 

m. discobasalis nov. 

Wie das ? der Stammform, aber die premediane Diskalmakel der 
Decke punktförmig, die basale Diskalbinde zu einer Basalmakel reduziert. 

Typ ein $ von der Insel Ceram in der Sammlung Frey. 

Diese Form findet sich bloß unter den P9. 


438. subgrisea, n. sp. 


Der grisea Thoms. nahe stehend, aber: 

bei den ö& die Stirn so breit als einer der unteren Augenloben, der 
apikale Deckenranddorn merklich kürzer; je eine Makel auf dem Scheitel, 
je eine der Mittellinie genäherte vordere Halsschildscheibenmakel, der 
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Seitenteil der Decke seitlich der Humeralkante außer im basalen Sechstel 
und außer den Epipleuren, dunkelbraun tomentiert. 

Bei den ?% die Stirn bloß etwas breiter als einer der unteren Augen- 
loben, der Seitenteil der Decke seitlich der Humeralkante außer dessen 
Basalteil und der Epipleuren ziemlich dunkelbraun tomentiert, die pre- 
mediane Diskalmakel punktförmig, vor derselben keine Diskalbinde oder 
Diskalmakel. 

Typ ein ö von der Insel Halmaheira in der Sammlung Frey. 


439. fulvomaculata Thoms. 


Glenea fulvomaculata Thomson, 1860, Ess. Class. Cer., p. 54. 

Glenea fulvomaculata Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, 
p. 407. 

Glenea fulvomaculata Gahan, 1897, Ann. Mag. Nat. Hist., (6) XIX, 
pp. 476, 487. 

Glenea fulvomaculata Aurivillius, 1926, Treubia, VII, p. 107. 

m. 9 giloloensis nov. 

m. 9 laterufula nov. 

Der grisea Thoms. nahe stehend, aber: 

bei den ö ö die unteren Augenloben 2!/2 mal so lang als die Wangen, 
der apikale Deckenranddorn kürzer; der Scheitel mit 3 kleinen rückwärtigen 
dunkelbraunen Makeln; die Halsschildscheibe mit je einer kleinen pre- 
medianen und je einer kleinen vorderen dunkelbraunen Makel; der Seiten- 
teil der Decke seitlich der Humeralkante außer im basalen Sechstel und 
außer der Epipleuren, kahl; die Trochanter und der Basalteil der Schenkel 
rötlich. 

Bei den 2 der apikale Deckenranddorn etwas kürzer, die Binden auf 
dem Scheitel, der Halsschildscheibe, dem Schildchen und die Scheiben- 
zeichnungen der Decken rot-orangefarben; auf der Decke keine Naht - 
und keine Humeralbinde und keine basale Diskalmakel; die apikale Makel 
größer und viereckig, die diskale premediane Makel groß, viereckig, am 
Innenrand der Humeralkante leicht verbreitert. 

Länge: 9-13 mm; Breite: 2?/s-4 mm. 

Von Thomson nach Stücken von der Insel Batchian beschrieben. - 
Inseln Buru und Halmaheira (Aurivillius). 

m. giloloensis nov. 

Wie das ? der Stammform, aber auf jeder Decke überdies eine schmale 
Humeralbinde, die etwas hinter der Schulter beginnt, am Beginn des api- 
kalen Drittels endigt und innen mit der premedianen Diskalmakel ver- 
bunden ist. 


308 Breuning: Revision der Gattung Glenea Newm. 


Typ ein $ von der Insel Batchian in der Sammlung Lepesme. — Insel 
Halmaheira und Obi. | 

Diese Form findet sich bloß unter den $2. 

m. laterufula nov. 

Wie das $ der Stammform, aber die Halsschildscheibenlängsbinden so 
verbreitert, daß sie in der rückwärtigen Hälfte völlig verfließen, die pre- 
mediane und die apikale Deckenmakel größer. 

Typ ein $ von der Insel Buru, Station 11, 23.-24. 6. 1921, 800 m alt., 
leg. Toxopoeus im Museum von Amsterdam. 

Diese Form findet sich bloß unter den 9. 


440. arouensis Thoms. 


Glenea arouensis Thomson, 1857, Arch. Ent., I, p. 457. 

Glenea arouensis Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 407. 

Glenea arouensis Gahan, 1897, Ann. Mag. Nat. Hist., (6) XIX, p. 476. 

m. $ humerolineata nov. 

Der grisea Thoms. nahe stehend, aber: 

bei den 56 die Stirn so breit als einer der unteren Augenloben, der 
apikale Deckenranddorn kürzer, der Scheitel mit 3 rückwärtigen schwärz- 
lichen Makeln, der Halsschild mit 4 kleinen der Mittellinie genäherten 
schwärzlichen Makeln: 2 vordere und 2 rückwärtige und mit je einer dunkel- 
braunen premedianen Diskalmakel. 

Bei den ?% die Stirn viel breiter als einer der unteren Augenloben, 
die Decken weniger lang, der apikale Randdorn merklich kürzer, die 
Scheitelbinden schmäler, vorn nicht vereinigt, die 3 Halsschildscheiben- 
längsbinden untereinander durch eine ziemlich breite postmediane Quer- 
binde verbunden, das Schildchen ohne Mittelbinde, die Decken durchwegs 
dunkelrotbraun tomentiert mit Ausnahme einer großen viereckigen pre- 
medianen, der Naht genäherten Diskalmakel. 

Länge: 10-13 mm; Breite: 2?/4-4!/3 mm. 

Von Thomson nach Stücken von der Insel Aru beschrieben. 

m. humerolineata nov. 

Wie das ? der Stammform, aber die Halsschildscheibenbinden unter- 
einander auch noch durch eine breite premediane Querbinde miteinander 
verbunden; auf jeder Decke überdies eine sehr schmale gelbe Humeral- 
binde, die am Ende des basalen Viertels beginnt und am Beginn des api- 
kalen Viertels endigt. 

Typ ein $ von der Insel Aru in der Sammlung Pic. 

Diese Form findet sich bloß unter den P%. 
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44]. papuensis Gah. 


Glenea papuensis Gahan, 1897, Ann. Mag. Nat. Hist., (6) XIX, p. 486. 

m. 6 charefemorata nov. 

m. ® invittaticollis nov. 

ssp. $ bivittipennis nov. 

m. $ wareoensis nov. 

Der grisea Thoms. nahe stehend, aber: 

bei den 8 ö die unteren Augenloben 2!/2 mal so lang als die Wangen, 
die Stirn kaum schmäler als einer der unteren Augenloben, der apikale 
Deckenranddorn kurz; der Scheitel mit 3 rückwärtigen schwärzlichen Ma- 
keln, der Halsschild mit 4 sehr kleinen der Mittellinie genäherten schwärz- 
lichen Makeln: 2 vordere und 2 rückwärtige und mit je einer premedianen 
runden schwärzlichen Makel. 

Bei den 2? der apikale Deckenranddorn merklich kürzer; der Scheitel 
mit einer einzigen breiten ockergelben Längsbinde, die beiden seitlichen 
Scheibenlängsbinden des Halsschildes gelb, linienförmig, nach vorn nicht 
auf den Scheitel verlängert; die Decken dunkelrotbraun tomentiert mit Aus- 
nahme von je 2 großen ockergelben Makeln: eine premediane quere, naht- 
wärts zuweilen verschmälerte und eine apikale viereckige. 

Länge: 10-12 mm; Breite: 21/4-33/ı mm. 

Von Gahan nach Stücken von Neu-Guinea: Dorey und den Inseln 
Mysol und Salwatty beschrieben. — Humboldt-Bai, Kokoda (British Mu- 
seum); Wareo (coll. Itzinger). 

m. clarefemorata nov. 

Wie das ö der Stammform, aber die Schenkel und die Schienen gelb. 

Typ ein ö von Neu-Guinea: Wareo, leg. Wagner in der Sammlung 
Frey. 

Diese Form findet sich bloß unter den 86. 

m. invittaticollis nov. 

Wie das $ der Stammform, 1 der Halschilds ohne seitliche Scheiben- 
längsbinden. 

Typ ein ? von Neu-Guinea: Angi Lake im British Museum. 

Diese Form findet sich bloß unter den 22. 

ssp. bivittipennis nev. 

Wie das $ der Stammform, aber auf jeder Decke überdies eine sehr 
schmale vorn weniger deutlich ausgebildete Nahtbinde und eine schmale 
apikal gewöhnlich mit der Apikalmakel verbundene Humeralbinde; die pre- 
mediane Diskalmakel schmäler, meist mit der Naht- und mit der Humeral- 
binde verbunden; die graue Tomentierung der umgeschlagenen Halsschild- 
seitenteile durch 2 wenig breite graugelbe Längsbinden ersetzt. 
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Typ ein $ von Neu-Pommern im Museum von Paris. - Neu-Guinea: 
Astrolabe-Bai (Museum von Budapest). 
Diese Form findet sich bloß unter den PP. 


m. wareoensis nov. 

Wie m. bivittipennis Breun., aber die Schenkel und Schienen hellrot. 

Typ ein $ von Neu-Guinea: Wareo, leg. Wagner in der Sammlung 
Frey. 

Diese Form findet sich bloß unter den 92. 


442. miniacea Pasc. 


Glenea miniacea Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 412. 

Glenea danae Gestro, 1875, Ann. Mus. civ. Gestro, VII, p. 1022. 

Glenea miniacea Gahan, 1897, Ann. Mag. Nat. Hist., (6) XIX, p. 492; 
1915, Rep. Wollaston, Exped. I, Col. 3, p. 17. 

Der grisea Thoms. nahe stehend, aber: 

bei den öÖ die Stirn so breit als einer der unteren Augenloben, der 
Halsschild schwach quer, etwas weniger dicht punktiert, die Decken etwas 
kürzer, etwas weniger dicht punktiert mit etwas kürzerem apikalem Rand- 
dorn. 

Bei den ?? der Körper etwas kürzer, die unteren Augenloben um die 
Hälfte länger als die Wangen, der apikale Deckenranddorn kürzer; die 
Stirn, der Scheitel, die Halsschildscheibe, das Schildchen und die Decken 
mit Ausnahme der Schulterbeule und der äußersten Basis der Epipleuren 
einfärbig ockergelb tomenitiert. 

Länge: 11-12 mm; Breite: 31/2-3%/a mm. 

Von Pascoe nach Stücken von Neu-Guinea: Dorey beschrieben. — Fluß 
Samson (Gestro); Geelvinck-Bai (Museum von Paris). Danae Gestro ist ein 
Synonym. 


443. Wiedenfeldi Auriv. 


Glenea Wiedenfeldi Aurivillius, 1911, Ark. f. Zool., VIV/19, p. 38. 

m. Q mimikensis Breun. 

Glenea (s. s.) Wiedenfeldi Auriv. m. mimikensis Breuning, 1950, Ann. 
Mus. civ. Genova, LXIV, p. 192. 

m. ochraceicollis Breun. 

Glenea (s.:s.) Wiedenfeldi Auriv. m. ochraceicollis Breuning, 1950, Ann. 
Mus. civ. Genova, LXIV, p. 193. 

ssp. $ pseudomimikensis nov. 

Gestreckt. Fühler um ein Drittel länger (ö) oder um ein Viertel länger 
(?) als der Körper; Glied 1 kurz und dünn, Glied 3 merklich länger als 4, 
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viel länger als 1, Glied 4 etwas länger als die weiteren. Untere Augenloben 
2!/a mal so lang (5) oder um die Hälfte länger (P) als die Wangen. Stirn 
so breit (5) oder merklich breiter (?) als die einer dieser Augenloben. Kopf 
und Halsschild dicht und fein punktiert. Halsschild so lang als breit (Ö) 
oder schwach quer (?). Schildchen halbrund. Decken lang, apikal ausge- 
schnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in einen mäßig langen Dorn aus- 
gezogen), in den beiden vorderen Dritteln dicht und fein punktiert. Jede 
Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine hume- 
rale, die an der Schulter beginnt und etwas vor dem Apikalende erlischt 
und eine subhumerale, die etwas hinter der Schulter beginnt und in den 
Apikaldorn einmündet. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied 
kurz. Klauen gelappt (5) oder gesperrt (?). 

ö. Rot, rotbraun tomentiert mit weißlichgrauen Zeichnungen. Wangen 
und Schildchen weißlichgrau tomentiert. Stirn mit 2 Seitenrandlängsbinden, 
die sich nach rückwärts bis zum Hinterrand des Scheitels fortsetzen. Hals- 
schild mit 7 Längsbinden: drei auf der Scheibe, eine mittlere und je eine 
seitliche, die bis zum Hinterrand des Auges reicht, und je 2 auf den um- 
geschlagenen Seitenteilen. Auf jeder Decke 2 Längsbinden: eine schmale 
Nahtbinde und eine breite Humeralbinde. Körperunterseite weißlichgrau, 
Beine fein hellgrau tomentiert. Fühler mit Ausnahme der ersten Glieder 
dunkelbraun tomentiert. 

?. Dunkelbraun, dunkelbraun tomentiert. Stirn, Wangen, Körperunter- 
seite und Beine fein grau tomentiert. Scheitel mit 2 ockergelben Längs- 
binden, die selten zu einer einzigen breiten Längsbinde verbunden sind. 
Halsschild mit 7 wenig breiten Längsbinden: drei ockergelbe auf der 
Scheibe, eine mittlere und je eine seitliche nach vorn bis zum Augenhinter- 
rand verlängerte, und je 2 graue auf den umgeschlagenen Seitenteilen. 
Schildchen mit breiter ockergelber Mittellängsbinde. Decken mit ocker- 
gelben Zeichnungen. Auf jeder Decke eine schmale vorn wenig deutlich 
ausgebildete Nahtbinde, die apikal mit einer wenig breiten apikalen Quer- 
binde verbunden ist, eine ovale premediane Diskalmakel und eine mäßig 
breite etwas vor dem Apikalende erlöschende Humeralbinde. Taster rot. 
Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 10-14 mm; Breite: 2°/ı-4 mm. 

Von Aurivillius nach Stücken von Deutsch Neu-Guinea beschrieben. - 
Fly River (Museum von Genua); Mimika River (British Museum); Wareo 
(coll. Itzinger). 

m. mimikensis Breun. 

Wie das 2 der Stammform, aber der Seitenteil der Decke seitlich der 
Humeralkante, die Seitenteile der Körperunterseite und die Schenkel und 
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Schienen von roter Grundfarbe und fein grau tomentiert, die umgeschla- 
genen Halsschildseitenteile einförmig grau tomentiert. 

Diese Form findet sich bloß unter den 9%. 

m. ochraceicollis Breun. 

Wie das $ der Stammform, aber die Halsschildscheibe durchwegs 
ockergelb tomentiert mit Ausnahme von 6 kleinen dunkelrotbraunen Schei- 
benmakeln: 2 vordere, 2 premediane und 2 rückwärtige. 

Diese Form findet sich bloß unter den P%. 

ssp. preudomimikensis nov. 

Wie das $ der Stammform, aber die Decken etwas gröber punktiert; 
die Binden auf dem Scheitel und der Halsschildscheibe schmäler und eher 
gelb gefärbt; die Naht- und die Humeralbinde sehr schmal, hellgelb; die 
premediane Diskalmakel gelb gefärbt. 

Typ ein $ von den Salomons-Inseln: Insel Guadalkanal im British 
Museum. 

Diese Form findet sich bloß unter den 9. 


444. mona Auriv. 


Glenea mona Aurivillius, 1911, Ark. f. Zool., VIV/19, p. 38. 

m. exclamationis Pic 

Glenea exclamationis Pic, 1943, Echange, LIX, no. 493, p. 11. 

Der Wiedenfeldi Auriv. nahe stehend, aber etwas gestreckter, die Stirn 
nur etwas breiter als einer der unteren Augenloben (2), der apikale Decken- 
randdorn etwas kürzer; die Stirn mit 2 ockergelben Seitenrandlängsbinden; 
die untere der beiden auf den Halsschildseitenteilen gelegenen Binden 
ockergelb gefärbt; die Wangen und die Seitenteile der Unterseite ockergelb 
tomentiert; die premediane Diskalmakel durch eine schmale die ganze vor- 
dere Deckenhälfte durchlaufende Diskalbinde ersetzt; die Trochanter rot. 

Von Aurivillius nach Stücken von Neu-Guinea: Sattelberg beschrie- 
ben. — Wareo (coll. Itzinger). 

m. exclamationis Pic 

Wie die Stammform, aber die Diskalbinde der Decken kurz und von 
einer kleinen premedianen, runden Diskalmakel gefolgt; die Schenkel und 
Schienen rot. | 

Von Pic nach einem Stück von Java (irrige Angabe) beschrieben. Die 
Form lebt auf Neu-Guinea. 


445. monoides, n. sp. 


Gestreckt. Fühler etwas länger als der Körper; Glied 1 kurz und dünn, 
Glied 3 merklich länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 so lang als die wei- 
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teren. Untere Augenloben merklich länger als die Wangen ($). Stirn um 
3 Drittel breiter als einer dieser Augenloben (). Kopf sehr dicht und sehr 
fein punktiert. Halschild fast so lang als breit (P), dicht und sehr fein punk- 
tiert. Schildchen halbrund. Decken lang, apikal breit abgestutzt (Nahtecke 
deutlich, Randecke vortretend), in den drei vorderen Vierteln wenig dicht 
und ziemlich grob punktiert. Auf jeder Decke 2 gerade und kräftig aus- 
gebildete Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die beide 
etwas vor dem Apikalende erlöschen. Schultern ziemlich eckig vortretend. 
Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gesperrt. 

Rot, dunkelrotbraun tomentiert. Stirn mit 2 sehr schmalen ockergelben 
Seitenrandlängsbinden. Halsschild mit 7 Längsbinden, drei schmale ocker- 
gelbe auf der Scheibe und jederseits auf den umgeschlagenen Seitenteilen 
eine ziemlich breite obere ockergelbe und eine schmale untere gelbgraue. 
Schildchen mit ockergelber Mittellängsbinde. Decken mit ockergelben 
Längsbinden: eine schmale suturale, die sich apikal bis zur Randecke um- 
biegt, eine am Beginn des apikalen Viertels endigende schmale Humeral- 
binde und eine die vordere Hälfte durchlaufende schmale Diskalbinde. 
Körperunterseite und Beine gelbgrau, die Metepisternen größtenteils ocker- 
gelb tomentiert. Je eine ockergelbe Seitenrandmakel auf jedem Abdominal- 
segment. Fühler dunkelrotbraun tomentiert. 

Länge: 15 mm; Breite: 41/2 mm. 

Typ ein $ von den Salomons-Inseln: Insel Tulagi in der Sammlung 
Frey. 

446. badurensis, n. sp. 


Gestreckt. Fühler um ein Viertel länger als der Körper; Glied 1 kurz 
und ziemlich dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 
so lang als die weiteren. Untere Augenloben etwas länger als die Wangen 
(2). Stirn etwas breiter als einer dieser Augenloben (P). Kopf dicht und 
sehr fein punktiert. Halsschild leicht quer (?) sehr dicht und fein punk- 
tiert. Schildchen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke 
spitzig, Randecke in einen ziemlich langen Dorn ausgezogen), in den beiden 
vorderen Dritteln dicht und fein punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und 
kräftig ausgebildeteten Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, 
die sich etwas vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den Apikal- 
dorn einzumünden. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied 
kurz. Klauen gesperrt. 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert. Stirn braun tomentiert. Wangen 
gelblich tomentiert. Stirn mit 2 schmalen, gelben Seitenrandlängsbinden. 
Scheitel mit 2 breiten hinten vereinigten ockergelben Längsbinden. Hals- 
schild mit 7 Längsbinden: drei ockergelbe auf der Scheibe, eine schmale 
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mittlere und je eine ziemlich breite nach vorn bis zum Augenhinterrand 
fortgesetzte, und je 2 schmale gelbliche auf den umgeschlagenen Seiten- 
teilen. Schildchen ockergelb tomentiert. Deckenzeichnungen ockergelb. Auf 
jeder Decke eine schmale, apikal mit einer wenig breiten apikalen Quer- 
binde verbundene Nahtbinde, eine etwas breitere am Beginn des apikalen 
Fünftels erlöschende Humeralbinde, eine kurze und wenig breite Diskal- 
binde, die knapp hinter der Basis beginnt, sich leicht der Naht zu nähert, 
um am Ende des basalen Drittels zu erlöschen, und eine dreieckige mediane 
Diskalmakel. Sterna seidig graugelb tomentiert. Abdomen braun tomen- 
tiert, der Hinterrand jedes Segmentes gelbgrau tomentiert. Taster, Tro- 
chanter, Schenkel und Schienen rot, die Tarsen und die Dorsalfläche der 
Schienen braun. Fühler schwarzbraun tomentiert. 

Länge: 14 mm; Breite: 4 mm. 

Typ ein $ von Neu-Guinea: Japen-Insel, Mont Baduri im British 
Museum. 


447. anteochracea Breun. 


Glenea (s. s.) anteochracea Breuning, 1950, Ann. Mus. civ. Genova, 
LXIV, p. 192. 

Langgestreckt. Fühler um die Hälfte länger als der Körper (5); Glied 1 
kurz und dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 so 
lang als die weiteren. Untere Augenloben 2 mal so lang als die Wangen (6). 
Stirn so breit als einer dieser Loben (5). Kopf dicht und sehr fein punk- 
tiert. Halsschild so lang als breit (5), sehr dicht und sehr fein punktiert. 
Schildchen halbrund. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke in 
einen kleinen Dorn, Randecke in einen langen und schmalen Dorn aus- 
gezogen), in den beiden vorderen Dritteln dicht und wenig grob punktiert. 
Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine 
humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende ver- 
einigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schultern eckig 
vortretend. Erstes Hintertarsenglied kaum so lang als die Glieder 2 und 3 
zusammen. Klauen gelappt (6). 

Rotbraun, dunkelrotbraun tomentiert. Stirn, Wangen und Schläfen 
hellgelb, der obere Teil der Stirn und das Schildchen ockergelb tomentiert. 
Scheitel mit breiter ockergelber Mittellängsbinde. Halsschild mit 7 Längs- 
binden: drei ockergelbe auf der Scheibe, die letzteren völlig decken mit 
Ausnahme je einer sehr schmalen Längsbinde in der vorderen Hälfte, und 
2 hellgelbe jeweils auf den umgeschlagenen Seitenteilen. Decken rot, rot- 
braun tomentiert, mit ockergelben Zeichnungen. Auf jeder Decke eine 
schmale apikal mit einer viereckigen Apikalmakel vereinigte Nahtbinde, eine 
schmale etwas hinter der Basis beginnende und in der Deckenmitte erlö- 
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schende Diskalbinde, und eine schmale am Beginn des apikalen Sechstels 
endigende Humeralbinde. Körperunterseite fein gelbgrau, die Seitenteile 
und die Basis der Epipleuren dicht hellgelb tomentiert. Taster und Beine 
gelbrot, fein gelblich tomentiert. Fühler schwarz, dunkelbraun tomentiert. 
Länge: 10 mm; Breite: 2°/ı mm. 
Von mir nach einem Stück von Neu-Guinea: Paumomu River (Museum 
von Genua) beschrieben. 


448. guadalcanalana, n. sp. 


Langgestreckt. Fühler bei dem einzigen Stück am dritten Glied ab- 
gebrochen; Glied 1 kurz und dünn, Glied 3 merklich länger als 1. Untere 
Augenloben 2!/2 mal so lang als die Wangen (Ö). Stirn merklich breiter als 
einer dieser Loben (5). Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. 
Halsschild leicht quer. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, apikal ab- 
gestutzt (Nahtecke deutlich, Randecke spitzig), dicht und grob, im apikalen 
Teil etwas feiner punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und ziemlich schwach 
ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die beide 
merklich vor dem Apikalende erlöschen. Schultern vortretend, aber ver- 
rundet. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gelappt (6). 

Dunkelrot. Stirn, Wangen und Schläfen weiß tomentiert. Scheitel mit 
2 weißlichgelben Längsbinden. Halsschild mit 7 ziemlich schmalen Längs- 
binden: drei weißlichgelbe auf der Scheibe und je 2 weiße auf den um- 
geschlagenen Seitenteilen. Schildchen weißlichgelb tomentiert. Decken rot, 
rotbraun tomentiert mit gelben Zeichnungen. Auf jeder Decke eine schmale 
apikal mit einer ziemlich breiten apikalen Querbinde verbundene Naht- 
binde, eine ziemlich schmale ebenfalls mit dieser Apikalbinde verbundene 
Humeralbinde und eine die vordere Deckenhälfte durchlaufende Diskal- 
binde. Körperunterseite fein graugelb, die Seitenteile dicht weiß tomentiert. 
Taster und Beine gelb, fein gelblich tomentiert. Die 3 ersten Fühlerglieder 
rot. 

Länge: 6!/2 mm; Breite: 1'/a mm. 

Typ ein ö von den Salomons-Inseln: Insel Guadalcanal, Kaukau, leg. 
R. A. Lever im British Museum. 


449. bougainvillei, n. sp. 


ssp. guadalcanalensis nov. 

Langgestreckt. Fühler um ein Drittel (5) oder um ein Viertel (?) 
länger als der Körper; Glied 1 kurz und ziemlich dünn, Glied 3 merklich 
länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 etwas länger als einer der weiteren. 
Untere Augenloben 3 mal so lang (5) oder merklich länger (P) als die 


316 Breuning: Revision der Gattung Glenea Newm. 


Wangen. Stirn so breit (ö) oder um die Hälfte breiter (?) als einer dieser 
Loben. Kopf und Halsschild dicht und fein punktiert. Halsschild so lang 
als breit (5) oder leicht quer ($). Schildchen halbrund. Decken sehr lang, 
apikal ausgeschnitten (Nahtecke in einen sehr kleinen Dom, Randecke in 
einen langen, spitz-dreieckigen Lappen ausgezogen), in den beiden vor- 
deren Dritteln sehr dicht und fein punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und 
kräftig ausgebildeteten Längskanten, eine humerale, die an der Schulter 
beginnt und etwas vor dem Apikalende erlischt und eine subhumerale, die 
etwas hinter der Schulter beginnt und in den Apikallappen einmündet. 
Schultern ziemlich eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied ziemlich kurz. 
Klauen gelappt (Ö) oder gesperrt (P). 

Dunkelbraun, dunkelrotbraun tomentiert. Wangen und Schläfen weiß- 
lichgelb tomentiert. Stirn mit 2 ockergelben Seitenrandlängsbinden. Scheitel 
mit einer ziemlich breiten ockergelben Mittellängsbinde. Halsschild mit 
5 wenig breiten Längsbinden: 3 ockergelbe auf der Scheibe und je eine die 
untere Hälfte der umgeschlagenen Seitenteile deckende weiße. In der Mitte 
der oberen Hälfte dieser Seitenteile je eine sehr kleine weißlichgelbe Makel. 
Schildchen mit breiter ockergelber Mittellängsbinde. Decken rot, rotbraun 
tomentiert mit ockergelben Zeichnungen. Auf jeder Decke eine ziemlich 
schmale, apikal mit einer viereckigen Apikalmakel vereinigte Nahtbinde 
und eine schmale die vordere Deckenhälfte durchlaufende Humeralbinde, 
die von einer länglichen Postmedianmakel gefolgt wird. Körperunterseite 
fein gelbgrau, die Seitenteile der Sterna und die Seiten- sowie der Hinter- 
rand der vier ersten Abdominalsegmente sowie je eine längliche Seiten- 
randmakel am fünften Abdominalsegment, dicht gelb tomentiert. Der 
Innenteil der Metepisternen, die Seitenteile des Metasternums und je eine 
dem Seitenrand genäherte ziemlich große Makel auf jedem der ersten 
4 Abdominalsegmente rotbraun tomentiert. Taster und Beine gelbrot, fein 
gelblich tomentiert. Fühler dunkelrot, dunkelrotbraun tomenitiert. 

Länge: 10-12 mm; Breite: 2?/s-31/2 mm. 

Typ ein ö von den Salomons-Inseln: Bougainville im Museum von 
Genf. - Ein $ in der Sammlung Gilmour. 

ssp. guadalcanalensis nov. 

Wie die Stammform, aber auf jeder Decke überdies eine schmale etwas 
mehr als das basale Drittel: durchlaufende ockergelbe Diskalbinde. 

Typ ein ö von der Insel Guadalcanal im British Museum. 


450. ochreolineata Breun. 


Glenea (s. s.) ochreolineata Breuning, 1950, Ann. Mus. civ. Genova, 
LXIV, p. 191: 
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Der bougainvillei Breun. nahe stehend, aber die unteren Augenloben 
2!/2 mal so lang als die Wangen (Ö), die Punktierung auf Kopf und Hals- 
schild sehr fein, die auf den Decken weniger dicht; die Stirn durchwegs 
hellgelb tomentiert; auf den umgeschlagenen Halsschildseitenteilen je eine 
komplette hellgelbe Längsbinde in deren oberer Hälfte; die Deckenzeich- 
nungen strohgelb; die Humeralbinde komplett, apikal mit der Apikalmakel 
vereinigt; auf jeder Decke überdies eine schmale fast die ganze vordere 
Hälfte durchlaufende Diskalbinde. Erstes Fühlerglied dunkelbraun, die 
weiteren Glieder bei dem einzigen bekannten Stück abgebrochen. 

Länge: 11 mm; Breite: 3 mm. 

Von mir nach einem Stück von Neu-Guinea: Fluß Purari (im Museum 
von Genua) beschrieben. 


451. flavovertex Hell. 


Glenea flavovertex Heller, 1914, Nova Guinea, IX, p. 665, pl. XVI, 
fig. 16. | 

m. rufinipedis Breun. 

Glenea (s.s.) flavovertex Hell. m. rufinipedis Breuning, 1953, Ann. 
Hist. Nat. Mus. Nat. Hung,, (ser. nov.) IV, p. 107. 

m. multivitticollis nov. 

Langgestreckt. Fühler um ein Drittel länger als der Körper; Glied 1 
kurz und ziemlich dünn; Glied 3 merklich länger als 4, viel länger als 1, 
Glied 4 so lang als die weiteren Glieder. Untere Augenloben 2!/2 mal so 
lang (8) oder um die Hälfte länger (P) als die Wangen. Stirn etwas schmä- 
ler (5) oder um die Hälfte breiter (?) als einer dieser Loben, sehr dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit (5) oder schwach 
quer (P), dicht und fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, 
apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in einen ziemlich lan- 
gen Dorn ausgezogen), sehr dicht und ziemlich fein, apikal schütterer und 
sehr fein punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeteten 
Längskanten, eine humerale, die an der Schulter beginnt und etwas vor 
dem Apikalende erlischt und eine subhumerale, die etwas hinter der Schul- 
ter beginnt und in den Apikaldorn einmündet. Schultern eckig vortretend. 
Erstes Hintertarsenglied so lang als die Glieder 2 und 3 zusammen. Klauen 
gelappt (ö) oder gesperrt (?). 

Dunkelbraun, dunkelbraun tomentiert. Stirn, Wangen und Schläfen 
hellgelb tomentiert. Scheitel mit breiter ockergelber Mittellängsbinde. Hals- 
schild mit 7 Längsbinden: drei auf der Scheibe, eine breite ockergelbe mitt- 
lere und je eine seitliche linienförmige graugelbe und je 2 wenig breite hell- 
gelbe auf den umgeschlagenen Seitenteilen. Schildchen ockergelb tomen- 
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tiert. Deckenscheibe rot, rotbraun tomentiert mit ockergelben Zeichnungen. 
Auf jeder Decke eine ziemlich schmale apikal mit einer großen viereckigen 
Apikalmakel vereinigten Nahtbinde, eine schmale die vordere Deckenhälfte 
etwas überragende Diskalbinde und eine etwas breitere etwas vor der 
Apikalmakel endigende Humeralbinde. Körperunterseite fein gelbgrau, die 
Seitenteile der Unterseite und die äußerste Basis der Epipleuren dicht hell- 
gelb tomentiert. Taster, Trochanter, die äußerste Basis der Schenkel und 
die Tarsen größtenteils hellrot; sonst die Beine fein olivfarben tomentiert. 
Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 8'/a-1l mm; Breite: 2!/2-31/4 mm. 

Von Heller nach Stücken aus Neu-Guinea: Heuwel-Biwak beschrieben. 

m. rufinipedis nov. 

Wie die Stammform, aber die Beine durchwegs gelbrot, fein gelblich 
tomentiert. 

Neu-Guinea: Sattelberg, Huon-Golf (Museum von Budapest). 

m. multivitticollis nov. 

Wie m. rufinipedis Breun., aber die beiden linienförmigen seitlichen 
graugelben Scheibenlängsbinden durch 2 ziemlich schmale ockergelbe 
Längsbinden ersetzt. 

Typ ein ö von Neu-Guinea: Sattelberg, ex coll. Staudinger in der 
Sammlung Frey. 


452. xanthotaenia Gestro 


Glenea xanthotaenia Gestro, 1875, Ann. Mus. civ. Genova, VII, p. 1023. 

m. novaguineae nov. 

Langgestreckt. Fühler um ein Drittel länger als der Körper; Glied 1 
kurz und dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 
so lang als die weiteren. Untere Augenloben um die Hälfte länger (6) 
oder etwas länger (?) als die Wangen. Stirn etwas schmäler (ö) oder merk- 
lich breiter (2) als einer dieser Augenloben, ziemlich dicht und sehr fein 
punktiert. Halschild so lang als breit, sehr dicht und sehr fein punktiert. 
Schildchen breit viereckig. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Naht- 
ecke in einen sehr kleinen Dorn, Randecke in einen ziemlich langen, spitz 
dreieckigen Lappen ausgezogen), in den beiden vorderen Dritteln dicht 
und wenig fein punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausge- 
bildeten Längskanten, eine humerale, die an der Schulter beginnt und 
etwas vor dem Apikalende erlischt und eine subhumerale, die etwas hinter 
der Schulter beginnt und in den Apikallappen einmündet. Schultern eckig 
vortretend. Erstes Hintertarsenglied so lang als die Glieder 2 und 3 zu- 
sammen. Klauen gelappt (Ö) oder gesperrt ($). 
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Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Stirn und Wangen gelb tomentiert. 
Scheitel mit breiter ockergelber Mittellängsbinde. Halsschild mit 5 Längs- 
binden: eine breite ockergelbe mittlere und je 2 wenig breite hellgelbe auf 
den umgeschlagenen Seitenteilen. Schildchen ockergelb tomentiert. Auf 
jeder Decke eine ziemlich breite ockergelbe Nahtbinde, die etwas vor dem 
Apikalende erlischt um sich dort mit einer ockergelben preapikalen Quer- 
makel zu vereinigen. Abdomen rot. Körperunterseite fein gelblich, die Sei- 
ten der Unterseite und die Basis der Epipleuren dicht gelb tomentiert. Der 
Innenteil der Metepisternen dunkelbraun tomentiert. Taster und Beine gelb- 
rot, fein gelblich tomentiert. Fühler dunkelbraun tomenitiert. 

Länge: 10-13 mm; Breite: 21/2-33/ı mm. 

Von Gestro nach einem Stück von Neu-Guinea: Insel Jobi beschrieben. 


m. novaguineae nov. 

Wie die Stammform, aber die Mittellängsbinde von Scheitel und Hals- 
schild und die Deckennahtbinde etwas breiter; auf jeder Decke überdies 
eine schmale graugelbe etwas vor der preapikalen Makel endigende Hu- 
meralbinde. 

Typ ein € von Neu-Guinea: Sattelberg, ex coll. Staudinger in der 
Sammlung Frey. 


453. orichalcea Auriv. 


Glenea orichalcea Aurivillius 1911, Ark. f. Zool., VII, 19, p. 38. 

Langgestreckt. Fühler etwas länger als der Körper; Glied 1 ziemlich 
kurz und dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 
etwas länger als die weiteren. Untere Augenloben mehr als 2 mal so lang 
(5) oder merklich länger (?) als die Wangen. Stirn viel schmäler (5) oder 
so breit (?) als einer dieser Augenloben. Kopf und Halsschild dicht und 
fein punktiert. Halsschild so lang als breit (ö) oder schwach quer ($). 
Schildchen halbrund. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke 
spitzig, Randecke in einen spitz dreieckigen Lappen ausgezogen), in den 
beiden vorderen Dritteln dicht und fein punktiert. Jede Decke mit 2 gera- 
den und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale, die an der 
Schulter beginnt und etwas vor dem Apikalende erlischt, und eine sub- 
humerale, die etwas hinter der Schulter beginnt und in den Apikallappen 
einmündet. Schultern ziemlich eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied 
kurz. Klauen gelappt (ö) oder gesperrt (9). 

Dunkelbraun, goldig tomentiert. Stirn dunkelbraun tomentiert mit 2 
sehr schmalen goldigen Seitenrandlängsbinden. Halsschild dunkelbraun to- 
mentiert. Deckengrund leicht grünlich. Taster, Trochanter, Schenkel und 
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Schienen gelbrot, fein gelblich tomentiert. Tarsen fein grau, Fühler dunkel- 
braun tomentiert. 

Bei der 2 wird die Deckentomentierung im apikalen Drittel so schütter, 
daß3 sie kaum mehr den dunkelbraunen Grund deckt und findet sich über- 
dies auf jeder Decke eine ziemlich breite ockergelbe preapikale Quermakel. 

Länge: 12-14 mm; Breite: 31/a-33%/ı mm. 

Von Aurivillius nach Stücken von Deutsch Neu-Guinea beschrieben. 


454. ochreovittipennis, n. sp. 


Langgestreckt. Fühler bei dem einzigen bekannten Stück am vierten 
Glied abgebrochen; Glied 1 wenig lang und dünn, Glied 3 merklich länger 
als 4, viel länger als 1. Untere Augenloben 2 mal so lang als die Wangen 
(?). Stirn merklich schmäler als einer dieser Augenloben (?). Kopf und 
Halsschild ziemlich dicht und wenig fein punktiert, Halsschild quer. Schild- 
chen trapezförmig. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke in 
einen sehr kleinen Dorn, die Randecke in einen ziemlich langen Dorn aus- 
gezogen), in den beiden vorderen Dritteln dicht und ziemlich grob punk- 
tiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, 
eine humerale und eine subhumerale, die erstere etwas vor dem Apikalende 
erlöschend, die letztere in den Apikaldorn einmündend. Schultern eckig 
vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gesperrt. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Stirn mit 2 ockergelben Seitenrand- 
längsbinden. Scheitel und Halsschild mit breiter ockergelber Mittellängs- 
binde. Wangen, die untere Hälfte der umgeschlagenen Halsschildseitenteile 
und das Schildchen ockergelb tomentiert. Auf jeder Decke eine breite ocker- 
gelbe apikal bis zum Seitenranddorn verbreiterte Nahtbinde. Körperunter- 
seite gelb tomentiert. Abdomen von roter Grundfarbe. Taster, Trochanter, 
Schenkel und Schienen gelbrot. Tarsen braun. Fühler schwarzbraun to- 
mentiert. 

Länge: 14 mm; Breite: 4'/a mm. 

Typ ein 2 von Neu-Guinea: Wareo, leg. Wagner in der Sammlung 
Frey. 


455. chrysescens, n. sp. 


Langgestreckt. Fühler bei dem einzigen bekannten Exemplar am 
fünften Glied gebrochen, Glied 1 mäßig lang und dünn, Glied 3 viel länger 
als 4 oder als 1, Glied 4 so lang als 5. Untere Augenloben 2 mal so lang 
als die Wangen (9). Stirn etwas breiter als einer dieser Augenloben ($). 
Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer. Schild- 
chen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke in einen 
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kleinen Dorn, Randecke in einen mäßig langen Dorn ausgezogen), in den 
beiden vorderen Dritteln dicht und ziemlich fein punktiert. Jede Decke mit 
2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine 
subhumerale, die beide etwas vor dem Apikalende sich vereinigen, um 
gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schultern eckig vortretend. 
Erstes Hintertarsenglied so lang als die Glieder 2-4 zusammen. Klauen 
gesperrt. 

Schwarz, Kopf und Halsschild schwarzbraun tomentiert. Stirn grau 
tomentiert mit 2 goldigen Seitenrandlängsbinden. Wangen außer innen 
und 2 schmale Längsbinden auf dem Scheitel goldig tomentiert. Halsschild 
mit 3 goldigen Längsbinden: eine mäßig breite mittlere und je eine seitliche 
den Seitenteil der Scheibe und die obere Hälfte der umgeschlagenen Seiten- 
teile deckend. Schildchen mit breiter goldiger Mittellängsbinde. Auf jeder 
Decke eine schmale goldige Humeralbinde, die etwas hinter der Schulter 
beginnt und am Beginn des apikalen Viertels endigt, eine sehr kleine basale 
subhumerale goldige Makel und eine ziemlich große langgestreckte apikale, 
goldige Diskalmakel, die sich wenig von der gelben Tomentierung abhebt, 
die fast den ganzen übrigen Teil der Deckenscheibe bedeckt und von der 
Humeralbinde nur durch eine sehr schmale hellrotbraun tomentierte Längs- 
binde getrennt bleibt. Der Seitenteil der Decke seitlich der Humeralkante 
dunkelbraun, nicht tomentiert. Die äußerste Basis der Epipleuren goldig 
tomentiert. Körperunterseite fein grau, seitwärts auf die Seiten der Sterna 
in gelb übergehend tomentiert. Taster und Beine gelbrot, fein hellgelb 
tomentiert. Hinterschienen leicht gebräunt. Tarsen braun, weiß tomentiert. 
Fühler schwarzbraun tomentiert. 

Länge: 10 mm; Breite: 3 mm. 

Typ ein $ von Neu-Guinea: Wareo, leg. Wagner in der Sammlung 
Frey. 

456. excubitans Hell. 


Glenea excubitans Heller, 1914, Nova Guinea, IX, p. 665, pl. XOI, 
me. 15. 

Langgestreckt. Fühler etwas länger als der Körper; Glied 1 kurz und 
dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 so lang als die 
weiteren. Untere Augenloben etwas länger als die Wangen ($). Stirn um 
2 Drittel breiter als einer dieser Loben (?). Kopf und Halsschild sehr dicht 
und fein punktiert. Halsschild so lang als breit. Schildchen halbrund. Decken 
sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in einen wenig 
langen Dorn ausgezogen), dicht und fein, apikalwärts erloschen punktiert. 
Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine 
humerale, die an der Schulter beginnt und etwas vor dem Apikalende 
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erlischt und eine subhumerale, die etwas hinter der Schulter beginnt und in 
den Apikaldorn einmündet. Schultern ziemlich eckig vortretend. Erstes 
Hintertarsenglied ziemlich kurz. Klauen gesperrt. 

Dunkelbraun, rotbraun tomentiert. Wangen hellgelb tomentiert. Stirn 
mit 2 ockergelben Seitenrandlängsbinden. Scheitel mit einer ziemlich brei- 
ten ockergelben Mittellängsbinde. Halsschild mit 7 Längsbinden: drei ocker- 
gelbe auf der Scheibe, eine schmale mittlere und je eine breite seitliche mit 
unregelmäßigen Seitenrändern, nach vorn bis zum Augenhinterrand fort- 
gesetzt, und je 2 hellgelbe auf den umgeschlagenen Seitenteilen, eine 
schmale obere und eine breite untere. Schildchen ockergelb tomentiert. 
Decken mit ockergelben Zeichnungen. Auf jeder Decke eine sehr schmale 
Nahtbinde, eine wenig breite das basale Drittel durchlaufende, vorn und 
hinten leicht verbreiterte Diskalbinde, eine ziemlich kleine runde mediane 
Diskalmakel, und eine kurze und schmale das basale Fünftel durchlaufende 
Humeralbinde, die basal mit der Diskalbinde verbunden ist und von 3 
ziemlich großen länglichen Makeln gefolgt wird: eine premediane, eine 
postmediane und eine apikale. Körperunterseite fein gelbgrau, die Seiten- 
teile dichter strohgelb tomentiert. Taster und Beine gelbrot, fein gelblich 
tomentiert. Fühler rot, die Glieder ab dem fünften dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 10!/2-14 mm; Breite: 3-4 mm. 

Von Heller nach Stücken von Neu-Guinea: Heuwel Biwak, Alkmaar 
beschrieben. 


457. trivitticollis Breun. 


Glenea trivitticollis Breuning, 1953, Bull. Inst. Roy. Sc. Nat. Belg,., 
XXIX, no. 8, p. 30, fig. 19. 

m. humeroconjuncta Breun. 

Glenea trivitticollis Hell. m. humeroconjuncta Breuning, 1956, Bull. 
Inst. Roy. Sc. Nat. Belg., XXXII, no. 25, p. 21. 

Der excubitans Hell. nahe stehend, aber die unteren Augenloben 
2 mal so lang (ö) oder um die Hälfte länger (7) als die Wangen, die Stirn 
so breit (ö) oder kaum um die Hälfte breiter (7) als einer dieser Loben, 
die Mittellängsbinde des Halsschildes etwas breiter, die Nahtbinde breiter, 
die basale Diskalbinde zu einer länglichen basalen Diskalmakel reduziert, 


die runde mediane Diskalmakel durch eine ovale premediane Diskalmakel 


ersetzt, die neben der am Innenrand der Schulterkante gelegenen preme- 
dianen Makel liegt. 
Von mir nach Stücken aus Holländisch Neu-Guinea: Kapaua (im Mu- 


seum von Brüssel) beschrieben. 


er 
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m. humeroconjuncta Breun. 

Wie die Stammform, aber die basale Humeralbinde mit der preme- 
dianen am Innenrand der Schulterkante gelegenen Makel vereinigt und so 
bis etwas über die Deckenmitte reichend. 


458. vanikorana Hell. 


Glenea vanikorana Heller, 1935, Arb. über Morph. Tax. Ent., Berlin, 
II, p. 268. 

Nach der Beschreibung zu urteilen der excubitans Hell. nahe stehend, 
aber der Halsschild etwas stärker quer, der Scheitel mit 2 gelben Längs- 
binden, der Halsschild mit etwas breiterer Mittellängsbinde, die seitlichen 
Scheibenlängsbinden weniger deutlich ausgebildet; die Decken ohne Naht- 
und ohne Humeralbinde; auf jeder Decke 4 runde gelbliche Makeln: eine 
premediane, eine mediane, eine postmediane und eine apikale; Beine rötlich. 

Länge: 12!/2 mm; Breite: 3 mm. 

Von Heller nach einem Stück von der Insel Vanikoro beschrieben. 


459. octomaculata Auriv. 


Glenea octomaculata Aurivillius, 1927, Ark. f. Zool., XIX, A 17, p. 21, 
PET, fig. 5. 

Gestreckt. Fühler um ein Viertel länger als der Körper; Glied 1 kurz 
und dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 so lang 
als die weiteren. Untere Augenloben um die Hälfte länger (ö) oder etwas 
länger (?) als die Wangen. Stirn etwas breiter (&) oder merklich breiter (f) 
als einer dieser Augenloben. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punk- 
tiert. Halsschild schwach quer. Schildchen halbrund. Decken lang, apikal 
ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in einen spitzdreieckigen Lap- 
pen ausgezogen), dicht und mäßig fein, apikal erloschen punktiert. Jede 
Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale, 
die an der Schulter beginnt und etwas vor dem Apikalende erlischt, und 
eine subhumerale, die etwas hinter der Schulter beginnt und in den Apikal- 
lappen einmündet. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied 
kurz. Klauen gelappt. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert mit gelben Zeichnungen. Wangen 
gelb tomentiert. Scheitel mit breiter Mittellängsbinde. Halsschild mit 5 
Längsbinden: drei auf der Scheibe, eine schmale mittlere und je eine ziem- 
lich breite seitliche und je eine ziemlich breite die untere Hälfte der um- 
geschlagenen Seitenteile einnehmend. Auf jeder Decke 4 große runde 
Makeln: drei diskale, eine basale, eine premediane und eine apikale und 
eine postmediane am Innenrand der Humeralkante. Körperunterseite rot, 
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fein gelblich tomentiert, dichter auf den Seitenteilen. Taster und Beine 
gelbrot, fein gelblich tomentiert. Fühler rot, die Glieder vom vierten oder 
fünften ab dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 13 mm; Breite: 3°/ı mm. 

Von Aurivillius nach einem Stück von Neu-Guinea: Biwak Insel (im 
Museum von Amsterdam) beschrieben. 


460. venenata Pasc. 


Glenea venenata Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 405. 

Der octomaculata Auriv. nahe stehend, aber die unteren Augenloben 
um die Hälfte länger als die Wangen (?) die beiden Längskanten der Decke 
etwas vor dem Apikalende erlöschend; die Stirn durchwegs gelb tomentiert; 
die seitlichen Halsschildscheibenlängsbinden schmäler; keine gelbe Längs- 
binde in der unteren Hälfte der Seitenteile, aber eine schmale gelbe Längs- 
binde in deren oberen Hälfte; die Deckenmakel anders gelagert; auf jeder 
Decke 3 Diskalmakeln, eine kleine runde postbasale, eine große runde post- 
mediane und eine große dreieckige apikale, und eine kleine langgestreckte 
premediane am Innenrand der Humeralkante; Körperunterseite fein grau 
tomentiert. Taster und Beine oliv gelbbraun. Fühler rotbraun. 

Länge: 8 mm; Breite: 2?/ı mm. 

Von Pascoe nach einem Stück von Neu-Guinea: Dorey beschrieben. 


461. japensis, n. sp. 


Der octomaculata Auriv. nahe stehend, aber die apikale Randecke der 
Decken in einen ziemlich langen Dorn ausgezogen, die Grundtomentierung 
des Körpers schwarzbraun; Schläfen gelb tomentiert; Stirn mit 2 breiten 
gelben Seitenrandlängsbinden; die mittlere Halsschildlängsbinde im mitt- 
leren Teil stark eingeengt, die beiden seitlichen Scheibenlängsbinden etwas 
breiter; das Schildchen durchwegs gelb tomentiert; die Decken ohne Basal- 
makel, aber jede mit einer schmalen, in der rückwärtigen Hälfte ausge- 
bildeten hellgelben Nahtbinde; die Tarsen braun, die Fühler dunkelbraun. 

Länge: 12 mm; Breite: 3'1/ mm. 

Typ ein 2 von Neu-Guinea: Japen-Insel, Manai im British Museum. 


462. subsaperdiformis Breun. 


Glenea (Stiroglenea) subsaperdiformis Breuning, 1953, Ann. Hist. Nat. 
Mus. Nat. Hung. (ser. nov.), IV, p. 108. 

Gestreckt, gedrungen. Fühler etwas länger als der Körper; Glied 1 
kurz und dünn, seitlich mit feiner Längskante, Glied 3 viel länger als 4, um 
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die Hälfte länger als 1. Untere Augenloben 2 mal so lang als die Wangen 
(?). Stirn um die Hälfte breiter als einer dieser Augenloben (?). Kopf und 
Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild schwach quer. 
Schildchen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, 
Randecke in einen kleinen Dorn ausgezogen), in den drei vorderen Vierteln 
wenig dicht und ziemlich grob punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und 
kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, 
die beide etwas vor dem Apikalende erlöschen. Schultern eckig vortretend. 
Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gesperrt. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Stirn mit 2 gelben Seitenrandlängs- 
binden, die sich nach rückwärts bis zum Hinterrand des Scheitels fortsetzen. 
Jederseits eine ziemlich breite gelbe Querbinde vom Hinterrand des oberen 
Augenlappens bis zum Vorderrand der Wange reichend. Halsschild mit einer 
sehr schmalen basalen gelben Querbinde und 5 ziemlich schmalen gelben 
Längsbinden: drei auf der Scheibe und jederseits eine in der oberen Hälfte 
der umgeschlagenen Seitenteile. Schildchen mit breiter weißlichgelber Mit- 
tellängsbinde. Decken rot, rotbraun tomentiert, mit weißlichgelben Zeich- 
nungen. Auf jeder Decke eine wenig schmale Nahtbinde, die sich immer 
mehr verschmälernd bis zum Beginn des apikalen Drittels reicht, eine kurze 
und ziemlich schmale das basale Fünftel durchlaufende Diskalbinde, eine 
ovale premediane Diskalmakel, eine schmale das basale Drittel durchlau- 
fende Humeralbinde, eine kleine langgestreckte postmediane Makel am 
Innenrand der Humeralkante und eine kleine langgestreckte postbasale 
Subhumeralmakel. Die äußerste Basis der Epipleuren weißlichgrau, die 
Unterseite fein hellgrau tomentiert. Die rückwärtige Hälfte der Metepister- 
nen, je eine schiefe Binde auf den Seitenteilen des Metasternums, das api- 
kale Viertel jedes der 4 ersten Abdominalsegmente und je eine längliche 
Seitenrandmakel auf dem fünften Segment dicht weiß tomentiert. Taster 
und Beine hellrot, fein grau tomentiert; die beiden letzten Glieder der 
Tarsen dunkelbraun. Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge 11 mm; Breite: 3'/s mm. 

Von mir nach einem Stück von Neu-Guinea: Friedrich Wilhelm Hafen 
(Museum von Budapest) beschrieben. 


463. myrsia Pasc. 


Glenea myrsia Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 389. 
Gienea Donowanni Thomson, 1860, Ess. Class. Cer., p. 47 (nom. nud.). 
Glenea myrsia Gahan, 1897, Ann. Mag. Nat. Hist., (6) XIX, p. 492. 
m. hyphaene Pasc. 

Glenea hyphaene Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 397. 
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m. corypha Pasc. 

Glenea corypha Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 397. 

ssp. inspinipennis nov. 

Gestreckt, gedrungen. Fühler etwas a als der Körper; Glied 1 
kurz und dünn, mit feiner seitlicher Längskante; Glied 3 viel länger als 4, 
fast um die Hälfte länger als 1, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere 
Augenloben um die Hälfte länger als die Wangen (%). Stirn um 2 Drittel 
breiter als einer dieser Augenloben ($). Kopf und Halsschild dicht und sehr 
fein punktiert. Halsschild quer. Schildchen viereckig. Decken lang, apikal 
ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in einen mäßig langen Dorn 
ausgezogen), in den beiden vorderen Dritteln dicht und wenig fein punk- 
tiert. Auf jeder Decke 2 gerade und kräftig ausgebildete Längskanten, eine 
humerale und eine subhumerale, die beide etwas vor dem Apikalende 
erlöschen. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen 
gesperrt. 

Dunkelbraun, dunkelbraun tomentiert. Stirn ockergelb, die Wangen 
weiß tomentiert. Scheitel mit 2 breiten ockergelben Seitenrandlängsbinden. 
Halsschild mit 5 Längsbinden: drei ockergelbe auf der Scheibe, eine breite 
mittlere und je eine sehr schmale seitliche und je eine sehr breite weiße auf 
den umgeschlagenen Seitenteilen. Schildchen ockergelb tomentiert. Decken 
rot, rotbraun tomentiert mit ockergelben Zeichnungen. Auf jeder Decke 
3 ziemlich breite Längsbinden: eine apikal bis zum Randdorn umgebogene 
Nahtbinde, eine die vordere Hälfte durchlaufende Diskalbinde und eine am 
Beginn des apikalen Fünftels erlöschende Humeralbinde. Körperunterseite 
dunkelrot, fein gelblich, die Mesepisternen, die Metepisternen und je eine 
Seitenrandmakel auf jedem Abdominalsegment dicht weißlichgelb tomen- 
tiert. Taster, Trochanter, Schenkel und Schienen rot, fein gelblich tomen- 
tiert. Tarsen braun. Fühler rotbraun, die Glieder mit Ausnahme der ersten 
dunkelbraun tomentiert. _ 

Länge: 11-14 mm; Breite: 3-41/a mm. 

Von Pascoe nach Stücken von der Insel Amboina beschrieben. — Dono- 
wanni Thoms. ist ein nomen nudum. 

m. hyphaene Pasc. 

Wie die Stammform, aber die Zeichnungen des Kopfes und des Hals- 
schildes ockergelb; die Diskalbinde bis zum Apikalende der Decke ver- 
längert jedoch im apikalen Drittel häufig in sehr kleine Makeln zerlegt. 

Inseln Morty und Halmaheira (Pascoe). 

m. corypha Pasc. 

Wie die Stammform, aber der Halsschild ohne seirliähe Scheiben- 
längsbinden. 
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ssp. inspinipennis nov. 

Wie m. hyphaene Pasc., aber die apikale Deckenrandecke spitzig, aber 
nicht in einen Dorn ausgezogen; die beiden Scheitelbinden schmäler, die 
Halsschildmittelbinde ebenfalls etwas schmäler. 


Typ ein 2 von Neu-Britannien: Jalasea in der Sammlung Pic. 


464. collaris Pasc. 


Glenea collaris Pascoe, 1858, Trans. ent. Soc. Lond., (2) IV, p. 258; 
1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 380. 

m. discolineatipennis nov. 

m. bipartiticollis Pic. 

Glenea bipartiticollis Pic, 1943, Echange, LIX, no. 493, p. 11. 

Gestreckt. Fühler um ein Drittel (3) oder um ein Viertel (P) länger als 
der Körper; Glied 1 kurz und dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel 
länger als 1, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben um die 
Hälfte (5) oder etwas länger (P) als der Körper. Stirn etwas breiter (Ö) 
oder merklich breiter (?) als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit (Ö) oder schwach quer 
(2). Schildchen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke 
spitzig, Randecke in einen ziemlich langen Dorn ausgezogen) außer apikal, 
dicht und ziemlich grob punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig 
ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich 
etwas vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn 
einzumünden. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied so lang 
als die Glieder 2 und 3 zusammen. Klauen gesperrt. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Wangen und Schläfen weiß tomen- 
tiert. Stirn mit 2 gelben Seitenrandlängsbinden. Die beiden rückwärtigen 
Drittel der Halsschildscheibe gelb tomentiert. Jederseits auf den umge- 
schlagenen Seitenteilen 2 weiße Querbinden, eine vordere und eine basale, 
letztere bis zur gelben Scheibentomentierung reichend, und eine die untere 
Hälfte deckende weiße Längsbinde. Auf jeder Decke 2 sehr schmale grau- 
gelbe Längsbinden, eine apikale bis zum Randdorn umgebogene suturale 
und eine etwas vor dem Apikalende erlöschende humerale, sowie eine sehr 
kleine runde gelbliche postbasale Diskalmakel. Körperunterseite fein weiß- 
lichgrau, die Seitenteile dicht weiß tomentiert. Taster, Trochanter, Schenkel 
und Schienen gelbrot, fein weißlichgelb tomentiert. Tarsen braun, fein grau 
tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 10-13 mm; Breite: 23/ı-33/4 mm. 


Von Pascoe nach Stücken aus Borneo beschrieben. 


328 Breuning: Revision der Gattung Glenea Newm. 


m. discolineatipennis nov. 

Wie die Stammform, aber auf jeder Decke überdies eine sehr schmale 
die ganze vordere Hälfte durchlaufende gelbe Diskalbinde. 

Typ ein ö von Borneo, 1891, leg. W. Doherty, ex coll. Oberthür im 
Museum von Paris. 


m. bipartiticollis Pic. 

Wie die Stammform, aber die suturale und die humerale Deckenbinde 
etwas breiter, apikal beide mit der Querbinde verbunden. 

Borneo (Pic); Halbinsel Malakka (coll. Gilmour). 


465. plagicollis Auriv. 


Glenea plagicollis Aurivillius, 1926, Ark. f. Zool., XVIIL, A/9, p. 17. 

ım. laterinigricollis nov. 

m. plagireducta nov. 

m. vitticeps nov. 

Langgestreckt. Fühler um ein Drittel (&) oder um ein Viertel (?) 
länger als der Körper; Glied 1 kurz und dünn, Glied 3 merklich länger als 
4, viel länger als 1, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben 
3 mal so lang (ö) oder um die Hälfte länger (7) als die Wangen. Stirn 
etwas breiter (6) oder viel breiter (2) als einer dieser Loben. Kopf und 
Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit 
(5) oder schwach quer (P). Schildchen halbrund. Decken sehr lang, apikal 
ausgeschnitten (Nahtecke in einen sehr kleinen Dorn, Randecke in einen 
ziemlich langen Dorn ausgezogen), sehr dicht und wenig fein, apikal schütter 
und sehr fein punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten 
Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem 
Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. 
Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied so lang als die Glieder 
2 bis 4 zusammen. Klauen gesperrt. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Stirn mit Ausnahme einer oberen 
Mittelmakel gelb tomentiert. Wangen und Schläfen weißlichgelb tomentiert. 
Die rückwärtigen 3 Viertel der Halsschildscheibe ockergelb tomentiert. 
Jederseits auf den Seitenteilen eine die untere Hälfte deckende weiße 
Längsbinde und in der oberen Hälfte mit 2 schmalen weißen Querbinden, 
eine vordere und eine rückwärtige. Schildchen gelb tomentiert. Auf jeder 
Decke eine breite, gelbe apikal bis zum Randdorn sich umbiegende Naht- 
binde. Körperunterseite fein gelblich, die Seitenteile dicht weißlichgelb 
tomentiert. Taster und Beine gelbrot, fein gelblich tomentiert. Schienen und 
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Vorder- und Mitteltarsen braun, fein grau tomentiert. Hintertarsen weiß, 
Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 8-13 mm; Breite: 1?/ı-3 mm. 

Von Aurivillius nach Stücken von Borneo: Sandakan beschrieben. 

ım. laterinigricollis nov. 

Wie die Stammform, aber der seitliche Teil der Halsschildscheibe jeder- 
seits dunkelbraun tomentiert. 

Typ ein 5 von Borneo in der Sammlung Lepesme. 


m. plagireducta nov. 

Wie die Stammform, aber die gelbe Tomentierung der Stirn auf 2 
ziemlich breite Seitenrandlängsbinden reduziert, die ockergelbe Halsschild- 
scheibentomentierung auf eine große mittlere dreieckige Makel reduziert. 

Typ ein ? von Süd-Ost-Borneo, leg. Doherty im British Museum. 

m. vitticeps nov. 

Wie die Stammform, aber der Scheitel mit 2 ziemlich schmalen ocker- 
gelben Längsbinden, die ockergelbe Halsschildscheibentomentierung auf 
eine sehr breite Mittellängsbinde, die nicht ganz den Vorderrand erreicht, 
reduziert. 

Typ ein $ von Borneo: Quop, 1. 4. 1914, leg. G. E. Bryant im British 
Museum. 


466. consanguis Auriv. 


Glenea consanguis Aurivillius, 1925, Ark. f. Zool., XVIII, A/9, p. 16, 
fig. 1595. 

m. medionigra nov. 

m. discolatevittata nov. 

Der plagicollis Auriv. nahe stehend, aber der apikale Randdorn der 
Decken länger; das Schildchen und das basale Viertel der Deckenscheibe 
samtfarben dunkelbraun tomentiert; die Nahtbinde schmal und erst am 
Ende des basalen Viertels beginnend; auf jeder Decke überdies eine schmale 
gelbe am Ende des basalen Viertels beginnende und etwas vor dem Apikal- 
ende erlöschende Humeralbinde und eine premediane gelbe Diskalquer- 
binde, die von der Nahtbinde bis zur Humeralbinde reicht. 

Von Aurivillius nach Stücken von Borneo: Sandakan beschrieben. 

m. medionigra nov. 

Wie die Stammform, aber die ockergelbe Halsschildscheibentomentie- 
rung durch eine wenig breite mittlere dunkelbraune Längsbinde unter- 
brochen, welche ihrerseits eine kleine runde ockergelbe Makel einschließt. 


Typ ein $ von Borneo: Sandakan, leg. Baker in der Sammlung Frey. 
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m. discolatevittata nov. 

Wie die Stammform, aber die Nahtbinde derartig verbreitert, daß 
zwischen ihr und der Humeralbinde nur mehr eine schmale dunkelbraune 
Längsbinde übrig bleibt. 


Typ ein ö von Borneo: Sandakan, leg. Baker in der Sammlung Frey. 


467. Bakeriana, n. sp. 


m. discoprolongata nov. 3 

Der plagicollis Auriv. nahe stehend, aber das erste Hintertarsenglied 
kürzer, so lang als die Glieder 2 und 3 zusammen und die Tomentierung 
abweichend. 

Dunkelbraun, dunkelrotbraun tomentiert. Scheitel mit 2 schmalen 
ockergelben Längsbinden; die ockergelbe Halsschildscheibentomentierung 
erreicht den Vorderrand; die Seitenteile des Schildchen dunkelrotbraun to- 
mentiert; die Deckenbinde schmal; überdies auf jeder Decke eine schmale, 
etwas vor dem Apikalende erlöschende ockergelbe Humeralbinde und eine 
kleine schief gelagerte ockergelbe postbasale Diskalmakel; die Vorder- und 
Mittelschienen rotbraun, die Hinterschienen dunkelrot, die Hintertarsen 
dunkelbraun. 

Länge: 12 mm; Breite: 3°/s3 mm. 

Typ ein 2 von Borneo: Sandakan. leg. Baker in der Sammlung Frey. 

m. discoprolongata nov. 

Wie die Stammform, aber auf jeder Decke an Stelle der postbasalen 
Diskalmakel eine schmale, gewellte ockergelbe die beiden vorderen Drittel 
durchlaufende Diskalbinde. 


Typ ein ö von Borneo: Sandakan, leg. Baker in der Sammlung Frey. 


468. ochreosuturalis, n. sp. 


Der plagicollis Auriv. nahe stehend, aber der Halsschild und das Schild- 
chen stärker quer, der apikale Deckenranddorn länger; die Stirn, die Wan- 
gen und die Schläfen durchwegs ockergelb tomentiert, die Halsschildscheibe 
durchwegs rotockergelb tomentiert, diese Tomentierung noch auf die obere 
Region der umgeschlagenen Seitenteile übergreifend; das Schildchen rot- 
ockergelb tomentiert. Die Nahtbinde ebenfalls rotockergelb, etwas breiter, 
die apikale Querbinde dagegen schmäler; die Schienen und Hintertarsen 
ziemlich dunkelbraun. | 

Länge: 11 mm; Breite: 2°/s mm. 


Typ ein $ von Borneo: Sandakan, leg. Baker in der Sammlung Frey. | 
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469. clavifera Auriv. 


Glenea clavifera Aurivillius, 1925, Ark. f. Zool., XVII, A/9, p. 15, 
fig. 154. 

Langgestreckt. Fühler um ein Viertel länger (5) oder so lang ($) als 
der Körper; Glied 1 kurz und ziemlich dünn, Glied 3 merklich länger als 4, 
viel länger als 1, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben 3 mal 
so lang (8) oder um die Hälfte länger (?) als die Wangen. Stirn etwas 
schmäler (5) oder um die Hälfte breiter (?) als einer dieser Loben. Kopf 
und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild etwas länger als 
breit (ö&) oder sehr schwach quer (2). Schildchen halbrund. Decken sehr 
lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in einen ziemlich 
langen Dorn ausgezogen), in den drei vorderen Vierteln dicht und wenig 
fein punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längs- 
kanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikal- 
ende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schultern 
eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied so lang als die Glieder 2 und 3 
zusammen. Klauen gesperrt. 

Dunkelbraun. Stirn, Schläfen, Scheitel und Halsschildscheibe ockergelb 
tomentiert, diese Tomentierung noch auf die obere Region der umgeschla- 
genen Halsschildseitenteile übergreifend. Wangen und untere Region der 
Halsschildseitenteile weiß tomentiert. Sonst der Kopf und Halsschild rot- 
braun tomentiert. Schildchen weißlichgelb tomentiert. Decken dunkelbraun 
tomentiert mit weißlichgelben Zeichnungen. Auf jeder Decke eine nicht 
sehr schmale Nahtbinde, die sich apikalwärts leicht verbreitert, um sich 
dann mit einer großen viereckigen Apikalmakel zu vereinigen, eine schmale 
nach hinten leicht verbreiterte, das basale Fünftel durchlaufende Diskal- 
binde, eine dreieckige mediane, innen mit der Nahtbinde verbundene Dis- 
kalmakel und eine schmale etwas vor dem Apikalende erlöschende Humeral- 
binde. Körperunterseite fein weißlichgrau, die Seitenteile dicht weiß tomen- 
tiert. Taster rot. Beine fein hellgrau tomentiert. Fühler rot, die 4 oder 5 
letzten Glieder weiß tomentiert. 

Länge: 9-11 mm; Breite: 21/-3 mm. 


Von Aurivillius nach Stücken von Borneo: Sandakan beschrieben. 


470. nigrifrons Auriv. 


Glenea nigrifrons Aurivillius, 1920, Arf. f. Zool., XIIV/9, p. 35. 

Langgestreckt. Fühler etwas länger als der Körper (?); Glied 1 kurz 
und dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 so lang 
als die weiteren. Untere Augenloben 2 mal so lang als die Wangen (Ö). 
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Stirn merklich schmäler als einer dieser Loben (ö). Kopf und Halsschild 
dicht und fein punktiert. Halsschild so lang als breit. Schildchen halbrund. 
Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke in einen sehr kleinen 
Dorn, Randecke in einen ziemlich langen Dorn ausgezogen), in den vor- 
deren beiden Dritteln dicht und ziemlich grob, nahtwärts ziemlich fein 
punktiert. Jede Decke mit 2 geraden Längskanten, eine kräftig ausgebil- 
dete in den Apikaldorn einmündende humerale und eine kaum angedeutete 
subhumerale. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. 
Klauen gesperrt. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Stirn mit Ausnahme einer mittleren 
Längsbinde, Wangen, Schläfen und umgeschlagene Halsschildseitenteile 
weißlichgelb tomentiert. Scheitel mit 2 kurzen, schmalen ockergelben Längs- 
binden in seinem vorderen Teil. Halsschildscheibe mit Ausnahme seines 
äußersten Vorderrandes und seines basalen Drittels rot-ockergelb tomen- 
tiert. Körperunterseite rot, fein hellgrau, die Seitenteile dicht weiß tomen- 
tiert. Taster, Trochanter, Schenkel und Schienen hellrot, fein hellgrau to- 
mentiert. Tarsen dunkelbraun, weißlichgrau tomentiert. Fühler dunkel- 
braun tomentiert. 

Länge: 14-16 mm; Breite: 4-5 mm. 

Von Aurivillius nach einem Stück von Borneo: Kuching beschrieben. - 
Quop (British Museum). 


471. rufifrons Auriv. 


Glenea rufifrons Aurivillius, 1920, Ark. f. Zool., XIIV/9, p. 36. 

Langgestreckt. Fühler um ein Drittel länger (&) oder etwas länger (?) 
als der Körper; Glied 1 kurz und ziemlich dünn, Glied 3 kaum länger als 4, 
merklich länger als 1, Glied 4 so Jang als die weiteren. Untere Augenloben 
2 mal so lang (ö) oder um die Hälfte länger (7) als die Wangen. Stirn viel 
schmäler (ö) oder so breit (7) als einer dieser Augenloben. Kopf und Hals- 
schild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild etwas länger als breit (65) 
oder so lang als breit (2). Schildchen dreieckig, apikal verrundet. Decken 
sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in einen lan- 
gen Dorn ausgezogen), in den beiden vorderen Dritteln dicht und grob 
punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längs- 
kanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikal- 
ende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schultern 
eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied ziemlich kurz. Klauen gesperrt. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Wangen, Schläfen und der Unter- 
rand der umgeschlagenen Halsschildseiten weißlichgelb tomentiert. Stirn 
und sonst der Halsschild rot-ockergelb tomentiert. Eine mittlere rot-ocker- 
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gelbe Mittellängsbinde auf dem Scheitel und dem Schildchen. Decken 
dunkel blauviolett tomentiert. Körperunterseite rot, fein graugelb, die Sei- 
tenteile dicht weiß tomentiert. Beine fein grau, die Hintertarsen weißlich 
tomentiert. Taster, Trochanter und Basalteil der Schenkel gelb. Fühler 
schwarzbraun tomentiert. 

Länge: 12-18 mm; Breite: 3-5 mm. 

Von Aurivillius nach Stücken von Borneo: Matang und Kuching be- 
schrieben. 


472. atripennis, n. sp. 


Langgestreckt. Fühler um ein Drittel länger als der Körper (5); Glied 1 
kurz und dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 so 
lang als die weiteren. Untere Augenloben 3 mal so lang als die Wangen (Ö). 
Stirn merklich schmäler als einer dieser Loben (5). Kopf und Halsschild 
dicht und fein punktiert. Halsschild fast so lang als breit. Schildchen halb- 
rund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in 
einen ziemlich langen Dorn ausgezogen), dicht und grob, apikal feiner 
punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längs- 
kanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikal- 
ende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schultern 
eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied etwas kürzer als die Glieder 2 
und 3 zusammen. Klauen gesperrt. 

Schwarz. Wangen, Schläfen und die untere Hälfte der umgeschlagenen 
Halsschildseitenteile hellgelb tomentiert. Stirn, Scheitel und sonst der Hals- 
schild sowie das Schildchen rot-ockergelb tomentiert. Decken dunkelbraun 
tomentiert. Körperunterseite und Beine fein graugelb, die Seitenteile der 
Unterseite dicht weißgelb tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 13 mm; Breite: 31/2 mm. 

Typ ein ö von der Halbinsel Malakka in der Sammlung Frey. 


473. ruficollis Gah. 


Glenea ruficollis Gahan, 1907, Ann. Mus. civ. Genova, (3) III, p. 103. 

m. tripunctipennis Breun. 

Glenea (s. s.) ruficollis Gah. m. tripunctipennis Breuning, 1950, Ann. 
Mus. civ. Genova, LXIV, p. 185. 

Glenea ruficollis var. Gahan, 1907, Ann. Mus. civ. Genova, (3) III, 
p. 103. 

Langgestreckt. Fühler etwas länger als der Körper (9); Gied 1 kurz 
und dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 so lang 
als die weiteren. Untere Augenloben um 2 Drittel länger als die Wan- 


334 Breuning: Revision der Gattung Glenea Newm. 


gen (2). Stirn merklich breiter als einer dieser Augenloben ($).. Kopf und 
Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild schwach quer (9). 
Schildchen halbrund. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke 
spitzig, Randecke in einen langen Dorn ausgezogen), dicht und ziemlich 
grob, apikal feiner punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig aus- 
gebildeten Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich 
etwas vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn 
einzumünden. Schultern eckig vortretend. Letztes Abdominalsegment des 
® lang und nach hinten stark verschmälert. Erstes Hintertarsenglied so 
lang als die Glieder 2 und 3 zusammen. Klauen gesperrt. 

Dunkelbraun, dunkelbraun tomentiert. Wangen und Unterrand der 
umgeschlagenen Halsschildseiten weißlichgelb tomentiert. Untere Stirn- 
hälfte gelb, obere Stirnhälfte rot-ockergelb tomentiert. Halsschildscheibe 
rot-ockergelb, basalwärts gelblich werdend tomentiert, diese Tomentierung 
seitwärts zuweilen durch je eine schmale gelbe in der oberen Hälfte der 
Seitenteile gelegene Längsbinde abgegrenzt. Schildchen gelb tomentiert. 
Körperunterseite rot, fein gelblich, die Seitenteile dicht hellgelb tomentiert. 
Taster und Trochanter gelbrot. Beine fein grau, die Hintertarsen ziemlich 
dicht weiß tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 11-13 mm; Breite: 3-3'/2 mm. 

Von Gahan nach Stücken von Sumatra: Si-Rambe& beschrieben. 

m. tripunctipennis Breun. 

Wie die Stammform, aber auf jeder Decke drei sehr kleine gelbe Ma- 
keln am Innenrand der Humeralkante: eine postbasale, eine etwas vor der 
Mitte und eine am Beginn des apikalen Drittels. 


474. ochreithorax, n. sp. 


m. suturelineata nov. 

m. humeralilineata nov. 

m. discolineata nov. 

Sehr langgestreckt. Fühler um ein Drittel (&) oder ein wenig (9) 
länger als der Körper; Glied 1 kurz und dünn, Glied 3 etwas länger als 4, 
merklich länger als 1, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben 
2 mal so lang (d) oder merklich länger (?) als die Wangen. Stirn etwas 
breiter (&) oder um die Hälfte breiter (?) als einer dieser Loben. Kopf und 
Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit (65) 


oder schwach quer ($). Schildchen halbrund. Decken sehr lang, apikal aus- 
geschnitten (Nahtecke in einen sehr kleinen Dorn, Randecke in einen ziem- 
lich langen Dorn ausgezogen), dicht und ziemlich grob, apikal sehr fein 


punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längs- 
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kanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikal- 
ende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schultern 
eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied so lang als die Glieder 2 bis 4 
zusammen. Klauen gesperrt. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Wangen, Schläfen und Schildchen 
rot-ockergelb tomentiert. Stirn mit 2 breiten rot-ockergelben Seitenrand- 
längsbinden. Scheitel mit einer breiten rot-ockergelben Mittellängsbinde, 
die zuweilen so verbreitert ist, daß sie dann den ganzen Scheitel deckt. 
Halsschild mit 5 Längsbinden, eine sehr breite, fast die ganze Scheibe dek- 
kende rot-ockergelbe und je 2 wenig breite auf den umgeschlagenen Seiten- 
teilen, eine obere rot-ockergelbe und eine untere hellgelbe. Körperunter- 
seite fein graugelb, die Seitenteile dicht hellgelb tomentiert. Je eine große 
dem Seitenrand genäherte untomentierte Makel auf jedem Abdominal- 
segment. Taster und Trochanter rot. Schenkel größtenteils rot. Schienen 
und Tarsen dunkelbraun fein grau, die Hintertarsen dicht hellgrau tomen- 
tiert. Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 10-13 mm; Breite: 21/2-3!/3 mm. 

Typ ein ö von Sumatra im Museum von Lausanne. 

'm. suturelineata nov. 

Wie die Stammform aber der Nahtstreif rot-ockergelb tomentiert. 

Typ ein ? von Sumatra: Medan im Museum von Paris. 

m. humeralilineata nov. 

Wie m. suturelineata Breun., aber auf jeder Decke überdies eine rot- 
ockergelbe linienförmige komplette Humeralbinde. 

Typ ein ö von Sumatra: Medan im Museum von Paris. 

m. discolineata nov. 

Wie m. humeralilineata Breun., aber auf jeder Decke überdies eine 
kurze postbasale linienförmige rot-ockergelbe Diskalbinde und eine sehr 
kleine premediane runde, rot-ockergelbe Diskalmakel. 

Typ ein $ von Sumatra: Medan im Museum von Paris. 


475. nigriceps Breun. 


Glenea (s.s.) nigriceps Breuning, 1954, Ann. Hist. Nat. Mus. Nat. 
Hung., (ser. nov.), V, p. 269. 

m. basilineata nov. 

Langgestreckt. Fühler um ein Viertel länger als der Körper; Glied 1 
kurz und dünn, Glied 3 viel länger als 4 oder 1, Glied 4 etwas kürzer als 
die weiteren. Untere Augenloben 2 mal so lang (6) oder um die Hälfte 
länger (2) als die Wangen. Stirn etwas schmäler (&) oder so breit (P) als 
einer dieser Augenloben. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punk- 
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tiert. Halsschild so lang als breit. Schildchen halbrund. Decken lang, apikal 
ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in einen kurzen Dorn ausge- 
zogen), dicht und grob, apikal etwas feiner punktiert. Jede Decke mit 2 ge- 
raden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine sub- 
humerale, die sich etwas vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam 
in den Apikaldorn einzumünden. Schultern eckig vortretend. Erstes Hinter- 
tarsenglied kurz. Klauen gesperrt. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Stirn mit 2 hellgelben Seitenrand- 
längsbinden. Je eine hellgelbe Querbinde vom Hinterrand des oberen 
Augenlappens zum Vorderrand der Wange reichend. Halsschildscheibe mit 
Ausnahme seiner äußersten Basis und der größte Teil der umgeschlagenen 
Seitenteile rot-ockergelb tomentiert. In der Mitte der Halsschildbasis eine 
kleine hellgelbe Makel. Der Vorder-, Hinter- und Unterrand der umge- 
schlagenen Seitenteile hellgelb tomentiert. Schildchen mit schmaler hell- 
gelber Mittellängsbinde. Körperunterseite durchwegs dicht hellgelb tomen- 
tiert. Taster und Trochanter rot. Beine fein gelbgrau tomentiert. Fühler 
dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 9-11 mm; Breite: 3-3!/2 mm. 

Von mir nach einem Stück von Sumatra: Dolok Baros (im Museum von 
Budapest) beschrieben. 

m. basilineata nov. 

Wie die Stammform, aber auf jeder Decke eine das basale Fünftel 
durchlaufende linienförmige hellgelbe Diskalbinde. 

Typ ein $ von Sumatra: Medan in der Sammlung Pic. 


476. dimidiata F. (Abb. 4) 


Saperda dimidiata Fabricius, 1801, Syst. El., II, p. 327. 

Glenea separtitta Pic, 1943, Echange, LIX, no. 493, p. 12. 

m. niasica Breun. 

Glenea (s. s.) dimidiata F. m. niasica Breuning, 1950, Ann. Mus. civ. 
Genova, LXIV, p. 180. 

m. oudetera Thoms. 

Stibara oudetera Thomson, 1857, Arch. Ent., I, p. 149. 

Glenea oudetera Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 383. 

m. egeria Pasc. 

Glenea egeria Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 383. 

ssp. semigrisea Auriv. 

Glenea semigrisea Aurivillius, 1913, Ark. f. Zool., VIIV/22, p. 30. 

ssp. arcuatefasciata Pic 

Glenea arcuatefasciata Pic, 1943, Echange, LIX, no. 493, p. 12. 
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m. interruptevitticollis nov. 

ssp. sumbawana Auriv. 

Glenea dimidiata F. v. sumbawana Aurivillius, 1925, Ark. f. Zool., 
XVIV/A, no. 12, p. 20. | 

'ssp. tamborensis nov. 


Gestreckt. Fühler um ein Viertel länger (&) oder etwas länger ($) als 
der Körper; Glied 1 kurz und dünn, Glied 3 viel länger als 4 oder 1, Glied 
4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben mehr als 3 mal so lang (Ö) 


Abb.4: Glenea dimidiata FE. 


oder um die Hälfte länger (?) als die Wangen. Stirn merklich schmäler 
(6) oder etwas breiter (?) als einer dieser Lappen. Kopf und Halsschild 
sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit (5) oder 
leicht quer (2). Schildchen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten 
(Nahtecke spitzig, Randecke in einen langen und schmalen Dorn ausge- 
zogen), dicht und grob, in der Nahtregion feiner, apikal erloschen punk- 
tiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, 
eine humerale und eine subhumerale, erstere an der Schulter beginnend 
und etwas vor dem Apikalende erlöschend, letztere etwas hinter der Schul- 
ter beginnend und in den Apikaldorn einmündend. Schultern eckig vor- 
tretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gesperrt. 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert. Wangen weißlichgelb tomentiert. 
Stirn mit 2 gelben Seitenrandlängsbinden. Scheitel mit einer einzigen 


[80] 
[89) 
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wenig breiten gelben Mittellängsbinde. Halsschild mit einer kleinen weiß- 
lichgelben mittleren Basalmakel. Die umgeschlagenen Seitenteile weißlich- 
gelb tomentiert, diese Tomentierung reicht rückwärts auf die Seiten der 
Scheibe, um sich entlang der Basis bis zur mittleren Basalmakel fortzuset- 
zen. Schildchen und vordere Deckenhälfte rot, sehr fein gelblich tomen- 
tiert. Auf jeder Decke 2 gelbe Makeln: eine ziemlich schmale mediane 
Quermakel vom Innenrand der Humeralkante fast bis zur Naht reichend 
und eine breite Quermakel am Beginn des apikalen Viertels, die von der 
Naht bis zur Humeralkante reicht und häufig letztere noch überragt. Der 
mittlere Teil der Sterne und das Abdomen rot, fein gelbgrau tomentiert. 
Die Seitenteile der Sterna zum Teil, die 4 ersten Abdominalsegmente 
außer entlang der Mitte und je eine Seitenrandmakel am 5 ten Segment, 
dicht weiß tomentiert. Die drei vorderen Viertel der Metepisternen, die 
Seitenteile des Metasternums zum Teil und sonst das fünfte Abdominal- 
segment dunkelbraun tomentiert. Taster und Beine gelbrot, fein gelblich 
tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 10-14 mm; Breite: 23/s-4!/2 mm. 

Von Fabricius nach einem Stück von Sumatra beschrieben. — Halb- 
insel Malakka: Singapur (Pascoe; Indochina: Saigon (Pic). Semipartita Pic 
ist ein Synonym. 

m. niasica Breun. 

Wie die Stammform, aber der Halsschild mit einer kompletten nicht 
sehr schmalen gelben Mittellängsbinde; die Metepisternen fast ohne dun- 
kelbraune Tomentierung. 

Insel Nias (Museum von Genua). 

m. oudetera Thoms. 

Wie die Stammform, aber die zweite Deckenmakel weiter rückwärts, 
knapp vor dem Apikalende gelegen und ockergelb gefärbt. 

Borneo (Thomson); Insel Batoe (Museum von Genua). 

m. egeria Pasc. 

Wie m. oudetera Thoms., aber der Scheitel ohne gelbe Zeichnungen. 

Halbinsel Malakka: Singapur (Pascoe); Borneo (British Museum); 
Insel Batoe (Museum von Amsterdam). 

ssp. semigrisea Auriv. 

Wie die Stammform, aber der Halsschild mit einer linienförmigen 


gelben Mittellängsbinde; die vordere Deckenhälfte fein graugelb tomentiert. 


Borneo (Aurivillius). 

ssp. arcuatefasciata Pic 

Wie die Stammform, aber die mediane gelbe Deckenquermakel ge- 
bogen (apikal zu konkav); das zweite Abdominalsegment dunkelbraun 
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tomentiert mit Ausnahme je einer kleinen weißen Lateralmakel, das dritte 
Segment mit je einer großen dunkelbraunen Lateralmakel; häufig die mitt- 
lere Basalmakel des Halsschildes größer. 

Java (Pic) 

m. interruptevitticollis nov. 

Wie m. arcuatefasciata Pic, aber der Halsschild mit einer schmalen 
gelben, premedian unterbrochenen Halsschildmittelbinde. 

Typ ein ö von Java: Bandowesa in der Sammlung Lepesrne. 

 ssp. sumbawana Auriv. 

Wie die Stammform, aber der Scheitel mit 2 gelben Längsbinden; die 
weißlichgelbe Tomentierung deckt nur die rückwärtige Hälfte der umge- 
schlagenen Halsschildseitenteile und bildet dann auf der Scheibe eine kom- 
plette weniger schmale basale Querbinde; auf dem Halsschild überdies eine 
schmale langgestreckte gelbe das vordere Viertel durchlaufende gelbe Ma- 
kel; die beiden gelben Deckenquermakeln schmäler und regelmäßiger ausge- 
bildet; je eine vordere dunkelbraune Seitenrandmakel auf den ersten vier 
Abdominalsegmenten. Das erste Fühlerglied dunkelrot, die weiteren Glie- 
der hellrot. 

Insel Sumbawa (Aurivillius). 

m. tamborensis nov. 

Wie m. sumbawana Auriv., aber die vordere Hälfte der Deckenscheibe 
etwas dichter gelblich tomentiert; der Halsschild ohne vordere gelbe Makel; 
die Fühlerglieder 2 bis 11 ziemlich dunkelrot. 

Typ ein $ von der Insel Sumbawa: Mont Tambora im Museum von 
Paris. 


477. soembana, n. sp. 


Der dimidiata F. nahe stehend, aber die Decken feiner punktiert, der 
Scheitel ohne gelbe Zeichnungen, mit Ausnahme je einer sehr schmalen 
den Hinterrand des oberen Augenlappens begleitenden gelben Binde, der 
Halsschild mit schmaler gelber Mittellängsbinde; die rückwärtige Decken- 
hälfte fein hellrotbraun tomentiert; das erste Fühlerglied dunkelbraun, die 
weiteren Glieder rot, fein rotbraun tomentiert. 

Länge: 16 mm; Breite: 5 mm. 

Typ ein $ von der Insel Sumba: Waingapo in der Sammlung Frey. 


478. aspasia Pasc. 
Glenea aspasia Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 384, 
pl. XVII, fig. 2. 
Der dimidiata F. nahe stehend, aber breiter und gedrungener; die 
unteren Augenloben 3 mal so lang (ö) oder etwas länger (7) als die Wan- 
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gen, die Stirn merklich schmäler (ö) oder viel breiter (9) als einer dieser 
Loben; der Halsschild breiter; der Apikalrand der Decken geschwungen 
(die apikale Randecke in einen sehr kleinen Dorn ausgezogen); die Hume- 
ralkante kräftiger ausgebildet in den apikalen Dorn einmündend, die Sub- 
humeralkante nur leicht angedeutet; die Beine kürzer; der Scheitel ohne 
gelbe Zeichnungen; der Halsschild mit einer schmalen regelmäßigen wei- 
ßen Basalquerbinde; die Tomentierung von Schildchen und der vorderen 
Scheibenhälfte der Decken eher weißlichgelb; die mediane gelbe Decken- 
quermakel durch eine schmale hellgelbe gebogene (apikalwärts konkav) 
Querbinde ersetzt; die zweite gelbe Deckenmakel weniger quer, eher drei- 
eckig, nahe der Naht gelegen; die Fühler rot, rotbraun tomentiert, die 
letzten Glieder dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 12-14 mm; Breite: 4'/3-4°/s mm. 

Von Pascoe nach Stücken von Borneo beschrieben. 


479. modica Gah. 


Glenea modica Gahan, 1889, Trans. ent. Soc. Lond., p. 217. 

Der dimidiata F. nahe stehend, aber der apikale Deckenranddorn 
etwas breiter, der Scheitel ohne gelbe Binden. Halsschild ohne basale helle 
Makel; das Schildchen und die ganze vordere Hälfte der Deckenscheibe 
dicht gelb tomentiert; die mediane gelbe Deckenmakel fehlt, die zweite 
gelbe Makel seitwärts verschmälert. 

Von Gahan nach Stücken von Burma beschrieben. — Tenasserim (Gahan). 


480. caraga Hell. 


Glenea caraga Heller, 1921, Philipp. Journ. Sc., XIX/5, p. 541, pl. II, 
fig. 3. 

Glenea caraga Aurivillius, 1926, Philipp. Journ. Sc., XXX, p. 9. 

m. samarana nov. 

Der dimidiata F. nahestehend, aber etwas gestreckter; die Fühler um 
ein Drittel länger (ö) oder etwas länger (?) als der Körper, die unteren 
Augenloben 4 mal so lang (8) oder merklich länger (?) als die Wangen, 
die Stirn ein Drittel so breit (&) oder 2 Drittel so breit (9) als einer dieser 
Loben; der Halsschild mit einer ziemlich breiten gelben Mittellängsbinde; 
das Schildchen dicht gelb tomentiert; die mediane gelbe Deckenmakel 
kaum quer, oft rund, die zweite gelbe Deckenmakel nahtwärts verbreitert; 
die Fühler rot. 

Länge: 10-14 mm; Breite: 21/2-3°/ı mm. 

Von Heller nach einem Stück von den Philippinen: Insel Mindanao, 
Davao beschrieben. — Insel Sibuyan (Museum von Stockholm). : 
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m. samarana nov. 

Wie die Stammform, aber die Stirn mit Ausnahme einer Mittelmakel 
gelb tomentiert; auf jeder Decke überdies eine sehr schmale, das basale 
Drittel durchlaufende gelbe Nahtbinde, eine schmale, das basale Viertel 
durchlaufende gelbe Diskalbinde und eine schmale das basale Drittel 
durchlaufende gelbe Humeralbinde. 

Typ ein $ von der Insel Samar in der Sammlung Frey. — Insel Min- 
danao: Surigao (coll. Tippmann). 


481. tolia Auriv. 


Glenea tolia Aurivillius, 1925, Ark. f. Zool., XVII A, no. 12, p. 18, 
fig. 140 b. 

Der dimidiata F. nahe stehend, aber etwas kürzer, die Stirn des ö 
halb so breit als einer der seitlichen Augenloben, der apikale Deckenrand- 
dorn kürzer; der Scheitel mit 2 sehr kurzen gelben Längsbinden, die nach 
rückwärts nicht den Hinterrand der oberen Augenloben überragen; auf 
den umgeschlagenen Halsschildseiten deckt die weiße Tomentierung nur 
den unteren Teil; überdies auf dem Halsschild 2 schmale komplette weiß- 
lichgelbe Querbinden, eine vordere und eine rückwärtige und eine ovale 
mittlere weißlichgelbe Diskalmakel. Die Zone der roten Deckenrundfärbung 
reicht etwas über die Deckenmitte hinaus, die erste gelbe Deckenquermakel 
etwas weiter rückwärts, der zweiten dieser Makeln etwas mehr genähert, 
letztere schmäler; die vordere Hälfte der 4 ersten Abdominalsegmente 
fein grau tomentiert. 

Länge: 10-12 mm; Breite: 3-4 mm. 

Von Aurivillius nach Stücken von Celebes: Toli-Toli beschrieben. -— 
Insel Sanghir (coll. Lepesme). 


482. lusoria Pasc. 


Glenea lusoria Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 405, 
note. 

Glenea bimaculata Aurivillius, 1920, Ark. f. Zool., XTIV/9, p. 34. 

Glenea lusoria Aurivillius, 1926, Philipp. Journ. Sc., XXX, p. 94. 

Gestreckt. Fühler um ein Viertel (ö) oder etwas länger (P) als der 
Körper; Glied 1 kurz und dünn, Glied 3 viel länger als 4 oder 1, Glied 4 
so lang als die weiteren. Untere Augenloben 5 mal so lang (Ö) oder 2 mal 
so lang (?) als die Wangen. Stirn halb so breit (?) oder merklich breiter () 
als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. 
Halsschild so lang als breit (5) oder sehr schwach quer (2). Schildchen 
halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke 
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in einen langen Dorn ausgezogen), in den drei vorderen Vierteln dicht und 
grob, im apikalen Viertel erloschen punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und 
kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale, die an der Schulter be- 
ginnt und etwas vor dem Apikalende erlischt und eine subhumerale, die 
etwas hinter der Schulter beginnt und in den Apikaldorn einnündet. Schul- 
tern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gesperrt. 

Schwarz, schwarz tomentiert mit hellgelben Zeichnungen. Stirn mit 
2 Seitenrandlängsbinden, die sich nach rückwärts bis zum Hinterrand des 
Scheitels fortsetzen. Halsschild mit 5 Längsbinden: 3 schmale auf der 
Scheibe, eine komplette mittlere und je eine in drei Makeln zerlegte, nach 
vorn bis zum Hinterrand der Augen verlängerte seitliche, und jederseits 
eine breite die untere Hälfte der Seitenteile deckende. Schildchen in der 
rückwärtigen Hälfte gelb tomentiert. Etwas mehr als die vordere Decken- 
hälfte rot, sehr fein gelblich tomentiert. Auf jeder Decke 2 diskale Quer- 
makeln, eine unregelmäßig geformte postmediane und eine preapikale. 
Körperunterseite rot, fein gelblich tomentiert. Das rückwärtige Viertel der 
3 ersten Abdominalsegmente seitlich, das vierte Segment außer in der Mitte 
und je eine große längliche Seitenrandmakel auf dem fünften Segment, dicht 
weißlichgelb tomentiert. Der Seitenrand des Metasternums und die übrigen 
Teile des fünften Abdominalsegmentes dunkelbraun tomentiert. Taster und 
Beine gelbrot, fein gelb tomentiert. Fühler hellrot. 

Länge: 10-12 mm; Breite: 31/s-3?/s mm. 

Von Pascoe nach einem Stück von den Philippinen beschrieben. - 
Bimaculata Aurivillius ist ein Synonym. 


483. anticepunctata Thoms. 


Stibara anticepunctata Thomson, 1857, Arch. Ent., I, p. 142. 

Glenea anticepunctata Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, 
p. 382. 

Glenea anticepunctata Gahan, 1897, Ann. Mag. Nat. Hist., (6) XIX, 
p. 491. 

Glenea anticepunctata Aurivillius, 1920, Ark. f. Zool., XIIV/9, p. 34. 

m. janthoides nov. 

ssp. obsoletepunctata Thoms. 

Stibara obsoletepunctata Thomson, 1857, Arch. Ent., I, p. 148. 

Glenea janthe Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 383. 

Glenea anticepunctata Thoms. m. obsoletepunctata Aurivillius, 1920, 
Ark. f. Zool., XIIV/9, p. 34. 


m. mediovitticollis nov. 


Ent. Arb. Mus. Frey 9, 1958 345 


Langgestreckt. Fühler um ein Drittel (&) oder um ein Viertel (?) länger 
als der Körper; Glied 1 kurz und dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel 
länger als 1, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben 5 mal so 
lang (5) oder 3 mal so lang (?) als die Wangen. Stirn ein Drittel so breit (Ö) 
oder merklich schmäler (?) als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild sehr 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild etwas länger als breit (ö) oder so 
lang als breit (2). Schildchen halbrund. Decken sehr lang, apikal ausge- 
schnitten (Nahtecke in einen kleinen Dorn, Randecke in einen langen und 
schmalen Dorn ausgezogen), dicht und wenig grob, apikal sehr fein punk- 
tiert. Jede Decke mit 2 Längskanten, eine kräftig ausgebildete in den Apikal- 
dorn einmündende humerale und eine schwach angedeutete subhumerale. 
Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied so lang als die Glieder 2 
bis 4 zusammen. Klauen gelappt (Ö) oder gesperrt (Q). 

Schwarz, samtschwarz tomentiert. Stirn, Wangen, Schläfen, die umge- 
schlagenen Halsschildseitenteile, der Seitenrand der Decke seitlich der Hu- 
meralkante und die ganze Körperunterseite grau tomentiert. Augen sehr 
schmal gelb umrandet. Scheitel mit einer ockergelben Mittellängsbinde, die 
nach rückwärts ebenfalls den Halsschild und das Schildchen durchläuft. Das 
Basaldrittel der Deckenscheibe rot, sehr fein gelblich tomentiert. Auf jeder 
Decke 2 ockergelbe Makeln: eine schmale premediane von der Naht bis zur 
Humeralkante reichende, seitwärts leicht verbreiterte Quermakel und eine 
große viereckige preapikale Diskalmakel. Taster, Trochanter, Schenkel, 
Schienen und teilweise die Hintertarsen gelbrot, fein gelblich tomentiert. 
Hintertarsen weißlichgelb tomentiert. Vorder- und Mitteltarsen dunkel- 
braun, fein grau tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 10-13 mm; Breite: 21/2-3'/2 mm. 

Von Thomson nach Stücken aus Java beschrieben. -— Borneo (Auri- 
villius); Sumatra (Schwarzer). 

m. janthoides nov. 

Wie die Stammform, aber Scheitel, Halsschild und Schildchen ohne 
Mittellängsbinde. 

Typ ein ö von Sumatra: Merang in der Sammlung Lepesme. 

ssp. obsoletepunctata Thoms. 

Wie die Stammform, aber die ockergelbe premediane Deckenmakel 
seitwärts stark verbreitert, eher dreieckig; Scheitel, Halsschild und Schild- 
chen ohne helle Mittellängsbinde. 

Halbinsel Malakka: Perak, Singapur (Pascoe). 

m. mediovitticollis nov. 

Wie m. obsoletepunctata Thoms., aber Scheitel, Halschild und Schild- 
chen mit ockergelber Mittellängsbinde. 
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Typ ein ö von der Halbinsel Malakka: Perak in der Sammlung 
Lepesme. 


484. Wallacei Gah. 


Glenea Waliacei Gahan, 1907, Ann. Mag. Nat. Hist., (6) XIX, p. 482. 

Der anticepunctata Thoms. nahe stehend, aber der Halsschild so lang 
als breit (ö) oder sehr leicht quer (7), das erste Hintertarsenglied etwas 
kürzer; die Mittelbinde des Scheitels hinter den Augen stark verbreitert; 
keine helle Mittellängsbinde auf dem Halsschild und dem Schildchen; die 
premediane quere Deckenmakel seitwärts gar nicht verbreitert. 

Von Gahan nach Stücken von Bomneo: Sarawak beschrieben. 


485. Pendleburyi Fish. 


Glenea Pendleburyi Fisher, 1935, Journ. Fed. Mal. State Mus., Kuala 
Lumpur XVII, p. 626. 

Der anticepunctata Thoms. nahe stehend, aber die unteren Augen- 
loben 2 mal so lang als die Wangen (Ö), die Stimm etwas breiter als einer 
der unteren Augenloben (Öö), der Halsschild leicht quer, das erste Hinter- 
tarsenglied kürzer, so lang als die Glieder 2 und 3 zusammen; der Scheitel 
mit einer breiten, hinter den Augen noch stark verbreiterten ockergelben 
Mittellängsbinde, der Halsschild ohne Mittellängsbinde, das Schildchen mit 
medianer ockergelber Makel; die ganze vordere Hälfte der Deckenscheibe 
rot, sehr fein gelblich tomentiert, die erste ockergelbe Deckenmakel etwas 
weiter hinten gelagert schmal quer und gebogen (apikalwärts konkav); der 
Seitenteil der Decke seitlich der Humeralkante durchwegs von roter Grund- 
farbe. 

Von Fisher nach einem Stück von Borneo: Mont Kinabalu beschrieben. 


486. basilana Pic 


Glenea basilana Pic, 1943, Echange, LIX, no. 498, p. 12. 

Der anticepunctata Thoms. nahe stehend, aber etwas weniger ge- 
streckt; die unteren Augenloben 2 mal so lang als die Wangen ($), die Stirn 
so breit als einer dieser Augenloben (2), der Halsschild leicht quer, das 
erste Hintertarsenglied kürzer, so lang als die Glieder 2 und 3 zusammen. 
Der ganze Scheitel, die Schläfen und das Schildchen ockergelb tomentiert; 
der Halsschild ohne helle Mittellängsbinde; etwas mehr als die vordere 
Hälfte der Deckenscheibe rot, sehr fein gelblich tomentiert; die erste ocker- 
gelbe Deckenmakel viel weiter rückwärts gelagert und leicht gebogen (api- 
kalwärts konkav), seitlich nicht verbreitert, die zweite Makel kleiner, viel 
kürzer, eher quer. | 
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Länge: 9-12 mm; Breite: 21/3-31/s mm. 
Von Pic nach Stücken von den Philippinen, Insel Basilan, beschrieben. 


487. distinguenda Gah. 


Glenea distinguenda Gahan, 1889, Trans. ent. Soc. Lond., p. 217. 

Der anticepunctata Thoms. nahe stehend, aber die unteren Augen- 
loben 4 mal so lang (ö) oder um die Hälfte länger (7) als die Wangen, die 
Stirn kaum schmäler (5) oder viel breiter (?) als einer dieser Loben, der 
Halsschild so lang als breit (5); auf jeder Decke 2 gerade und kräftig aus- 
gebildete Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich etwas 
vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzu- 
münden; das erste Glied der Hintertarsen so lang als die Glieder 2 und 3 
zusammen; die Klauen in beiden Geschlechtern gesperrt; Stirn, Wangen, 
Schläfen, die umgeschlagenen Seitenteile des Halsschildes und die Körper- 
unterseite graugelb tomentiert; Scheitel ohne Mittelbinde; die Halsschild- 
mittellängsbinde gelb und sehr schmal; überdies auf dem Halsschild eine 
sehr schmale gelbe basale Querbinde: Schildchen gelb tomentiert; die ganze 
. vordere Hälfte der Deckenscheibe rot, sehr fein gelblich tomentiert; die 
erste Deckenmakel etwas weiter rückwärts gelagert, in der Deckenmitte, 
kürzer und seitwärts merklich verbreitert, die zweite Makel weiter rück- 
wärts apikal gelagert; überdies auf jeder Decke eine kleine runde gelbe 
Makel am Innenrand der Humeralkante am Beginn des apikalen Viertels. 

Von Gahan nach Stücken von Java beschrieben. 


488. Fulmecki Fish. 


Glenea Fulmecki Fisher, 1934, Misc. Zool. Sumatrana, LXXXVIIL, p. 5. 

Soweit aus der Beschreibung ersichtlich der distinguenda Gah. nahe 
stehend, aber mit einer gelben Makel auf dem Scheitel, der Halsschild ohne 
basale Querbinde. 

Von Fisher nach einem Stück von Sumatra: Dolok Baros beschrieben. - 
Möglicherweise handelt es sich um eine Form von distinguenda Gah. 


489. plagiventris Auriv. 


Glenea plagiventris Aurivillius, 1920, Ark. f. Zool., XIIV/9, p. 33. 

Der anticepunctata Thoms. nahe stehend, aber. der Halschild so lang 
als breit (&) oder leicht quer (P); der Scheitel und die Schläfen durchwegs 
ockergelb tomentiert, der Halsschild ohne Mittellängsbinde; die apikale 
Hälfte des Schildchens ockergelb tomentiert; die ganze vordere Hälfte der 
Deckenscheibe rot, sehr fein gelblich tomentiert; die erste Deckenmakel 
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weiter rückwärts in der Deckenmitte gelagert, die zweite weniger lang, quer 
seitlich entlang der Humeralkante etwas verlängert; die Tomentierung der 
umgeschlagenen Halsschildseitenteile und der Körperunterseite gelbbraun; 
je eine große weißliche Seitenrandmakel auf dem vierten Abdominal- 
segment. 

Von Aurivillius nach Stücken von Java beschrieben. 


490. disa Auriv. 


Glenea disa Aurivillius, 1911, Ark. f. Zool., VIV/19, p. 36; Journ. Saraw. 
Mus., VS, p. 17. 

Der anticepunctata Thoms. nahe stehend, aber jede Decke mit 2 ge- 
raden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale, die an der 
Schulter beginnt und etwas vor dem Apikalende erlischt, und eine sub- 
humerale, die etwas hinter der Schulter beginnt und in den Apikaldorn 
einmündet; Scheitel und Halsschild ohne Mittellängsbinde; letzterer mit 
einer kleinen mittleren gelben Basalmakel; Schildchen gelb tomentiert; 
jede Decke mit 2 großen gelben Makeln, deren erste fast das ganze basale 
Viertel der Scheibe deckt, die zweite viereckig apikal. 

Von Aurivillius nach Stücken von Borneo: Limbang beschrieben. 


491. Kannegieteri, n. sp. 


Gestreckt, Fühler um die Hälfte länger als der Körper; Glied 1 kurz 
und dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 so lang 
als die weiteren. Untere Augenloben merklich länger (P) als die Wangen. 
Stirn merklich breiter als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild sehr dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit (?). Schildchen halb- 
rund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke in einen sehr kleinen 
Dorn, Randecke in einen ziemlich langen Dorn ausgezogen), in den beiden 
vorderen Dritteln dicht und ziemlich grob, im apikalen Drittel sehr fein 
punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und ziemlich kräftig ausgebildeten 
Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem 
Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. 
Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied länger als die Glieder 2 
und 3 zusammen. Klauen gesperrt. 

Dunkelbraun. Stirn, Wangen, Schläfen, die umgeschlagenen Halsschild- 
seitenteile und die Sterna fein grau tomentiert. Scheitel, Halsschildscheibe 
und Schildchen samtschwarz tomentiert, das Schildchen apikal gelb tomen- 
tiert. Das basale Deckendrittel rot, auf der Scheibe gelb, seitlich der Hu- 
meralkante grau tomentiert. Die beiden rückwärtigen Deckendrittel samt- 
schwarz tomentiert und jeweils mit 3 gelben Makeln besetzt: eine kleine 
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Quermakel am Vorderrand der schwarz tomentierten Zone, eine kleine 
runde am Beginn des apikalen Drittels am Innenrand der Humeralkante 
und eine ziemlich große preapikale Diskalmakel. Abdomen rot, graugelb 
tomentiert. Taster und Beine gelbrot, fein gelb tomentiert, die Hintertarsen 
weiß tomentiert. Die beiden ersten Fühlerglieder rot, die weiteren Glieder 
dunkelbraun, schwarzbraun tomentiert, die Glieder 7 und 8 weiß tomen- 
tiert. 

Länge: 9-10 mm; Breite: 2-2!/2 mm. 

Typ ein $ von der Insel Batoe: Tanah-Mesa im Museum von Amster- 
dam. — Sumatra: Soekaranda (Museum von Budapest). 


492. bateeana, n. sp. 


m. Dohrni nov. 

Der Kannegieteri Breun. nahe stehend, aber die unteren Augenloben 
mehr als 2 mal so lang als die Wangen (Ö), die Stirn kaum so breit als 
einer dieser Loben (5), der Halsschild etwas länger als breit; das Schild- 
chen außer basal gelb tomentiert; die rote Deckengrundfarbe reicht nahe 
der Naht bis zum Ende des basalen Drittels, aber nahe dem Seitenrand 
kaum bis zum Ende des basalen Viertels und ist dichter gelb tomentiert; 
von den 3 Deckenmakeln nur die dritte ist anwesend, sie ist größer und 
erreicht den Apikalrand; die Tomentierung der Fühlerglieder 7 und 8 
schwarzbraun statt weiß. 

Länge: 8-9 mm; Breite: 1?/ı mm. 

Typ ein ö von der Insel Batoe: Tanah-Mesa im Museum von Amster- 
dam. 

Möglicherweise handelt es sich um das ö von Kannegieteri Breun. 

m. Dohrni nov. 

Wie die Stammform, aber der Scheitel mit 2 sehr kurzen gelben Längs- 
binden im vorderen Teil; der Halsschild mit ziemlich schmaler gelber Mittel- 
längsbinde; am Beginn des apikalen Deckendrittels eine sehr kleine gelbe 
Makel am Innenrand der Humeralkante: die Fühlerglieder 7 und 8 mit 
etwas weißer Tomentierung auf der Unterfläche. 

Typ ein ö von Sumatra: Soekaranda, 1. 1894, im Museum von Buda- 
pest. 

493. anna Thoms. 


Glenea anna Thomson, 1879, Rev. Zool., (3) VII, p. 17. 

Glenea andamana Pic, 1943, Echange, LIX, no. 493, p. 12. 

Gestreckt. Fühler um ein Drittel (5) oder ein Viertel (?) länger als 
der Körper; Glied 1 kurz und dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel 
länger als 1, Glied 4 so lang als die weiteren: Untere Augenloben 3 mal so 
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lang (6) oder etwas länger (2) als die Wangen. Stirn etwas schmäler (4) 
oder merklich breiter (?) als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild sehr 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild etwas länger als breit (&) oder 
kaum so lang als breit (?). Schildchen halbrund. Decken lang, apikal aus- 
geschnitten (Nahtecke in einen sehr kleinen Dorn, Randecke in einen langen 
und schmalen Dorn ausgezogen), dicht und ziemlich grob, apikal sehr fein 
punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längs- 
kanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikal- 
ende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schultern 
eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied ziemlich kurz. Klauen gesperrt, 
die Vorder- und Mittelklauen des 5 gelappt. 

Dunkelbraun, dunkelbraun tomentiert. Stirn mit Ausnahme einer läng- 
lichen Mittelmakel, die Wangen, die umgeschlagenen Halsschildseiten und 
das Schildchen gelb tomentiert. Scheitel und Halsschild mit ziemlich breiter 
gelber Mittellängsbinde. Decken rot, fast die ganze vordere Scheibenhälfte 
sehr fein gelblich, die rückwärtige Hälfte rotbraun tomentiert. Auf jeder 
Decke 2 gelbe quere Diskalmakeln: eine mediane schief zur Naht zu ab- 
steigend und eine breitere preapikale schief gegen die Humeralkante zu 
absteigend und sich verschmälernd. Körperunterseite rot, fein gelblich to- 
mentiert. Die Sterna größtenteils, die 4 ersten Abdominalsegmente außer 
in der Mitte und je eine langgestreckte Seitenrandmakel auf dem fünften 
Segment dicht weißlichgelb tomentiert. Die drei vorderen Viertel der Mete- 
pisternen, der Seitenteil des Metasternums und die übrigen Teile des fünf- 
ten Abdominalsegmentes dunkelbraun tomentiert. Taster und Beine gelb- 
rot, fein gelblich tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 71/e-11 mm; Breite: 2-3 mm. 

Von Thomson nach Stücken von Borneo (irrige Angabe). beschrieben. - 
Die Art lebt auf den Andamanen (British Museum). Andamana Pic ist ein 
Synonym. 

494. Caprai Breun. 


Glenea (s. s.) Caprai Breuning, 1950, Ann. Mus. civ. Genova, LXIV, 
p. 183. 

Gestreckt. Fühler um ein Drittel länger als der Körper; Glied 1 kurz 
und dünn, Glied 3 viel länger als 4 oder 1, Glied 4 etwas kürzer als die 
weiteren. Untere Augenloben um die Hälfte länger als die Wangen ($), 
Stirn um drei Viertel breiter als einer dieser Loben (?). Kopf dicht und 
sehr fein punktiert. Halsschild etwas länger als breit, sehr dicht und sehr 
fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten 
(Nahtecke spitzig, Randecke in einen mäßig langen Dorn ausgezogen), in 
den beiden vorderen Dritteln sehr dicht und ziemlich grob, im apikalen 
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Drittel sehr fein punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebil- 
deten Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die beide etwas 
vor dem Apikalende erlöschen. Schultern ziemlich eckig vortretend. Erstes 
Hintertarsenglied so lang als die Glieder 2 und 3 zusammen. Klauen ge- 
sperrt. 


Schwarz, schwarzbraun tomentiert. Wangen und Schläfen grau tomen- 
tiert. Stirn mit 2 grauen Seitenrandlängsbinden. Halsschild mit einer kleinen 
mittleren gelben Basalmakel und mit je 2 grauen Längsbinden auf den um- 
geschlagenen Seitenteilen. Schildchen mit einer gelben Apikalmakel. Fast 
die ganze vordere Deckenhälfte rot, sehr fein gelblich tomentiert. Auf jeder 
Decke 3 gelbe Makeln: eine mediane quere nahe der Naht, eine große vier- 
eckige knapp vor dem Apikalende gelegene und eine sehr kleine runde am 
Innenrand der Humeralkante am Beginn des apikalen Drittels. Der Seiten- 
teil der Decke seitlich der Humeralkante und die Körperunterseite grau 
tomentiert. Taster und Beine gelbrot, sehr fein gelblich tomentiert, die 
Tarsen dichter weiß tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert, die Glieder 
7 und 8 weiß tomentiert. 


Länge: 9 mm; Breite: 2 mm. 


Von mir nach einem Stück von Sumatra: Sungei-Bulu (im Museum von 


Genua) beschrieben. 


495. quinquelineata Chvrl. 


Glenea quinquelineata Chevrolat, 1855, Rev. Zool., (2) VII, p. 187; 
1858, Cent. Long., no. 14, pl. II, fig. 13. 


Glenea quinquelineata Murray, 1870, Ann. Mag. Nat. Hist., (4) VI, 
pl. II, fig. 13. 


m. nigritofemorata Lep. und Breun. 


Glenea (s. s.) quinquelineata Chvrl. ssp. nigritofemorata Lepesme und 
Breuning, 1953, Bull. Inst. fr. d’Afr. noire, XV, p. 513. 


Gestreckt. Fühler etwas länger (5) oder etwas kürzer (?) als der 
Körper; Glied 1 kurz und ziemlich dünn, Glied 3 viel länger als 4 oder 1, 
Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben 2 mal so lang (Ö) 
oder merklich länger (?) als die Wangen. Stirn so breit (ö) oder etwas 
breiter (?) als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild dicht und wenig fein 
punktiert. Halsschild so lang als breit: Schildchen dreieckig, apikal ver- 
rundet. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in 
einen kurzen Dorn ausgezogen), dicht und ziemlich grob, apikal feiner 
punktiert. Jede Decke mit 2 Längskanten, eine gerade und kräftig ausge- 
bildete in den Apikaldorn einmündende humerale und eine schwach an- 
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gedeutete subhumerale. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied 
kurz. Klauen gelappt (ö) oder gesperrt (?). 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert. Stirn mit 2 gelben Seitenrandlängs- 
binden, die sich nach rückwärts bis zum Hinterrand des Scheitels fort- 
setzen. Jederseits eine ziemlich breite Querbinde, vom Hinterrand des 
oberen Augenlappens zum Vorderrand der Wange reichend. Halsschild mit 
5 gelben Längsbinden: drei auf der Scheibe, eine mittlere sehr schmale und 
je eine schmale seitliche, sowie je eine ziemlich breite, die fast die untere 
Hälfte der umgeschlagenen Seitenteile deckt. Auf jeder Decke der Naht- 
streif 2 breite Querbinden, eine basale und eine mediane, sowie eine ziem- 
lich große preapikale die Naht erreichende Quermakel, rot und sehr fein 
weißlichgelb tomentiert. Körperunterseite zum Teil rot, fein gelblich, die 
Seitenteile dicht gelb tomentiert. Der Innenteil der Metepisternen und je 
eine große vordere Seitenrandmakel auf jedem der 4 ersten Abdominal- 
segmente, dunkelbraun tomentiert. Taster und Beine hellrot, fein gelblich 
tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 11-16 mm; Breite: 31/2-5 mm. 

Von Chevrolat nach Stücken von Nigeria: Old Calabar beschrieben. — 
Von Französisch-Guinea bis zum Mont Ruwenzori (Hintz) und bis zum 
südlichen Kongo verbreitet. 

m. nigritofemorata Lep. und Breun. 

Wie die Stammform, aber die Schenkel schwärzlich. 


Insel Fernando Poo (Museum von Paris). 


496. gabonica Thoms. 


Sphenura gabonica Thomson, 1858, Arch. Ent., II, p. 200; 1860, Ess. 
Class. Cer. p. 48. 

Glenea gabonica Gahan, 1897, Ann. Mag. Nat. Hist., (6) XIX, p. 492. 

m. cana Jord. 

Glenea cana Jordan, 1894, Nov. Zool., I, p. 252. 

m. Favareli nov. 

Der quinquelineata Chvrl., nahe stehend, aber die unteren Augenloben 
3 mal so lang (Ö&) oder etwas länger (P) als die Wangen, die Stirn merklich 
schmäler (ö) oder so breit (?) als einer dieser Loben, der apikale Decken- 
randdorn etwas länger, die Subhumeralkante besser ausgeprägt; die Mittel- 
längsbinde des Halsschildes kaum schmäler als die beiden seitlichen Schei- 
benlängsbinden; die preapikale Deckenmakel rund oder oval, von der Naht 
ziemlich weit entfernt; der Nahtstreif besonders im premedianen Decken- 
teil dichter gelb tomentiert. 
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Von Thomson nach Stücken aus dem Gabun beschrieben. -— Cameroun 
(Jordan); Belgisch-Kongo (Hintz). 

m. cana Jord. 

Wie die Stammform, aber die Beine von schwärzlicher Grundfarbe. 


m. Favareli nov. 

Wie die Stammform, aber der Halsschild ohne gelbe Mittellängsbinde. 

Typ ein ö von Gabun: Bas Ogoou6&, leg. Favarel in der Sammlung 
Frey. 


497. leucospila Jord. 


Glenea leucospila Jordan, 1903, Novit. Zool., X, p. 190. 

Der quinquelineata Chvrl. nahe stehend, aber die Subhumeralkante 
gut ausgebildet, der apikale Deckenranddorn etwas breiter und etwas länger; 
die beiden seitlichen Halsschildscheibenbinden breiter, die beiden roten 
Deckenquerbinden, die basale und die mediane, breiter, entlang der Naht 
und entlang der Humeralkante breit miteinander verbunden, so daß die 
schwarzbraune Querbinde zwischen ihnen auf eine runde premediane Dis- 
kalmakel reduziert ist; die preapikale Deckenmakel weiß auf schwarzem 
Grund; sie ist quer gelagert, erreicht aber nicht die Naht und ist schärfer 
ausgeprägt als bei quinquelineata; das fünfte Abdominalsegment mit je 
einer großen vorderen dunkelbraunen Seitenrandmakel. 

Von Jordan nach Stücken von Sierra Leone beschrieben. — Goldküste 
(Jordan); Elfenbeinküste (Museum von Paris). 


(Schluß folgt) 


Die „Entomologischen Arbeiten“ dienen als Publikationsorgan für die Mitarbeiter 
resp. Bearbeiter der wissenschaftlichen Sammlung des Museums G. Frey. Entspre- 
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licht, die Beiträge zur Förderung der systematisch-morphologischen Coleopterologie 
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Die „Entomologischen Arbeiten“ können entweder im Tausch gegen andere ento- 
mologische Zeitschriften und Einzelveröffentlichungen oder durch die Naturwissen- 
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Der in Kleindruck erwünschte Text ist am Rande mit einer vertikalen ge- 
schlängelten Linie zu kennzeichnen. 
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Les Dicrepidiinae du Congo Belge 
(Coleoptera Elateridae) 


par P. BASILEWSKY 
(Musee Royal du Congo Belge, Tervuren) 


Les Elaterides constituent une famille importante parmi les Cole- 
opteres et comptent pres de 9000 espe&ces decrites ä ce jour. Ils sont surtout 
repandus dans les regions tropicales et sont particulierement abondants en 
Afrique. C’est pourtant dans cette partie du monde qu’ils sont les moins 
connus, n’ayant &te l’objet d’aucune &tude systematique approfondie. Les 
seuls travaux d’ensemble sur lesquels nous pouvons nous baser actuellement 
sont la Monographie de Cande&ze (1857-1863) et le Genera deSchwarz 
(1906); depuis lors, quelques especes seulement ont &t& decrites du Congo 
parE.Fleutiaux,L.Burgeon et J. Mouchet. Alors que linven- 
taire de la faune entomologique de l’Afrique belge a fait d’enormes progres 
en ces trente ou vingt dernieres anne&es, celui des Elaterides est reste ä peu 
pres stationnaire pendant presque un demi siecle. Cette situation est due 
uniquement ä l’absence de specialistes consacrant leurs efforts & l’&tude 
du groupe; en effet, E. Fleutiaux, le seul systematicien notoire des 
Elaterides en ces dernieres decades, s’est presque exclusivement adonne au 
depouillement des materiaux d’Indo-Chine et, dans une mesure moindre, 
d’Afrique orientale. C’est pour pallier ä cette importante lacune dans nos 
connaissances de la faune de l’Afrique centrale que jaai entrepris l’etude 
des collections extremement importantes rassembl&es au Mus&e Royal du 
Congo Belge ä Tervuren par pres de soixante ann&es annees de recherches 
sur le terrain effectu&es par les nombreux collaborateurs et correspondants 
que cette institution compte au Congo. Comme une classification naturelle 
et moderne de l’ensemble des Elaterides manque completement, j ai com- 
mence mon travail par la sous-famille des Dicrepidiinae. En effet, ce 
groupe est particulierement homogene et bien tranche, aisement recon- 
naissable par la conformation tres speciale des tarses; en outre, c’est celui 
qui est le plus abondamment represente en Afrique centrale et le plus riche 
en especes. Le resultat de mes recherches a montr& ä quel point il etait 
necessaire de reviser nos connaissances de cette famille et le grand nombre 
d’especes nouvelles pour la Science decrites dans ce m&moire prouve la 
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richesse de la faune congolaise. Par suite de l’enorme mat£riel que j’ai eu 
sous les yeux, jai &t@ oblig&e de me limiter aux seules collections du Mus&e 
de Tervuren, mais elles constituent 90 °/o de tout ce qui a &te recueilli en 
Afrique centrale. 

Aucune &tude syst&matique sur les Elaterides n’est possible sans l’exa- 
men pr&alable de types deE.Cand&£z ee. Je tiens A remercier tres vivement 
mon cher collegue Mr. A. Collart, directeur du Laboratoire d’Entomo- 
logie de !’Institut royal des Sciences naturelles de Belgique ä Bruxelles, oü 
se trouve conservee la collection de l’entomologiste liegeois, d’avoir bien 
voulu mettre ä ma disposition ces precieux exemplaires. Je remercie &gale- 
ment MM.R. Jeannel, L.ChopardetG. Colas, du Museum Na- 
tional d’Histoire Naturelle ä Paris, de m’avoir autorise ä consulter la col- 
lection E.Fleutiaux, deposee dans cette institution. 

J exprime ma tres vive gratitude a Monsieur Georg Frey pour avoir 
bien voulu accueillir ce travail dans ses «Entomologische Arbeiten». 


Les holotypes et paratypes de toutes les nouveautes decrites dans le 
present me&moire font partie des collections du Musee Royal du Congo 
Belge a Tervuren; de nombreux paratypes ont egalement ete deposes au 
Museum G. Frey .ä Tutzing. 


Subfam. DICREPIDIINAE 


Fleutiaux, 1919, Voy. Alluaud et Jeannel Afr. Or., Col., XIII, pp. 
9, 38; 1922, Trans. Ent. Soc. London, pp. 407, 428.-Schenkling, 1925, 
Coleopt. Cat., pars 80, p. 73.- Burgeon, 1947, Rev. Zool. Bot. Afr., XL, 
p&17. 

Dicrepidütes Candeze, 1859, Mon. Elat., II, pp. 3, 5; 1891, Cat. 
Elat., p. 49. 

DicrepidüniChampion, 1895, Biol. Centr. Amer., Col., III, p. 292. - 
Schwarz, 1906, Genera Insectorum, 46, pp.4,59.- Heyne-Taschen- 
berg, 1908, Exot. Käf., p. 155. 

Les Dicrepidiinae sont compris ici dans le sens que leur a donn& 
Schwarz (1906, 1925), avec quelques legeres modifications. 

Front separ& de l’espace nasal (clyp&us) par une carene plus ou moins 
marqu&e et formant un rebord complet; espace nasal vertical. 

Prosternum prolong& en mentonni£re vers l’avant; sutures prosternales 
ferm&es ou sillonn&es, jamais profond&ment ouvertes, les scrobes nuls ou 
faibles. Mesosternum separe du metasternum par une suture distincte. 
Episternes du metasternum &troits. Abdomen avec cing segments ventraux 
visibles. 
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Pattes faibles, non fouisseuses. Tarses comprime&s lateralement, les 
articles 2 et 3 pourvus ä la face ventrale d’une excroissance en forme de 
lamelle membraneuse, le 4 toujours simple. 

La sous-famille comporte une trentaine de genres repandus dans les 
parties chaudes de l’Amerique, de l’Afrique, de l’Asie et de l’Australie. 


Tableau des Genres de l’Afrique centrale 


-1 (2) Lame des hanches posterieures fortement elargie ä l’extremite 
externe. Antennes courtes et dentees en scie, les articles 2 et 3 
particulierement petits, le 11 sub-biarticule. Sutures prosternales 
ouvertes en avant. Tarses de m&me longueur que les tibias, les 
lamelles courtes, les griffes toujours simples.. . . . 2 2.2.. 

. 1. Gen. Piezophyllus Hope 

2 (1) Lame des hanches posterieures non elargie exterieurement, ordi- 
nairement amincie. 

3 (6) Me&sosternum vertical, les bords de la fossette formant un angle 
droit avec le plan me&sosternal qui est saillant vers l’avant au milieu. 

4 (5) Articles 3 ä& 8 des antennes sans aucune carene longitudinale sail- 
lante. Front brievement declive en avant, ä bord anterieur tres 
court, ni aplani, ni saillant, ni releve. Cötes du pronotum plus ou 
moins regulierement retrecis de la base ä l’apex. Elytres ä ponc- 
tuation faible, a pubescence courte et non hirsute. Parameres de 
l’organe copulateur ö ä fer de lance terminal grand et large . 

. 2. Gen. Pantolamprus Candeze 

5 (4) Articles 3 ä& 8 des antennes pourvus d’une carene longitudinale 
saillante lisse et glabre. Front presentant une tres forte declivite 
mediane, le bord anterieur tres allonge et tres explane, saillant et 
plus ou moins releve. Cötes du pronotum &largis en avant du 
milieu, ensuite un peu sinues. Elytres fortement ponctues, ä pu- 
bescence forte et hirsute. Lame des hanches posterieures simple. 
Parameres de l’organe copulateur ö ä& fer de lance terminal petit 
et tres Etroit. . BE N 

3. Gen. Catalamprus nov. 

6 (3) Mesosternum declive et plus ou moins horizontal, les bords de la 

fossette ne formant pas d’angle droit avec le plan mösosternal. 


7 (8) Griffes des tarses inegales chez le ö, l’externe fendue au sommet, 
interne simple. Sutures prosternales ouvertes ou ferm&es en avant. 
4. Gen. Odontonychus Candeze 


8 (7) Griffes des tarses simples chez les deux sexes et ä toutes les pattes. 
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9 (12) Sutures prosternales ferm&es en avant, ne formant pas de scrobes 
antennaires. 

10 (11) Pronotum ample et deprime, les angles posterieurs particuliere- 
ment developpes, creuses au milieu, sans car&ne interne. Elytres 
plus Etroits & la base que le pronotum, tres attenues en arriere. 
Tarses plus courts que le tibia . N SR EN, 

ch 2 5. Gen. Dayakus Cande&ze 

11 (10) Pronotum ni ample ni deprime, pas plus large que la base des 
elytres, les angles posterieurs normalement developpes, non creu- 
ses, a carene interne presente. Elytres normaux. Tarses de m&me 
longueur que le tibia. HR N: 

u . 6. Gen. Olophoeus Cand&ze 

12 (9) Sutures prosternales ouvertes en avant, formant des scrobes an- 
tennaires. 

13 (16) Articles des antennes plus longs que larges, certains parfois flabel- 
les, depourvus de carene longitudinale. 

14 (15) Espace nasal simple, depourvu de toute carene. 

BE: Be 7. Gen. Propsephus a 

15 (14) Pe En pourvu ne deux fortes carenes convergentes vers le 
milieu du bord frontal et reunies ä celui-ci. Antennes jamais 
flabellees. 

a 8 Een Rhinonseshäs s c u warz 

16 (13) edle 3&10 de antennes transverses, nettement plus larges que 
longs, tous munis d’une fine car&ne fortement saillante, lisse et 
glabre. Metepisternes particulierement &troits et allonges. Espace 
nasal pourvu de deux courtes carenes subparalleles. 

Dan EEE Narr 9. Gen. Calopsephus nov. 
Le genre Aemidioides Fleutiaux (Bull. Museum Hist. Nat. Paris, 

1922, p. 47) classe par Schenkling parmi les Dicrepidiinae, a les tarses 

depourvus de lamelles et est donc ä rayer de cette sous-famille. Spilus 

Cande&ze, Heterocrepidius Gu&rin et Ischiodontus Cande&ze sont 

purement ame£ricains et les quelques especes africaines citees par 

Schwarz appartiennent en realite ä des genres bien differents. Enfin, 

Aemidius Latreille est special ä la faune sud-africaine et n’existe pas, 


ä ma connaissance, au Congo Belge. 


1. Gen. PIEZOPHYLLUS Hope 


Hope, 1842, Proc. Zool. Soc. London, X, p.76. - Lacordaire, 
1857, Gen. Col., IV, pp. 167,168. - Cande&ze, 1859, Mon. Elat., II, pp. 
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8, 10; 1891, Cat. Elat., p.49.-Schwarz, 1906, Gen. Ins., 46, pp. 60, 61. - 
Fleutiaux, 1940, Rev. Frang. Ent., VII, p. 106. 

Espece-type: Piezophyllus Spencei Hope 1842. 

Taille grande. Corps finement pubescent. T&te assez petite; front 
retreci anterieurement; espace nasal presque plus haut que large, perpen- 
diculaire au bord anterieur du front. Mandibules larges, fortes et simples. 
Dermier article des palpes fortement &largi et plus ou moins triangulaire. 
Antennes robustes, depassant l’extremite des angles posterieurs du prono- 
tum de pres d’un article; tous les articles fortement dentes en scie, leur 
extremite exterieure fortement saillante; 2 et 3 tres petits et subegaux; 
ll presentant au milieu un sem- 
blant d’articulation et paraissant 
partage en deux articles. 

Pronotum tres convexe, a ang- 
les posterieurs courts et divergents, 
ä base munie d’une forte protu- 
berance saillante et aigue. Elytres 
convexes, plus ou moins fortement 
stries, ’angle suturo-apical diver- 
gent mais non denticule. 


Ana HA 


ge el. ne 2 
‘3 anal - EA 
BORN KINN Ei 


west: etz JeH 
(ei nlel, ICP: eg 


Apophyse prosternale forte, 


large et horizontale, le prosternum 
fortement ponctue; sutures pro- 
sternales formant en avant des 
scrobes pour la reception des an- 
tennes; bords de la fossete m&so- 
sternale tres aplatis; metasternum 
plus convexe en avant que le me&- 
sosternum; lame des hanches pos- 
terieurs fortement &largie ä l’extre- 
mite externe, non lob&e ni dentee. 


Pattes assez longues et robustes 
5 ö Fig. 1. — Piezophyllus benitensis 


les tarses ä peu pres aussi longs Fleutiaux, &, Lisala, x 35. 
que les tibias, les articles 1 ä& 4 


pourvus de lamelles membraneuses, celle du 1° article tres courte, celle 
du 4° assez longue; griffes simples. 


Ce genre comporte actuellement trois especes, dont deux africaines, 
la troisiöme &tant speciale ä Born&o. Une espece malgache (macrocerus 
Castelnau) luia ete longtemps r&unie, mais en a &te separee par Can- 
deze en 1890 dans son genre Coresus. 
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Piezophyllus Spencei Hope est une grande espece (28-36 mm.) du 
Senegal, citee par Fleutiaux de l’Ethiopie meridionale. Un exemplaire 
de la collection Candeze (in Institut royal des Sciences naturelles de 
Belgique) est &tiquet@ «Niam-Niam, Bohndorff». Cette indication se 
rapporte vraisemblablement a l’Oubanghi-Chari francais, mais l’espece 
pourrait fort bien se recontrer en Uele; elle se distingue facilement de 
l’espece ci-dessous, comme on le verra plus loin. 


Piezophyllus benitensis Fleutiaux, 1902, Bull. Soc. Ent. France, p. 225. 

Long. 22-25 mm (Fig. 1). 

Dessus brun, couvert d’une pubescence jaune, courte, assez dense sur 
les Elytres; dessous de m&me couleur, les pattes, antennes et palpes d’un 
brun plus clair. 

Tete petite, arrondie en avant et retrecie, les yeux tres grands; front 
tres profond&ment creuse longitudinalement en avant, prolonge en arriere 
par une fine ligne mediane lisse et subcar&nde; sculpture assez dense et 
moyennement forte. Antennes conformes ä la diagnose generique. 

Pronotum aussi long que large, le bord anterieur legerement saillant 
en avant, les cötes subparall&les au milieu, fortement att@nues en avant, les 
angles posterieurs courts et divergents, aigus, avec 
une forte carene saillante plus rapproch&e du cöte 
externe que du bord interne; toute la surface cou- 
verte d’une ponctuation tres grosse et assez pro- 
fonde, rapproche&e, les porois separant chaque point 
assez elevee. Elytres larges et convexes, attenu6s 
seulement au-delä de la moitie; intervalles absolu- 
ment plats, ä ponctuation fine et serr&e; stries tres 
faibles, surtout marqu&es par une serie de points. 

Dessous du prothorax ä& ponctuation tres 
grosse et profonde, celle du mesosternum, du meta- 
sternum et de l’abdomen plus fine; metasternum 
fortement sillonne au milieu. Edeage fig. 2. 

Cette esp&ce ressemble beaucoup ä P. Spencei 
Hope, mais en differe par la taille plus petite, les 


stries des @lytres peu marque&es et les intervalles 


| 2 7 absolument plats. 
Fig. 2. — Piezophyliys Tshuapa: Djombo (R. Mayne&, X. 1912). 
benitensis 


Ubangi: region de Lisala (J.J. Deheyn, IV. 1938). 


Fieutiaux, Lisala. / u 
P. benitensis a &t€e decrit de Benito, au Congo 


Organe copulateur Ö, 
x 20. frangais. 
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2.Gen. PANTOLAMPRUS Candeze 


Cande&ze, 1859, Mon. Elat., II, pp. 9, 16; 1891, Cat. Elat., p. 50. - 
Schwarz, 1906, Gen. Ins., 46, pp. 59, 62. - Fleutiaux, 1919, Voy. 
Alluaud et Jeannel Afr. Or., Col., XIII, pp. 38, 39; 1935, Bull. et Ann. Soc. 
Ent. Belg., 75, p. 304. 

Subgen. Xantholamprus Fleutiaux, 1935, Bull. et Ann. Soc. Ent. 
Belg., 75, p. 304. 
| Esp£ce-type: Pantolamprus nitens Cande&ze 1859 (par selection 
subsequente, Fleutiaux 1935). Espece-type du sous-genre: Panto- 
lamprus sulcicollis Schwarz (par designation originale). 

Taille moyenne ou grande. Corps ä pubescence faible ou presque nulle, 
de coloration metallique vive, les Elytres parfois jaunes avec ou sans tache 
noire posterieure. T&te assez petite; front brievement declive en avant, le 
bord anterieur tr&s court, ni aplani ni releve; espace nasal bien plus large 
que long; mandibules bifides. Palpes longs, ä dernier article largement 
triangulaire. Antennes moyennes, ne depassant pas ou gu£re l’extremite des 
angles posterieurs du pronotum, ä articles nettement dentes, le 2-e court 
et tres &troit, le 3-e semblable au suivant mais un peu plus court et plus 
etroit, les articles 3 ä& 8 sans aucune carene longitudinale saillante. 

Pronotum convexe, non transverse mais aussi long que large ou un peu 
plus long que large, les cötes plus ou moins regulierement divergents et 
Eemousses au sommet, ä carene externe plus ou moins bien marqu&e. Ecusson 
subovoide en arriere. Elytres subparalleles dans la moitie anterieure, re- 
trecis en arriere, l’angle sutural arrondi; ponctuation faible. 


Prosternum ä mentonniere allongee, ä pointe posterieure courte et 
droite, ä sutures laterales ouvertes en avant, ä apophyse perpendiculaire 
apres les hanches anterieures, @largie en avant, &chancree ä l’extremite, la 
pointe superieure courte et un peu courbee vers linterieur, l’inferieure plus 
longue, obtuse et plus fortement dirige&e vers l’arriere; m&sosternum vertical, 
la fossette brusquement et perpendiculairement recourbe&e vers l’interieur, 
s’ouvrant directement en avant, les bords formant un angle droit avec le 
plan me&sosternal qui est saillant vers l’avant; lame des hanches posterieures 
non @largie vers l’exterieur, non dentee et ä peine lob&e. Pattes de longueur 
normale; premier article des tarses tres long, presque aussi long que les 
trois suivants r&eunis, le dernier presque aussi long que le premier; une 
faible lamelle membraneuse ä l’extremite de l’article 1, 2 et 3 avec ces 
lamelles longues et larges. 

Parameres de l’edeage presque aussi longs que le lobe median, l’ex- 
tremite tres fortement dilatee en large demi-fer de lance. 
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Ce genre comporte une vingtaine d’especes r&parties dans presque 


toute l’Afrique intertropicale, de la Guinee ä Zanzibar et & l’Ovampoland. 


1 (14) 


2(3) 


Tableau des especes congolaises 


Elytres metalliques et ä peine stries ER RE 
. Subgen. Pantolanpraz s. str. 


Angle suturo-apical de l’elytre pointe en dent. 
TE Rn P, eyanscenkalıs ok e 
a. (b). Pronotum rouge ferrugineux, tete et Elytres metalliques, 
bleus ou verts; dessous bleu, les cötes du thorax ferrugineux. 
ee Re ee forma typica 
b. (a). Pronotum metallique bleu ou bronze& dore. 
c. (d). T&te et Elytres d’un vert-bronze, le pronotum souvent dore. 
Dessous bronz& dore ee Ha 
var. auricollis H ope 


de) Det Ss ou violet; vert-bleuätre . 


. var. cyanicollis H ope 


3 (2) Angle suturo-apical de l’elytre regulierement arrondi. 


4 (5) 


se 


10 (7) 


Dessous entierement roux-ferrugineux clair. 
P.mirabilis Candeze 


Dessous au moins en partie metallique. 


Bord anterieur du front saillant au milieu et arrondi. Taille plus 
grande. Angles posterieurs du pronotum plus ou moins de m&me 
couleur que le restant de la surface. 


Dessous entierement d’un bleu metallique ou verdätre; pronotum 
metallique vert ou bleu. 


Pronotum aussi large que long, ä ponctuation tres fine. Points des 
stries Elytrales tres fins et obsoletes. Articles intermediaires des 
antennes transverses, plus larges que longs. Tibias et femurs fer- 
rugineux; tarses noirs. RR; 
P.rufipes Harold 
Pronotum plus long que large, les cötes plus longuement retrecis 
vers l’avant, la ponctuation bien plus grosse. Points des stries 
elytrales gros et profonds. Articles intermediaires des antennes 
plus longs que larges, le 2-e article plus court. Pattes noires. 
P.nigripes Quedenfeldt 


Abdomen metallique; me&ta-, m&so- et prosternum roux ferrugineux. 
Pronotum ferrugineux rougeätre. 
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11 


13 


15 


16 


17 


18 


1.8) 


20 


(12) 


Cötes du pronotum presque paralleles en arriere; surface ä ponc- 
tuation plus forte et plus dense. Elytres plus allonges, a ponc- 
tuation plus reguliere. Taille plus faible (12-15 mm.). . u 
Ra 35 . P. perpulcher Weed 
Cötes du pronotum regulierement retrecis de l’extr&mite des angles 
posterieurs jusqu’ä l’apex; surface ä ponctuation plus faible et plus 
espacee. Elytres plus trapus, plus irregulierement ponctues. Taille 
plus grande (18-24 mm.). . 

N: rt 2 Va RR, Pisurngeien 
Ber anterieur u front plus sinu& au milieu. Taille plus petite. 
Angles posterieurs du pronotum roux, le restant vert. . 
9 A P.rufangulus Fleutiaux 
Elytres non metalliques mais entierement jaunes ou ä partie pos- 
terieure noire, profonde&ment stries. . Kar ar ER 

Subgen. Xantholamprus F ) eutiaux 
Pronotum fortement sillonne au milieu sur presque toute sa lon- 
gueur, le disque partag& en deux convexites. 
Moitie posterieure de l’elytre noire. Angles posterieurs du pro- 
notum plus courts et plus emousses au sommet. Intervalles des 
elytres ä ponctuation particulierement serree. Articles 3 et 4 des 
antennes plus larges que longs. . I 
P. canaliculatus Fleutiaux 
Elytres entierement d’un ferrugineux jaune. Angles posterieurs du 
pronotum plus longs et moins emousses au sommet. Intervalles des 
elytres ä ponctuation plus espacee. Articles 3 et 4 des antennes 
plus longs que larges. RE RER 0 ca Ge 
. P.ligneus Candeze 
Pronotum sans sillon longitudinal median sur le disque mais seule- 
ment devant la base, le disque non separ&e en deux parties. 
Elytres ä tiers posterieur noir. Pronotum plus large que long, la 
partie posterieure ä& ponctuation presque aussi forte que celle du 
disque, la carene de l’angle posterieur mediane. Intervalles des 
elytres a ponctuation plus serree. Ponctuation du dessous moins 
serree. De rn A 
P. praeustus Fleutiaux 
Elytres entierement d’un jaune ferrugineux. Pronotum aussi long 
que large, la partie posterieure ä ponctuation tres fine et espac6e, 
la carene de l’angle posterieur externe. Intervalles des @lytres ä 
ponctuation ä peine marqu&e. Ponctuation du dessous plus dense. 


P. kivuensis n. sp. 
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Pantolamprus cyanocephalus H o p e, 1843, Ann. Mag. Nat. Hist., XI., p. 365 

(Ampedus) 

— ruficollis Fleutiaux, 1902, Bull. Soc. Ent. France, p. 137 (Syn. 

nova) 

var. auricollis Hope, 1843, 1. c., p. 365 (Ampedus) 

var. cyanicollis Hope, 1843, 1. c., p. 365 (Ampedus) 

Long. 12-16 mill. 

Coloration tres variable; chez le forme typique le dessus est bleu metal- 
lique, souvent teinte de verdätre, parfois de violet pourpre, le pronotum 
d’un rouge ferrugineux (chez un exemplaire de Guine&e, de l’Institut royal 
des Sciences naturelles de Belgique, le pronotum rouge ferrugineux pre- 
sente une grande tache me&diane subarrondie d’un noir verdätre), le dessous 
bleu metallique, les cötes du thorax et les pattes ferrugineux; chez la var. 
auricollis Hope le dessus est d’un vert bronze, le pronotum plus ou moins 
dore, le dessous de la m&äme couleur que la t&te, les pattes d’un roux 
ferrugieux; chez la var. cyanicollis Hope tout le dessus est bleu ou violet, 
le dessous d’un vert bleuätre, les pattes ferrugineuses. Antennes toujours 
noires. Tout le dessus est couvert d’une pubescence dressee assez forte, 
plus foncee sur l’avant-corps. 

Tete courte et large, le front tr&s declive, irregulierement arrondi au 
bord anterieur qui est relev& seulement sur les cötes; surface ä ponctuation 
grosse et rapprochee, ombiliquee. Antennes atteignant l’extr&mite des angles 
posterieurs, ä 2-e article tres petit, le 3-e de moitie plus court que le sui- 
vant, mais presque aussi large, tous les articles aplatis et dentes. 

Pronotum plus long que large, les cötes regulierement retrecis de la 
base ä l’apex en ligne subdroite jusque un peu avant l’angle anterieur ou 
ils s’att@enuent brusquement; apex en arc peu marqu&; angles posterieurs 
faiblement divergents, &mousses au sommet, avec une forte carene; base 
largement deprim&e au milieu; surface ä ponctuation subombilique&e peu 
serree au milieu et en arriere, plus dense en avant. Ecusson oblong-allonge, 
non deprime. Elytres subparalleles jusqu’au milieu, ensuite assez fortement 
retrecis-acumines vers l’apex qui est pourvu d’une pointe saillante; stries 
marquees par une serie de points assez rapproches, plus gros lateralement 
Gue sur le disque; intervalles tout & fait plans, ä peine distinctement 
pointilles. 

Dessous ä pubescence courte et couch&e, assez dense, tres claire, et & 
ponctuation peu forte. Lame des hanches posterieures simple, ni lob&e ni 
dentee. Edeage fig. 3 f. 

P. ruficollis Fleutiaux est identique ä cyanocephalus Hope, ainsi 
que j’ai pu m’en convaincre par la description et par l’examen de quelques 
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individus identifies sous ce premier nom par Fleutiaux lui-m&me. 

Les variations citees plus haut n’affectent que la coloration et ont peu 
d’importance, n’ayant nulle part de valeur locale. 

P. cyanocephalus est largement repandu en Afrique tropicale et sub- 
tropicale; la forme typique est rare au Congo Belge, mais les deux varietes, 
par contre, sont tres abondantes. 

Forme typique: 

Uele: region de Sassa (Lt. Colmant, 1895-1896), Bambesa (J. Vry- 
dagh, II. 1937, II. 1938). 

Nous la possedons aussi du Gabon: Libreville et environs (G. Ba- 
bault, XII. 1915). 


Var. auricollii Hope: 

Bas-Congo: Mayumbe (R. Mayne, 1917). Tshuapa: Eala (R.Mayne&, 
11. 1917; J. Vrydagh, VII. 1980; J. Ghesquicere. V. 1935, VIII-IX. 
1935, III-IV. 1936, V. 1936, XI. 1936, X. 1939; A. Corbisier, VI. 
1933), Bokuma (R.P. Lootens, 1953), Boende (R.P. Wynants, 1940- 
1946). Uele: Bambesa (H. J. Bredo, V. 1933, I. 1934; J. Vrydagh, 
III-V. 1937, X. 1937, III. 1939, IV. 1939), region de Sassa (Lt. Colmant, 
1895-1896), Tuku (P. Van den Plas, II. 1919). Ubangi: Bumba (H. 
DeSaeger, XII. 1939-I. 1940). Stanleyville: Yangambi (J. Henry, V. 
1937; P. Henrard, II. 1988; M. Brouwers, II. 1939; J. Decelle, 
VII. 1952), Barumbu (J. Ghesquicere, VII. 1925). Kivu: Kalole, terr. 
Shabunda (N. Leleup, X. 1954). Maniema: Kindu (L. Burgeon, XI. 
1913), Kibombo (J. Bequaert, XI. 1910), Lokandu, ile Biawa (Lt. Vis- 
sers, VII. 1939, XII. 1939; Capit. Mar&e, VIII. 1939). Sankuru: Kondue 
(E. Luja). Lualaba: Kapanga (F. G. Overlaet, X. 1932, XI. 1933). 
Kasai: Katoka, Luluabourg (R. P. Vankerckhoven, 1988). 

Nous la possedons egalement du Gabon: Libreville (G. Babault, 
1915). 


Var. cyanicollis Hope: 

Bas-Congo: Mayumbe (R. Mayne, 1917), Kisantu (P. Basilew- 
sky, XI. 1952). Kwango: Ipamu (R. P. Vanderyst, 1922). Tshuapa: 
llenge (R. Mayne, I. 1918), Coquilhatville (P. Basilewsky, XÜ. 
1952), Eala (R. Mayne, II. 1917; J. Vrydagh, VII. 1930; A. Cor- 
bisier, VII. 1933; J. Ghesquiere, VIII. 1935, XII. 1935, III. 1986, 
XI. 1936), Flandria (J. Ghesquiere, VI. 1936), Bamania (R. F.Lon- 
ginus, 1934), Bokuma (R. P. Lootens, VII. 1952, 1953). Lac Leopold 
II: Bokote (R. Mayne, XII. 1917). Ubangi: Bomboma (C. L&eonto- 
vitch, V. 1939), Gemena (C. L&ontovitch, 1937), Binga (H. ]J. 
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Bredo, III. 1932). Uele: Buta (R. F. Hutsebaut, 1926), Bambesa 
(H. J. Bre&do, I. 1984; J. Vrydagh, III. 1933, II-V. 1937, IV. 1989; 
P.Henrard, VI. 1939), Dingila (H. J. Bredo, VII. 1933; J. V.Leroy, 
VI. 1933), region de Sassa (Lt. Colmant, 1895-1896). Stanleyville: 
Yangambi (M. Brouwers, II. 1939; J. Decelle, VII. 1952, II. 1953), 
Bomili (E. Bock, VIII. 1926), Stanleyville (P.Basilewsky, XII. 1952), 
Barumbu (J. Ghesquiere, VIII. 1925). Kivu: Lesse (Lt. Bonnevie). 
Maniema: Lokandu, ile Biawa (Capt. Mar&e, VI. 1939; Lt. Vissers, 
VII. 1939), Kibombo (J. Bequaert, XI. 1910). Sankuru: Kondue (E. 
Luja). Lualaba: Kaniama (R. Massart, 193]). 


Pantolamprus mirabilis Can deze, 1897, Mem. Soc. roy. Sci. Liege, (2) 
XIX, p. 20.- Fleutiaux, 1919, Voy. Alluaud et Jeannel Afr. Or., 
Col., XIII, p. 39. 

— Bennigseni Schwarz, 1896, Deutsch. Ent. Zeit., p. 89.-Fleu- 

tiaux, 1919, Voy. Alluaud et Jeannel Afr. Or., Col., XIII. p. 39. 

— insignis Fleutiaux, 1902, Bull. Soc. Ent. France, p. 115; 1919, 

Voy. Alluaud et Jeannel Afr. Or., Col., XIII, p. 39. 

Long. 15-18 mill. 

Tete et Elytres d’un bleu metallique fonce, le pronotum, les pattes et 
le dessous d’un roux ferrugineux, antennes d’un noir bleute. Dessus couvert 
d’une pubescence hirsute et assez dense. 

Tete courte, le front declive, le bord anterieur arrondi et legerement 
releve sur les cötes; surface ä ponctuation ombiliqu&e tres grosse et tres 
rapprochee. Antennes tres courtes, n’atteignant pas l’extremit@ de l’angle 
posterieur du pronotum; 2-e article tres court, le 3-e aussi long et aussi 
large que le suivant, 4 & 10 transverses, nettement plus larges que longs, 
fortement &Elargis ä l’extr&mite interne. 

Pronotum aussi large que long, moderement convexe, regulierement 
mais faiblement retreci de la base jusque un peu avant l’apex oü ils sont 
brievement attenuees, le bord anterieur tr&s faiblement arque; angles 
posterieurs aigus, fortement divergents, non carenes; base deprime&e longi- 
tudinalement au milieu; surface ä ponctuation peu dense, plus grosse et 
plus forte en avant et au milieu qu’en arriere. 

Ecusson oblong et court, bleu, non deprime. Elytres larges et trapus, 
assez convexes, paralleles jusque un peu au delä du milieu, ensuite arrondis 
et attenues jusqu’ä l’angle sutural qui n’est pas pointe mais arrondi; stries 
fortement ponctu£es; intervalles plans et legerement ponctues. 

Lame des hanches posterieures ni dentee ni lobe&e. 


La synonymie donnee ci-dessus a &t& e&tablie par Schwarz. 
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Le type de Cande£ze se trouve ä [Institut royal des Sciences natu- 
relles de Belgique; il provient de Moliro, au Congo Belge, au bord S. O. 
du lac Tanganika (J. Duvivier leg.) C’est le seul exemplaire congolais 
que je connaisse. Schwarz a cite l’espece de Pangani, Tanganyika 
Territory et Fleutiaux de Lukuledi, Zanzibar et Mandera. 


Fig. 3. — Gen. Pantolamprus Can de&ze. Schema de l’organe 
copulateur 3, moitie droite, x 20. 


a. P.rufipes Harold (Mayumbe); b. P. nigripres Quedenfeldt (Bambesa); 
c. P. kivuensis n. sp. (Tshibinda); d. P. canaliculatus Fleutiaux (Kasongo); 
e. P. praeustus Fleutiaux (Yangambi); 

f. P. cyanocephalus v. cyanicollis Hope (Stanleyville); 

g. P. perpulcher Westwood (Bambesa). 


Pantolamprus rufipes Harold, 1878, Mitt. München. Ent. Ver., II, p. 105; 
1879, Col. Heften, XVL, p. 101-Quedenfeldt, 1886, Berlin. Ent. 
Zeit., XXX, p. 30. 

Long. 16-24 mm. 
Dessus d’un bleu verdätre metallique tres brillant, ’avant-corps sou- 
vent plus fonce, les elytres fregquemment avec de forts reflets violaces ou 
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entierement violets, le pronotum plus rarement; dessous bleu me&tallique 
plus fonce, parfois legerement verdätre, les epipleures de möme couleur 
que les Elytres; antennes noires; pattes d’un roux ferrugineux, les tarses 
noirätres, A griffes ferrugineuses. Pubescence du dessus fonc&e, courte 
et Tare. 

Tete large et courte, le front fortement declive vers l’avant, ä& bord 
anterieur regulierement arrondi, non deprime ni creuse; surface & ponctu- 
ation grosse mais peu profonde, moderement serr&ee. Antennes courtes, 
n’atteignant pas (P), ou ä peine (6), l’extr&mite de l’angle posterieur du 
pronotum, le 2-e article particulierement petit, le 3-e plus etroit que le 4-e 
et presque de la moitie plus court, le 4-e un peu plus long que large, 539 
plus larges que longs, 10 aussi long que large, 11 allonge, tous un peu 
dentes ä l’angle externe. 

Pronotum aussi large que long, les cötes regulierement et assez forte- 
ment retrecis vers l’avant et presque rectilignes sur toute leur longueur 
sauf ä l’extr&me apex, le bord anterieur droit et non saillant au milieu, les 
angles posterieurs nettement divergents, emousses ä l’extremite, avec une 
forte carene externe, la base avec une faible et courte depression longitudinale 
mediane assez large; surface ä ponctuation tres faible et peu profonde, tres 
espacee, un peu plus forte sur les cötes. Ecusson court et large, subovoide, 
un peu deprime au milieu, a ponctuation tres faible. Elytres trapus et assez 
convexes, subparalleles dans les deux premiers tiers, ensuite regulierement 
retrecis vers l’apex qui est arrondi et nullement dente&; stries consistant en 
des rang&es de points petits et superficiels, ceux des externes plus gros; 
intervalles plans, ä ponctuation particulierement fine. 

Dessous ä pubescence claire, fine et couchee, moderement dense, ä 
ponctuation grosse. Lame des hanches posterieures ä peine distinctement 
lobee. Edeage fig. 3a. 

Il se pourrait que Ampedus auripennis Hope (1843, Ann. Mag. Nat. 
Hist., XI, p. 365) soit la m&öme espece; le nom de Hope aurait alors la 
priorite. Espece dEcrite de la region de la Lunda, en Angola. 

Bas-Congo: Mayumbe, Makungu (R. Verschueren, XI. 1922), 
Temvo (Van Risseghem, 1951). Kwango: Dima (A. Koller, IX. 
1908). Tshuapa: Bamania (R. F. Longinus, 1934), Eala (J. Ghes- 
quiere, XI. 19386). Ubangi: Bokapo, terr. Lisala (J. J.. Deheyn, IX. 
1938). Uele: Buta (Nobels), Bambesa (J. Vrydagh, III. 1937). San- 
kuru: (Dr. Abrassart, 1910). Kasai: Lukenge (Fontainas), Kondue 
(E. Luja, Leonard), Luluabourg (P. Callewaert). Lualaba: Ka- 
panga (F. G. Overlaet, XI. 1933). Kivu: Mutakato, terr. Masisi, 800 m. 
(N. Leleup, IX. 1953). 
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Pantolamprus nigripes Quedenfeldt, 1886, Berlin. Ent. Zeit., XXX, 
pag. 30. 


Je n’ai pas vu le type de cette espece, mais une serie d’individus du 
Congo correspond parfaitement ä la description originale et je rapporte 
ces exemplaires ä P. nigripes et jen donne la description ci-dessous: 


Long. 16-19 mill. (Quedenfeldt donne 11-13 mm., mais je n’ai 
vu aucun individu d’aussi petite taille). 


Dessus d’un bleu metallique brillant, souvent avec des reflets ver- 
dätres ou violaces, parfois m&me entierement violet ou vert metallique, 
parfois encore le pronotum violet et les Elytres bleus fonces; dessous bleu 
meötallique plus ou moins fonce, parfois un peu violace, Epipleures des 
elytres de la m&me couleur que ces derniers; antennes et pattes noires, 
griffes des tarses d’un ferrugineux brunätre. Pubescence du dessus foncee, 
courte, peu dense et dressee. 


Tete large et tr&s courte, le front fortement declive et un peu deprime 
au milieu, ä bord anterieur peu avanc& et peu arrondi; surface ä ponctu- 
ation dense et forte, ombiliquee. Antennes courtes et larges, celles du Ö 
depassant tres legerement l’extremite des angles posterieurs du pronotum, 
celles de la 2 les atteignant ä peine, les articles plats et dentes vers l’ex- 
terieur, le 2° particulierement petit, le 3° plus &troit que le suivant et 
narrivant ä peine qu’ä un tiers de la longueur du 4°, les autres plus longs 
que larges. 


Pronotum plus long que large, assez convexe, les cötes tres fortement 
et regulierement retrecis de l’arriere vers l’avant, subrectilignes, plus 
attenues ä l’extr&me apex, le bord anterieur droit et non avance au milieu; 
angles posterieurs divergents et caren&s, l’extreme sommet &emousse et un 
peu recourb&; base avec une depression longitudinale mediane courte, 
large et peu distincte; surface ä ponctuation bien plus grosse que chez 
l’espece precedente, plus dense surtout en avant. Ecusson subovoide, peu 
ponctue. Elytres moins trapus et plus allonges que chez P. rufipes, sub- 
paralleles dans toute la moiti& anterieure, ensuite regulierement retrecis 
vers l’apex qui est arrondi et non dente; stries consistant en rangees de 
points gros et profonds, les intervalles plans et finement ponctues. 


Dessous A pubescence claire, fine et couchee, moderement dense, ä 
ponctuation assez grosse. Lame des hanches post£erieures ni dentee ni lob&e. 
Edeage fig. Sb. 

Differe de P. rufipes Harold par le corps plus &troit et plus allong£, 


moins trapu, par le pronotum plus long que large, A cötes plus fortement 
retrecis vers avant et ä ponctuation plus forte, par les stries &lytrales plus 


368 Basilewsky: Les Dicrepidiinae du Congo Belge 


grossement ponctue&es, par la forme des articles antennaires, etc. Elle a &t& 
decrite de l’Angola. 

Bas-Congo: Mayumbe, Kasamvu (A. Collart, X. 1924). Ubangi: 
Bomboma, terr. Giri (A. Bal, V. 1925). Uele: Buta (R. F. Hutsebaut, 
1935), Bambesa (H. J. Bredo, I. 19384; J. Vrydagh, III-IV. 1937, 
VI-VN. 1937, V. 1938). Stanleyville: Gazi (P.Henrard, 1947). Maniema: 
Elila (P. Henrard, X-XI. 1936). 


Pantolamprus perpulcher Westwo.0d, 1842, Ann. Mag. Nat. Hist., VII, 
p. 205 (Ampedus). - Cande&eze, 1859, Monogr. Elat., II, p. 17, pl. I, 
f.4.- Quedenfeldt, 1886, Berlin. Ent. Zeit., XXX, p. 30. 

Long. 12-15 mill. 

Tete et pronotum d’un roux ferrugineux, ce dernier &troitement borde 
de noirätre au bord et ä la base; &cusson et @lytres d’un bleu metallique, 
parfois un peu verdätre ou violace; pro-, m&so- et me&tasternum d’un roux 
ferrugineux, ainsi que la tete; abdomen et Epipleures de m&me couleur 
que les eElytres; antennes noires ä premier article roux; pattes d’un roux 
ferrugineux, les tarses noirätres ä bruns de poix, le premier article parfois 
plus clair, les griffes brunes. Pubescence du dessus fonc&e, dressee, assez 
longue et tr&s dense. 

Tete large, ä front assez saillant et peu declive, non creuse, ä bord 
anterieur arrondi et un peu avance au milieu; surface ä ponctuation 
moderement grosse et moyennement dense. Antennes courtes dans les deux 
sens et n’atteignant pas l’extremite des angles posterieurs, les article aplatis 
et dentes, le 2° tr&s petit, le 3° plus &troit que le suivant et de moitie plus 
court, 4 ä 10 transverses et plus larges que longs. 

Pronotum aussi large que long, les cötes peu divergents en arriere, 
presque subparalleles, attenu&s au sommet qui est emousse et legerement 
recourbe, carene mediane bien marqu&e; base avec une depression lon- 
gitudinale courte et peu marque&e; surface ä ponctuation fine et assez dense. 
Ecusson subovoide, un peu deprime et finement ponctue. Elytres aussi 
larges que le pronotum, moyennement convexes, subparalleles jusqu’au 
delä du milieu, ensuite attenu6es jusqu’ä l’apex qui est arrondi et non dente; 
stries elytrales form&es d’une rang&e de points assez faibles pres de la 
suture mais de plus en plus gros vers l’exterieur; intervalles plats et 
finement ponctu&s. 

Dessous ä pubescence claire, assez longue, couchee, ä ponctuation 
assez forte. Lame des hanches posterieures non lob&e. Ed&age fig. 38. 

Espece d’Afrique occidentale, penetrant dans le Nord du Congo Belge 
mais y etant toujours tres rare. 
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Tshuapa: Bokuma (R. P. Lootens, II-III. 1954), Eala (J. Ghes- 
quiere, X. 1935, V. 1936). 

Nous l’avons aussi des environs de Libreville, au Gabon (G. Ba- 
bault, XII. 1915). 

Quedenfeldt la cite d’Angola, mais il ne s’agit vraisemblable- 
ment pas de la m&me espece. 


Pantolamprus Savagei Hope, 1843, Ann. Mag. Nat. Hist., XI, p. 365 

(Ampedus). 

— nitens Cande&ze, 1859, Mon. Elat., II. pp. 17, 18. - Lacor- 

daire, 1857, Gen. Col., Atlas, pl. 42. fig. 4 (Syn. nova). 

Long. 18-24 mill. 

Tete et pronotum d’un ferrugineux rougeätre, parfois un peu metal- 
lique, la base et le bord anterieur du dernier Etroitement reborde de noi- 
rätre; ecusson et Elytres d’un bleu me&tallique un peu verdätre; dessous d’un 
ferrugineux rougeätre, l’abdomen et les Epipleures elytraux bleu-verts; 
pattes d’un rouge ferrugineux, les tarses noirätres; antennes noires avec le 
premier ou les deux premiers articles ferrugineux. Pubescence du dessus 
fonc&e courte et peu dense. 

Cette espece ressemble beaucoup ä P. perpulcher Westwood, mais 
en differe par la taille bien plus grande, par le pronotum plus large et 
surtout ä cötes regulierement retrecis de l’extremite des angles posterieurs 
jusqu’a l’apex et ä ponctuation plus fine et plus espacee, par le bord 
anterieur du front plus regulierement arrondi, les cötes &tant moins avanc6s 
et moins saillants, par la carene des angles posterieurs du pronotum 
moins saillante, par les Elytres plus larges et plus trapus, ä& ponctuation 
moins reguliere. 

Espece d’Afrique occidentale, connue de la Guinee au Gabon; je n’en 
ai vu qu’un seul exemplaire du Congo Belge. 

Uele: Poko (Lt. Floridon). 


Pantolamprus rufangulus Fleutiaux, 1902, Bull. Soc. Ent. France, 

pag. 116. 

Long. 7,5-9 mill. 

Dessus d’un violet metallique fonce chez le type, d’un vert metallique 
assez clair chez unique exemplaire congolais que je connaisse, toute la 
region des angles posterieurs d’un ferrugineux rougeätre; dessous bleu ä 
verdätre, les sutures prosternales, la mentonniere du prosternum et les 
angles posterieurs des propleures d’un ferrugineux rougeätre; antennes 
noires, les deux premiers articles d’un brun fonc&; pattes ferrugineuses. 


Ent. Arb. Mus. Frey, Bd. 9, H. 2 


[527 


370 Basilewsky: Les Dicrepidiinae du Congo Belge 


Tout le dessus couvert d’une pubescence sombre assez dense, plus ou 
moins dressee. 

Tete courte et large, le front moderement declive, ä bord ant£erieur 
largement arrondi et peu saillant, nullement releve mais plus ou moins sinue 
par suite du fort relevement des cötes; surface ä ponctuation grosse mais peu 
dense. Antennes atteignant ä peine la base du pronotum, ä articles aplatis 
et dentes, le 2° tres petit, le 3° de moitie plus court et plus &troit que le 
4°, 5 ä& 10 un peu plus larges que longs, le 11 ovoide. 

Pronotum ä peine plus large que long, moderement convexe, ä cötes 
subparalleles et ä peine divergents vers l’arriere, retrecis et arrondis pres 
des angles anterieurs; bord anterieur droit; angles posterieurs assez longs, 
non divergents, emousses au sommet, carenes ä l’extr&me bord externe; 
base largement et brievement deprim&e au milieu; surface ä ponctuation 
fine et espac&e, pas plus serr&e sur les cötes. Ecusson oblong-allonge, ä 
peine deprime, faiblement ponctue. Elytres allonges, legerement E&largis 
et arrondis de la base jusque un peu apres le milieu, ensuite retrecis et 
arques jusqu’& l’apex qui est arrondi et non dente; stries & ponctuation 
assez grossiere et profonde, les intervalles plans et finement et tres Eparse- 
ment ponctue6s. | 

Dessous ä pubescence courte et couche&e, dense et claire, et ä& ponctu- 
ation grossiere et assez serree. Lame des hanches posterieures ni dentee 
ni lobee. 

Le type provient de Benito, au Congo Frangais. Le seul exemplaire 
du Congo Belge capture jusqu’ä present est de: 

Tshuapa: Flandria (R. P. Hulstaert, 1931). 


Pantolamprus (Xantholamprus) canaliculatus Fleutiaux, 1935, Bull. et 

Ann. Soc. Ent. Belg., 75, p. 304. 

Long. 14-19 mill. 

Tete, pronotum et &cusson d’un noir brillant legerement irise; Elytres 
d’un jaune ferrugineux vif, avec une tache posterieure noire brillante, assez 
variable comme &tendue, occupant tout le tiers ou la moitie posterieure, 
remontant &troitement mais largement ä la suture, le bord anterieur de la 
tache perpendiculaire ä la suture, un peu dente vers l’avant au milieu; 
dessous, pattes, palpes et antennes d’un noir brillant un peu irise. Pubes- 
cence assez longue et dress&e, dense, fonc&e sur la partie noire du corps, 
rousse sur la partie jaune. 

Tete large et courte, les yeux petits, le front declive, le bord anterieur 
arrondi, un peu relev& et legerement sinu& au milieu; surface ä ponctuation 
ombiliqu&e grosse et dense. Antennes n’atteignant pas l’extremite des 
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angles posterieurs du pronotum chez la $, les depassant un peu chez le Ö, 
les articles aplanis et dentes, le 2 tres petit, le 3 de moitie plus court que le 
suivant, plus large que long, 4 ä 10 transverses et plus larges que longs, 
11 ovoide. 

Pronotum un peu plus large que long, le bord anterieur droit, les 
cötes regulierement et moder&ement retrecis du sommet des angles pos- 
terieurs jusqu’un peu avant l’apex ou ils sont fortement attenue6s, les angles 
posterieurs assez courts et divergents, bien &mousses au sommet; fortement 
convexe mais declive ä la base; une large depression longitudinale mediane 
traverse la partie posterieure et se continue plus faiblement en avant, 
partageant tout le disque en deux convexites; surface couverte d’une 
ponctuation ombiliqu&ee dense et peu profonde, les points plus gros en 
avant, sur les cötes et devant la base. Ecusson ovoide, plan mais non 
deprime, fortement ponctue. Elytres legerement arques sur les deux pre- 
miers tiers de leur longueur, fortement retrecis ä l’apex, convexes, ä stries 
tres profondes et grossement ponctuees, ä intervalles bombös et pourvus 
d’une ponctuation assez dense mais peu profonde, comprenant 3 & 4 points 
par largeur d’intervalle. 

Ponctuation du dessous forte, plus serree sur l’abdomen que sur l’avant- 
corps; pubescence rousse, fine assez dense, couchee. Lame des hanches 
posterieures ni dentee ni lob&e. Ed&age fig. 3 d. 

Le type se trouve au Musee Royal du Congo Belge ä Tervuren. 

Uele: Buta (Nobels), Bambesa (J. Vrydagh, IV. 1937), region 
de Sassa (Colmant, 1895-96, type et paratype). Stanleyville: Yangambi 
(M. Brouwers, II. 1939). Kibali-Ituri: Moto (L. Burgeon, 1926), 
Mongbwalu (Mme A. Lepersonne, VI. 1939). Maniema: Kasongo 
(P.Henrard, IX. 1936). 


Pantolamprus (Xantholamprus) ligneus Can de&ze, 1897, Mem. Soc. roy. 

Sci. Liege, (2) XIX, p. 21. 

Long. 15 mill. 

Tete, pronotum et Ecusson d’un brun de poix, elytres uniform&ment 
d’un jaune ocre, la suture &troitement brunätre; dessous d’un brun fer- 
rugineux, ainsi que les pattes, les antennes plus foncees, ä premiers articles 
plus clairs. 

Cette espece se rapproche fortement de P. canaliculatus Fleutiaux, 
et en differe par la coloration, par les @lytres d’un jaune uniforme, par le 
pronotum ä angles posterieurs plus allonges et moins &mousses, par la 
sculpture du disque plus fine. Antennes plus courtes, n’atteignant pas 
tout & fait l’extremite des angles posterieurs chez le Ö, A articles 3 et 4 
un peu plus longs que larges. Ponctuation du dessous plus faible. 
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Le type, un Ö conserve@ dans la collection Cand&ze ä& Institut 


royal des Sciences naturelles de Belgique, est le seul exemplaire de cette 


espece que je connaisse et provient du «Congo portugais». Il est probable 


que cette forme se retrouvera aussi sur notre territoire. 


Fantolamprus (Xantholamprus) praeustus Fleutiaux, 1935, Bull. et Ann. 
Soc. Ent. Belg., 75, p. 304. 


Fig. 4 


Long. 14-19 mill. 


Tete, pronotum et Ecusson noirs plus ou moins fortement bronz6s; 


elytres d’un jaune ferrugineux vif, avec tout le tiers posterieur noir, sans 
reflets metalliques, cette tache remontant tres brievement le long de la 


suture et ä bord ant£rieur regulier et sans dentelures; dessous et antennes 


noirs, pattes et palpes d’un brun tres fonce. Pubescence moderement 


longue, dressee, dense, plus foncee sur la töte et le milieu du pronotum. 


Tete courte et large, les yeux gros, le front declive vers l’avant, le 


bord anterieur arrondi et un peu relev& lateralement; surface ä ponctuation 


ombiliquee tres grosse et tres rapproch&e. Antennes courtes, depassant ä 


AM 


Fig. 4. — Pantolamprus 
(Xantholamprus) praeustus 


Fleutiaux, 
x.0: 


Yangambi, 


peine l’extremite posterieure des angles pos- 
terieurs du pronotum chez le Ö, ne l’attei- 
gnant pas chez la 9, les articles larges et 
aplatis, serriformes, le 2 tres petit, le 3 de 
moitie plus court et plus &troit que le 4,3 & 
10 plus larges que longs, 11 ovoide et court. 


Pronotum nettement plus large que 
long, ä bord anterieur droit, ä cötes regu- 
lierement mais fortement retrecis depuis !’ 
extremite des angles posterieurs jusqu’& un 
peu avant le sommet, oü ils sont plus atte- 
nu6s; angles posterieurs fortement diver- 
gents, assez longs, vifs ä l’extremite, ä ca- 
rene mediane forte; base legerement depri- 
mee au milieu, le sillon ne continuant pas 
sur le disque qui est donc uni et non partage 
en deux convexites; surface couverte d’une 
ponctuation ombiliquee grosse et rappro- 
chee, plus forte en avant et sur les cötes 
qu’au milieu. Ecusson ovoide, non deprime, 
faiblement ponctue. Elytres assez convexes, 
faiblement arques de l’epaule jusqu’ä la fin 


 —— 
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du second tiers, ensuite assez fortement retrecis vers l’apex; stries pro- 
fondes et grossement ponctuees; intervalles peu bombe&s, a ponctuation rare 
et espac&e, comportant un ä deux points par largeur d’intervalle. 

Ponctuation du dessous moyenne; pubescence courte. Lame des han- 
ches posterieures simple, ni lobee ni dentee. Edeage fig. 3 e. 

Cette description ne concorde pas totalement en certains points avec 
celle de Fleutiaux; elle a cependant &te& dressee d’apres le type, qui 
est la propriete du Musee Royal du Congo Belge ä Tervuren. 
| Tshuapa: Ilenge (R. Mayn6&, I. 1918), Boende (R.P. Hulstaert, 
li. 1926). Stanleyville: Yangambi (M.Brouwers, 11.1939; J. Decelle, 
II. 1953). Uele: Bambesa (]. Vrydagh, III-IV. 1937, II. 1938, III. 1939), 
region de Sassa (Colmant, 1895-1896). Kibali-Ituri: Moto (L. Bur- 
geon, III. 1923, type), Mongbwalu (Mme Lepersonne, V. 1939). 
Haut-Katanga: Nieuwdorp (Miss. Agr. Leplae, XII. 1911), Lubum- 
bashi (VanSaceghem, XI. 1925). 


Pantolamprus (Xantholamprus) kivuensis n. sp. 

Long. 14-17 mill. 

Tete, pronotum et ecusson d’un noir tres brillant, ä peine irise: elytres 
d’un jaune ferrugineux sans aucune tache fonc&e, la suture tres etroitement 
rembrunie; dessous noir avec de legers reflets metalliques; palpes, pattes 
et antennes noires. Pubescence courte mais dense, dressee, foncee sur 
V'avant-corps, claire sur les Elytres. 

Tete assez large, les yeux gros mais peu saillants, le front peu declive 
mais assez avance, le bord ant£erieur arrondi et relev& sur les cötes. Antennes 
n’atteignant pas l’extr&mit& des angles posterieurs chez la 9, la depassant 
d’un demi-article chez le Ö, les articles aplanis, faiblement dentes, le 2 
toujours tres petit, le 3 de moitie plus court et plus &troit que le suivant, 
5& 8 plus larges que longs, Il ovoide et un peu allonge&, les autres aussi 
longs que larges. 

Pronotum aussi long que large, moderement convexe; bord anterieur 
legerement avance au milieu; cötes fortement retrecis d’arriere en avant, 
avec une legere arquature dans la moitie posterieure; angles posterieurs 
tres divergents, ä car&ne externe; surface A ponctuation ombiliquee assez 
grosse et rapprochee en avant et au milieu, devenant tres fine et espacee 
dans la partie posterieure; depression basale longitudinale tres faible, nulle- 
ment prolong£&e sur le disque qui est entier et non sillone. Ecusson ovoide, 
faiblement deprime, peu ponctue. Elytres assez convexes, m&diocrement 
arques de la base jusqu’au tiers posterieur, puis fortement rötrecis vers 
l’apex; stries fortes et grossement ponctu6es; intervalles peu bombes, ä 
ponctuation A peine marquee. 
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Dessous ä ponctuation forte et dense, ä pubescence serr&e et couche&e. 
Lame des hanches posterieures simple, ni dentee ni lobee. Edeage fig. 3 c. 

Kivu: Lubero (H. Bomans, III. 1950, lex.), Tshibinda (Ch. Sey- 
del, XI. 1927, holotype; L. Burgeon, XI. 1932, lex.), Mulungu (F. 
Hendrickx, I. 1938, lex.). 

Cette espece se rapproche de P. praeustus Fleutiaux, mais en 
differe par sa coloration tres differente, par le pronotum aussi long que 
large et pas transversal, ä partie posterieure plus finement et plus &parse- 
ment ponctuee, par les angles posterieurs plus divergents et ä carene 
externe et non mediane, par les intervelles des Elytres plus plats et ä ponc- 
tuation bien moins marquee, et par le dessous & ponctuation plus dense. 
Ressemble ä premiere vue ä P. Plasoni Gande&ze (dont jai vu le type 
& Institut royal des Sciences naturelles de Belgique), mais en differe 
surtout par le pronotum non separe en deux convexites par un fort sillon 
longitudinal. 

P. suleicollis Schwarz (synonyme de P.Plasoni Cande&ze) est 
signal& par son auteur du Congo, dans le Catalogus Coleopterorum et le 
Genera Insectorum; c’est une indication certainement erron&e, l’espece 
etant bien connue et speciale ä la cöte occidentale d’Afrique. 


3. Gen. CATALAMPRUS nov. 


Espece-type: Pantolamprus angustus Fleutiaux. 

Deux especes classees jusqu’ä present parmi les Pantolamprus en sont 
generiquement distinctes. Je cree pour elles ce genre nouveau qui partage 
les caracteres principaux du precedent mais en differe par: Articles 3 a 8 
des antennes pourvus d’une carene longitudinale saillante lisse et imponc- 
tuee. Front presentant une tres forte declivit@ mediane, le bord anterieur 
tres allong& et tres explang, saillant et plus ou moins releve. Cötes du pro- 
notum &largis en avant du milieu, ensuite un peu sinues. Elytres fortement 
ponctues, ä pubescence forte et hirsute. Lame des hanches posterieures 
dentee. Param£res de l’organe copulateur ä fer de lance terminal petit et 
tres eEtroit. 


Tableau des especes congolaises. 


1 (2) Antennes courtes, ne depassant pas les angles posterieurs du pro- 
notum. Bord anterieur du front particulierement releve. Long 
12-14 mm. ee > 
ET. een C. angustus Fleutiaux 
2 (1) Antennes longues et tr&s dentees, depassant de deux articles l’ex- 
tremite des angles posterieurs du pronotum. Bord anterieur du 
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front peu releve. Long. 8-9 mm. ne De: nn: v6: 
. C. antennalis Fleutiaux 
Catalamprus angustus Fleutiaux, 1902, Bull. Soc. Ent. France, p. 137 

(Pantolamprus). 

Long. 12-14 mill. 

Entierement vert metallique au dessus, les angles posterieurs du pro- 
notum brunätres; dessous brun ä noir, les pattes d’un ferrugineux rouge- 
'ätre, les antennes noires. Tout le dessus couvert d’une pubescence forte et 
dense, assez hirsute. Corps specialement £troit. 

Tete grande, toute la partie anterieure du front aplatie et tres saillante, 
le bord anterieur regulierement arrondi et releve, le front declive en arriere 
de cette partie aplatie; surface ä ponctuation ombiliquee grosse et espacee. 
Antennes courtes, atteignant ä peine l’extremite des angles posterieurs du 
pronotum, le 2° article tres petit, le 3° aussi long et aussi large que le 
suivant, 5 ä 10 plus larges que longs, tous munis d’une ligne longitudinale 
mediane lisse et glabre. 

Pronotum ä peine plus long que large, tres bombe& au milieu, les cötes 
paralleles sur presque toute leur longueur, faiblement attenues vers l’apex 
qui est legerement arque&, les angles posterieurs un peu divergents et forte- 
ment caren6s; base legerement deprimee au milieu; ponctuation ombiliquee 
forte mais tres eparse. Ecusson oblong et non deprime. Elytres &troits et 
tres allonges, subparalleles jusqu’au delä du troisieme tiers, puis retrecis 
mais non acumines, l’angle sutural arrondi, stries ä ponctuation tres forte; 
intervalles tres faiblement bombes, ä ponctuation peu distincte. 

Lame des hanches posterieures munie d’une forte dent. 

Decrite du «Congo portugais» sans precision, cette espece semble 
etre tres rare au Congo Belge. 

Bas-Congo: Mayumbe (R. Mayne, VII. 1917), Kibamba (A. Col- 
lart, X. 1925). Uele: Bambesa (J. Vrydagh, V. 1937). Lualaba: Riv. 
Lulua (F. G. Overlaet, IX. 1933). 


Catalamprus antennalis Fleutiaux, 1935, Bull. et Ann. Soc. Ent. Belg., 

75, p. 303 (Pantolamprus). 

Long. 8-9 mill. 

Dessus d’un vert metallique chez le type, d’un bleu violet chez les 
deux individus congolais que j’ai sous les yeux, le bord anterieur du front 
et les angles posterieurs du pronotum d’un ferrugineux fonce; dessous fer- 
rugineux, !’abdomen rebord& lateralement de brun fonce, les deux. derniers 
segments abdominaux plus sombres, les pattes d’un roux ferrugineux, les 
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antennes noires ä premier article brun ferrugineux; pubescence foncee, 
longue, dressee, moyennement dense. Corps tres etroit, allong& et parallele. 

Tete large et courte, tres fortement convexe en arriere, abruptement 
declive en avant mais le front large et tres aplani, deprime, & bord anterieur 
largement arrondi et saillant, mais non ou ä peine releve; ponctuation 
ombiliquee et grosse mais peu serre&e. 

Antennes longues, depassant la base du pronotum de deux articles, 
ces derniers tres larges et tres aplatis, hirsutes, fortement dentes au bord 
externe, pourvus d’une forte carene longitudinale imponctuee et glabre, 
le 2° particulierement petit, le 3° presque semblable au 4°, 4ä& 7 un peu 
plus larges que longs, 8 ä 10 allonges, 11 mince et ovoide. 

Pronotum tres faiblement plus long que large, assez convexe, les cötes 
retrecis et arrondis A l’extr&me sommet, ensuite nullement divergents mais 
paralleles et m&me un peu concaves au milieu; bord anterieur faiblement 
avance au milieu; angles posterieurs un peu divergents, tres longs, acu- 
mines au sommet, avec une carene externe large; base ä& sillon longitudinal 
median court mais bien marque; surface ä ponctuation grosse et ombiliqu&e 
mais tres peu dense. Ecusson oblong-allonge, non deprime, ponctue. Elytres 
convexes, &troits et allonge&s, paralleles dans les deux premiers tiers, ensuite 
retrecis et arrondis jusqu’ä l’apex qui est arrondi; stries profondes, ä& forte 
ponctuation; intervalles plans et non ponctu&s. 

Dessous ä pubescence claire, courte et couchee, ä ponctuation tres 
moderee. Lame des hanches posterieures dentee. Edeage particulier, les 
parameres &tant tres larges, aussi longs que le lobe median, tres &troits, 
ä fer de lance terminal fort &troit. 

L’espece est decrite du Cameroun et je n’en ai vu que deux exem- 
plaires du Congo Belge: 

Bas-Congo: Mayumbe, Kikamba (A. Collart, X. 1925). 


4.Gen. ODONTONYCHUS Candeze 


Candeze, 1897, Mem. Soc. roy. Sci. Liege, (2) XIX, p. 27. 
Schwarz, 1906, Genera Ins., 46, pp. 60, 73. 
Burgeon, 1947, Rev. Zool. Bot. Afr., XL, p. 17. 


Espece-type: Odontonychus granulatus Cande&ze 1897 (par mono- 
typie). 

Taille moyenne ou assez grande. Coloration brune ä noire. Pubescence 
nulle ou faible. 

Tete courte et large, les yeux gros. Front large et peu declive, ä bord 
anterieur surplombant ordinairement l’espace nasal ou tronque, mais alors 


Ent. Arb. Mus. Frey 9, 1958 Br 


pourvu d’une forte fossette arrondie mediane; espace nasal pres de deux 
fois aussi large que haut, se&par& du lobe par une forte suture. Mandibules 
saillantes et tr&s fortement recourb&es, simples au sommet. Antennes assez 
longues, les articles grands, aplatis, fortement dentes ä l’extremite externe, 
le 2° tres court, le 3° de m&me forme que le suivant, mais souvent de moitie 
plus court. Dernier article des palpes non ou ä peine dilate, presque 
cylindrique. 


Pronotum plus au moins transverse, tres fortement et grossierement 


jebP2 


sculpte, les angles posterieurs tres divergents ou presque paralleles, 


jew 


carene toujours presente. Elytres convexes, allonges et subparalleles, 


sculpture bien marquee. 


Prosternum court, peu saillant en avant, l’apophyse forte et bien 
recourbee vers l’exterieur; sutures prosternales le plus souvent ouvertes 
en arriere; mesosternum d&clive et plus ou moins horizontal, la fossette 
petite et courb&e vers linterieur, ne formant pas d’angle droit avec le plan 
mesosternal. Lame des hanches poste- 
rieures amincie vers l’exterieur, non ou 
faiblement dentee. Pattes de longueur 
normale, article 1 des tarses tres allonge 


aux medianes et posterieures, 2 et 3 pour- 


vus de fortes lamelles membraneuses; 
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Lobe median de l’edeage long, mince 
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a la base, Elargi en arriere, tres brusque- 


ment aminci & l’apex; parameres plus 


SE 


courts, en fer de lance tres &troit et tres 
acumine, avec de nombreuses soies ä& U’ 
extremite. 

Ce genre comporte actuellement dix 
especes, toutes d’Afrique. Les formes Fig. 3. — Odontonychus fossiceps 
congolaises ont Et revisees par L.Bur- u 
geon dans le travail cit& plus haut et 
neuf especes sont signalees de notre Colonie; dans ce m&moire l’auteur 
dresse un tableau synoptique des especes, decrit en detail chaque forme 
et donne leurs r&partitions au Congo Belege. 
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Il n’est donc pas necessaire que je revienne ici sur ce sujet et je me 
contenterai d’enume£rer ci-dessous les especes citees par Burgeon, en 
ajoutant ä certaines d’entre elles quelques localites nouvelle. 


O. fossiceps Burgeon (fig. 5; edeage 6 c). 
Espece decrite du Kibali-Ituri, du Lualaba et du Haut-Katanga, ainsi 
que de la N. E. Rhodesia. Il faut ajouter aux localites citees par Burgeon: 
Uele: Amadi (P. Van den Plas, III. 1913). Haut-Katanga: Elisa- 
bethville (Ch. Sey del, IX. 1952, ä la lumiere). 


O. luluensis Burgeon (Edeage fig. 6 b). 
Decrit de Kinda et de Kapanga, dans le Lualaba. Je l’ai vu aussi de: 
Kasai: Tshisika (Dr. H. Schouteden, IX. 1921). Lualaba: Tshi- 
bamba (F. G. Overlaet, XI. 1933), riv. Lutembo (F. G. Overlaet, 
IX. 1932), Kabongo (Ch. Sey del, XI. 1953, ä la lumiere). 


O. prosternalis Schwarz 

Espece decrite du pays des Niam-Niams, que Burgeon signale de 
plusieurs localites de !’Uele, du Kibali-Ituri et du Lualaba, et que nous 
n’avons plus regue depuis. 


O. uelensis Burgeon 
Espece decrite de l’Uele. 


O. granulatus Cande&ze (Ed£age fig. 6a). 
Decrit d’Afrique centrale, signal par Burgeon du Lualaba. 


O. kindaensis Burgeon (Edeage fig. 6.d). 
Espece decrite de Kinda, dans le Lualaba, et de Nyunzu, dans le 
Tanganika. Nous l’avons encore recue des deux localites suivantes: 
Tanganika: Moba (H. Bomans, VIII. 1953, & la lumiere). Haut- 
Katanga: Sankisia (Dr. J. Rodhain, 1911). 


O.nigerSchwarz 
Decrit du Cameroun et signale par Burgeon d’Elisabethville. 


O.Rodhaini Burgeon (Edeage fig. 6 e). 
Decrit de Sankisia, dans le Lualaba. 


O. elisabethanus Burgeon 
Decrit d’Elisabethville. Nous n’avons plus regu aucun exemplaire de 
ces trois dernieres especes. 
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a b c d e 
Fig. 6. — Gen. Odontonychus Candeze. Schema de l’organe 


copulateur /, moitie droite, x 20. 


a. ©. granulatus Cande&ze (Lukafu); b. O. luluensis Burgeon (Kapanga); 
c. O. fossiceps Burgeon (Kafakumba); d. O. kindaensis Burgeon (Kabimbi); 
e. O. Rodhaini Burgeon (Sankisia). 


5. Gen. DAYAKUS Candcze 


Candeze, 1895. Mem. Soc. roy. Sci. Liege, (2) XVIII, p. 22. 

Schwarz, 1906, Gen. Ins. 46, pp. 59, 63. 

Espece-type: Dayakus angularis Cande&ze 1895 (par monotypie). 

— Eupsephus Fleutiaux, 1935, Miss. Sci. Omo, II, p. 204 (Syn. 

nova). 

Espece-type: Eupsephus dilaticollis Fleutiaux 1935 (par designa- 
tion originale). 

Taille moyenne. Corps brunätre, couvert d’une pubescence fine et 
longue, entrem&lee. T&te petite et tr&s courte; front deprime en avant, 
nullement saillant ni releve; espace nasal plus large que haut; mandibules 
courtes. Palpes ä dernier article nettement triangulaire. Antennes longues 
et Epaisses, atteignant presque la fin du premier tiers de l’Elytre, les articles 
larges et aplatis, tr&s faiblement dentes ä l’angle externo-apical, sans ligne 
longitudinale saillante, le 2° tres court, le 3° aussi long que le suivant, le 
dernier &troit et particulierement allong& et aminci ä l’extremite. 
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Pronotum tres grand et tres transverse, beaucoup plus large que long 
et plus large ä la base que les Elytres; angles posterieurs larges et courts, 
ä carene externe bien marquee. Elytres fortement acumines vers l’apex, 
langle sutural arrondi, ni dentele ni crenele. 


Prosternum, etroit, ä mentonniere allongee; apophyse horizontale; 
sutures prosternales ferm&es en avant; mesosternum tout ä fait declive et 
plus ou moins horizontal, les bords de la fossette ne formant pas d’angle 
droit avec le plan me&sosternal; Jame des hanches post£erieures tres large ä 
linterieur et fortement retrecie vers l’exterieur, avec un fort lobe dente. 
Pattes de longueur normale; 1l-er article des tarses particulierement long 
ä toutes les pattes, 2 et 3 avec forte lamelle membraneuse, les griffes 
simples. 


Parameres longs et &troits, ä partie terminale ä peine dilatee, munis 
lateralement d’une forte incision suivie d’un denticule oblique; lobe median 
etroit et long. 


Jai vu ä l’Institut royal des Sciences naturelles de Belgique, dans la 
collection Cand&ze, le type unique de Dayakus angularis, decrit de Born&o. 
Cet insecte est absolument identique aux specimens congolais d’ Eupsephus 
congoensis Fleutiaux, compares par moi au type de Fleutiaux 
conserve au Museum de Paris, ou j’ai vu egalement celui de E. dilaticollis 
Fleutiaux. Ces deux genres sont des synonymes et Dayakus ä la pri- 
orite. Mais que penser de liidentite de Dayakus angularis, de Born&o, et 
de E. congoensis, assez frequent au Congo Belge? Le type de Cande&ze 
porte l’etiquette: «Coll. Nonfried, Born&eo». A mon avis, il n’est pas pos- 
sible d’admettre l’existence de cette espece simultanement en Afrique et 
a Born&o, car une repartition semblable serait unique chez les Elaterides 
et tout ä fait invraisemblable, d’autant plus que E. congoensis est lar- 
gement repandu dans tout le Congo Belge sauf ä I’Est, et n’existe pas en 
Afrique orientale, du moins ä ma connaissance; d’autre part, D. angularis 
na plus ete repris ä Born&o et n’a jamais ete signal& d’aucune autre partie 
de l’Asie tropicale, pas m&me d’Indo-Chine, dont les Elaterides sont rela- 
tivrement bien connus gräce aux nombreux travaux de Fleutiaux. 
Quand on sait que Nonfried &tait un marchand d’insectes et non un 
voyageur-recolteur, il est logique de conclure que la provenance du type 
de Cande&ze est erron&e et que l’espece est bien ä sa place en Afrique 
tropicale. 

Deux autres especes ont &t& decrites dans le genre Eupsephus: E. di- 
laticollis Fleutiaux (Kenya) et E.bisulcatus Fleutiaux (Tanga- 
nyika Teritory); toutes les deux rentrent egalement dans le genre Dayakus. 


—— 
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Dayakus angularis Can deze, 1895, Mem. Soc. roy. Sci. Liege, (2) XVIII, 
p. 22. 
—= congoensis Fleutiaux, 1935, Bull. et Ann. Soc. Ent. Belg., 75, 
p. 305 (Eupsephus) (Syn. nova). 
Fig. 7. 
Long. 12-16 mm. 
Dessus brun un peu brillant, un peu plus clair sur les Elytres que sur 
‚l'avant-corps; dessous brun-ferrugineux, pattes et antennes ferrugineuses, 


Fig. 7.— Dayakus angularis Candeze, 
d; Mulando, x 6,5. 


les palpes plus clairs; pubescence du corps d’un jaune-dore clair, moins 
dense mais plus longue sur le pronotum que sur les &lytres. 

Tete ä ponctuation faible et assez dense, particulierement courte, le 
bord anterieur du front largement arrondi. 

Pronotum tres volumineux et tres transverse, beaucoup plus large que 
long, plus large que la base des &lytres; les dimensions du pronotum sont 
assez variables individuellement, et chez certains exemplaires la largeur est 
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exceptionnellement grande; bord anterieur tres faiblement bisinue, le milieu 
legerement avance; cötes moderement retrecis et convergents depuis l’ex- 
tremite de l’angle posterieur jusqu’ un peu avant l’apex, ou ils s’attenuent 
rapidement et brusquement; angles posterieurs forts, tr&s larges & la base, 
peu divergents, l’extremite e&moussee; base plus large que le bord ant£rieur; 
toute la surface couverte de points peu profonds et peu rapproches, don- 
nant naissance ä une pubescence forte et longue. Ecusson petit, ovoide en 
arriere. Elytres larges en avant, ou ils sont un peu 
plus Etroits que le pronotum, graduellement et 
assez fortement attenues des la base, termines en 
pointe obtuse et arrondie; stries fines et non ponc- 
tuees; intervalles plans, ä ponctuation faible et 
moderement serr&e, a pubescence forte et couch&e. 
Dessous a ponctuation faible et ä pubescence 
courte. Edeage fig. 8. 

Bas-Congo: Mayidi (R.P.VanEyen, 1942), 
Leopoldville (A. Dubois, X. 1912). Kasai: Tshi- 
kapa (Van Risseghem, I. 1922). Sankuru: 
Komi (J. Ghesquiere, I. 1930, XII. 1930), 
Katako-Kombe (Dr. M. Fontaine, V. 1952). 
Lualaba: Kapanga (F. G. Overlaet, IX. 1932, 

Fig. 8. IX. 1933), Tshibalaka (F. G. Overlaet, X. 

Be er 1933), Kabongo (Ch. Seydel, XI. 1958, & la lu- 

Ko oa Re miere), Biano (Ch. Seydel, V. 1924), Mato (Ch. 

I, x2%0. Seydel, XII. 1925), Mulando (Ch.Seydel]l, IX. 

1924). Haut-Katanga: Elisabethville (Ch. Sey- 

del, XI. 1950), d’Elisabethville ä Pweto (Dr. Gerard, 1918). Maniema: 
Mukolosimba, terr. Kabambare (N. Leleup, X. 1954). 


Les deux exemplaires du Maniema cites ci-dessus ont les Elytres d’un 


brun tres fonce, presque noir, et constituent peut-&tre une race distincte. 

Comme je l’ai dit plus haut, la synonymie de Dayakus angularis Can- 
deze et d’ Eupsephus congoensis Fleutiaux est etablie apres examen 
des types. 


6. Gen. 09LOPHOEUS Cande£ze 


Candeze, 1859, Mon. Elat., II, pp. 9, 15; 
1891, Cat. Elat., p. 50. 

Schwarz, 1899, Deutsch. Ent. Zeit., p. 65; 
1906, Gen. Ins., 46, pp. 59, 76. 
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Fleutiaux, 1919, Voy. Alluaud et Jeannel Afr. Or., Col. XII, pp. 
38, 40; 
1935, Miss. Sci. Omo, Zool., II, p. 201. 
Burgeon, 1947, Rev. Zool. Bot. Afr., XL, pp. 17, 18. 
Quelle, 1955, Deutsch. Ent. Zeit., N. F. 2, p. 228. 
Espece-type: Olophoeus gibbus Candeze, 1859. 


Taille moyenne ä grande. Corps allonge et subcylindrique, souvent 
-fortement convexe, ä pubescence generalement faible, de coloration le plus 
souvent noire, grise ou brune. T&te grande, fortement enchassee dans le 
pronotum; yeux gros mais moderement saillants; front regulierement con- 
vexe, ne surplombant guere l’espace nasal, declive, plus ou moins com- 
prime vers l’avant, ä bord anterieur un peu arrondi au milieu et non 
redresse; espace nasal bien plus large que haut, generalement petit; man- 
dibules moyennes, saillantes, simples ou faiblement dentees au sommet. 
Palpes non &@largis, ä dernier article plus ou moins cylindrique. Antennes 
de longueur tr&s variable, n’atteignant pas la base du pronotum chez cer- 
taines especes, arrivant ä la moitie de la longueur elytrale chez d’autres, 
fortement dentees en scie, le 2° article tres petit, le 3° egal au 4°, 3 a 10 
egaux et allonges, subtriangulaires, le 11° allonge, simple ou brusquement 
retreci avant l’extremite; chez plusieurs especes chaque article est pourvu 
d’une ligne longitudinale relevee, lisse et saillante. 

Pronotum subglobuleux, de forme assez variable, le plus souvent plus 
large que long et ä angles posterieurs fortement divergents. Elytres sub- 
paralleles en avant, ensuite plus ou moins retrecis et acumines; les inter- 
valles sont peu sculptes ä fortement granuleux. 


Prosternum court, presque tronqu& droit en avant; pas de sillons 
antennaires sur les Episternes, les sutures laterales etant ferm&es en avant. 
Mesosternum tres declive et assez horizontal, la fossette oblique, ä bords 
dleprimes. Lame des hanches posterieures peu ä peu amincie vers l’ex- 
terieur, simple ou legerement dentee. Pattes me&diocres; articles 2 et 3 des 
tarses munis de lamelles membraneuses, celles du 2-e parfois (chez une 
seule espece) tres reduites; tarses de m&me longueur que le tibia; griffes 
simples. 

Dans un travail tout recent, F. Quelle (Deutsch. Ent. Zeit., N. F. 2, 
1955, pp. 228-9) signale une grande variabilit@ dans la conformation de 
l’edeage chez le genre Olophoeus. Je ne suis que partiellement d’accord 
avec cet auteur. Il est parfaitement exact que «Olophoeus» nubilus Klug 
possede des param£res tout & fait particuliers et tres differents de ceux des 
autres Olophoeus. Je ne connais pas l’espece de Klug en nature, mais il 
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est certain que Quelle parle en connaissance de cause, le type de cette 
forme se trouvant au Musee de Berlin. J’ai cependant pu constater que 
l’exemplaire de la riviere Kasa-Niemba que L. Burgeon rattache ä cette 
espece a un edeage du m&me type que celui figure par Quelle pour 
nubilus, mais nettement distinct; un autre specimen de nos collections, 
provenant de l’Uganda (Hima River, Dr. Bayer, IV. 1912) se rapproche 
par son organe copulateur du nubilus de Quelle mais en est egalement 
different. Il est donc probable que nubilus, avec quelques autres especes 
encore inedites (dont les deux exemplaires cites ici), devra constituer un 
genre spe&cial, bien distinct d’Olophoeus. Ne disposant pas actuellement de 
materiaux suffisants, je ne puis trancher la question. Mais en ce qui con- 
cerne les autres especes, les differences dans la forme des param£res ne 
sont, A mon avis, qu’apparentes. C’est ainsi que ceux de O. antennatus 
Candeze, figure par Quelle comme demunis de soies, se sont mon- 
tres ä la dissection parfaitement cilies, mais ces soies sont plus courtes que 
chez d’autres especes et assez fragiles. De m&me pour les parameres de 
OÖ. protensus Gerstäcker qui, ä premiere vue, paraissent tres speciaux 
et qui, ä l’examen plus minutieux, se montrent moins aberrants. En effet, 
le paramere normal d’Olophoeus comporte ä son extremite un &largisse- 
ment en forme de demi-fer de lance; la pointe laterale est toujours bien 
developpee, aigue et saillante, fortement chitinisee. Cette particularite 
amene des deformations specifiques assez spectaculaires de cette partie et 
la conformation du paramere de protensus en est la forme extreme; mais 
on devine deja cette deformation chez rugosus et Vanderstichelei. J'estime 
donc que, si on exclut du genre nubilus et formes voisines, la conformation 
des parameres chez Olophoeus est bien moins heteromorphe qu’on ne 
pourrait le croire de prime abord. 

Le genre Olophoeus est strictement africain; il comporte une tren- 
taine d’especes largement repandues sur tout le Continent Noir. Le regrette 
L. Burgeona revise les formes congolaises et en a deEcrit dix nouvelles. 
Il n’est donc plus n&cessaire de revenir ici sur la morphologie des especes 
de ce genre, ni de s’etendre sur leur distribution au Congo Belge. Je me 
contenterai d’ajouter des nouvelles localites de capture lorsqu’il y aura lieu. 
Far contre, le tableau determinatif de Burgeon s’adressant plus & des 
lignees qu’ä des esp£ces, j’en dresserai un autre qui permettra l’identifica- 
tion des formes connues jusqu’ä present de l’Afrique belge. 


1 (2) Dernier sternite abdominal du ö non renfle ä l’apex, ni guere 
plus ponctue. Articles antennaires sans ligne lisse longitudinale 
saillante. Intervalles elytraux granuleux. Long. 16-25 mm. . 


O. gibbus Candeze 


Ne) 


10 


16 


(1) 


(6) 


(5) 


Ent. Arb. Mus. Frey 9, 1958 385 


Dernier sternite abdominal renfle ä l’apex ou plus fortement 


' ponctue. 


) Articles antennaires sans ligne lisse longitudinale saillante. 


Intervalles elytraux granuleux ou ä grosses rugosites. 
Antennes courtes et Epaisses, n’atteignant pas ou ä& peine l’angle 
posterieur du pronotum, les articles 3 ä 8 transverses, bien plus 
larges que longs. T&te tres declive. 
Antennes atteignant plus ou moins les angles posterieurs, les artic- 
les 9 et 10 plus longs que larges. Ponctuation du pronotum tres 
rapprochee. Intervalles elytraux pourvus de granules circulaires. 
Noir sub-luisant. Long. 8-13 mm. . Fon De 2 
. O. Mechowi Candeze 
Antennes arrivant ä peine au milieu de la longueur du pronotum, 
möme les articles 9 et 10 tres transverses. Ponctuation du pro- 
notum moins rapproche&e. Intervalles Elytraux portant de grosses 
rugosites irregulieres. Noir, en partie brun-rouge. Long. 12-14 mm. 
O. brachycerus Burgeon 
Antennes longues et greles, depassant de loin l’angle posterieur 
du pronotum, tous les articles plus longs que larges. T&te moins 
declive. 


(10) Pronotum nettement transverse, bien plus large que long, ä ponc- 


tuation plus espacee. Antennes un peu dentees ä l’angle postero- 
interne. Elytres plus fortement granuleux. Long. 14-19 mm. . 
O.rugosus Schwarz 

Pronotum aussi long que large, ä ponctuation plus serree. An- 
tennes non dentees ä l’angle postero-interne. Bord posterieur des 
elytres fortement crenele. Long. 11-12 mm. . 

O. cinnamomeus Schwarz 
Intervalles elytraux non granuleux. 
Articles 3 a 10 des antennes bien plus longs que larges. 
Corps unicolore brun rougeätre A noir. 


Bord anterieur du pronotum fortement avance au milieu. 


Brun-rougeätre luisant, ä pilosite jaune fine et abondante Forme 
etroite. Long. 12-14 mm. . Sr Er Je er en 
O.MassartiBurgeon 
Noir assez mat, ä pilosite grise ou jaunätre, longue et abondante. 
Forme trapue. Long. 9,5-14 mm. . 

O.soricinus Burgeon 


17 (14) Bord anterieur du pronotum non ou ä peine avance au milieu. 
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18 (19) Forme &troite et &lanc&e. Pronotum plus long que large au milieu. 


19 


20 


21 
22 


23 


24 


25 


2€ 


AL 


28 
29 
30 


(18) 


(13) 


(12) 
(23) 


(31) 


Espece noire, les Elytres bruns, ä pilosite grise abondante. Long. 
10 mm. ee 
. ©. semiferrugineus Schwarz 
Forme courte et trapue. Pronotum aussi long que large au milieu. 
Noir luisant, ä pilosite grise abondante. Long. 10-12 mm. . 
O. BequaertiBurgeon 
Tete noire, le pronotum ferrugineux rougeätre, les @elytres d’un 
bleu metallique vif. Pubescence forte et hirsute. Antennes tres 
longues, atteignant ou depassant la moitie de la longueur des 
elytres. Long. 8,5-9 mm. EN 
a . O. Seydeli.n. sp. 
Articles 3 & 8 des antennes transverses ou aussi larges que longs. 
Articles 3 ä 8 des antennes aussi larges que longs, ä peine dentes 
a l’angle postero-externe. Pronotum presque plan, & ponctuation 
tres faible. Brun rougeätre, ä pilosit@ jaune, fine et peu abon- 
dante. Long. 11 mm. a 
Baer N: 0. nadniesii: B urgeon 
Are 3 a8 Ir antennes transverses, plus larges que longs, 
fortement dentes ä l’angle postero-externe. Pronotum particu- 
lierement convexe, ä ponctuation tres grosse, tres profonde et 
tres serree. Noir luisant, ä pilosite grise. Long. 11,5-16 mm. 
O. aemidioides Burgeon 
Articles antennaires pourvus d’une ligne longitudinale mediane 
lisse et un peu saillante. 
Antennes courtes, l’article 3 plus long que 4, 4 ä& 8 transverses. 
Long. 13-17,5 mm. ee a ee Se 
O. Vrydaghi Burgeon 
Antennes longues, l’article 3 de m&me longueur que 4, tous les 
articles etroits et tres allonges. 
Intervalles 3 et 5 differant de 2 et 4, les impairs &tant lisses sauf 
une rang&e de points tres espaces, 2 et 4 plus larges, moins 
bombös, portant des points assez abondants. Noir brunätre ou 
brun rouge, & pilosite blanchätre et longue. Long. 15 mm. . 
O. alternans Burgeon 


) Intervalles 2 & 5 semblables et pareillement sculptes. 


Angles posterieurs du pronotum tres fortement divergents. 

Taille petite; corps tres etroit. Antennes tres longues, atteignant 
presque la moitie de l’elytre. Intervalles des elytres a rugosites 
peu serr&es, avec ä l’avant de gros points non granuleux. Noir- 
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brunätre, pilosite jaune peu abondante. Long. 10-12,5 mm. 
BE . ©. Vanderstichelei Burgeon 
1 (30) Taille bien plus ne corps en et trapu. Antennes ne depas- 
sant pas le premier tiers de l’Elytre. 
32 (33) Lamelles membraneuses bien developpees aux articles 2 et 3 des 
tarses. Intervalles des Elytres tres rugueux. Noirätre, peu luisant, 
ä courte pilosite jaune peu abondante. Long. 16-21 mm. 
i i O. protensus Gerstäcker 
3 (32) Lamelle ee des tarses presque nulle au 2-e article, 
moderement developpee au 3-e. Intervalles des Elytres peu rugueux. 
Brun rougeätre ferrugineux. Long. 15-19 mm. . 
. 2 ai Nr 0 Olellanı se 
54 (29) en ee du pronotum non divergents mais fortement 
appliques contre l’epaule. Long. 9-16,5 mm. Sg RR 
O. guineensis Can de eze 


Olophoeus gibbus Cande&ze (Edeage fig. 9a). 

Espece decrite du Gabon et connue au Congo Belge du Bas-Congo, 
de la Tshuapa, de ’UÜbangi et de !’Uele. 

Aux localites citees par L. Burgeon, je puis ajouter: 

Bas-Congo: Mayidi (R. P. Van Eyen, 1942). 


Olophoeus Mechowi Cande&ze (Edeage fig. 9b). 

Espece largement repandue au Congo Belge, d’oüu Burgeon la 
citee des districts suivant: Kasai, Uele, Sankuru, Maniema, Lualaba et 
Haut-Katanga. Je la connais aussi de l’Angola. 


Olophoeus brachycerus Burgeon 
Decrit du Lualaba. Je n’en connais pas d’autres exemplaires que ceux 
de la serie typique. 


Olophoeus rugosus Schwarz (Ed£age fig. 9 d). 

Decrit du Tanganyika Territory et signal@ par Fleutiaux de 
’Usambara. Au Congo Belge, Burgeon la cite du Lualaba et du Haut- 
Katanga. Nous l’avons encore regu des localites suivantes: 

Lualaba: Jadotville (P. Gravez, 1946). Haut-Katanga: Elisabeth- 
ville (Ch. Seydel, XI. 1950-VI. 1951). 


Olophoeus einnamomeus Sch warz ssp. Burgeoni nov. (Edeage fig. 9 c). 
L’espece ä ete decrite du Transvaal et les individus rapportes par 
Burgeonäla forme deSchwarz en different tr&s nettement par la 
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Fig. 9. — Gen. ee Cande&ze. Schema de l’organe 
copulateur 3, moitie droite, x 20. 


a. O. gibbus Cand&ze (Libenge); b. O. Mechowi Candeze (Kapanga); 
c. OÖ. cinnamomeus ssp. Burgeoni nov. (Kakyelo); 
d. O. rugosus Schwarz (Lubudi); e. ©. MassartiBurgeon (Elisabethville); 
f. O. Bequaerti Burgeon (Mufungwe-Sampwe); 
g. O. soricinus Burgeon (Lukafu); h. O. Seydeli n. sp. (Elisabethville). 


taille plus forte (12 mm.), la coloration plus fonc&e, la t&te plus large, le 
pronotum moins retreci en avant, avec le sillon longitudinal median mieux 
marque. Tous ces caracteres, d’ailleurs deja signales, par L. Burgeon, 
sont bien constants et denotent, ä mon avis, la presence d’une race septen- 
trionale distincte, speciale au Sud-Est et ä !’Est de notre Colonie. Je me 
fais un plaisir de la dedier ä celui qui l’a reconnue le premier, sans la 
nommer. 

Haut-Katanga: Elisabethville (Miss. Agric. Leplae, XI. 1911, 
holotype), Kundulungu (Mme Tinant, 1 ex.), Lukafu (G.F.de Witte, 
XI. 1930, 1 ex.), Kakyelo (G. F. de Witte, XI. 1930, 1 ex.). Maniema: 
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Km. 300 de Kindu (Dr. Russo, 1 ex.). Ruanda: Kisenyi (Dr. H.Schou- 
teden, XII. 1925, 2 ex.). 


Olophoeus Massarti Burgeon (Edeage fig. 9e) 
Decrit sur quelques exemplaires d’Elisabethville et non repris depuis. 


Olophoeus soricinus Burgeon (Edeage fig. 9 g). 
Espece decrite sur une petite serie du Katanga et que nous n’avons 
plus recue. 


Olophoeus semiferrugineus Schwarz 

Espece decrite de la baie de Delagoa, au Mozambique. Les deux 
exemplaires de Mufungwa-Sampwe, attribue&s par L. Burgeonä cette 
espece, semblent plutöt appartenir ä une forme distincte, probablement 
une race. D’autres individus seraient necessaires. 


Olophoeus Bequaerti Burgeon (Edeage fig. 9f). 
Decrit sur quatre individus de Mufungwa-Sampwe et non retrouve. 


Olophoeus Seydeli n. sp. 

Long. 8,5-9 mm. 

Tete noire, tres legerement metallique, le bord anterieur du front 
etroitement ferrugineux; pronotum d'un ferrugineux rougeätre tres brillant; 
ecusson noir ou roussätre; Elytres d’un bleu metallique vif et brillant; des- 
sous ferrugineux clair, les epipleures Elytraux bleus, les derniers segments 
abdominaux noirs, parfois tout l’abdomen noir; pattes et palpes ferrugineux; 
antennes d’un brun noirätre. Tout le dessus couvert d’une pubescence 
longue et dressee, entrem&lee, hirsute. 

Tete forte, large et courte, les yeux particuliörement gros et tres sail- 
lants, le devant du front fortement creus& au milieu, son bord anterieur 
largement arrondi et assez saillant; espace nasal subcarre; dernier article 
des palpes faiblement dilat&; surface couverte d’une ponctuation ombiliquee 
assez grosse et moderement dense. Antennes particulierement longues, 
depassant chez le ö la moitie de la longueur de l’Elytre, l’atteignant chez 
la 9, les articles grands et aplatis, tous plus longs que larges, dentes ä 
langle apical externe, sans ligne longitudinale saillante, seul le 2 tres petit 
et tres court, le 3 ä peine plus court que le 4. 

Pronotum aussi large que long ä la base, assez convexe; bord anterieur 
droit; cötes parall&les dans les trois premiers quarts, ensuite tres fortement 
divergents aux angles posterieurs qui sont aigus, bien qu’&mousses ä l’ex- 
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treme sommet, caren&s, ponctuation de la surface grosse et espac&e, ombi- 
liquee. Elytres &troits et tres allonges, assez convexes, faiblement retre&cis 
et m&öme presque subparalleles depuis la base jusqu’au dernier tiers ou ils 
se retrecissent plus fortement jusqu’a l’apex qui n’est pas dente mais &mous- 
se; stries profondes, assez rapprochees; intervalles plans, lisses imponctues. 

Dessous ä ponctuation grosse et peu serree sur les pieces sternales, 
plus fine et plus dense sur ’abdomen; dernier sternite abdominal mod6£re- 
ment bombe& ä l’apex. Edeage fig. 9h. 


Haut-Katanga: Elisabethville (Ch. Sey del, XI. 1949, 1 ex.; X. 1950; 
l ex.; XI. 1951-II. 1952, ä la lumiere, 2 ex. dont. ’holotype; IX. 1953, 1 ex.). 

Jai le grand plaisir de dedier tres amicalement cette espece ä son 
recolteur, M. Charles Sey del, ä qui le Musee de Tervuren est redevable 
de tant de belles decouvertes. 


Olophoeus quadricollis Burgeon (Edeage fig. 10 b). 
Espece decrite sur un seul individu du massif des Kundelungu. 


Olophoeus aemidioides Burgeon (Edeage fig. 10a). 
La description de cette espece &tait basee sur de nombreux individus 
de la region de la Lulua. Nous ne l’avons plus regue depuis. 


Olophoeus VrydaghiBurgeon 
Decrit de I’Uele et non repris. 


Olophoeus alternans Burgeon (Edeage fig. 10 d). 
Les deux exemplaires types du Katanga sont les seuls individus connus 
de l’espece. 


Olophoeus Vanderstichelei Burgeon (Edeage fig. 10 c). 
Decrit sur de nombreux exemplaires de Kabomba, dans la Lulua, et 
non repris depuis. 


Olophoeus protensus Gerstäcker (Edeage fig. 10 e). 

Espece bien connue d’Afrique Orientale, commune au Congo Belge 
et signal&e par L. Burgeon du Kibali-Ituri, du Ruanda, du Lualaba et 
du Haut-Katanga. En plus des localites citees par cet auteur, nous l’avons 
encore recue de: 

Lualaba: Mwene-Ditu (Doutrelepont). Ruanda: Gitarama, 1850 
m., terr. Nyanza (P. Basilewsky, II. 1953). Urundi: Kigwera, 780 m. 
(R. Laurent, XII. 1949), Bururi, 1800-2000 m. (P.Basilewsky, III. 
1953). 
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Fig. 10. — Gen. BER Candeze. Schema de we 
copulateur /&, moitie droite, x 20. 


= X 


a. O. aemidioides Burgeon (Luashi); 
b. O. quadricollis Burgeon (Kundelungu); c. ©. Vanderstichelei Burgeon 
(Kabomba); 
d. O. alternans Burgeon (Kasenga); e.O. protensus Gerstäcker (Gabiro); 
f. O. Quellei n. sp. (Kaniama); g. O. guineensis ssp. katanganus nov. (Mufungwe); 
h. O. guineensis ssp. antennatus Candeze (Tuku). 


Olophoeus Quellei n. sp. (Edeage fig. 10 f). 

Long. 15-19 mm. 

Dessus d’un brun rougeätre ferrugineux, parfois tres fonc&; dessous et 
pattes d’un ferrugineux rougeätre plus clair, antennes brunes. 


Cette espece ressemble fortement ä O. protensus Gerst. et a ete 
souvent confondue avec elle; elle en differe cependant tr&es nettement par 
les caracteres suivants: 


392 Basilewsky: Les Dicrepidiinae du Congo Belge 


— lamelle membraneuse du 2-e article des tarses tres reduite et presque 
imperceptible; celle du 3-e plus courte que chez protensus, chez qui toutes 
les deux sont bien d&eveloppees. 

— intervalles des elytres pourvus de points peu denses et peu profonds, 
non separes par des parois sur&levees; chez protensus les points ne sont gu&re 
plus gros mais plus profonds et surtout sont separes par des parois rugueuses 
surelevees, donnant ä tout l’Elytre un aspect beaucoup plus sculpte. 

— angle sutural de l’elytre un peu rentrant, tandis qu’il est nettement 
pointe vers l’arriere chez protensus. 

La forme et la sculpture de la t&te et du pronotum, de m&me que la 
conformation des antennes, sont semblables chez les deux especes. Par 
contre, les parameres sont tres differents. 

Lualaba: Kaniama (R. Massart, 1931, 9 ex.), Lubudi (R. Clair, 
1947, 1 ex.), Kafakumba (F. G. Overlaet, I. 1931, XI. 1933, XII. 1933, 
8 ex.), Tshinsenda (Miss. Agr. Leplae, XII. 1911, 1 ex.), Kabomba 
(Vanderstichele, XI. 1937), Luashi (F. Freyne, XI. 1937, 1 ex.). 
Haut-Katanga: Elisabethville (Miss. Agr. Leplae, XI. 1911, 1 ex.; H. 
J. Bredo, XI. 1930, 2ex.; R. Massart, XII. 1930, 11 ex.; Ch.Seydel, 
XI. 1950-VI. 1951, XI. 1951-II. 1952, 8 ex.), Vieux-Lubumbashi (Butt- 
genbach, 1911, 1 ex; Van Saceghem, XII. 1925, 1 ex.). Ruanda: 
Gabiro (R. Verhulst, 1934, 1 ex., l’'holotype), Gitarama (P. Basilew- 
sky, II. 1953, 1 ex.). 


Olophoeus guineensis Cande&ze (Edeages fig. 10g et 10h). 

La forme typique est connue du Senegal et de Guin&e. Dans notre 
Colonie elle est remplac&e par deux races distinctes: 
a) Subsp. antennatus Cande&ze, — Forme decrite du pays des Niam- 
Niams, frequente en Uele et au Kibali-Ituri, differant de la race typique 
par la taille moindre et par les intervalles des Elytres pourvus de gros points 
separes par des rugosites transverses moins rapprochees. A part les localites 
citees par L. Burgeon, je ne l’ai pas vue d’autres endroits. 
b) Subsp. katanganus nova. — Differe de la precedente par une pilosite grise 
plus longue, par les angles posterieurs du pronotum plus divergents, par la 
ponctuation des intervalles plus rapproch&e et les rugosites separant les 
points etroites. Differe aussi de la forme typique par le corps plus petit 
(13-16 mm.) et plus &troit, par la pilosite @lytrale plus longue et par les 
angles posterieurs du pronotum un peu plus divergents. L. Burgeon 
a signal& cette forme mais ne l’a pas nomme&e. 

Sankuru: Lusambo (Druart, 1 ex.). Lualaba: Kafakumba (F. GC. 
Overlaet, XI. 1933, 3 ex.), Kabomba (Vanderstichele, XI. 1937, 
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2 ex.), Luashi (F. Freyne, XII. 1933, 2 ex.), Mufungwa-Sampwe (J. Be- 
guaert; XII. 1911, 6 ex. dont !’'holotype). Haut-Katanga: Elisabethville 
(R. Massart, XI. 1930, 1 ex.), Nieuwdorps (Miss. Agr. Leplae, 
XI. 1911, 5 ex.). 


7. Gen. PROPSEPHUSHyslop 


Hyslop, 1921, Proc. U.S. Nat. Museum, 58, p. 666 (nom. nov. pro 
Psephus Candeze). 
Burgeon, 1947, Rev. Zool. Bot. Afr., XL, p. 47. 


Psephus Cand&ze, 1859, Mon. Elat., II, pp. 8, 19 (nec Kirby, 
1826); 1891, Cat. Elat., p. 50. 

Schwarz, 1906, Gen. Ins., 46, pp. 61, 79. 

Fleutiaux, 1919, Voy. Alluaud et Jeannel Afr. Or., Col., XIII, pp. 
38, 42; 1935, Miss. Sci. Omo, II, Zool., p. 201. 

1935, Miss. Sci. Omo, II, Zool., p. 201. 

Ischiodontus Cande&ze, 1859, Mon. Elat., II, p. 19 (partim). 


?P Campylopsephus Schwarz, 1899, Deutsche Ent. Zeit., p. 65; 
1906, Gen. Ins., 46, pp. 79, 82. 


Espece-type: Psephus elimatus Cande&ze 1859, fixe par Fleu- 
tiaux en 193. 

Taille variable. Corps allonge, peu convexe et non trapu, ä pubescence 
variable mais toujours presente. T&te large, fortement et profond&ement 
enchassee dans le prothorax; front toujours plus ou moins declive, le bord 
anterieur saillant, souvent convexe ou m&me redresse; espace nasal court 
et large, sans carenes. Mandibules un peu bifides ä l’extremite. Dernier 
article des palpes fortement dilate, court et triangulaire. Antennes de lon- 
gueur tres variable, le plus souvent assez courtes, mais atteignant parfois 
la moitie de la longueur de l’Elytre, le plus souvent dentees en scie chez les 
deux sexes, les articles plus longs que larges, parfois flabell&s, le 2-e toujours 
tres court, le 3-e variable, soit presque aussi long et large que le 4-e, soit 
bien plus court et plus &troit, le 11-e parfois termine par un &tranglement 
distal faisant penser A un article suppl&mentaire. 

Pronotum ordinairement plus large que long, les cötes retrecis vers 
avant, un peu divergents le plus souvent vers l’arriere oü les angles 
posterieurs ont une forme assez varible. Elytres le plus souvent paralleles 
jusqu’au milieu de la longueur, puis plus ou moins attenu6s. 

Prosternum court, les sutures prosternales ouvertes en avant, formant 
des scrobes antennaires plus ou moins profonds; me&sosternum bien declive 


394 Basilewsky: Les Dicrepidiinae du Congo Belge 


et plus ou moins horizontal, les bords de la fossette ne formant pas d’angle 
droit avec le plan m&sosternal. Lame des hanches posterieures non &largie 
exterieurement mais regulierement et graduellement amincie, le bord pos- 
terieur avec ou sans dent. Pattes normales, les tarses aussi longs que les 
tıbias, ä article 2 et 3, parfois aussi 1, pourvus d’une lamelle bien developpee 
et longue; griffes simples ä toutes les pattes et chez les deux sexes. 


Candeze s’est base sur la longueur du troisieme article des antennes 
pour separer Olophoeus et Psephus, rangeant dans le premier genre les 
especes ayant ce 3-e article subegal au 4-e, dans le second celles ayant cet 
article petit et court. Il s’est d’ailleurs contredit, quelques pages plus loin, 
en creant dans le genre Psephus deux sections, ’une avec ce 3-e article 
semblable au 4-e, la seconde avec cet article plus court que le suivant. 
Ainsi que l’ont montre Schwarz et Fleutiaux, ce caractere na 
qu’une valeur specifique, pouvant delimiter deux sections du genre. 


Par contre, Psephus differe d’Olophoeus par la conformation des 
sutures prosternales; ce caractere cependant varie entre certaines limites 


qui restent A mieux preciser. 


Le nom de Psephus ayant deja &te utilise par Kirby pour un Cole- 
optere Ochodaeide (1826, Introd. Ent., 3, p. 678), Hyslop l’a remplace 
en 1921 par celui de Propsephus. Le genre Ischiodontus Candeze est 
purement am£ricain et les esp£ces africaines decrites sous ce nom generique 
sont des vrais Propsephus. Sous le nom de Campylopsephus Schwarz 
isola en 1899, dans un sous-genre, les especes du genre Psephus ayant les 
angles posterieurs du pronotum ni divergents, ni m&me paralleles ä l’axe 
longitudinal, mais legerement recourbes vers l’interieur ä l’extr&me sommet. 
Ce caractere ne me parait pas justifier la creation du sous-genre, car jai 
constat& que la forme des angles posterieurs varie fortement suivant les 
especes, avec toutes les transitions de la divergence ä la convergence au 
sommet. J’hesite ä& prendre une decision dans un travail ne traitant que 
d’une faune bien determin&e. La mise en synonymie de Campylopsephus 
avec Psephus am£nerait, d’apres une stricte observance de la loi de priorite 
des Regles Internationales de la Nomenclature Zoologique, le remplacement 
du nom de Propsephus par celui de Campylopsephus, anterieur en date. 
Ce serait la une consequence absurde d’une legislation dont le moins qu’on 
puisse dire est quelle est irreflechie dans sa rigueur. En effet, Schwarz 
limitait le terme de Campylopsephus aux Psephus ayant une conformation 
aberrante des angles posterieurs, et appliquer ce nom ä tout le genre serait 
une inconsequence, devant laquelleSchenkling arecule; dans la partie 
du Coleopterorum Catalogus traitant des Elaterides, cet auteur conserve 
Campylopsephus 1899 comme sous-genre de Propsephus 1921, et je ne puis 
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qu’en l’en feliciter. Je laisse donc la responsabilite d’une telle &ventuelle 
modification au futur monographe de ce genre difficile. 

Les Propsephus sont largement repandus dans toute la region gondwa- 
nienne orientale. Dans le Sud-Est de l’Asie, de !’Inde au Japon et ä la 
Nouvelle-Guinee, ainsi qu’en Australie, on en connait actuellement une 
vingtaine d’especes. Le genre occupe aussi toute l’Afrique Noire, la region 
malgache et les Seychelles, et les especes y sont particulierement nom- 
breuses: 250 especes connues jusqu’ä present, auxquelles viennent s’ajouter 
celles decrites plus loin; ce nombre sera fortement augment& quand les 
diverses parties de l’Afrique seront m&thodiquement prospectees et toutes 
les formes decrites. Dans le Coleopterorum Catalogus publie en 1925, 
Schenkling cite seulement 14 esp&ces du Congo et du pays des Niam- 
Niams, nom s’appliquant ä la region chevauchant le Nord de l’Uele et le 
Sud-Est de l’Afrique Equatoriale Frangaise; j’en cite cent dont soixante 
sont nouvelles pour la Science et il est certain que bon nombre de formes 
reste encore ä decouvrir et ä decrire. Cette consideration m’a poussee a ne 
pas dresser de tableau determinatif des especes congolaises de ce genre, 
tableau qui ne serait que forc&ment tres incomplet et tres provisoire. 

Les tres nombreuses especes du genre Propsephus peuvent se separer 
en deux sections suivant la conformation du troisieme article des antennes. 


SECTION I. 


Troisieme article des antennes a peu pres aussi large et 
aussi long que le quatrieme. 


Propsephus beniniensis Cand&ze, 1859, Monogr. Elat., III,p. 21 (Psephus). 
= major Candeze, 1900, Ann. Soc. Ent. Belg., XLIV, p. 83 (nec 
Candeze 1878). 
= majusculus Schenkling, 1925, Col. Cat. Junk, pars 80, p. 526 
(nom. nov. pro major Cand&ze 1900). 

Long. 17-28 mill. 

Brun fonce, ä pilosit@ d’un jaune roux, peu serr&ee; appendices plus 
clairs. Forme parallele, les &lytres brievement attenu6s. 

Front large, ä carene tres saillante et avanc&e en courbe surbaissee. 
Article 3 des antennes aussi long que 4, en forme de trapeze comme ce 
dernier, ayant pres de trois fois la longueur du 2; dernier article en fuseau 
notablement plus long que l’avant-dernier. Dernier article des palpes trian- 
gulaire. 

Pronotum ä cötes subparalleles, elargis ä la base ou les angles divergent 
et portent une carene pres du bord externe, l’avant brievement rötreci, la 
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carene arretee avant l’apex; surface ä forte ponctuation rugueuse et serr&e, 
avec un sillon axial plus ou moins sensible. Elytres longuement paralleles, 
portant neuf files de gros points relies par de fines stries, 1 et 8 se joignant 
ä l’apex; intervalles presque plans, ä fine sculpture. 

Prosternum borde& de chaque cöte d’un sillon bisinue, profond ä l’avant, 
le prolongement vers l’arriere droit. Tarses anterieurs ä trois lamelles. 
Edeage fig. 11 cc. 

Plusieurs specimens ont deux fossettes en avant du milieu du pronotum, 
remplacees chez un exemplaire par deux plaques lisses. 

Major ne serait, selon Schwarz, qu’une variet& de beniniensis; dans 
sa description Cande&ze n’indique guere de difference, ä part la taille. 
Le type, que j’ai vu ä !’I.R.S.N.B., et qui mesure 27 mm. et non 30, est plus 
robuste et plus large que beniniensis, avec les deux premi£res files Elytrales 
de points moins marquees que les suivantes, les pattes de coloration plus 
sombre; c’est une $, d’apres la brievete des antennes. Tous les sp&cimens 
de grande taille du Musee de Tervuren appartiennent au m&me sexe et je 
considere le nom de major Can d. comme un synonyme de beniniensis. 


Le type de beniniensis Cande&eze ne se trouve pas ä& II.R.S.N.B., 
ou existe toutefois un exemplaire &tiquette de la main de l’auteur, mais 
provenant du Gabon, alors que l’espece est decrite du Vieux-Calaber et 
du Benin. 

Enfin, Cande&eze rapproche beniniensis de striatopunctatus Can- 
deze, alors que cette derniere espece a le troisieme article plus court et 
plus etroit que le quatrieme, ce qui la place dans la section II; ce n’est 
d’ailleurs pas une espece congolaise. 

Bas-Congo: Mayumbe (R. Mayne, VII. 1917), Congo da Lemba (R. 
Mayne, I. 1913), Tshela (Dr. H. Schouteden, XI. 1920), Mayidi 
(R. P. Van Eyen, 1942), Lemfu (R. P. De Beir, V. 1946). Tshuapa: 
Eala (J. Ghesquiere, IV. 1936). Ubangi: Libenge (C. Leontovitch, 
IV. 1937), Bomboma (A. Bal, VII. 1935), Bokapo, terr. Lisala (J. J. De- 
hey.n, IX. 1938). Uele: Bambesa (J. Vrydagh, II, III, IV. 1937), region 
de Sassa (@ olmant, 1895-96). Stanleyville: Yangambi (P. Henrard, 
X. 1937, UI-II. 1938; M. Brouwers, I. 1939), Stanleyville (J. Ghes- 
quiere, III. 1926). Kibali-Ituri: Moto (L. Burgeon, 1920), Kilo (G. 
du Soleil, XII. 1933), Mongbwalu (Mme Milliau, III. 1930; Mme 
Scheitz, 1988; Mme Lepersonne, IV. 1939), Fataki pres Djugu 
(R. P. Thalmann, III. 1950), Mont Hoyo, terr. Bunia (N. Leleup, 
I.R.S.A.C., III. 1952). Kivu: Beni (J. Lisfranc, V. 1937). Maniema: 
Kasongo (P. Henrard, IX. 1936). Haut-Katanga: Luanza (de Paoli). 
Lualaba: Jadotville (P. Gravez, 1946), Kapanga (F. G.Overlaet, IX. 
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1932, V, XI. 1933), Dilolo (H. DeSaeger, IX-X. 1933). Kasai: Kondue 
(Leonhard), Kamaiembi-Luebo (Dr. H.Schouteden, IX. 192]). 

En outre, le M.R.C.B. possede un exemplaire du Cameroun: Mundame 
(Rohde, ex. coll. Schwarz). 


Propsephus prosternalis Schwarz, 1908, Soc. Ent., XXI, p. 114 

(Psephus). 

Des specimens congolais se rapprochent fortement de la description 
deSchwarz. Je les rapporte provisoirement ä cette esp£ce, decrite de la 
region des Niam-Niams, et je pense ne pas me tromper; l’examen du type 
serait neanmoins neEcessaire. 

Uele: Region de Sassa (Colmant, 1895-96). Kibali-Ituri: La Moto, 
Madyu (L. Burgeon, 1918). Lualaba: Kapanga (F. G. Overlaet, 
X. 1933). 


Propsephus tuky n. sp. 

Long. 20-22,5 mm. 

Ressemble ä P. algoensis Candeze (dont jai vu un type du Natal 
a PI.R.S.N.B.), mais appartient ä la premiere section, ayant l’article 3 des 
antennes de la longueur du suivant et de la möme forme. Plus grand, d’un 
brun luisant, ä fine pilosit@ rousse assez longue, les appendices roux. 

Front un peu long, creuse devant, les antennes plus dentees en scie. 
Pronotum subglobuleux, fortement sculpte (notablement plus que chez 
striatopunctatus) et rugueux comme chez algoensis, mais l’angle posterieur 
est presque lisse, non divergeant, ayant la car&ne moins proche du bord 
externe. Ecusson 6troit et petit, a ponctuation fine. 

Elytres de m&äme forme parallele que chez algoensis, portant neuf files 
de gros points plus ou moins serres en stries (se rapprochant ainsi de beni- 
niensis plutöt que de striatopunctatus), les intervalles luisants, ä fine ponc- 
tuation peu abondante, non rugueuse, les externes legerement bombes. 

Saillie du prosternum ploy&ee en angle droit apres la hanche, alors 
qu’elle est droite chez beniniensis et chez striatopunctatus. 

Kivu: Lubongola pres Shabundu (Dr. Hautmann, 1939, holotype). 
Kibali-Ituri: Mongbwalu (Mme Lepersonne, I. 1939, un paratype). 


Propsephus grandis n. sp. 

Long. 19-21 mm. 

Se rapproche de P. striatopunctatus Candeze par les Elytres stries 
ponctues, mais la forme est plus elliptique, moins bombe&e et l’esp&ce appar- 
tient ä la premiere section. 

Brun de poix luisant, ä fine pilosite rousse, les appendices et les &pi- 
pleures @lytraux d’un brun rougeätre. T&te moins large; front longuement 
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creuse en triangle, l’avant en courbe. Antennes atteignant l’extremite de 
l’angle posterieur du pronotum, larges, serriformes ä partir du 3-e article, 
qui a la m&me forme en trap£ze et la m&me longueur que le 4-e, trois fois 
aussi long que le 2-e. Dernier article des palpes triangulaire. 

Pronotum de forme bien distincte, trapezoidale, les cötes attenues des 
la base, presque en ligne droite, en courbe legere aux environs de l’apex, 
les angles posterieurs en pointe &troite, divergents, car&nes exterieurement, 
ponctuation ombiliqu&e abondante, un peu moins grosse, sur le disque une 
ligne axiale lisse et de chaque cöte de celle-ci deux depressions plus ou 
moins nettes; ponctuation de l’angle posterieur beaucoup plus fine que celle 
du disque. Ecusson assez large, A ponctuation fine et abondante. 

Elytres plus larges que ceux de P. striatopunctatus, attenues en courbe 
a partir du milieu, portant neuf stries ä points plus gros, surtout aux files 
externes, les intervalles presque plats, ä sculpture faible, composee de 
rugosites transverses peu sensibles. 

Saillie du prosternum peu declive, sans carene; lame de la hanche 
posterieure n’ayant qu’un lobe ä peine marque. 

Kibali-Ituri: Mongbwalu, Kilo (Mme Scheitz, 1937, 1 ex.), Bunia 
(P. Lefevre, 1938, 1 ex.). Kivu: Goma (P. Basilewsky, XII. 1952, 
1 ex.), Sake (J. Ghesquiere, I. 1937, holotype). 


Propsephus Freyi n. sp. 

Long. 17-17,5 mm. 

Du groupe de P. beniniensis Cande&eze, de forme plus &troite, les 
elytres portant des stries ponctu&es et non des files de gros points, les inter- 
valles a ponctuation bien marque&e (peu visible chez beniniensis). D’un noir 
luisant, ä pilosite courte, fine, jaunätre, peu abondante; angles posterieurs 
du pronotum, base, dernier intervalle, epipleures et plus ou moins la suture 
des @lytres, dessous et appendices brun-rouge. Forme assez &troite, plus 
attenuee vers l’ avant et l’arriere. 

Tete semblable ä celle de beniniensis, large avec de gros yeux, le front 
avance, creuse, l’apex en courbe surplombant largement l’espace nasal, qui 
est environ une fois et demie aussi large que haut, ponctuation du dessus 
forte, m&me ombiliquee. Antennes depassant les angles posterieurs du pro- 
notum de pres de trois articles, largement en scie, portant une vague ligne 
axiale du 3-e au 11-e articles, 2 tres court, 3 de m&me forme et presque de 
m&me longueur que 4, le 11 sans appendice net. Dernier article des palpes 
triangulaire. 

Pronotum aussi long que large, les cötes attenues en ligne droite de la 
base vers l’avant, sans la convexite ä mi-longueur du beniniensis, brievement 
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courbes pres de l’apex qui est fortement avance& en arc; angles posterieurs 
divergents, carenes fortement vers le bord externe; un vague sillon axial & 
la base et une depression transverse de chaque cöte en avant du milieu; 
ponctuation forme&e de gros points ombiliques ä fond mat, separes par des 
cr&tes &troites et luisantes. 

Elytres plus larges que le pronotum ä la base, paralleles jusqu’au milieu 
de la longueur, ensuite retrecis en courbe, l’angle sutural non Epineux; stries 
 ponctuees, bien marquees, les points plus gros aux externes, presque partout 
reunis par des stries, moins gros que chez beniniensis; intervalles plats, por- 
tant des points bien marque6s en rang£es transversales de 3 ou 4 par largeur 
d’intervalle. 

Saillie prosternale peu declive, a ponctuation plus grosse que sur les 
episternes; sillons anterieurs profonds, allant ä& mi-longueur. Lame des han- 
ches posterieures ä lobe large et court, bien moindre que chez semicastaneus. 

Haut-Katanga: Elisabethville (H. J. Br&do, XI. 1930, 1 ö, holotype). 
Un autre exemplaire du Tanganyika Territory: Kigonsera (ex Staudin- 
ger), semblable au premier. 

Je dedie cette nouvelle espece ä Mr. Georg Frey, fondateur du 
Museum G. Frey ä Tutzing bei München. 


Propsephus promissus n. sp. 

Long. 14 mm. 

Ressemble ä P. Freyi, les angles posterieurs du pronotum moins diver- 
gents, la ponctuation des intervalles elytraux plus grosse et moins abon- 
dante. Noir ou brun de poix luisant, epipleures, dessous et appendices plus 
clairs, pilosite jaunätre peu abondante. Forme relativement plus trapue. 

Front moins avance, peu creuse, en courbe moins marqu&e devant 
l’espace nasal qui a une largeur au moins double de sa longueur. Antennes 
depassant les angles posterieurs du pronotum de trois articles, fortement 
comprimees, les articles 4 ä 6 aussi larges que longs, le 3 presque semblable 
et egal au 4. 

Pronotum plus bombe&, ä cötes retrecis legerement en oblique de la 
base vers l’avant, l’apex en courbe convexe, les angles posterieurs dans le 
prolongement des cötes et moins divergents que chez Freyi, parfois faible- 
ment courbes vers linterieur ä l’apex; ligne axiale lisse, plus ou moins 
longue; ponctuation form&e de gros points ombiliques, profonds, rapproches. 

Elytres plus bombe&s, plus longuement paralleles, ä stries profondes, ä 
points assez gros; intervalles subplans, leur ponctuation plus grosse, en 
rangees de deux par largeur d’intervalle. 

Dessous semblable, sauf le dernier sternite abdominal ä ponctuation 
forte et serree, de plus en plus vers l’apex. Edeage fig. 11a. 
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Haut-Katanga: Elisabethville (Dr. Richard, 1935, 2 8 &, dont l’ho- 
lotype), Sankisia (Dr. J. Rodhain, 1911, 1 ö). 

Un exemplaire plus petit (12 mm.) d’Elisabethville (MissionAgri- 
cole Leplae, XI. 1911) est probablement la $ de cette espece. L’an- 
tenne d&passe ä peine les angles posterieurs du pronotum, les articles 4 ä 9 
etant aussi larges que longs, 10 et 11 courts et de forme irreguliere. 


Propsephus semicastaneus Can de&ze, 1889, Ann. Soc. Ent. Belg., XXXIL, 

p. 85 (Psephus). 

Long. 13-16 mm. 

Noir, ä pilosite rousse, les Elytres et appendices bruns. 

Front large, creuse en un vague triangle curviligne; espace nasal un 
peu plus large que long, rugueusement ponctue, la carene avancee en 
ccurbe surbaissee. Antennes depassant la base du pronotum de trois articles, 
3 & 9 en larges trapezes, 3 et 4 subegaux. Dernier article des palpes 
triangulaire. 

Pronotum plus long que large, se retr&cissant A partir de la base, plus 
fortement pres de l’apex, les angles posterieurs aigus, pas tr&s divergents, 
carenes contre le bord externe; un sillon axial; ponctuation formee de gros 
points ombiliques separes par des rugosites sur les cötes et vers la base, 
plus espaces au milieu. Elytres subtriangulaires, legerement retrecis des la 
base, plus fortement ä partir du milieu, portant neuf stries bien marquees, 
ä gros points, les intervalles presque plans, ä ponctuation fine, ’apex non 
denticule. 

Saillie posterieure du prosternum courb&e. Un gros lobe saillant ä la 
hanche posterieure, comme chez Ischiodontus. 

J’ai vu un type de cette espece ä l’Institut royal des Sciences naturelles, 
provenant du territoire des Niam-Niams. 

Bas-Congo: Mangembo (Dr. Zwolakowski, 1932), Tshela (Dr. H. 
Schouteden, XI. 1924), Mayumbe (R. Mayne, VII. 1917). Tshuapa: 
Eala (A. Corbisier, 1921). Kibali-Ituri: Abimva (L. Burgeon, Il. 
1925), Moto (L. Burgeon, 1920), Yebo (L. Burgeon, IX. 1925), Geti 
(R. Randour, IV. 1939). Kivu: Mabuita (Boutakoff, XII. 1935), 
Ibanda (Vandelannoite, 1935), Mulungu (J. V. Leroy, V. 1935). 
Lualaba: Sandoa (F. G. Overlaet, V. 1932). Haut-Katanga: Elisabeth- 
ville (Ch. Seydel, IX. 1953, ä la lumiere). 


Propsephus Desaegeri n. sp. 
Long. 12-12,5 mm. 
Ressemble ä P. semicastaneus Can de&ze. Coloration semblable, mais 
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l’avant-corps moins noir et les Elytres d’un brun plus fonc&; forme un peu 
moins allong&e. T&te moins large. 

Pronotum plus court, plus att&nu& devant, ä ponctuation consistant en 
larges points ombiliques, bien plus rapproches. Elytres plus courts, parfois 
faiblement denticules ä l’apex, A sculpture analogue mais avec des granules 
ä la base. 

Uele: Bambesa (J. Vrydagh, III. 1937, 1 ex.). Lualaba: Dilolo (H. 
DeSaeger, IX-X. 1933, 1 ex., !’holotype), Luashi (F. Freyne, X. 
1933, 1 ex.). 


Je dedie cette espece & Mr. H. De Saeger, son premier r&colteur. 


Propsephus luluanus n. sp. 

Long. 8-10 mm. 

Brun fonce, assez luisant, racine des Elytres, leurs epipleures, dessous 
et appendices d’un brun-rougeatre; pilosite jaunätre, fine, assez abondante; 
forme elliptique. 

Tete pas tr&s large, front peu prolonge, son avant arque& d’un oeil a 
l'autre, espace nasal comme chez le pr&ecedent. Antennes n’arrivant qu’ä 
la base des angles posterieurs (7), ou depassant leur apex d’un article (Ö), 
assez Etroites, en scie, l’article 2 un peu plus long que d’habitude, le 3 aussi 
long que le 4 mais moins nettement triangulaire. 

Pronotum trapezoidal, ä cötes en courbe legere, plus accentuee vers 
l'apex, les angles posterieurs nullement divergents, vifs, car&n&s vers l’ex- 
terieur, mais ä une certaine distance du bord; ponctuation abondante, assez 
forte sur le disque, rapprochee sur les cötes. Elytres de la largeur du pro- 
notum ä la base, attenues vers l’apex ä partir du milieu, ä peine sensible- 
ment denticules; stries ponctu&es, fines; intervalles plats, finement rugueux, 
subgranuleux ä la base. 

Saillie prosternale faiblement coudee aux hanches, puis A nouveau 
horizontale; lame de la hanche posterieure ä peine lobee. 

Lualaba: Kapanga (F. G. Overlaet, IX. 1932, 1 ex., holotype), 
Sandoa (F.G.Overlaet, XI. 1931, 1 ex.). 


Propsephus puberulus Boheman, 1851, Ins. Caffr., I. 2, p. 388 (Dicre- 
pidius). - Cande&ze, 1859, Mon. Elat., II, p. 123 (Ischiodontus). - 
Schwarz, 1906, Gen. Ins., 46, Elat., p. 80 (Psephus). 

Long. 9,5-14 mm. 

Dessus unicolore, noirätre, luisant, A pilosit@ jaunätre peu abondante 
et dressee, les angles posterieurs du pronotum, les Epipleures des &lytres et 
plus ou moins leur suture, l’abdomen et les appendices d’un brun rougeätre. 
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Front large, creuse, avance et surplombant, semblable ä celui de semi- 
castaneus. Antennes aplaties, sans ligne lisse, tres dentees en scie, fort 
longues chez le ö et depassant les angles posterieurs du pronotum de 4 
articles (2 seulement chez la 2), le 3 un rien plus long que le 4. Dernier 
article des palpes triangulaire. 

Pronotum plus long que large, legerement attenue vers l’avant des la 
base chez le ö, ä cöt&s subparalleles jusqu’au milieu chez la 9, les angles 
posterieurs legerement divergents, tronques au sommet, carenes; un sillon 
axial allant de la base vers le milieu; de gros points plus rapproch6s vers 
les cötes sur le disque. Elytres attenues vers l’arriere chez le ö, plus 
longuement paralleles chez la $; stries ä fort gros points; intervalles sub- 
plans, faiblement sculptes. 

Saillie prosternale declive apres les hanches; lame des hanches pos- 
terieures lobee. 

Tanganika: Albertville (R. Mayne&, XII. 1918). 1 8,19. 

Le Musee de Tervuren en possede deux autres exemplaires, semblables 
ä ce couple, l’un du Natal, l’autre de Dar-es-Salaam, et provenant tous deux 
de la collection Schwarz. 

Dans la partie du Genera Insectorum traitant des Elaterides, Schwarz 
ınet en synonymie puberulus Boh. et litigiosus B oh. considerant le pre- 
mier comme le Ö, le second comme la 2 de la m&me esp£ce. La collection 
Candeze, conservee ä l’Institut royal des Sciences naturelles de Belgique, 
comporte un type de puberulus B oh., sans indication de provenance. En 
outre, jy ai trouve un exemplaire provenant de Sumbu, en Rhodesie du 
Nord, au bord du lac Tanganika, ä une trentaine de Km. au Sud de Moliro 
(j. Duvivier leg.), determine par Cand&ze sous le nom de litigiosus 
B oh. Comme cet auteur connaissait les deux especes de Boheman par 
l'’examen des types, je ne vois aucune raison de mettre en doute son 
identification. 

D’autre part, ces deux individus sont parfaitement distincts l’un de 
l'autre et appartiennent incontestablement ä deux esp£ces differentes, tou- 
tes les deux representees dans nos collections par des exemplaires congolais 
bien semblables ä& ceux vus par Cande&ze. Je ne puis donc accepter la 
synonymie proposee par Schwarz, et je considere puberulus et litigiosus 
comme deux especes distinctes. 


Propsephus litigiosus Boheman, 1851, Ins. Caffr., I. 2, p. 386 (Dicre- 
pidius). - Cande&ze, 1859, Mon. Elat., II, p. 123 (Ischiodontus). 
Long. 8,5-11 mm. 

Comme je l’ai dit plus haut, !’I.R.S.N.B. possede un ö provenant de 
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Sumbu, en Rhodösie du Nord, vu par Candeze, et bien different de 
puberulus. 

Brun peu luisant, noirätre sur la tete, les epipleures des &lytres, l’ab- 
domen et les appendices plus clairs; pilosit@ assez abondante, jaunätre, fine. 


a b C d e 


Fig. 11. — Gen. Propsephus Hyslop.. Schema de l'organe copulateur Ö, 
moitie droite, x 20. 
a. P. promissus n. sp. (Sankisia); b. P. dissimilis n.sp. (Makaia N’Tete); 
c. P. beniniensis Can deze (Mongbwalu); d. P. obliquatus n. sp. (Bambesa); 
e. P. Hecgi n. sp. (Goma). 


Forme longue et &troite. T&te large et courte; yeux gros et saillants; front 
court, faiblement creuse, avanc& en courbe, ä devant non declive, surplom- 
bant l’espace nasal dont la largeur n’atteint pas le double de la longueur. 
Antennes longues, largement en scie, depassant les angles posterieurs de 
quatre articles chez le ö, plus courtes chez la 9, les articles larges & partir 
du 4-e, subrectangulaires, sans ligne lisse, le 3 aussi large que le suivant. 
Dernier article des palpes triangulaire. 

Pronotum moins luisant que chez puberulus, aussi large que long, 
legerement attenu& de la base ä l’apex chez le ö, un peu plus fortement 
chez la 2, angles posterieurs divergents, tronques au sommet, carenes vers 
l'exterieur; ponctuation ombiliqu&e tangente, beaucoup plus rapprochee 
que chez puberulus. Elytres longs et parall&les, attenu&s en courbe apreös le 
milieu, l’apex denticule, contrairement ä puberulus; stries ponctu&es et 
fines; intervalles plats, plus sculptes, granuleux ä la base vers le milieu. 
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Saillie prosternale courbee vers l’interieur apres les hanches; lame des 
hanches posterieures lobee. 

Kibali-Ituri: Mongbwalu (Mme Lepersonne, VI. 1939). Kivu: Mu- 
lungu (F.Hendrickx, 1938). Haut-Katanga: Lukafu (G.F.de Witte, 
XII. 1930), Elisabethville (H. J. Bre&do, XII. 1930). Lualaba: Kapanga 
(F.G. Overlaet, XII. 1932), Sandoa (F. G.Overlaet, XI. 1931). 

Le Musee de Tervuren possede aussi cette espece du Tanganyika 
Territory: Tunungwo. 


Propsephus subgranulosus n. sp. 

Long. 9,5-11 m. 

Ressemble ä P. puberulus B ooh., de coloration plus claire, la ponctu- 
ation du pronotum plus rapprochee, ik des elytres granuleuse. ae) jaune 
assez luisant, ä pilosite jaune, fine et abondante. 

Tete relativement moins large, front moins prolong& en courbe en 
avant, moins rectangulaire; espace nasal carre, aussi large que haut. An- 
tennes semblables ä celles de puberulus, longues, depassant les angles pos- 
terieurs de pres de cinq articles chez le ö, plus courtes chez la 9. 

Pronotum un peu plus long que large, conique, les cötes attenu6s, 
presque en ligne droite de la base ä l’apex; angles posterieurs divergents, 
vifs, caren&s, J’apex en courbe convexe; sillon axial plus ou moins marqueg; 
ponctuation ombilique&e assez rapprochee. Elytres larges, parall&les, attenues 
en courbe vers l’arriere, l’apex ä peine sensiblement denticul6; stries fines, 
a points beaucoup moins gros que chez puberulus; intervalles plats, granu- 
leux dans la moitie basilaire. 

Saillie prosternale declive apres les hanches; lame des hanches pos- 
terieures lobee. 

Haut-Katanga: Kundelungu, Muhulu, 1725 m. (N. Leleup, X. 1951, 
2 ex. dont l’holotype), Elisabethville (Miss. Agr. Leplae, XI. 1911, 
2 ex.; Ch. Seydel, XI. 1950, 3 ex.). 


Propsephus kundelunguanus n. sp. 

Long. 11 mm. 

Voisin de puberulus B oh. et de subgranulosus m.; color comme ce 
dernier, mais le pronotum est plus court, les angles posterieurs fortement 
divergents, Ja ponctuation consistant en points assez gros et rapproches, peu 
visiblement ombiliques. Elytres longs, paralleles, attenu&s en courbe vers 
Y'apex qui n’est pas denticule; stries fines, sans les gros points de puberulus; 
intervalles legerement bombe&s, finement rugueux mais sans les granules de 


subgranulosus. 
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Antennes tres longues, moins &largies que chez puberulus, l’article 3 
ä peine plus court que 4. 
Haut-Katanga: Kundelungu (Dr. J. Bequaert, I. 1921). Un Ö. 


Propsephus Bertrandi n. sp. 

Long. 9-11 mm. 

Un exemplaire de cette nouvelle espece a &t& rapporte avec doute ä 
puberulus Boh. par Fleutiaux. Un ex-typis de ’I.R.S.N.B. de cette 
espece differe de la serie ci-apres par la forme un peu plus longue, le pro- 
notum & cÖtes legerement en coube et ä ponctuation plus espacee, ses 
angles posterieurs plus courts, les stries Elytrales plus larges et a gros points, 
les intervalles bien moins ponctues. Ressemble plus ä umbilicatus Can - 
deze, mais antennes longues, le pronotum un peu plus long, les angles 
posterieurs plus larges et divergents, les cötes retrecis en ligne droite et 
courb&s seulement ä l’apex, la ponctuation grosse, rapprochee. Elytres un 
peu plus sombres, differant peu de la couleur de l’avant-corps, moins 
conique, aplatis sur le disque, paralleles jusqu’au delä du milieu (Ö), ä 
stries fines, les points n’empietant pas sur les intervalles (contrairement ä 
puberulus), ceux-ci fortement sculptes, granules vers la base, l’apex non 
denticule. 

Les parameres de l’edeage en longs bätonnets obliques, courbes, la 
concavite vers l'interieur. (fig. 12 a). 

Uele: Region de Sassa (Col. Colmant, 1895-96, 1 ex.), Mauda (Dr. 
H.Schouteden, II. 1925, 1 ex.), Tukpwo (J. Vrydagh, VII. 1937, 
1 ex.), Dungu (R.P. VandenPlas, III. 1920, 1 ex.), Tuku (R.P. Van 
denPlas, IV. 1915, III. 1919, 2 ex.). Kibali-Ituri: Yindi (A. E. Bert- 
rand, 1950, 3 ex. dont l’holotype), Abimva (L. Burgeon, IV. 1925, 1 
ex.), Tora (L. Burgeon, III-IV. 1926, 10 ex.), Yebo (L. Burgeon, 
III-IV. 1926, 6 ex.), Moto (L. Burgeon, 1920, II. 1927, 6 ex.). 

Je dedie cette espece nouvelle &ä Mr. A. E. Bertrand, Ingenieur 
des Mines de la Colonie, l’un des r&colteurs de cette nouveaute. 


Propsephus dissimilis n. sp. 

Long. 10,5-13 mm. 

Noir luisant, ä fine pilosite gris-jaunätre assez abondante, abdomen et 
appendices brunätres; forme assez robuste, parall&le, retrecie vers l’avant 
et ä l’apex. 

Tete assez large et ponctu&e, front plan, moderement prolonge en 
courbe, faible au milieu; espace nasal fort transversal; les angles largement 
arrondis. Antennes courtes, n’atteignant pas les angles posterieurs du pro- 
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notum chez la $, les depassant legerement chez le Ö, pas tres elargies en 
scie, le 3-e article a peu pres de la largeur et de la longueur du 4-e. 

Pronotum plus large que long, les cötes en courbe vers l’avant ä partir 
du milieu (2), ou plus longuement (Ö); angles posterieurs vifs et rela- 
tivement courts, paralleles ä l’axe, carenes au cöte externe; pas de sillon 
axial ä la base; ponctuation assez grosse, tres abondante quoique espacee. 
Ecusson en lobe arrondi ä l’apex et ponctue. Elytres aussi larges que le 
pronotum ä la base, paralleles, retrecis en courbe au tiers apical, moins 
amples et plus longuement retrecis chez le ö; apex non denticule; stries 
larges, a gros points; intervalles bomb&s portant de gros points. 

Saillie prosternale comprim&e transversalement et legerement declive 
apres les hanches; lame des hanches posterieures non lob&e. Parameres de 
l’edeage courb&s et termines par un &largissement en demi-tete de lance. 
Edeage fig. 11b. 

Ressemble comme forme ä Olophoeus Mechowi Candeze, mais 
plus luisant et les elytres non granuleux, les antennes bien moins en scie, 
le dernier article des palpes triangulaire; sillons antennaires marques et le 
front surplombant en avant. 

Un des exemplaires de la serie ci-apres a ete vu par Fleutiaux, 
qui ’a rapporte A un Propsephus sp. proche de melanotoides Fairmaire. 
Cette espece n'est toutefois pas renseignee au Coleopterorum Catalogus et 
je n’ai pu trouver nulle trace de sa description; cependant, un individu de 
San-Thome& figure dans la collection Candeze ä& YlInstitut royal des 
Sciences naturelles, etiquet@ melanotoides par Fairmaire. Sa taille est 
bien plus grande (14,5 mm.) et son aspect caracteristique. Dissimilis en 
differe en outre par la ponctuation du pronotum bien plus grosse et plus 
abondante et la forme subcylindrique, tres bombee. 

Bas-Congo: Makaia N’tete (R. Mayne, XI. 1915, 1 ö holotype), de 
Makaia N’tete ä Tuevo (R. Mayne, XI. 1915, 1 ex.), Kungu Bambi (A. 
Collart, XII. 1923, 1 ex.). Uele: Bambesa (J. Vrydagh, V. 1937, V. 
1938, 2 ex.), Poko (Lt. Floridon, 1 ex.). Lualaba: Kapanga (F. CG. 
Overlaet, X. 1932, 1 ex.). 


Propsephus obliquatus n. sp. 

Long. 7,5-11 mm. 

Semblable ä P. dissimilis, mais de taille moindre en moyenne, les an- 
tennes plus longues, depassant les angles posterieurs du pronotum d’un 
article; cötes du pronotum obliques des la base, les angles posterieurs 
legerement divergents; sculpture plus rapproche&e; &lytres relativement plus 
larges, le premier intervalle plat, les autres bombes, ä gros points plus ou 
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moins rapproches. L’&deage est ä peu pres conforme de möme que chez 
l’espece precedente (fig. 11.d.). 

Bas-Congo: Mayumbe (R. Mayne, 1917, 2 ex.), Kisantu (Dr. H. 
Schouteden, XII. 1920, 1 ex.). Tshuapa: Eala (J. Ghesquiere, X. 
1935, 1 ex., holotype), Eala-Bokatola-Bikoro (P. Staner, IX-X. 1930, 1 
ex.). Uele: Buta (R. F. Hutsebaut, 1926, 1 ex.), Bambesa (J. Vry- 
dagh, III-V. 1937, IV. 1939, 8 ex.), Wamba (J. Vrydagh, XI. 1932, 
1 ex.). Kibali-Ituri: Moto (L. Burgeon, IV-V. 1923, 1 ex.), Medje (Dr. 
 Christy, IV. 1914, 4 ex.). Lualaba: Kapanga (F. G.Overlaet, IX-X. 
1932, XII. 1932, 4 ex.), Tshibamba (F. G. Overlaet, XI. 1931, 1 ex.), 
Sandoa (F. G. Overlaet, XI. 1931, 2 ex.), Kabomba (Vandersti- 
chele, XI. 1937, 10 ex.). Sankuru: Kondue (E. Luja, 8 ex.). 


Propsephus Bomansi n. sp. 

Long. 8,5 mm. 

Ressemble un peu & P. obliquatus, mais le pronotum d’une forme toute 
autre, les Elytres moins sculptes. 

Noir de poix ou brun de poix, luisant; angles posterieurs du pronotum, 
base des &@lytres, leurs Epipleures, dessous sauf le prosternum jaunätres; 
antennes noirätres; pattes brunes; pilosit@ jaunätre, fine et herissee. 

Tete assez &troite, front subrectangulaire, creuse devant, espace nasal 
ayant une longueur double de sa hauteur, antennes assez courtes, larges, en 
scie, l’article 3 aussi long et de möme forme que le 4. Dernier article des 
palpes maxillaires large et non triangulaire, A cötes paralleles, ’apex oblique 
en courbe. 

Pronotum aussi long que large, trapezoidal, fortement retreci presque 
en ligne droite de la base ä l’apex; les angles posterieurs ramenes par une 
courbe externe dans l’axe du corps, vifs, carenes ä leur mi-longueur, outre 
la fine carene du bord; pas de sillon axial mais une bande lisse regnant sur 
la mi-longueur; ponctuation grosse, ombiliquee et rapproch&e. Elytres aussi 
larges que le pronotum ä& la base, paralleles, assez longs, attenu&s en courbe 
a l’apex qui n’est pas denticul&; stries ponctuees, profondes; intervalles 
subplans ä points assez gros. 

Saillie prosternale fortement de&clive apres les hanches; lame des han- 
ches posterieures non lob&e; dernier sternite abdominal ä ponctuation serr&e 
dans la moitie apicale. 

Kivu: Kavumu ä Kabunga, Km. 82, Mingazi (H. Bomans, VII. 
1951, 1 ö, holotype), Loashi (J. Ghesquic&re, VII. 1937, 1 ex.). 

Je dedie cette espece & Mr. Hugo Bomans qui a enrichi, ces der- 
nieres annees, nos collections de nombreux insectes interessants. 
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Propsephus Leleupi n. sp. 

Long. 8,5-12 mm. 

Noir, a elytres et appendices brun-roux, luisant, ä pilosit@ rousse. 
Ressemble ä P. semicastaneus Cand&ze mais de taille moindre, les 
antennes plus longues, arrivant ä mi-longueur du corps (Ö), la forme plus 
etroite, le pronotum ä& ponctuation plus grosse et plus rapproch&e sur le 
disque, les Elytres moins coniques. 

Front subrectangulaire, un peu moins avance, creuse devant et en 
courbe surbaissee; espace nasal gu£re plus large que haut, sculpte. Antennes 
du ö fort longues, larges, fortement en scie de 3 & 9, 3 et 4 semblables. 

Pronotum plus long que large, en trapeze, les cötes att&nues presque 
en ligne droite ä partir de la base; ponctuation grosse et ombiliquee, 
separee par des rugosites m&me sur le disque. Elytres moins longuement 
attenu6s, non creneles ä l’apex, portant des files de points semblables, les 
intervalles plats et ä petite ponctuation espac&e, subgranuleux ä la base. 

Saillie prosternale courb&e vers l’interieur aux hanches, puis horizon- 
tale a nouveau; lame des hanches posterieures fortement lobee. 

Kibali-Ituri: Moto (L. Burgeon, 1920, 1923, 3 ex.). Kivu: Uvira 
(N. Leleup, XI. 1949, 2 ex. dont l’holotype), region des Lacs (Dr. Sa- 
gona, 1 ex.). 

Je dedie cette espece ä mon cher ami N. Leleup, !’un de ses 
recolteurs. 


Propsephus ruandanus n. sp. 

Long. 10-11 mm. 

Ressemble fortement ä P. Leleupi, mais de forme plus &troite, le front 
subcarre, le pronotum ä cötes subparalleles, un peu &largis aux angles 
posterieurs et ä peine attenues ä l’apex, ä ponctuation grosse et moins 
rapprochee. Elytres larges et paralleles. 

Se rapproche de la description de P. antennarius Schwarz, mais 
n'est pas mat, la ponctuation du pronotum n’est ni fine ni tres dense et les 
lames des hanches posterieures sont lobe&es. 

Ruanda: Rukara, sur le lac Mohasi, 1400 m., terr. Kibungu (P. Ba- 
silewsky, 3-5. II. 1953, 4 ex.). 


Propsephus serratipennis Schwarz, 1898, Deutsch. Ent. Zeit., p. 139 

(Psephus). 

Long. 9-15 mm. 

Ressemble fort ä moestus Cande&ze comme forme et couleur, mais 
plus fortement pileux, les antennes du ö plus longues et plus robustes, le 
pronotum moins luisant, tres droit sur les cötes, les points sur le disque 
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visiblement ombiliques, l’apex des @lytres avec de petites et vives dents 
de scie. Decrit du Cameroun. 

Une longue serie de specimens congolais correspond ä la description, 
leur taille allant jusqu’& 15 mm.; le pronotum est luisant, a ponctuation non 
tangente, plus ou moins espacee; les intervalles elytraux non rugueux, 
ä tres fine ponctuation tres espac&e, ä peine granuleux ä la base. Ils different 
de semicastaneus Cande&ze par le front moins large, arrondi devant, 
tandis qu’il est subrectangulaire et avec les angles en quart de cercle chez 
semicastaneus; les cötes du pronotum sont retrecis en oblique plus mar- 
quee, avec ä l’apex une accentuation d’obliquit@ moins sensible, les angles 
posterieurs assez lJargement tronques ä l’apex; apex des Elytres non denti- 
cul& chez semicastaneus. 

Bas-Congo: Mayidi (R. P. Van Eyen, 1942). Kwango: Leverville 
(P. Vanderyst). Tshuapa: Flandria (R. P. Hulstaert, 1931), Boende 
(R. P. Hulstaert, VI. 1926). Ubangi: Libenge (C. Leontovitch, 
I. 1937). Kibali-Ituri: Moto (L. Burgeon, 1923), Watsa (L.Burgeon, 
III. 1932), Abimva (L. Burgeon, VI-VII. 1925), de Mahagi ä Niarembe 
(Ch. Scops, 1935), Mongbwalu (Mme Scheitz, 1938), Nioka (J. Le- 
roy, VII. 1934; J. Ghesquic&re, VII. 1937). Kivu:. Rutshuru (]. 
Ghesquiere, IV-V. 1937), Rwankwi (J. Leroy, XI. 1947, III-V. 
1951), ile Idjwi (H. J. Bre&edo, V. 1937), Ibanda (Vandelannoite, 
1935), Bunyakiri (N. Leleup, IX. 1953), Mulungu (F. Hendrickx, 
1939). Ruanda: Gabiro, 1300 m. terr. Biumba (P. Basilewsky, 5. 1. 
1953). Urundi: Nyamasumu, 1500 m., ä !’Est d’Usumbura (P. Basilew- 
sky, 29. XII. 1952). Haut-Katanga: Kundelungu (Mme Tinant), Elisa- 
bethville (Mission Agricole Leplae, XI. 1911; Ch. Seydel, 
X. 1923, X. 1924, XI. 1950, XI. 1951-11. 1952; R. P. Lamoral, 1930; 
H. J. Bre&do, X. 1930). Lualaba: Jadotville (P. Gravez, 1946), Kafa- 
kumba (F. G. Overlaet, III. 1932), Sandoa (F. G. Overlaet, IV-V. 
1932), Kapanga (F. G. Overlaet, IX-X. 1932), Kaniama (R. Mas- 
sart, 1931). Sankuru: Mwene-Ditu (Doutrelepont), Komi (J. Ghes- 
quiere, IV. 1930). 


Propsephus Maynei n. sp. 

Long. 7-9 mm. 

Quelques specimens du Bas-Congo de la serie ci-apres ont &te attribues 
avec doute par Fleutiaux ä serratipennis Schwarz. Ils different 
de la description et des individus pr&ecedents par les points suivants: 

Taille moindre; coloration semblable, pronotum luisant avec les angles 
posterieurs brun-rouges, ainsi que le front ä l’avant; forme plus parallele. 
Pronotum plus long que large, ses cötes moins obliques, attenues vers 
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l'avant en courbe legere, ponctuation en points ombiliques plus grands, 
subtangents. Elytres etroits, paralleles jusqu’au delä du milieu chez le 6, 
leur apex fortement crenele; intervalles plus fortement sculptes, granuleux 
a l’avant. Parameres de l’edeage en bätonnets tres obliques, non dilates 
en tete de lance (fig. 12 b.). 

Bas-Congo: Mayumbe (R. Mayne, 1917, 3 ex.), Makaia N’tete (R. 
Mayne, XI. 1915, 1 ex. holotype), Leopoldville (P. Basilewsky, 
22-24. XI. 1952, 4 ex.). Tshuapa: Eala (J. Ghesquicere, IX. 1925, 1 
ex.), Injolo (R. P. Hulstaert, XI. 1936, 1 ex.). Kibali-Ituri: Mauda (Dr. 
H.Schouteden, III. 1925, 1 ex.), Moto (L. Burgeon, II-III. 1923, 
l ex.), Mont Hoyo, terr. de Bunia, dans ’humus (N. Leleup, III. 1952, 
1 ex.). Maniema: Lokandu (Capt. Mar&e, III. 1939, 1 ex.). Sankuru: 
Lusambo (J. Ghesquiere, 1921, 1 ex.). 

Cette espece est dediee ä Mr. le Professeur R. Mayne&, son premier 


recolteur. 


a b c d 
Fig. 12. — Gen. Propsephus Hyslop. Schema de 
l’organe copulateur 3, moitie droite, x 30. 


a. P. Bertrandi n. sp. (Mauda); b. P. Maynei n. sp. (Eala); 
c. P. attenuatus n. sp. (Ngweshe); d. P. muhavuranus n. sp. (Muhavura). 


Propsephus monachus Cande&ze, 1859, Mon. Elat., II, p. 120 (Ischio- 
dontus); 1891, Cat. Elat., p. 52 (Psephus). 

? = umbilicatus Cande&ze, 1896, Mem. Soc. roy. Sci. Liege, (2) 

XIX, p. 22 (Psephus) (sec. Schwarz, 1906, Gen. Ins., 46, Elat., 

p. 80). 

La collection Cande&ze, ä l’Institut royal des Sciences naturelles de 
Belgique, renferme deux types de monachus, de Old Calaber. Par contre 
umbilicatus n’est pas represent& par le type, mais j’y ai vu deux exem- 
plaires de Chiloango determines sous ce nom par Schwarz. Ces indi- 
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vidus ne se rapportent nullement ä monachus mais me paraissent ätre des 
serratipennis Schwarz. Ne connaissant pas le type d’umbilicatus Can- 
deze, je ne sais si la synonymie &tablie par Schwarz est exacte. 

Long. 9-12 mm. 

Noir, avec les elytres d’un brun plus fonce que chez semicastaneus. 

Tete moins large que chez cette espece; front large, non creuse, ä 
carene avanc&ee en courbe plus marquee, rappelant la forme de celle de 
serratipennis. Antennes courtes, ne depassant guere l’extremite de l’angle 
_ posterieur, le 3-e article egal au 4-e. 

Pronotum assez semblable comme forme et ponctuation ä celui de 
serratipennis, un peu plus court, l’angle posterieur moins vif. Elytres plus 
courts, denticules ä l’apex, les stries ä grosse ponctuation dans la partie 
anterieure, les intervalles plans, a ponctuation granuleuse dans le premier 
tiers. 

Saillie prosternale droite; lame de la hanche posterieure avec une 
grande dent en dehors de l’insertion de la patte. 

SerratipennisSchwarz differe par les antennes du Ö plus allong&es 
et par les intervalles &elytraux rugueusement ponctues et non granuleux. 
Certains specimens congolais ont une granulation bien marqu&e ä la base 
de l’elytre mais la forme est plus &troite que chez le type de monachus. 

Bas-Congo: Mayumbe (R. Mayne, 1917), Makaia N’tete (R. May- 
ne, XI. 1915), Samba (A. Collart, XII. 1923). Kwango: Lukombe (A. 
Koller, X. 1908). Tshuapa: Bamania (R. P. Hulstaert, VIII. 1936), 
Bokuma (R. P. Hulstaert, 1938), Flandria (R. P. Hulstaert, X. 
1931, III. 1932), Eala (H. J. Bre&do, XI. 1929). Uele: Entre Buta et Titule 
(J. Vrydagh, III. 1938), Bambesa (J. Vrydagh, III. 1937, II. 1938). 
Stanleyville: Yangambi (P. Henrard, II. 1938). Kibali-Ituri: Yebo (L. 
Burgeon, IV-V. 1926), Tora (L. Burgeon, III. 1926), Moto (L. 
Burgeon, II-III. 1923), Watsa (L. Burgeon, III. 1920), Abimva (L. 
Burgeon, V. 1925). Kivu: Rutshuru (J. Ghesquiere, V. 1937), 
Rwankwi (J. V. Leroy, V. 1948), Mabuita (Boutakoff, XH. 1935). 
Kasai (VanRisseghem, VIII. 1922), Ipamu (P. Vanderyst, 1922). 

Le Musee de Tervuren possede aussi cette espece de Libreville au 
Gabon. 


Propsephus Hecgqi n. sp. 

Long. 11,5-14,5 mm. 

Ressemble ä monachus, mais forme plus longue, plus attenuee vers 
l'arriere, la ponctuation du pronotum plus serree, un sillon axial allant de 
la base aux deux tiers de la longueur, les stries elytrales plus marquees, la 
pilosite du dessus longue et fournie. 
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Tete et pronotum noirs, les angles posterieurs, l’ecusson, les Elytres, 
le dessous et les appendices d’un brun rouge, mediocrement luisant, les 
proepisternes plus fonces, la pilosite jaunätre assez longue et abondante. 

Front legerement aplani, en courbe prononc&e devant, ä ponctuation 
ombiliqu&e assez serree. Antennes assez Epaisses, en scie, depassant les 
angles posterieurs du pronotum de trois articles chez le öd, de deux chez 
la $, le 3-e deux fois plus long que le 2-e, de m&me forme et de möme 
longueur que le 4-e. Dernier article des palpes en triangle. Espace nasal 
guere plus large que haut. 

Pronotum aussi large que long, ses cötes legerement attenue6s en ligne 
droite de la base vers l’avant, plus fortement et en courbe ä& l’apex; angles 
posterieurs legerement divergents, &pais au sommet et caren&s exterieure- 
ment, sillon axial fort et tres long; ponctuation en grands points ombili- 
ques tangents, plus rapproches que chez monachus. Elytres aussi larges que 
le pronotum, longs, les cötes paralleles, attenu&s en courbe ä partir du 
milieu, l’apex legerement crenele; stries ponctu&es, larges, assez profondes; 
intervalles plans, ä ponctuation et pilosite abondantes, subgranuleux vers 
l'avant. 

Saillie prosternale coud&e vers l’interieur apr&s les hanches, puis pro- 
longee horizontalement; lame des hanches posterieures avec un grand lobe 
au debut de l’insertion. Edeage fig. 11e. 

Bas-Congo: Congo da Lemba (R. Mayne&, X. 1912, 1 ex.), Mayumbe 
(R. Mayne, VIII. 1917, 1 ex.). Sankuru: Kondue (E. Luja, 2 ex.). Kibali- 
Ituri: Nioka (J. Hecaq, IX. 1952, 2 ex. dont l’holotype), Dele pres Kilo 
(H. J. Bredo, IV. 1935, 1 ex.). Kivu: Goma (P. Basilewsky, 20-21. 
XII. 1952, 1 ex.). 

Jai le plaisir de dedier cette espece nouvelle & Mr. J. Hecog, Inge- 
nieur Agronome ä& /’I.N.E.A.C., qui a recueilli deux des specimens de la 
serie ci-dessus, et qui a enrichi le Musee de Tervuren de ses recoltes parti- 
culierement interessantes. 


Propsephus auspicatus n. sp. 

Long. 15,5 mm. 

Ressemble ä P. Hecgi, mais de coloration tranchee, ä sculpture moins 
serr&e, le sillon du pronotum moins marque& et n’arrivant pas au milieu du 
disque, les elytres longuement paralleles et attenu&s en courbe apres le 
milieu. L’avant du front est en courbe moins marquee, subtronqu&e au 
milieu. Apex des Elytres non sensiblement denticule. 

Correspond en partie ä la description de P. brunneiventris Schwarz, 
mais les stries elytrales sont bien marque&es, les intervalles granules ä 
l'avant, les cötes du pronotum retrecis en courbe ä partir du milieu. 
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Haut-Katanga: Vallee de la Lubumbashi (Buttgenbach, 1911, 
22). 


Propsephus ovalis Can d&ze, 1859, Mon. Elat., II, p. 119 (Ischiodontus); 

1891, Cat. Elat., p. 52 (Psephus). 

Long. 9-11 mm. 

La collection Cand&ze ne renferme pas le type de cette espece 
decrite du Sierra-Leone, mais un exemplaire du Gabon identifie par Can- 
deze lui-m&öme. Les individus congolais que je rattache ä ovalis sont 
identiques ä ce sp&ecimen. Par contre, j’ai vu & l’Institut royal des Sciences 
naturelles de Belgique trois exemplaires nomm&s par Schwarz laticollis 
Schw. (deux de Benito, et un de la region des Niam-Niams) parfaitement 
identiques ä ovalis. On pourrait donc supposer que laticollis Schwarz 
est synonyme de ovalis Cande&ze, mais il serait n&cessaire de voir le 
type du premier pour trancher la question. 

Brun-noir assez luisant, ä pilosite courte, grisätre; dessous et appen- 
dices plus clairs. 

Tete large, le front non creuse, la carene en courbe surbaissee; an- 
tennes ä articles courts, depassant de peu la base du pronotum, le 3-e 
article egal au 4-e. 

Pronotum large, fortement retreci en courbe en avant qui n’a que la 
moitie de la largeur de la base; angles posterieurs un peu convergents en 
arriere, ä carene du bord externe nette, un sillon axial ä la base; ponctu- 
ation assez fine et dense, rugueuse sur les cötes. Elytres courts, portant des 
stries ponctuees, les intervalles peu convexes, subplans, ponctues, sub- 
granuleux & l’avant, apex non denticule. 

Saillie prosternale droite; lame des hanches posterieures lobee. Edeage 
fig. 13 d. 

Tshuapa: Eala (H.J.Br&edo,X.1931;J. Ghesquiere, VII. 1935), 
Flandria (R. P. Hulstaert, X. 1931), Boende (R. P. Hulstaert, 
1927). Uele: Bambesa (J. Vrydagh, III. 1937, X. 1937). Kibali-Ituri: 
Moto (L. Burgeon, 1923). Stanleyville: Yangambi (P. Henrard, IX. 
1937, II. 1938). Kivu: Rutshuru (J. Ghesquiere, V. 1937). Maniema: 
Lokandu (Lt. Mar&e, 1937). Kasai: Basongo (Dr. H. Schouteden, 
VIII. 1921). 


Propsephus attenuatus n. sp. 

Long. 12,5-15 mm. 

Ressemble ä P.ovalis Cande&ze par le pronotum large et tres 
retreci en avant, par la t&te petite et par les Elytres attenues, mais les 
angles posterieurs du pronotum ne sont nullement recourbes vers l’interieur. 
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Differe en outre de la möme espece par la taille, le forme moins courte, 
les elytres plus longuement retrecis, ä intervalles tout ä fait plats, les stries 
ä gros points. P. Candezei Ritsema, decrit de Banane et que je n’ai pas 
vu, ä les intervalles des Elytres convexes. 

Noirätre, ä pilosite jaunätre assez longue, peu abondante, les appen- 
dices et les epipleures Elytraux partiellement &Eclaircis. | 

Tete courte, large, le front non creuse, brievement prolonge, en courbe 
surbaissee devant, l’espace nasal un peu plus large que haut. Antennes 
depassant de peu les angles posterieurs du pronotum, assez &paisses, peu 
fortement dentees en scie, l’article 3 Egal au 4. 

Pronotum aussi large que long, fortement attenu& vers l’avant, en 
oblique des la base, en courbe legere plus loin, les angles posterieurs 
situes dans la direction de l’axe du corps, vifs, carenes vers le bord externe; 
ponctuation moyennement grosse, assez serr&e, un sillon median assez long 
ä la base. Elytres un peu moins larges que le pronotum au dessus des 
angles posterieurs, attenues en courbe ä partir du milieu, l’apex non sensi- 
blement denticule, les stries ä points assez gros, les intervalles plats, 
densement sculptes, ruguleux. 

Saillie prosternale &paisse, legerement courb&e vers l’interieur apres 
les hanches; lames des hanches posterieures portant un grand lobe au cöte 
externe de l’insertion de la patte. Edeage fig. 12 c. 

Lac Leopold II: Ilenge (R. Mayne, I. 1918, 1 ex. holotype). Uele: 
Entre Buta et Titule (J. Vrydagh, III. 1938, 3 ex.), Bambesa (J. Vry- 
dagh, VII. 1938, 1 ex.). Stanleyville: Yangambi (P. Henrard, I. 
1938, 1 ex.). Kibali-Ituri: Moto (L. Burgeon, 1923, 2 ex.). Kivu: Ngweshe 
(Dr. Hautmann, IV. 1939, 1 ex.). 


Propsephus Benoiti n. sp. 

Long. 15 mm. 

Ressemble ä P. attenuatus, mais en differe par les points suivants: 
noir A @lytres d’un noir-brunätre, luisants; t&te relativement plus large; 
antennes moins courtes, depassant les angles posterieurs du pronotum d’un 
article, plus larges et plus dentees en scie (l’article 3 au moins aussi long 
que le 4). 

Pronotum plus court, les angles posterieurs divergents, largement 
tronque6s ä l’apex; surface couverte de larges points ombiliqu&s rapproches. 
Elytres plus longs, moins attenu6s ä l’arriere, arrondis separ&ment et fine- 
ment denticules ä l’apex, les stries profondes, ä points assez gros, les inter- 
valles faiblement bombe&s, finement rugueux, plus luisants que le pronotum. 

Saillie prosternale courbee vers l’interieur apres les hanches, puis 
prolongee horizontalement; un grand lobe ä la lame des hanches pos- 
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terieures, semblable ä celui de l’espece precedente. 

Uele: Bambesa (P. L. G. Benoit, I. 1947, 2 ex.). 

Je dedie cette espece ä mon cher collegue et ami P.L.G.Benoit, 
le distingu& hymenopterologue du Musee de Tervuren. 


Propsephus muhavuranus n. sp. 

Long. 8-10 mm. 

Brun fonc&, le disque du pronotum presque noir, les angles posterieurs, 
la base et la suture des elytres Eclaircis; pattes et antennes d’un ferrugineux 
testace. Pilosite longue mais peu dense, fauve. 

Front tr&s concave et tres fortement arrondi, assez court, espace nasal 
plus large que haut. Palpes ä dernier article triangulaire. Antennes assez 
longues, depassant chez le ö le premier tiers de l’elytre, les articles peu 
serriformes, le 3-e aussi large et presque aussi long que le 4-e. 

Surface couverte de points ombiliques gros mais peu profonds et peu 
serr&s; l’espace entre ces points totalement lisse, sans aucune microsculpture. 

Pronotum un peu plus large que long, legerement attenue en oblique 
dans le tiers anterieur, ensuite ä cötes presque paralleles, les angles pos- 
terieurs dans la direction de l’axe du corps, assez prolonges, ä carene 
externe tr&es forte; ponctuation semblable ä celle de la töte; sillon axial 
distinct. Elytres de m&me longueur ä la base que le pronotum, attenues de 
la base ä l’apex, faiblement mais tres regulierement, l’apex non denticule; 
stries peu profondes, mais & points particulierement gros et profonds, assez 
rapproches; intervalles plats et non sculpte6s. 

Saillie prosternale large et Epaisse, courbee vers l’interieur apres les 
hanches; lame des hanches posterieures fortement bidentee. Edeage fig.12d. 

Ruanda: Contrefort Est du Muhavura, 2100 m. (P. Basilewsky, 
28. I. 1953, 5 ex.). 

Se rapproche de P.ovalis Cand&ze, mais plus &troit, les &lytres 
plus allonges et plus regulierement retrecis de la base ä l’apex; antennes 
plus longues; angles posterieurs du pronotum non replies ä l’extr&mite 
vers l’interieur; ponctuation des stries elytrales beaucoup plus forte; inter- 
valles non sculptes; enfin les points couvrant le pronotum et la t&te ne sont 
pas aussi serres et l’espace les separant est totalement lisse, sans aucune 
microsculpture. 


Propsephus haemorrhoidalis Schwarz, 1899, Deutsch. Ent. Zeit., pp 66, 
69 (Campylopsephus). -— Fleutiaux, 1919, Voy. Alluaud et Jean- 
nel Afr. orientale, Col., XIII, p. 53. 
Je n’ai pas vu le type de Schwarz et je ne connais aucun exem- 
plaire provenant du Tanganyika Territory, d’oü l’espece est decrite (Usam- 
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bara). Une longue serie du Kivu communiquee au Dr. Quelle, de Berlin, 
nous est revenue sous ce nom, et jen donne la description ci-dessous. 

Long. 7,5-11 mm. 

Dessus brun de poix un peu rougeätre, le pronotum et la tete ordi- 

nairement plus fonces, les elytres souvent fortement obscurecis sur les deux 
| premiers intervalles internes, le long de la suture; pattes brunes; antennes 
ferrugineuses; dessous brun-rouge. Pilosite d’un gris jaunätre, assez dense. 

Front ä bord ant£erieur saillant et tr&s fortement arrondi, faiblement 
deprime, assez court; espace nasal court et large. Antennes assez longues, 
depassant de trois articles la base du pronotum chez le ö, un peu plus 
courtes chez la $, les articles allonges et deprim&s mais non denteles, le 
3-e de m&öme forme que le 4-e, ä peine plus court. Surface couverte de 
points gros mais moderement profonds et moderement denses. 

Pronotum un peu plus large ä la base que long, fortement attenu& 
vers l’avant en ligne tres peu arqu&e depuis la moitie de la longueur 
jusqu’aux angles posterieurs qui sont fortement saillants vers l’avant, 
legerement divergents, presque paralleles ä l’axe longitudinal, ä peine 
recourbes vers l’interieur ä l’extr&me sommet, fortement acumines ä l’apex, 
pourvus d’un forte carene longitudinale mediane; bord anterieur sub- 
convexe, relev& lateralement; base bien plus large que le bord ant£rieur; 
ponctuation peu profonde et peu dense, un peu plus serree lateralement 
et en avant. Elytres longs et &troits, ayant ä la base la m&me largeur que 
le pronotum, ensuite retrecis presque immediatement apres l’epaule, regu- 
lierement et fortement, tr&es acuminös vers l’apex qui n’est pas serrule mais 
pourvu d’une petite dent apicale; stries assez profondes et fortement ponc- 
tuees, les intervalles ä peine bombes et ä peine ponctu6&s. 

Saillie prosternale courte; lame des hanches posterieures simple, ni 
dentee ni lobee. | 

Kivu: Mombassa, 36 km. S. de Lubero (L. Burgeon, VIII. 1932), 
Nyamlagira (L.Burgeon, IX. 1932), Lulenga (L.Burgeon, IX. 1932), 
Tshibinda (L. Burgeon, XI. 1932). 

Se rapproche de l’espece precedente, mais en differe par la coloration, 
par le corps bien plus &troit et plus allonge, les Elytres plus acumines en 
arriere, le pronotum plus transverse, ä cötes plus att@nues et plus courbes 
vers l’avant, plus divergents, la sculpture de la t&te et du pronotum plus 
faible. 


Propsephus Candezei Ritsema, 1874, Entom. Monthly Mag., X, p. 223 
(Ischiodontus). 
Je n’ai pas vu le type de cette espece, qui est peut-&tre perdu, se 
trouvant primitivement dans une collection privee. Sa description, assez 
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complete, ne s’applique ä aucune forme que jai vue du Congo. Je la 
reproduis ci-dessous in-extenso: 

«Brunneus, nitidus, sat dense griseo fulvo pilosulus; antennes articulo 
tertio quarto sub-aequali; prothorace latitudine haud longiore, a basi an- 
gustato, parum convexo, punctato, punctis lateralibus umbilicatos, angulis 
posticis retrorsum productis, acutis, carinatis; elytris profunde punctato- 
striatis; interstitiis convexis. Long. 15 mill., larg. 31/2 mill.» 
| «Elongate, shinely brown, somewhat densely clothed with short, 
slightly fulvescent, grey hairs. Antennae short, not reaching the posterior 
angles of the prothorax, the joints pubescent, having each some additional 
longer hairs; the third joint of the form, and very nearly of the size of the 
fourth. Prothorax as long as broad, narrowed from the base, with the sides 
slightly curved, but little convex except at the apex, rather densely 
punctured, the punctures on the sides ombilicate, the posterior angles 
directed backwards, short, acute, carinate. Elytra as broad as the prothorax, 
and at least two and a half times longer, parallel in front, narrowed in 
curvilinear manner at the apex where they are slightly acuminate; convex, 
deeply punctate-striate. Body beneath and legs of the same colour as 
above.» 

«An example of this species (which I dedicate tho the author of the 
excellent «Monographie des Elaterides», Dr. E. Cande&ze, of Liege) 
was taken at Bananna, Congo, in South Guinea, by the late G. von 
Woerden, and is in collection of Mr. F. J. M. Heylaerts (fils) at 
Breda. The species is most nearly allied to I. ovalis Can.d., from which, 
however, it differs in several important points. It has the posterior coxae 
but little angulated, and in this respect constitutes a transitional form 
between Ischiodontus and Psephus Cand.» 


Propsephus incultus Cand&ze, 1893, Me&m. Soc. roy. Sci. Liege, (2) 

XVII, p. 19 (Psephus). 

Jai vu le type de cette espece dans la collection Cande&ze, ainsi 
qu’un exemplaire determine par Schwarz, provenant de Zongo, Mo- 
koanghay (Lt. Tilkens). 

Long. 13-16,5 mm. 

Brun fonc&, ä pilosite jaunätre assez longue, disposee transversalement 
sur les cötes du pronotum, longitudinalement sur les Eelytres. Forme paral- 
lele, robuste. 

Tete fort large; front avance, surplombant le clypeus, carene, avance 
en courbe marqu&e. Antennes depassant legerement le pronotum, l’article 
3 un peu plus long que le 4. Pronotum large, legerement retr&ci vers l’apex, 
qui est en courbe convexe vers l’avant, angles posterieurs carenes au cöte 
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externe, un sillon axial ä la base; ponctuation grosse, serr&e, ombiliquee. 
Elytres longuement paralleles, ä stries crenel&es, les intervalles plats et 
granules grossement en avant, l’apex fortement denticule. Saillie proster- 
nale courbee; lame des hanches posterieures lob&e. 

Ressemble ä Olophoeus Mechowi Cande&ze pour la sculpture, mais 
plus long, la carene c&phalique bien plus avanc&e. 

Bas-Congo: Mayumbe (R. Mayne, 1917). Kwango: Popokabaka (L. 
Pierquin, 1951), Kundi (Dr. J. Bequaert, XI. 1910). Tshuapa: Co- 
quilhatville (P. Basilewsky, XII. 1952), Eala (J. Ghesquitre, X. 
1935, I. 1936), Flandria (R. P. Hulstaert, 1931), Bokuma (R.P. Huls- 
taert, IX. 1934). Ubangi: Lisala (P. Basilewsky, XII. 1952). Uele: 
Buta (R.F.Hutsebaut, 1926), Bambesa (J. Vrydagh, V-VII. 1937; 
P. Henrard, V. 1938), Dingila (H. J. Bre&do, VIII. 1933), Aba (Mme 
Hutereau), region de Sassa (Colmant, 1895-96). Kibali-Ituri: Watsa 
(L. Burgeon, 1922), Yebo (L. Burgeon, IV. 1926), Moto (L. Bur- 
geon, 1923), Kilo (G. du Soleil, IV. 1935), Geti (Ch. Scops, 1934), 
Nioka (J. Ghesquiere, VII. 1937). Maniema: Kasongo (P.Henrard, 
IX. 1936). Sankuru (Dr. Abrassart, 1910), Kondue (E. Luja). Haut- 
Katanga: Elisabethville (Mission Agricole Leplae, XI. 1911). 
Kasai: Ipamu (P. Vanderyst, 1922). 


Propsephus Burgeoni n. sp. 

Long. 13,5 mm. 

Noirätre, assez luisant, les elytres d’un brun rouge noirätre, le dessous 
et les appendices fonces, les femurs et les Epipleures Elytraux rougeätres. 
Pilosite rousse assez courte et abondante. 

Front creuse, en courbe surbaissee devant, ä ponctuation ombiliquee 
serree; espace nasal un peu plus large que haut. Antennes courtes, n’at- 
teignant pas les angles posterieurs du pronotum, l’article 3 plus long que 
le 4, triangulaire, ce dernier presque carre. 

Pronotum un peu plus long que large, les cötes paralleles jusqu’au 
milieu les angles posterieurs non divergents, retrecis en courbe ensuite, 
l'apex non avance; un sillon axial arrivant presque de la base au milieu 
de la longueur; ponctuation profonde, grosse, ombiliqu&e, dense et tan- 
gente dans la moiti&e basilaire, moins rapproch&e devant. Elytres de la 
largeur du pronotum, longuement paralleles, attenues en courbe apres le 
milieu, non sensiblement denticules ä l’apex; stries ponctuees, fines et 
profondes; intervalles subplans, sculptes, granuleux vers la base. 

Saillie prosternale declive apr&s les hanches, puis horizontale; lame des 
hanches posterieures avec un grand lobe ä l’endroit de l’insertion de la patte. 

Ressemble ä P.incultus Cande&ze pour la forme parallele, mais le 
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front est moins large devant, la sculpture des Elytres bien moindre et leur 
apex non crenele. 

Kibali-Ituri: Moto (L. Burgeon, 1920, 1 Q). 

Je dedie cette espece ä son recolteur, le regrett& Louis Burgeon. 


Propsephus parallelus Cande&ze, 1859, Mon. Elat., II., p. 121 (Ischio- 
dontus). 

Le type de cette espece, decrite du Senegal, ne se trouve pas dans 
la collection Cande&ze de Institut royal des Sciences naturelles. J’y 
rapporte cependant quelques individus congolais, dont l’un a &te identifie 
par Fleutiaux. 

Long. 11-13 mm. 

Rappelle un peu P.incultus, mais le pronotum a une forme parallele 
tres caracteristique et les antennes tres larges. 

Brun-rougeätre plus ou moins fonce, assez luisant, ä pilosite gris- 
jaunätre, fine et abondante, mais moins dense que chez incultus; dessous 
et appendices brun rouge clair. Forme notablement plus &troite que chez 
incultus. 

Tete large, avec les yeux saillants comme chez incultus, le front grand, 
plus brievement prolong& devant, termine en large courbe surbaissee; 
espace nasal plus large que haut. Antennes (Ö) assez larges, longues, 
depassant de quatre articles les angles posterieurs du pronotum, le 3-e 
ayant au moins trois fois la longueur du 2-e, un peu plus large et plus 
long que le 4-e, les suivants ayant leur largeur progressivement reduite. 

Pronotum un peu plus large que long, ä angles posterieurs divergents, 
carenes exterieurement, les cötes un peu convergents en avant, puis presque 
paralleles, ’apex n’etant que de peu plus &troit que la base; sillon axial 
indiqu& jusqu’au milieu; ponctuation composee de grands points ombili- 
qgues, rapproches un de l’autre. Base des Elytres en carene, largement 
arrondie aux Epaules; cötes subparalleles jusqu’au milieu, legerement at- 
tenues en oblique ensuite, en courbe denticulee ä l’apex; stries fines, pro- 
fondes, ponctu&es; intervalles subplans, ponctu&s, granul&s ä l’avant mais 
plus finement que chez incultus. 

Saillie prosternale obliqu&e vers linterieur A la hanche; lame de la 
hanche posterieure lobe&e. 

Kibali-Ituri: Moto (L. Burgeon, 1923). Maniema: Kasongo (Dr. 
Pons), Kabambare (Delhaize). 


Propsephus subparallelus n. sp. 
Long. 11-13,5 mm. 


Q. Forme allongee de P. parallelus Candeze, mais tres distinct de 
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cette espece par la tete bien moins large, les contours du pronotum et la 
forte sculpture granuleuse des &Elytres. 

Noirätre, les elytres bruns, plus clairs vers la base et sur les cötes, 
peu luisant; dessous et appendices noirätres. Pilosite fine, jaunätre, peu 
abondante. 

Tete assez &troite, le front bombe&, peu prolong£e, en courbe allant d’un 
oeil ä l’autre; espace nasal tres transversal. Antennes peu £paisses, legere- 
ment en scie, depassant les angles posterieurs du pronotum d’un article, 
le 3-e egal au 4-e. 

Pronotum un peu plus long que large, ä cötes presque paralleles dans 
la premiere moitie, moder&ment retrecis ensuite vers l’apex, presque en 
ligne droite; angles posterieurs divergents, assez courts, carenes en leur 
mi-largeur; apex avanc& en courbe; un faible sillon axial; sculpture con- 
sistant en points ombiliques rapproches. Elytres un peu plus larges ä la 
base que le pronotum, paralleles jusqu’apres le milieu, retrecis en courbe 
ensuite, l’apex non denticule; stries assez larges et profondes, ponctuees 
dans le fond; intervalles plats, legerement bombes en arriere, ä sculpture 
abondante, granuleux ä l’avant. 

Saillie prosternale peu inclinee apres les hanches; lame des hanches 
posterieures legerement dentee. 

Kivu (S.A.R. le Prince L&eopold, IX-X. 1925, 1 ex.). Lualaba: 
Riv. Kiongwesi (F. G. Overlaet, IX. 1933, 1 ex., holotype). 


Propsephus semirugulosus Schwarz, 1898, Deutsche Ent. Zeit., p. 138 

(Psephus). 

Jattribue A cette esp&ce une assez longue serie d’individus congolais, 
en me basant sur la description assez bien faite de Schwarz; l’examen 
du type serait cependant necessaire par la confirmation de cette identifica- 
tion. L’espece est decrite du Cameroun. 

Long. 8,5-11,5 mm. 

Dessus brun de poix assez clair, encore &Eclairci a la base des Elytres; 
dessous brun ferrugineux. Pilosite jaune argentee, courte mais dense. 

Tete courte; front convexe, largement arrondi et surbaisse au bord 
anterieur; espace nasal plus large que haut; surface couverte d’une forte 
sculpture en reseau alveolaire. Dernier article des palpes triangulaire. 
Antennes assez longues, d&passant la base du pronotum d’un peu plus d’un 
article, 3 ä 11 grands et aplatis, mais non serriformes, le 2 tres petit, le 3 
beaucoup plus long, aussi long et large que le 4. 

Pronotum nettement plus long que large, les cötes subparalleles, & 
peine retreci-arrondis A l’extr&me sommet, les angles posterieurs legerement 
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divergents, ä carene externe forte; sillon axial tres court ä la base; surface 
couverte de la m&öme sculpture que la tete. Elytres aussi larges ä la base 
que le pronotum, tres allonges, retreci-arrondis ä partir du milieu, l’apex 
tres fortement denticule; stries fines et tres legerement ponctuees; inter- 
valles plans, couverts de tubercules, forts et denses dans la moitie basilaire, 
plus petits et plus espaces en arriere. 

Saillie prosternale petite, faiblement courb&ee vers l’interieur; lame 
‚des hanches posterieures dentee. 

Differe de P.incultus Cande&ze par la taille plus petite, la colora- 
tion, la forme plus etroite et plus parallele, la pilosite plus courte, le pro- 
notum bien plus allonge et ä angles posterieurs divergents. 

Uele: Pawa (Dr. A. Dubois, 1934, 1938), Amadi (P. Van den 
Plas, III. 1913), Gwane (]. Walkiers, 1930), region de Sassa (Col- 
mant, 1895-96), Dika (Dr. H. Schouteden, III. 1925), Mauda (Dr. 
H. Schouteden, Il. 1925), Tuku (P. Van den Plas, IV-1915, 
Ill. 1919). Stanleyville: Stanleyville (Mme Moeller, 1930). Kibali-Ituri: 
Yebo (L. Burgeon, IV-VIII. 1926), Mahagi (Ch. Scops, 1932), Fa- 
radje (Blommaert, VI. 1915), Haut-Congo (Dr. Vedy, 1897). Haut- 
Katanga: Elisabethville (Miss. Agric. Leplae, XI. 1911). 


a b c d e 
Fig. 13. — Gen. Propsephus Hyslop. Schema de 
l’organe copulateur &, moiti& droite, x 20. 


a. P. longevittatus n. sp. (Mongbwalu); b. P. montanus n. sp. (Rwankwi); 
c. P. alternans n. sp. (Tshuruyaga); d. P. ovalis n. sp. (Moto); 
e. P. Schoutedeni n. sp. (Bambesa). 


Propsephus Schoutedeni n. sp. 

Long. 10-11 mm. 

Dessus noirätre, non brillant, la suture des e@lytres un peu &claircie; 
dessous brun de poix tres fonc&, les cötes de l’abdomen plus clairs; antennes 
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noirätres; pattes brunes foncees ä brunes de poix. Pilosite d’un jaune dore, 
tres forte et tres dense, assez longue. 

Cette espece se rapproche fortement de P. semirugulosus Schwarz 
et en differe par les caracteres suivants; pronotum moins allong&, presque 
aussi large que long, les cötes nullement subparallelles en avant mais 
retrecis arrondis dans tout le tiers anterieur, ä sculpture plus grosse et plus 
profonde; granules de la moitie anterieure des Elytres plus forts; pilosite 
elytrale plus dense, plus longue et plus hirsute; apex des @lytres non seule- 
ment fortement. denticule, comme chez semigranulosus, mais pourvu de 
vraies spinules fortement saillantes vers l’arriere et pointues; ponctuation 
de tout le sternum plus profonde. Edeage fig. 13 e. 

Uele: Bambesa (J. Vrydagh, II-IV. 1937, 4 ex. dont l’'holotype), 
Dika (Dr. H. Schouteden, III. 1925, 1 ex.). 

Je dedie cette nouvelle espece ä son premier recolteur, le Dr. H. 
Schouteden, Directeur honoraire du Musde Royal du Congo Belge 
a Tervuren. 


Propsephus fusconiger Schwarz, 1909, Soc. Ent., XXIV, p. 87 (Psephus). 

Espece decrite sur quelques ??, du Cameroun. La longue serie ci- 
dessous correspond bien ä la description, et je l’attribue ä fusconiger, bien 
qu’avec quelques reserves. 

Long. 12-15 mm. 

Brun fonc&, luisant, ä pilosite grise, epipleures des @lytres, souvent la 
partie moyenne de leur dernier intervalle et appendices, brunätres. Forme 
assez longue, parallele, bomb&e, hemicylindrique, attenu&e ä l’avant et ä 
l'arriere. 

Q. Tete large, le front brievement prolong& devant les yeux, non 
creuse, declive et en courbe faible devant, parfois subsinuee; espace nasal 
court. Antennes n’atteignant pas l’extremit@ du pronotum, moderement 
elargies et serriformes pour les articles 3 & 8, le 3 aussi long et de möme 
forme que le 4, bien plus long que le 2. Dernier article des palpes en 
triangle peu &largi. 

Pronotum un peu plus long que large, ä cötes subparalleles jusqu’au 

iillieu, att@nues en courbe vers l’apex, ensuite ce dernier avanc& en arc 
au milieu de chaque cöte, sinue contre l’oeil; angles posterieurs peu diver- 
gents, avec une forte carene @cart&e du bord externe; sillon axial ä la base; 
ponctuation moins grosse et plus abondante que chez semicastaneus. Ely- 
tres de la largeur du pronotum ä la base, longuement paralleles, bombes, 
attenues au delä du milieu, apex non denticule, angle sutural vif; stries 
crenel&es, les points ne depassant pas leur largeur; intervalles faiblement 
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bombes, ponctu6s, rugueux contre la base, la pilosite plus courte que chez 
semicastaneus. 

Saillie du prosternum legerement inclinee; lame des hanches pos- 
terieures avec un petit lobe au tiers interne. 

Bas-Congo: Mayumbe (R. Mayne, 1917), Mayumbe, Zanzulu (A. 
Collart, IV. 1926). Tshuapa: Eala (R. Mayne, 1917; J. Ghes- 
quiere, X. 1985, X-XI. 1936), Boyeka pres d’Eala (R. Mayne, 1915), 
Flandria (R. P. Hulstaert, X. 1929, X. 1931, X. 1932), Bokuma (R. P. 
Lootens, 1951), Eala-Bokatola-Bikoro (P. Staner, X. 1930). Ubangi: 
Karawa (R. F. Wallin, 1936), Lisala (J. J. Dehey.n, III. 1938), Gumba 
(J.J. Deheyn, X. 1938). Uele: Buta (R. F. Hutsebaut, 1926, 1935), 
Bambesa (J. Vrydagh, IV. 1937), La Kulu (J. VandenBranden, 
1930), Pawa (Dr. A. Dubois, 1938). Kibali-Ituri: Moto (L. Burgeon, 
1920). Kivu: Rutshuru (L. Van Roechoudt, X. 1932; J. Ghes- 
quiere, IV-V. 1937, IX. 1937), Buseregenye, pres Rutshuru (E. L uja, 
IX. 1929). Tanganika: Albertville (R. Mayn&, XII. 1918). Sankuru: Kon- 
due (E. Luja, 1905). Lualaba: Kaniama (R. Massart, 1931), Kapanga 
(F.G. Overlaet, X. 1933). 


Propsephus congoensis n. sp. 

Long. 11,5-13,5 mm. 

Ressemble ä P. fusconiger Schwarz, mais les antennes longues, le 
pronotum & sculpture moindre, avec un long sillon axial. 

Noir de poix, plus brunätre aux Elytres; abdomen et appendices brun- 
ätres; pilosite grise, peu abondante. 

Q. Tete assez large, les yeux gros, le front m&diocrement avance, plat, 
les cötes paralleles, l’avant en courbe faible. Antennes longues, peu &largies, 
depassant les angles posterieurs du pronotum de deux articles, le 3-e 
semblable au 4-e. 

Pronotum pas plus long que large, un peu plus longuement attenue 
vers l’avant, l’apex faiblement avanc& au milieu, la sculpture plus fine, 
superficielle, abondante; sillon axial allant de la base au milieu de la 
longueur. Elytres sensiblement de m&me forme, plus longuement attenues 
vers l’arriere; stries profondes; intervalles bombe&s et ponctues. 

Saillie prosternale inclinee vers l'interieur apres les hanches; lame des 
hanches posterieures peu lobe&e. 

Bas-Congo: Congo da Lemba (R. Mayne, X-XII. 1911, I. 1913, 
15 ex.). 

Un specimen de 9,5 mm de la m&me localite est peut-&tre le ö. Il 
differe des autres individus par les cöt&s du pronotum rötrecis en ligne 
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droite ä partir de la base, par la tete relativement plus large, ä yeux tres 
saillants. 


Propsephus sulcicollis Quedenfeldt, 1886, Berlin. Ent. Zeit, XXX, 

p. 33 (Ischiodontus). 

Les exemplaires cites ci-dessous correspondent tres bien, ä part le 
front nettement creus&, ä la description de l!’espece de Quedenfeldt, 
provenant de l’Angola, et que je ne connais pas de visu. 

Long. 10,5-13,5 mm. 

Brun testace, luisant, l’avant-corps un peu plus fonce, ä pilosite rousse, 
couchee, peu abondante. Forme allonge&e. 

Tete assez large, les yeux gros, saillants, le front avance, creuse, en 
courbe devant, les cötes paralleles; espace nasal un peu plus haut que 
large. Antennes longues, depassant les angles posterieurs du pronotum de 
pres de quatre articles (ö), comprimees en scie, l’article 3 egal au suivant. 

Pronotum ä peine plus long que large, retreci presque en ligne droite 
de la base ä l’apex; angles posterieurs legerement divergents, carenes 
exterieurement; un sillon axial allant de la base au milieu; un petit releve- 
ment ä la base m&öme, bord& de chaque cöte d’une partie deprimee; ponc- 
tuation ombiliquee abondante, plus serree sur les cötes. Elytres de la 
largeur du pronotum ä la base, attenues apr&s le milieu, non creneles ä 
l'apex, ä stries ponctu&es et bien marque&es, ä intervalles plats, ponctue6s, 
granuleux dans la premiere moitie. 

Saillie prosternale courbee apres les hanches; lame des hanches pos- 
terieures lobee. 

Ressemble aussi ä P.athoides Candeze, qui a les antennes courtes 
(?), le pronotum moins retreci devant, ä sculpture plus grosse. 

Haut-Katanga: Elisabethville (R.Massart,X.1.1930;,H.J.Bredo, 
XI. 1930; Ch. Seydel, X. 1934). Urundi: Makoronkwe, dans le Mosso, 
1450 m. (P. Basilewsky, III. 1953). 

Le Musee de Tervuren possede aussi deux exemplaires de l’ancienne 
Deutsch-Ost-Afrika, Luitpoldkette, provenant de la collection Schwarz 
et determines par ce dermnier: longicornis Schwarz, espece restee in 
litteris. 


Propsephus moestus Cand&ze, 1859, Mon. Elat., II, p. 119 (Ischiodon- 
tus); 1891, Cat. Elat., p. 52 (Psephus). 
Long. 9-10 mm. 
Espece decrite du Sierra-Leone, ne figurant pas dans la collection 
Candeze, ä [Institut royal des Sciences naturelles. Par contre, au 
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Musee Royal du Congo Belge figurent deux exemplaires (??) du Came- 
roun nommes par Schwarz. | 

Noirätre, les elytres bruns, de forme ovalaire, notablement retrecie 
vers l’avant et l’arriere bien moins large qu’ovalis. Front bombe, peu 
avance devant; antennes depassant peu le pronotum, larges, les articles 
peu dentes, le 3 subegal au 4. 

Pronotum large ä la base, fortement retreci en courbe vers l’apex, 
sillonne dans l’axe ä la base; angles posterieurs aigus, vifs au sommet, 
carenes au cÖöte externe; ponctuation superficielle et petite, ombiliquee, 
plus espac&e sur le disque que sur les cötes, portant d’assez longs poils 
fauves. Elytres longuement attenues vers l’apex qui n’est pas denticule, 
portant une petite encoche ä l’endroit des angles posterieurs du pronotum; 
stries ponctuees; intervalles plats, portant de petits points et des granules 
ä la base. 

Saillie prosternale droite, faisant un angle rentrant sur le plan du 
prosternum; lame des hanches posterieures lobee. 

Un seul exemplaire: Bas-Congo: Mayumbe (Deleval), semblable 
aux deux individus du Cameroun deja cites. 


Propsephus Polli n. sp. 

Long. 7 mm. 

Tete, pronotum et &cusson d’un noir luisant, l’avant du front et l’apex 
du pronotum rougeätres; @lytres d’un brun jaunätre; dessous brun clair, 
metasternum noirätre, appendices jaunätres. Pilosite fine, assez dense, 
jaunätre. Forme assez longue. 

Tete assez large, les yeux saillants; front peu avance, en courbe 
reguliere d’un oeil A l’autre, son bord peu relev&; espace nasal transversal; 
antennes assez robustes, en scie, ılepassant les angles posterieurs du pro- 
notum de deux articles; le 3-e egal au 4-e, beaucoup plus long que le 2-e. 

Pronotum pas plus long que large, notablement attenue vers l’avant, 
a peu pres ä partir de la base, en courbe un peu plus marqu&e ä l’apex; 
angles posterieurs non divergents, tres pointus au sommet, carenes au 
bord externe; un sillon axial au milieu; ponctuation ombiliquee, fine et 
serree. Elytres un peu plus larges que le pronotum, obliquement tronqu6s 
ä l’endroit des angles posterieurs du pronotum, subparalleles jusqu’au 
milieu, puis assez fortement retr&cis, presque coniques vers l’apex, qui 
nest pas denticule; stries profondes et ponctu£es, intervalles bombö&s, fine- 
ment granuleux, la sculpture moins marqu&e au delä du milieu. 

Minusculus Schwarz est un Rhinopsephus et ä les intervalles 
Elytraux plats. Parvulus Schwarz est de coloration uniforme. Juvenilis 
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Candeze, d’apres un type de !Institut royal des Sciences naturelles, 
est plus petit, a dessus unicolore jaunätre, ä t&te de m&äme forme, les angles 
posterieurs du pronotum non rentrants (contrairement ä& la description), 
les cötes paralleles sur une certaine distance, plus lisse ä la base du pro- 
notum, les intervalles elytraux moins sculptes et moins bombe&s, non granu- 
leux en avant. 

Tanganika: Kabalo (Dr. M. Poll, VII. 1947). Deux exemplaires. 

J ai le plaisir de dedier cette espece ä& mon cher ami le Dr. M. Poll, 
Conservateur au Musee de Tervuren, qui l’a decouverte. 


Propsephus kivuanus n. sp. 

Long. 7-7,5 mm. 

2. Tete et pronotum d’un brun de poix rougeätre, la base et le bord 
de ce dernier Eclaircis; elytres d‘un jaune clair avec la suture brune de 
poix, ainsi qu'une bande submarginale allant de l’eEpaule jusqu’aux sept 
huitiemes de la longueur, separ&e du repli lateral qui est jaune; dessous 
brun-rouge assez clair; pattes d’un ferrugineux testac&e; antennes brunes, 
ä premier article plus clair. Pilosite du dessus jaune claire, assez longue, 
dressee sur les cötes, plus rare au milieu. 

Tete large, le yeux gros; front fortement avance& et faiblement creuse, 
le bord anterieur en courbe largement arrondie et en car&ne un peu 
relevee; espace nasal plus large que long. Surface couverte de gros points 
ombiliques peu profonds, avec une microsculpture assez serr&e entre eux. 
Palpes ä dernier article sub-triangulaire. Antennes assez longues et gröles, 
depassant de deux articles la base du pronotum; 2 court et globuleux; 
3 un peu plus court que le suivant mais pas moins long; 4 ä 11 allonges, 
ni elargis ni aplatis, 4 & 6 ä peine serriformes. 

Pronotum nettement plus large que long, un peu transversal, les cötes 
en courbe assez fortement retrecie vers l’avant, presque subparalleles vers 
la base; angles posterieurs paralleles, recourbes ä peine distinctement ä 
l'’extreme sommet vers l’interieur, ä carene externe n’allant pas jusqu’a 
l’extremite de l’angle. Sculpture aussi grosse que celle de la tete, pas plus 
profonde mais plus espacee. Elytres tres allonge&s, &troits, subparalleles 
sur presque les deux premiers tiers, ensuite retreci-arrondis vers l’apex 
qui n’est pas denticule, l’angle sutural &tant arrondi; base de m&me lar- 
geur que celle du pronotum; stries fortement ponctuees, debutant un peu 
en arriere de la base; intervalles plans, non granuleux mais pourvus de 
points peu profonds oü prennent naissance des soies longues mais rares. 

Saillie prosternale fortement declive; lame des hanches posterieures 
moderement lobee. 
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Kivu: Contrefort S.E. du Kahuzi, terr. de Kabare, 2200 m. (N. Le- 
leup, VIII. 1951, 2 ?%), territ. de Lubero, 2200 m. (N. Leleup, XII. 
1951, 1 $, holotype). 

Cette espece se rapproche de P. Polli, mais en differe tres nettement 
par la coloration, les antennes moins serriformes, le pronotum bien plus 
transversal, & ponctuation plus forte et ä angles posterieurs convergents 
a l’extr&me sommet, par les elytres plus arrondis ä l’apex, ä stries moins 
fortement ponctu&es. 


Propsephus kahuzianus n. sp. 

Long. 6,5 mm. 

Tete et pronotum noirs de poix, le dernier avec toute la base testacee; 
elytres d’un testac&-jaunätre, avec une large bande longitudinale brune, 
allant jusqu’ä l’apex ou elle se retrecit, et une bande marginale de m&öme 
couleur, tangente ä la bordure laterale et non separ&ee comme chez P. kivu- 
anus; dessous brunätre, les cötes de l’abdomen plus clairs. Pattes et palpes 
testaces; antennes noirätres, avec le premier article testace. 

Se rapproche fortement de P. kivuanus n. sp., mais en differe par les 
caracteres suivants: coloration; t&te a ponctuation plus espac&e; pronotum 
moins transversal, trapeziforme, retreci vers l’avant en ligne droite (et non 
arqu&e) depuis le debut des angles posterieurs, ces derniers divergents des 
le debut, seul l’extr&me sommet &tant parallele ä& l’axe du corps; elytres 
a stries plus fortement ponctu&es; antennes ä articles 3 ä 11 encore moins 
aplatis et nullement serriformes. 

Kivu: Contrefort Sud du Kahuzi, Km. 27, 2200 m. (P.Basilewsky, 
28. III. 1953). Un exemplaire. 


Propsephus Lisettae n. sp. 

Long. 6,5 mm. 

Tete noire, toute la partie anterieure du front testac&e; pronotum 
brun de poix, reborde entierement de ferrugineux testace, cette bordure 
surtout large aux bords anterieur et posterieur; @lytres d’un ferrugineux- 
testace, la partie anterieure de la suture rembrunie; dessous noirätre, le 
prosternum testac&; pattes brunätres, les tarses un peu plus clairs; antennes 
noires, le premier article testace. Pilosit@ fauve, dense et hirsute. 

Ressemble ä P. kivuanus et P. kahuzianus, decrits ci-dessus, mais en 
differe tres nettement. T&te particulierement large et courte, la carene 
frontale relevee; surface A ponctuation particulierement rare et espacee, bien 
plus espac&e encore que chez kahuzianus. Antennes tres allongees et greles, 
les articles longs et cylindriques, nullement aplatis ni serriformes, le 3 plus 
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court que le 4, mais pas plus &troit. Pronotum particulierement transversal, 
encore bien plus transversal que chez kivuanus, tres trap&ziforme, les cötes 
divergents et presque en ligne droite depuis l’apex jusqu’au milieu des 
angles posterieurs, ces derniers ä sommet un peu convergents, ä carene 
externe tr&es fortement deplac&e au bord externe; surface ä ponctuation 
tres espacee. Elytres particulierement allonges, ä base un peu plus large 
que celle du pronotum, retrecis tres regulierement vers l’arriere de la base 
a l’apex, ce dernier non denticule, l’angle sutural non &pineux; stries pro- 
fondes, ä ponctuation bien marqu&e; intervalles legerement convexes, ä 
ponctuation rare et ä microsculpture indistincte. 

Kivu: Haute-Luvubu, terr. d’Uvira, 2650 m., dans humus de Bambous 
(N. Leleup, XI. 1950). Un exemplaire. 

Je dedie cette esp&ce nouvelle ä ma fille Lisette. 


Propsephus longevittatus n. sp. 

Long. 6,5-7,5 mm. 

Dessus noir, ’avant du front, une large bande longitudinale de chaque 
cöte du pronotum et une grande tache Elytrale allongee et triangulaire, 
occupant les quatre premiers intervalles ä la base et se retrecissant jusqu’ 
au debut du dernier cinqui&me oü elle atteint la suture, d’un jaune brunätre; 
dessous brun ferrugineux; pattes et antennes de möme couleur. Pilosite 
jaune claire, abondante et longue. 

Tete large et tres courte, les yeux gros et saillants en avant, le front 
declive, non creuse, surplombant fortement l’espace nasal, ä bord anterieur 
fortement pro@minent vers l’avant en ogive; surface ä ponctuation ombili- 
qu&e rapproch&e et tres grosse. Dernier article des palpes non triangulaire. 
Antennes longues et fines, depassant la base du pronotum de pres de quatre 
articles chez le mäle, ä peine plus courtes chez la femelle, le 2-e article 
court et globuleux, le 3-e presque aussi large et aussi long que le 4-e, 4 ä 
10 longs et greles, aplatis, elargis ä l’extremite distale ou ils sont un peu 
serriformes, 11 fin et grele, acumine. | 

Pronotum nettement plus large que long, peu convexe; cötes retrecis 
en courbe bien prononc&e de la mi-longueur jusqu’au bord anterieur, qui 
n’est pas avanc& mais au contraire un peu concave, avec les angles ante- 
rieurs saillants, ensuite subparalleles dans la moiti& posterieure, les angles 
posterieurs nettement convergents et replies un peu pres du sommet, avec 
une fine et &troite carene au milieu; surface couverte de points ombiliques 
gros mais peu profonds, moins rapproches l!’un de l’autre que sur le front. 
Elytres longs, attenues regulierement de la base ä l’apex, presque recti- 
lignes; base de m&me largeur que le bord posterieur du pronotum (avec 
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les angles), l’apex non crenele et arrondi; stries assez larges, peu profondes, 
ä points fort gros et entamant nettement liintervalle; ces derniers plans, 
imponctuess, brillants. 

Saillie prosternale tres declive apres les hanches; lame des hanches 
posterieures avec un lobe large mais peu developpe. Edeage ä param£res 
en forme de harpon, la pointe tres petite. (fig. 13a). 

Bas-Congo: Ganda Sundi (de Briey, 1 ex.). Kibali-Ituri: Mong- 
bwalu (Kilo) (Mme Scheitz, 2 ex. dont l’'holotype). 

Se rapproche de P. maculatus Schwarz, decrit du Kilimandjaro, 
mais en differe par la coloration, la forme du front, la ponctuation de la 
tete et du pronotum, etc.... 


Propsephus montanus n. sp. 
Long. 8-10 mm. 


Dessus d’un brun ferrugineux rougeätre uniforme; dessous brun rouge 
clair; palpes ferrugineux; pattes noires, avec les femurs bruns de poix, 
parfois aussi @claircis; antennes noires, le premier article ferrugineux. Pilo- 
site du dessus fauve, longue et hirsute. Le pronotum est parfois plus 
rougeätre que les eElytres. 

Tete tres large et assez courte; yeux mediocres; front non creuse, ä 
bord anterieur tres largement arrondi, ä carene anterieure bien marquee 
mais non relevee; espace nasal plus large que long; surface ä ponctuation 
dense et forte. Palpes &troitement triangulaires. Antennes depassant les 
angles posterieurs du pronotum de deux articles, faiblement aplaties et 
non serriformes, le 3-e aussi long et aussi large que le suivant. 

Pronotum un peu plus large que long, mais ä peine transversal, les 
cötes retrecis et arrondis vers l’apex dans la partie anterieure, subparalleles 
en arriere; angles posterieurs ä extreme sommet faiblement convergent, ä 
carene bien marquee et situ&e ä peu pres au milieu de la largeur; sillon 
axial court mais bien marqu&; bord anterieur legerement bisinue; surface 
couverte d’une ponctuation ombiliqu&ee grosse mais peu serree. Elytres 
allonges, la base aussi large que celle du pronotum, les cötes faiblement 
retrecis de l’eEpaule jusqu’ä la mi-longueur, ensuite assez fortement acumine6s 
jusqu’ä l’apex qui est finement denticule, l’angle sutural vif mais ni dente 
ni epineux; stries profondes, pourvues de points particulierement gros et 
entamant fortement les intervalles; ces derniers subplans, non granuleux, 
a microsculpture peu distincte. 

Saillie prosternale fortement declive; lame des hanches posterieures ni 
lobee ni dentee; proepisternes ä ponctuation rare, lisses lateralement et en 
arriere. Edeage fig. 13 b. 
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Ruanda: Contrefort Est du Muhavura, 2100 m. (P. Basi lewsk y, 
28. I. 1953, 7 ex. dont !’'holotype). Kivu: Rwankwi, au Nord du lac Kivu, 
1700 m. (J. V. Leroy, XI-XII. 1947, I. 1948, IX-XI. 1951, 17 ex.). 

Se rapproche le plus de P. sanguinolentus Candeze, dont jai vu le 
type du Gabon ä l’Institut Royal des Sciences naturelles. En differe par les 
caracteres suivants: Coloration autre (chez sanguinolentus les antennes sont 
brunes fonce&es, avec les deux premiers articles clairs; pattes entierement 
ferrugineuses; t&te brune de poix; elytres d’un brun de poix fonce, plus 
clairs ä la base). Le pronotum a une ponctuation plus forte et surtout plus 
dense chez la nouvelle espece et la carene de l’angle posterieur est plus 
longue. Les @lytres sont plus acumines chez montanus, avec les stries plus 
fines chez sanguinolentus, ä ponctuation plus grosse chez montanus, qui a 
aussi l’apex plus dentele. 


Propsephus Haafi n. sp. 

Long. 5,8 mm. 

Dessus d’un rouge ferrugineux, le pronotum plus fonce& que les Elytres; 
dessous ferrugineux; pattes brunes; antennes entierement noires, y compris 
le I-er article. Pilosite fauve claire, assez courte et moder&ment dense. 

Se rapproche de P. montanus et n’en est peut-Etre qu’une race g&ogra- 
phique, ce qu’il m’est impossible d’etablir sur un seul exemplaire. En 
differe par la taille plus petite, le premier article des antennes noir, le pro- 
notum nettement plus transversal, aA cötes plus fortement arrondis en avant, 
ä angles posterieurs plus fortement recourbes vers l’exterieur & l’extremite, 
par la ponctuation des stries bien plus faible, n’entamant pas les intervalles. 

Kibali-Ituri: Epulu-Mambasa-Mungbere, 900m. (N. Leleup, Il. 
1954, 1 2). 

Jai le plaisir de dedier cette esp&ce & mon cher collegue le Dr. E. 
Haaf, du Museum G. Frey ä Tutzing, en temoignage d’estime et de 
sympathie. | 


Propsephus mediolineatus n. sp. 

Long. 9,5-10 mm. 

Forme particulierement &troite et allongee. Dessus d’un brun ferru- 
gineux rougeätre brillant, les eElytres avec une bande longitudinale suturale 
noirätre, allant de la base ä l’apex et occupant les deux premiers intervalles. 
Dessous et appendices d’un ferrugineux clair. Pilosite rare et courte, d’un 
fauve clair. 

Tete large et courte, ä ponctuation ombiliqu&ee grosse mais &parse, 
laissant des endroits lisses surtout au milieu; espace nasal large mais tres 
court; front non creuse, ä bord anterieur en carene bien arrondie surplom- 
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bant fortement l’espace nasal. Palpes moder&ment triangulaires. Antennes 
longues, depassant de pres de 3 articles la base du pronotum, & articles 
allong&s et moder&ment aplatis, non serriformes, le 2 tres petit et globuleux, 
le 3 plus court que le 4 mais aussi large. 

Pronotum plus large que long, moder&ement transversal, trapeziforme, 
les cötes presque en ligne droite et divergente de l’apex ä la base des angles 
posterieurs, sauf un trös faible et tres bref arrondi ä l’extr&emite de l’apex; 
angles posterieurs prolonges, divergents d’abord, ensuite recourbes et paral- 
leles ä l!’axe du corps, mais non convergents, A carene bien marquee; sillon 
axial indistinct, ponctuation de la surface petite, superficielle et rare. 
Elytres particulierement &troits et allong&s, tres accumines au sommet; base 
un peu plus large que celle du pronotum avec les angles posterieurs; cötes 
non paralleles mais retrecis de l’epaule ä l’apex qui n’est pas denticul& mais 
dont l’angle sutural est tres faiblement dente6; stries assez profondes, gros- 
sierement ponctu&es, les points n’entamant cependant qu’ä peine les inter- 
valles qui sont plans et brillants. 

Dessous ä ponctuation peu dense, saillie prosternale un peu declive 
apres les hanches, mais ensuite dirigee horizontalement et non recourbee; 
lame des hanches posterieures non dentee, particulierement fine ä l’ex- 
tremite. 

Kivu: Haute- Luvubu, territ. d’Uvira, 2650 m., dans terreau de Bam- 
bous (N. Leleup, I. 1950, 2 ??). 


Espece tres speciale, ne pouvant se confondre avec aucune autre. 


Propsephus alternans n. sp. (Fig. 14). 

Long. 15,5 mm. 

Dessus brun de poix fonce, un peu &clairci aux angles posterieurs du 
pronotum et ä la suture des @lytres; dessous, antennes et pattes d’un noir 
de poix, les tarses plus clairs. Pubescence d’un jaune dore tres clair, tran- 
chant fortement sur le fond sombre. 

Tete tres large, les yeux saillants; front court, ä bord anterieur convexe 
mais tres nettement &chancre au milieu; espace nasal plus haut que large. 
Surface couverte d’une sculpture tres particuliere, semblable ä des alveoles 
dont chaque paroi serait assez &elev&ee de tous les cötes, tandis que l’inte- 
rieur est assez fortement creuse. Palpes ä dernier article triangulaire. An- 
tennes longues, atteignant la moitie de la longueur des @lytres, les articles 
3 a 10 aplatis, tres fortement en scie vers l’exterieur, mais sans aucune 
ligne mediane lisse; le 3-e aussi large et un peu plus long que le 4-e; 11-e 
non serriforme. 

Pronotum plus long que large, tr&s faiblement et bri&vement attenue 
vers l’avant, les cötes sub-paralleles dans les deux tiers anterieurs, puis 
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divergents, les angles posterieurs fortement diriges vers l’exterieur, ä som- 
met &mousse, ä carene externe peu distincte. Surface presentant la m&me 


sculpture que la t&te, mais ä alveoles 
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au milieu du disque, non enfonce. 
Elytres ä base plus large que celle 
des pronotum, subparalleles dans les 
deux premiers tiers, ensuite fortement 
retrecis et arrondis, l’apex non denti- 
cule, chaque angle sutural arrondi s£- 
parement. Stries profondes, ä ponc- 


tuation forte; intervalles subplans et 


FR subegaux, fortement sculptes et cha- 
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dis que les impairs ne presentent que 
quelques poils isoles, ce qui produit 
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une forte alternance. 

Saillie prosternale assez large, re- 
courbee vers le corps apres les han- 
ches; James des hanches posterieures 
non dentees mais fortement lob&es au 

n. sp., Tshuruyaga, x 5. debut. Edeage fig. 13 c. 
Ruanda: Tshuruyaga, for&t du 
Rugege, territ. d’Astrida, 2400 m. (P. Basilewsky, 22. I. 1953, 1 ex.). 

Espece tres remarquable et tres speciale, ne se rapprochant d’aucune 
autre. Le systeme de pubescence alternante rappelle un Elateride du Bresil: 
Cyathodera longicornis Blanchard. 


SECTTON IE 


Troisime article des antennes bien plus etroit et bien plus 
court que le quatrieme. 


[Propsephus striatopunctatus Cande&ze, 1859, Mon. Elat,, H, p. 21 
(Psephus).] 
Le type unique, qui provient de Calabar et qui se trouve ä l’Institut 
royal des Sciences naturelles de Belgique, differe par un point essentiel de 
la description de Cande&ze: article 3 des antennes, signale par l’auteur 
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comme &tant de m&me largeur et de m&öme longueur que le suivant, est ä 
peine plus long que le 2-e, n’a que la moitie de la longueur du 4-e et est 
beaucoup plus e&troit. Il ressemble fort ä fulvipes Quedenfeldt, les 
stries des Elytres sont crenel&es dans le fond, les points n’entamant pas 
les intervalles, ceux-ci sont transversalement rugueux par suite de points 
subgranuleux, dispos&s en range&es transverses. Le front est presque penta- 
gonal, l’avant presque droit et sans sinuosite, obliquement coupe sur une 
courte distance de chaque cöte, puis parallele ä l’axe jusqu’ä l’oeil, me- 
diocrement avance et gu£re creuse, contrairement ä la description. La saillie 
prosternale est legerement courbee; un lobe ä la lame de la hanche pos- 
terieure. On peut se demander si c’est bien le specimen qui a servi ä la 


description de Candeze. 


Propsephus elimatus Cande&ze, 1859, Mon. Elat., p. 22 (Psephus). — 

Fleutiaux, 1935, Miss. sci. Omo, II. p. 201. 

Le type provient de Calabar et se trouve dans la collection Candeze 
ä I’Institut royal des Sciences naturelles de Belgique. 

Long. 18-25 mm. 

Brun noir, assez luissant, A pilosit@ brunätre claire ou grise tres abon- 
dante, cachant plus ou moins la coloration fonci£re. 

Front grand, creuse, avanc& en une carene en courbe surbaissee 
devant. Antennes courtes, n’atteignant pas la base du pronotum, Yarticle 
3 beaucoup plus court que le 4 et plus &troit. 

Pronotum retreci en avant, les angles posterieurs divergents, un peu 
courbes exterieurement et ramenes parallllement ä l’axe ä l’extremite, 
longuement caren&s; surface ä ponctuation assez espac&e sur le disque, plus 
rapproche&e sur les cötes oü les points sont plus gros et ombiliques. Elytres 
paralleles jusqu’apres le milieu, non crenel&es ä l’apex, portant neuf files de 
points non r&unis par des stries, sauf aux externes, les intervalles plats, ä 
tres fine ponctuation. 

Saillie arriere du prosternum presque droite; lame de la hanche pos- 
terieure lob&ee; ponctuation prosternale grosse et espac&e; Episternes A points 
petits et denses. Edeage fig. 15 b. 

Bas-Congo: Kisantu (P. Goossens). Tshuapa: Eala (A. Corbi- 
sier, 1921;J. Ghesquiere, III. 1935, XI. 1936), Boende (R.P. Huls- 
taert, III. 1926). Uele: Buta (R. Fr. Hutsebaut, 1926), Dingila (]. 
Vrydagh, III. 1933), Bambesa (J. V.Leroy, XI. 19383; J. Vrydagh, 
II-VI. 1937, X. 1937), Sassa (Colmant, 1895-96), Mauda (H.Schou- 
teden, III. 1925). Kibali-Ituri: Medje (Dr. Christy, IV. 1914), Moto 
(L. Burgeon, 1923), Abimva (L. Burgeon, V. 1925), Mongbwalu- 
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Kilo (Mme Scheitz, VII. 1938, 1939). Stanleyville: Panga (E. Bock, 
VII. 1926), Barumbu (J. Ghesquiere, VII. 1925), Yangambi (]J. De- 
celle, II. 1953). Kivu: Rwankwi (J. V. Leroy, XI. 1947), Bukavu (P. H. 
Vercammen, 1948; H. Bomans, 1951), Nyantja pres Ngweshe (Dr. 
Hautmann, I. 1939), Lubongola pres Shabunda (Dr. Hautmann, 
1939). Sankuru: Mwene-Ditu (Doutrelepont), Kondue (E. Luja). Lua- 
laba: Sandoa (F. G. Overlaet, XI. 1931), Kapanga (F. G. Overlaet, 
X. 1933). Kasai: Kamponde, terr. de Dibaya (R. F. Allaer, 1945). 

En outre, le Mus&e de Tervuren possede cette espece des localites 
extra-congolaises suivantes: Cameroun: Mundame (P. Rohde); Guinee 
espagnole: Mongo (J. Palau, 1946-48); Gabon: Libreville, Crique Tsini. 


Propsephus fulvipes Quedenfeldt, 1886, Berlin. Ent. Zeit., XXX, p. 31 

(Psephus). 

Espece decrite sur une $ de 21 mm., provenant de l’Angola ou du 
Kwango et que je n’ai pas vue. Par contre, jai examine un exemplaire du 
Cameroun nomme& par Schwarz, determine anterieurement bucculatus 
par Cande&ze, et correspondant assez exactement ä la description de 
Quedenfeldt. 

Ressemble ä beniniensis Cande&ze, mais l’article 3 de l’antenne est 
plus petit que le 4, la carene frontale est moins avance&e, le front peu creuse, 
la t&te moins large, le pronotum plus retreci devant, les stries elytrales mieux 
marquees, les points moins gros, les intervalles legerement bombes. I n’y a 
pas de difference notable pour les lamelles tarsales et le specimen ne pre- 
sente pas de fossettes sur le disque du pronotum, detail de la description 
sans doute individuel. La saillie arriere du prosternum est dans le möme 
plan que celui-ci; elle fait un angle marque chez beniniensis; les pattes sont 
rousses chez les deux espe&ces. 

Differe d’elimatus Candeze par la forme plus large, la pilosite 
moins fournie, la ponctuation de la t&te et du pronotum plus grosse, les 
stries des @lytres fines mais bien marqu£es, leurs intervalles finement cha- 
grines, ä points ä peine visibles, la t&te plus large, le front bien moins 
avance, tronque, subsinu& devant, ’apex du pronotum avance en arc, la 
ponctuation du prosternum grosse, celle des Episternes moins fine que chez 
elimatus, la lame des hanches posterieures avec un petit lobe. Edeage 
he. 15a. 

La serie congolaise presente des variations assez notables de forme, 
la taille variant de 17 a 21 mm. 

Bas-Congo: Temvo (VanAlstein, 1935), Kiniati-Zobe (R.Mayne&, 
XII. 1915), Mayumbe (R. Mayne&, VII. 1917), Makaia N‘Tete-Temva (R. 
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Mayne, XI. 1915). Ubangi: Nouvelle-Anvers (P. Basilewsky, XU. 
1953). Uele: Buta (R. Fr. Hutsebaut, 1926, 1934), Bambesa (J.Vry- 
dagh, III. et IV. 1937), Sassa (Colmant, 1895-96). Kibali-Ituri: Medje 
(Dr. Christy, IV. 1914), Mongbwalu-Kilo (Mme Scheitz, 1938), 
Vieux-Kilo (A. Dufrane, 1948). Kivu: Bunyakiri, terr. de Kalehe, 1050 m., 
(N. Leleup, IX. 1955), Mulungu pres Shabunda (Dr. Hautmann). 
Haut-Katanga: Elisabethville (Dr. Richard, 1935). Lualaba: Kafakumba 
(F. G. Overlaet, XII. 1931, XI. 1933), Kikumba (F. G. Overlaet, 
XI. 1933), Kapanga (F. G. Overlaet, IX. 1932). 

Quatre specimens ont les intervalles des Elytres luisants, avec de petits 
points comme chez elimatus, et constituent probablement une simple 
variante: 

Bas-Congo: Mayumbe (R. Mayne, VII. 1917), Makaia N’Tete (R. 
Mayne, IX-XI. 1917). Tshuapa: Yolo (Buckinckx, V. 1937). Sankuru: 
Kondue (E. Luja). 

Duviviera decrit un Psephus itimbiriensis (Ann. Soc. Ent. Belg., 
1891, p. 419), provenant d’Ibembo. J’en ai vu le type ä I’Institut royal des 
Sciences naturelles de Belgique; il ne differe de fulvipes que par les inter- 
valles elytraux un peu saillants ä la base. Ce n’est lä, & mon avis, qu’un 
caractere individuel, et jai vu des exemplaires presentant des transitions. 
(Syn. nova). 


Propsephus katanganus n. sp. 

Long. 16,5 a 18 mm. 

Ressemble ä P. fulvipes Quedenfeldt, plus luisant, la pilosite du 
pronotum plus longue, sa ponctuation plus grosse, moins rapprochee, les 
intervalles @lytraux moins visiblement chagrines et portant des points 
comme chez P. elimatus Cande&ze. 

Noir brunätre, luisant, les angles posterieurs du pronotum, l’ecusson, 
la base des Elytres, leur dernier intervalle en partie, l’epipleure et les appen- 
dices roux; pilosite d’un gris blanchätre, abondante, specialement longue 
sur le pronotum oü elle est dirigee en sens divers. 

Tete assez large, les yeux gros et saillants; front court en rectangle 
transverse, non creus&, les cötes paralleles en avant des yeux, en courbe 
tres faible et presque tronqu&e droit devant; espace nasal moins de deux 
fois aussi large que haut; antennes courtes, n’arrivant pas ä la base du 
pronotum chez le Ö, largement dentees en scie ä partir de l’article 4 et 
portant une ligne axiale luisante ä partir du möme article, le 3 plus long 
que le 2, mais beaucoup plus court et plus &troit que le 4. Dernier article 
des palpes triangulaire. 
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Pronotum aussi large que long, de m&me contour que chez fulvipes 
Qued., les cötes faiblement attenues et presque en ligne droite de la base 
jusqu’ apres le milieu, fortement divergents sur une courte distance ä l’apex, 
ce dernier avanc& en arc; angles postErieurs divergents, obliquement tronques 
au sommet, carenes exterieurement, avec depression axiale allant de la base 
plus ou moins loin vers l’avant, au delä du milieu chez un specimen; fond 
lisse et luisant, ponctuation grosse, ombiliquee, les points pas tres rappro- 
ches sur le disque. Elytres moins longs que chez fulvipes Qu ed. et elimatus 
Cand., retrecis en courbe ä partir du milieu, portant des files de points 
reunies en stries, un peu plus marqu&es que chez elimatus; intervalles plats, 
non chagrines, portant de petits points peu nombreux. Ponctuation des 
episternes presque aussi grosse que celle du prosternum; apophyse de ce 
dernier droite; lame des hanches posterieures lobee. 

Lualaba: Kapanga (F. G. Overlaet, XII. 1932, 1 ex.), Sandoa (F. 
G. Overlaet, XII. 1931, 1 ex.), Kafakumba (F. G. Overlaet, XI. 
1933, leex.), Sankisia (Dr. Rodhain, 1911, lex.). Haut-Katanga: Elisa- 
bethville (MissionAgricole,XI. 1911, 1ex; R.Massart, XI. 1930, 
1 ex., holotype; Ch. Sey del, III. 1950, 1 ex.). 


Propsephus macrophthalmus Candeze, 1859, Mon. Elat., II, p. 26 

(Psephus). 

Long. 15-19 mm. 

Jai vu le type de cette esp&ce, provenant de Calabar et conserve ä 
Institut royal des Sciences naturelles de Belgique. 

Brun peu luisant, forme longue et parallele. 

Tete large, tr&s densement ponctu&e; yeux gros; front peu avance, non 
redresse A l’apex qui est subsinue. Antennes assez courtes, depassant ä peine 
l’angle posterieur du pronotum (Ö), ou n’y arrivant pas (P), l’article 3 beau- 
coup plus petit que le 4, mais triangulaire. 

Pronotum un peu plus long que large, ä cötes subparalleles dans la 
mboitie basilaire, retrecis en courbe devant les angles posterieurs qui sont 
divergents, plus ou moins carenes du cöte externe; surface presentant un 
sillon axial allant parfois loin en avant; apex legerement avance en arc; 
ponctuation assez grosse, serr&e, separ&e par des rugosites plus &troites que 
les points. Elytres parallöles jusqu’au delä du milieu, retrecis en courbe 
ensuite, portant des stries ponctu&es profondes, les intervalles convexes, 
ä fine ponctuation rugueuse devant l’apex qui n’est pas denticule, ’angle 
sutural assez vif. 

Saillie arriere du prosternum dans le m&me plan que celui-ci; lame 
‚des hanches posterieures avec un lobe. 


Zn 
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Quelques specimens congolais, de 18 ä 21 mm., ressemblent au type, 
mais sont de teinte plus sombre, bien noirs, ä intervalles elytraux moins 
bombes ou plats, A sculpture plus forte, rappelant celle de striatopunctatus 
Candeze. 

Maniema: Ile Biawa, pres de Lokandu (Lt. Vissers, VII. 1939). 
Kivu: Mabuita (Boutakoff, XII. 1935). | 


Propsephus cavifrons Erichson, 1843, Arch. f. Naturg., IX, p. 224 
(Atractodes). - Cand&ze, 1859, Mon. Elat., II. p. 25 (Psephus). 
ssp. bucculatus Can d&ze, 1859, Mon. Elat., II, pp. 20, 25 (Psephus). 
- Fleutiaux, 1919, Voy Alluaud et Jeannel Afr. Or., Col. XIH, 
p. 43. 
ssp. RaffrayiCande&ze, 1881, M&m. Soc. Roy. Sci. Liege, (2) IX, p. 30 
(Psephus). - Fleutiaux, 1919, Voy. Alluaud et Jeannel Afr. Or., 
Col., XIII, p. 43. 

Le Catalogus Coleopterorum indique cavifrons comme race de buccu- 
latus Can .d., alors que le premier nom & &t& cree bien anterieurement. 

L’espece differe de macrophthalmus Cande&ze par le front creuse, 
tres avance et redresse devant, par les files de gros points elytraux avec 
les intervalles finement ponctues, plats chez la forme typique, un peu 
saillants chez bucculatus Cand., qui a le dessus bicolore (avant-corps 
brun, Elytres rougeätres) et est plus large. La race Raffrayi Can.d. serait 
propre ä l’Afrique orientale, bucculatus au Natal et a Madagascar, et cavi- 
frons & V’ Angola. J’ai vu les deux types de Cande&ezeä Institut royal des 
Sciences naturelles de Belgique; dans la m&me collection se trouvent un 
specimen de Mayotte, attribue aA bucculatus par CandezeetSchwarz, 
un autre identigque et de m&me provenance, rapporte ä Raffrayi par 
Schwarzetä bucculatus par Cande&ze. C’est dire que la separation 
de ces formes n’est guere aisee. Edeage fig. 15 c. 

L’espece est frequente dans le Sud du Congo Belge, de coloration 
variable, unicolore ou ä pronotum plus obscur, les intervalles &lytraux ordi- 
nairement saillants comme chez bucculatus, mais de forme plus allongee et 
plus attenu&e en arriere, la taille allant de 17 & 21 mm. Chez le ö l’antenne 
depasse legerement l’apex des angles posterieurs du pronotum, n’y arrivant 
pas chez la 9. 

Sankuru: Mwene-Ditu (Doutrelepont). Lualaba: Moneka (S. A. 
Neave, X. 1907), Bunkeya (S.A.Neave, X. 1907), Kaniama (R.Mas- 
sart, 1931), Sankisia (Dr. Rodhain, 1911), Kambove (L. Libois). 
Haut-Katanga: Lukafu (G. F. de Witte, XII. 1930), confluent du Lua- 
pula et de la Luombwa (G. F. de Witte, XI. 1930), Elisabethville (A. 
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Smaelen; Ch. Seydel, XI. 1923, XI. 1925, XI. 1950-VI. 1951, XI. 
1951-11. 1952, III. 1952-IX. 1953; R. P. Lamoral, XI. 1925, 1930; H. 
J. Bredo, XI. 19380; R. Massart, XI. 1980; MlleKerkvoorde, X. 
1932; Dr. Richard:1935). 


Propsephus Stanleyi Cand&ze, 1889, Ann. Soc. Ent. Belg., XXXIII, 

p. 85 (Psephus). 

Le type, provenant du Bas-Congo, se trouve ä& l’Institut royal des 
Sciences naturelles de Belgique. 

Long. 16-18,5 mm. — Ne differe guere de cavifrons Cand. que par 
les angles du pronotum non ou ä peine divergents ä l’apex et par les Elytres 
plus paralleles, moins attenues, leurs intervalles plus bombes. Ce n’est 
vraisemblablement qu’une race du precedent. 

Bas-Congo: Banana (Dr. Etienne, IV. 1910; R. Verschueren, 
IV. 1912), Boma (R. F. Achille). 


Propsephus Decellei n. sp. 

Long. 15-17 mm. 

Espece remarquable par sa forte sculpture, sa forme parallele rappelant 
un peu P.algoensis Cande&ze, mais plus &troite et la sculpture des 
elytres differente. 

Noirätre, subluisant, angles posterieurs du pronotum, &pipleures des 
elytres et appendices plus ou moins roux; pilosite gris jaunätre, assez courte 
et peu abondante. 

Tete large, ä sculpture semblable ä celle du pronotum; yeux saillants; 
front plan, plus avance que chez algoensis Can d&ze (dont j’ai vu le type, 
du Natal, ä I’Institut royal des Sciences naturelles de Belgique), termine 
en courbe convexe; espace nasal ä largeur double de la hauteur. Antennes 
largement en scie, n’atteignant pas l’extremite des angles posterieurs du 
pronotum, article 3 plus long que le 2, plus court et plus &troit que le 4. 

Pronotum plus long que large, conique, retreci presque en ligne droite 
de la base ä l’apex, ce dernier avanc& en courbe convexe marque&e au milieu, 
sinu& de chaque cöte contre l’oeil; angles posterieurs legerement divergents, 
continuant l’obliquit& des cötes du pronotum, carenes ä une petite distance 
du bord externe, une faible depression axiale ä la base; ponctuation grosse 
et profonde, rapproch&e, separee chez l’un des specimens par des cr&tes plus 
marquees, le fond des points mat, ces dernier non nettement ombiliques. 
Elytres de la largeur du pronotum, longs, paralleles jusqu’au milieu, atte- 
nues ensuite, arrondis ensemble ä l’apex; stries ponctu&es, profondes, les 
points entamant peu les intervalles; ceux-ci plans, fortement rugueux- 
granuleux. 
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Prosternum ä& ponctuation plus grosse que celle des Episternes, la saillie 
etroite et lisse apres les hanches, non declive; lame des hanches posterieures 
avec une legere ondulation peu marquee. Apex du dernier sternite abdo- 
minal renfle, ä forte sculpture rugueuse. 

Stanleyville: Yangambi (J. Decelle, VIII. 1951, 2 ex.). 

Je dedie cette esp&ce A mon confrere et ami Mr. J. Decelle, Ento- 
mologiste ä& [’I.N.E.A.C., qui l’a decouverte et qui ä enrichi notre Musee 
de ces belles recoltes dans le region de Yangambi et au Kivu. 


a b c d 


Fig. 15. — Gen. Propsephus Hyslop. Schema de l’organe 
copulateur &, moiti& droite, x 20. 


a. P. fulvipes Quedenfeldt (Elisabethville); 
b. P. elimatus Can deze (Mongbwalu); c. P. cavifrons Erichson (Kaniama); 
d. P. diversicollis n. sp. (Elisabethville). 


Propsephus vetulus n. sp. 

Long. 12-16 mm. 

Forme parallele de P. algoensis Candeze, plus &troite, ä sculpture 
du pronotum bien moindre et ä pilosite plus longue. 

Brun-marron ou noirätre, assez luisant; pilosit& blanchätre assez longue, 
notamment au pronotum oü elle est dirigee en sens divers. 

Tete assez large, le front moderement prolonge, non creuse, subrectan- 
gulaire, l’apex en courbe faible, avec les angles arrondis; espace nasal 
transverse. Antennes largement en scie, ä 3-e article tr&s petit, egal au 2-e, 
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les 2 et 3 reunis moins longs que le 4-e qui est tres grand et large; chez le 
ö elles depassent la base du pronotum de deux articles, 4 a 9 prolonges 
par une forte digitation ä l’angle apical, le 10 un peu lob&; chez la $ elles 
ne depassent la base du pronotum que d’un seul article, 4 & 9 &Elargis un 
peu exterieurement mais non digites ni lobe&s. 

Pronotum tres bombe& devant, aussi long que large, ses cötes presque 
paralleles dans la moitie basilaire, fortement retrecis en courbe ensuite, 
V'apex legerement avanc& en son milieu angles posterieurs divergents, lege- 
rement carenes A une certaine distance du bord qui est tranchant jusqu’au 
delä du milieu; ponctuation ombiliqu&ee beaucoup moins grosse que chez 
algoensis, les points assez distants sur le disque, plus rapproche6s et separes 
par des cr&tes pres des angles ant£erieurs, les poils dirig&es transversalement 
sur le disque, longitudinalement sur une bande de chaque cöte. Elytres 
longs, etroits, bombe&s, paralleles, retrecis en courbe apres le milieu, arrondis 
ensemble ä l’apex; stries assez profondes, ponctuees, les points n’entamant 
pas ou guere les intervalles; ceux-ci legerement bombes, non chagrines 
comme ceux dalgoensis et portant des points assez forts et pas tres 
abondants. 

Ponctuation du prosternum un peu plus grosse que celle des Episternes, 
la saillie declive; lame de la hanche posterieure non dentee. 

Sankuru: Kondue (E. Luja, 5 ex., dont !’'holotype). Lualaba: Dilolo 
(H.DeSaeger, IX-X. 1933, 1 ex.), Luashi (Freyne, XII. 1933, 1 ex.). 
Le specimen de cette derniere localite est noir, avec les intervalles des 
elytres plus plats. | 


Propsephus diversicollis n. sp. 

Long. 12-13 mm. 

Ressemble ä P. vetulus m. par les antennes, mais la coloration est 
differente, le pronotum a une autre forme et les Elytres sont coniques. 

Noirätre, subluisant, les @lytres brun-jaune, rembrunis ä l’apex, les 
appendices noirätres; pilosite jaune, disposee comme chez vetulus. T&te de 
m&me forme; antennes du Ö depassant les angles posterieurs du pronotum 
de 3 articles, 4 & 9 prolonges de m&me par une digitation ä l’angle apical, 
10 peu lobe&, 2 et 3 petits et &gaux, leur somme n’ayant pas la longueur de 4. 

Pronotum plus long que large, les cötes fortement retrecis en oblique 
de la base ä l’apex, celui-ci avanc& en arc, les angles posterieurs bien plus 
divergents, finement carenes ä la mi-largeur; ponctuation ombiliquee serree, 
pas tres grosse. Elytres longs et coniques, retrecis en oblique ä partir de la 
base, arrondis ensemble ä l’apex; stries profondes, ä points assez gros; 
intervalles bombös, leur ponctuation plus clairseme&e que chez vetulus. 
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Dessous comme chez l’espece precedente. Edeage fig. 15 .d. 

Lualaba: Kapiri (Mission Agricole Leplae, X. 1912, 2 ex.). 
Haut-Katanga: Lubumbashi (Dr. Van Saceghem, XII. 1925, 1 ex.), 
Elisabethville (Mission Agricole Leplae, XI. 1911, 3 ex. dont 
l’holotype). 

Deux specimens d’Elisabethville (Mission Agricole Leplae, 
XI. 1911) sont un peu aberrants, ayant les Elytres noirätres avec une ponc- 
tuation des intervalles plus marque£e. 


Propsephus Seydeli.n. sp. 

Long. 9 a 10 mm. 

Ressemble ä diversicollis m., mais le pronotum plus court, les elytres 
non coniques et les antennes differentes. 

Noir, ainsi que les appendices; elytres d’un testac& ferrugineux, non 
rembrunis ä l’apex; pilosite gris jaunätre, assez abondante. 

Tete assez large, front non creus&, assez brievement prolong& en courbe 
devant; antennes longues, depassant les angles posterieurs du pronotum 
de pres de trois articles, les 2 et 3 courts et egaux, 4 & 10 prolong&s par une 
digitation grele, plus longue que l’article correspondant, ces derniers plus 
greles que chez diversicollis, herisses de petits poils; 11 long, entaille au 
cöte interne ä l’apex. 

Pronotum pas plus long que large, attenu& en avant, pourvu de gros 
points ombiliqu&es rapproches. Elytres longs, ä cötes subparalleles, tres 
largement arrondis ensemble ä l’apex, qui est tr&es faiblement crenele6; stries 
bien marqu&es, ponctu&es, les points n’entamant pas les intervalles, ceux-ci 
presque plans, ä ponctuation bien marquee. 

Dessous comme chez le precedent. 

Lualaba: Kasinge (Ch. Seydel, X. 1925). Deux exemplaires. 

Cette espece est amicalement dediee ä son recolteur, M. Charles Sey- 
del, d’Elisabethville, le plus fecond explorateur de le faune entomologique 
du Haut-Katanga. 


Propsephus solidus Cande&ze, 1886, Ann. Soc. Ent. Belg., IV, p. 84 

(Psephus). 

Long. 17 mm. 

Ressemble a P.niliacus Cande&ze, du Bahr el Abiad, mais encore 
plus massif et d’un brun plus clair. 

Front brievement prolonge, non releve, un peu surbaisse au milieu 
devant, non surplombant. Palpes ä dernier article en triangle peu marque. 
Antennes courtes (P), n’arrivant pas ä la base du pronotum, l’article 3 un 
peu plus long que le 2, notablement plus court et plus &troit que le 4. 
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Pronotum court et bombe&, les angles posterieurs non divergents, por- 
tant une carene plus externe que chez niliacus, ä ponctuation grosse et 
serree. Elytres courts et amples, ä stries ponctu&es plus fortes, & intervalles 
moins plans, legerement ruguleux. Saillie prosternale l&gerement concave, 
mais non declive a l’apex; lame de la hanche posterieure lob&e. 

J’ai vu le type unique (2) de cette esp&ce ä l’Institut royal des Sciences 
naturelles de Belgique, provenant de la region des Niam-Niams (Bohn- 
dorff). Je n’ai rien retrouve de semblable dans non collections. 


Propsephus sordidulus Schwarz, 1896, Deutsch. Ent. Zeit., p. 94 

(Psephus). 

— feralis Cande&ze, 1900, Ann. Soc. Ent. Belg., XLIV, p. 83 (Pse- 

phus). - Schwarz, 1906, Deutsch. Ent. Zeit., p. 326. 

Long. 13-17 mm. 

Le type de feralis se trouve ä l’Institut royal des Sciences naturelles 
de Belgique, et a &t@ vu par Schwarz qui a &tabli sa synonymie avec 
sordidulus. 

Brun noir, ä courte pilosite grise, appendices roux, ainsi que le centre 
de l’angle posterieur du pronotum, la base et le bord externe des &lytres, 
et leurs epipleures. Forme large, att&nu&e vers l’avant et l’arriere, peu 
bombee. 

Front subsinue et declive au milieu, non surplombant, ä car&ne avan- 
cee. Dernier article des palpes triangulaire. Antennes assez courtes, arrivant 
ä l’extremit&e des angles posterieurs du pronotum chez le Ö, les articles 
elargis et plats ä partir du 4-e, portant une ligne axiale lisse, le 3-e plus 
long que le 2-e, de la moitie plus court que le 4-e et bien plus &troit. 

Pronotum assez court, fortement re&treci vers l’apex qui est avance en 
ccurbe; angles posterieurs divergents, caren&s exterieurement; ponctuation 
grosse et profonde, separee par des rugosites &troites. Elytres paralleles 
jusqu’au milieu, attenues en courbe ensuite, ayant un rebord aplani assez 
large dans la partie mediane; stries ponctu&es et bien marque&es; intervalles 
faiblement bombes ou plans, ä ponctuation fine sur un fond de micro- 
sculpture. 

Saillie prosternale droite; lame de la hanche posterieure lobee. Edeage 
fe..16a. 

Ne ressemble gu£ere ä P. solidus Can deze, espece ä laquelle elle est 
comparee par Schwarz, mais plutöt ä P. conicicollis Candeze; elle 
est caracterisee par la sinuosite ä l’avant du front. D&crite de la region des 
Niam-Niams, elle est largement repandue au Congo. 

Bas-Congo: Mayumbe (R. Mayne, VII. 1917). Kibali-Ituri: Niarembe 
(Ch. Scops, V. 1931, V. 1935), Mahagi-Port (Ch. Scops, 1929, 1930, 
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V, 1931). Maniema: Nyangwe (Dr. J. Bequaert, XI. 1910), Kasongo 
(Lt. VanDelft). Sankuru: Kabinda (Dr. Schwetz). Lualaba: Kaniama 
(R. Massart, 1931), Kapolowe (R. P. A. Anciaux, XII. 1930), Luashi 
(Freyne, XII. 1933, XI. 1937), Kolwezi (Mme L. Gilbert, X. 1953), 
Kapiri (MessionAgricoleLeplae, XI. 1912), Madona (S. A. Ne- 
ave, XI. 1907), Tshilongo (Ch. Sey del, VI. 1924). Haut-Katanga: Kun- 
delungu (Mme Tinant), Vieux-Lubumbashi (Buttgenbach, 1911), 
Elisabethville (Mission Agricole Leplae, XI. 1911; A. Smae- 
len;Ch.Seydel, XI. 1923, XI. 1924, XI. 1926, XI. 1953; H.J.Bredo, 
XI. 19380; R. Massart, XI. 1980; De Loose, 1932; Dr. Richard, 
1935), du lac Moero au lac Bangweolo (Dr. Cheval)). 


Propsephus conicicollis Can d&ze, 1896, Mem. Soc. Roy. Sci. Liege, (2) 
XIX p. 28 (Psephus). - Fleutiaux, 1919, Voy. Alluaud et Jeannel 
Afr. Or., Col., XIII. p. 31. 

Long. 12-14 mm. 

Voisin de valens Cand. et de confluens Cande&ze. J’ai vu le 
type ö & l’Institut royal des Sciences naturelles de Belgique, provenant de 
Bagamoyo. Il differe de sordidulus Schwarz par la taille moindre, la 
forme moins large, la care&ne frontale non sinu&e devant, les cötes du pro- 
notum obliques et rectilignes, avec une depression de chaque cöte en avant 
de la mi-longueur (caractere peut-&tre individuel). Intervalles &elytraux 
plats, ponctues, granuleux dans la premiere moitie, le dernier intervalle et 
l’epipleure jaunätres. Differe de valens Cand., de Zanzibar, par la forme 
beaucoup moins robuste, par les contours du pronotum et par les pre- 
mieres stries elytrales non effac&es. 

Deux exemplaires des collections de Tervuren ont &te rapportes par 
Fleutiauxä conicicollis mais sont des sordidulus; l’un d’entre eux est 
de forme &troite, avec le pronotum conique de conicicollis, mais l’avant du 
front est sinue et ce n’est qu’une variante de l’espece de Schwarz. 

Par contre, deux autres individus se rapprochent tr&s fortement du 
type de Candeze, mais ont les intervalles des @elytres peu sculptes: 

Lualaba: Kapanga (F. G.Overlaet, XI. 1933), Kansenia (G. F. de 
Witte, IX. 1930). 


Propsephus confluens Cande&ze, 1895, Mem. Soc. roy. Sci. Liege, 
(2) XVIII, p. 19 (Psephus). 
Long. 11-16 mm. - Du groupe valens Cand. et sordidulus 
Schwarz. Carene frontale non sinu&e devant, en courbe legerement 
convexe; @elytres coniques comme chez sordidulus, mais plus bombes et de 
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largeur moindre; forme moins massive que chez valens, les premi£res stries 
elytrales non efface£es. 

Brun plus ou moins clair ou noirätre, ä pilosite grisätre ou jaunätre, 
assez abondante; angles posterieurs du pronotum et base des Elytres &clair- 
cis, leur dernier intervalle et epipleures jaunätres; appendices roux. 

Pronotum moins large ä la base que chez sordidulus, ’apex en arc, une 
bande lisse axiale assez longue, les points moins gros, aussi serres, les 
angles posterieurs non divergents, la car&ne s’ecartant du bord. Epipleures 
des elytres moins aplatis. Stries bien marqu&es; intervalles faiblement 
bombes, granuleux vers la base, ä petits points peu denses ensuite, ä pilo- 
site plus longue que chez sordidulus. Saillie du prosternum non declive; 
lame des hanches posterieures avec un grand lobe. Edeage fig. 16 b. 

Le type, que jai vu dans la collection Cande&ze, provient du Ga- 
bon. Nous possedons aussi cette espece du Cameroun: Mundame (Roh- 
de, ex. coll. Schwarz). 

Bas-Congo: Mayumbe (R. Mayne, 1917), Makala N’Tete (R. May- 
ne, XI. 1915). Tshuapa: Eala (R. Mayne, II. 1917, VII. 1917; A. Cor- 
bisier, VII. 1933; G. Couteaux, IX. 1939), Flandria (R. P. Hul- 
staert, VII. 1930). Ubangi: Libenge (C. Leontovitch, I. 1937), 
Binga (H. J. Bre&do, III. 1932), Yambata (De Giorgi, III. 1914). Uele: 
Buta (C. Nobels, I. 1929), entre Buta et Titule (J. Vrydagh, II. 
1948), Bambesa (J. Vrydagh, II-III. 1937, V. 1937, IV. 1939, IV. 1937; 
P.Henrard, V. 1938, V. 1939), region de Sassa (Colmant, 1895-96), 
Amadi (P.VandenPlas, V. 1913). Stanleyville: Yangambi (J. Henry, 
V. 1937), Stanleyville (). Ghesquiere, XII. 1923, X. 1925). Kibali- 
Ituri: Watsa (L. Burgeon, 1922), La Moto, Madju (L. Burgeon), 
Penge-Bamboli (Putnam, VI. 1933), Bunia (P. Lef&vre, 1933). 
Maniema: Kindu (L. Burgeon), Km. 245 de Kindu (L. Burgeon, 
IX. 1912). Tanganika: Albertville (R. Mayne, XII. 1918). Sankuru: 
Kondue (E. Luja). Haut-Katanga: Elisabethville (Mlle Waroux, 1928). 
L:ualaba: Kafakumba (F. G. Overlaet, 1928), Kabomba (Vander- 
stichele, XI. 1937), Kapanga (F. G. Overlaet, X. 1932). Kasai: 
Basongo (L. Achter, X. 192]). 

Parmi tous ces individus il y a certaines variantes dans la sculpture 
du pronotum et des intervalles elytraux. 

La serie ci-apres (comprenant des exemplaires des deux sexes) a la 
forme massive et les Elytres paralleles de valens, mais les stries sont toutes 
bien marquees: 

Uele: Bambesa (J. Vrydagh, IV. 1937), region de Sassa (Col- 
mant, 1895-96). 
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Une serie du Lualaba et du Haut-Katanga est noirätre, A appendices 
rembrunis, se rapprochant de conicicollis Cand. par la forme du pro- 
notum, & cötes obliques, mais la sculpture &lytrale et la pilosite sont celles 
de confluens. D’autres specimens des m&mes localites ne different gu£re de 
confluens typique; il ne s’agit donc pas d’une forme localisee: 

Kapanga (F. G. Overlaet, XI-XII. 1932), Kafakumba (F. G. 
Overlaet, 1928), Kabomba (Vanderstichele, XI. 1937), Kani- 
ama (R. Massart, 1931), Mufungwe-Sampwe (Dr. J. Bequaert, 
"XI. 1911). 


Propsephus elisabethanus n. sp. 

Ressemble ä Raffrayi Candeze par la forme subparallele, mais le 
front est moins avance, peu creus&, et les Elytres ä stries sans les gros points 
de Raffrayi et de cavifrons. 

Brun plus ou moins fonce luisant, ä pilosite jaunätre courte, les 
angles posterieurs du pronotum, les Epipleures des &lytres, son dernier 
intervalle plus ou moins et les appendices e&claircis. 

Tete large, les yeux saillants, le front faiblement creuse, moins avance&, 
l’apex en courbe convexe et legere, l’espace nasal ayant une largeur pres 
de deux fois egale ä sa hauteur. Antennes fortement en scie, depassant le 
sommet des angles posterieurs du pronotum d’un article chez la $, de deux 
chez le ö, le 3 plus long que le 2 mais n’ayant que la moitie du 4 et bien 
moins large, le 4 etant le plus grand de tous. 

Pronotum & peine plus long que large, ses cötes retrecis en oblique 
marquee des la base, puis faiblement jusque pres de l’apex ou l’obliquite 
s’accentue ä nouveau; l’apex avanc& en courbe; angles posterieurs diver- 
gents, parfois faiblement ploy&s ä l’apex, un court sillon axial ä la base; 
ponctuation ombiliqu&e serree. Elytres de la longueur du pronotum ä& la 
base, paralleles jusqu’au milieu chez le ö, plus longuement chez la $; stries 
ponctu&es, profondes (g&mine&es chez un specimen), les points biens moins 
gros que chez cavifrons; intervalles legerement bombes, & fine ponctuation 
peu serree, non granuleuse. 

Ponctuation des Episternes &lytraux presque &gale ä celle du proster- 
num, moyennement grosse et serree; saillie prosternale declive apres les 
hanches; lame des hanches posterieures avec un lobe aigu. 

Differe de P. confluens Cande&eze par la forme parallele, les elytres 
non coniques, ä intervalles amplement ponctues et non ruguleux. 

Haut-Katanga: Elisabethville (R. P. Lamoral, 1930, holotype; 
H. J. Bre&edo, XII. 1930, 6 ex.; Mlle Kerkvoorde, XII. 1932, 1 ex.; 
Dr. Richard, X. 1935, 2 ex.; Ch. Seydel, IX. 1953, 2 ex.). 
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Propsephus Lootensi n. sp. 

Long. 11,5-14,5 mm. 

Proche de P. confluens Cand., en differe surtout par la forme du 
pronotum et des elytres. Coloration brun-marron clair, assez Juisant, ä pilo- 
site fine, jaunätre, peu abondante. 

Tete semblable ä celle de confluens, l’article 3 des antennes plus court 
que 4 mais plus long que 2. Pronotum ayant les cötes paralleles de la base 
jusqu’au milieu, retrecis en courbe reguliere ensuite, sans accentuation 
pres de l’apex; angles posterieurs non divergents, l’apex en courbe; ponc- 
tuation semblable, les angles posterieurs presque lisses. Elytres larges et 
plus paralleles, les stries ponctu&es, les intervalles plats, plus ou moins 
rugueux, eparsement ponctu£&s. 

Tshuapa: Bokuma (R. P. Lootens, 1951, 3 ex. dont I’'holotype), 
Bala (J. Ghesquicere, VII. 1935, 1 ex.), Flandria (R. P. Hulstaert, 
X. 1931, 2 ex.), Bikoro (P. Staner, VII. 1930, 1 ex.). Ubangi: Libenge 
(C. Leontovitch, V. 1938, 1 ex.). Uele: Buta (R. F. Hutsebaut, 
1925, 1 ex.), Bambesa (J. Vrydagh, VII. 1937, 1 ex.). Sankuru: Kondue 
(E. Luja, 1905, 9 ex.). Kasai: Katoka-Luluabourg (R. P. Vankerck- 
hoven, 1938, 1 ex.). Kwango: Kikwit (R.P. Vanderyst, 1920, 1 ex.). 

Certains de ces exemplaires ont &t@ nomme&s «P. senitulus Schwarz» 
par Fleutiaux, mais ce nom n’existe pas. Il ne s’agit pas de seniculus 
Candeze (dont jai vu deux types de Bagamoyo ä& !’I.R. Sc. N. B.), qui 
est petit, ä pilosit@ blanche, et ä& apex du pronotum non avance, etc... ., 
ni de senilis Schwarz, qui est egalement plus petit, a les elytres coni- 
ques, plus sculptes, granuleux ä la base. 

Je dedie cette espece au R. P. Lootens, qui deploie une grande 
activite pour une meilleure connaissance de la faune entomologique de la 
Tshuapa. 


Propsephus urundianus n. sp. 

Long. 14 mm. 

Du groupe de P. confluens Cand., mais de forme notablement plus 
etroite, le pronotum ayant les angles posterieurs fortement divergents, 
rappelant P. campyloides Cand., qui appartient ä la premiere section. 

Brun, la base du pronotum, celle des &lytres, leur suture, le bord 
externe des &pipleures et les appendices d’un brun-rougeätre, la pilosite 
jaunätre courte sur les Elytres et peu abondante. 

Tete large, yeux gros, saillants; front subrectangulaire, plan, modere- 
ment avance, l’avant en faible courbe, presque droit, avec les angles arron- 
dis. Antennes longues, en scie, depassant les angles posterieurs du pro- 
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notum de deux articles, le 3 un peu plus long que le 2 et de la moitie de 
la longueur du 4. 

Pronotum aussi long que large, &vas& vers l’arriere ou les angles pos- 
terieurs sont fort divergents, vifs, carenes, retreci en oblique vers l’avant, 
plus fortement pres de l’apex qui est avance& en courbe au milieu; un fin 
sillon axial; ponctuation ombiliqu&e abondante. Elytres plus larges que le 
pronotum & la base (d’oü &cartement des angles posterieurs de ce dernier), 
plus etroits que ceux de confluens, moins coniques, attenues au dela du 
milieu; stries ponctuees bien marqu&es, les points etroits, n’entamant guere 
les intervalles, ceux-ci subplans, tres finement chagrines et portant de 
petits points Epars. 

Saillie du prosternum declive apres les hanches; lame des hanches 
posterieures avec un lobe large et court. 

Urundi: Nyamurembe, 900 m., terr. de Bururi (P. Basilewsky, 
7.111. 1953.02 068). 


Propsephus confrater n. sp. 

Long. 10-11 mm. 

Ressemble ä urundianus Basilw., plus petit, plus allonge, la colo- 
ration distincte, la pilosite plus longue et le luisant moindre. 

Brun-jaunätre; tete et pronotum plus ou moins rembrunis; pilosite d’un 
gris bDlanchätre au pronotum, jaunätre aux Elytres; forme &troite. 

Tete de m&äme forme que chez l’espece precedente, avec de gros yeux, 
le front tronqu& droit devant. Antennes gräles, peu dentees en scie, de- 
passant les angles posterieurs du pronotum de deux ou trois articles, le 
3 subegal au 2, la somme des deux &gale ä la longueur de 4. 

Pronotum plus long que large, ses cötes obliqu&s vers l’avant, sans 
courbe plus marque&e ä l’apex, evases aux angles posterieurs qui sont diver- 
gents, vifs, pourvus d’une carene peu sensible, parallele au rebord externe, 
l’apex legerement avanc& en courbe; ponctuation dense, moins grosse que 
chez urundianus. Elytres longs, paralleles jusqu’au delä du milieu; stries 
fines, ponctu&es; intervalles plans, assez abondamment sculptes, finement 
rugueux et ponctu6s, plus ou moins granuleux ä la base. 

Saillie du prosternum legerement declive apres les hanches; lame de 
la hanche posterieure ayant un faible lobe. 

Lualaba: Kabomba (Vanderstichele, XI. 1937), 8 exemplaires. 


Propsephus Marlieri n. sp. 

Long. 11,5 mm. 

Brun jaunätre; tete et pronotum nettement rembrunis; pilosite jaunätre 
aussi bien au pronotum que sur les &lytres. 
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Ressemble beaucoup ä P. confrater Basilw., mais en differe par le 
front nullement creuse en avant et Echancre au milieu du bord anterieur 
et par le pronotum un peu moins allonge et ä angles posterieurs plus forte- 
ment termines en pointe. | 

Kivu: Bitale, terr. de Kalehe, contref. Ouest du Kahuzi, ruisseau 
Mioshi, 2000 m. (G. Marlier, 21. III. 1950), un seul exemplaire. 

Bien que cette espece soit tres voisine de la precedente, les carac- 
teres qui l’en separent, et particulierement la forme du front, ne me per- 
mettent pas, jusqu’aä plus ample information, de la considerer comme une 
race geographique de confrater. 

Cela m’est un agr&able devoir de dedier cette nouveaut& ä son recol- 
teur, Mr. Georges Marlier, Chef de Centre de II. R.S. A. C. du Tanga- 
nika, en remerciement de ses nombreux dons au Mus&e et en souvenir des 
moments passes ensemble ä Uvira. 


Propsephus Gilbertae n. sp. 

Long. 7,5-8,5 mm. 

Se rapproche egalement de P. confrater Basilw. par la forme mais 
de coloration distincte, le pronotum moins conique, les Elytres plus granu- 
leux. Antennes moins longues que chez P. granulipennis Can d., les pattes 
moins robustes, la forme bien moins large, les Elytres ä granulation moins 
forte, le dessus plus luisant. 

Noir subluisant, epipleures des Elytres et pattes en partie brunes, pilo- 
site d’un gris jaunätre assez abondante; forme assez longue mais moins que 
chez confrater. 

Tete large, les yeux gros; front court, non creuse, en courbe convexe 
devant. Antennes du ö peu fortement en scie, longues, depassant.de trois 
articles les angles posterieurs du pronotum, le 3. notablement plus long 
que le 2, triangulaire, Ja somme des deux moindre que la longueur du 4; 
celles de.la 2 plus fortement en scie, le 3 plus grand et pas aussi nette- 
ment plus court que le 4. | 

Pronotum aussi long que large, r&treci de la base ä l’apex, en courbe 
legere, sans accentuation pres de l’extremite, l’apex en courbe convexe; 
angles posterieurs divergents, &troits, vifs, sans carene notable; sillon axial 
basilaire faible; ponctuation ombiliquee, assez abondante sur le disque, 
plus rapprochee et jointive sur les cötes. Elytres plus larges que le pro- 
notum ä la base, moins longs que chez confrater, subparalleles jusque vers 
le milieu, retr&cis en courbe ensuite; stries ponctu&es, bien marque&es, les 
points n’empietant pas sur les intervalles, ceux-ci granuleux. 

Saillie prosternale peu declive; lame des hanches posterieures non 
dentee ni lobee. 
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Lualaba: Kapanga (F. G. Overlaet, IX. 1932, 2 ex.), riv. Kapele- 
kese (F. G. Overlaet, IX. 1933, 3 ex.), riv. Kalani (F. G.Overlaet, 
X. 1933, 1 ex.), Sandoa (F. G. Overlaet, X. 1930, 3 ex.), Kabomba 
(Vanderstichele, XI. 1937, 1 ex.), Kaniama (R. Massart, 1931, 
1 ex.), Kolwezi (Mme L. Gilbert, X. 1953, 4 ex. dont l’'holotype). Haut- 
Katanga: Ngaye (R.P. Claquin, XI-XII. 1931, 1 ex.). 

Je dedie cette espece nouvelle & Madame L. Gilbert, ä Kolwezi, 
qui en a decouvert quatre exemplaires et qui, ä& de multiples reprises, a bien 
voulu enrichir de ses recoltes nos collections nationales. 


Propsephus Oberthuri Can de&ze, 1882, Mem. Soc. roy. Sci. Liege, (2) IX, 
p. 28 (Psephus). - Fleutiaux, 1919, Voyage Alluaud et Jeannel 
Afr. Or., Col., XIII, p. 51 (Psephus). 

Long. 11,5-14 mm. 

Jai vu le type de Candeze, qui provient de Zanguebar, dans les 
collections de I’Institut royal des Sciences naturelles de Belgique. 

Ressemble ä P. sordidulus Schwarz comme forme generale, la 
carene frontale non sinuee, la coloration caracteristique brun jaunätre, avec 
une ligne axiale et les cötes du pronotum, ainsi que l’ecusson noirätres; 
cette ligne axiale noire s’&tend souvent plus ou moins sur toute la partie 
anterieure du pronotum. 

Front peu avance, surbaisse au milieu en avant; dernier article des 
palpes triangulaire; antennes atteignant le sommet des angles posterieurs 
du pronotum, l’article 3 guere plus long que le 2, mais bien plus court 


: b c d 
e 
Fig. 16. — Gen. Propsephus Hyslop. Sch&ma de l’organe 
copulateur 8, moitie droite, x 20. 
a. P. sordidulus Schwarz (Kabinda); b. P. confluens Cande&ze (Yangambi); 
c. F. Oberthuri Can de&ze (Buta); d. P. castaneipennis Can deze (Nieuwdorp); 
e. P. brevipennis Candeze (Flandria). 
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que le 4, la somme de 2 et 3 &galant la longueur de l’article suivant; pas 
de ligne axiale lisse sur les articles 4 ä& 11. Ponctuation du pronotum grosse, 
moins serree que chez sordidulus. Elytres plus longuement attenu6s, les 
stries fines, les intervalles legerement bombes, ä sculpture fine et assez 
abondante, subrugueux; l’apex crenele. Edeage fig. 16 c. 

Bas-Congo: Lenghi-Lukula (Cabra), Thysville (P. Basilewsky, 
X11. 1952), Mayidi (R. P.. Van Eyen, 1942, 1945). Uele: Buta (R. F. 
Hutsebaut, 1926, 1935), reg. de Sassa (Colmant, 1895-96). Lua- 
laba: Kapanga (F. G. Overlaet, XI. 1933), Kaniama (R. Massart, 
1931). Haut-Katanga: Lukafu (G. F. de Witte, XII. 1930). 


Propsephus limbatipennis Quedenfeldt, 1886, Berlin. Ent. Zeit., 

XXX, p. 32 (Psephus). | 

Long. 9 mm. 

Noir luisant, a pubescence jaune et &parse, les Elytres &troitement 
bordes de roux. 

Je n’ai pas vu le type de cette espece decrite d’Angola, ni aucun 
exemplaire identifie avec certitude. J’y rapporte cependant quelques speci- 
mens congolais qui correspondent parfaitement ä la description. Outre 
les cötes des Elytres, ils ont egalement la base largement jaunätre et, chez 
Yun d’eux, le pronotum. Ils ressemblent un peu ä P. discolor Schwarz, 
mais sont de forme plus &troite. Ma determination devra toutefois &tre 
verifiee. 

Haut-Katanga: Mufungwa-Sampwe (Dr. J. Bequaert, XI. 191]). 


Propsephus discolor Schwarz, 1899, Deutsch. Ent. Zeit., p. 79 (Pse- 
phus). - Fleutiaux, 1919, Voy. Alluaud et Jeannel Afr. Or., Col., 
XHI, p. 51 (Psephus). 
var. dorsalis Schwarz, 1899, 1. c. 80. 
var. rufipennis Schwarz, 1899, 1. c., p. 80. 
var. semirufus Schwarz, 1899, 1. c., p. 80. - Fleutiaux, 1919 
1. €.9.02 
var. thoracicus Fleutiaux, 1919, 1. c., p. 92. 

Long. 8-10 mm. (jusqu’a 13 mm. d’apres Schwarz). 

Entierement d’un noir luisant, ä pilosit&E d’un’ gris jaunätre, courte et 
peu abondante. Forme assez courte, plus trapue chez la 9. 

De nombreuses variantes de couleur existent chez cette espece et ont 
recu des noms: var thoracicus Fleutiaux, ä pronotum entierement 
rouge, sauf l’extreme base et le sommet des angles posterieurs; var. ruft- 
pennis Schwarz, ä &lytres roux et pronotum noir; var. semirufus 
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Schwarz, ä pronotum roux, les angles posterieurs et base noirs, les 
elytres roux; var dorsalis Schwarz, ä dessus entierement jaunätre, sauf 
la t&te rembrunie, ainsi que le disque du pronotum, le scutellum, la base 
et la suture des &lytres. 

Front declive devant, peu prolonge; antennes courtes, arrivant ä 
peine & l’extremite de l’angle posterieur du pronotum chez les deux sexes, 
l’article 3 plus court que 4 chez le Ö, presque de m&me longueur chez 
la $, mais toujours plus &troit. 

Pronotum de la $ plus ample que chez le Öö, les angles posterieurs 
moins divergents, la ponctuation grosse et peu rapprochee. Elytres plus 
amples chez la $, longuement paralleles, acuminös vers l’arriere, les stries 
bien marquees, ponctuees, les points depassant souvent la largeur des 
stries; intervalles presque plats, ä fine ponctuation peu abondante. 

Saillie prosternale horizontale; lame de la hanche posterieure lobee 
au dessus de l’insertion de la patte. 

L’espece et ses varietes sont decrites de l’Afrique Orientale, oü 
l’espece parait commune. 

Discolor Schw.-Lualaba: Kamina (R. Massart, 1930), Muteba 
(F. G. Overlaet, XII. 1931), Sandoa (F. G. Overlaet, XII. 1931), 
Kapiri (Miss. Agric., XII. 1912), Luashi (F. Freyne, 1936). Haut- 
Katanga: Tshinsenda (Miss. Agric., XII. 1912), Elisabethville (Dr. Ri- 
chard, 1935). 

Var. thoracicus Fleut. — Bas-Congo: Mayidi (R. P. Van Eyen, 
1945). Sankuru: Kondue (E. Luja). Lualaba: Muteba (F. G. Over- 
laet, V. 1932), Sandoa (F. G. Overlaet, XII. 1931), Kolwezi (Mme 
L. Gilbert, XII. 1953), Kapiri (Miss. Agric., XII. 1912), source de 
la Lubilash (F. Freyne, XI. 1937). Haut-Katanga: Tshinsenda (Miss. 
Agric., XI. 1911), Nieuwdorp (Miss. Agr.,, XII. 1911), Elisabeth- 
ville (Miss. Agric., X. 1911). Kivu: Bunyakiri, terr. Kalehe (N. Le- 
leup, IX. 1953). 

Var. dorsalis Schw.-Haut-Katanga: Mufungwa-Sampwe (Dr. ]. 
Bequaert, XI. 1911). 


Propsephus zambianus Cande&ze, 1897, Mem. Soc. roy. Sci. Liege, (2) 
XIX, p. 23 (Psephus). 
Espece decrite de Zambi, dans le Bas-Congo, et dont j’ai vu le type 
a Institut royal des Sciences Naturelles de Belgique. Elle ressemble forte- 
ment ä P. discolor var. dorsalis Schwarz, et n’en differe que par la 
t&te entierement testacee, ainsi que les antennes, les pattes et la suture 
elytrale. En outre, le type a les antennes plus longues, Ja ponctuation du 
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pronotum plus fine et plus serr&e. S’agit-il d’une simple variante de discolor 
(et dans ce cas le nom Candeze aurait la priorite) ou d’une espece 
distincte? Un materiel plus important serait ici n&cessaire. 


Propsephus illinitus Can d&ze, 1896, Mem. Soc. roy. Sci. Liege, (2) XIX, 

p. 25 (Psephus). - Fleutiaux, 1919, Voy. Alluaud et Jeannel Afr. 

Or., Col., XII. p. 52 (Psephus). 

Long. 8-9 mm. 

Le type, apparemment un Ö, conserv& dans la collection Cande&ze, 
provient de Bagamoyo. Il est jaune rougeätre, luisant, avec le dessous, les 
appendices, les angles posterieurs et la base du pronotum, et l’ecusson 
noirätres. Il ne differe que peu de P. discolor Schwarz, l’article 3 des 
antennes &tant de peu plus long que le 2, la ponctuation du pronotum est 
peu profonde et plus petite, bien plus espacee, les stries des Elytres por- 
tant des points ronds qui entament les intervalles, ceux-ci faiblement 
bombes et ä sculpture faible. Le front est peu avance, non surplombant; 
dernier article des palpes triangulaires. 

Il se peut que ces differences ne soient qu’individuelles; en ce cas 
discolor ne serait qu’une variante d’illinitus. 

Les sept exemplaires du Katanga signales ci-dessous presentent la 
coloration d’illinitus, sauf la base du pronotum non rembrunie. 

Haut-Katanga: Elisabethville (Miss. Agric. XI. 1911; Dr. Ri- 
chard, 1935), Ruashi, pres d’Elisabethville (Ch. Seydel, XII. 1949), 
Nieuwdorp (Miss. Agric. XI. 191]). 


Propsephus hirsutus n. sp. 

Long. 9,5 mm. 

Ressemble ä P. discolor Schwarz, mais portant sur le dessus de 
longs poils blanchätres dresses, la sculpture moindre, les antennes plus 
courtes, ä articles 2 et 3 egaux. Brun marron fonce, luisant, la t&te plus 
ou moins noire, l’abdomen et les femurs plus clairs; pilosite du dessus tres 
caracteristique: longue, blanchätre, tres fine, herissee, ce qui est rare chez 
les especes du genre; celle du dessous plus courte et couchee. 

Forme analogue ä celle du ö de P. discolor. T&te courte, les yeux 
saillants, le front declive, peu saillant, en courbe convexe allant d’un oeil 
ä l’autre. Antennes courtes, atteignant seulement la base des angles pos- 
terieurs du pronotum, assez Epaisses, en scie, les articles 2 et 3 petits et 
€egaux, leur somme @galant la longueur du 4. Dernier article des palpes 
triangulaire. 

Pronotum aussi long que large, assez bombe& sur le milieu du disque, 
declive vers l’avant et l’arriere; cötes retrecis en oblique de la base vers 


Ent. Arb. Mus. Frey 9, 1958 453 


| l’avant, plus fortement pr&s de l’apex qui n’est pas sensiblement avanc& 
en arc; angles posterieurs divergents, carenes exterieurement (plus vers 
linterieur chez discolor), un sillon axial ä la base, ponctuation fine et tres 
espac&e sur le disque, les points plus gros, ombiliques sur les cötes, mais 
moins rapproch&s que chez discolor, chacun de ces points donnant naissance 
ä une longue soie. Elytres un peu plus larges que le pronotum ä la naissance 
des angles posterieurs, paralleles jusqu’au delä du milieu, retrecis ensuite, 
en courbe et acumines vers l’apex, qui n’est pas crenele, portant des files 
de points ronds, plus ou moins reunis par des elements de stries, les inter- 
valles plats, ne portant chacun qu’une rang&e de petits points piligeres 
espac&s. 

Ponctuation des Episternes des Elytres plus grosse et plus distante que 
celle du prosternum, dont la saillie est tres peu declive; lame de la hanche 
posterieure avec un lobe peu saillant. 

Bas-Congo: Kai Bumba (Dr. H. Schouteden, X. 1920, holotype), 
Tshela (Dr. H. Schouteden, XI. 1920, 1 ex.). 


Propsephus nitidipennis n. sp. 

Long. 7-9 mm. 

Ressemble ä P. discolor et ä P. hirsutus n. sp., mais la ponctuation du 
dessus est plus forte que chez ces deux especes, la car&ne des angles pos- 
terieurs du pronotum est situ&e du cöte interne, la pilosite est moins longue 
que chez hirsutus et moins redressee, la front non declive et moins courbe 
devant. 

Noir assez luisant, pilosite gris-blanchätre abondante, relevee obli- 
quement, moins longue que chez hirsutus. Forme analogue ä celle de 
P. discolor d. 

Tete assez large, les yeux mediocres, le front assez avance, non de- 
clive devant, borde ä& l’apex d’une car&ne en courbe, les cötes paralleles en 
avant de l’oeil, la sculpture dense et ombiliqu&e. Antennes &Epaisses, assez 
fortement en scie, atteignant l’extremite des angles posterieurs du pro- 
notum, le 3-e article un peu plus long que le 2-e, mais beaucoup plus court 
et moins large que le 4-e. 

Pronotum aussi large que long, les cötes retrecis de la base a l’apex 
en courbe faible, l’obliquit@ moindre pres de la base, sans accentuation de 
courbure pres de l’apex qui est legerement en arc; angles posterieurs peu 
divergents, leur apex courb& parallelement ä l’axe du corps, leur carene 
situ&e vers le bord interne; un fin sillon axial plus ou moins long; ponctuation 
grosse, ombiliquee, plus rapproch&e que chez discolor, les points plus petits 
sur la base. Elytres un peu plus larges que le pronotum, paralleles jusqu’au 
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milieu, retrecis en courbe ensuite; stries fines, ä gros points; intervalles 
plats, finement chagrines, portant de tres petits points &pars, ne: formant 
pas de rang£e. 

Haut-Katanga: Lukafu (G. F. de Witte, XII. 1930), 7 exemplaires. 


Propsephus Overlaeti n. sp. 

Long. 9 mm. 

Coloration semblable ä celle de P. illinitus Cand&ze ou de P. dis- 
color var. dorsalis Schwarz, mais different par la forme du pronotum, 
ses angles posterieurs non divergents et les stries Elytrales tr&s minces 
et fines. 

Jaune rougeätre, luisant; t&te, base du pronotum et une tache au 
milieu du disque, ecusson, suture des Elytres, dessous sauf les pro@pisternes 
et appendices noirs; pilosite jaune, courte, peu abondante. 

Tete courte, yeux mediocres; front court, declive, en courbe devant. 
Antennes atteignant presque les angles posterieurs du pronotum ($), en 
scie, les articles 2 et 3 courts et egaux, bien plus courts que 4. 

Pronotum aussi long que large, les cötes paralleles de la base au milieu, 
retrecis en courbe reguliere ensuite, l’apex fort avance en arc, les angles 
posterieurs non divergents, assez longs, mousses au sommet, carenes ä la 
mi-largeur, un sillon axial vers le milieu; ponctuation assez grosse, espac&e 
sur le disque, plus rapprochee et ombiliqu&e sur les cötes. Elytres de la 
largeur du pronotum, les cötes paralleles jusqu’au milieu, attenues en 
courbe ensuite; stries ponctu&es, tres fines et superficielles sur le disque, 
mieux marquees sur les cötes; intervalles plats, finement chagrines, portant 
de petits points Epars. 

Saillie du prosternum non declive. 

Haut-Katanga: Sandoa (F.G.Overlaet, XII. 1931), une seule 9. 

Je dedie' cette espece ä la m&moire du regrette F. G. Overlaet, 
gräce ä qui le Musde de Tervuren possede maintenant un splendide en- 
semble d’insectes de la region de la Lulua. | 


Propsephus castaneipennis Cand&ze, 1859, Mon. Elat., II, p. 29 

(Psephus). 

Long. 10 mm. Ä 

J’ai vu un exemplaire de cette espece dans la collection Candeze 
provenant de Caffrerie, peut-&tre un type. Ressemble ä P. dentatus Can.d. 
et P. Bradshawi C an.d., mais les Elytres sont d’un brun clair ä base jaune 
et le pronotum est un peu different. Les antennes sont moins longues et 
plus dentees. Le pronotum est plus court, ä cötes moins paralleles et ä 
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angles posterieurs legerement divergents. Les Elytres sont moins granuleux 
ä la base. Edeage fig. 16.d. 

Des specimens du Katanga en sont tres voisins, n’en differant que 
par les stries elytrales a ponctuation plus fine et ä intervalles plus plats. 

L’espece est aussi proche de P. discolor Schwarz, mais la ponc- 
tuation du pronotum est plus grosse et plus abondante. 

Haut-Katanga: Elisabethville (Dr. Richard, 1935), Lubumbashi 
(Dr. Van Saceghem, XII. 1925), Nieuwdorp (Miss. Agric, XI. 
1911). 


Propsephus albopubescens n. sp. (Fig. 17). 

Long. 11 mm. 

Ressemble au type de P. seniculus Candeze ($), que jai vuä 
Institut royal des Sciences naturelles de Belgique, mais de coloration 
distincte, la t&te differente, de forme moins 
courte. 

Noir luisant, les tarses bruns; pilosite 
blanchätre assez abondante. 

ö. Tete plus large, courte, les yeux peu 
saillants; front tres large, peu avanc&, creuse 
ou non devant, son bord ante&rieur en courbe 
peu convexe, espace nasal fort transverse. 
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en scie que chez seniculus (?), 2 et 3 sub- 
egaux, leur somme &gale ä la longueur de 4. 

Pronotum un peu plus long que large, 
de m&me forme que chez seniculus, les cö- 
tes faiblement attenues de la base au delä 
du milieu, plus fortement et en courbe en-. 
suite, l’apex legerement avanc& en courbe 
au milieu; angles posterieurs non divergents, 
carenes vers le bord externe; ponctuation 


plus grosse et moins rapproche&e sur le disque 
Fig. 17. 


Propsephus albopubescens 
n. sp., Kapanga, x 8. 


que chez seniculus. Elytres un peu plus 
longs, retrecis ä partir du milieu, plus acu- 
mines, portant une faible encoche ä l’Epaule; 
stries marqu&es de points ronds assez gros; intervalles presque plats, 2 et 4 
plus Etroits que leurs voisins, portant de petits points &pars, plus nombreux 
et subgranuleux ä la base. 
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Saillie prosternale non declive; lame des hanches posterieures non 
dentee. 

Lualaba: Kapanga (F. G. Overlaet, XI. IX., XII. 1932, 3 88). 

Il s’agit peut-&tre d’une race geographique de P. seniculus Can- 
deze. 


Propsephus Catersi n. sp. 

Long. 11,5 mm. 

Rappelant le precedent par la coloration, le luisant et la pilosite, mais 
de forme bien differente, les stries des @lytres effac&es, l’antenne autre- 
ment conform&e. Ressemble aussi ä P. discolor Schwarz, mais ä& pilo- 
site plus forte, les antennes plus longues, avec l’article 2 plus allonge, 
l’avant du front plus arque, les elytres moins courts et de sculpture diffe- 
rente. 

Noir luisant; ecusson et base des @lytres plus ou moins bruns; leurs 
epipleures, les sutures du prosternum et l’abdomen en partie, bruns; pilo- 
site blanchätre assez longue au pronotum, jaune päle plus courte aux ely- 
tres. Forme assez ample, bombee, acumin&e en arriere. 

Tete large, avec de gros yeux saillants, le front court et non creuse&, 
en courbe convexe marqu&e devant. Antenne peu &paisses, mediocrement 
en scie, atteignant l’extremit&e des angles posterieurs du pronotum, l’article 
2 plus long que normalement, le 3 plus long que ce dernier mais nota- 
blement plus court que le 4. 

Pronotum aussi long que large, les cötes attenu6s & partir de la base, 
plus fortement et arques ä l’avant, l’apex concave mais faiblement avance 
au milieu en arc sur une courte distance, les angles posterieurs divergents, 
aigus, carenes ä& leur mi-longueur; un sillon axial allant de la base au 
milieu; ponctuation assez fine, espac&e sur le disque, plus rapproch&e et 
ombiliqu&e vers les angles anterieurs et les cötes. Elytres aussi larges que 
le pronotum, assez amples, bombes, les cötes paralleles jusqu’au delä du 
milieu, puis fortement retrecis et acumines vers l’apex qui est pointu; stries 
ponctue&es, fines, superficielles, constitu&ees plutöt de files de points &troits; 
intervalles plats, finement ruguleux, luisants, un peu granuleux vers la base. 

Saillie prosternale non declive; ponctuation des Episternes un peu plus 
grosse que celle du pronotum, lame des hanches posterieures faiblement 
lobee. 

Uele: Bambesa (J. Vrydagh, III. 1937, 1 ex.). Lualaba: Kakanda, 
pres Mutaka (R. P. Th. de Caters, XI-XII. 1953, 1 ex., holotype). 

Je dedie cette espece au R. P. Th. de Caters, du Petit Seminaire 
de Kakanda, qui, & de nombreuses reprises, a enrichi nos collections d’es- 
peces particulierement interessantes. 
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Fropsephus senilis Schwarz, 1903, Arkiv f. Zool., I, p. 51 (Psephus). 

Long. 10-14 mm. 

Espece decrite du Cameroun et du Congo frangais; le Musee de Ter- 
vuren en possede trois exemplaires du Cameroun, provenant de la collec- 
tion Schwarz et qui sont peut-etre des cotypes. 

Ressemble ä P. seniculus Can d&ze, mais moins trapu, plus acumine 
en arriere, & ponctuation du pronotum plus grosse, les stries elytrales plus 
profondes, les intervalles plus sculptes. 

Coloration variable, brune plus ou moins foncee ou noire, peu lui- 
sante; pilosite grise ou jaunätre. Forme assez courte, les elytres acumines et 
coniques. 

Front court, la carene peu avancee; antennes n’arrivant pas ä l’ex- 
tremite des angles posterieurs du pronotum, les articles 2 et 3 courts, pas 
plus longs ensemble que le 4. 

Pronotum ä cötes subparalleles jusqu’au milieu, retrecis en courbe 
ensuite, l’apex en courbe convexe (concave chez senilis); angles posterieurs 
non divergents, carenes au cöte externe; ponctuation dense mais tres 
grosse. Elytres subparalleles jusqu’au milieu, puis fortement retrecis en 
oblique, surtout chez le Ö, portant des stries crenel&ees profondes, inter- 
valles plats ou faiblement bombe&s, ä ponctuation ruguleuse, un peu granu- 
leuse ä la base. 

Saillie prosternale horizontale et non declive; lame des hanches pos- 
terieures lobee. 

Une erreur dans la diagnose latine de Schwarz fait dire «arti- 
culo 3% 4° paulo longiore», alors qu’en allemand l’auteur stipule: ‚ihr 
drittes Glied ist nur wenig länger als das zweite und mit diesem zu- 
sammen kaum länger als das vierte.“ 

Plusieurs exemplaires congolais me paraissent identiques aux trois 
individus vus par Schwarz: 

Bas-Congo: Makala N’tete (R. Mayne, XI. 1915). Tshuapa: Eala 
(J. Ghesquitre, X. 1935, III. 1936). Sankuru: Kondue (E. Luja). 
Lualaba: Kapanga (F. G. Overlaet, X-XI. 1932), Kafakumba (F. G. 
Overlaet, XI. 1933). 


Propsephus gitaramanus n. sp. 

Long. 11-13 mm. 

Dessus ferrugineux rougeätre, l’avant-corps plus fonce; pilosite d’un 
jaune sale, assez dense, couch&e. Ressemble ä P. senilis Schwarz, mais 
en differe par la t&te plus large, le front presque tronque& droit devant, 
les antennes depassant legerement les angles posterieurs du pronotum. 
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Pronotum un peu plus long, plus conique, les cötes legerement retrecis en 
ligne droite des la base, plus fortement pres de l’apex, les angles pos- 
terieurs plus longs, legerement plus divergents. Elytres un peu plus longue- 
ment coniques, les stries assez larges, les intervalles presque plats, finement 
et eparsement ponctues granuleux vers la base. 

Ruanda: Gitarama, 1850 m., terr. Nyanza (P. Basilewsky, 
II. 1953). Neuf exemplaires. 


Propsephus correctus Cande&ze, 1882, Mem. Soc. roy. Sci. Liege, (2) 

IX, p. 32 (Psephus). 

Long. 10-11,5 mm. 

Jai vu le type, du Gabon, ä l’Institut royal des Sciences naturelles de 
Belgique, ainsi qu’un second exemplaire, identifie par Candeze, de 
Boma Sundi (Rolin). Is ne different que legerement de P. senilis 
Schwarz, mais les differences me semblent constantes, surtout dans la 
forme plus longue et moins acuminee ä l’apex. 

Brun noir, assez Juisant; ponctuation du pronotum moins grosse que 
chez P. brevipennis Candeze, dense et söparee par des rugosit6s; inter- 
valles &lytraux luisants, granuleux ä la base, peu sculptes ensuite. Forme 
plus longue que chez brevipennis, les antennes moins Epaisses. Cötes du 
pronotum moins paralleles, plus longuement arques devant, la carene des 
angles posterieurs situ&e obliquement et plus ä l’interieur, tandis qu’elle 
est sur le bord externe chez brevipennis. 

Je rattache ä cette espece une serie d’exemplaires congolais se rappor- 
tant assez bien au type, mais de coloration plus foncee. 

Bas- Congo: Makala N’Tete (R. Mayne&, XI. 1915), Makala N’Tete 
ä Tuevo (R.Mayne, XI. 1915), Congo da Lemba (R. Mayn6&, XII. 1911). 
Uele: Buta (R. F. Hutsebaut, 1926), Bambesa (P. Benoit, I. 1947). 
Kibali-Ituri: Aba (Dr. J. Rodhain, V. 1914). Sankuru: Kondue (E. Luja). 
Kasai: Ipamu (P. Vanderyst, 1922), Tshisika (Dr. H. Schouteden, 
XI. 1921). 


Propsephus brevipennis Can .de&ze, 1859, Mon. Elat., II, p. 27 (Psephus). 

A lInstitut royal des Sciences naturelles de Belgique se trouve un 
exemplaire identifie par Cande&eze sous le nom de brevipennis, et eti- 
quete: «Guinea, ex. coll. Fairmaire»; il correspond bien ä la description et 
c’est probablement un des individus originaux. 

Long. 11-13 mm. 

Ressemble fortement ä P. senilis Schwarz, plus mat, ä pilosite plus 
courte, ä ponctuation du pronotum plus grosse, les points separes par des 
rugosites, les stries Elytrales plus larges, les intervalles granuleux ä la base. 
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Brun clair ä brun fonce, la base des &Elytres Eclaircie; pilosit& courte et 
peu abondante, couch&e, jaune grisätre. 

Front grand, faiblement creuse, le bord anterieur convexe et declive; 
ponctuation grosse et abondante. Antennes courtes, n’atteignant pas le 
sommet des angles posterieurs du pronotum, les articles peu en scie, le 3-e 
aussi etroit que le 2-e et ä peine plus long, bien plus court et plus &troit 
que le 4-e. 

Pronotum plus long que large, les cötes subparalleles dans leur moitie 
posterieure, retr&cis vers l’avant, les angles posterieurs non divergents, 
fortement caren&s au cöte externe; ponctuation grosse et ombiliquee sem- 
blable ä celle de la t&te. Elytres courts, aussi larges ä la base que le pro- 
notum, longuement attenu6s vers l’arriere, legerement ponctues stries, les 
intervalles aplatis et ponctues. | 


Saillie prosternale non declive en arriere; lame de la hanche posterieure 


lobee. Edeage fig. 16 e. 


Espece voisine de P. correctus Candeze, mais moins luisante, A 
bord anterieur du front plus arque, ä intervalles des elytres moins releves. 


Bas-Congo: Ganda Sundi (R. Mayne, 1915), Tshiobo N’Goy (A. 
Collart, 1925), Congo da Lemba (R. Mayne&, X-XII. 1911), Kisantu 
(P. Goossens). Lac Leopold II: Dima (A. Koller, IX. 1908), Bokala 
(R. Mayne, X. 1915), Kunzulu (R. Mayne&, IX. 1917). Tshuapa: Luko- 
lela (Dr. Ledoux, XI. 1934), Mondombe (R. Mayne,X. 1912), Coquil- 
hatville (L. Burgeon, III. 1911), Eala (R. May.ne&, IX. 1912; A. Cor- 
bisier, III. 1921, VII. 1933; H. J. Br&do, X. 1931, V. 1932), Flandria 
(R. P. Hulstaert, IV. 1928, VIII. 1930, 1931, IV. 1932), Bamania (R. 
Fr. Longinus, 1934; R. P. Hulstaert, IX-X. 1936, II. 1937), Bokote 
(R.P.Hulstaert, 1927), Yolo (Buckinckx, V. 1937). Ubangi: Lisala 
(Mme Babilon, 1930, 1935), reg. de Lisala (J. J. Deheyn, VI. 1938), 
Libenge (C. L&eontovitch, IV. 1937), Yambata (De Giorgi, I. 
1914), Bumba (H. De Saeger, XII. 1939-I. 1940), Banzyville (J. Vry- 
dagh, III. 1931). Uele: Bambesa (H. J. Bre&edo, II. 1934; J. V.Leroy, 
II. 1935; J. Vrydagh, VI. 1937, II. 1938), Vankerkhovenville (De 
Greef), La Kulu (J. Vandenbranden, 1932). Stanleyville: Elisa- 
betha (Mme Tinant), Yangambi (J. Henry, V. 1937), Stanleyville (D.H. 
Schouteden, V. 1926). Kibali-Ituri: Medje (Dr. Christy, IV. 1914), 
Moto (L. Burgeon, 1920), La Moto, Madyu (L. Burgeon, 1920), 
Pawa (Dr. A. Dubois). Kivu: Rutshuru (J. Ghesquicere, IV. 1937). 
Sankuru: Katako-Kombe (Mme L.Lebrun, IX. 1932), Kondue (E. Luja), 
Kabinda (P. Henrard, 1935). Kasai: Dumbi (Dr. H. Schouteden, 
*x..1921). 
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Propsephus cristatulus n. sp. 

Long. 10-12 mm. 

Espece du groupe de P. brevipennis Can .d., ayant möme Edeage que 
P. hebetatus Can.d., mais les angles posterieurs du pronotum divergents 
et les elytres moins coniques. 

Noir brunätre, assez luisant, les angles posterieurs du pronotum, la 
base des &Elytres, leurs epipleures, ’abdomen en partie et les pattes brun 
rouge; pilosite gris jaune plus courte aux @lytres qu’au pronotum. 

Tete semblable, large et courte, le front prolong& en courbe surbaissee 
devant. Antennes du Ö n’arrivant qu’ä la base des angles posterieurs du 
pronotum, dentees en scie ä partir de l’article 4, 2 et 3 courts, egaux, leur 
somme plus longue que le 4. 

Pronotum ä peine plus long que large, les cötes paralleles en arriere, 
divergents vers la base aux angles posterieurs, retrecis en courbe & partir 
du milieu, ’apex avance en arc; ponctuation notablement plus grosse que 
chez hebetatus, tangente, separee par un reseau de crötes. Elytres noirs 
coniques, attenue&s en courbe au delä du milieu; stries bien marqu&es, ä 
points assez gros; intervalles legerement bombe&s, ponctues, granuleux vers 
l'avant. 

La ponctuation et la forme du pronotum sont celles de brevipennis, la 
tete est un peu moins large, les angles posterieurs du pronotum divergents. 

Kibali-Ituri: de Stanleyville ä Kilo (L.Burgeon, X. 1917, 2 ex. dont 
V’'holotype), La Moto, Madyu (L. Burgeon, 1918, 2 ex.), Abimva (L. 
Burgeon, V. 1925, 2 ex.), Watsa (L. Burgeon, III. 1922, 1 ex.). 


Propsephus diversecribratus n. sp. 

Long. 11,5 mm. 

Espece du groupe de P. brevipennis Cand., remarquable par la 
sculpture du pronotum. 

Brun-marron clair, subluisant, base des @lytres, les Epipleures et les 
femurs jaunätres; pilosite jaunätre, courte. Forme plus longue que celle 
de brevipennis. 

Tete moins large; front court, declive devant, subsinu&@ vu du dessus. 
Antennes n’arrivant qu’& la base des angles posterieurs du pronotum, 
article 3 plus long que le 2, mais bien plus court et plus &troit que le 4. 

Pronotum plus long que large, sensiblement de m&me forme que chez 
brevipennis, les cötes paralleles, retr&cis en courbe au delä du milieu, l’apex 
faiblement avanc& en arc, les angles posterieurs peu divergents, caren6s; 
un fin sillon axial allant de la base presque jusqu’au milieu; ponctuation 
tres fine et serree dans la moitie basilaire, les points moins petits et moins 


Ent. Arb. Mus. Frey 9, 1958 461 


rapproches devant oü ils sont encore notablement moins gros que chez 
brevipennis. Elytres plus longs, attenues ä partir du milieu, les stries pro- 
fondes, & points assez gros; intervalles faiblement bombes, sculptes comme 
chez brevipennis, granuleux devant. 
Saillie du prosternum non declive; lame des hanches posterieures lob&e. 
Kibali-Ituri: Pawa (Dr. A. Dubois, 1938). Un seul exemplaire. 


Propsephus hebetatus Candeze, 1897, Mem. Soc. roy. Sci. Liege, (2) 
XIX, p. 23 (Psephus). 

Long. 9-11 mm. 

Noir de poix, mat, les elytres souvent brunätres; dessous brun de poix, 
ainsi que les pattes et les antennes; pilosite d’un gris säle, courte mais dense. 

Tete courte et large; le front declive en avant, faiblement creuse, ä 
bord anterieur en arc faiblement avance; ponctuation ombiliquee assez 
forte et assez rapproche&e. Antennes courtes, depassant ä peine la base des 
angles posterieurs du pronotum chez la $, atteignant l’extr&mit& de ces 
meme angles chez le Ö, l’article 2 tres petit, le 3 mince mais plus long 
que le 2, leur somme ä peine sup£rieure ä 4. 

Pronotum aussi long que large, l’apex non avance ni saillant, les cötes 
retrecis et arqu&s du milieu jusqu’ä l’angle posterieur, plus subparalleles 
vers l’arriere ou les angles posterieurs ne sont que faiblement divergents, 
emousses au sommet, carenes pres du bord externe; surface ä ponctuation 
ombiliqu&e grosse et assez rapprochee, mais peu profonde. Elytres aussi 
larges & la base que la largeur maximale du pronotum, attenues depuis 
l’epaule, l’apex arrondi et non denticule; stries fines, assez profondes, 
fortement ponctu&es; intervalles ä peine bombes, subgranuleux en avant. 

Saillie prosternale horizontale, non declive; lame des hanches pos- 
terieures lobee. Les parameres de l’edeage en long triangle & pointe ar- 
rondie ä l’arriere. 

Les deux types de Cand&ze, provenant de Boma (Tschoffen), 
se trouvent ä l’Institut royal des Sciences naturelles de Belgique. 

Bas-Congo: Mayumbe (R. Mayne, VI. 1917; P. Vanderyst, 
1931), Congo da Lemba (R. Mayne, XII. 1911), Makaia-N’Tete (R. 
Mayne, XI. 1915), Mayeka-Sese (A. Collart, X. 1923), Kisantu (P. 
Goossens;P.Vanderyst, 1925), Leopoldville (A. Tinant). Kwan- 
go: Kikwit (P. Vanderyst, XI. 1920). Tshuapa: Eala (R. Mayne&, IX. 
1912; J. Ghesquiere, III-IV. 1936, XI. 1936). Ubangi: Lisala (P. Ba - 
silewsky, XII. 1952). Uele: Bambesa (J. Vrydagh, IV. 1937). Kibali- 
Ituri: La Moto, Madyu (L. Burgeon). Kivu: Rutshuru (L. Lippens, 
V. 1936; J. Ghesquiere, V. 1937). 
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Trois exemplaires du Kibali-Ituri semblent appartenir egalement ä 
cette espece, bien que leur taille est plus faible,. la coloration plus noire, 
les elytres ä intervalles un peu bombes et plus fortement granuleux: Abimva 
(L.Burgeon, V. 1925), Mongbwalu-Kilo (MmeE. Milliau, IV. 1930). 


Propsephus angustus Cande&ze, 1897, Mem. Soc. roy. Sci. Liege, (2) 

XIX, p. 24 (Psephus). 

Long. 9-11,5 mm. 

Le type, provenant de l’Ogowe, se trouve dans la collection Can- 
deze, ä I’Institut royal des Sciences naturelles ä Bruxelles. 

Voisin de P. correctus Cand., d’apres Candeze, sans caracteres 
bien tranches si ce n’est son &troitesse et sa couleur gris-jaunätre, par suite 
de la pilosite assez abondante sur un fond presque noir. Forme plus longue 
que chez les especes precedentes, parallele. 

Antennes plus longues, depassant chez le ö l’apex des angles pos- 
terieurs du pronotum d’un article, 2 et 3 subegaux, plus larges que chez 
brevipennis, la somme des deux &gale au 4. 

Pronotum un peu plus long que large, les cötes paralleles, jusqu’au 
quart avant, retrecis en courbe ensuite, l’apex arque& et legerement convexe, 
la ponctuation serr&ee et assez grosse, les angles posterieurs non divergents, 
carenes exterieurement. Elytres longuement paralleles, portant des stries 
ponctuees assez profondes, les intervalles presque plats, granules, ’apex 
non denticule. 

Saillie prosternale non coudee, oblique par rapport au plan du pro- 
sternum; lame des hanches posterieures legerement lobee. 

Bas-Congo: Mayumbe (R. Mayne&, 1917). Tshuapa: Bikoro (P. Sta- 
ner, VII. 1930), Eala (J. Ghesquicere, V. 1935, IX. 1935, IX. 1936), 
Eala-Bokatola-Bikoro (P. Staner, VII. 1980), Bokuma (R. P. Hul- 
staert, IX. 1934), Flandria (R. P. Hulstaert, VIII. 1930, X. 1932), 
Boende (R. P. Hulstaert, IV. 1926). Uele: Bambesa (J. Vrydagh, 
V1II. 1937). Kibali-Ituri: Medje (Dr. Christy, IV. 1914). Sankuru: Kon- 
due (E. Luja). 


Propsephus angustifrons n. sp. 

Long. 7,5-8,5 mm. 

Proche de P. angustus Cande&ze, en differe par les points suivants: 

Coloration brun-jaunätre, le pronotum et les appendices plus fonces, 
pilosit@ jaune ou grise, plus abondante, disposee obliquement par bandes 
au pronotum. Ce dernier plus court, ses cötes moins paralleles; angles pos- 
terieurs legerement divergents; ponctuation beaucoup plus fine, serree, non 
visiblement ombiliquee. Elytres plus larges, attenues vers l’arriere, ä stries 
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semblables, ä intervalles plats, plus finement et abondamment granuleux. 
Kibali-Ituri: Moto (L. Burgeon, V. 1923, 4 ex. dont l’holotype), 
Mongbwalu-Kilo (Mme Scheitz, 1939, 1 ex.). 


Propsephus Vaneyeni n. sp. 

Long. 9-11,5 mm. 

De forme plus large que P. angustus Cand. la töte plus large, les 
antennes bien plus longues et tr&es particulieres, les cötes du pronotum non 
paralleles, les elytres ä sculpture moindre, la coloration differente. 

Brun subluisant, t&te et pronotum plus fonces; pilosite gris jaunätre, 
assez longue et abondante, forme longue. 

Tete large, les yeux tres grands et saillants, le front court, creus& entre 
les yeux, peu prolong&, l’avant presque droit. Antennes du Ö tres longues, 
depassant de pres de quatre articles le sommet de l’angle posterieur du 
pronotum, les articles allonges et fins, ä peine en scie, le 3 deux fois plus 
long que le 2, la somme de 2 et 3 un peu moins longue que le 4; le 11-e 
article est tres long, muni d’un appendice &troit, de la moitie& de la longueur, 
formant presque un douzieme article; antennes de la $ plus courtes, l’article 
ll non divise. 

Pronotum d’un contour different de celui d’angustus, aussi long que 
large, se rapprochant plutöt de celui de P. Gilbertae m., les cötes obliques 
de la base ä l’apex, la carene du bord lateral visible dessus jusqu’au milieu, 
cachee ensuite par le bombement, les cötes paraissant faiblement sinues 
dans la moitie apicale, ’apex avanc& en courbe, les angles posterieurs non 
ou ä peine divergents, assez courts, vifs, non sensiblement carenös; ponc- 
tuation en points ombiliqu6s superficiels; un &troit sillon bien marque allant 
de la base au delä du milieu. Elytres longs, paralleles jusqu’au dela du 
milieu, retrecis en courbe ensuite, l’apex non denticule; stries bien mar- 
quees, leurs points &troits; intervalles presque plats, ä ponctuation peu 
abondante, granuleuse devant. | | 

Saillie prosternale declive vers l’interieur, apre&s les hanches; ponc- 
tuation des Episternes espacee, celle du prosternum plus petite et bien plus 
rapprochee. Lame des hanches posterieures n’ayant qu’une ondulation peu 
marquee. Ede&age tres particulier, non en fer de lance mais avec les para- 
meres tres Ecartes (fig. 18 a). 

Bas-Congo: Congo da Lemba (R.Mayne, X-XI. 1911, 1913, 6 ex.), 
Mayidi (R. P. VanEyen, 1945, 8 ex. dont l’holotype). Lac Leopold II: 
Kunzulu (R. Mayne&, IX. 1917, 1 ex.). 

Jai le plaisir de dedier tres amicalement cette esp&ce nouvelle au 
Reverend Pere G. van Eyen, qui a fortement enrichi les collections de 
Tervuren par ses remarquables r&coltes effectu&ees au Bas-Congo. 
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Propsephus pilosulus n. sp. 

Long. 9,5-11 mm. 

Ressemble a P. Vaneyeni n. sp., mais les antennes sont moins longues, 
le 11-e article tres differement conforme, les angles posterieurs du pronotum 
divergents et caren&s vers le cöte interne. 

Brun, plus ou moins clair, & pilosit@e gris-jaunätre plus longue et abon- 
dante. 

Tete semblable, plane, le front non creuse; antennes & articles en scie, 
ne depassant les angles posterieurs du pronotum que de deux articles chez 
le ö, le 3 notablement plus long que le 2 mais plus court et plus &troit que 
le 4, le 11 non divise en deux parties chez le ö mais simplement tres long 
et fortement aminci vers l’extremite; dernier article des palpes non triangu- 
laire. 

Pronotum de forme analogue mais les cötes divergents ä l’arriere, 
ainsi que les angles posterieurs qui sont caren&s pres du bord interne; sillon 
axial peu sensible; ponctuation fine et abondante. Elytres plus larges que 
le pronotum ä la base (comme chez beaucoup d’especes ayant les angles 
posterieurs divergents), sculptes de mäme, les intervalles granuleux. 

Edeage du type normal pour le genre, bien different de celui de 
llespece precedente (fig. 18 b.). 

Haut-Katanga: Savane des environs de Lukonzolwa (Dr. Stappers, 
x. 1911), 2 86. 

Deux specimens de Kakyelo (G.F.de Witte, XI. 1930) et de Lukafu 
(G. F. de Witte, XII. 1930) different legerement par le dessus plus 
luisant, la forme moins &troite; pronotum plus court; intervalles des Elytres 
ä granulation plus abondante, l’antenne du ö depassant l’angle posterieur 
du pronotum de trois articles, d’un seul chez la 9. 


Propsephus subpuberulus n. sp. 

Long. 11 & 12 mm. 

Ressemblant ä P. puberulus Boheman et P.litigiosus Boheman, 
ayant la forme de la t&te du premier, une ponctuation se rapprochant de 
celle du second, les antennes ä peine en scie, beaucoup plus courtes que chez 
ces deux esp£ces chez le Ö, avec l’article 3 moins long et moins large que 4. 

Brun fonc& moins luisant que chez puberulus, base, suture, Epipleures 
des elytres et appendices rougeätres; pilosit@ gris jaunätre, fine, assez 
longue et abondante. 

Tete comme chez puberulus, le front rectangulaire, non creuse, un peu 
moins avance. Antennes presque filiformes, beaucoup plus courtes, ne de- 
passant les angles posterieurs du pronotum que de deux articles chez le Öö, 
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le 2 tres court, le 3 ayant le double de sa longueur, la somme des deux 
egalant la longueur de 4, le 11 tres long, fortement aminci chez le & dans 
la partie distale. 

Pronotum ä& peu pres de m&me forme que chez puberulus, les cötes 
retrecis des la base, en courbe faible ä l’avant, sans accentuation de cour- 
bure pres de l’apex, celui-ci avance en arc, les angles posterieurs divergents, 
carenes ä la mi-largeur; un long et fin sillon axial allant de la base au 
milieu; ponctuation beaucoup plus dense que chez puberulus, les points 
plus petits, ombiliques, presque jointifs. Elytres un peu plus larges que le 
pronotum ä la base, parallöles jusqu’au milieu, r&trecis ensuite et assez 
largement arrondis ensemble ä l’apex; stries ponctue&es et profondes, sans 
les gros points de puberulus; intervalles subplans, un peu bombes en 
arriere, granuleux. | 

Saillie du prosternum faiblement declive; lame des hanches posterieures 
lobee. Parameres de l’edeage &troit, divergents, termines en court triangle 
au cÖötE externe. 

Haut-Katanga: Elisabethville (Mission Agricole, XI. 1911, 1 
ex; R.P.Lamoral, 1930, 1 ex.; Dr. Richard, 1935, 1 ex., holotype). 


Propsephus neglectus Candeze, 1897, Mem. Soc. roy. Sci. Liege, (2) 

XIX, p. 24 (Psephus). | 

Long. 9,5-10,5 mm. 

J’ai vu le type de cette espece, provenant du Gabon, dans la collection 
Candeze, conservee ä l’Institut royal des Sciences naturelles de Belgique. 

Du groupe de P. brevicollis Cand., ä pilosite du dessus guere plus 
longue, abondante sur les cötes du pronotum, le milieu denude& plus ou 
moins en forme de V. 

Brun fonce, la base des @lytres plus claire, des bandes rouges plus ou 
moins visibles sur les intervalles &lytraux. 

Front peu avanc&, et guere surplombant, peu creuse. Dernier article 
des palpes triangulaire. Antennes minces et fort courtes, l’article 3 plus 
court et plus &troit que le 4, les suivants avec une faible ligne longitudinale. 

Pronotum un peu plus long que large, les cötes longuement paralleles, 
attenues en arc ä l’apex; ponctuation dense, encore plus fine que chez P. 
hebetatus Cand. Elytres moins coniques que chez cette derniere espece, 
paralleles jusqu’apr&s le milieu, attenues en courbe ensuite, ä pilosite bien 
plus visible; stries bien marque&es; intervalles faiblement convexes, finement 
granuleux vers la base. 

Bas-Congo: Zobe (R. Mayne, I. 1916). Uele: Bambesa (J. Vry- 
dagh, IV. 1937). Kibali-Ituri: Geti (Ch. Scops, 1938), Mongbwalu (Mme 
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Scheitz, 1938). Maniema: Lokandu, ile Biawa (Lt. Vissers, VII. 
1939). 

Nous possedons egalement cette esp&ece du Gabon: Crique de Tsine 
(G. Babault, XII. 1913). 


a 
c 


Fig. 18. — Gen. Propsephus Hyslop. Schema de l’organe 
copulateur /&, moitie droite, x 35. 


a. P. Vaneyeni n.sp. (Mayidi); b. P. pilosulus n. sp. (Lukonzolwa); 
c. P. aspersus Candeze (Bambesa). 


Propsephus mediodenudatus n. sp. 

Long. 9-12 mm. | 

Ressemble ä P. neglectus Cande&ze, mais de coloration plus claire, 
les antennes plus longues, les intervalles elytraux bombe&s. 

Brun, plus clair aux @lytres qui ont des bandes pileuses plus ou moins 
sensibles au sommet de certains intervalles; pilosit& jaunätre, dress&e, dis- 
posee de m&me, les poils plus serres, le disque du pronotum denude et 
teint& de noirätre, dessous blanchätre. 

Tete semblable, courte, le front peu prolong&, presque droit devant; 
antennes du ö depassant de deux articles les angles posterieurs du pro- 
notum, les atteignant ä peine chez la $, assez largement en scie, le 3 un 
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peu plus long que le 2, la somme des deux n’atteignant pas la longueur 
du 4-e. 

Pronotum moins large que chez neglectus, les cötes attenues legere- 
ment en oblique des la base, longuement en courbe devant, sans accen- 
tuation de courbure & l’apex qui est presque en ligne droite; angles pos- 
terieurs divergents, carenes exterieurement; ponctuation plus abondante. 
Elytres plus larges que le pronotum ä la base, plus longuement paralleles 
et moins acumines que chez neglectus; stries ponctuees, fines; intervalles 
un peu plus bombes, ä ponctuation moindre, peu granuleuse ä la base. 

Kibali-Ituri: Mongbwalu-Kilo (Mme Scheitz, 1937, 2 ex. dont l’ho: 
lotype), Yebo (L. Burgeon, XI. 1926, 1 ex.). Kivu: Loashi (J. Ghes- 
quiere, VIII. 1937, 1 ex.). 


Propsephus aspersus Can deze, 1897, Mem. Soc. roy. Sci. Liege, (2) XIX, 

p. 24 (Psephus). 

Long. 12 mm. 

Noirätre luisant, surtout au pronotum; pubescence blanchätre, longue 
et eparse, entrem@l&ee de poils sombre, peu visibles. 

Front largement rectangulaire, un peu plus prolong& devant que chez 
le groupe brevipennis; antennes atteignant l’extremite du pronotum; ce 
dernier de forme analogue ä celui de neglectus, mais ä ponctuation plus 
espac&e, la base profond&@ment sillonnee dans l’axe. Stries elytrales A gros 
points ronds, les intervalles peu bombes, a sculpture faible, l’apex pointu 
separement. Saillie prosternale ä peine declive; lame des hanches poste- 
rieures avec un lobe assez marque. Edeage fig. 18 c. 

Jai vu le type de cette espece, provenant du Gabon, ä l’Institut royal 
des Sciences naturelles de Belgique. Les exemplaires ci-dessous lui sont 
semblables. 

Bas-Congo: Mayumbe (R. Mayne, VII. 1917). Tshuapa: Eala (P. 
Basilewsky, XII. 1952). Uele: Bambesa (J. Vrydagh, III. 1939), 
region de Sassa (Coimant, 1895-96). 

Le Musee de Tervuren la possede egalement du Gabon: Crique de 
Tsine (G. Babault, XII. 1913). 


Propsephus morio Cande&ze, 1882, Mem. Soc. roy. Sci. Liege, (2) IX, 

p. 30 (Psephus). 

Long. 12 mm. 

Je n’ai pas vu le type de cette esp&ce provenant de Monrovia, et decrit 
de la collection Dohrn; il se trouvait avant la guerre au Musee de 
Stettin, transfer depuis ä& l’Universite de Varsovie. 
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A part la taille moindre (8 & 10. mm.), quelques exemplaires de la 
Tshuapa: Eala (J. Ghesquiere, VII. 1935, IX. 1935, III. 1936) corres- 
pondent ä la description et appartiennent peut-&tre ä cette espece; deux 
de ces individus different par la pilosite rousse et par la sculpture moindre 
du pronotum. 


Propsephus granulipennis Cand&ze, 1891, Cat. method. Elat., p. 53 
(Psephus).-Schwarz, 1901, Deutsch. Ent. Zeit., p. 316 (Olophoeus). 
-Fleutiaux, 1919, Voy. Alluaud et Jeannel Afr. Or., Col., XIII, 
p. 49 (Psephus). | 
— granulatus Candeze, 1878, Ann. Soc. Ent. Belg,, XXI, Comptes- 
Rendus, p. 57 (nec granulatus Cand&ze 1859). 

Espece decrite de Zanzibar et dont je n’ai pas vu le type, qui se trouve 
probablement au Mus&ee de Gönes. Quedenfeldt (Berlin. Ent. Zeit. 
XXX, p. 31) cite granulatus Cande&ze de l’Angola, mais il s’agit vrai- 
semblablement de l’espece de 1859, decrite du Senegal. Schwarz /at- 
tribue au genre Olophoeus, ce qui est inexact par suite de la conformation 
des sillons antennaires et de la forme du troisieme article des antennes. 

Je rapporte ä cette esp&ce, par comparaison avec quelques individus 
du Kenya et du Tanganyika Territory, une serie d’exemplaires de I’Est du 
Congo, dont voici la description: 

Long. 9-11 mm. | 

Coloration noire ou brunätre, ä pilosite grise aba peu luisant. 
Forme longue et parallele. 

Tete large, ä yeux gros; front rectangulaire, assez prolong& devant, 
termine en trapeze; antennes longues, depassant l’apex des angles poste- 
rieurs du pronotum de 4 articles chez le $, de 2 chez la Ö; fortement en 
scie, couvertes de poils courts et h£risses, les 2 et 3 &gaux et particuliere- 
ment courts, leur somme plus petite que le 4-e. Dernier article des palpes 
non triangulaire. ! 

Pronotum de m&me forme que chez P. grossepunctatus n. sp., les angles 
posterieurs plus divergents, l’apex en courbe marquee, la ponctuation moins 
grosse. Elytres longs, paralleles, plus larges que le pronotum ä la base, les 
stries &troites, les intervalles plats, a granulation serree. 

Saillie prosternale declive apres les hanches; lame des hanches poste- 
rieures non lobee. Dernier sternite de l’abdomen releve en arriere et ä 
ponctuation pileuse tres serree en cet endroit. 

Tanganyika: Nyunzu (H. De Saeger, I-II. 1934), bassin de la Lu- 
kuga (H. De Saeger, IV-VII. 1934), Albertville (R. Mayne, Xll. 
1918). 
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Nous possedons egalement cette espece de Nairobi et de Zanzibar. 
Fleutiaux la cite de plusieurs localites du Kenya et du Tanganyika 
Territory, oü elle semble ätre commune. 


Propsephus grossepunctatus n. sp. 

Long. 9,5-12,5 mm. 

Ressemble un peu & P. granulipennis Cande&ze par la forme gene- 
rale, mais les antennes beaucoup moins longues, la pilosite plus courte, les 
points du pronotum deux fois plus gros, les Elytres plus paralleles, large- 
ment arrondis ensemble ä l’apex. 

Noir ou brunätre, peu luisant, ä pilosite blanchätre assez longue et 
fournie, les epipleures des Elytres jaunätres. 

Tete large, les yeux me&diocrement saillants, le front large, plan, avance 
en courbe convexe devant les angles qui sont vifs, saillants au dessus de 
l’oeil. Antennes larges, fortement en scie, ne depassant pas les angles pos- 
terieurs du pronotum chez le Ö, plus courtes chez la 9, l’article 3 plus long 
que le 2, triangulaire et bien plus court que le 4. Dernier article des palpes 
triangulaire. 

Pronotum un peu plus long que large, ses cötes retrecis en ligne droite 
de la base ä l’apex, un peu courbes pres de ce dernier qui est avance en 
arc; angles posterieurs dans le prolongement des cötes, peu divergents, 
Eemousses au sommet, finement carenes pres du bord externe; sillon axial 
indiqu& par une faible depression ä la base; ponctuation beaucoup plus 
forte que chez granulipennis Cande&ze, composee de gros points ombili- 
ques, profonds, separes par des cötes &troites. Elytres plus larges que le 
pronotum ä la base des angles posterieurs, parallöles jusqu’au delä du 
milieu, legerement attönues en courbe ensuite, l’extr&mite un peu aplanie, 
en large demi-cercle; stries ponctuees, profondes; intervalles plats et gra- 
nuleux. 

Saillie prosternale legerement declive apres les hanches; lame des 
hanches posterieures avec un lobe peu marque. 

Lualaba: Kapanga (F. G. Overlaet, XI-XI. 1932, 3 ex.), Sandoa 
(F. G. Overlaet, X-XII. 1931, 4 ex.), Tshibamba (F. G. Overlaet, 
XII. 1981, 1 ex.), Kabomba (Vanderstichele, XI. 1937, 15 ex. dont 
Y’'holotype), Luashi (Freyne, 1936, XI. 1938, 2 ex.). 


Propsephus rufithorax n. sp. 

Long. 8-9 mm. 

Tete et Elytres d’un brun de poix fonce, la premiere presque noire; 
pronotum ferrugineux rougeätre; pattes et antennes testac&es, dessous brun 
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clair, presque testac& sur l’abdomen. Pilosite abondante, jaune claire, longue 
et plus ou moins dress&e sur les Elytres. 

Tete large et courte, les yeux gros mais tres moderement saillants; 
front large, declive, surplombant, non creuse, ä bord ant£rieur tres legere- 
ment arque; espace nasal assez court; ponctuation assez grosse mais peu 
profonde et non serree. Dernier article des palpes triangulaire. Antennes 
courtes, depassant l’extremite des angles posterieurs du pronotum au moins 
d’un article, ä peine plus longues chez le ö que chez la 9, V’article 2 tres 
petit et subglobuleux, le 3 subegal au prec&edent, beaucoup plus court et 
plus Etroit que le suivant; la somme des 2 et 3 r&unis ä peine aussi longue 
que le 4; 4 ä 10 elargis et assez longs, mais non serriformes. 

Pronotum aussi long que large, ses cötes tres faiblement retrecis de la 
base des angles posterieurs jusqu’a l’avant, un peu courbes pres de ce 
dernier qui est subdroit; angles posterieurs nettement divergents, assez 
emousses au sommet, avec une fine et longue carene pres du bord externe; 
sillon longitudinal axial indistinct; ponctuation ombiliqu&e peu serree, les 
points gros mais peu profonds, assez espaces, l’espace les separant plans 
et non &leve& en crötes. Elytres plus larges & la base que le pronotum, 
subparalleles jusqu’au milieu, retrecis mais presque rectilignes ensuite, 
bien recourbes vers l’apex qui est tres faiblement denticul&e et precede 
d’une legere crenulation, stries fines, moder&ment profondes, ponctuees; 
intervalles plats et granuleux, tres brillants. 

Saillie prosternale declive apres les hanches; lame des hanches poste- 
rieures fortement dentee. 

Lualaba: Kabongo (Ch. Seydel, XI. 1953, 1 ex.). Haut-Katanga: 
Mitwaba (H. Tazieff, X. 1947, 1 ex.), Elisabethville (J. Pantos, X. 
1949, 1 ex.; Ch. Seydel, XI. 1951-II. 1952, 2 ex. dont l’holotype). 

Cette esp&ece se rapproche de P.collaris Boheman, d’Afrique du 
Sud, mais en differe par la coloration assez differente, par la pilosite longue 
et assez abondante, par la tete plus fortement ponctuee, ä front presque 
droit au bord anterieur, par le pronotum & ponctuation ombiliquee plus 
forte, par les intervalles des @lytres plans. 


9.Gen. RHINOPSEPHUS Schwarz 


Schwarz, 1906, Gen. Ins., 46, pp. 59, 82. 

Genre tr&s proche de Propsephus Hyslop, en differant essentielle- 
ment par la conformation de l’espace nasal qui est carene longitudinale- 
ment de chaque cöte, comme chez Dicrepidius Eschscholtz, d’Ameri- 
que; ces carenes convergent, comme chez ce dernier genre, vers le milieu 
du bord frontal oü elles se reunissent. 
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Antennes non flabellees. Articles 2 et 3 des tarses pourvus de fortes 
lamelles membraneuses, tandis que 1 et 4 en sont depourvus. 

Rhinopsephus est un genre exclusivement africain, ne comportant que 
peu d’especes, dont deux se sont retrouve&es dans nos collections. 


Rhinopsephus minor Cande&ze, 1882, Mem. Soc. roy. Sci. Liege, (2) IX, 

p. 33 (Psephus). 

— miliaris Schwarz, 1903, Ark. f. Zool., I, n’15, p. 50 (Psephus) 

(Syn. nova). 

Jai vu le type de cette espece, du Gabon, dans la collection Can- 
deze, ä l‘Institut royal des Sciences naturelles de Belgique. La möme 
institution possede un exemplaire &etiquete P. miliaris Schwarz et deter- 
mine par l’auteur allemand lui-m&me. C’est de la 
comparaison de ces deux exemplaires que je con- 
clus ä& la synonymie donn&e ci-dessus. 

Brunätre, l’avant-corps plus fonce que les ely- 
tres et le dessus; &epipleures @lytraux et appendices 
jaunätres; pilosite jaunätre, fine et assez dense. 

Tete relativement &troite, front peu avance, 
l’avant en courbe convexe allant d’un oeil ä l’autre; 
espace nasal ä largeur double de sa hauteur; an- 
tennes ne d&passant pas les angles posterieurs du 
pronotum, peu larges, en scie, l’article 3 egal au 4. 
Pronotum un peu plus long que large, les angles 
posterieurs raccourcis, paralleles & l’axe longitudi- 
nal et m&me un peu recourbes vers l’exterieur; 
carenes externes; cötes paralleles sur une courte 
distance ä la base, puis fortement attenues en 
courbe reguliere vers l’avant; apex non avance au 
milieu; un sillon court ä la base; ponctuation ombi- 


liquee, serree, les points moderement gros. Elytres 
de la largeur du pronotum ä& la base, brievement Fig. 19. 
entailles & l’epaule, paralleles jusqu’au milieu, puis Rhinopsephus minor 
attenues en courbe, non denticules & l’apex; stries Candeze, Bumbuli. 
profondes, ä points assez gros; intervalles bombes, Organe copulateur Ö, 
rugueusement sculptes, sans granulation. = 

Saillie prosternale droite. Edeage fig. 19. 

Lac Leopold II: Bumbuli (R. Mayne&, I-IV. 1915). Lualaba: Ka- 
panga (F. G. Overlaet, X. 1932, XII. 1932). 


Voisin de R. sylvaticus n. sp., mais nettement distinct. 
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Rhinopsephus sylvaticus n. sp. 

Long. 11 mm. 

Avant-corps noir, les elytres rougeätres, ainsi que les appendices; pilo- 
site jaunätre, fine assez abondante et assez serree. 

Tete peu large, front arqu& devant d’un oeil ä l’autre; antennes courtes, 
narrivant pas ä l’apex des angles posterieurs du pronotum, assez &troites, 
en scie, larticle 3 ä peine plus court que le 4; espace nasal plus de deux 
fois aussi large que haut, muni de carenes obliques se r&unissant en avant. 

Pronotum plus long que large, fortement retreci vers l’avant, les cötes 
paralleles a la base et nullement divergents, de möme que les angles poste- 
rieurs qui sont pointus et carenes du cötE externe, puis legerement attenues 
en oblique, plus fortement pres du bord anterieur qui n’est nullement 
avance en avant; une depression axiale basilaire; ponctuation fine, ‘non 
dense devant, ombiliquee, plus rapprochee dans la moitie basilaire et sur 
les cötes, non entreme&l&ee de points plus petits. Elytres de la largeur du 
pronotum ä la base, paralleles jusqu’au milieu puis attenu&s en courbe, 
l'apex non sensiblement denticule; stries ponctu&es, bien marque&es; inter- 
valles subplans, rugueusement sculptes, subgranuleux ä la base. 

Dessous brun ferrugineux. 

Stanleyville: Barumbu (J. Ghesquic&re, VIII. 1925, une $). 

Differe de l’espece precedente par la taille plus grande, la coloration 
autre, le front regulierement arrondi en avant, la t&te moins deprimee au 
milieu, ä ponctuation plus reguliere, par le pronotum moins attenue en 
avant, ä ponctuation bien plus fine, par les Elytres ä pubescence plus forte. 


10. Gen. CALOPSEPHUS nov. 


Je cree ce genre pour une espece remarquable, decrite par Schwarz 
en 1903 dans le genre Psephus, reclassee en 1906 par le m&me auteur parmi 
les Rhinopsephus, et redecrite par Fleutiaux en 1906 dans le genre 
ame£ricain Ischiodontus. 

Espece-type: Psephus apicalis Schwarz 1903 (Cameroun). 

Par suite de la lame des hanches posterieures non &largie exterieure- 
ment, du me&sosternum horizontal, des griffes des tarses simples ä& toutes 
les pattes et dans les deux sexes, des sutures prosternales ouvertes en avant 
et des lamelles tarsales bien developpees et longues, ce genre se place 
ä proximite de Propsephus et de Rhinopsephus. Il en differe surtout par 
la conformation tres particuliere des antennes qui sont courtes et Epaisses, 
larges, chaque article etant muni d’une carene longitudinale saillante, 
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lisse et glabre; les articles 4 ä& 10 sont transverses, bien plus larges que 
longs mais non flabelles ni serriformes; tous les articles sont recouverts 
d’une pubescence noire, longue, dress&e et hirsute. L’espace nasal est bien 
developpe, pourvu de deux petites carenes subparalleles longitudinales 
et non convergentes en avant comme chez Rhinopsephus, tandis que Pro- 
psephus n’en a pas du tout. Episternes metathoraciques tr&s longs et tres 
ötroits. Articles 2 et 3 des tarses pourvus de lamelles particulierement bien 
developpe&es. 


Calopsephus apicalis Schwarz, 1903, Ark. f. Zool., I, p. 48, fig. (Psephus); 
1906, Gen. Ins., fasc. 46, p. 82 (Rhinopsephus). = Ischiodontus 
melanoxanthoides Fleutiaux, 1906, Bull. Soc. ent. France, p. 213 


(Syn. nova). 
Long. 8-10 mm. (Fig. 20). 


Tete noire brillante, avec le bord anterieur du front &troitement ferru- 
gineux; pronotum jaune brunätre avec une large bande noire longitudinale 
mediane, fortement retrecie en arriere, elargie A l’extr&me sommet; ecusson 
noir; elytres jaunes brunätres, le tiers posterieur noir, cette teinte ne re- 
montant pas le long de la suture; dessous noir, le prothorax ayant les 
sutures pleurales jaunes, ou entierement jaune avec une grande tache 
noire sur les proepisternes; Epipleures noirs; antennes et pattes noires, 
ces dernieres avac la base des femurs, les lamelles des tarses et le sommet 
du 5-e article jaunätre; palpes noirätres, l’extremite du dernier article 
ferrugineuse. Pubescence du dessus moderement longue et moyennement 
dense, couch&e, de m&me couleur que le fond (noire sur fond noir, jaune 
sur fond jaune); celle du dessous plus claire, plus courte et moins dense, 
d’un jaune-gris sur ’abdomen, jaune sur la poitrine. 


Tete courte et large, le front tres saillant en avant et ä bord anterieur 
fortement arrondi et surplombant, mais non carene, legerement creuse au 
milieu; ponctuation tres grosse et profonde, assez rapproch&e; espace nasal 
presque aussi haut que large, pourvu de deux carenes longitudinales cour- 
tes et subparall&les. Antennes courtes et Epaisses, atteignant ä peine l’ex- 
tremite des angles posterieurs du pronotum, pourvues d’une pilosite noire, 
longue et dense, hirsute; articles 4 a 10 transverses, plus larges que longs, 
mais non dentes en scie ni flabelles, tous munis d’une carene longitudinale 
me&diane saillante et lisse; le 2 petit et &troit, le 3 presque aussi long et 
aussi large que le 4, le 11 long et large, pointu au sommet. 


Pronotum plus long que large, l’apex droit et non saillant, les cötes 
paralleles sur presque toute leur longuer, sauf pres des angles anterieurs 
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Fig. 20. 
Calopsephus apicalis 
Schwarz, Lifumba, x 10. 
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ou ils sont retrecis et arques, et aux angles 
posterieurs qui sont peu divergents, caren&s 
exterieurement; sillon axial marque seule- 
ment ä la base oü il est large et profond. 
Elytres aussi larges ä la base que le pro- 
notum devant les angles posterieurs, retrecis 
des la base, fortement ponctu6s stries, les 
intervalles densement mais finement ponc- 
tues. 

Dessous a ponctuation grosse et peu 
serree, surtout sur les pieces sternales; mete- 
pisternes tres longs et tres &troits; saillie 
prosternale horizontale non declive; lame 
des hanches posterieures dentee. 

Je n’ai vu ni le type de Schwarz, 
ni celui de Fleutiaux, mais la synony- 
mie decoule directement de la comparaison 
des deux descriptions originales. D’ailleurs, 
le Musee de Tervuren possede deux indi- 
vidus identifies par Fleutiaux comme 
Ischiodontus melanoxanthoides, ce qui con- 
firme mon opinion. 


L’espece a &te decrite du Cameroun par Schwarz, du Cameroun 
et de Fernando-Poo par Fleutiaux. Elle semble tres rare au Congo 
Belge, d’oü je n’en connais que 5 exemplaires, tous des P%: 

Bas-Congo: Mayumbe (R. Mayne, 1917). Tshuapa: Lifumba (R.P. 
Hulstaert, II. 1932). Stanleyville: Stanleyville (. Ghesquiere, 
III. 1926). Kasai: Luebo (Dr. H. Schouteden, IX. 1921). Lualaba: 
Sandoa (F. G. Overlaet, XI. 1931). 
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Index alphabetique des genres et sous-genres. 
(Les synonymes sont en italiques) 


Calopsephus nov. 


Campylopsephus Schwarz . 


Catalamprus nov. . 
Dayakus Cande£ze . 
Eupsephus Fleutiaux . 
Ischiodontus Candeze 
Odontonychus Candeze . 


472 
393 
374 
379 
379 
393 
376 


Olophoeus Cand£ze . 
Pantolamprus Candeze . 
Piezophyllus Hope 
Propsephus Hyslop 
Psephus Candeze . 
Rhinopsephus Schwarz . 
Xantholamprus Fleutiaux 


Index alphabetique des especes, sous-especes et varietes 
(Les synonymes sont en italiques) 


aemidioides . 
albopubescens . 
alternans (Olophoeus) 
alternans (Propsephus) . 
angularis . 
angustifrons . 
angustus Caalampros). 
angustus (Propsephus) 
antennalis 

antennatus 

apicalis 

aspersus 

attenuatus 

auricollis . 

auspicatus 


beniniensis 

benitensis 

Bennigseni 

Benoiti 

Bequaerti 

Bertrandi . 

Bomansi 
brachycerus . 
brevipennis 
bucculatus 

Burgeoni ( Olophoeus) 
Burgeoni (Propsephus) . 


canaliculatus 
Candezei . 
castaneipennis 
Catersi . 
cavifrons 


390 
455 
390 
431 
38l 
462 
375 
462 
375 
392 
473 
467 
413 
362 
412 


395 
398 
364 
414 
389 
405 
407 
387 
458 
437 
387 
418 


370 
416 
454 
456 
437 


cinnamomeus 

confluens . 

confrater . 

congoensis ( Da 
congoensis (Propsephus) . 
conicicollis 

correctus . 

cristatulus 

cyanicollis 
cyanocephalus 


Decellei 
Desaegeri . 
discolor 
dissimilis . 
diversecribratus 
diversicollis . 
dorsalis 


elimatus 
elisabethanus (. N 
elisabethanus (Propsephus) . 


feralis . 
fossiceps 
Freyi 
fulvipes 
fusconiger 


gibbus . 

Gilbertae . 

gitaramanus . 

grandis : 
granulatus ( Olomichuchus) 
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382 
399 
306 
393 
393 
470 
309 


387 
443 
447 
38l 
423 
443 
458 
460 
362 
362 


438 
400 
450 
405 
460 
440 
450 


433 
378 
445 


442 
378 
398 
434 
422 


387 
448 
457 
397 
378 
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granulatus (Propsephus) . 


granulipennis 
grossepunctatus 
guineensis 


Haafı 
haemorrhoidalis 
hebetatus . 
Hecqi . 
hirsutus 


illinitus 
incultus 


insignis 


kahuzianus u 3 
katanganus (Olophoeus) . 


katanganus (Propsephus) '. 


kindaensis 
kivuanus 
kivuensis . 
kundelunguanus 


Leleupi 
ligneus 
limbatipennis 
Lisettae 
litigiosus . 
longevittatus 
Lootensi 
luluanus 
luluensis 


macrophthalmus 
major 
majusculus 
Marlieri 
Massarti 

Maynei 
Mechowi 
mediodenudatus 
mediolineatus 
melanoxanthoides . 
miliaris 

minor 

mirabilis 
moestus 
monachus 


468 
468 
469 
392 


430 
415 
461 
411 
452 


452 
417 
364 


427 
392 
435 
378 
426 
373 
404 


408 
371 
450 
427 
402 
428 
446 
401 
378 


436 
395 
395 
447 
389 
409 
387 
466 
430 
473 
471 
471 
364 
424 
410 


montanus . 
morio 
muhavuranus 


neglectus . 
niger 
nigripes 
nitens . 
nitidipennis . 


Oberthuri 
obliquatus 
ovalis 
Overlaeti 


parallelus . 
perpulcher 
pilosulus 

Polli 

praeustus . 
Promissus..,.... au® 


prosternalis (Odontonychus) 


prosternalis (Propsephus) 
protensus . 
puberulus 


quadricollis 


Quellei 


Raffrayi 
Rodhaini . 
ruandanus . 
rufangulus 
ruficollis 
rufipennis 
rufipes 
rufithorax . 
rugosus 


Savagei 
Schoutedeni . 
semicastaneus 
semiferrugineus 
semirufus . 
semirugulosus 
senilis . 
serratipennis ; 
Seydeli (Olphoeus) 


429 
467 
415 


465 
378 
367 
369 
453 


449 
406 
413 
454 


419 
368 
464 
425 
372 


899 


378 


:: 397 


390 
401 


390 
391 


437 
378 
408 
369 
362 
450 
365 


..: 469 


387 


369 
421 
400 
389 
450 
420 
457 
408 
389 


Seydeli (Propsephus) . 


solidus 
sordidulus 
soricinus 
Stanleyi . 
striatopunctatus 
subgranulosus 
subparallelus 
subpuberulus 
sulcicollis . 
sylvaticus . 


thoracicus' 
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441 
442, 
389 
438 
432 
404 
419 
464 
424 
472 


450 


tuky 


uelensis 


| umbilicatus e 


urundianus 


Vanderstichelei . 


Vaneyeni . 
vetulus 


Vrydaghi . 


zambianus 
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Notizen zu den neotropischen Chrysomeloidea 
(Col. Phytophaga) 


Von J. Bechyne, Mus. G. Frey. 


In den nachfolgenden Zeilen sind nebst synonymischen Bemerkungen 
und Neubeschreibungen auch verschiedene faunistische Angaben zusam- 
mengetragen. Insgesamt liegen mir genaue Angaben über 6000 neotro- 
pische Arten von Eumolpiden, Chrysomeliden s. str., Galeruciden und Alti- 
ciden vor, welche den ersten Einblick in die faunistischen Verhältnisse 
dieser Region erlauben. Es ist ein wesentlich größeres Material als aus den 
anderen Gebieten, welches mir von vielen europäischen und südamerika- 
nischen Freunden, Kollegen und Instituten anvertraut war. Diese verhält- 
nismäßig hohe Zahl der bearbeiteten Arten kann jedoch keine Basis für 
irgendeine Statistik darstellen (weil die anderen Gebiete, die Holarktis aus- 
genommen, weitgehend weniger erforscht sind); sie kann jedoch augen- 
blicklich als eine Grundlage für die inneren Verhältnisse der neotropischen 
Region auf dem Gebiet der subregionalen Teilung betrachtet werden. 

Die Einführung der Chaetotaxie in die Systematik der oben erwähnten 
Gruppen ergibt sehr befriedigende Resultate und bestätigt vor allem völlig 
die Wegener-Jeannelsche Genesis der terrestrischen Faunen und erlaubt im 
Hinblick auf die geographische Verbreitung die Deszendenten der 4 Zeit- 
epochen der Entwicklung voneinander zu unterscheiden. Von der ältesten 
(präjurassischen) sind die Vertreter vor allem in der chileno-patagonischen 
Subregion zu finden, von der jüngsten (glazialen) in Zentral-Amerika und 
sehr vereinzelt in den Anden. Beide diese Gruppen sind gegenüber den 
üblichen recht artenarm. Das Gros der Formen hat sich teils vor (Formen 
mit pantropischer Verbreitung) teils nach der Kreidezeit entwickelt (die 
rein neotropischen Typen). Durch die Veränderungen der Lage der epikon- 
tinentalen Meere und durch die tertiären Faltungen sind faunistische Zen- 
tren entstanden, auf welchen sich die Entwicklung der rezenten Subregio- 
nen erfüllte: die zentral-amerikanische Subregion (Zentral-Amerika, Nord- 
Kolumbien, Nord-Venezuela, Antillen) mit dem historisch-geologischen 
Zentrum Paria, andino-guyanische Subregion (Guianas, Amazonas-Bassin, 
Anden, die letzteren erst später besiedelt) mit dem Zentrum Archiguiana, 
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atlantische Küsten-Subregion mit dem Zentrum Archibrasil unter dem Einfluß 
von Archilaplata, die letztere mit paläantarktischen Elementen. Während die 
3 ersten Subregionen sowie die chileno-patagonische Subregion sehr gut 
ausgeprägt sind und mit den Ergebnissen der historischen Geologie über- 
einstimmen, ist die Entwicklungsfunktion der Archilaplata nicht genügend 
erklärt. Trotzdem dieses Gebiet zu den Fragmenten der Westgondwana 
gezählt wird, enthält es zahlreiche Gruppen, deren Verwandten in Süd- 
afrika und Madagaskar und auch in Australien zu finden sind. Dement- 
sprechend ist es sehr wahrscheinlich, daß eine Verbindung mit der Paläant- 
arktis hier länger aufrecht erhalten sein mußte als mit den übrigen Frag- 
menten der Gondwana. Die Deszendeten von Laplata, welche also zum 
Teil als Übergangsgebiet („Landesbrücke“) betrachtet werden kann, sind 
durch ihre eigentümliche Verbreitungsart erkennbar, nämlich in der Küsten- 
region Brasiliens (selten nördlicher von Bahia) südlich bis Buenos Aires, 
von hier über Nordargentinien, Paraguay, Ostbolivien bis in die Yungas 
der Kordilleren. 

Arten, welche in mehreren Subregionen gleichzeitig zu finden sind, 
erscheinen als selten. Der orohydrographische Charakter der Landschaften 
spielt eine äußerst wichtige Rolle sowohl in den Anden, als auch in Ost- 
brasilien. Der hohe Grad der auffindbaren orthogenetischen Phänomene 
läßt im Vergleich z. B. zu der sehr gut bekannten paläarktischen Region auf 
eine wesentlich ruhigere Entwicklung schließen.!) Die Vehemenz der zwei- 
fellos rezenterer Entwicklung ist so stark, daß z.B. die Orthogenese der 
Form der Proepisternen hinter den Coxen (Coxalhöhlen geöffnet, fast ge- 
schlossen, völlig geschlossen, weil gegenseitig zusammengewachsen) in allen 
3 Stufen bei den verschiedenen geographischen Rassen derselben Art 
(Varicoxa apolonia Bech., Alticidae) erhalten bleibt. Diese Merkmale kann 
man sonst bei verschiedenen Insekten-Gruppen für die Begrenzung wesent- 
lich höherer systematischer Einheiten benützen. 


1) Als gutes Beispiel könnte man die Orthogenese der Bildung des Sternums 
bei den Doryphorini erwähnen. Es handelt sich um die Erweiterungen der Inter- 
coxalplatten: 

. Alle Platten nicht spezialisiert (z. B. Stilodes) 

. Die des Prosternums heterodyn (Desmogramma) 

. Die des Mesosternums heterodyn (Cryptostetha) 

Die des Metasternums heterodyn (Metastyla) 

. Die des Pro- und Metasternums heterodyn (Desmostyla) 

. Die des Pro- und Mesosternums heterodyn (Grammodesma) 

. Die des Meso- und Metasternums heterodyn (Doryphora) 

. Alle Platten heterodyn (bei gewissen Dorysterna, systematisch noch nicht aus- 
gewertet). 


ou mBomr 
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l. EUMOLPIDAE 


Nycterodina punctatostriata Lefevre 1875 
Argentina, Misiones: Loreto, I.-II. 1953 (coll. W. Hassenteufel). 


Spintherophyta aurichalcea Germar 1824 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, 22. VIII. et 20. XI. 1929, 
25. IX. 1931, 1100 m, 25. VII. 1930 (W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio 
de Jan.). — Est. S. Paulo: Jundiahy, 6. II. 1898 (Schrottky, Mus. Budapest). - 
Argentina: Buenos Aires (Mus. La Plata). — Misiones: S. Ignacio, 20. XI. 
1929 (dtto). -— Paraguay: Caa Guazü (Podtianguin, coll. Monrös). 


Spintherophyta frontalis Lefevre 1877 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, 22. VIII. 1929 (W. Zikän, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de ]J.). 


Spintherophyta lectiuncula polychromella n. subsp. 


Paraguay, Chaco: Nanawa, 30. XI. 1923 (A. Pride, British Museum). 

Die 4 untersuchten Exemplare dieser Provenienz sind von den Stücken 
aus Süd- und Ost-Paraguay bzw. Santa Catarina merklich verschieden. 
Schwarz, Kopf und Schildchen blaugrün, Thorax goldfarbig mit grünen 
Seiten, Flügeldecken auf der Scheibe purpurviolett, an den Seiten und zur 
Spitze breit goldgrün gesäumt. Vertex deutlich punktiert, Retikulierung 
des Halsschildes auf die grüne Lateralpartie beschränkt und die Punktie- 
rung der Flügeldecken viel kräftiger als bei der Stammform. 


Spintherophyta semiaurata Klug 1829 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Nova Friburgo, 18. X. 1947 (W. Wiitt- 
mer, coll. Monrös). — Argentina, Entre Rios: Rio Martinez, I.-II. 1953 
(coll. W. Hassenteufel). — Misiones: Loreto, I.-II. 1953 (dtto). | 


Spintherophyta collaris Lefevre 1885 


Paraguay: Centuriön (E. Reimoser, Mus. Wien). 


Antitypona submetallica Jacoby 1890 


Panamä: Isla del Rey, 26. VI. 1924, swept from herbage (St. George 
Exp. C. L. Collenette, British Museum). 
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Antitypona ornaticollis ornaticollis Bechyne 1951 


Perü: Valle Chanchamayo, 800 m, 13. VIII. 1951 (Dr. W. Weyrauch); 
Tingo Maria, 670 m, Rio Huallaga (dtto). 


Antitypona scymnoides n. sp. (Abb. 1) 


Bolivia: Coroico (coll. L. N. Medvedev). 

Long. 2,7-2,8 mm, Ö& unbekannt. 

Rot, Schildchen pechbraun, Flügeldecken mit einem schwarzen metal- 
lisch überflogenem Ornament. Körper sehr kurz oval, hochgewölbt. 

Kopf fein und spärlich punktiert (Vergrößerung 20-30X), Stirn 2X 
so breit wie ein Augenquerdurchmesser. Halsschild mehr als doppelt so 
breit wie lang, an der Basis am brei- 
testen, Seiten schwach gerundet und 
nach vorne merklich verschmälert. 
Punktierung stärker als auf dem Kopf, 
Punkte länglich, vor dem Schildchen 
und entlang der Seiten erlöschend, 
Intervalle fein punktiert (Vergröße- 
rung 80-100X). Flügeldecken stark 
punktiert (Vergrößerung 8-10X), 
Punkte vorne in wenig regelmäßigen 
undverdoppelten,hintenabgeschwächt 
und in einfachen Längsreihen geord- 
net, 2 laterale Intervalle gewölbt. 
Postbasaler Eindruck schwach. 

Die Art ist sehr charakteristisch 
gefärbt, und sie gehört in die Gruppe 


Abb. 1 


Antitypona scymnoides n. sp. 


der A. ephippium Lef. Die einzelnen 
Arten sind sehr leicht an der Form 
der Hintertibien des ö& erkennbar. Die 22 kann man folgendermaßen 
überblicken: 
I. Halsschild vor der Basis am breitesten. — A. dorsoplagiata Bech. (Peru), 
A. caprai Bech. (Perü), A. insularis Bech. (Brasil: S. Paulo). 
II. Seiten des Halsschildes nahe der Basis subparallel oder von der Basis 
nach vorne verengt. 
A. Vorderwinkel des Halsschildes abgerundet. — A. discigera Bech. (Ve- 
nezuela). 
B. Vorderecken des Halsschildes stumpfwinkelig, nicht herausragend. 
a) Kopf zwischen den Augen runzelig punktiert, viel stärker als 
die des Halsschildes. Arten aus SO-Brasil und den limitrophen 
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Gebieten. — A. ephippium Lef., A. pusilla Lef., A. 4-maculata 
Jac. 
b) Kopf spärlich, so fein wie der Thorax punktiert. 
1. Thorax mit rundlichen Punkten. — A. displicita Bech. (Vene- 
zuela). 
2. Thorax mit länglichen Punkten. — A. scymnoides n. sp. 

C. Vorderecken des Halsschildes rechtwinkelig, scharfwinkelig oder 
herausragend. — A. ivongioides Bech. (Brasil: Rio Grande do Sul), 
A.incisella Bech. (Argentina), A. dorsata Baly (Brasil: M. Grosso, 
Amazonas), A. cobosi Bech. (M. Grosso). 


Lepronida fulgida Lefevre 1885 


Suriname: Paramaribo (J. Michaälis, Mus. Wien). 


Ledesmodina erosula aenea Jacoby 1899 


Argentina, Formosa: Clorinda, 10. II. 1940 (P. Denier, Mus. La Plata); 
Isla Lapanco, 19. XI. 1939 (dtto); Laguna Oca, 19. VII. 1938 (dtto); ibid., 
El Refugio, 5. et 8. I. 1939 (dtto). — Paraguay: Villa Elisa, XI. 1939 (dtto); 
Toldo Cue (E. Reimoser, Mus. Wien). 


Brachypnoea boggianii boggianii Jacoby 1899 


Argentina, Corrientes: San Roque, II. 1920 (Bosq, Mus. La Plata); 
Passo Amores, 16. III. 1939 (P. Denier, Mus. La Plata); Itati, 15. III. 1939 
(dtto). — Santa Fe: Casilda (dtto); Rio San Javier, Estancia La Noria, 
XII. 1911 et I. 1912 (G. E. Bryant, British Museum). — Chaco: Pto. Vilelas, 
Baranqueras, 28. VII. 1937 (P. Denier, Mus. La Plata). - Formosa: Laguna 
Oca, 19. VII. 1938 (dtto); Laguna Maines, 12. XII. 1935 (dtto); dpt. Pilagas, 
Mojon de Fierro (dtto); Clorinda, 15. X. 1937, 13. I. et IV. 1940 (dtto); 
Isla de Oro, 1. V. 1937, 3. et 21. IV. et 18. VII. 1938, 15. V. 1939 (dtto). — 
Santiago del Estero (coll. Wagner, Mus. La Plata). — Prov. Tucumän, 
IV. 1897 (C. Bruch, Mus. La Plata). — Paraguay: Asunciön, Villa Morsa 
(Vezenyi, Mus. Budapest); Chaco (Fiebrig, Mus. Wien); San Luis (E. Rei- 
moser, Mus. Wien). 


Brachypnoea boggianii laplatensis Bechyn& 1954 


Arq. Mus. Paran. 10, p. 170. 

Argentina, Entre Rios: Rio Martinez, 1.-II. 1953 (coll. W. Hassen- 
teufel). Delta Paranä: Isla los Cisnes, V.-XI. 1920 (H. E. Box, British Mu- 
seum). — Cördoba (Mus. La Plata). — Uruguay: Montevideo, IX. 1892 
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(Dr. Nodier, Mus. G. Frey); ibid., 2. XI. 1907 (J. Tremoleras, Mus. La 
Plata et coll. Clavareau, Mus. Paris); Penarol, 9. VII. 1932 (coll. Tremo- 
leras, Mus. La Plata). 


Brachypnoea tricostulata Lefevre 1875 


Venezuela: S. Fernando de Apure, 1896 (L. Laglaize, coll. Oberthur, 
Mus. Paris). 


Brachypnoea brevis Lefevre 1889 (nov. comb.) 


Als Alethaxius beschrieben, mit Br. simoni Lef. am nächsten verwandt, 
doppelt so groß. 


Brachypnoea junonis Bechyne 1952 


Paraguay: Asunciön (E. G. Kent, British Museum). — Brasil, Est. Mato 
Grosso: Campo Grande, 9. X. 1952 (M. Alvarenga). 


Brachypnoea coroicensis Bechyne 1951 


Perü: Chinchao, 1800 m, 30. IX. 1950 (Dr. W. Weyrauch); Oxapampa, 
1800 m, 10. I. 1955 (dtto); Valle Chanchamayo, 1400 m, 9. VIII. 1951 
(dtto). 


Brachypnoea fastidita Jacoby 1899 


Perü: Rio Chotano, 2100 m, 23. VI. 1956 (Dr. W. Weyrauch). 

‘Beim 9 dieser Art ist die Basis der Flügeldecken mit 3 scharfen Rip- 
pen versehen, die innere endet vor der postbasalen Querdepression, die mitt- 
lere ist von dieser Depression unterbrochen (hinter derselben in Form eines 
Tuberkels fortgesetzt) und die äußere, in Form einer Verlängerung des 
Humeralcallus, läuft bis vor die Mitte des Elytrons. Der vorletzte Elytral- 
intervall ist der ganzen Länge nach gewölbt. Diese Art gehört in die 
Gruppe der Br. aurulenta Lef. 


Brachypnoea aurulenta Lefevre 1876 


Perü: Rio Chotano, 2100 m, 23. VI. 1956 (Dr. W. Weyrauch); S. An- 
dres bei Cuervo, 1900 m, 18. VI. 1956 (dtto). 


Brachypnoea angulicollis Lefevre 1876 


Perü: Tingo Maria, Rio Huallaga, 700 m, 1940 (Dr. W. Weyrauch); 
Oxapampa, 1800 m, 10. I. 1955 (dtto). 
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Brachypnoea doryphthalma quimensis n. subsp. 


Bolivia: Quime, 2500-3000 m, 1. XI. 1940 (W. Wittmer, British Mus.). 

Long. 4,5-5 mm, ö unbekannt. 

Metallisch bronzegrün, wenig glänzend, mit einem Goldschimmer, 
Fühler schwarz, an der Basis zum Teil sowie die Mundorgane gelblich. 

Von Br. doryphthalma s. str., welche von den übrigen Brachypnoea 
durch die zahnförmige Erweiterung der postokulären Kopfpartie verschie- 
den ist, unterscheidet sich die neue Rasse durch die Färbung, durch die 
allgemein stärkere Skulptur, durch den matten Vorderkörper und durch den 
mehr als 2mal breiteren als langen Thorax, dessen alle Winkel herausragen. 


Brachypnoea floricola Bechyne 1949 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, 20. XI. 1931 (W. Zikän, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de ]J.). 


Brachypnoea venustula Lefevre 1878 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 850 m, II. 1899 (E. Gounelle, 
Mus. Paris). 


Gen. Taimbezinhia Bechyne 1954 


Arqg. Mus. Paranaense 10, p. 181. 
Von dieser Gattung sind z. Z. voneinander weit entfernte Arten be- 
kannt: 

1 (2) Fühler zur Spitze merklich verdickt, Proepimeren gewölbt. Long. 
2.5-2.53 mm. ne. © 

ae . Taimbezinhia theobromae Bryant 1924 
Brasil: Bahia!). 

2 (1) Fühler filiform. 

3 (4) Proepimeren gewölbt. Long. + 3mm. Taimbezinhia bucki Bechyne 
1954 
Brasil: Rio Grande do Sul. 

In der Beschreibung (1. c. p. 182) soll man lesen: $. Tarses greles, 
dernier segment abdominal legerement concave. 

4 (3) Proepimeren gerade. 

5 (6) Elytropleuren überall schmal, Spitze der Flügeldecken kurz abge- 
rundet. Long. E4mm .%, ; 2.2. 1.0 Mel 
ie Taimbezinhia deposita Bechyne 1952 (nov. comb). 
Brasil: Minas Gerais. 

Diese Art wurde in der Gattung Iphimeis beschrieben. 


1) S. Salvador, IX. 1921 (G. Bondar, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Janeiro). 
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6 (5) Elytropleuren hinten vor der Spitze erweitert, die Spitze selbst mit 
einer Mucro versehen ($; & unbekannt). 
Schwarz, Vorderkörper mit einem schwachen metallischen Schein, 
Flügeldecken bläulich, violett überflogen, Labrum, Palpen und Füh- 
lerbasis hell braungelb, die letzten Antennite, Knie und Tarsen pech- 
braun. Kopf fein und spärlich punktiert. Thorax von ähnlicher Skulp- 
tur mit gerundeten Seiten. Flügeldecken vorne stark (Vergrößerung 
5 bis 8mal) und unregelmäßig, hinten gereiht punktiert, die er- 
weiterte Partie der Elytropleuren lebhaft purpurfarbig und dicht 
granuliert (daher matt). Long. # 4 mm. Er 
Taimbezinhia shannona n. sp. 
Brasil, Est. ven ee III. 1937 (Shannon Lane, Secre- 
taria da Agricultura, S. Paulo). 


Aristonoda pereirai n. sp. 


Brasil, Est. Minas Gerais: Pouso Alegre, XII. 1953 (Pe. F. S. Pereira, 
Secretaria da Agricultura, S. Paulo, Type). — Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 
750 m (F. Ohaus, Mus. Senckenberg, Frankfurt a. M.); ibid., 700 m, 20. XI. 
1931 (W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de ]J.). 

Bronzegrün, Fühlerbasis, Palpen, Spitze der Mandibeln, Labrum zum 
Teil und Beine braungelb, Knie gebräunt, Fühlerspitze schwärzlich. 

Die neue Art unterscheidet sich von der bisher einzigen bekannten 
durch die folgenden Merkmale: 


A. periculosa Bech.: 
Long. 3,8 mm. 


Oberseite seidenmatt, Retiku- 
lierung unter 20-30 facher Vergrö- 
Berung gut sichtbar. 


2. Antennit kürzer als das 3. 


Vorderwinkel des Halsschildes 
spitzig herausragend. 


Postbasale Querdepression der 
Flügeldecken tief. 


A. pereirai: 
Long. 2,5-3 mm. 


Wesentlich glänzender, Retiku- 
lierung unter 80-100 facher Vergrö- 
Berung noch kaum erkennbar. 


Fühlerglieder 2 und 3 von glei- 
cher Länge. 


Sie sind rektangulär, nicht her- 
ausragend. 


Dieser Eindruck ist nur in einer 
bestimmten Lichtrichtung wahr- 


nehmbar. 


Stereonoda selenaria Bechyne 1951 


Bolivia: Coroico (coll. L. N. Medvedev). 
Das einzige ö aus diesem Fundort ist von den typischen Stücken durch 
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die bläuliche Färbung des Vorderkörpers und durch die etwas stärker punk- 
tierten, metallisch violetten Flügeldecken verschieden. 


Stereonoda epimeralis Bechyn& 1951 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: km 47, Estr. Rio - S. Paulo, IX. 1953 
(W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de ]J.). 


Stereonoda aerosa Bechyn& 1951 


Brasil: S. Paulo (British Museum). 


Tectaletes itatidiensis Bechyn& 1953 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 2200 m, 6. I. 1954 (W. Zikän, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de ].). 


Nodocolaspis colombica Jacoby 1900 (nov. comb.) 


Diese mit Nodocolaspis femoralis Lef. verwandte Art wurde zweimal 
als Colaspis beschrieben, von Jacoby unter dem obenerwähnten Namen und 
von Kolbe (1901) als C. coneja. 


Nodocolaspis tarsata acallosa Bechyn& 1949 


Argentina, Santa Fe: Villa Ana, F. C. S. F, II. 1924 (K. J. Hayward, 
British Museum). — Chaco: Puerto Vilelas, Baranqueras, IV. et 20. XII. 1986, 
28. VII. et 10. XII. 1938 (P. Denier, Mus. La Plata); Puerto Bermejo, 8. XI. 
1936 (dtto); Fontana (dtto); Resistencia, 14. XI. 1938 et 13. II. 1940 (dtto). - 
Formosa: Clorinda, 15. X. 1937 et 13. II. 1940 (dtto); Costario Porteno, 
San Juan, XII. 1935 (dtto); Herradura, 18. IV. 1936 (dtto); Laguna Oca, 
19. VII. 1938 (dtto); ibid., El Refugio, 8. I. 1939 (dtto); Capital, 20. II. 
1939 (dtto). — Corrientes (Mus. La Plata). — Misiones: Bompland (Jörgensen, 
Mus. La Plata). - Paraguay: San Luis (E. Reimoser, Mus. Wien); Villa Elisa, 
XI. 1939 (P. Denier, Mus. La Plata). — Brasil, Est. Rio Grande do Sul: 
Pörto Alegre, an wildem Tabak (coll. Clavareau, Mus. Paris). — Est. Mato 
Grosso: Corumbä (H. Richter, Mus. La Plata). 


Nodocolaspis femoralis Lefevre 1878 


Colombia: Aracataca, II. 1912 (Ujhelyi, Mus. Budapest). 


Nodocolaspis costipennis Lefevre 1877 


Brasil, Est. Espirito Santo: Corrego Itä, X. 1954 (W. Zikän, Inst. Ecol. 
Expt. Agric., Rio de Janeiro). Est Minas Gerais: Sertio de Diamantina, 
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Faz. das Melancias, X.-XI. 1902 (E. Gounelle, Mus. Paris). — Est. Sa. Cata- 
rina: Itapiranga, XI. 1953 (Pe. P. Buck); N. Teutonia, IV. 1951 (F. Plau- 
mann, coll. M. Alvarenga). — Argentina, Misiones: Loreto, I. et II. 1953 
(coll. W. Hassenteufel). 


Nodocolaspis 4-foveata Bowditch 1921 (nov. comb.) 


Brasil, Est. Mato Grosso: Corumbä (Mus. G. Frey). 
Diese Art wurde als Colaspis (aus Sa. Catarina) beschrieben, sie gehört 
aber in die unmittelbare Nähe von Nodocolaspis costipennis Lef. 


Nodocolaspis impressa Lefevre 1877 


Guatemala: Escuintla, VIII. 1879 (Mus. Wien); San Jose (coll. Cla- 
vareau, Mus. Paris). — Costa Rica: Tilaran (E. Reimoser, Mus. Wien). 


Schizonoda wittmeri Bechyne& 1950 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, XI. 1947 (W. Zikän, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de ]J.). 
Manchmal ist der ganze Körper einfarbig braungelb. 


Schizonoda metallica Bechyn& 1950 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Muri, 1000 m, I.-III. 1952 (W. Wittmer, 
Mus. G. Frey); Teresopolis, 5. II. 1952 (dtto). — Est. Sa. Catarina: Nova 
Teutonia, X. 1934 (F. Plaumann, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Janeiro). 

Das $ dieser Art hat meistens braune Beine. Die Flügeldecken, mit 
Ausnahme der 2 lateralen Intervalle (welche in der Hinterhälfte nur schwach 
gewölbt sind), zeigen keine Längsrippen. 


Deuteronoda brunneovittata n. sp. 


Perü: Valle Chanchamayo, 800 m, 13. VIII. 1951 et II. 1953 (Dr. W. 
Weyrauch). 

Long. 6-6,5 mm. 

Hell gelbbraun, Mandibeln schwärzlich, Kopf rötlich, Naht- und Seiten- 
rand der Flügeldecken, Epipleuren und 2 Diskalbinden, hinten abgekürzt, 
aneinander genähert, rotbraun. Oberseite glänzend, Flügeldecken matter 
(Retikulierung unter 40-50 fach. Vergrößerung erkennbar). Körper länglich. 

ö. Kopf stark punktiert (Vergrößerung 5mal), Antenalcalli glatt und 
stark gewölbt, Clypeus gut abgetrennt. Fühler die Mitte der Flügeldecken 
weit überragend, das 2. Glied kugelig, das 3. doppelt so lang wie das 2., 
so lang wie das 4., das 5. und die nachfolgenden länger als das 4. 
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Thorax stark (Vergrößerung 2mal), nicht dicht punktiert, doppelt brei- 
ter als lang, in der Mitte am breitesten. Seiten ziemlich breit abgesetzt 
(ausgenommen vor den zahnförmig herausspringenden Hinterwinkeln), in 
der Mitte gewinkelt, nach hinten und nach vorne geradlinig verengt. 

Flügeldecken ohne Basalcallus, mit 5 äquidistanten, breiten und un- 
punktierten Längsrippen, deren Zwischenräume in je 4 Längsreihen (ziem- 
lich regelmäßig) stark punktiert sind. Beine sehr robust, das 1. Glied der 
4 vorderen Tarsen länglich, stark erweitert. Proepimeren vorne dicht be- 
haart. Letztes Sternit hinten abgestutzt. | 

2. Etwas größer, Beine zarter gebaut. Das letzte Abdominalsegment 
in der Mitte des Hinterrandes kurz eingeschnitten. 

Diese Art ist an der eigentümlichen Färbung und der Rippenbildung 
der Elytren erkennbar. 


Deuteronoda clavipes clavipes Bechyn& 1950 


Argentina, Sante Fe: Las Garzas, 1904 (Wagner brothers, Mus. Wien). 


Deuteronoda räcenisi n. sp. 


Venezuela: Caracas, Jard. botänico, 20. VII. 1950 (Räcenis Igt., Inst. 
biol. Caracas, Type); Caracas (Mus. G. Frey). 
Long. 6 mm. 


Rotgelb, Oberseite, vor allem die Flügeldecken, mit einem starken 
Bronzeschimmer, Fühler (Basis ausgenommen) und Tarsen gebräunt. Kör- 
per länglich, Oberseite glänzend. 

Kopf stark aber wenig dicht punktiert, Punkte auf dem Clypeus wesent- 
lich feiner. Antennalcalli groß und glatt. Fühler lang und dünn, die Mitte 
der Flügeldecken überragend, das 2. Glied kugelig, das 3. mehr als doppelt 
so lang wie das vorhergehende. Augen groß und lateral heraustretend. 

Halsschild stark transversal, mehr als doppelt so breit wie lang, nahe 
der Mitte am breitesten. Seiten abgesetzt, nahe der Mitte gewinkelt, nach 
hinten sowie nach vorne in gerader Linie verengt. Vorderteil der Scheibe 
durch eine schwache Querdepression abgesondert. Vorderwinkel stumpf, 
Hinterwinkel zahnförmig heraustretend. Oberfläche ziemlich dicht punk- 
tiert; die Punktierung in der Mitte so stark wie auf dem Kopf, an den Seiten 
stärker und dichter. 

Flügeldecken etwas breiter als der Thorax, viel stärker punktiert, 
Punkte vorne in geminaten, hinten in einfachen Längsreihen gestellt, nahe 
den Seiten mit einer Tendenz zur Querrunzelung, auf dem großen Basal- 
callus und in den 3 ersten Längsreihen im Apikaldrittel abgeschwächt. 
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Postbasale Depression wenig markiert, der vorletzte Intervall in Form 
einer breiten schwach gewölbten Längsrippe. 

ö. Beine ziemlich robust, Mitteltibien gebogen, alle Basitarsite stark 
erweitert. Das 3. Abdominalsegment größer als die übrigen, das 5. herab- 
fallend und hinten geradlinig abgestutzt, der Hinterrand in der Mitte auf- 
gebogen. 

Q. Beine zarter gebaut, alle Intervalle der Flügeldecken im letzten 
Drittel gewölbt, die 3 lateralen rippenförmig, der letzte bis zum Humeral- 
-callus verlängert. Das 5. Sternit in der Mitte des Hinterrandes ausge- 
schnitten. 

Mit D. suturalis verwandt, aber beim 6 sind alle Basitarsite erweitert, 
ein seltenes Phänomen bei den verwandten Eumolpiden. 


Agrosterna panamensis Jacoby 1890 (nov. comb.) 


Diese Art wurde ursprünglich in der Gattung Ischyrolampra beschrie- 
ben. Die Form der Intercoxalplatte des Prosternums ist bei den beiden 
Gattungen ähnlich, aber die zur ‚Spitze nicht verdickten Fühler und die 
unter dem Humeralcallus nach unten nicht erweiterten Flügeldecken als 
auch der Sexualdimorphismus lassen die vorliegende Art als eine Agro- 
sterna erkennen. 


Hylax auratus auratus Olivier 1808 


Perü: Satipo, 2. XI. 1936 (P. Paprzycki, coll. J. F. Zikän). 


Hylax auratus violaceus Jacoby 1882 


Panamä: Gatun, 1.-3. II. 1925 (G. Bateson, British Museum). 


Hylax pereirai n. sp. 


Brasil, Est. Minas Gerais: Machacalis, XII. 1954 (Pe. F. S. Pereira, 
Secretaria da Agricultura, S. Paulo). 

Long. 5-5,5 mm. 

Metallisch bronzebraun bis purpurfarbig, Unterseite braun mit einem 
starken Metallschein, Labrum, Palpen (das letzte Glied angedunkelt) und 
Fühler hell braungelb, die Endglieder der letzteren # angedunkelt, Beine 
braungelb, Femora mit einem Metallschein, Tarsen angedunkelt. 

Die vorliegende Art erinnert lebhaft durch die Größe und Körperform 
an die folgenden Arten: 


i (4) Thorax wenigstens in den Seiten retikuliert, mit länglichen Punkten 
besetzt. 
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2 (3) Flügeldecken ohne Rippen nahe dem Seitenrand, Hintertibien des ö 

mit einem kurzen Zahn 
Beer sirigledil: ob 
Paar = ns _ Brasil: Mato Grosso, Rio Grande do Sul. 

3 (2) Flügeldecken mit einer, hinten stärker als vorne gewölbten sublate- 
ralen Längsrippe. Hintertibien des ö mit einem langen Dorn 
Er Hylax klugi Lefevre 

Brasil. 

4 (1) Halsschild überall glänzend. Flügeldecken ohne Längsrippen. Hinter- 
tibien des ö mit einem langen Dorn. 

5 (6) Flügeldecken ohne postbasale Depression, gleichmäßig stark punk- 
tiert. Kopf fein und zerstreut, ähnlich wie der Thorax punktiert. 
Spitze des Dornes der Hintertibien beim ö knopfförmig abgesetzt, 
stielrund. Ne ER 

a Hylax chrysodinoides Bechyne 1950 
Paraguay. — Argentina. 

6 (5) Flügeldecken mit einer kräftigen postbasalen Querdepression, in 
welcher grobe Punkte (Vergrößerung 2-3mal) liegen, während der 
Rest der Oberfläche (wie die des Halsschildes) fein und weitläufig 
punktiert ist (Vergrößerung 10mal). Kopf viel gröber (Vergrößerung 
2-3mal) als der Thorax punktiert. Spitze des Dornes der Hinter- 
tibien beim ö in eine senkrecht gegen die Femora gebogene dünne 
Lamelle umgeformt. 


. Hylax pereirai n. sp. 


Hylax coroicensis subcorpulentus n. subsp. 


Perü: Oxapampa, 1800 m, 10. I. 1955 (Dr. W. Weyrauch). 

Kleiner (# 5 mm), nicht so lebhaft metallisch gefärbt und feiner punk- 
tiert (vor allem an den Seiten der Flügeldecken) als die bolivianische 
Stammform. Dem H. elongatus Lef. ähnlich, aber der Dorn der Hinter- 
tibien beim & ist komprimiert (nicht stielrund), an der Spitze plötzlich 
gegen die Femora gebogen (gegen die Tarsen bei H. elongatus). 


Lepronota campanulicollis n. sp. 


Brasil, Est. S. Paulo: Campos do Jordäo, 23. XII. 1944 (F. Lane, Secre- 
taria da Agricultura, S. Paulo, Type); ibid., Umuarama, 1700 ft., 1. XI. 1937 
(Travassos & Oiticica, British Museum). 

Long. 5,5-6,5 mm, ö unbekannt. 

Hell braungelb mit einem metallischen Schimmer überflogen, welcher 
auf dem Vorderkörper mehr zum Vorschein kommt, Schildchen, Knie und 
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Tarsen metallisch bronzegrün. Unterseite matt, Oberseite glänzend. Kör- 
per cuneiform. Die 5 letzten Antennite und das Endglied der Palpen sind 
= gebräunt. 

Kopf stark punktiert, Stirn breit, alle Furchen gut bemerkbar. Fühler 
die Mitte der Flügeldecken kaum erreichend, die 5 Endglieder deutlich 
verdickt. 

Halsschild transversal, fast doppelt so breit wie lang, an der Basis am 
breitesten. Seiten fast geradlinig, in der Hinterhälfte leicht konkav, nach 
vorne stark verengt. Alle Ecken scharfwinkelig, die hinteren nach hinten 
ausgezogen. Oberfläche stark punktiert, die Punkte etwas länglich. 

Flügeldecken breiter als der Thorax, vorne wenig regelmäßig, hinten 
in Längsreihen punktiert. Postbasaler Eindruck deutlich, Elytropleuren 
hinten erweitert. Humeralcallus in Form einer kurzen Rippe nach hinten 
verlängert, daneben, gegen die Seiten ein länglicher Tuberkel. Hinter die- 
sen beiden Erhabenheiten befindet sich eine andere kurze Längsrippe, 
welche zwischen die Humeralrippe und den Tuberkel gerichtet ist. Alle 
Intervalle im Apikalviertel stark gewölbt, die 4 äußeren in Reihen von 
Tuberkeln unterbrochen, der 5. Intervall mit einem großen anteapikalen 
Tuberkel endigend, der marginale Intervall in Form einer scharfen Rippe, 
welche nahe der Mitte ihre größte Höhe erreicht. Suturalwinkel jedes Ely- 
trons behaart; vor diesem Winkel erhebt sich eine, auf dem juxtasuturalen 
Intervall liegende Callosität. Prostethium stark punktiert. Hinterrand des 
9. Abdominalsegmentes weder ausgerandet noch gezähnt, in der Mitte 
leistenförmig emporgehoben. 

Mit L. sachtlebeni Bech. verwandt, anders gefärbt und von einer cha- 
rakteristischen Thoraxform und Elytralstruktur. Alle 5 untersuchten Exem- 


plare sind P2. 


Lepronota porosa Germar 1824 


Brasil, Est. Paranä: Castro (E. Dukinfield Jones, British Museum). 


Lepronota tuberculata Lefevre 1877 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 1000 m, 5. XI. 1931 (W. Zikän, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Janeiro). 


Lepronota itatiaäiensis n. sp. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, 14. X. 1930 (W. Zikän, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de ].). 

Bronzegrün, Fühler gelb, Labrum, Palpen und Beine (Knie und Tar- 
sen metallisch überflogen) braun. Thorax sehr fein behaart. 
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Diese Art ist sehr ähnlich der L. verrucosa Lef., aber der Körper ist 
subzylindrisch und länglich, kleiner. Die beiden Arten unterscheiden sich 


durch die folgenden Merkmale: 


L. verrucosa: 
Long., ö ö 5,5-6,5 mm, 
O2 6,5-7,5 mm. 
Kopf überall stark, dicht und 
runzelig punktiert. 


Flügeldecken nicht regelmäßig 
punktiert, spärlich behaart, mit zahl- 
reichen, gegen die Spitze vergrößer- 
ten tuberkelförmigen Erhabenheiten, 
Punkte nur neben der Naht nahe der 
Spitze in 2 kurze Längsreihen ge- 
ordnet. 


Das letzte Abdominalsegment 
in der Mitte mit einer halbkreisför- 
migen (hinten geschlossenen) seich- 
ten Depression, Hinterrand empor- 
gehoben. 


L. itatidiensis: 


Long. 6 5 mm, $ unbekannt. 


Kopf auf dem Vertex spärlich 
punktiert. 


Flügeldecken vorne unregelmä- 
Big punktiert, kahl, ohne tuberkel- 
förmigen Erhabenheiten, Punkte im 
Apikalviertel in regelmäßigen Längs- 
reihen geordnet. 


Das letzte Sternit in der Mitte 
mit einer dreieckigen, tiefen, nach 
hinten geöffneten Depression. 


Lepronota morbillosa Chapuis 1874 


Brasil, Est. Espirito Santo: Corrego Itä, X. 1954 (W. Zikän, Inst. Ecol. 
Expt. Agric., Rio de ]J.). -— Est. do Rio de Janeiro: Tijuca, D. F., II. 1933 
(C. A. C. Seabra, coll. M. Alvarenga); Itatiäia, 700 m, 14. X. 1930 (W. Zi- 


kan, Inst. Ecol. Expt. Agric). 


Lepronota marshalli Harold 1874 
Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, 19. X. 1933 (W. Zikän, 


Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Jan.). 


Lepronota erythropus interposita Bechyne 1949 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, Sidabhang, Waldregion, 16. bis 


26. X. 1927 (Zerny, Mus. Wien). 


Isolepronota obscura Harold 1874 
Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Flamengo, D. F., 21. IX. 1936 (C. A. C. 
Seabra, coll. M. Alvarenga); Deodoro, D. F. 24. X. 1936, 14. XI. 1940 et 
1.1V. 1943, flores de ameixa (W. Zikän. Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de 
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Jan.); km 47, Estr. Rio — S. Paulo, 20. IX. 1949, 22. XI. 1951 et 7. X. 1953 
(dtto); Itatiäia, 700 m, XI. 1947 (dtto). — Est. Espirito Santo: Corrego Ita, 
X. 1954 (dtto). 


Isolepronota striatopilosa intermedia Bechyne 1949 


Brasil, Est. Mato Grosso: Campo Grande, XI. 1951 (S. Alvarenga). 


Costalimaita lurida Lefevre 1891 


Brasil, Est. Piaui: Parnagua (Mus. Wien). 


Costalimaita suturalis Lefevre 1891 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, XI. 1947 (W. Zikan, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de ].). 


Costalimaita ferruginea vulgata Lefevre 1885 


Brasil, Est. Cearä: Fortaleza, 20. II. 1950 (P. Fonseca, coll. M. Alva- 
renga). — Est. Rio Grande do Norte: Parnamirim, Natal, XII. 1949, II. 1950, 
VI. et VIII. 1951 (M. Alvarenga). — Est. Pernambuco: Recife, IV. 1949 
(dtto); Igarassü, 14. V. 1949 (dtto). — Est. Bahia: Iguarassü (G. A. Ranage, 
British Museum); San Antonio de Barra (E. Gounelle, British Museum). 


Costalimaita ferruginea proxima Klug 1829 


Brasil, Est. Parä: Braganga, I. 1950 (J. Lino Silva, coll. M. Alva- 
renga). — Est. Mato Grosso: Campo Grande, XI. 1951 (S. Alvarengo, coll. 
M. Alvarenga). 


Neoiphimeis balyi Jacoby 1900 
Brasil, Est. Parana: Araponga, XI. 1951 (A. Maller, coll. M. Alva- 
renga). 
Neoiphimeis depexa Bechyne 1950 


Brasil, Est. Espirito Santo: Corrego Itä. I. 1956 (W. Grossmann, Inst. 
Ecol. Expt. Agric., Rio de Janeiro). 


Neoiphimeis pereirai Bechyne 1949 


Brasil, Est. Sa. Catarina: Nova Teutonia, 17. X. 1934 (F. Plaumann, 
Mus. G. Frey). — Argentina: Misiones (H. Richter, Mus. La Plata). — Para- 
guay, Alto Paranä: Hohenau (dtto). 


494 Bechyne: Notizen zu den neotropischen Chrysomeloidea 


Neoiphimeis lanei n. sp. 


Brasil, Est. S. Paulo: Monte Alegre, Fazenda Sta. Maria, 1100 m, 
24.-30. XI. 1942 (F. Lane, Secretaria da Agricultura, S. Paulo); S. Amaro, 
X. 1921 (Secret. Agr., S. P.). 


Long. 7-8 mm. 


Rotgelb, Meso- und Metasternum (das letztere nur zum Teil), Knie, 
Spitze der Tibien, Tarsen, das letzte Glied der Maxillarpalpen, 6 letzte 
Antennite, eine Diskalmakel jederseits des Halsschildes (der Basis genähert), 
Schildchen und 2 Diskalflecken auf jedem Elytron, welche vor der Mitte 
nebeneinander stehen, schwarz. Abdomen schwarz oder pechbraun. Körper 

oval, oberseits glänzend. 

Kopf sehr spärlich punktiert, Punkte nur zwischen den großen und 
glatten Antennalcalli dichter gestellt. Orbite linienförmig, mit dem Innen- 
rande der Augen parallellaufend, bis zum Hinterrand der Antennalcalli 
hinreichend. Fühler %/ der Flügeldecken erreichend, dünn, die 5 Endglieder 
verdickt, das 3. so lang wie die 2 dickeren vorhergehenden zusammen- 
genommen. 

Halsschild transversal, mehr als doppelt so breit wie lang, nahe der 
Basis am breitesten. Seiten schmal gerandet, gerundet, nach vorne viel 
stärker als nach hinten verengt. Oberfläche spärlich punktiert, Basis mit 
einer Reihe gröberer Punkte gesäumt. Alle Winkel verdickt, die vorderen 
mit einer Mucro versehen. 

Elytren stark, ziemlich dicht und wenig regelmäßig punktiert, ein 
Lateralintervall punktfrei. Elytropleuren im Apikalfünftel gewölbt und ver- 
breitert. Postbasale Depression nicht vorhanden. 

ö. Tarsen robust. Das letzte Abdominalsegment breit aber nicht tief 
ausgerandet am Hinterrand, welcher in der Mitte emporgebogen und mit 
2 kleinen Zähnchen versehen ist. 

Q. Größer, Tarsen zart, Fühler kaum die Mitte der Flügeldecken er- 
reichend. Das letzte Abdominalsegment hinten einfach abgestutzt. 


Diese Art ist durch die Färbung und durch die Erweiterung der Elytro- 
pleuren erkennbar. 


Neoiphimeis sarta Bechyn& 1950 
Brasil, Est. S. Paulo: Monte Alegre, Fazenda Sta. Maria, 1100 m, 
24.-80. XI. 1942 (F. Lane, Secretaria da Agricultura, S. Paulo). 


Bei einigen Exemplaren ist die große postmediane Elytralmakel ganz 
reduziert und auch die 2 vorderen Makeln klein (ab. diminuta). 
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Das bisher unbekannte 2 ist größer, # 7,5 mm (56 6-6,5 mm) und 
der Hinterrand des letzten Abdominalsegmentes ist schwach ausgerandet 
und schwach emporgehoben, an den Seiten undeutlich gezähnelt. 


Itatidia zikani Bechyne 1953 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 1380 m, 25. XI. 1942 (W. Zikän, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Jan.). 


Paraulaca fulvipes Baly 1864 


Die Exemplare aus Paranä sind meistens blaugrün, die aus Rio de 
Janeiro blau bis blauviolett. 

Eine große Serie, von J. F. und W. Zikän auf Itatiäia (Est. do Rio de 
Janeiro), zwischen 700 und 1100 m gesammelt, erlaubt einen Blick auf die 
Phenologie der Art zu werfen: 6. et 10. XII. 1929, 19. X. et 5. XI. 1931, 
25. X. 1933, 20. X., 2. et 30. XI. 1939, 30. IX., 24. X. et 21. XI. 1940, 
21. IX. et 25. X. 1941, 12. X., 1., 6., 9. XI. 1942, 7. I. et 27. X. 1943, 28. IX. 
et 6. XI. 1944, 29. XI. 1946. 


Paraulaca dives Germar 1824 


Manchmal ist die Oberseite fast einfarbig grün mit einem + deutlichen 
bläulichen Schimmer. Solche Exemplare wurden von Klug (i. 1.) als Colaspis 
picipes bezeichnet (coll. Mannerheim, Mus. Helsingfors). 


Leprocolaspis interrupta Harold 1874 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 830 m, XI. 1954 (E. Gouvea, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de ]J.); ibid., 700 m, XI. 1949, 1100 m, 6. 1. 
1954 (W. Zikän, IEEA); Tijuca, D. F., II. 1932 et 31. X. 1951 (C. A. C. 
Seabra, coll. M. Alvarenga); Alto Boavista, D. F., X. 1951 (dtto). — Est. 
Minas Gerais: Tres Coracöes, II. 1927 (E. Melo Morais, coll. M. Alvarenga). 


Eurysarcus abiroides Lefevre 1876 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 1100 m, 28. XII. 1933, 1380 m, 
25. XI. 1942 (W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de J.). - Espirito Santo 
(Mus. Budapest). 


Eurysarcus foveicollis Lefevre 1876 


Brasil, Est. Sa. Catarina: Corupä (A. Maller, coll. M. Alvarenga). 
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Chalcophana viridipennis Germar 1824 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiaia, 700 m, XI. 1949, 1380 m, 
25. XI. 1942 (W. Zikän. Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Jan.); ibid., Faz. 
Penedo, 2. XI. 1942 (Dr. P. Wygodzinsky, IEEA); Tijuca, D. F., 2. XI. 1952 
(C. A. C. Seabra, coll. M. Alvarenga). — Est. S. Paulo: Jundiahy (Mus. 
Budapest). 

Die Stücke aus Goiäs und Mato Grosso sind gegenüber den Exem- 
plaren aus den Küstenstaaten kleiner und meistens düster gefärbt. 


Chalcophana glabrata Fabricius 1801 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, 27. X. 1930, 1100 m, 
6. I. 1954 (W. Zikän. Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de J.); ibid., Faz. Penedo, 
2. XI. 1942 (Dr. P. Wygodzinsky, IEEA). — Est. Paranä: Castro (E. D. Jo- 
nes, British Museum). — Est. Sa. Catarina: Nova Teutonia, 29. V. 1951 
(F. Plaumann, coll. M. Alvarenga u. Mus. G. Frey). — Paraguay: Asunciön 
(E. G. Kent, British Museum). — Argentina, Buenos Aires: E] Jabali, 14. XII. 
1930 (Mrs. J. B. Anderson, British Museum); Capital, XII. 1954 -I. 1955 
(coll. W. Hassenteufel). — Entre Rios: Rio Martinez, 1.-II. 1953 (dtto). 


Chalcophana illustris Erichson 1847 (nov. comb.) 


Perü: Valle Chanchamayo, 800 m, 13. VII. 1951 (Dr. W. Weyrauch). 

Ch. unifasciata Jacoby 1879 ist nur eine Farbenvarietät von Ch. illu- 
stris, bei welcher auch der vordere Teil der Flügeldecken mit metallisch 
blauer Binde oder Makel versehen ist. 


Guyanica pallida Olivier 1808 (nov. comb.) 


Eriphylina nigritarsis Lefevre (1877) ist mit der vorliegenden Art 
identisch. 


Guyanica picta Jacoby 1900 (nov. comb.) 


Chalcophana picta, Ch. fenestrata und Ch. 12-punctata, alle von Ja- 
coby beschrieben, müssen wegen der Fühler- und Thoraxform zur Gattung 
Guyanica gestellt werden. 


Corysthea funesta continentalis Bechyne 1951 


Br. Guiana: Confluence of Oronoque and New Rivers, 650 ft. IX.-XIl. 
1937 (British Museum). 
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Chalcoplacis subunicolor subunicolor Bechyn& 19583 


Br. Guiana: Cartabo, VII. 1922 (ex coll. M. D. Haviland, Mrs. M.D. 
Brindley, British Museum). 


Chalcoplacis subunicolor melanitarsis n. subsp. 


Bolivia: Coroico (coll. L. N. Medvedev). — Brasil, Est. Mato Grosso: 
Corumbä (dtto). 

Von der typischen Rasse durch die schwärzlichen Tarsen und durch 
die im Apikaldrittel der Flügeldecken stark abgeschwächten Elytralpunk- 
tierung verschieden. 


Chalcoplacis subunicolor macrosoma n. subsp. 


Brasil: S. Paulo (Mus. G. Frey). 

Wie die Stammform gefärbt (die 6 letzten Antennite schwarz), aber 
der Körper ist groß, über 5 mm (# 4 mm bei den beiden anderen Rassen) 
und die Punktierung der Flügeldecken ist hinten abgeschwächt. 


Chalcoplacis ochracea Weise 1921 


Brasil, Est. Parä: Rio Acara, 1930 (E. Horväth, Mus. Budapest); Parä 
(coll. Baly, British Museum). 

Die typische Rasse ist an der Erweiterung der Mittelpartie jedes der 
Apikalglieder der Antennen erkenntlich. Bei einer Rasse aus Pernambuco 
(coll. Fry, British Museum) ist dieses Merkmal stark abgeschwächt und die 
Fühler sind (das 12. Glied ausgenonımen) einfarbig hell braungelb: subsp. 
navigatoria nov. 


Chalcoplacis virescens impressiceps n. subsp. 


Bolivia: Coroico (Mus. G. Frey, Type; coll. L. N. Medvedev, Paratype). 

Long. 3,5-3,8 mm. 

Rotgelb, oberseits mit einem starken metallisch grünem Schein über- 
flogen, Fühler zur Spitze angedunkelt. 

Durch die hinten von einer Querfurche begrenzten Antennalcalli, 
welche an den Seiten mit den Ocularsulci vereinigt ist, gehört diese Rasse 
in die Nähe der peruanischen subsp. despecta Lef., von welcher sie sich 
durch die wesentlich stärkere Punktierung des Halsschildes und der Flügel- 
decken (Vergrößerung 8-10mal) und durch die schwache Angulation der 
Thoraxseiten unterscheidet. Die 2 übrigen Formen, Ch. virescens virescens 
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Erichson (aus den Guianas) und Ch. virescens semifulva Jac. (aus Ama- 
zonas!) sind größer und die interokuläre Querimpression ist in der Mitte 
unterbrochen. 


Chalcoplacis rufotestacea Bechyne& 1954 


Arq. Mus. Paranaense 10, p. 187. 
Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, XI. 1942 (W. Zikän, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Janeiro). 


Chalcoplacis varians Bechyne& 1950 
Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Corcovado, 15. V. 1912 (G. E. Bryant, 
British Museum). 


Chalcoplacis medvedevi n. sp. 


Brasil, Est. Mato Grosso: Corumbaä (coll. L. N. Medvedev). 

Long. 3,8-4 mm, ö unbekannt. 

Rotgelb, Sternum, Mandibel und das letzte Fühlerglied angedunkelt, 
Flügeldecken einfarbig oder mit einer gegen die Basis dreieckig erweiterten 
und hinter der Mitte erlöschenden Nahtbinde und einer anderen lateralen, 
den Humeralcallus nicht bedeckenden, jedoch die Epipleuren und den Naht- 
winkel erreichenden Längsbinde, von schwarzer, zuweilen etwas metallisch 
grün überflogener Färbung. Körper stark gewölbt, kurz oval, Oberseite 
glänzend. 

Kopf fein und spärlich punktiert (Vergrößerung 20-30mal), Stirn breiter 
als ein Augenquerdiameter. Ocularsulci undeutlich, Antennalcalli nur 
schwach erkennbar. Fühler die Mitte der Flügeldecken überragend, fili- 
form, Glieder 3 bis 6 sehr dünn, die nachfolgenden deutlich verdickt, alle 
Glieder (das 2. ausgenommen) lang. 

Halsschild stark transversal, 3mal breiter als lang, nahe der Basis am 
breitesten, feiner als der Kopf punktiert. Seiten an der breitesten Stelle 
stark gerundet, vom Basaldrittel nach vorne fast geradlinig verengt. Vorder- 
ecken stumpfwinkelig, nicht herausragend, die hinteren kurz zahnförmig. 
Der Seitenrand ist ziemlich schmal, nahe der Basis sehr schmal abgesetzt. 

Flügeldecken deutlich punktiert (Vergrößerung 10mal), Punkte hie und 
da in Längsreihen geordnet, hinter der Mitte stark abgeschwächt. Die post- 
basale Querdepression schwach. Beine zart, Metepisternen ohne Punk- 
tierung. 

Diese Art entfernt sich von allen bisher bekannten durch die Färbung 
und durch die Form des Halsschildes. Die nächstverwandte Art ist Ch. ova- 


1) Auch in Parä (coll. Baly, British Museum). 
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tula Bech. (Rio de Janeiro), anders gefärbt, mit gleichbreit abgesetztem 
Seitenrand des Halsschildes und wesentlich gröberer Skulptur auf dem 


Vorderkörper. 
Alle 3 untersuchten Exemplare sind P%. 


Chalcoplacis flaveola Jacoby 1899 


Br. Guiana: Kaieteur, Savannah u. env., 2. IX. 1937 (Richards u. Smarts, 
British Museum). 

Das einzige Stück aus diesem Fundort (bisher aus Amazonas und 
Parä bekannte Art) ist auf dem Halsschilde viel spärlicher punktiert. 


Agrianes versicolor Lefevre 1884 


Das bisher nicht bekannte $ dieser Art unterscheidet sich von dem Ö 
durch die dünneren Fühler und Beine und durch den größeren Körper 
(£ 6 mm). Die Färbung ist so variabel wie bei Chalcophana glabrata F. 


Maecolaspis flavipes Olivier 1808 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Tijuca, D. F., III. 1949 (C. A. C. Seabra, 
coll. M. Alvarenga); Botafogo, D. F., 24. IV. 1952 (M. Alvarenga); Itatiäia, 
1100 m, 21. III. 1950 et 6. I. 1954 (W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio 
de J.); km 47, Estr. Rio - S. Paulo, 20. IV. 1944 (Dr. P. Wygodzinsky, Inst. 
Ecol. Expt. Agr., Rio de J.). — Est. Espirito Santo: Corrego Ita, X. 1954, 
I. 1955 et II. 1956 (W. Zikän et W. Grossmann, Ist. Ecol. Expt. Agr., Rio 
de J.). Est. S. Paulo: IlIha Santo Amaro, 6. IV. 1912 (G. E. Bryant, British 
Museum). — Est. Paranä: Castro (E. D. Jones, British Museum). — Est. Sa. 
Catarina: Nova Teutonia, IV. 1951 (F. Plaumann, coll. M. Alvarenga u. 
Mus. G. Frey); Itapiranga, XI. 1953 (Pe. P. Buck). — Est. Rio Grande do 
Sul: Pinheiral, 27. I. 1953 (Pe. P. Buck). — Argentina, Misiones: Loreto, 
I. et II. 1953 (coll. W. Hassenteufel). 


Maecolaspis pallipes Lefevre 1877 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Botafogo, D. F., 3. V. 1952 (M. Alva- 
renga); Tijuca, D. F., III. 1937 (C. A. C. Seabra, coll. M. Alvarenga); Ita- 
tiaia, Südabhang, Waldregion, 16.-26. X. 1927 (Zerny u. Ginzberger, Mus. 
Wien); ibid., 700 m, 22. II. 1933, 14. et 15. X. 1942, XI. 1947, XI. et XII. 
1949 (W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agr., Rio de Janeiro); ibid. IV. 1932 (Dr. 
Dario Mendes, IEEA); ibid., Faz. Penedo, 15. II. 1942 (Dr. P. Wygodzinsky, 
IEEA); ibid. 1100 m, 13. XI. 1933, 27. XI. 1930 et 6. I. 1954 (W. Zikan, 
IEEA); Corcovado, 20. X. 1945 et 26. VIII. 1948 (Dr. P. Wygodzinsky, 
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IEEA); Petropolis, XII. 1913 (coll. Carlos Moreira, IEEA); Nova Friburgo, 
21. IV. 1937 (S. Lopes, IEEA); ibid., Sitio Bonfim, 8. II, 1948 (Dr. P. Wy- 
godzinsky, IEEA); Jardim Botanico, V. 1933 (Montera, IEEA); km 47, 
Estr. Rio - S. Paulo, 6. I. 1954 (W. Zikän, IEEA). 


Maecolaspis diversa Lefevre 1878 


Brasil: Rio de Janeiro (coll. Fry, British Museum); Itatiäia, I. 1954 
(J. Hercio, IEEA). — Est. S. Paulo: Saude, 15. XI. 1918 (Melzer, Inst. Ecol. 
Expt. Agric., Rio de Jan.); Bocaino, I. 1937 (Dr. Dario Mendes, IEEA); 
Eug. Coelho, XII. 1920 (A. Richter, IEEA); Ilha Santo Amaro, IV. 1912 
(G. E. Bryant, British Museum). — Est. Sa. Catarina: Nova Teutonia, 
I. 1935 (F. Plaumann, IEEA u. Mus. G. Fıey). 


Maecolaspis viridissima Lefevre 1877 


Brasil: Rio de Janeiro (coll. Mannerheim, Mus. Helsinki). 


Maecolaspis bridarollii Bechyn& 1949 


Argentina: Buenos Aires, II.-III. 1955 (coll. W. Hassenteufel). — Mi- 
siones: Loreto, I.-II. 1953 (dtto). 


Maecolaspis araguensis n. sp. 


Venezuela, Aragua: Rancho Grande, VII. 1949 (Räcenis, Inst. biol. 
Caracas, Type). — Caracas (Mus. G. Frey). 

Long. dd 6mm, ?? # 7 mm. 

Diese Art gehört in die Gruppe der M. bridarollii Bech. und zwar in 
die Section der M. prasina Lef. wegen der sehr groben Elytralpunktierung. 
Sie ist mit der letztgenannten Art am nächsten verwandt, von gleicher 
Grundfärbung (glänzend, lebhaft metallisch grün), aber die Antennite 1-3 
(oder auch 1-4) und 10-11 gelblich. Hintertibia des 5 gerade, ohne Pro- 
tuberanzen. Das letzte Abdominalsegment des $ ist an den Seiten nicht 
sägeförmig gezähnelt (wie bei den meisten anderen Arten) und der Aus- 
schnitt in der Mitte des Hinterrandes ist seicht, ohne Spur eines Zentral- 
zahnes. 

Die einzige Art, bei welcher die Fühler zur Spitze zweifarbig sind, ist 
M. jalapae Bech. (Mexico), ein größerer Insekt, bei welchem die Hinter- 
tibien des ö nahe der Mitte stark gebogen und erweitert-komprimiert sind. 


Maecolaspis .prasina Lefevre 1878 


Colombia: San Antonio, 12. et 16. VII. 1908 (coll. Clavareau, Mus. 
Paris); Aguatal (dtto). 
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Maecolaspis aerea aerea Lefevre 1884 


Colombia: Aracataca, II. 1912 (Ujhelyi, Mus. Budapest). 


Maecolaspis aerea foersteri nov. 


Venezuela: Rancho Grande, VII. et VIII. 1934 et V. 1935 (Pe. Vogl, 
Zool. Staatssammlung München). 

Von der kolumbischen Stammform durch die längeren Fühler des ö 
(3/ der Flügeldecken überragend) durch den breiteren Thorax (doppelt 
breiter als lang) durch die feinere und regelmäßiger gereihte Punktierung 
der Flügeldecken mit einer deutlichen sublateralen Längsrippe (undeutlich 
bei der Stammform) und durch den merklichen Sexualdimorphismus ver- 
schieden: ö Körper schmal, länglich, ? Körper oval; bei M. aerea aerea ist 
der Körper bei den beiden Geschlechtern oval. 


Maecolaspis chlorites Erichson 1847 


Perü Satipo, 12. IX., 28. X., 2., 17. et 18. XI. 1936, 29. IV. et 16. VIII. 
1937 (P. Paprzycki, coll. J. F. Zikän); ibid., 750 m, I. 1953 (Mus. Javier 
Prado, Lima); ibid., 650 m, VIII. 1940 (Dr. W. Weyrauch); Divisoria, Cor- 
dillera Azul, 1500 m, 28. VII. 1955 (dtto); Valle Chanchamayo, 800 m, VIII. 
1951, 6. V. 1955 et 1000 m, I. 1955 (dtto); Tingo Maria, Rio Huallaga,670 m 
(dtto); Oxapampa, 1700 m, IX. 1948 (F. Blancas, Mus. Javier Prado, Lima). 


Maecolaspis perturbata perturbata Weise 1921 


Brasil, Est. Parä: Santarem, IV. 1923 (H. C. Boy, Inst. Ecol. Expt. 
Agric., Rio de Jan.). 


Maecolaspis perturbata coloresignata Bechyne 1951 


Brasil, Est. Goias: Campinas, XII. 1925 (Borgmeier u. S. Lopes, Inst. 
Ecol. Expt. Agric., Rio de Jan.). 


Maecolaspis scintillifera ascintillans Bechyn& 1950 


Bolivia: Coroico, XII. 1948 (A. Martinez); ibid., IV. 1981 (P. Denier, 
Mus. La Plata). 


Maecolaspis prospectans n. sp. 


Venezuela: St. Teresa, 24. IX. 1950 (Räcenis Igt., Inst. biol. de 
Caracas). 

Lebhaft metallisch grün, Labrum, Palpen und Fühler hell braungelb, 
Antennite 7-11 # angedunkelt. 
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In die Gruppe der M. lebasi gehörend und am nächsten mit M. taba- 
cilla puertocabellensis Bech. verwandt. In meiner Bestimmungstabelle der 
venezolanischen Arten (Ent. Arb. Mus. G. Frey 4, p. 98) unter Absatz 
„2 (3)“ einzureihen, welcher infolge eines Druckfehlers folgendermaßen 
geändert werden muß: 

2 (3) Mitteltibia des 5 deutlich gebogen. Körper subcuneiform, verhältnis- 
mäßig wenig gewölbt. 

a (b) Punktierung der Flügeldecken sehr stark, auch vorne unregelmäßig, 
ohne Spuren von Längsreihen. Die äußerste Spitze jedes Elytrons 
dicht behaart. Long. &d #5 mm, 2 unbekannt. 

Re . Maecolaspis tabacilla er a 

b (a) Bunklierene der vollkommen kahlen Flügeldecken feiner, in dichten 
und geminaten Längsreihen geordnet. Größere Form, ö 6 # 6,5 mm, 


© unbekannt. . De a SEN 
Maecolaspis prospectans n. sp. 


Maecolaspis pantaria emarginatior Bechyne 1951 


Perü, Rio Ucayali: Pucallpa, 2. XI. 1946 (J. Schunke, Mus. Javier Prado, 


Lima) . ” 


Maecolaspis lebasi Lefevre 1878 


Taboga Isl., Gulf of Panama, 17. IX. 1924 (St. George Exped., C. L. 
Colenette, British Museum). — Perü: Satipo, 29. IV. 1937 (P. Paprzycki, 
coll. J. F. Zikäan). 


Maecolaspis callichloris Lefevre 1878 


Perü: Pozuzo, 1932 (Mus. Javier Prado, Lima); Valle Chanchamayo, 
1600-1800 m, 1. IV. 1939 et 13. I. 1955 (Dr. W. Weyrauch); Oxapampa, 
1600 m, IX. 1940 (dtto). -— Ecuador: Santa Inez (coll. Clavareau, Mus. 
Paris). —- Bolivia: Coroico, XII. 1948 (A. Martinez); ibid. (P. Denier, Mus. 
La Plata); Anazani (dtto). 


Maecolaspis gemellata Lefevre 1885 


Bolivia: Chulumani (P. Denier, Mus. La Plata); Chirca, dep. La Paz, 
3. IV. 1931 (dtto); Caranavi, V. 1931 (dtto); Coroico, IV. 1931 (dtto). 


Maecolaspis cribricollis cribricollis Lefevre 1884 


Paraguay: Villarica, Independencia, 5. XII. 1950 (A. Martinez); Villa 
Elisa, XI. 1939 (P. Denier, Mus. La Plata); San Bernardino, 15. I. 1939 
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(dtto). - Argentina: Buenos Aires (H. Richter, Mus. La Plata). - Cördoba: 
Capital, XII. 19386 (P. Denier, Mus. La Plata). — Santa Fe: Rosario de Sante 
Fe, I. 1932 (dtto); Las Garzas, 1904 (Wagner brothers, Mus. Wien). — For- 
mosa: Clorinda, 15. X. 1937 et 10. II. 1940 (P. Denier, Mus. La Plata); 
Laguna Oca, 19. VII. 1938 (dtto); ibid., El Refugio, 8. I. 1939 (dtto); 
. Costario Porteno, San Juan, XII. 1935 (dtto). — Chaco: Resistencia, 5. XI. 
1936 et 8. VI. 1938 (dtto); Fontana, IV. 1936 (dtto); Puerto Vilelas, 20. XI. 
1936 (dtto). — Santiago del Estero: La Banda, 13. IV. 1940 (dtto). — Salta: 
Vespucio, 6. II. 1946 (Biraben, Mus. La Plata). — Jujuy: San Antonio (E. 
Reimoser, Mus. Wien). 


Maecolaspis cribricollis machacalisa n. subsp. 


Brasil, Est. Minas Gerais: Machacalis, XII. 1954 (Pe. F. S. Pereira, 
Secretaria da Agricultura S. Paulo). 

Diese Rasse, von welcher mir nur 4 2? vorliegen, unterscheidet sich 
von der Stammform durch die nahe der Mitte stark gewinkelten Seiten des 
Halsschildes und durch die weder irisierende noch seidenmatte Oberseite. 
Bei der Stammform haben die Flügeldecken je nach der Lichtrichtung einen 
starken metallisch grünen Schimmer und die Seiten des Halsschildes sind 
gerundet. 


Maecolaspis tucumanensis Bowditch 1921 


Argentina, Jujuy: San Antonio (E. Reimoser, Mus. Wien). — Salta: 
Zuviria (dtto); Valle de Lerma, 20. XI. 1929 (P. Denier, Mus. La Plata). - 
Tucumän (Mus. La Plata). - Catamarca: La Merced (E. Reimoser, Mus. 
Wien). 


Maecolaspis aenea Fabricius 1801 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Deodoro, D. F., XII. 1948, comendo 
folhas de videira, V. Baipendi (W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de 
J.); Itatiaia, 700 m, 22. X. 1929, XI. 1949 et 1100 m, 6. I. 1954 (dtto); Petro- 
polis (coll. Carlos Moreira, IEEA); Corocovado, 21. X. 1946 (Dr. P. Wy- 
godzinsky, IEEA). — Est. S. Paulo: Campos do Jordäo, 1600 m, III. 1945 
(dtto); Saüde, 4. I. 1919 (K. Melzer, IEEA); Porto Wenceslau, II. 1932 (F. 
Campos, coll. M. Alvarenga). — Est. Minas Gerais: Cambuquira (IEEA). — 
Est. Parana: Castro (E. D. Jones, British Museum). — Est. Sa. Catarina: 
Nova Teutonia, XI. 1938 (F. Plaumann, IEFEA u. Mus. G. Frey). 


Maecolaspis misionea Bechyn& 1949 


Argentina, Misiones: Loreto, I.-II. 1953 (coll. W. Hassenteufel). 
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Maecolaspis championi Jacoby 1881 
Br. Honduras: Punta Gorda, VII. 1933 (J. J. White, British Museum). 


Maecolaspis rustica rustica Boheman 1859 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: km 47, Estr. Rio - S. Paulo, 29. IV. 1951, 
7.11.1952, 11. X. 1953, 16. XII. 1954 (W. u. C. A. Zikän, Inst. Ecol. Expt. 
Agric., Rio de J.); Campos (Rolle, Mus. Wien); Massif da Zijuca, Serra dos 
Orgaos, 1904 (Wagner brothers, Mus. Wien). 


Maecolaspis rustica thoracophora Bechyne 1952 


Bull. Inst. R. Sci. Nat. Belg. 28, no. 38, p. 14. 
Brasil, Est. Espirito Santo: Corrego Itä, XI. 1954 (W. Zikan, Inst. Ecol. 
Expt. Agric., Rio de Jan.). 


Maecolaspis rustica distortella Bechyne 1952 
l. c. p. 14. 
Brasil, Est. Minas Gerais: Caraca, 1.-II. 1885 (E. Gounelle, Mus. Paris). 


Maecolaspis dentipyga n. sp. 


Brasil, Est. Mato Grosso: Guaicurus, XI. 1938 et XI. 1941 (Secretaria 
da Agricultura, S. Paulo). 

Long. # 4,5 mm, 6 unbekannt. 

Blauviolett, Unterseite matt, Oberseite glänzend, Beine, Labrum, Pal- 
pen und Antennen gelb, die letzteren zur Spitze gebräunt. 

Diese Art erinnert äußerlich lebhaft an M.trichopyga Bech. (jedoch 
mit feiner punktiertem Vorderkörper), von welcher sie sich, als auch von 
den verwandten M. perfidia Bech., M. rustica Boh. und M. pubiceps Bech., 
durch die Form des letzten Abdominalsegmentes unterscheidet. Der Hinter- 
rand desselben nämlich ist jederseits des Zentralausschnittes mit einem 
kräftigen Zahn bewehrt, welcher von außen noch von einer kleinen Aus- 
buchtung akzentiert ist. Bei den obengenannten Arten ist der Hinterrand 
des 5. Sternites lamelliform ausgezogen und dabei in nur leicht konkaver 
Linie ausgeschnitten, ohne Zähne. 


Maecolaspis tibialis Lefevre 1895 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Muri, 1000 m (W. Wittmer, Mus. G. 
Frey); Teresopolis, XI. 1955 (G. u. B. Frey). - Est. Minas Gerais: Sta. Rita 
Caldas, XII. 1953 (Pe. F. S. Pereira, Secretaria da Agricultura, S. Paulo). - 
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Est. S. Paulo: Monte Alegre, Faz. Sa. Maria, 1100 m, 28.-80. XII. 1942 
(Zeppei u. Dente, Secret. da Agric., S. P.). 

Von der nahe verwandten M.rustica sofort durch die metallisch ge- 
färbten Schenkel abtrennbar. Die Exemplare aus Minas Gerais sind feiner 
punktiert als die von Rio de J. und S. Paulo. 


Maecolaspis pohli major n. subsp. 


Brasil, Est. S. Paulo: Campos do Jordäo, 12. XI. 1952 (W. Wittmer, 
Mus. G. Frey). 

Größer als die Stammform (# 3,5 mm), einfarbig braungelb, Hals- 
schild deutlich transversal, so weitläufig wie der Kopf punktiert. 


Maecolaspis taylori Bechyne 1949 


Argentina, Santa Fe: Las Garzas, 1904 (Wagner brothers, Mus. Wien). 
— Brasil, Est. Mato Grosso: Corumbä (Mus. G. Frey). 


Maecolaspis inconstans nicoletta Bechyn&e 1950 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: km 47, Estr. Rio - S. Paulo, 18. I. 1952 
(W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de ]J.). — Paraguay: Toldo Cu& (E. 
Reimoser, Mus. Wien); San Luis (dtto). - Argentina, Catamarca: La Merced 
(dtto). — Misiones: Loreto, I.-II. 1953 (coll. W. Hassenteufe]). 


Percolaspis manca Erichson 1847 
Peru, Divisoria, Cordillera Azul, 1500 m, 28. VII. 1955 (Dr. W. Wey- 
rauch). 
Percolaspis boliviana Bowditch 1921 


Perü: Valle Chanchamayo, 800 m, 1939 (Dr. W. Weyrauch); Oxa- 
pampa, 1800 m, 10. I. 1955 (dtto). 


Percolaspis maculipes maculipes Harold 1875 


Argentina, delta Paranä: Isla los Cisnes, V.-XI. 1920 (H. E. Box, 
British Museum). 


Percolaspis maculipes sparsata n. subsp. 
Brasil, Est. Minas Gerais: Uberaba (Mus. G. Frey). -— Est. Espirito 
Santo (Fruhstorfer, Mus. G. Frey). 


Der subsp. concupiens Bech. durch den großen Körper ähnlich, aber 
der Basalcallus der Flügeldecken ist weniger gewölbt (dadurch der ganze 
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Habitus merklich geändert) und der Vorderkörper ist mit isoliert stehenden 
(nicht runzelig zusammenfließenden) Punkten besetzt. 


Percolaspis maculipes paraibensis n. subsp. 


Brasil, Est. Paraiba: Mamanguape, VII. 1957 (Exp. Dep. Zool., Secre- 
taria da Agricultura, S. Paulo). 

Durch die Struktur der Flügeldecken (Basalcallus gross) der Rasse 
concupiens ähnlich, aber der Vorderkörper ist mit isolierten, wenig dicht 
gestellten Punkten besetzt (nicht gerunzelt). 


Percolaspis maculipes diminuta n. subsp. 


Brasil, Est. Mato Grosso: Corumbä (coll. L. N. Medvedev). 

Long. 2,5-2,8 mm. 

Unter den zahlreichen geographischen Formen von P. maculipes ist 
die vorliegende die kleinste, dabei ist die Skulptur der Oberseite so grob, 
daß sie ohne Lupe sichtbar wird. 


Percolaspis rugosa pulchella Lefevre 1877 


Perü: Valle Chanchamayo, 800 m, IV. 1943 et VIII. 1951 (Dr. W. Wey- 
rauch). 


Percolaspis albicincta Erichson 1847 


Perü: Oxapampa, 1800 m, 10. I. 1955 (Dr. W. Weyrauch). — Brasil, 
Est. Espirito Santo: Corrego Ita, X. 1954 (W. Zikan, Inst. Ecol. Expt. 
Agric., Rio de Janeiro). 

Die brasilische Form gehört zur ab. cryptolampra Bech., welche wahr- 
scheinlich doch als eine Lokalform betrachtet sein dürfte. 


Percolaspis gestroi Jacoby 1899 


Paraguay: San Luis (E. Reimoser, Mus. Wien). 


Percolaspis concoloripes Bechyne 1950 


Argentina, Catamarca: La Merced (E. Reimoser, Mus. Wien). — Salta: 
Zuviria (dtto). — Jujuy: S. Antonio (dtto). 


Percolaspis varia Lefevre 1884 


Argentina, Entre Rios: Rio Martinez, I.-II. 1953 (coll. W. Hassen- 
teufel). 
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Podoxenus deplanatus n. sp. 


Brasil, Est. Goiäs: Leop. Bulhöes, XII. 1933 et X. 1935 (R. Spitz, Se- 
cretaria da Agricultura, S. Paulo); Viannopolis, XI. 1931 (dtto). 

Braungelb, Mandibeln und Fühler (Basis ausgenommen) pechbraun, 
Oberseite sehr stark metallisch grün überflogen, Tarsen # gebräunt. Körper 
länglich, oberseits stark glänzend. 

Mit P. bolivianus Bech. nahe verwandt, von gleicher Skulptur und 
Form, aber der Thorax an den Seiten nahe der Mitte stark gerundet, ohne 
Zahn, Flügeldecken ohne Rippen beim @ (Long. 7-7,5 mm, d& unbekannt), 
nur die Naht in der Hinterhälfte leistenförmig erhaben. Scheibe abgeflacht, 
erst im Apikalviertel plötzlich gegen die Spitze herabfallend (Wölbung bei 
P. bolivianus und anderen ähnlichen Arten regelmäßig) und alle Tibien 
gerade (bei P. bolivianus sind die Hintertibien gebogen). 


Podoxenus derosus Lefevre 1877 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, XII. 1949, 830 m, 
X. 1954 (W. u. Leonor Zikäan, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de J.). 


Podoxenus chapuisi Lefevre 1877 
Brasil, Est. Bahia: Lacerda (coll. Sharp, British Museum). 


Podoxenus cylindricus Bechyne 1955 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 6, p. 617. 
Paraguay: Chaco (Fiebrig, Mus. Wien). — Argentina, Buenos Aires: 
Tigre (E. Reimoser, Mus. Wien). 


Sternocolaspis 14-costata Lefevre 1877 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: km 47, Estr. Rio - S. Paulo, 1. XII. 1954 
(W.u.C.a. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de J.). 


Pygocolaspis notaticornis Lefevre 1877 (nov. comb.) 


Als Colaspis beschrieben, mit Pygocolaspis olivieri Lef. durch die Bil- 
dung des Abdomens verwandt. 


Lycaste eumolpoides Lefevre 1877 


Brasil, Est. Amazonas: Benjamin Constante, II., VII., VIII. et IX. 1942 
(A. Parko, coll. M. Alvarenga); ibid., Rio Quichito, XII. 1942 (dtto). 


508 Bechyne: Notizen zu den neotropischen Chrysomeloidea 


Colaspis lefevrei Harold: 1875 


Perü: Oxapampa, 1600 m, 1940 (Dr. W. Weyrauch); ibid., 1800 m, 
10. I. 1955, Lichtfang (dtto). 


Colaspis roseovittata Bechyn& 1949 
Perü, Rio Huallaga, 670 m, 12. X. 1947 (Dr. W. Weyrauch). 


Colaspis pallidula interior n. subsp. 


Brasil, Est. Mato Grosso: Salobra, 24. X. 1938 (F. Lane, Secretaria da 
Agricultura, S. Paulo, Type); ibid., Zona da N. O.B., 18.-29. X. 1938 (ex 
coll. Inst. Osw. Cruz, Secr. Agric., S. Paulo). 

Bei dieser Rasse sind die unpunktierten Elytralintervalle bei den bei- 
den Geschlechtern stark gewölbt, der Grund der punktierten Zwischen- 
räume ist mit einem metallisch violetten Schimmer überflogen und die Füh- 
ler und Beine sind fast einfarbig braungelb. 


Colaspis costata Lefevre 1877 

Brasil, Est. S. Paulo: Guaruja, 1. XI. 1920 (Melzer, Inst. Ecol. Expt. 
Agric., Rio de Janeiro). 

Bei diesem Exemplar (Ö) sind die Flügeldecken mit 4 dunklen Flecken 
versehen, eine auf dem Basalcallus, eine hinter der Mitte in den Inter- 
vallen 3-5. 

Colaspis granulata Germar 1821 

Brasil, Est. Espirito Santo: Corrego Itä, XI. 1954 (W. Zikän, Inst. Ecol. 
Expt. Agric., Rio de Janeiro). — Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, 
14. XI. 1938 et 22. X. 1942 (dtto); ibid., Faz. Penedo, XI. 1942 (Dr. P. 
Wygodzinsky, Inst. Ecol. Expt. Agr., Rio de ].). 


Colaspis tricolor Perty 1832 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, 20. XI. 1930 et 4. XI. 
1933 (W. Zikan, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Janeiro); ibid., 1100 m, 
29. XI. 1929 et 27. I. 1933 (dtto). 


Colaspis fasciata Lefevre 1875 
Bolivia, Santa Cruz: Buenavista, 450 m (Steinbach, Mus. Senckenberg). 


Colaspis acuminipennis Blanchard 1843 


Bolivia, Sta. Cruz: Buenavista, 450 m (Steinbach, Mus. Senckenberg, 
Frankfurt a. M.). 
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Colaspis tejucana Marshall 1864 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Teresopolis, I. 1934 (L. Travassos, Inst. 
Ecol. Expt. Agric.). 


Colaspis dominga n. sp. 


Brasil, Est. Mato Grosso: S. Domingos, X. 1949 (Secretaria da Agri- 
cultura, S. Paulo). 

Long. # 6,5 mm, $ unbekannt. 

Braungelb, Fühler (Basis ausgenommen) schwarz, Tarsen und die 
Spitze der Mandibeln gebräunt, Flügeldecken mit 4 submetallischen von 
einem lebhaft violettem Ring umgebenen Flecken, ein fast viereckiger hinter 
der Basis, der zweite, querovale, auf den Intervallen 2-7, hinter der Mitte. 
Körper länglich, oberseits glänzend. 

Kopf spärlich, Stirn (wesentlich breiter als ein Augenquerdiameter) 
dichter punktiert, in der Mitte eingedrückt. Antennalcalli deutlich gewölbt. 
Die lateroclypealen Furchen gut markiert, in der Stirnmitte zusammen- 
laufend. Fühler dünn, die Mitte der Flügeldecken weit überragend, das 
3. Glied kaum länger als das 4., mehr als 2mal so lang wie das 2., das 5. so 
lang wie 2 und 3 zusammen. 

Halsschild weniger als doppelt so breit wie lang, in der Mitte am 
breitesten. Seiten regelmäßig gerundet, nahe der Mitte gewellt, alle Winkel 
zahnförmig nach außen vorspringend. Scheibe jederseits in der Mitte schwach 
eingedrückt, ungleichmäßig, ziemlich stark (Vergrößerung 8-10mal) punk- 
tiert. 

Elytren breiter als der Thorax, stark (Vergrößerung 2mal), vorne in 
verdoppelten, hinten in einfachen Längsreihen punktiert. Intervalle ge- 
wölbt, der 7. und der 9. der ganzen Länge nach, der 8. in der Hinterhälfte 
rippenförmig erhaben. Suturalwinkel mit einer Mucro versehen. Das 
1. Glied der 4 vorderen Tarsen erweitert, so lang wie die 2 folgenden Glie- 
der zusammengenommen, dasselbe Glied der Hintertarsen länger als die 
3 folgenden Glieder zusammen. Das 1. Abdominalsegment dicht, die fol- 
genden spärlicher, in der Mitte lang behaart. 

Eine auf den eigentümlich gerandeten Flecken der Flügeldecken 
leicht wiedererkennbare Art. Sie ist mit C. vianai Bech. verwandt, aber die 
dorsalen Elytralintervalle sind untereinander kaum verschieden und die 
Seiten des Halsschildes sind gewellt. 


Colaspis montesi Bechyn& 1953 
Argentina, Misiones: Loreto, I.-II. 1953 (coll. W. Hassenteufel). 
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Colaspis martinezi Bechyn& 1951 
Bolivia: dep. Santa Cruz: Buenavista, II. 1953 (coll. W. Hassenteufe]). 


Colaspis schinicola n. sp. 


Perü: Yanazara, Rio Chusgon, 2300 m, 19. IX. 1955 (Dr. W. Wey- 
rauch Igt. et coll.). In copula unter der Rinde vom Baum Schinus molle. 

Long. ö& 6-6,5 mm, ??, # 8 mm. 

Bronzebraun, oben schwächer metallisch, Labrum, Mandibeln (zur 
Spitze angedunkelt) und Fühler hell braungelb, Antennite 4-8 in der Mitte 
dunkel geringelt. Beine braungelb, Knie und Tibien nahe der Mitte an- 
gedunkelt, Hinterfemora mit einem metallischen Fleck im distalen Viertel 
auf der Unterseite. Körper länglich. 


ö. Kopf ziemlich glänzend, stark punktiert (Vergrößerung 3-5mal), 
Stirn breiter als ein Querdurchmesser eines Auges, in der Mitte oberhalb 
der Antennalcalli (diese klein und voneinander entfernt) eingedrückt. Füh- 
ler ziemlich robust, die Mitte der Flügeldecken überragend, das 1. Glied 
stark verdickt, das 2. fast kugelig, das 3. mehr als doppelt so lang wie 
das 2., etwas kürzer als das 4., dieses so lang wie eines der 3 folgenden, 
das 8. und die nachfolgenden wie das 3. 


Thorax glänzender als der Kopf, 1,5mal breiter als lang, vor der Mitte 
am breitesten. Seiten wenig gerundet mit 2 Zähnchen (eines in der Mitte, 
das andere davor), Vorderwinkel kräftig zahnförmig herausragend, das 
Zähnchen nach außen gerichtet, auch die Hinterwinkel deutlich zugespitzt. 
Scheibe uneben, stark runzelig punktiert. Schildchen ogival, punktiert. 


Elytren glänzend, breiter als der Halsschild, Seiten parallel, Punktie- 
rung stark, Punkte gereiht entlang der 3 schwachen Diskalrippen (welche 
voneinander gleichmäßig entfernt sind) und vor der Spitze. Die Apikal- 
gegend bildet eine Callosität. Epipleuren schmal. Die 4 ersten Basitarsite 
schwach erweitert, länglich, fast doppelt länger als breit. Hinterrand des 
5. Sternites in der Mitte breit und seicht ausgerandet. 


?. Fühler und Beine zarter, Abdomen zugespitzt, Flügeldecken mit 
scharfen Längsrippen, wovon 4 abwechselnd höher als die daneben und 
dazwischen liegenden sind. Suturalwinkel mit einer Mucro versehen. 


Diese Art unterscheidet sich von C. lima Bech. (Ent. Arb. Mus. G. 
Frey 6, 1955, p. 613) durch mangelnde Behaarung auf dem Vorderkörper, 
durch die nur schwach erweiterten Tarsen des 6, und durch die bei den 
beiden Geschlechtern glänzenden Flügeldecken, welche beim $ 9 Rippen 
aufweisen (4 bei C. lima). 
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Colaspis chotana n. sp. 


Peru: Rio Chotano, 2100 m, 23. VI. 1956 (Dr. W. Weyrauch Igt. et 
coll., Typus); Hacienda Taulis (6° 50° S, 79° 10° W), 1700 m, 19. VII. 1953 
(Dr. Koepcke, Mus. Senckenberg, Frankfurt a. M.). 


Long. ©0 = 75mm, 2? = 8,5 mm. 


Fast von derselben Färbung wie C. schinicola, Vorderkörper bronze- 
farbig mit Purpurglanz, alle Schenkel mit einem dunklen Fleck. Vorder- 
körper matt, Flügeldecken glänzend, einfach punktiert, nur hinten mit 
2-3 Punktreihen nahe der Naht, auf der Scheibe ohne Spur von Längs- 
rippen, dagegen aber mit einem Längseindruck innen neben dem Humeral- 
callus. Suturalwinkel beim & abgerundet, beim $ mit einer Mucro ver- 
sehen. 


Allocolaspis perterita n. sp. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Petropolis (Mus. G. Frey, Type); Ita- 
tiaia, 900 m (F. Ohaus, Mus. Senckenberg). 


Long. 6,5-7 mm, ö unbekannt. 
Rotgelb, glänzend, Tarsen und Antennite 4-11 schwarz. 


Kopf hinten fast glatt, zwischen den Augen und am Clypeus ziemlich 
dicht punktiert, der letztere schlecht umgrenzt. Stirn breit, in der Mitte 
eingedrückt. Fühler ziemlich robust, die Mitte der Flügeldecken kaum er- 
reichend, Glieder 6-8 dicker als die benachbarten, das 2. oval, doppelt so 
kurz wie das 3. 


Halsschild 2,5mal breiter als lang, nahe der Mitte am breitesten. Sei- 
ten abgesetzt, stark gerundet, nach vorne stärker als nach hinten verengt. 
Vorderwinkel stumpf, Hinterwinkel in Form eines kleinen Zähnchens leicht 
herausragend. Scheibe ohne Eindrücke, mit einigen feinen weitläufig ge- 
stellten Punkten besetzt. 


Elytren stark punktiert, Punkte ohne Lupe sichtbar, hinten in regel- 
mäßigen Längsreihen geordnet, welche nahe der Naht und nahe den Seiten 
* verdoppelt sind, vorne auf der Scheibe ganz verworren. Intervalle plan, 
nur nahe der Spitze leicht gewölbt. Beine robust, Mitteltibien außen sehr 
deutlich ausgerandet. Das letzte Abdominalsegment hinten nicht ausge- 


randet. 


Eine Art aus der Gruppe der A. brunnea, durch den fast vollständigen 
Mangel der Punktierung auf dem Halsschilde und durch die konfuse Punk- 
tierung der Flügeldeckenscheibe trennbar. 
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Allocolaspis brunnea Jacoby 1900 


Brasil, Est. Mato Grosso: Murtinho (R. Spitz, Mus. Senckenberg, 
Frankfurt a. M.). — Est. Parä: Taperinha bei Santarem, 11.-20. VI. 1926 
(Zerny, Mus. Wien). 


Allocolaspis cinctella Lefevre 1884 (nov. comb.) 


Diese als Colaspis beschriebene Art gehört in die Gruppe der A. brun- 
nea. Sie ist mit A. straeleni Bech. verwandt, von welcher (als auch von den 
übrigen Arten) sie sich durch die auffallende Färbung unterscheidet. 


Allocolaspis medvedevi n. sp. 


Brasil, Est. Mato Grosso: Corumbä (coll. L. N. Medvedev). 

Long. 5,5 mm, ö unbekannt. 

Pechbraun, Oberseite dunkel bronzebraun, Labrum, Palpen, Fühler 
(zur Spitze angedunkelt) und Tarsen rotgelb. Körper oval, oberseits glän- 
zend. 

Kopf dicht, auf dem Vertex sehr fein, zwischen den Augen und auf 
dem Clypeus deutlicher (Vergrößerung 10mal) punktiert. Stirn 1,5mal brei- 
ter als ein Augenquerdiameter, ohne Furchen, Antennalcalli nur ange- 
deutet. Fühler zart, die Mitte der Flügeldecken überragend, Glieder 1, 2 
und 7-11 verdickt, das 4. so lang wie das 1., länger als das 3., doppelt so 
lang wie das 2. | 

Halsschild 2mal breiter als lang, gewölbt, hinter der Mitte am breite- 
sten. Seiten schmal abgesetzt, stark und regelmäßig gerundet, ohne Ker- 
bung nahe der Mitte. Vorderwinkel als ein kleines Zähnchen herausragend. 
Scheibe spärlich und grob punktiert (Vergrößerung 2-3mal). Basis geran- 
det, Vorderrand in dem zentralen Drittel nach vorne merklich im kon- 
vexen Bogen ausgezogen. 

Elytren breiter als der Thorax, noch stärker punktiert, Punkte vorne 
in geminaten, in dem Apikaldrittel und an den Seiten in einfachen Längs- 
reihen geordnet; Intervalle der einfachen Punktreihen deutlich gewölbt. 
Postbasale Depression schwach, Apikalwinkel jedes Elytrons fast recht- 
winkelig. Intercoxalplatte des Prosternums breit. Beine wenig robust, 
Mitteltibien an der Außenseite vor der Spitze schwach ausgerandet. 

Diese Art erinnert lebhaft an A. lenta Er., welche aber lebhaft metal- 
lisch gefärbt und an den Seiten des Halsschildes mit Zähnchen versehen 
ist. A. medvedevi gehört in die Gruppe der A. brunnea Jac.'); die Arten 


1) Hierher gehören A. straeleni Bech., A. confusa Bowd., A. sphaerophthalma 
Bech. und A. urucuana Bech., alle größer als 6,5 mm. Nur A. urucuana kleiner, 
jedoch mit gewellten Seiten des Halsschildes. 


Ent. Arb. Mus. Frey 9, 1958 513 


dieser Gruppe haben aber die Seiten des Halsschildes breit abgesetzt (fast 
sc breit wie die Basis der Vordertibien dick ist; 3mal schmäler bei A. med- 
vedevi) und # gewellt. 


Allocolaspis submetallica Jacoby 1881 
Costa Rica: Surrubres, 300 m (A. Heyne, Mus. G. Frey). 


Vianaeta pereirai n. sp. 


Brasil, Est. do Rio Grande do Sul: Marcelino Ramos, 21. IX. 1939 
(Secretaria da Agricultura, S. Paulo, Type). - Est. Paranä: Foz do Iguagu, 
XI. 1955 (G. u. B. Frey). — Argentina, Misiones: San Ignacio (Mus. G. Frey). 

Long. 4-4,2 mm. 

Kupfrig mit Bronzeschimmer, Labrum, Palpen, Fühler (Spitze der 4 
oder 5 letzten Glieder angedunkelt), Beine und Coxen braungelb. Körper 
länglich, fast parallel, oberseits glänzend. 

ö. Kopf breit, stark (Vergrößerung 5mal) und dicht punktiert, Stirn 
4mal breiter als ein Augenquerdurchmesser, in der Mitte mit einer sehr 
seichten Längsfurche. Clypeus nicht begrenzt, spärlicher punktiert, sein 
Vorderrand konkav. Antennalcalli klein, abgeflacht, der Fühlergelenksstelle 
genähert. Fühler zart, die Mitte der Flügeldecken erreichend, das 2. Glied 
kugelig, das 3. 2mal länger als das 2., länger als das 4., so lang wie das 5. 
oder das 6., jedes der folgenden (leicht verdickten) so lang wie 2 und 3 
zusammengenommen. 

Halsschild ähnlich wie der Kopf skulptiert, stark transversal, mehr als 

doppelt so breit wie lang, nahe der Mitte am breitesten. Seiten schmal ab- 
gesetzt, regelmäßig und stark gerundet, nahe der Mitte leicht gewellt. Alle 
Winkel dentiform (die vorderen stärker, nach außen gerichtet). Punktierung 
vor der stark gerandeten Basis spärlicher und gröber. 
Flügeldecken stark punktiert (Vergrößerung 2mal), Punkte hinten in ein- 
fachen, vorne in verdoppelten Längsreihen geordnet, kaum quer zusammen- 
fließend. Postbasaler Quereindruck undeutlich. Epipleuren sehr schmal, 
Elytropleuren schmal, gegen die Spitze verbreitert, Suturalwinkel deutlich, 
ohne Mucro. Der erweiterte Teil der Elytropleuren ist fein punktuliert 
und behaart. Beine robust, Hintertibien hinter der Mitte verdickt, lang be- 
haart und ausgehöhlt auf der Innenseite. Basitarsite verdickt, sehr kurz, 
kürzer als die beiden folgenden Glieder zusammengenommen. Das letzte 
Abdominalsegment rötlich, in der Mitte tief quer eingedrückt. 

Q. Beine zarter, Tibien und Tarsen einfach. 

Diese Art unterscheidet sich von allen übrigen durch die kurzen Basi- 
tarsite, durch die kaum quergerunzelten Flügeldecken, deren Spitze be- 
haart ist. 
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Vianaeta denticollis n. sp. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia (Mus. G. Frey). 

Long. 6,5 mm. 

Bronzegrün, Abdomen rötlich, Oberseite lebhaft goldkupferig, glän- 
zend, Fühler (Spitze der Apikalglieder gebräunt) und Palpen hell braun- 
gelb, Mundorgane, Tibien und Femora rot, Tarsen pechbraun. Körper 
länglich, fast zylindrisch. 

Diese Art ist der V. uberaba Bech. ähnlich, aber sie unterscheidet sich 
von ihr sowohl auch von allen übrigen Arten durch die mit 3 Zähnen be- 
wehrten Seiten des Halsschildes (der mittlere Zahn größer als die 2 übri- 
gen). Kopf und Halsschild stark punktiert (Vergrößerung 2mal), das 4. An- 
tennit deutlich kürzer als die benachbarten. 


Ruffoita univestis Bechyne 1953 (nov. comb.) 


Eine größere Serie von Exemplaren ergab bei der Untersuchung, daß 
diese, ursprünglich als eine Varietät von R. grandis Bech. betrachtete Form, 
eine eigene Art darstellt, welche nicht nur durch die Färbung, sondern auch 
durch mehrere andere Merkmale abweicht. Die Spitze der Flügeldecken ist 
bei R. univestis abgerundet (bei R. grandis mit einer Mucro versehen), die 
Flügeldecken sind verworren punktiert, ohne Rippen in der Hinterhälfte 
und die bei R. grandis tief inskulptierte Stirndepression fehlt vollständig. 


Lyraletes varicolor Jacoby 1904 


Brasil, Est. Sa. Catarina: Itapiranga, XI. 1953 (Pe. P. Buck). — Argen- 
tina, Santa Fe: Las Garzas, 1904 (Wagner brothers, Mus. Wien). — Salta: 
La Merced (E. Reimoser, Mus. Wien). — Jujuy: San Antonio (dtto). 


Lyraletes diademus Bechyn& 1952 


Argentina, Salta: El Carmen (E. Reimoser, Mus. Wien). — Paraguay: 
San Luis (dtto). 


"Lyraletes minor Bechyn& 1952 
Argentina, Misiones: Loreto, I.-II. 1953 (coll. W. Hassenteufe]). 


Entomochirus sericeus Lefevre 1884 
Brit. Guiana: Kartabo, VII. 1922 (coll. M. D. Haviland, British Mu- 


seum). — Perü: Iquitos, Michujacü, 10. IX. 1929 (Mus. Senckenberg, Frank- 
furt a. M.). 
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Stylomolpus dentatocarinatus Bechyne 1953 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, 15. X. 1942 et XI. 1947 
(W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric.). 


Rhabdopterus chalceus Lefevre 1891 


Brasil, Est. S. Paulo: Saüde, 7. XII. 1918 (K. Melzer, Inst. Ecol. Expt. 
Agric., Rio de Janeiro). 


Rhabdopterus brasiliensis Bechyn& 1950 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Nova Friburgo, IL-IV. 1903 (E. Gou- 
nelle, Mus. Paris). 


Rhabdopterus januarius januarius Bechyne 1950 


Brasil, Est. Espirito Santo: Itapemirim (J. F. Zikän, Inst. Ecol. Expt. 
Agric., Rio de ].). 


Rhabdopterus januarius itatidiensis Bechyne 1951 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, I. 1950 (W. Zikan, Inst. 
Ecol. Expt. Agric., Rio de ]J.). 


Coytiera fulvipes Lefevre (nov. comb.) 


Zu dieser Art muß Colaspis fulvimana Lef. als eine geographische 
Form gestellt werden: 

I. Oberseite bronzegrün, Punkte der ersten Längsreihen (nahe der 
Naht) auf den Flügeldecken hinten stark. . . . 2. 2 2 2 200. 
PREBLB Coytiera fulvipes fulvipes Lefevre 1876 

Brasil: Rio de Janeiro. | 

II. Oberseite lehbaft metallisch grün, Punkte der ersten Elytrallängs- 
reihen hinten stark abgeschwächt. a 0 EEE Sur 
BE u; 7 Coytiera fulvipes fulvimana Lefevre 1877 

Brasil: S. Paulo. 

Colaspis fulvimana Lefevre 1889 (Ann. Soc. Ent. Fr. p. 334) aus 
Venezuela bezieht sich auf Maecolaspis legionalis Bechyn& (1953). Beide 
Formen sind auf den ersten Blick außerordentlich ähnlich, durch die Bil- 
dung der Beine und des Prosternums verschieden. 


Coytiera pertusa Lefevre 1884 
Brasil, Est. Bahia: Capital (Dr. G. Bondar, British Museum). 
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Cayetunya n. gen. 


Durch die Mehrzahl der Merkmale mit Hermesilla verwandt (Fühler 
filiform, Intercoxalplatte des Prosternums ziemlich schmal, Tarsen des & 
wenig erweitert, Tibien gerade, Thorax breit mit gewellten Seiten, alle 
Femora verdickt), aber die Trochanteren der Hinterschenkel sind beim ö 
in Form eines sehr dünnen und langen Dornes ausgezogen, welcher das 
erste Viertel der Schenkel erreicht. Diese Genus unterscheidet sich (d und |) 
von Hermesilla und Maecolaspis durch die kurz aber sehr deutlich einge- 
schnittenen Augen gegen die Fühlerinsertionsstelle. 

Es ist nur die folgende Art bekannt: 


Cayetunya breesei n. sp. 


Trinidad (B. W.1I.): St. Augustine, The Imperial College of Tropical 
Agriculture, 27. VII. 1957 (M. H. Breese, Commonwealth Institute of 
Entomology, London). 

Mr. Breese teilte mir mit, daß diese Art wahrscheinlich auf Draconto- 
moelum mangiferum gefunden wurde. 

Rotgelb, die äußerste Spitze der Tibien und Tarsen schwarz mit Me- 
tallschein, Flügeldecken lebhaft metallisch grün oder blau (Ö) oder bronze- 
braun (P), Epipleuren und die Spitze der Elytren rot. Körper länglich, ge- 
wölbt, Oberseite glänzend, Vorderkörper mit # deutlichem metallischen 
Schimmer. 

dd Long. 4,7-5 mm, ?% 5-5,2 mm. 

ö. Kopf länglich, auf dem Vertex spärlich, auf dem Clypeus dichter 
punktiert (Vergrößerung 10mal). Stirn kaum breiter als ein Augenquer- 
durchmesser. Antennalcalli länglich, glatt und gewölbt. Fühler dünn, fast 
so lang wie der Körper, das 2. Glied fast kugelig, das 3. so lang wie das 4., 
2mal länger als das 2., wesentlich kürzer als das 5., die 5 Apikalglieder 
schwach verdickt. 

Halsschild stark transversal, 2mal breiter als lang, Vorderrand ge- 
rade, Hinterrand gegen die Flügeldecken konvex, so daß er in der 
Mitte länger als an den Seiten ist; die letzteren stark und regelmäßig ge- 
rundet, abgesetzt, nahe der Mitte dreifach gewellt. Vorderwinkel weder 
verdickt noch prominent, obtusangulär, Hinterwinkel zahnförmig. Scheibe 
vorne wie der Vertex punktiert, Punkte gegen die Basis progressiv ver- 
größert und hier schon unter 3-5facher Vergrößerung gut erkennbar. Nahe 
‘der Mitte befindet sich jederseits ein undeutlicher Eindruck. Basis ge- 
randet. 

Flügeldecken breiter als der Thorax, hinter dem schwachen Basal- 
callus schwach quer eingedrückt, Humeralcallus merklich gewölbt. Punk- 
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tierung vorne stark (beinahe ohne Lupe erkennbar) und in unregelmäßig 
geminaten Längsreihen geordnet, hinten. schwächer und einfache und 
regelmäßigere Reihen bildend. Intervalle plan, im Apikaldrittel leicht ge- 
wölbt, Basis nicht emporgehoben. Nahtwinkel deutlich. Eiytropleuren 
schmal, Epipleuren schmal, weit vor dem Nahtwinkel abgekürzt. Das 
1. Glied der 4 vorderen Tarsen länglich, schwach erweitert, Abdomen in 
der Mitte abgeflacht und mit einzelnen langen Haaren besetzt, Hinterrand 
des 5. Sternites abgerundet, nicht abgestutzt. 

Q. Stirn breiter als ein Augenquerdiameter. Fühler dünner, die Mitte 
der Flügeldecken schwach überragend. Vorderwinkel des Halschildes leicht 
vorgezogen. Flügeldecken kräftiger punktiert (Punkte ohne Lupe gut erkenn- 
bar), die lateralen Elytralintervalle gewölbt, Suturalwinkel mit einer Mucro 
versehen. Beine zarter. Abdomen gewölbt, das letzte Sternit an den Seiten 
dicht gezähnelt, in der Mitte des Hinterrandes kreisförmig ausgeschnitten, 
dieser Ausschnitt mit einem scharfen und kräftigen Zentralzahn. 


Hermesilla chalybaea Lefevre 1878 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, X. 1949, 1100 m, 12.1. 
1932 (W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de ].). 


Hermesilla luteipes Lefevre 1891 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: km 47, Estr. Rio - S. Paulo, 2. X. 1945 
[Dr. P. Wygodzinsky] et 23. IX. 1954 [W. Zikän] (Inst. Ecol. Expt. Agric., 
Rio de J.). 


Hermesilla dichroa n. sp. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Muri, 1000 m, 1.-III. 1952 (W. Wittmer, 
Mus. G. Frey). 

Long. 3,2 mm. 

Schwarzgrün, Vorderkörper rot mit einem unbestimmten Metall- 
schimmer, der abgesetzte Seitenrand des Halsschildes grünlich, Fühler und 
Beine dunkelbraun, Fühlerbasis rot, Schenkel rot mit bronzebrauner di- 
staler Spitze, Flügeldecken goldgrün. Körper oval, stark glänzend. 

Vertex zerstreut, Stirn (1,5mal breiter als ein Augenquerdiameter) 
und Clypeus dicht stark punktiert (Vergrößerung 10mal). Antennalcalli 
dreieckig, glatt, gewölbt. Fühler ?/a der Flügeldecken erreichend, dünn, die 
5 Apikalglieder merklich verdickt, Glieder 3-5 länglich, das 3. doppelt so 
lang wie das 2., das 4. eine Spur länger als das 3. 
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Halsschild 2mal breiter als lang, in der Mitte spärlich, an den Seiten 
dicht, viel kräftiger als der Kopf punktiert, ohne Eindrücke. Seiten ge- 
rundet, nahe der Mitte mit 2 kräftigen Zähnen. Alle Winkel rechteckig, 
deutlich herausragend. Basis kräftig gerandet. 

Flügeldecken breiter als der Thorax, sehr stark er ohne Lupe er- 
kennbar), vorne dicht und unregelmäßig, hinten gereiht und spärlicher 
punktiert. Punkte auf dem wenig gewölbten Basalcallus feiner. Intervalle 
plan, nur nahe der Spitze gewölbt. Intercoxalplatte des Prosternums breit, 
sc breit wie eine Coxa. Beine zart und lang, das. 1. Glied der 4 vorderen 
Tarsen des ö kaum erweitert. 

Diese Art ist sehr leicht an der Färbung erkennbar und bei dem ö 
sind unter den bekannten Arten die Tarsen am wenigsten erweitert. 


Hermesilla campininha n. sp. 


Brasil, Est. Paranä: Campininha, 17. I. 1953 (W. Wittmer, Mus. G. 
Frey, Type). — Est. S. Paulo: Butantam (Secretaria da Agricultura, S. Paulo); 
Capital (Mus. G. Frey) 

Long. 2,5-2,8 mm. 

Braungelb, einfarbig, nur das Sternum + angedunkelt. Körper läng- 
lich, Oberseite stark glänzend. 

Kopf spärlich, ziemlich grob, jedoch nicht tief punktiert (Vergrößerung 
10mal). Antennalcalli schräg nach hinten divergierend. Fühler dünn, zur 
Spitze verdickt, die Mitte der Flügeldecken weit überragend, das 2. Glied 
kugelig, das 3. sehr grazil, so lang wie das 4., viel länger als das 2. 

Thorax fast 2mal breiter als lang, gewölbt, in der Mitte am breitesten 
und gewinkelt, die Seiten geradlinig, nach vorne stärker als nach hinten 
verengt. Scheibe dicht, vor dem Schildchen spärlicher aciculato-punktiert 
(Vergrößerung 20mal). 

Flügeldecken fast parallel, breiter als der Thorax, vorne grob und 
fast verworren (Vergrößerung 5mal), hinten feiner und in einfachen Längs- 
ıeihen punktiert, Intervalle plan. Postbasale Querdepression tief. Inter- 
coxalplatte des Prosternums so breit wie eine Coxa. | 

ö. Die 4 vorderen Basitarsite länglich, mäßig erweitert, die 2 vorderen 
bilateral symmetrisch, die 2 mittleren im ersten Drittel nach außen (hinten) 
lappenartig erweitert. Spitze des Pygidiums von unten sichtbar. 

Q. Beine zart, das 5. Sternit in en Mitte des Hinterrandes halbkreis- 
förmig ausgeschnitten. / 

Die einzige bisher bekannte nicht metallisch gefärbte Hermesilla-Art, 
welche der Maecolaspis pohli Bech. täuschend ähnlich ist, jedoch durch 
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die asymmetrisch gebildeten Basitarsite der Mittelbeine beim Ö leicht er- 
kennbar. 


Hermesilla janthina Lefevre 1885 


Diese Art ist in Minas Gerais (Brasil) weit verbreitet. Die Fundorts- 
angabe Cumana (Venezuela) scheint irrtümlich zu sein. 


Gen. Phanaeta Lefevre 1878 


Bisher unter Endocephalini eingeordnet, jedoch mit allen Merkmalen 
in die Nähe der Gattung Maecolaspis gehörend. Sie unterscheidet sich von 
den verwandten Gattungen durch den gewölbten Vorderrand der Epi- 
sternen des Prosternums. Das 1. Glied der 4 vorderen Tarsen des Öö ist 
merklich erweitert. 


Phanaeta peruviana n. sp. 


Perü, prov. Huallaga: Rio Mixiollo, 1200 m, VIL-VIII. 1900 (G. A. 
Baer, Mus. G. Frey). 


Long. < 83mm, $ unbekannt. 


Pechbraun, Sternum fast schwarz, Mundteile und Tarsen rot, die 5 
ersten Antennite hell braungelb, Oberseite glänzend, lebhaft metallisch 
blauviolett, Kopf matt. Körper an einen kleinen Typophorus erinnernd. 


Kopf wenig dicht punktiert, Punkte am Clypeus mehr gedrängt, am 
Vertex zum Teil länglich. Augen sehr groß und herausgequollen, Stirn 
kaum breiter als ein Augenquerdiameter. Antennalcalli gut markiert, ohne 
Punktierung. Fühler zart, die Mitte der Flügeldecken erreichend, Apikal- 
glieder leicht verdickt, 1. Glied stark verdickt, das 2. fast kugelig, das 3. 
doppelt so lang wie das 2» a als das 4., das 5. länger als die beiden 
benachbarten. 


Thorax stark gewölbt, so lang wie breit, nahe der Mitte am breite- 
sten. Seiten nahe der Mitte mit 2 Zähnchen, nach vorn stärker als nach 
hinten verengt. Alle Winkel verdickt, Basis gerandet. Scheibe stark, nicht 
Gicht punktiert, Punkte entlang der Basis und in breiterer Umgebung der 
Hinterwinkel glatt, nahe den Seiten dichter gestellt. Nahe den Hinter- 
winkeln befindet sich eine deutliche Depression. 


Flügeldecken viel breiter als der Halsschild, stark und wenig regel- 
mäßig punktiert in der Vorderhälfte, hinten fein punktiert-gestreift. Basis 
gerandet, Basalcallus deutlich von einer dahinterfolgenden Depression 
akzentiert. Spitze jedes Elytrons kurz abgerundet. Intercoxalplatte des Pro- 


520 Bechyne: Notizen zu den neotropischen Chrysomeloidea 


sternums sehr breit, dicht und lang behaart. Vorderrand des Proepimeren 
verdickt und konvex, Prostethium ohne Punktierung. Das letzte Abdominal- 
segment in der Mitte mit einem kleinen Tuberkel. Das 1. Glied der 4 vor- 
deren Tarsen stark erweitert. 


Ausgezeichnet durch die Färbung und durch die Struktur des Hals- 
schildes und des Prosternums. 


Phanaeta janczyki n. sp. 


Costa Rica: Waldeckfarm bei Matina (E. Reimoser, Mus. Wien). 

Long. 3,2-3,5 mm. 

Unterseite pechschwarz bis dunkel rotbraun, Vorderkörper rot, Schild- 
chen, Mandibeln und Palpen braun, Beine und Fühler (die 3 ersten Glie- 
der rotgelb) pechschwarz, Flügeldecken lebhaft metallisch violett. Körper 
oval, oberseits glänzend, Kopf matter, fein retikuliert (Vergrößerung 50 
bis 80mal). 

Kopf sehr spärlich, jedoch ziemlich stark punktiert (Vergrößerung 
10mal), in der Mitte mit einer Längsfurche. Stirn wesentlich breiter als ein 
Augenquerdiameter. Clypeus von feinen Furchen begrenzt. Antennalcalli 
gut markiert, schmal, nach vorne divergierend (entlang der lateroclypealen 
Furchen). Fühler zart, jedes der 5 Endglieder zur Spitze leicht erweitert. 


Halsschild stark gewölbt, schwach transversal, Seiten geradlinig und 
beinahe parallel laufend in der Hinterhälfte, mit einem doppelten Sinus 
nahe der Mitte, danach fast geradlinig stark nach vorne verengt. Alle Win- 
kel verdickt und zahnförmig berausragend. Basis gerandet, Oberfläche mit 
groben spärlichen Punkten (Vergrößerung 5mal) besetzt. 


Elytren breiter als der Thorax, vorne stark (Vergrößerung 2-3mal), 
hinten feiner und gereiht punktiert. Postbasaler Eindruck deutlich, Basal- 
callus vom Humeralcallus durch einen punktierten Eindruck gesondert. Die 
äußerste Basis ohne Carina. 


ö. Fühler ?/ı der Flügeldecken erreichend, Beine robust, das 1. Glied 
der 4 vorderen Tarsen stark erweitert. Flügeldecken ohne Rippen. 


?. Fühler die Mitte der Flügeldecken kaum überragend. Humeral- 
callus der Flügeldecken nach hinten kurz rippenförmig verlängert. Eine 
andere kurze Rippe befindet sich an der Basis auf der Innenseite des Hu- 
meralcallus und 2 weitere Rippen in der Hinterhälfte nahe den Seiten. 
Spitze der Flügeldecken ausgezogen. Beine zart. 


Mit Ph. ruficollis Lef. verwandt, kleiner, Punktierung des Halsschildes 
sehr spärlich, Flügeldecken mit Rippenbildung an der Basis. 
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Phanaeta cyaneoplagiata n. sp. 


Costa Rica: Turrialba (Mus. G. Frey). 

Long. 2,5 mm, 6 unbekannt. 

Rot, Flügeldecken mit einem großen Fleck an den Seiten, welcher den 
Humeralcallus bedeckt und vor der Mitte endigt, von lebhaft metallisch 
blauer Färbung, Fühler gelb. 

Diese Art unterscheidet sich von der vorhergehenden und von Ph. rufı- 
collis durch die Färbung, durch die stark und dicht punktierte, jederseits 

"hinter der Mitte eingedrückte Scheibe des Halsschildes. Struktur der Flügel- 
decken ähnlich wie bei Ph. ruficollis, d.h. ohne Basalrippe innen neben 
dem Humeralcallus. 


Phanaeta bogotana n. sp. 


Colombia: Bogotä (Mus. G. Frey). 

Long. ö 3 mm, $ 4 mm. 

Pechschwarz, Kopf metallisch grün, Halsschild lebhaft kupferig mit 
Purpurglanz, an den Seiten goldrot, Flügeldecken lebhaft metallisch violett, 
Labrum, Palpen, Fühler (zur Spitze gebräunt) und Beine rotgelb. Körper 
oval, stark gewölbt. 

Kopf seidenmatt, stark punktiert. Stirn breit, alle Furchen nur fein 
inskulpiert. Fühler dünn, die Mitte der Flügeldecken erreichend, zur Spitze 
deutlich verdickt, das 3. Glied länger als die benachbarten. 

Halsschild querüber stark gewölbt, mehr als doppelt so breit wie lang, 
nahe der Mitte am breitesten. Seiten abgesetzt, in der Hinterhälfte gerad- 
linig und fast parallel laufend, nahe der Mitte gewinkelt und von hier nach 
vorne geradlinig stark verengt. Vorderwinkel scharf und vorspringend, 
Hinterwinkel leicht verdickt und obtusangulär. Scheibe ziemlich stark punk- 
tiert, Punkte auf der Scheibe (auf dem purpurnen Feld) dicht, auf den 
goldroten Seiten viel spärlicher gestellt. Basis kräftig gerandet. 

Flügeldecken breiter als der Thorax, stark, vorne wenig regelmäßig, 
hinten feiner und in regelmäßigen Längsreihen punktiert. Postbasale Quer- 
depression deutlich, Nahtwinkei jedes Elytrons rektangulär. 

ö. Kleiner, das 1. Glied der 4 vorderen Tarsen stark erweitert. Das 
letzte Abdominalsegment breit aber seicht ausgerandet. Flügeldecken ohne 
Rippen. 

Q. Größer, Beine zarter gebaut. Aus dem Basalcallus treten 2 kurze 
J.ängsrippen nach hinten hinaus; 2 andere, längere Längsrippen befinden 
sich hinten nahe dem Seitenrand, Marginalintervall breit, aber nicht ge- 
wölbt. 
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An der sehr lebhaften Färbung und an der Rippenbildung des ® er- 
kennbare Art. 


Durangoita n. gen. 


Genotype: Phanaeta chrysodinoides Jacoby 1891 

Die einzige Art dieses Genus stammt aus Mexico. Sie ist durch einen 
dornförmigen Appendix auf der Unterseite der Spitze der Vordertibien 
ausgezeichnet. Gleichzeitig, von vorne betrachtet, ist die innere Endcarina 
derselben Tibien lammeliform erhaben und schräg abgestutzt. Der Vorder- 
rand der Proepimeren ist gerade, nicht konvex wie bei Phanaeta, die Inter- 
coxalplatte des Prosternums breit und Thorax an den Seiten weder gezähnt 
noch gewellt. 

Die nächstverwandte Gattung ist Microaletes Bech.; Durangoita unter- 
scheidet sich von ihm als auch von den anderen neotropischen Eumolpiden 
durch den außergewöhnlichen Bau der Vordertibien. 


Microaletes parvulus Lefevre 1889 


Brasil, Est. S. Paulo: Alto da Serra, 28. III. 1912 (G. E. Bryant, British 
Museum). 


Alethaxius ruffoi Bechyn& 1950 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Tijuca, D. F., 31. X. 1951 (C. A. C. 
Seabra, coll. M. Alvarenga); Rio de Janeiro (Mus. Wien). 


Alethaxius marcuzzii n. sp. 


Venezuela: Rancho Grande, IV. 1949 (Marcuzzi, Inst. biol. de Caracas). 

Long. 3,2-4,2 mm (d ö meistens größer als die PP). . 

Hell braungelb, Sternum und Fühler (Basis ausgenommen) + ange- 
dunkelt, Oberseite mit starkem metallisch grünen Schimmer, selten ein- 
farbig braungelb oder einfarbig metallisch grün. In den meisten Fällen 
zeigen die Flügeldecken auf dem immetallischen Grund eine große gemein- 
schaftliche dreieckige metallisch schimmernde Makel hinter dem Schildchen, 
eine hinter dem Humeralcallus und eine dritte, juxtamarginale unterhalb 
desselben. 

Kopf spärlich punktiert, Clypealfurche fein, Antennalcalli schwach ge- 
wölbt. Stirn breit, mehr als doppelt so breit wie ein Augenquerdiameter. 
Fühler die Mitte des Elytren nicht erreichend, an der Basis dünn, die 
5 Endglieder verdickt. 

Halsschild stark transversal, 2 als doppelt so breit wie lang, nahe 
der Mitte am breitesten. Seiten merklich abgesetzt, stark und regelmäßig 
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gerundet. Alle Winkel verdickt, die vorderen obtusangulär, die hinteren 
fast rechteckig. Scheibe vorne leicht quer eingedrückt, in der Mitte ziemlich 
dicht (so stark wie am Kopf) punktiert; gegen die Seiten sind die Punkte 
größer und spärlicher. 

Flügeldecken etwas breiter als der Thorax, vorne stark und unregel- 
mäßig, hinten gereiht punktiert. Basalcallus groß, postbasaler Eindruck 
gut markiert. 


ö. Beine robust, das 1. Glied der 4 vorderen Tarsen erweitert. Flügel- 
decken mit einer sehr undeutlichen sublateralen Längsrippe. 


®. Beine zarter gebaut. Flügeldecken an den Seiten runzelig punk- 
tiert, Humeralcallus in Form einer kurzen aber mächtigen Längsrippe ver- 
längert. 

Durch die Färbung und durch die Punktierung des Halsschildes aus- 
gezeichnet; bei der Mehrzahl aller Eumolpiden sind die Seiten dichter 
punktiert als die Scheibe. Dem A. pallidus Bowd. (Ecuador) etwas ähnlich, 
aber bei diesem ist die Stirn mit einem tiefen Eindruck versehen, die Fühler 
länger (die Mitte der Flügeldecken überragend) und die Seiten des Hals- 
schildes nahe der Mitte deutlich gewellt. 


Alethaxius dichrous Lefevre 1878 (nov. comb.) 


Colombia: Cauca (Mus. G. Frey). 
Als Eurysarcus beschrieben, aber mit allen Merkmalen zur Gattung 
Alethaxius gehörig. Es ist eine sehr auffallend gefärbte Art. 


Plaumannita caryomima n. sp. 


Brasil, Est. Mato Grosso: Corumbä (coll. L. N. Medvedev). 
Long. 2,8-3 mm; die 4 untersuchten Exemplare sind P?. 


Rotbraun, Sternum und Abdomen heller, Oberseite glänzend, Flügel- 
decken schwach, Vorderkörper stärker metallisch bronzebraun überflogen. 
Körper kurzoval. 


Mit Pl. limbifera Bech.!) (Ent. Arb. Mus. G. Frey 5, 1954 p. 121) ver- 
wandt, feiner skulpiert, aber anders gefärbt und durch die folgenden 
Merkmale abtrennbar: 


1) Bei dem bisher unbekannten & dieser Art sind die 4 vorderen Basitarsite 
mäßig erweitert, schmäler als die Spitze der Tibien und das 5. Sternit ist hinten 
geradlinig abgestutzt (in konkaver Linie beim 9). Die Färbung der Flügeldecken 
ist variabel, entweder fast einfarbig rotgelb, oder mit metallischem Seitenrand, 
oder noch mit einer diskalen Makel, oder fast einfarbig schwarzgrün. Manchmal 
sind auch die Beine angedunkelt. 


924 


Pl. limbifera (8): 


Stirn 3mal breiter als ein Augen- 
querdiameter. 


Thorax hart hinter der Mitte 
am breitesten. 


Basal- und Humeralcallus der 
Flügeldecken voneinander nicht ge- 
sondert. 


Marginalintervall der Flügel- 
decken in der Hinterhälfte mit meh- 
reren, in einer Längsreihe geordne- 
ten Punkten besetzt. 
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Pl. caryomima: 
Stirn nur doppelt so breit wie 
ein Augenquerdurchmesser. 


Thorax 
breitesten. 


im Basalviertel am 


Basalcallus von dem Humeral- 
callus durch eine schräge punktierte 
Depression abgetrennt. 


Dieser Intervall in der Hinter- 
hälfte ohne grobe Punktierung. 


Plaumannita saltensis Bechyne 1954 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 5, p. 121. 


Argentina, Salta: Zuviria (E. Reimoser, Mus. Wien). — Catamarca: La 


Merced (dtto). 


Plaumannita perpendicularis Bechyn& 1954 


1. c. p. 122. 


Brasil, Est. Goias: Campinas, XII. 1936 (Pe. Borgmeier u. S. Lopes, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Janeiro). 


Habrophora varia Erichson 1847 
Perü, Rio Huallaga: Tingo Maria, 670 m (Dr. W. Weyrauch). 


Habrophora lineigera n. sp. 


Brasil, Est. Mato Grosso: Corumbä (coll. L. N. Medvedev). 


Long. 5mm, & unbekannt. 


Rotgelb, Kopf, Halsschild und eine posthumerale Makel auf den Flügel- 
decken angedunkelt, Behaarung hell braungelb. Körper gewölbt, länglich, 


oberseits matt. 


Stirn so breit wie der Längsdurchmesser eines Auges, wie der Vertex 


fein granuliert und behaart. Clypeus stark punktiert, vorne glatt und glän- 


zend. Fühler sehr dünn. 


Halsschild grobkörniger granuliert, transversal, doppelt so breit wie 


lang, über der Mitte breit und seicht quer eingedrückt. 


Flügeldecken vorne deutlich (Vergrößerung 20mal) in ziemlich regel- 
mäßigen Reihen, hinten konfus und feiner punktiert. Auf jedem Elytron 
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befinden sich 9 schmale aus dichter Behaarung gebildete Längslinien, die 
5. beiderseits abgekürzt, zwischen der 3. und der 4. liegt ein wesentlich 
breiterer Zwischenraum, welcher nahe der Mitte mit einer länglichen Makel 
und in der Hinterhälfte mit einer rudimentären, aus Härchen gebildeten 
Linie versehen ist, die 3 ersten und die 2 letzten Längslinien sind vor der 
Spitze zusammengeschmolzen. 

Die Verteilung der Flügeldeckenbehaarung wiederholt sich bei keiner 
anderen bisher bekannten Art. 


Habrophora annulicornis Pic 1923 


Guadeloupe, Antilles fr. (Mus. Wien). 


Brevicolaspis kaszabi Bechyne 1955 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 6, p. 633. 
Paraguay: San Luis (E. Reimoser, Mus. Wien); Chaco (Fiebrig, Mus. 
Wien). 


Sphaeropis aeruginosa Lefevre 1876 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, 20. XI. 1931 (W. Zikän, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de J.). — Paraguay: Toldo Cue& (E. Reimoser, 
Mus. Wien). — Argentina, Catamarca: La Merced (dtto). - Salta: Zuviria 
(dtto). - Jujuy: S. Antonio (dtto). 

Bei den Exemplaren aus Nordargentinien ist die Humeralrippe der 
Flügeldecken beim $ schwächer als bei den östlichen Stücken. 


Chalcosicya grandis Blake 1951 
Guadeloupe, Antilles fr. (Mus. Wien). 


Metachroma costaricana n. sp. 


Costa Rica: Bebedero (E. Reimoser, Mus. Wien). 

Long. 3-3,5 mm. 

Einfarbig gelbbraun, mit Zwischenstufen bis zur pechschwarzen Fär- 
bung übergehend; bei den dunklen Exemplaren die Fühler und Beine zum 
Teil und manchmal auch eine Humeralmakel und die Spitze der Flügel- 
decken braungelb. 

Mit M. mexicana Jac. nahe verwandt (Thorax fast kugelig, ohne Punk- 
tierung, Flügeldecken in der Hinterhälfte nicht deutlich punktiert), aber der 
Kopf ist hinten ohne Punkte, auf dem Clypeus sehr fein punktiert (Ver- 
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größerung 20-30mal), der letztere glänzend, von der Stirn nicht abgesondert 
und die Femora haben auf der Unterseite ein sehr kleines Zähnchen. 


Typophorus nigritus nitidulus Fabricius 1801 


Brasil, Est Sa. Catarina: Nova Teutonia, XI. 1948 (F. Plaumann, Mus. 
G. Frey u. Inst. R. Sci. Nat Belg.). — Argentina, Buenos Aires: Tigre (E. Rei- 
moser, Mus. Wien); Guilmes, 6. I. 1919 (coll. Dailas, Mus. La Plata); La 
Plata (Mus. La Plata). -— Entre Rios (H. Richter, Mus. La Plata). — Cor- 
rientes: Itati, 15. III. 1939 (P. Denier, Mus. La Plata). —- Misiones: Pindapoy, 
III. 1936 (dtto); San Ignacio, II. X., XI. et XII. 1929, XIi. 1946 (dtto); San 
Juan, III. 1953 (coll. W. Hassenteufel); San Javier, I. 1945 (von Bulow, 
Mus. La Plata); Pto. Victoria (C. Zenzes, Mus. La Plata); Bompland (Jör- 
gensen, Mus. La Plata); Iguazüu (Mus. La Plata). — Santa Fe: Rafaela, 9. XI. 
1932 (P. Denier, Mus. La Plata). — Chaco: Fontana, IV. 1936 (dtto); 
Lapachito, 26. V. 1939 (dtto); Puerto Vilelas, 20. XII. 1936, 21. XII. 1937 
et 10. XII. 1938 (dtto); ibid., Baranqueras, 28. VII. 1937 (dtto); Colonia 
Benitez, 30. XII. 1935 (dtto); Resistencia, XII. 1935, 8. XII. 1936, 14. XI. et 
11. XII. 1938 (dtto). — Formosa: Ibarreta, 18. XII. 1935 (dtto); Constantio 
Porteno, San Juan, XII. 1935 (dtto); dto. Pilagas, Mojon de Fierro (dtto); 
Laguna Oca, 19. VII. 1938 (dtto); ibid., El Refugio, 5. et 8. I. 1939 (dtto); 
Isla de Oro, 1. V. 1937, 30. III, 21. IV. et 18. VII. 1938 (dtto); Clorinda, 
15. X. 1937, 10. et 13. II., III. et IV. 1940 (dtto); Icano (dtto); Laguna 
Mainee, 12. XII. 1935 (dtto). — Santiago del Estero: La Banda, 13. IV. 1940 
(dtto); La Palisa cerca Bracho, Rio Salado, 1904 (Wagner brothers, Mus. 
Wien); Turena, dto. Robles, 20. X. 1939 (R. Maldonaldo, Mus. La Plata). — 
Catamarca: La Merced (E. Reimoser, Mus. Wien). — Tucumän: Capital, 
XII. 1934 (Schreiter, Mus. La Plata); ibid., 1906 (Vezenyi, Mus. Budapest); 
Yerbabuena, VIII. IX. 1905 (dtto). — Salta: Vespucio, 6. II. 1946 (Biraben, 
Mus. La Plata); Zuviria (E. Reimoser, Mus. Wien). — Jujuy: San Antonio 
(dtto). - Perü: Tingo Maria, 700 m, Rio Huallaga, 1. IV. 1940 (Dr. W. Wey- 
rauch); Valle Chanchamayo, 1. X. 1939 (dtto); La Merced, 800 m II. 1951 
(F. Blancas, Mus. Javier Prado, Lima). 


Typophorus inflatus n. sp. 


Brasil, Est. S. Paulo: Campos do Jordäo, II. 1906 (Luederwaldt, Secre- 
taria da Agricultura, S. Paulo, Type). -— Est. Rio Grande do Sul: S. F. Paula 
(Pe. P. Buck). 

Long. 3 mm. 

Körper sehr kurzoval, glänzend, hochgewölbt, einfarbig rotgelb, Fühler 
zur Spitze angedunkelt und verdickt. 
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Kopf fein und spärlich, Clypeus dicht punktiert (Vergrößerung 20mal), 
Orbite matt. Halsschild stark quer gewölbt, doppelt breiter als lang, an der 
Basis am breitesten, Seiten stark gerundet und nach vorne verengt, Scheibe 
spärlich, etwas deutlicher als der Kopf punktiert, Punkte entlang aller Rän- 
der fehlend. Flügeldecken nach hinten bauchig erweitert, spärlich, vorne 
grob (Vergrößerung 2mal), hinten feiner, in Längsreihen punktiert, Inter- 
valle plan, postbasaler Quereindruck deutlich. 

Der hochgewölbte Körper und die stark gerundeten Seiten des Thorax 
‘trennen ohne weiteres diese Art von T. nanus Lef., und T. simplex Lef. 
Die neben und hinter den Augen sehr erweiterte Ocularsulci machen diese 
Art von dem sonst ähnlichen T. furvus Lef. kenntlich. 


Typophorus nanus Lefevre 1877 


Paraguay: Rinconada (E. Reimoser, Mus. Wien). 


Typophorus exilis Lefevre 1878 


Costa Rica: Hamburg-Farm bei Siquirres (E. Reimoser, Mus. Wien). 


Paria atripennis Lef&vre 1878 (nov. comb.) 


Diese als Typophorus beschriebene Art gehört zur Gattung Paria. 


Entreriosa umbrata Lefevre 1877 


Argentina, Entre Rios: Rio Martinez, I.-II. 1953 (coll. W. Hassenteufel). 


Pygomolpus opacus Bechyne 1949 


Brasil: S. Paulo (Weir, coll. Frey, British Museum). — Argentina, Jujuy: 
San Lorenzo (E. Reimoser, Mus. Wien). 


Tijucana lineaticollis n. sp. 


Bolivia: Coroico (Mus. G. Frey). 

Rot, Spitze der Mandibeln, Schildchen und die mittleren Antennite 
angedunkelt, eine schmale Längsbinde in der Mitte des Halsschildes, eine 
ebenso schmale Nahtbinde und 2 kleine Flecken auf jedem Elytron schwarz: 
der erste, längliche, befindet sich auf der Basis in den Intervallen 4-5, der 
andere, rundliche, liegt in der Mitte in den Intervallen 6-7. Körper fast 
zylindrisch, länglich, oberseits glänzend. 

Dies ist die dritte bekannte Art der Gattung Tijucana Bech. (Ann. 
Mus. Genova 69, 1957, p. 244). Dieses Genus ist unter den neotropischen 
Typophorini durch den rechtwinkligen Ausschnitt des Augeninnenrandes 
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(gegen die Fühlerinsertionsstelle) ausgezeichnet, deren Arten sich folgender- 

maßen überblicken lassen: 

1 (4) Ocularsulei parallel, den Hinterrand des Augeneinschnittes überra- 
gend, gleichmäßig schmal. Antennalcalli hinten (gegen den Augen- 
einschnitt) flach, nicht leistenförmig. Die lateralen Punktreihen der 
Flügeldecken größtenteils konfus. 

2 (3) Epipleuren horizontal, so breit wie die Metepisternen. Körper kleiner, 
3,5-4 mm. Halsschild deutlich transversal, 1,5mal breiter als lang. 

ee a rl en Tijucana stigmula Lefevre 1888 

Brasil: Est. do Rio de Janeiro. 

3 (2) Epipleuren vertikal, von der Seite gut sichtbar, sehr schmal, kaum 
halb so breit wie die Metepisternen. Körper größer, 4,2 mm. Hals- 
schild nur so breit wie lang aha) a 

Tiincana neunten. n. Sp. 

4 (1) Be Dale a” ae des Augeneinschnittes dreieckig 
erweitert, der juxtaokulare Rand dieser Erweiterung von dem leisten- 
förmig erhabenen Ende der Antennalcalli begrenzt. Alle Punktreihen 
der Flügeldecken regelmäßig, Epipleuren wie bei der vorigen Art. 
Halsschild schwach transversal. Long. + 4,5 mm. 

. Tijucana vitticollis Tcaby 1882 
Panamä. 
Die weite Diskontinuität der Verbreitung deutet an das mögliche Vor- 
handensein von weiteren Arten. 


Jansonius geminatus Bechyne 1953 


Argentina, Cördoba: Alta Gracia (W. Wittmer, British Museum). 


Colaspoides batesi Jacoby 1879 


Costa Rica: Turrialba (Mus. G. Frey u. Coll. Jolivet, Inst. R. Sci. Nat. 
Belg.). 
Colaspoides unicolor Jacoby 1879 


Costa Rica: Tilaran (E. Reimoser, Mus. Wien). 


HI. Chrysomelidae n.str. 


Zygogramma signatipennis Stal 1859 


Mexico, Coahuilla: Saltillo (Dr. Palmer, Mus. Wien). — Guatemala: 
Capetillo (G. C. Champion, Mus. Wien); Escuintla, VIII. 1879 (Mus. Wien). 
— S. Salvador (dtto). 
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Zygogramma piceicollis Stal 1859 


Mexico, Coahuilla: Sailtillo (Dr. Palmer, Mus. Wien). — N. Sonora 
(Morrison, Mus. Wien). -— Oaxaca (Höge, Mus. Wien). — Orizaba (coll. 
Salle, Mus. Wien). — Guatemala: Escuintla, VIII. 1879 (Mus. Wien). 


Tritaenia mendesi Bechyne 1948 


Rev. de Ent. 19, p. 296. 

Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiaäia, 1100 m, 20. XII. 1929, 8. X. 
1931, 23. XI. 1932, 21. III. 1950, 13. V. 1951 et 6. I. 1954 (W. Zikäan, Inst. 
Ecol. Expt. Agric., Rio de Jan.); ibid.,-Südabhang, Waldregion, X. 1927 
(Zerny u. Ginzberger, Mus. Wien). 


Tritaenia sanctae-catarinae Bechyne 1953 _ 
Dusenia 4, p. 10. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Agulha Ne 2360 m, 5. XI. 1953 
(]. Hercio, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Jan.). | 


Tritaenia deleta Klug 1829 
Paraguay: Villarica, 17. XI. 1943 (FF. Schade, Zool. Staatssammlung 


München). — Argentina, Misiones: Loreto, 1.-II. 1953 (coll. W. Hassen- 
teufel), | 


Tritaenia aurilinea Stal 1859 


Brasil, Est. Espirito Santo: Corrego Ita, XI. 1954 (W. Zikan, Inst. isall 
Expt. Agric., Rio de Jan.). | 


Tritaenia sextaeniata Stal 1859 


Paraguay: Villarica, 17. XI. 1943 (F. Schade, Zool. Staatssammlung 
München). — Argentina, Entre Rios: Rio Martinez, 1.-II. 1953 (coll. W. 
Hassenteufel). 


Cosmogramma patricia Erichson 1847 


Perü: Oxapampa, 1800 m, 10. I. 1955 (Dr. W. Weyrauch); Valle Chan- 
chamayo, II. 1953 (dtto); ibid. (Dr. Bässler, Mus. Wien). - Bolivia: Coroico, 
XII. 1948 et XII. 1950 (A. Martinez); ibid., 1800 m, 13. II. 1949 (Pe. G. 
Kuschel); ibid., 1100 m, Huarinillas, 12. II. 1949 (dtto); Chulumani, Pte. 
Villa, 1200 m, 17. II. 1949 (dtto); Region Chapare, 400 m, 5. II. 1950 (R. 
Zischka, Mus. G. Frey). 
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Cosmogramma kinbergi Boheman 1858 


Perü, Rio Chusgon: Sta. Rosa, 1800 m — Unter loser Baumrinde über- 
sommernd — 21. IX. 1955 (Dr. W. Weyrauch); Cochabamba bei Cuervo, 
2100 m, 14. VI. 1956 (dtto). 


Deuterocampta stauroptera Wiedeman 1821 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Gavea, D. F., 30. VII. 1927 (J. F. Zikän, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de ]J.). 


Deuterocampta ita n. sp. 


Brasil, Est. Espirito Santo: Corrego Itä, X. et XI. 1954 (W. Zikän, Inst. 
Ecol. Expt. Agric., Rio de Janeiro). 

Long. 9-10 mm. 

Der D.leucomelaena Perty sehr ähnlich, aber wesentlich kleiner, die 
hellen Stellen der Flügeldeckenscheibe rot, nur die Seiten gelbgrün, die 
schwarze Zeichnung ähnlich gestaltet, aber weit mehr ausgedehnt, Flügel- 
deckenscheibe matt, alle Längsreihen von gleichmäßig starken Punkten 
zusammengesetzt (bei D. leucomelaena sind die Punkte auf den schwarzen 
Stellen viel gröber als auf den hellen), Kopf dicht punktiert. Die schwarze 
Makel des Halsschildes ist bei D. leucomelaena in der Mitte ausgerandet, 
bei D. ita im schwachen Bogen gleichmäßig konvex. 


Deuterocampta opposita Stäl 1859 


Die sublaterale schwarze Elytralbinde ist manchmal auch vorhanden, 
so daß ein sehr ähnliches Ornament wie bei D. leucomelaena entsteht. 
D. opposita ist aber klein und an der stark verlängerten (nicht rundlichen) 
schwarzen Humeralmakel der Flügeldecken stets zu erkennen. 


Stilodes annuligera Erichson 1847 
Perü: Satipo, 650 m, VII. 1940 (Dr. W. Weyrauch). 


Stilodes pallidiventris Germar 1824 (nov. comb.) 


Eine zweite Beschreibung dieser Art wurde von Stäl (1859) unter dem 
Namen Deuterocampta bimaculicollis veröffentlicht. 


Stilodes jocosa Stäl 1859 


Brasil, Est. Espirito Santo: Corrego Itä, X. 1954 (W. Zikän, Inst. Ecol. 
Expt. Agric., Rio de Janeiro). 
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Polygramma 11-lineata Stäl 1858 (nov. comb.) 


Die Varietät, bei welcher die dunklen Elytralbinden hinten nicht ver- 
einigt sind, wurde bisher als angustolineata bezeichnet. Die letztgenannte 
Form stellt eine species propria dar, die Varietät von P. 11-lineata kann als 
angustotaeniata bezeichnet sein. 


Froseicela signifera Stal 1858 


Venezuela: Serra de Avila (Pe. C. Vogl, Zool. Staatssammlung in 
München). 


Cryptostetha notatifrons Stäl 1863 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 1100 m, 13. I. 1931 (W. Zikan, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de ].). 


Cryptostetha pereirai n. sp. 


Brasil, Est. Paraiba: J. Pessöa, 4. V. 1953, 6. VI. 1954 et VII. 1955 
(Pe. F. S. Pereira, Secretaria da Agricultura, S. Paulo). 

Long. 9,5-10 mm. 

Rotbraun mit einem Bronzeschimmer, Fühlerbasis, Palpen, Labrum 
und Flügeldecken gelb, die letzteren mit einem rotbraunen (mit Bronze- 
schimmer) Ornament: die extreme Basis, Epipleuren, der laterale und der 
suturale Intervall und 2 breite Querbinden, welche an der Naht zusammen- 
fließen, seitlich aber nur bis zur vorletzten Punktreihe (die hintere zuweilen 
den Marginalintervall berührend), die eine vor, die andere hinter der Mitte. 
Körper oval, gewölbt, matt, Retikulierung unter 30-40facher Vergrößerung 
erkennbar. 

Diese Art ist am nächsten mit Cr. flavofasciata Jac. verwandt, etwas 
glänzender, anders gezeichnet, alle Punktreihen der Flügeldecken wenig 
regelmäßig (bei Cr. flavofasciata sind die ersten 5 Längsreihen wesentlich 
regelmäßiger geordnet als die äußeren), Antennalcalli weder dichter noch 
gröber als die Stirn punktiert, Punkte der Flügeldecken nicht seicht und 
umboniform, sondern tief und scharf eingestochen. 


Trichomela ambigua Erichson 1847 


Perü: Sinchono, 1300 m (Dr. W. Weyrauch); Valle Chanchamayo, 
1300 m, Pichita Caluga, 1800 m, 13. I. 1955 (dtto). 


Doryphora centumpunctata Achard 1921 (nov. comb.) 
Ein frisches Exemplar (mit rötlichen Flügeldecken) wurde 1936 (Entom. 
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Rundsch. 53, p. 274) von K. Günther unter dem Namen Megistomela rubra 
beschrieben. 


Platyphora zonata Germar 1824 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia. 700 m, 10. I. 1948 (. F. Zikan, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Jan.). — Est. Espirito Santo: Corrego Ita, 
XI. 1954 (W. Zikäan, IEEA). 


Platyphora notata Stäl 1857 (nov. comb.) 


Pl. occipitalis Stäl (1858) ist nur eine Farbenvarietät (ohne Elytral- 
makeln) der vorliegenden Art. 

Pl. notata unterscheidet sich von Pl. nigrosignata Stäl durch den sehr 
kurzovalen, oberseits matten Körper und durch die stark gerundeten Seiten 
des Halsschildes. 


Platyphora alicantina n. sp. 


Brasil, Est. Sa. Catarina: Hansa Humboldt (ex coll. Reitter, Mus. G. 
Frey). 

Größer als Pl. incerta Bech. (11-12 mm statt 8,5-10 mm), der 8. Ely- 
tralintervall so breit wie der 7., beinahe nur halb so breit wie der 9. Bei 
Pl. incerta ist der 8. Intervall so breit wie der 9., um die Hälfte breiter als 
der 7. Die mesosternale. intercoxale Protuberanz ist bei der neuen Art kurz, 
1/3 der Länge des Metasternums erreichend (?/3 bei der verglichenen Art). 
Der ganze Insekt ist gelbbraun, jeder Pape ist mit einem rosa- 
braunen Hof umgeben. 


. Platyphora strigillata Stal 1858 


"Brasil, Est. S. Paulo: Serra da Cantareira, 1000 m, XII. 1952 (G. Nick, 
Zool. Staatssammlung in München). 


Platyphora jabaquara n. sp. 


Brasil, Est. S. Paulo: Jabaquara, 8. III. 1938 (Mus. G. Frey, Type); 
Mato do Governo, 24. I. 1927 (F. Ohaus, Mus. Senckenberg, Frankfurt a. 
M.); Bosque de Saüde, IX. 1926 (dtto); Alto da Serra, 700 m, XI. 1926 
(dtto). | | 

Von fast gleicher Farbe und Dimensionen (11,5-13 mm) wie Pl. stra- 
minea Stäl, der 8. Intervall der Flügeldecken meistens rötlich und die Punk- 
tierung derselben etwas stärker. Die beiden Arten unterscheiden sich von- 
einander durch die folgenden Merkmale: 
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Pl. straminea: 


Thorax regelmäßig gewölbt. 


ö. Vordertibia im ersten Drit- 
tel stark gebogen, Apikalpartie (im 
Querschnitt) quadrangulär; Mittel- 
tibien deutlich gebogen. 
| Die intercoxale Protuberanz des 
Mesosternums den Vorderrand des 
Prosternums weit überragend. 

Körper breit oval, Flügeldek- 
ken an den Seiten deutlich gerundet. 


Seiten des Halsschildes vor den 


Hinterwinkeln nicht ausgeschweift. 
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Pl. jabaquara: 


Thorax mit einer sublateralen 
Callosität. 


ö. Vordertibia im ersten Zehn- 
tel gebogen, die Apikalpartie der- 
selben dorsal zusammengedrückt: 
Mitteltibien gerade. 

Diese Protuberanz den Vorder- 
rand des Prosternums gerade noch 


erreichend. 


Körper subparallel. 


Seiten des Thorax vor den Hin- 
terwinkeln kurz und stark ausge- 
schweift. 


Platyphora conviva Stäl 1858 


Brasil, Est: S. Paulo: Serra da Cantareira, 1000 m, I. 1953 (G. Nick, 
Zool. Staatssammlung in München). — Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 
1100 m, 6. I. 1954 (W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de ].). 


Platyphora biforis Germar 1824 
Brasil, Est. S. Paulo: Jabaquara, 900 m, I. 1953 (G. Nick, Zool. Staats- 


sammlung in an, 


Platyphora fraterna Stäl 1857 
Brasil, Est. S. Paulo: Jabaquara, 900 m, I. 1953 (G. Nick, Zool. Staats- 


sammlung in München). 


Platyphora manhumirima n. sp. 


Brasil, Est. Minas Gerais: 
Agricultura, S. Paulo). 
Long. 11 mm. 


Manhumirim, 7. II. 1937 (Secretaria da 


Braungelb, # deutlich (Kopf und Halsschild stärker) metallisch glän- 


zend, Fühler zur Spitze angedunkelt. Flügeldecken samt Epipleuren bronze- 
braun, der 3. und 9. Intervall der ganzen Länge nach, die übrigen nur im 
Apikalteil gelb, der 5. Intervall in der Mitte mit einem gelben Punkt. 
Diese Form gehört in die Gruppe der Pl. bullata, welche die folgenden, 
mikropteren, ausschließlich in Südostbrasilien beheimateten Arten aufweist: 
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1 (2) Flügeldecken in ausgesprochen regelmäßigen und einfachen Längs- 
reihen punktiert. 
Platı horn Bee n. Sp. 
2 a) Die en ne Elyten verdoppelt oder unregelmäßig. 
5 (4) Vorderkörper matt, Flügeldecken glänzend, der 3. und der 9. Inter- 
vall abstechend gelb gefärbt . ee re: 
re Re BE A . Platyphora chevrolati Stäl 1857 
4 (3) Oberseite gleichmäßig glänzend. 
5 (6) Flügeldecken in verdoppelten Reihen punktiert, hell, Lateralinter- 
valle und die Punktreihen angedunkelt. . 
N Te . Platyphora Ballate Stäl 1858 
6 (5) Flügeldecken fast verworren punktiert, jeder Punkt in einem braun- 
metallischen Hof eingeschlossen. 2 ee ee 
. Platyphora variolaris Stal 1859 


Platyphora bonvouloiri Stäl 1859 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, 29. X. 1928, 1100 m, 
18. XII. 1930, 1600 m, 21. I. 1937 (W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio 
de J.); Serra da Caveira, 600 m, 25. II. 1948 (IEEA). 

Durch die Färbung kann diese Art zuweilen an Pl. euopta Stäl oder 
an Pl. pyrrhoptera Germ. erinnern. Sie unterscheidet sich von der ersteren 
durch die sehr schwache Elytralpunktierung, von der anderen durch den 
auffallend breiten Thorax und durch die partiell gereihte Elytralpunktie- 
rung. Der Körper ist meistens grün mit einem bläulichen Schimmer, Flügel- 
decken grün, goldgrün, kupferig oder olivengrün mit einer intensiv gold- 
roten bis purpurroten Lateralbinde. Manchmal aber ist der Körper violett, 
Flügeldecken blau mit grüner Lateralbinde. 


Plagiomorpha scabricula Stäl 1860 (nov. comb.) 


Diese, als Plagiodera registrierte Art ist mit Plagiomorpha arizonae 
Crotch verwandt. 


Plagiodera tumens Erichson 1847 


Bolivia: Coroico (coll. L. N. Medvedev). 

Das einzige Exemplar von diesem Fundort ist viel kleiner (kaum 
5 mm lang) als die Stücke aus Perü, die Flügeldecken sind lebhaft metal- 
lisch grün und der Thorax ist nur vor dem Schildchen und in der Mitte des 
Vorderrandes schwarz gezeichnet. 
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Phaedon stilpnus Stäl 1860 


Perü: Oxapampa, 1600-1800 m, 10. I. 1955 (Dr. W. Weyrauch); Cuzco: 
Machupicchu, 2100 m, XII. 1947 (dtto). — Bolivia: Coroico, Huarinillas, 
1100 m, 12. II. 1949 (Pe. G. Kuschel); Chulumani, Pte. Villa, 1200 m, 17. I. 
1949 (dtto); Coroico, XII. 1950 (A. Martinez). 


Phaedon consimilis Stäl 1860 


Perü: Huambos bei Cutervo, 2400 m, 12. VI. 1956 (Dr. W. Weyrauch); 
Cochabamba bei Cutervo, 2100 m, 14. VI. 1956 (dtto); Valle Chanchamayo, 
800 m, II. 1953 (dtto); Tingo Maria, Rio Huallaga, 700 m (dtto); Rio Agua- 
yitia, 300 m, VI. 1947 (dtto). —- Bolivia: La Paz, 3950 m, 16. I. 1949 (Pe. G. 
Kuschel); Sorata, 2700 m, 10. XII. 1948 (dtto). — Argentina, Misiones: 
Loreto, 1.-II. 1953 (voll. W. Hassenteufel). — Brasil, Est. do Rio de Janeiro: 
Estr. Rio - S. Paulo, km 47, 27. X. 1943 (A. Pinheiro, Inst. Ecol. Expt. 
Agric., Rio de ]J.). 


Phaedon pertinax Stäl 1860 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, 25. XII. 1931 (W. Zikan, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de ]J.). 


Phaedon confinis confinis Klug 1829 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 2200 m, 6. I. 1954 (W. Zikaän, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Jan.). — Est. Minas Gerais, Serra da Manti- 
queira: Passa Quatro, Rio das Pedras, 1904 (Wagner brothers, Mus. 
Wien). — Est. Sa. Catarina: Nova Teutonia, XI. 1948 (F. Plaumann, Inst. 
R. Sci. Nat. Belg. u. Mus. G. Frey). 


Phaedon confinis cordobanus n. subsp. 


Argentina, Cördoba: Huerta Grande, IV. 1952 (Zool. Staatssammlung 
in München). 

Diese Rasse unterscheidet sich von den anderen durch die schwarze 
Färbung der Flügeldecken (kaum metallisch überflogen), deren Intervalle 
sind auch unter 100facher Vergrößerung nicht sichtbar punktuliert und 
durch die stark nach unten geneigten Vorderwinkel des Halsschildes, welche, 
von oben betrachtet, nicht zu derselben Zeit zum Vorschein kommen. 


Phaedon semimarginatus vaffer Stal 1860 


Peru: Lima, 27. VII. 1950 et 10. IV. 1951 (Dr. W. Weyrauch). 
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[A 
Phaedon semimarginatus cyanopterus Guerin 1844 


Chile, Santiago: Los Valdes, 1950 m, 8. I. 1950 auf Baccharis sp. (Pe. 
G. Kuschel). 


Phaedon semimarginatus affinis Guerin 1844 


Paraguay: San Bernardino (Fiebrig, Mus. Wien). — Argentina, Santa 
Fe: Las Garzas, 1904 (Wagner brothers, Mus. Wien). 


Gavirga mbatella Stäl 1860 
Perü: Valle Chanchamayo, 800 m, 6. V. 1955 (Dr. W. Weyrudi) 


Gavirga steini steini Stal 1860 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Nova Friburgo, II. 1884 (P. Germain, 
coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Gavirga steini coroicensis n. subsp. 


Bolivia: Coroico (coll. L. N. Medvedev). 

Long. 3,2-8,5 mm. 

Auf den ersten Blick scheint diese neue Rasse mit G. steini meridio- 
nalis Bech. (Dusenia 4, 1953, p. 17) identisch zu sein, aber die Fühler sind 
einfarbig hell und die Seiten des Halsschildes fallen gleichmäßig herab, 
ohne Lateralcallus und ohne auffallend verdichtete Punktierung nahe den 
Vorderwinkeln. Bei G. steini meridionalis ist der Thorax nahe den Seiten 
und vor allem nahe den Vorderwinkeln mit groben Punkten besetzt; diese 
punktierte Partie ist wulstförmig emporgehoben. 


Gavirga concinnula Stäl 1860 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Nova Friburgo, II. 1884 (P. Germain, 
coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Pixis columbina Stäl 1860 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiaia, 1100 m, 13..I. 1931 (W. Zikän, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de ]J.). 


Planagetes conspersa Weise 1921 


Ark. f. Zool. 14, no. 1, p. 60. | 
Argentina, Santiago del Estero: La Palisa cerca Bracho, Rio Salado, 
1904 (Wagner brothers, Mus. Wien). 
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Planagetes bahiensis n. sp. 


Bahia: Cachimbo (Mus. G. Frey). 

Long. 5 mm. 

Rotgelb, wenig glänzend, Thorax mit 6 schwarzen Makeln (2 nahe dem 
Vorderrand, untereinander genähert, 2 quere an der Basis, 2 auf der 
Scheibe, die letzteren voneinander doppelt so weit entfernt wie die an- 
deren). Schildchen, Naht vorne und 6 große Makeln auf den Flügeldecken 
pechschwarz: 2 hinter der Basis, eine nahe der Naht vor der Mitte, vorne 
"mit der Suturalbinde verbunden, eine (die größte) in der Mitte, dem Seiten- 
rand mehr als der Naht genähert, vorne ausgerandet, eine kleine subsutu- 
rale im Apikaldrittel und eine ovale vor der Spitze. 

Eine durch die Färbung sehr ausgezeichnete Art, der Pl. boliviana 
Bech. am ähnlichsten, aber der Thorax ist 3mal breiter als lang mit stark 
gerundeten Seiten und mit einer mit dem Seitenrand parallel laufenden 
unpunktierten Callosität. 


Planagetes aerifera n. sp. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Tijuca, XI. 1955 (G. u. B. Frey, Type). - 
Est. S. Paulo: Tibirisä, Rio Paranä, 20.-24. X. 1926 (F. Ohaus, Mus. 
' Senckenberg, Frankfurt a. M.). 

Long. 2,8-3 mm. | | 

Pechschwarz mit einem starken Bronzeschimmer, Fühler, Mundteile, 
Beine und Abdomen größtenteils braungelb. Körper länglich, stark ge- 
wölbt, oberseits glänzend. 

Mit Pl. guerini Bech., Pl. plagipennis Ach., Pl. apicata Ach. und Pl. pla- 
gata Ach. verwandt, aber metallisch gefärbt, klein. Flügeldecken auch 
hinten in sehr regelmäßigen Längsreihen punktiert (Vergrößerung 8 bis 
10mal), Intervalle punktuliert. 


Planagetes aurita Germar 1824 (nov. comb.) 


Diese Art wurde bisher zu Phaedon gestellt. Sie ist sehr auffallend 
gefärbt und unterscheidet sich von der vorhergehenden Art durch die 
konfus punktierten Flügeldecken. Long. 3,5—4 mm. 


Microtheca parvula viedma nov. 
Argentina, Neuquen: Lago Viedma, Rio de la Vuelta, II. 1948 (W. 
Wittmer, Mus. G. Frey). 
Größer (3,5-4mm) als die Stammform, schwarz, Flügeldecken mit 
einem unbestimmten Erzschimmer, Spitze der Tibien und die 3 ersten 
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Antennite rotbraun, Thorax an den Seiten grob und dicht punktiert. Bei 
einem der 3 Exemplare sind die Flügeldecken auffallend fein punktiert. 


Microtheca semilaevis Stäl 1860 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, 29. V. 1932 (W. Zikän, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de J.). — Est. Paranä: Santa Mariana, 450 m, 
1.-15. XI. 1941 (Dr. G. Nick, Zool. Staatssammlung in München). — Est. 
Mato Grosso, 1886 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). — Paraguay: 
San Bernardino (Fiebrig, Mus. Wien). — Argentina, Neuquen: Paso Flores, 
8. XII. 1955 (coll. W. Hassenteufel). 


Microtheca punctigera Achard 1917 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, 29. V. 1932 (W. Zikän, 
IEEA). 


Microtheca lacustris n. sp. 


Perü: Laguna Conococha, 4150 m, 8. III. 1956 (Dr. W. Weyrauch). 

Long. # 4 mm. 

Bronzeschwarz, glänzend, Mundteile, Fühler (zur Spitze angedunkelt) 
und Beine (Schenkel dunkler) hell braungelb. 

Mit der folgenden M. weyrauchi nahe verwandt, anders gefärbt von 
paralleler Körperform, Kopf ohne Zentraleindruck, Vorderwinkel des Hals- 
schildes fast rechtwinkelig und sehr kurz abgerundet (breit abgerundet bei 
M. weyrauchi). durch die bis zur Spitze deutlich punktierten Flügeldecken 
(Punkte hinten erlöschend bei M. weyrauchi), deren Intervalle deutlich 
punktuliert sind (Vergrößerung 20-30mal). 


Microtheca weyrauchi n. sp. 


Perü: Huambos, 2400 m, bei Cutervo, 12. VI. 1956 und bei Chiclayo, 
13. VI. 1956 (Dr. W. Weyrauch Igt. et coll.). 

Long. ö&ö # 4mm, ?? + 5 mm. 

Bronzebraun, wenig glänzend, Retikulierung unter 80-100facher Ver- 
srößerung gut erkennbar, Fühler (Spitze der Apikalglieder # angedun- 
kelt), Palpen, Distalhälfte der Tibien und Tarsen gelb. Breit ovale, mikro- 
ptere Art. 

Mit M. freyi Joliv. am nächsten verwandt, anders gefärbt, Flügel- 
decken feiner (Vergrößerung 5-8mal) und weitläufiger in äquidistanten 
Längsreihen punktiert, Punkte im Apikaldrittel ganz undeutlich. Während 
die Elytralintervalle bei M. freyi völlig glatt erscheinen, sind sie bei 
M. weyrauchi dicht punktuliert (beim $ deutlicher als beim 6). 
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Monocesta splendida Clark 1865 


Perü, Rio Huallaga: Tingo Maria, 670 m, 7. X. 1946 (Dr. W. Wey- 
rauch). 


Monocesta reitteri n. sp. 


Brasil, Est. S. Catarina: Hansa Humboldt (ex coll. Reitter, Mus. G. 
Frey, Type). — Est. S. Paulo: Itanhaen, I. 1928 (R. Spitz, Secretaria da 
Agricultura, S. Paulo). 

Long. # 9 mm. 

Schmutzig braungelb, oben mit einem olivengrünen Schein (bei dem 
Typus), Ränder der Flügeldecken und des Halsschildes und Kopf rötlich 
überflogen. Fühler schwärzlich, Basis der ersten Glieder rotgelb geringelt. 
Körper oval, matt, grau behaart. 

Mit M. glauca Clark verwandt, aber ohne Callosität vor der Spitze 
der Flügeldecken, Halsschild ohne Quereindruck auf der Scheibe, Fühler 
zur Spitze wenig verdickt (Apikalglieder doppelt dicker als Glieder 2-5; 
3mal so dick bei M. glauca). Spitze des Aedeagus ausgezogen, die äußerste 
Spitze schräg abgestutzt. 

Diese Art erinnert habituell an verschiedene Caraguata, vor allem aus 
der Gruppe der C. nigricornis, aber die Elytropleuren sind rinnenförmig 
ausgehöhlt, ohne wulstförmige Erhabenheit, typisch für Caraguata. 


Monocesta glauca Clark 1865 


Brasil: Rio de Janeiro (Mus. Wien). 
Die anteapikale Callosität der Flügeldecken macht diese Art leicht er- 
kennbar. 


Monocesta klugi Clark 1865 


Brasil, Est. S. Pauio: Val do Rio Pardo, XII. 1898 (E. Gounelle, Mus. 
Paris). 


Coelomera lanio lanio Dalman 1823 


Brasil, Est. Espirito Santo: Corrego Ita, X. et XI. 1954, I. 1955 (W. 
Zikan, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Jan.). - Est. do Rio de Janeiro: 
Itatiäia, 700 m, 22. II. 1933 et XI. 1949 (dtto); ibid., 850 m, II. 1889 (E. 
Gounelle, Mus. Paris). 
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Coelomera binotata Clark 1865 


Brasil: Rio de Janeiro, 1883 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris); 
Itatiäia, 700 m, 3. X. 1983 (W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de 
Jan.); ibid., 830 m, X. 1954 (E. Gouvea, IEEA). 


Coelomera cajennensis Fabricius 1787 


Peru: Valle Chanchamayo, 1800 m, I. 1953 (Dr. W. Weyrauch). 


Coelomera cinxia Baly 1865 


Perü: Satipo, X. 1942 (P. Paprzycki, coll. J. F. Zikän). 


Caraguata mantiqueira n. Sp. 


Diese Art bildet mit den folgenden ein Konglomerat, dessen sämt- 
liche bisher bekannten Arten als Monocesta beschrieben ‘wurden. Die 
Gruppe ist sehr homogen in Form und Färbung (rot bis braungelb, matt, 
gelblich behaart). 

1 (2) Seiten des Halsschildes fast geradlinig. Long. 6-6,5 mm. 

ee . Caraguata pallida Jacoby 1885 

Costa Rica, Pa - Diese Art wurde bisher als Synonym von 
C. atricornis geführt. 

2 (1) Seiten des Halsschildes stark gerundet 

3 (10) Die 4 letzten Fühlerglieder verkürzt, die vorhergehenden wesent- 
lich länger (so lang wie das 3. Glied). | 

4 (7) Fühler lang, die Mitte der Flügeldecken weit überragend, zur 
Spitze wenig verdickt. 

5 (6) Antennite 3-7 von gleicher Länge. Long. 8-9 mm. 

. Caraguata nigricornis Clark 1865 
oe - er er Art wurde als Synonym von C. atricornis 
betrachtet. 

6 (5) Das 4. Antennit wesentlich länger als die benachbarten. Körper 

kleiner, # 7 mm. ee N Ta 

Sr Caraguata approximata Baly 1879 
Perü. 

7 (4) Fühler die Mitte der Flügeldecken kaum erreichend, das 4. Glied 
von den übrigen in der Länge stets merklich verschieden. 

8 (9) Fühler schwarz (das 1. Glied ausgenommen), die mittleren Glieder 
verdickt. Long. 6-8 mm. N. - 

Er Caraguata atricornis Clark 1865 

Brasil: Amazonas. — Guianas. — Colombia. 
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9 (8) Fühler braungelb, manchmal zur Spitze angedunkelt, die mitt- 
 leren Glieder nicht verdickt. Größere Form, 8-9,5 mm. 
. Caraguata pallidicornis sp. geogr. 
I. und en a 
| | C. pallidicornis een nov. 
Perü: Me (Mus. G. Frey); Callanga (dtto). — Brasil: 
Amazonas (dtto). 
II. Unterseite einfarbig rotgelb. RE 
. C. pallidicornis uniformis nov. 
Bolivia: a ( Mus. G. Frey); Mapiri (dtto). 
10 (3) Die.7 letzten Antennite verkürzt. 
11 (14). Halsschild in der Mitte kräftig quer eingedrückt. Körper größer. 
12 (13) Fühler schwarz, die 2 ersten Glieder rot, die 2 folgenden braun, 
beim 2 filiform, beim 3 zur Spitze leicht verdickt. Long. 7-7,5mm. 
en Caraguata mantiqueira n. sp. 
Brasil, Est, Nina Ca Passa Quatro (Wagner brothers, Mus. 
G. Frey, Type). — Est. do Rio de Janeiro: Itatiaia, 900 m (F. Ohaus, 
Mus. Senckenberg, Frankfurt a. M.). 
13 (12) Die 4 ersten Antennite rot, die folgenden schwarz und bei den 
beiden Geschlechtern stark verdickt. Long. # 7 mm. . 
ea . Caraguata crassicornis n. Sp. 
Brasil: S. Paulo (Mus. G. Frey). 
14 (11) Halsschild in der Mitte leicht abgeplattet, ohne die transversale 
Querdepression. Körper klein, 6mm. Fühler zur Spitze verdickt, 
schwarz, die 3 ersten und die Basis des 4. Gliedes rötlich. 
Caraguata guaporensis nov. 
Brasil, ee ve Velho, XI. 1954 (Pe. F. S. Pereira, 
W. Dente u. M. Alvarenga, Secretaria da Agricultura, S. Paulo). 
Die Interpretation der C. atricornis von Weise (Ark. f. Zool. 14, 1921, 
no. 1, p. 89) ist nicht richtig. 


Caraguata flavocincta Clark 1865 


Diese als Monocesta beschriebene Art ist mit Caraguata bella Bech. 
am nächsten verwandt. 


Caraguata bella Bechyne 1951 


Rev. Chil. Ent. 1, p. 89. 

Brasil, Est. Pernambuco: Pery-Pery, XI.-XII. 1892 (E. Gounelle, Mus. 
Paris). — Est. S. Paulo: Val do Rio Pardo, XII. 1898 (dtto). - Est. Mato 
Grosso, 1886 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). | 
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Caraguata tarsalis Bowditch 1923 


Brasil, Est. do S. Paulo: Val do Rio Pardo, XII. 1898 (E. Gounelle, 
Mus. Paris). 


Caraguata angulicollis Bowditch 1923 
Paraguay: San Luis (E. Reimoser, Mus. Wien). 


Caraguata circumcincta Clark 1865 (nov. comb.) 
Diese als Monocesta beschriebene Art ist wegen den verdickten Elytro- 
pleuren als eine Caraguata zu betrachten. 
Brasil: Rio de Janeiro, 1883 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). — 
Est. S. Paulo: Val do Rio Pardo, XII. 1898 (E. Gounelle, Mus. Paris). - 
Est. Pernambuco: Pery-Pery, XI.-XII. 1892 (dtto). 


Dircema chanchamayense Bechyn& 1951 


Rev. Chil. Ent. 1, p. 91. 
Peru: Valle Chanchamayo, 1400 m, 9. VIII. 1951 et 1600 m, 1. IV. 1948 
(Dr. W. Weyrauch). 


Dircema nigripenne Fabricius 1792 
Brasil, Est. Para: Marco da legua, III. 1895 (E. Gounelle, Mus. Paris). 


Dircema laticolle Baly 1865 


Brasil, Est. Parä: Benevides, II. 1895 (E. Gounelle, Mus. Paris); Marco 
da legua, III. 1895 (dtto). 


Narichona weyrauchi n. sp. 


Perü: Divisoria, Cordillera Azul, 1500 m, 28. VII. 1955 (Dr. W. Wey- 
rauch). 

Long. 7,5-9 mm. 

Schwarz, Thorax und die 3 letzten Antennite braungelb, Flügeldecken 
dunkel rot, Basis schmal schwarz gerandet. 

Stim und Vertex runzelig, matt, die erstere 3mal breiter als ein Augen- 
querdiameter. Antennalcalli glänzend, länglich, voneinander gut getrennt. 
Clypeus glatt, Längscarina nur durch ein kurzes Rudiment zwischen den 
Fühlern repräsentiert. Antennen robust, die mittleren Glieder deutlich 
verdickt, das 3. Glied das längste, länger als die 2 vorhergehenden fast 
kugeligen Glieder zusammengenommen. 

Halsschild spärlich behaart, runzelig, doppelt so breit wie lang, jeder- 
seits eingedrückt, mit einer Längsfurche in der Mitte. Alle Ränder verdickt 
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und glatt, die lateralen stark und regelmäßig gerundet. Alle Winkel in 
Form eines kleinen Zähnchens herausragend. Schildchen mit 2 Eindrücken. 

Flügeldecken runzelig punktiert (Punkte ohne Lupe sichtbar), kurz 
und fein behaart, wenig glänzend, ohne Eindrücke. Elytropleuren verdickt, 
Epipleuren runzelig punktiert (viel feiner als die Scheibe der Elytren), bis 
nahe dem Suturalwinkel verlängert. Unterseite glänzend. Beine robust. 

ö. Kleiner, Fühler 3/4 der Flügeldecken erreichend. Das letzte Ab- 
dominalsegment in der Mitte des Hinterrandes ausgeschnitten. 

Q. Größer, Fühler die Mitte der Flügeldecken wenig überragend. 
Hinterrand des 5. Sternites breit konkav. 

Eine an der Färbung und der makroskopischen Skulptur der Flügel- 
decken leicht erkennbare Art. 


Socorroita carinipennis Bowditch 1923 


Colombia: Medellin, VII. 1879 (Mus. Wien). 


Sarigueia subvittata Demay 1838 


Argentina, Neuquen: Paso Flores, 8. XII. 1955 (coll. W. Hassenteufel); 
Collon-Curo, 8. XII. 1955 (dtto). 


Galerucella peruviana Bowditch 1923 
Perü: Oxapampa, 1800 m, 10. I. 1955 (Dr. W. Weyrauch). 


Galerucella obscura Degeer 1775 
Brasil, Est Pernambuco: Pery-Pery, XI., XII. 1892 (E. Gounelie, Mus. 
Paris). 
Schematiza flavofasciata Klug 1829 (nov. comb.) 


Preisverz. 1829, p. 8 (Galleruca). In den Katalogen vergessen. 
Eine andere Beschreibung dieser Art wurde unter demselben Art- 
namen 1844 von Gu£rin veröffentlicht. 


Diabrotica amoena Dalman 1823 


Brasil: Rio de Janeiro, 1883 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris); 
Tijuca, XII. 1884 (E. Gounelle, Mus. Paris). 


Diabrotica glaucina Baly 1889 


Brasil, Est. Parä: Benevides, II. 1895 (E. Gounelle, Mus. Paris). - 
Guyane fr.: Cayenne (S. Leveilliere, coll. Gounelle, Mus. Paris). 
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Diabrotica chloropus Harold 1875 | 
"Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 850 m, II. 1899 (E. Gounelle, 


Mus. Paris). — Est. Minas Gerais: Caracga, I.-II. 1885 (dtto); Matusinhos, 
IIl.-IV. 1885 (dtto). | | | / 


Diabrotica chlororhoidalis n. sp. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Nova Friburgo, II. 1917 (Mus. G. Frey). 

Long. 7,5 mm, & unbekannt. | 

Gelbgrün, Seiten des Abdomens gebräunt. Fühler schwarz, die 3 
ersten Glieder pechbraun, die 2 vorletzten weißlich, Kopf, Metasternum, 
Tibien, Tarsen, Schildchen, Naht der Flügeldecken vorne und eine sub- 
laterale Binde schwarz, die letztere vorne über den Humeralcallus schwach 
erweitert, hinten über das ganze Apikalfünftel verbreitert und einen kleinen 
anteapikalen gelben Fleck umgebend. 


Mit D. chloropus Har. am nächsten verwandt, anders gefärbt, größer 
und durch die folgenden Merkmale ($) verschieden: 


D. chloropus: 


Oberseite seidenmatt, sehr fein 
und dicht retikuliert (Vergrößerung 
100mal). 


Thorax quadratisch, eher län- 


ger als breit, jederseits auf der , 


Scheibe mit einem kräftigen Ein- 


druck. 


Flügeldecken fein und spärlich 
punktiert (Vergrößerung 20-30mal), 
mit einer stark ausgeprägten Längs- 
rippe hinter dem Humeralcallus. 


Das 1. Glied der Hintertarsen 


so lang wie die 3 folgenden Glieder 
zusammengenommen, doppelt so 


lang als das 4. 


D. chlororhoidalis: 


Vorderkörper glänzend, Flügel- 
decken matt (Retikulierung unter 
40-50facher Vergrößerung erkenn- 
bar). | 

Halsschild deutlich transversal, 
Diskaleindrücke undeutlich. 


Flügeldecken kräftiger punk- 
tiert (Vergrößerung 5-8mal), die 


Längsrippe nur schwach gewölbt. 


Das 1. Glied der Hintertarsen 
so lang wie das 4., etwas länger als 
Glieder 2 und 3 zusammen. 


Diabrotica speciosa speciosa Germar 1824 


Argentina, Salta: Zuviria (E. Reimoser, Mus. Wien); Carvajal (dtto). - 
Paraguay: San Luis (dtto). — Est. Minas Gerais: Matusinhos, III.-IV. 1885 
(E. Gounelle, Mus. Paris). —- Est. Pernambuco: Pery-Pery, V.-VI. et XI.-XH. 
1892 (dtto). | 
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Diabrotica speciosa vigens Erichson 1847 


Perü: Valle Chanchamayo, 800 m, im Zuckerrohrfeld, 1939, II. 1940 et 
8. I. 1955 (W. Weyrauch); Oxapampa, 1800 m, 10. I. 1955 (dtto); JaEn, 
700 m, IV. 1947 (dtto); La Merced, II. 1951 (Mus. Javier Prado, Lima); 
Huanta, 2650 m, IV. 1949 (F. Blancas, Mus. Jav. Prado); San Miguel (Capi- 
tal de la Mar) 2600 m, III. 1949 (dtto); Ayacucho, 2760 m, IV. 1949 (dtto). 


Diabrotica viridula Fabricius 1801 


Perü: Oxapampa, 1800 m, 10. I. 1955 (W. Weyrauch); Valle Chancha- 
mayo, 1800 m, 13. I. 1955 (dtto); Llama, 2200 m, 12. VI. 1956 (dtto). — 
Venezuela: Merida (Mus. Wien). — Nicaragua: Managua Low (dtto). 


Diabrotica mauliki Barber 


Diabrotica 11-punctata Jacoby 1879 (nec Mannerheim 1843) 

Diabrotica mauliki Barber 1947, Proc. Ent. Soc. Wash. 49, p. 153. 

Perü: Valle Chanchamayo, 1800 m, 13. I. 1955 (Dr. W. Weyrauch); 
Marcapata (Mus. G. Frey). 


Diabrotica tumidicornis Erichson 1847 


Perü: Valle Chanchamayo, 800 m, IV. 1943, 1800 m, 13. I. 1955 (Dr. 
W. Weyrauch); Paucartambo (coll. Clermont, Mus. G. Frey). 


Diabrotica triphonia n. sp. 


Colombia, Rio Guines: Umbria (Mus. G. Frey). 

Long. 8,5 mm, ö unbekannt. 

Olivengrün, glänzend, Sternum, Kopf, Schildchen, Naht der Flügel- 
decken vorne und eine kleine längliche Humeralmakel pechschwarz, Schen- 
kel, Fühler (Tibien, Tarsen, Antennite 5-8 und 11 dunkelbraun) und Scheibe 
jedes Elytrons breit hell braungelb. 

Kopf ohne Punktierung. Stirn in der Mitte tief eingedrückt, breiter als 
ein Augenquerdiameter. Clypealcarina deutlich gewölbt, T-förmig. Fühler 
zart, die Mitte der Flügeldecken überragend, das 2. Glied sehr kurz, das 3. 
1,5mal länger als das vorhergehende, das 4. länger als das 5., dieses so lang 
wie 2 und 3 usammen. 

Halsschild transversal, 1,5mal breiter als lang, schwach herzförmig, 
alle Ecken stumpfwinkelig und leicht herausragend, die vorderen verdickt. 
Scheibe ohne Eindrücke, fein und sehr spärlich punktiert (Vergrößerung 
50 mal). 
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Flügeldecken länglich, nach hinten schwach erweitert, stark und dicht 
punktiert (Vergrößerung 2-3mal), Punktierung im Apikaldrittel und an den 
Seiten stark abgeschwächt. Hinter dem Humeralcallus befindet sich eine 
Längsrippe. Elytropleuren breit. Beine robust. 

Diese neue Art unterscheidet sich von D. fulvofasciata Jac. und von den 
verwandten Arten durch den großen Körper und durch den Mangel der 
diskalen Eindrücke auf dem Halsschild. 


Diabrotica eustolia n. sp. 


Colombia, Rio Guines: Umbria (Mus. G. Frey). 

Long. Smm, 2 unbekannt. 

Olivengrün, Sternum, Schildchen und Kopf braun, Clypeus und An- 
tennite 9 und 10 hell braungelb, Thorax, Tibien und Tarsen lebhaft gras- 
grün. Oberseite seidenmatt. 

Kopf (Clypeus ausgenommen) ohne Punktierung. Stirn hinter den 
Antennalcalli eingedrückt, so breit wie ein Augenquerdiameter. Clypeus 
mit einer gewölbten Längscarina, Quercarina fehlend. Fühler lang, °/ı der 
Flügeldecken erreichend, Glieder 2 und 3 kurz, das 2. oval, das 3. dreieckig, 
das 4. das größte, so lang wie die 3 vorhergehenden zusammengenommen, 
verdickt, viel dicker als eines der nachfolgenden. 

Halsschild schwach transversal, Seiten fast parallel. Alle Winkel leicht 
verdickt, stumpfwinkelig. Scheibe fein und spärlich punktiert (Vergrößerung 
20-30mal), jederseits mit einem kräftigen Eindruck nahe der Mitte. 

Flügeldecken stärker (Vergrößerung 10mal), nicht dicht punktiert. Ely- 
tropleuren breit, Humeralcallus nach hinten rippenartig verlängert, diese 
Rippe von der Innenseite durch eine parallellaufende Längsvertiefung ak- 
zentiert. Beine robust, die 2 vorderen Tibien verdickt. Die 4 vorderen 
Basitarsite fast quadratisch erweitert. 

Mit der vorigen Art verwandt, durch den seidenmatten jederseits 
eingedrückten andersförmigen Thorax abweichend. D. eustolia unterschei- 
det sich von D. tumidicornis Er., D. fulvofasciata Jac., D. impressipennis 
Jac., D. mutabilis Baly, etc. durch das außerordentlich verdickte 3. An- 
tennit. 


| Diabrotica porracea Harold 1875 
Guatemala: Escuintla, VIII. 1879 (Mus. Wien). 


Diabrotica balteata Leconte 1865 


Guatemala: Escuintla, VIII. 1879 (Mus. Wien). — Costa Rica: La Caja 
(E. Reimoser, Mus. Wien). 
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Diabrotica ocreata Fabricius 1792 


Guadeloupe, Antilles fr. (Mus. Wien). 


Diabrotica sheba n. sp. 


Brasil, Est. Minas Gerais: Araguary, XII. 1931 et XI. 1933 (R. Spitz, 
Secretaria da Agricultura, S. Paulo). 

Long. 4,5-4,8 mm, $ unbekannt. 

Pechbraun, Thorax, Epipleuren und Elytropleuren rotgelb, Clypeus 
heller als der Vertex. Körper länglich, subparallel, Oberseite glänzend, 
Flügeldecken matter erscheinend (Retikulierung unter 50-80facher Ver- 
größerung sichtbar). 

Kopf fast glatt, mit einzelnen sehr feinen Pünktchen (Vergrößerung 
40-50mal), Stirn breiter als ein Augenquerdiameter mit einem tiefen gruben- 
törmigen Eindruck in der Mitte. Ocularsulci deutlich. Clypealcarina deut- 
lich gewölbt, T-förmig, der Längsteil scharf. Fühler robust, fast so lang wie 
der Körper, die 3 ersten Glieder kahl, Glieder 2 und 3 globulär, das 4. 
kürzer als die 3 vorhergehenden zusammengenommen, das 1. so lang wie 
2 und 3 zusammen. 

Halsschild schwach transversal, subcordiform, Seiten abgesetzt, vor 
den Hinterwinkeln ausgeschweift; alle Winkel kurz abgerundet, nicht her- 
ausragend. Oberfläche ohne Punktierung, jederseits nahe der Mitte mit 
einem umfangreichen Eindruck. 

Flügeldecken deutlich punktiert (Vergrößerung 5-8mal), hinter dem 
Humeralcallus schwach gerippt. Elytropleuren schmäler als das 2. Antennit, 
wulstförmig gewölbt am Apikalrand. Beine ziemlich robust, das 1. Glied der 
4 vorderen Tarsen länglich, etwas schmäler als die Spitze der entsprechen- 
den Tibien. 

Mit D. panchroma Bech. verwandt, ohne scharfe Rippen auf den Flügel- 
decken und von entschieden verschiedener Färbung 


Diabrotica nigritarsis Baly (nov. comb.) 


Diabrotica nigritarsis Baly 1889, Ent. Mo. Mag. 25, p. 252 (in den 
Katalogen vergessen). | 
— Diabrotica atritarsis Baly 1890, Trans. Ent. Soc. Lond. p. 77. 


Diab:otica funerea guaporensis n. subsp. 


"Brasil, Guapore: Porto Velho, XI. 1954 (Pe. F. S. Pereira, Werner Dente 
u. M. Alvarenga, Secretaria da Agricultura, S. Paulo). 
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Diese Rasse unterscheidet sich von den Exemplaren aus Surinam durch 
die Diffusion der hellen Elytralmakeln und durch den kleinen, 5 mm nicht 
überragenden Körper. 


Diabrotica testaceicollis Baly 1890 


Perü: Rio Ucayali, Pucallpa, 2. XI. 1946 (J. Schunke, Mus. Javier 
Prado, Lima). 


Diabrotica javeti Baly 1889 


Brasil, Est. Pernambuco: Pery-Pery, V.-VI. et XI.-XII. 1892 (E. Gou- 
nelle, Mus. Paris). — Est. Minas Gerais: Caraga, I.-II. 1885 (dtto); Matu- 
sinhos, III.-IV. 1885 (dtto). — Est. Bahia: Salobro, VI.-VII. 1885 (dtto). 


Diabrotica alboplagiata Jacoby 1882 


Suriname: Paramaribo (J. Michadlis, Mus. Wien). 


Diabrotica matina n. sp. 


Costa Rica: Matina (Mus. G. Frey). 

Long. 8,5 mm. 

Hell braungelb, Kopf, Metasternum, Spitze der Schenkel, Tibien, Tar- 
sen, Antennite 4-8 und 11 (1-3 zum Teil braungelb), Schildchen und eine 
Zeichnung auf den Flügeldecken schwarz: die Naht schmal, ringsum das 
Schildchen und an der Spitze makelartig erweitert, 2 Querbinden (vor und 
hinter der Mitte), sublateral von einer Längsbinde verbunden, welche hinter 
der hinteren Binde noch eine kurze Strecke weiterläuft, und eine kurze, auf 
dem Humeralcallus beginnende und schräg nach innen gebogene, die erste 
Querbinde im äußeren Drittel erreichende Längsbinde. Elytropleuren hell, 
die Außenkante schmal geschwärzt, Epipleuren braun. Körper länglich, 
oberseits glänzend, Flügeldecken matter erscheinend (Retikulierung unter 
40-50facher Vergrößerung erkennbar). 

Durch die starke Elytralpunktierung nähert sich diese Art der D. fene- 
stralis Jac., aber die Färbung ist verschieden, Thorax deutlich transversal 
mit rechtwinkeligen Hinterecken und einer tuberkelförmigen Callosität da- 
vor und das 1. Glied der Hintertarsen ist so lang wie die 3 folgenden 
zusammengenommen (wesentlich kürzer bei D. fenestralis). 


Diabrotica dissimilis Jacoby 1887 (nov. comb.) 


Diese Art ist in Zentralamerika weit verbreitet. Eine Lokalrasse aus 
Kolumbien, abweichend gefärbt und nur mit schwach ausgeprägten dor- 
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salen Eindrücken auf dem Halsschild wurde von Baly (1890) als eigene Art 
unter dem Namen prasinomarginata beschrieben. 


Diabrotica prostigma n. sp. 


Bolivia: Yungas del Palmar, 1000 et 2000 m (Zischka, Mus. G. Frey, 
Type); La Paz - Reyes, Rio Beni, 1891 (L. Balzan, Mus. Genova). 

Long. 4,5-5 mm. 
| Blaß braungelb, Kopf (Palpen und Mandibeln braun), Fühler, Meta- 
sternum, Tibien, Tarsen, Schildchen, eine Nahtbinde (vorne ringsum des 
Schildchens verbreitert) und 2 kleine Flecken auf den Flügeldecken schwarz: 
ein länglicher auf dem Humeralcallus, ein rundlicher im Apikalfünftel, dem 
Seitenrand mehr als dem Apikalrand oder der Naht genähert. Körper läng- 
lichoval, oberseits glänzend, Flügeldecken matter (Retikulierung unter 50 
bis 80facher Vergrößerung erkennbar). 

d. Kopf undeutlich punktiert (Vergrößerung 50-80mal), Stirn so breit 
wie ein Augenquerdurchmesser, hinter den glatten, deutlich gewölbten 
Antennalcalli tief grubenartig eingedrückt. Clypealcarina scharf, T-förmig. 
Fühler robust, so lang wie der Körper, Glieder 2 und 3 kugelig, gleichgroß, 
das 4. mehr als doppelt so lang wie 2 + 3 zusammen, so lang wie 1-83 
zusammengenommen. 

Thorax quadratisch, ohne Punktierung, jederseits neben der Mitte mit 
einer Fovea. Seiten vor den Hinterwinkeln ausgeschweift. Alle Winkel 
abgerundet, die hinteren stumpfwinkelig, kaum herausragend. 

Flügeldecken breiter als der Thorax, stark und dicht punktiert (Ver- 
größerung 2-3mal), mit mehreren Längsrippen auf der Scheibe nahe den 
Seiten. Beine ziemlich grazil, die vorderen Tibien sehr schwach verdickt, 
die 4 vorderen Basitarsite schwach erweitert. 

2. Fühler die Mitte der Flügeldecken überragend, das 3. Glied länger 
als das 2., das 4. so lang wie 2 + 3 zusammen. Beine zarter gebaut. 

Mit D. songoensis Bowd. verwandt, anders gefärbt, die Flügeldecken 
sehr grob punktiert mit Längsrippen an den Seiten. 


Diabrotica moseri Weise 1921 


Argentina, Catamarca: La Merced (E. Reimoser, Mus. Wien). — Salta: 
Zuviria (dtto). 


Diabrotica rufolimbata Baly 1879 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Nova Friburgo, II.-IV. 1903 (E. Gou- 
nelle, Mus. Paris). — Est. Minas Gerais: Matusinhos, III.-IV. 1885 (dtto); 
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Caraga, XII. 1885 (dtto). — Paraguay central, 1885 (P. Germain, coll. Ober- 
thur, Mus. Paris). - Argentina, Misiones: Loreto, I.-II. 1953 (coll. W. Has- 
senteufel). 


. Diabrotica piceicornis Baly 1889 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Tijuca, XII. 1884 (E. Gounelle, Mus. 
Paris). 


Diabrotica grayella Baly 1886 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, 22. II. 1933 (W. Zikän, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de ].). 


Diabrotica scripta scripta Olivier 1808 


Suriname: Paramaribo (J. Michaelis, Mus. Wien). — Brasil, Est. Ama- 
zonas: Manäus (dtto). 


Diabrotica scripta perlecta n. subsp. 


Perü: Marcapata (Mus. G. Frey). | 

Größer (+ 7,5 mm) als die Stammform (6-6,5 mm), Tibien, Knie und 
Kopf schwarz, Fühler rotgelb, Glieder 4-8 und 12 schwarz, Flügeldecken 
mit einer schwarzen zirkumskutellaren kleinen Makel, einer größeren hume- 
ralen und einem anteapikalen Annulus. 


Diabrotica zischkai livaria Bechyne 1956 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 7, p. 250. 
Perü, Rio Huallaga: Tingo Maria, 670 m, V. 1947 (Dr. W. Weyrauch). 


Diabrotica clarki Weise 1916 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Teresopolis (J. Michadlis, coll. Oberthur, 
Mus. Paris); Nova Friburgo, II.-IV. 1903 (E. Gounelle, Mus. Paris). — Est. 
S. Paulo: Cerqueira Cesar, I. 1899 (dtto). - Est. Minas Gerais: Caraga, XI. 
1885 (dtto); ibid., 2° sem. 1884 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). 

Diese Art ist mit mehreren anderen sehr nahe verwandt. Diese, 
gleichgefärbte Formen sind folgendermaßen zu überblicken: 

l. Diabrotica sedata Baly 1890. — Flügeldecken fein punktiert mit 
mehreren schwachen Längsrippen. Kopf hell braungelb, Fühlerbasis pech- 
braun. Thorax in der Mitte und vor dem Schildchen schwach eingedrückt. 
Long. 7-7,5 mm. 
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Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Corcovado, 5.-10. XI. 1937 (F. Tipp- 
mann, Mus. G. Frey); Nova Friburgo, II.-IV. 1903 (E. Gounelle, Mus. 
Paris); Tijuca, XII. 1884 (dtto). 

2. Diabrotica clarki Weise. — Kopf hell braungelb, Fühler, wie auch 
bei allen folgenden Formen, an der Basis hell braungelb. Flügeldecken mit 
sehr obsoleten Längsrippen, spärlich und fein punktiert (Vergrößerung 
15-20mal). Körper sehr groß, 8-9 mm. 

3. Diabrotica recki Marques 1941 [nov. comb.] (Bol. Escol. Nac. Agron. 
n. 2, p. 40, figs.). — Diese Art, als eine Varietät der vorhergehenden be- 
schrieben, ist viel kleiner, 5,5-6,5 mm, Flügeldecken stark punktiert (Ver- 
größerung 3-5mal), Hinterwinkel des Halsschildes nach außen herausra- 
gend (D. clarkella Baly ex p.). 

Brasil: Paranä, S. Paulo, Rio de Janeiro, Minas Gerais. 


4. Diabrotica travassosi Marques 1941 [nov. comb.] (l. c. p. 39). — 
Diese Form wurde ebenfalls als eine Varietät von D. clarki beschrieben. 
Kopf schwarz, Thorax häufig mit dunklen Makeln. Flügeldecken wie bei 
dem vorhergehenden, die hinteren schwarzen Elytralmakeln groß, oft zu- 
sammenfließend (frequentior Bech. i. 1.). Hinterwinkel des Halsschildes 
wenig herausragend, Seiten schmal abgesetzt (der abgesetzte Rand nur 
halb so breit wie die Basis der Vordertibien dick ist), Diskaleindrücke zu- 
sammenfließend. Long. 6,5-8 mm (die Exemplare aus Rio Grande do Sul 
und Sa. Catarina, wo diese Art sehr häufig auftritt, sind kleiner). 

Brasil: Rio de Janeiro!), S. Paulo, Minas Gerais, Parana, Sa. Catarina, 
Rio Grande do Sul, Mato Grosso. — Paraguay. — Argentina: Misiones?). 

5. Diabrotica paranaensis Marques 1941 (l. c. p. 40). -— Wie die vor- 
hergehende Form, aber die Seiten des Halsschildes sind breit abgesetzt 
(wenigstens so breit wie die Basis der Vordertibien dick ist) und die Ein- 
drücke auf der Thoraxscheibe sind voneinander gut getrennt. Long. 6,5 
bis 7,5 mm. 

Brasil: Rio de Janeiro?), S. Paulo, Parana, Sa. Catarina, Rio Grande 
do Sul. 

6. Diabrotica zikäni n. sp. — Halsschild ohne Eindrücke, Hinterwinkel 
nicht herausragend, Flügeldecken glänzend. Hell braungelb, Kopf (Clypeus 
zuweilen ausgenommen), die mittleren Antennite, Schildchen, Naht vorne, 
eine Humeralmakel und 2 nebeneinander liegende subapikale Makel auf 


1) Rio de Janeiro, 1883 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris); Laguna da 
Sacuaresma, VIII-IX. 1884 (dtto). 
2) Loreto, I.-II. 1953 (coll. W. Hassenteufel). 
3) Mus. Wien. 
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den Flügeldecken schwarz bis braunschwarz. Flügeldecken sehr grob punk- 
tiert (Vergrößerung 2mal) mit auffallend breiten Elytropleuren, Thorax 
deutlich transversal. Long. 7-7,5 mm. 

Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, 1. XII. 1932 et 22. II. 
1933 (W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Jan.). 

7. Diabrotica luederwaldti Bowditch 1911 (luenderwaldti err. typ.). — 
Thorax ohne Eindrücke, wie bei der vorhergehenden Art, aber die Flügel- 
decken sind matt (Retikulierung unter 40-50facher Vergrößerung gut er- 
kennbar). Long. 5,5-6,5 mm. 

Brasil: Est. Sa. Catarina. 


Diabrotica 7-plagiata Bowditch 1911 (nov. comb.) 


Diabrotica viridolineata Christensen 1944 (Rev. Fac. Agron. Veter. 10, 
3, p. 27) ist mit dieser Art identisch. 


Diabrotica atrilineata Baly 1889 


Argentina, Entre Rios: Rio Martinez, 1.-II. 1953 (coll. W. Hassen- 
teufel). — Brasil: Rio de Janeiro (Mus. Wien). 


Diabrotica guaira n. sp. 


Paraguay: Guaira, 15. XII. 1950 (J. Foerster, Mus. G. Frey, Type); 
Hohenau (Mus. G. Frey); San Luis (E. Reimoser, Mus. Wien). — Brasil, 
Est. Sa. Catarina, Itapiranga, II. 1934 (Pe. Pio Buck). — Est. Rio Grande 
do Sul: Parecy Novo, XI. 1935 (dtto). 

Long. 6-7 mm. 


Rotgelb, Kopf und Metasternum schwarz, Schildchen und Fühler pech- 
braun, die 3 ersten und die 3 letzten Antennite hell braungelb, Flügel- 
decken mit einer schwarzvioletten oder schwarzen (bei minder ausgehärte- 
ten Exemplaren) Zeichnung: eine quadratische Makel rings um das Schild- 
chen, eine sublaterale Längsbinde, von dem Humeralcallus bis vor die 
Spitze erstreckt und eine diskale Längsbinde, vor der Mitte beginnend, 
hinten nicht so weit wie die sublaterale Binde hinreichend. 

Durch das regelmäßig gewölbte, nicht eingedrückte Halsschild ist diese 
Art mit D.atrilineata Baly am nächsten verwandt und außer der Färbung 
(vor allem die quadratische Form der Skutellarmakel und die metallisch 
violett oder bläulich schimmernde Elytralzeichnung) ist sie durch die fol- 
genden Merkmale abtrennbar: 
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D. atrilineata: 
Flügeldecken am Grunde cha- 


griniert (Vergrößerung 50-80mal), 
daher weniger glänzend. 


Die dunkle sublaterale Längs- 
binde in der Vorderhälfte schwach 
gewölbt. 

Metasternum matt und behaart 
wie die Metepisternen. 


D. guaira: 


Flügeldecken glänzend, Reti- 
kulierung auch unter 200facher Ver- 
größerung nicht erkennbar. 

Nicht nur die ganze sublaterale 
sondern auch die diskale Längs- 
binde deutlich gewölbt. 

Metasternum in der Mitte glatt, 
kahl und stark glänzend. 


Diabrotica boggianii Bowditch 1911 
Brasil: Mato Grosso, 1886 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Diabrotica emorsitans Baly 1890 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, 20. XI. 1931 (W. Zikan, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Janeiro). — Est. Minas Gerais: Matusinhos, 
III.-IV. 1885 (E. Gounelle, Mus. Paris). 


Diabrotica periscopica n. sp. 


Bolivia: Coroico (Mus. G. Frey); Mapiri (dtto). 


Long. 6,5-7 mm. 


Hell braungelb, Fühler an der Basis angedunkelt, Kopf, Metasternum, 
Schildchen und 5 Makeln auf den Flügeldecken (so wie bei D. 5-maculata 
geordnet) schwarz. Körper länglich, Oberseite glänzend, Flügeldecken mat- 
ter (Retikulierung unter 50-80facher Vergrößerung sichtbar). 


Mit D.5-maculata F. sehr nahe verwandt, außer der Färbung der 
Fühler durch die folgenden Merkmale abtrennbar: 


D. 5-maculata: 


Clypeallängscarina undeutlich. 


Halsschild ohne deutliche Ein- 
drücke auf der Scheibe. 

Fühler bei den beiden Ge- 
schlechtern grazil, das 1. Glied viel 
dicker als ein der übrigen. 


Schildchen gelb. 


D. periscopica: 
Sie ist in der Vorderhälfte 
scharfkantig. 
Thorax jederseits der Mitte tief 
eingedrückt. 
Fühler des ö verdickt, Glieder 
2-4 so dick wie das 1. Glied. 


Schildchen schwarz. 
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Diabrotica trifasciata Fabricius 1801 (nov. comb.) 


Diese Art wurde zum zweitenmal von Baly unter dem Namen D. ful- 
vosignata (1879) beschrieben. 


Diabrotica liciens Fabricius 1801 


Brasil: Mato Grosso, 1886 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Diabrotica 10-punctata 10-punctata Latreille 


Columbia: Pasto (Götz, Mus. Wien). — Venezuela: Merida (Mus. Wien). 

Um diese Form zu charakterisieren, gebe ich hier einen Überblick der 
verwandten Formen. Die Gruppe der D. 10-punctata ist durch die breiten 
Elytropleuren ausgezeichnet in Verbindung mit dem unbedeutenden Se- 
xualdimorphismus der Fühler (das 3. Glied bei beiden Geschlechtern länger 
als das 2., das 4. und die folgenden nicht auffallend verbreitert). Die 
nächstverwandte Artengruppe ist die der D. melanocephala F., bei welcher 
aber beim Ö das 2. und 3. Antennit extrem kurz und die folgenden verdickt 
sind. Die Zeichnung der Flügeldecken (bei den vollpigmentierten Formen) 
besteht aus kleinen schwarzen Punkten, welche sehr selten zu Quer- oder 
Längsbinden zusammenfließen. 


1(2) 


2 (1) 


3 (4) 


Auf den Flügeldecken, jederseits des Schildchens befindet sich ein 

schwarzer Punkt. Thorax jederseits auf der Scheibe mit einem 

Eindruck. Fühler schwarz, die ersten Glieder # rötlich. Elytren 

insgesamt mit 12 schwarzen Punkten (2, 2, 2 auf jeder Decke). 

Long. 6,5-7,5 mm. at all Ze Be ER REN. 

. Diabrotica 11. -punctata (Mann ne sp. geogr. 

Nord- und Zentralamerika. 

Die einzelnen geographischen Rassen sind von Barber charakteri- 

siert (Proc. Ent. Soc. Wash. 49, 1947, p. 153). 

Das Scutellarfeld der Flügeldecken entweder hell oder schwarz, 

in dem letzteren Fall ist eine gemeinschaftliche schwarze Makel 

vorhanden. 

Fühler und Beine einfarbig schwarz. Thorax ohne Eindrücke. Flü- 

geldecken höchstens mit 11 schwarzen Punkten (1!/2, 2, 2)... 

ke Diabrotica 10- :PUNGIBIER sp. geogr. 

ash) den in der Mitte schwärzlich. 

b (c) Der vordere Basitarsit des ö deutlich verlängert. Flügel- 
decken (3%) glänzend, stark punktiert Ma 5mal). 
6-7 mm. 
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. Diabrotica 10-punctata 10-punctata Latreille 1833 
Colombia, Venezuela (M£rida). 
Der vordere Basitarsit des 6 so lang wie breit. Flügeldek- 
ken bei beiden Geschlechtern matt, feiner punktiert, Punkte 
erst unter 10 bis 15facher Vergrößerung erkennbar. 
Größer, 7,5-8,5 mm. Flügeldecken dichter punktiert mit 
runzeligen Intervallen. . ERS 
ee . Diabrotica 10-punctata somatica nov. 
Ecuador: Pun (Inst. Zool. Univ. Torino). 
Kleiner, 6,5-7,5 mm, Flügeldecken spärlicher punktiert, 
Intervalle plan. a ’ u 
ee 10. an en: nov. 
Perü: oana bei Huamachuco, 2500 m, VIII. 1953 
(Dr. Weyrauch Igt. et coll., Type); Cajamarca, 2700 m, VIII. 
1939 et III. 1942 (dtto); Hacienda Taulis (6° 50° S, 79° 10’ 
W) (Dr. Koepcke, Mus. Senckenberg, Frankfurt a. M.). 


f (a) Abdomen einfarbig gelb bis gelbbraun. Long. 6-7 mm. 


g (h) 


h (g) 


Flügeldecken auf mattem Grund fein punktiert (Vergröße- 
rung 10-20mal) . ar 
i . Diabrotica 1O-punctata sicuanica nov. 
Per: Saar) (Mus. G. Frey). 

Flügeldecken stark punktiert (Vergrößerung 2-3mal). 


i (j) Die Punktierung auf den glänzenden Flügeldecken ist nicht 


runzelig, die dunklen Makeln auf denselben groß. 
Diabrotica 10-punctata aspera nov. 

Perü: Valle Chanchamayo, 1800 m, 13. I. 1955 (Dr. W. 

Weyrauch Igt. et coll.). 

Die Punktierung auf den matten Flügeldecken runzelig zu- 

sammenfließend. Elytralmakeln klein, häufig zum Teil oder 

ganz fehlend. I , 

Diabrotica 10- tin in Bowditch 191 l(nov.comb.) 

Bolivia. — Perü: Rio Madre de Dios. — Chile. 

Diese Form wurde als eigene Art beschrieben. 


Fühler und Beine wenigstens zum Teil gelb oder gelbbraun. 
Schenkel hell, Tibien und Tarsen im scharfen Kontrast schwarz. 
Fühler schwarz, die Basalglieder braungelb, die 3 letzten Glieder 
(Spitze des 11. ausgenommen) weißlich. 


Elytropleuren verhältnismäßig schmal, schmäler als die Breite des 
2. Antennites. Körper länglich, 7-7,5 mm. Hell braungelb, Kopf, 
Scutellum und Metasternum schwarz, Flügeldecken mit 11 schwarz- 
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blauen Flecken (1'!/2, 2, 2). Oberseite glänzend. Thorax ohne Ein- 
drücke, nicht breiter als lang, schwach herzförmig, ohne Punktie- 
rung. Elytren stark (Vergrößerung 3-5mal) nicht dicht punktiert, 
stark verlängert. a ee 
Diabrotica venancia n. sp. 
Ge Rica: Tarskalba Mi G. Frey, Type); Surrubres (Mus. G. 
Frey). — Panamä: Lino (dtto). 

Elytropleuren von normaler Breite, deutlich breiter als die Länge 
des 2. Antennites. Körper oval. 

Nahtwinkel jedes Elytrons deutlich, stumpfwinkelig oder mit einer 
kleinen Mucro versehen. Thorax ohne Eindrücke, ohne Punktie- 
rung. Flügeldecken kaum glänzend (Retikulierung unter 40-50- 
facher Vergrößerung erkennbar). 


9 (10) Flügeldecken regelmäßig gewölbt, dicht punktiert (Vergrößerung 


10mal). . 

N Diabroher ee sp. geogr. 

a (a) Keen 6 7, 5 mm (de bolivianische Rasse kleiner als die 
peruanische). 

b (c) Flügeldecken ohne oder mit schwarzen Makeln, in dem 
letzteren Fall fehlen die antemedialen Flecken, auch wenn 
die basalen und postmedialen in Form von Querbinden zu- 


sammenfließen. Er > a ei. 
. Diabrotica sharpi sharpi Kirsch 1883 
Bolivia. 
c (b) Flügeldecken mit den üblichen 11 Makeln (1!/2, 2, 2), bei 


deren Reduktion zuerst die postmedialen verschwinden. . 
s Diabrotica sharpi usualis nov. 
Perü: Che ie (Mus. G. Frey, Type); Valle Chancha- 
mayo, 800 m, IV. 1943 et 1600 m, 1. IV. 1939 (Dr. W. Wey- 
rauch Igt. et coll.). 
d (a) Körper wesentlich größer, 7,5-9 mm. 
e (f) Flügeldecken mit großen Flecken (1/2, 2, 2,2) die anteapi- 
kalen selten fehlend. te 3 0, 
Diabrotica sharpi multisignata nov. 
a Mas (Mus. G. Frey, Type); San Jose (Inst. Zool. 
Univ. Torino). 
Flügeldecken mit kleinen schwarzen Flecken, die anteapi- 
kalen selten deutlich. 
Diabrotica sharpi reale Baly 1886 ind: con 
Colombia. 


lu) 
m 

(e) 
0 
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10 (9) 


11 (8) 


Diese Form wurde als Synonym der nachfolgenden be- 
trachtet. 
Flügeldecken feiner und spärlicher punktiert, vor den postmedialen 
Makeln eingedrückt, so daß die letzteren gewölbt zu sein erschei- 
nen. Von den Elytralmakeln (1/2, 2, 2,2) fehlen häufig die ante- 
apikalen. EA: 
’ Da Umitata sp. geogr. 
a (b) las 6,57,5 mm, die ante- und postmedialen Flügel- 
deckenflecken häufig zu Querbinden zusammenfließend . 
. Diabrotica limitata limitata Sahlberg 1823 
il Bahia, Minas Gerais, Espirito Santo, S.Paulo, Paranä. 
b (a) Größer, 7,5-9 mm, Elytralmakeln isoliert, sehr selten zu- 
sammenfließend ne a ee 
Diabrotica limitata 15-punctata Germar 1824 (nov. comb.) 
Brasil: Sa. Catarina, Rio Grande do Sul, Mato Grosso. — 
Paraguay. — Uruguay. — Argentina: Misiones. — [Venezuela]. 
Diese geographische Form wurde bisher als Synonym zu 
D. limitata gestellt. Sie wurde nach Venezuela eingeschleppt 
und im vorigen Jahrhundert zuerst bei P. Cabello, I. 1954 
von Herrn Frey bei Rancho Grande in Mehrzahl gefunden. 
Suturalwinkel jedes Elytrons breit abgerundet. Kopf und Sternum 
schwarz, Flügeldecken mit blauschwarzen Makeln (1!/2, 2, 2), deut- 
lich punktiert (Vergrößerung 5mal). Long. 6-6,5 mm. 


12 (13) Thorax dunkel rotbraun, deutlich punktiert (Vergrößerung 20mal), 


3 (12) 


14 (5) 


Scheibe jederseits eingedrückt. u 
Diabrotika Pe n. Sp. 
be a ale ers (Mus. G. Frey). 

Punktierung des Halsschildes auch unter 40-50facher Vergröße- 
rung nicht wahrnehmbar, Scheibe hell braungelb ohne Spur von 
Eindrücken ee 
BE Diabrotica klugi Baly 1886 
Colombia. 

Beine einfarbig hell. Körper länglich. 


15 (20) Elytren ohne sublaterale Längsrippe, am Grunde gleichmäßig hell 


16 (17) 


mit schwarzen Makeln (1!/2, 2, 2), die mittleren + deutlich ge- 
wölbt, Punktierung stark und fast runzelig, beinahe ohne Lupe 
erkennbar. Scheibe des Halsschildes mit 2 querliegenden tiefen 
Eindrücken. Fühler zum Teil dunkel. 

Körper groß, 8-8,5 mm, hell braungelb, Kopf, Schildchen und Ster- 
num schwarz. Thorax deutlich transversal, 1,5mal breiter als lang, 
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17 (16) 


& (19) 


19 (18) 


20 (15) 
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Scheibe unpunktiert (Vergrößerung 40-50mal). Flügeldecken glän- 
zend. ni eng De 
1 a Diabrotica germari Baly 1890 
Colombia. 
Körper kleiner, 6-7 mm, Kopf, Schildchen und Sternum schwarz, 
Thorax deutlich punktiert (Vergrößerung 10mal), kaum transversal. 
6 mm. Elytralflecken länglich, nicht gewölbt. Thorax braungelb 
wie die Flügeldecken, dieselben matt (Retikulierung unter 40-50- 
facher Vergrößerung erkennbar), dicht aber nicht ausgesprochen 
runzelig punktiert. ee a 
RE ee A Diabrotica firmiona n.sp. 
Peru: Pachitea (Mus. G. Frey). 

7 mm. Elytralflecken gewölbt, die hinteren nicht länglich. Hals- 
schild dunkel rotbraun. Punktierung der Flügeldecken zusammen- 
fließend, die Zwischenräume kräftige Runzeln bildend, dabei stark 
glänzend. ER a. 
El re Ba an eg Diabrotica liberata n. sp. 
Ecuador: Mera (Mus. G. Frey). 

Flügeldecken mit einer sublateralen Längsrippe, zwischen den 
dunklen Flecken zum Teil gebräunt (die dunklen Flecken meist 
weißlich geringelt). Fühler einfarbig hell. Elytren viel feiner punk- 


.. tiert. 


21 (24) 


22 (23) 


23 (22 


> 


24 (21) 


Flügeldecken am Grunde glänzend (Retikulierung unter 40-50- 
facher Vergrößerung nicht sichtbar). Halsschild mit Eindrücken. 
Flügeldeckenpunktierung unter 8-10facher Vergrößerung deutlich. 
Kopf, Sternum und Thorax größtenteils schwarz, Elytralmakeln 
(1!/2, 2, 2, 1) schwarz. Hinterfemora und Abdomen des d a be- 
haart. Long 5-6 mm. 

tel: lohnen a ehr 1882 
Venezuela. 
Flügeldecken wesentlich feiner punktiert (Punkte erst unter 20- 
facher Vergrößerung erkennbar), Makeln (1/2, 2,2) mit starkem 
metallisch blauem Schein. Thorax einfarbig hellbraun. Behaarung 
des Abdomens und der Beine kurz, bei beiden Geschlechtern gleich. 
6,5-7 mm. 

MEER Pr Diabrotie le a 1887 
Paramı eslebie Venezuela. 
Flügeldecken seidenmatt (Retikulierung unter 20facher Vergröße- 
rung erkennbar; bei D. spilota etwas glänzender, jedoch bei dieser 
Art fehlen, gegenüber der vorhergehenden Arten, die Eindrücke 
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auf der Thoraxscheibe), fein punktiert (Vergrößerung 20mal), 
Flecken 1!/2, 2,2. Behaarung der Beine und des Abdomens kurz. 
Long. 6-7 mm. 

25 (26) Elytralmakeln schwarz, nicht gewölbt, ohne Metallschein, Scheibe 
des Halsschildes jederseits mit einem kräftigen Eindruck. 

f Diabrotica macrina n. sp. 
Vene: Karte er I. 1954 (G. u. H. Frey = Mus. G. 
Frey). 

26 (25) Halsschild ohne Eindrücke. Flügeldeckenflecken EN metallisch 
blau. Be a Se 
LTE . Diabrotica spilota Baly 1886 
Colombia, Panamä. 


Diabrotica limitata limitata Sahlberg 1823 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Tijuca, XII. 1884 (E. Gounelle, Mus. 
Paris); Itatiäia, Südabhang, Waldregion, 16.-26. X. 1927 (Zerny, Mus. 
Wien). — Est. Minas Gerais: Caraca, XII. 1885 (dtto). — Est. Bahia: Salobro, 
VI-VIl. 1885 (dtto). 


Diabrotica elata Fabricius 1801 


Brasil, Est. Parä: Benevides, II. 1895 (E. Gounelle, Mus. Paris). — Est. 
Amazonas: Teffe, 2° trim. 1879 (M. de Mathan, coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Diabrotica poecilenta n. sp. 


Brasil, Est. Goiäs: Campinas, I. 1934 u. 1935 (R. Spitz, Secretaria da 
Agricultura, S. Paulo); Leop. Bulhöes, XII. 1933 (dtto). 

Long. 5,5-6 mm. 

Rotgelb, Kopf, Fühler (die ersten 3 Glieder dunkel rotbraun, die 3 
letzten rotgelb), Metasternum und 2 Querbinden auf den Flügeldecken, 
welche nicht den Seitenrand erreichen, schwarz. Die erste Binde nimmt das 
Basaldrittel ein und ihr Hinterrand ist konkav, die andere, ebenso breit, 
mit konvexem Vorderrand, liegt vor der Spitze. 

ö. Kopf glatt und glänzend, Stirn so breit wie ein Augenquerdiameter, 
in der Mitte mit einer Grube. Antennalcalli deutlich, Clypealcarinae ob- 
solet. Fühler ?/s der Flügeldecken erreichend, robust, Glieder 2-4 progressiv 
an Länge zunehmend, das 4. reichlich so lang wie 2 und 3 zusammen. 

Thorax schwach transversal, glatt, glänzend, in der Mitte jederseits ein- 
gedrückt, Seiten schwach S-förmig, grob betrachtet fast parallel. Alle Win- 
kel verdickt und abgerundet, die hinteren leicht herausragend. 
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Flügeldecken breiter und matter als der Thorax, spärlich und deutlich 
punktiert (Vergrößerung 10mal), nahe den Seiten mit einer Längsvertiefung 
und daneben (nach außen) mit einer stumpfen Längsrippe. Elytropleuren 
ziemlich breit. Beine robust, das 1. Glied der 4 vorderen Tarsen mäßig er- 
weitert. Das 5. Abdominalsegment hinten schwach und im breiten Umfang 
konkav. 

?. Fühler kürzer, Beine zarter, das letzte Sternit zugespitzt. 

Mit D. elata F. verwandt, Fühler anders gefärbt, die Clypealcarina un- 
deutlich, Thorax nicht seidenmatt, jederseits mit einem deutlichen Eindruck. 


Diabrotica kirbyi Baly 1890 


Brasil: Rio de Janeiro (Mus. Wien). — Argentina, Misiones: San Ignacio 
(Mus. G. Frey). 


Diabrotica tijuquensis Marques 1941 


Bol. Escol. Nac. Agron. 2, p. 33, figs. 

Brasil, Est. Pernambuco: Pery-Pery, V.-VI. et XI.-XII. 1892 (E. Gou- 
nelle, Mus. Paris). — Est. Bahia: Terra Nova, V. 1885 (dtto). — Est. Minas 
Gerais: Matusinhos, III.-IV. 1885 (dtto). — Est. Mato Grosso, 1886 (P. Ger- 
main, coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Diabrotica boliviana Harold 1877 
Perü: Pucallpa, Rio Ucayali, 200 m, 30. VII. 1955 (Dr. W. Weyrauch). 


Diabrotica enae Marques 1941 


Bol. Esc. Nac. Agron. 2, p. 35, figs. 
Brasil: Rio de Janeiro, 1883 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). — 
Paraguay: San Luis (E. Reimoser, Mus. Wien). 


Diabrotica extensa Baly 1889 


Diese Art ist mit folgenden, # gleichgroßen (6,5-7,5 mm) und fast 
gleichgefärbten Arten verwandt: 

1 (2) Halsschild seidenmatt, nicht glänzender als die Flügeldecken. Kopf 
schwarz, Fühlerbasis # hell braungelb. Vordertibien des ö schwach 
erweitert. RER ) 

Diobroren hr eene 1941 (ir core 

Brasil: Rio de Janeiro, S. Paulo, Paranä. 

Als eine Varietät von D. extensa beschrieben (1. c. p. 28). 
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2 (1) Halsschild glänzend, viel glänzender als die Flügeldecken. Vorder- 
tibien des ö merklich verdickt. 

3 (4) Kopf schwarz, Fühler (die 3 letzten Glieder ausgenommen) schwarz. 

Diabrotica hathawayi Marques 1941 
Brasil: Rio a es S. Paulo (1. c. p. 29). 

4 (3) Kopf hell braungelb. 

5. (6) Flügeldecken stark punktiert (Vergrößerung 5-8mal). Fühler mit der 
üblichen Behaarung, schwarz, die 3 letzten Glieder hell braungelb. 
Thorax ne hell a ee ae 

Be 9% De er: Diabrotica extensa Baly 
Brasil: Rio ne en Minas Bra S. Paulo, Paranä, Sa. Catarina, 
Rio Grande do Sul. | u 

6 (5) Flügeldecken feiner punktiert (Vergrößerung 10-15mal). Halsschild 
jederseits mit einer + deutlichen, länglichen schwarzen Makel. Fühler 
schwarz, die 3 letzten Glieder hell braungelb, Glieder 4-8 unterseits 
mit einer gelbbraunen Längsbinde, welche fuchsrot behaart ist. 

Diabrotica ephemera n. sp. 
Bea Est. S. Paulo: Me ® De XI. 1926 (F. Ohaus, Mus. Senk- 
‚kenberg, Frankfurt a. M., Type). — Est. do Rio de Janeiro: Nicteroi 
(Mus. G. Frey). — Est. Espirito Santo (dtto). 


| Diabrotica silvai Marques 1941 
1. c. p. 29; figs. 
Brasil: Rio de Janeiro (Mus. Wien). 


Diabrotica junctolinea Bowditch 1911 


Nach einem 5,5 mm langen Exemplar beschrieben. Die meisten Stücke 
(56 und $®) sind 6-6,5 mm lang, das 1. Glied der Vordertarsen des © ist 
nur schwach erweitert und fast en Ä 


Diabrotica melanocephala Fabricius 1798 


Guadeloupe, Antilles fr. (Mus. Wien). — Brasil, Est. Espirito Santo: 
Corrego Itä, X. 1954 (W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Jan.). — Est. 
do Rio de Janeiro: Capital (Mus. Wien); Laguna da Sacuaresma, VIIL.-IX. 
1884 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). — Est. Mato Grosso, 1886 
(dtto). — Paraguay: San Luis (E. Reimoser, Mus. Wien). — Argentina, Misio- 
nes: Loreto, I.-II. 1953 (coll. W. Hassenteufel). 


Diabrotica transversa Baly 1890 
Brasil, Est. Bahia: Salobro, VI.-VII. 1885 (E. Gounelle, Mus. Paris). 
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Diabrotica atromaculata Baly 1889 
Brasil, Est. Parä: Benevides, II. 1895 (E. Gounelle, Mus. Paris). 


Diabrotica ramona Bechyne 1956 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 7, p. 256. 


Brasil, Est. Cearä: Serra de Baturite, I. 1895 (E. Gounelle, Mus. 
Paris). — Mato Grosso, 1886 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Cochabamba rugulosa Baly 1886 (nov. comb.) 


Perü: Oxapampa (Mus. G. Frey); Pichita Caluga, 1800 m, 13. I. 1955 
(Dr. W. Weyrauch). 


Als eine Diabrotica beschrieben, jedoch mit allen Merkmalen des 
Genus Cochabamba. 


Cochabamba marginata Harold 1875 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiaia, 700 m, 27. VIII. 1929, 1100 m, 
13. II. 1933 (W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de J.); ibid., 850 m, 
II. 1899 (E. Gounelle, Mus. Paris). 


Paranapiacaba n. gen. 


Genotype: Diabrotica 10-verrucata Gahan 1891. 


Durch die Bildung der Tarsen (das 1. Glied der Vordertarsen des ö 
mit zahlreichen adhesiven Feldern bedeckt) ist die vorliegende Gattung am 
nächsten mit Diabrotica verwandt, aber das 3. Antennit ist mehr als doppelt 
so lang wie das 2., fast so lang wie das 4., und beim & verdickt wie die 
nachfolgenden. Bei Diabrotica sind die Glieder 2 und 3 subegal, beim ö 
erst das 4. und die folgenden verdickt. Gegenüber den Vertretern der Gat- 
tung Synbrotica sind die Augen groß und die Genae sehr kurz, wie bei 
Diabrotica, höchstens !/s (meistens '/ıo) der Augenlänge erreichend. Bei 
Synbrotica sind die Augen klein und die Genae lang, ungefähr halb so lang 
wie ein Augenlängsdurchmesser und außerdem sind die adhesiven Felder 
auf der Unterseite des vorderen Basitarsites des ö nur auf der äußersten 
Basis vorhanden. 


Zu dieser Gattung sind folgende als Diabrotica, bzw. Synbrotica bis- 
her einregistrierte Formen umzustellen: 

D. chevrolati Har., D. volxemi Baly, D. galera Bech., D. paranacita 
Bech., D. significata Gah., D. maculatipennis Baly, D. tricincta Say, D. bi- 
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seriata Gah., D. diametralis Bech., D. metastigma Bech., D. bistrigata Gah., 
D. interruptolineata Baly, D. seraphina Bech., D. costalimai Marques und 
D. teinturieri Allard. 


Paranapiacaba 10-verrucata Gahan 1891 


Brasil, Est. Minas Gerais: Matusinhos, III.-IV. 1885 (E. Gounelle, Mus. 
Paris); Caraga, I.-II. 1885 (dtto). 


Paranapiacaba significata Gahan 1891 


Brasil, Est. Cearä: Serra de Baturite, I. 1895 (E. Gounelle, Mus. Pa- 
ris). — Est. Pernambuco: Pery-Pery, V.-VI. et XI.-XII. 1892 (dtto). — Est. 
Bahia: Salobro, VI.-VII. 1885 (dtto). — Paraguay: Toldo Cue& (E. Reimoser, 
Mus. Wien). — Argentina, Santa Fe: Las Garzas (Wagner brothers, 1904, 
Mus. Wien); La Plata (coll. Gounelle, Mus. Paris). 


Paranapiacaba maculatipennis Baly 1891 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Tijuca, XII. 1884 (E. Gounelle, Mus. 
Paris). 


Paranapiacaba bistrigata Gahan 1891 
Brasil: Rio de Janeiro, 1883 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Paranapiacaba metastigma Bechyn& 1956 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 7, p. 273 (Synbrotica). 
Venezuela: Merida, 1884 (Mus. Wien). 


Paranapiacaba costalimai Marques 1941 


Bol. Escol. Nac. Agron. 2, p. 53, figs. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 900 m (F. Ohaus, Mus. Senk- 
kenberg, Frankfurt a.M.). — Est. S. Paulo: Salesöpolis, 14. VIII. 1947 
(E. Rabello, L. Travassos Filho u. ]J. Lane, Secretaria da Agricultura, 
S. Paulo); Capital (Mus. G. Frey). 


Die blaumetallische Zeichnung der Flügeldecken ist variabel. Bei dem 
Stück aus Itatiäia ist die sublaterale Längsbinde in 3 länglichen Makeln ge- 
teilt, bei einem Exemplar aus Salesöpolis befinden sich noch 2 Makeln auf 
der Scheibe, eine kleinere nahe der Mitte, eine größere im Apikaldrittel, 
die sublaterale Binde unterbrochen. 
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Paranapiacaba pereirai n.sp. | Me 


Brasil, Est. S. Paulo: Paranapiacaba, 5. XI. 1940 Be da Be 
cultura, S. Paulo). 

Long. 6,5-7 mm. 

Rotgelb, Kopf vorne, Antennite 1-8 (die drei letzten sind rot), Seiten 
des Metasternums und Schildchen schwarz, Stirn, Vertex, die Mitte des 
Metasternums und eine Zeichnung auf den Flügeldecken lebhaft metallisch 
dunkelblau. Diese Zeichnung besteht aus einer Basalbinde (1/;s der ge- 
samten Flügeldecken einnehmend), welche die Epipleuren nicht erreicht 
und hinten doppelt ausgerandet, einmal nahe der Naht, andersmal in der 
Mitte der Scheibe und aus 2 # zusammenfließenden quer gestellten Flecken 
im Apikaldrittel (der äußere mehr nach vorne Benin. Körper oval, nach 
hinten leicht erweitert. 

Kopf glänzend und ohne Punkte, Thorax glänzend, schwach trans- 
versal, ohne Eindrücke auf der Scheibe, fein und spärlich punktiert. Flügel- 
decken wenig glänzend (Retikulierung unter 40-50facher Vergrößerung er- 
kennbar), auf den blauen Flecken fein, sonst sehr grob punktiert (Vergröße- 
rungen 20-30mal und 2-3mal), Suturalwinkel mit einer Mucro versehen. 

Die Skulptur und die Färbung der Flügeldecken macht diese Art sofort 
erkennbar. 


Paranapiacaba interruptolineata Baly 1889 


Brasil: Rio de Janeiro (Mus. Wien); ibid., 1883 (P. en coll. Ober 
thur, Mus. Paris). 


Paranapiacaba seraphina Bechyne 1956 _ 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 7, p. 283 (Synbrotica). 
Paraguay: San Luis (E. Reimoser, Mus. Wien). 


Synbrotica humeralis Gahan 1891 (nov. comb.) 
Diabrotica 4-signata Bowditch (1912) ist nur eine Farbenvarietät der 


vorliegenden Art, bei welcher .die vorderen dunklen Elytralmakeln nicht 
zusammenfließen. Antennite 8-11 immer hell braungelb. 


Synbrotica admirationis Olivier 1808 (nov. comb.) 


Ent. VI, p. 654, t. 4, fig. 69 (in den Katalogen vergessen). 

Guyane fr. - Brasil, Est. Parä: Belem, XII. 1955 (G. u. B. Frey). 

Äußerlich der Paranapiacaba bistrigata .Gah. ähnlich, jedoch eine 
typische Synbrotica mit langen Genae. Von den anderen Synbrotica-Arten 
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durch die Färbung der Flügeldecken (Spitze breit geschwärzt, zuweilen mit 
einer kleinen gelblichen isolierten Makel), das 3. Antennit 2mal länger als 
das 2., Flügeldecken in der Apikalhälfte spärlich behaart, deutlich, etwas 
runzelig punktiert auf der Scheibe (Vergrößerung 8-10mal). Thoraxscheibe 
nur sehr.schwach eingedrückt. Tibien und Tarsen gebräunt. Die nächstver- 
wandten Arten sind S. puella Baly und S. caryocara Bech. usw., alle viel 
kleiner. 


Synbrotica protalma n. sp. 


Perü: Oxapampa (Mus. G. Frey). 

Long. 8,5 mm. 

Schwarz, Schildchen pechschwarz, Kopf, Thorax und die 4 letzten An- 
tennite rotbraun, Clypeus, Femora und der Seitenrand der Flügeldecken 
gelb, das Apikaldrittel der letzteren gelbgrün, Scheibe schwarzblau. Körper 
breitoval, oberseits matt (Retikulierung unter 40-50facher Vergrößerung 
erkennbar). | 

Mit S. diversa Gahan verwandt, anders gefärbt, Thorax jederseits auf 
der deutlich punktierten Scheibe mit einem tiefen, schräg von der Mitte 
gegen die Vorderwinkel gerichteten Eindruck, Flügeldecken regelmäßig ge- 
wölbt, ohne postbasale Querdepression, mit einigen unbestimmten Längs- 
rippen an den Seiten und mit schräg nach innen abgestutzter Spitze. 


Synbrotica certans n. sp. 


Perü: Oxapampa (Mus. G. Frey). 

Long. 8,9 mm. 

Schwarz, Kopf und Thorax mit einem Bronzeschimmer, das 11. An- 
tennit, Seiten und etwas mehr als das Apikaldrittel der Flügeldecken orange- 
rot. Körper oval, oberseits glänzend (Retikulierung auch unter 100facher 
Vergrößerung noch nicht erkennbar). 

‚Der vorigen sehr ähnlich, abweichend gefärbt, glänzender, Halsschild 
fast glatt, Flügeldecken grob punktiert mit regelmäßig abgerundeter, nicht 
abgestutzter Spitze, Fühler dünn. 


Synbrotica amplexa Erichson 1847 


- Dies ist eine wenig bekannte Art, welche in der Regel in den Samm- 
lungen mit den folgenden verwechselt ist: 
1 (6) Fühlerbasis nahe der Mitte der Augen liegend, so daß der Vorder- 
rand der Fühlergelenksgrube viel höher (Richtung Vertex) als der 
Vorderrand des Auges verschoben ist. 
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Fühler gelb, das 1. Glied schwarz, die 4 folgenden + angedunkelt. 
Körper breitoval. 
Körper schwarz, Thorax und Flügeldecken gelb, eine breite Quer- 
binde an der Basis (das 1. Viertel der Flügeldeckenlänge einneh- 
mend), den Seitenrand nicht erreichend und das ganze Apikaldrittel 
schwarz. Körper stark glänzend, Elytren auf den gelben Stellen grob 
punktiert (Vergrößerung 2-3mal), ohne Längsrippen. Long 5-6 mm. 
BRENNEN SEA Synbrotica amplexa Erichson 
Perü: Pachitea (Mus. G. Frey). 
Schwarz, Mesosternum, Beine (Tibien und Tarsen angedunkelt), 
Halsschild und Flügeldecken gelb, eine quadratische Humeralmakel 
und ein rundlicher postmedialer Fleck schwarz. Oberseite, vor allem 
die Flügeldecken, nur wenig glänzend (Retikulierung unter 50-80- 
facher Vergrößerung gut erkennbar), die letzteren weitläufiger und 
etwas feiner punktiert mit zwei mächtigen Längsrippen im mittleren 
Drittel hinter dem Humeralcallus. Long. 5,5-6 mm. . en 
. u DR Synbrotica oxybella sp. geogr. 
I. Kopf schwarz, stark glänzend N RE a 
an. 21.4 > Gere Synbrotica oxybella oxybella nov. 
Perü: Callanga (Mus. G. Frey). 
II. Kopf schwarz, Clypeus gelb, Vertex infolge einer mikroskopischen 
Retikulierung matt erscheinend Ne re 
Er Synbrotica oxybella xanthina nov. 
Bolivia: Coroico (Mus. G. Frey). 
Fühler dunkel, Spitze der Glieder 1-5 und die ganzen Glieder 9-11 
gelb. Färbung wie bei der vorigen Art, Tibien, Tarsen und die Spitze 
der Hinterfemora schwarz, die hintere Flügeldeckenmakel liegt vor 
der Spitze derselben. Flügeldecken länglich oval, stark glänzend, 
ohne Rippen, nahe der Mitte sehr grob punktiert (ohne Lupe sicht- 
bar). Long. 6 mm. ee: 
ER ON > Synbrotica pallas n. sp. 
Bolivia: Coroico (Mus. G. Frey). 
Die Vorderränder der Augen und der Fühlergelenksgruben liegen in 
demselben Niveau, Flügeldecken stets ohne Rippen. 
Flügeldecken im Apikaldrittel ohne deutliche Punktierung, in dem 
mittleren Drittel kräftig punktiert (Vergrößerung 3-5mal). Färbung 
ähnlich wie bei S. amplexa, Kopf gelb, Vertex, Labrum und Fühler 
schwarz, Schenkel (Spitze ausgenommen) gelb. Retikulierung der 
Elytren deutlich (50mal). Long. 5-5,5 mm. . ee 
Synbrotica beatrix n. sp. 
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Peru: Pachitea (Mus. G. Frey, Type); Valle Chanchomayo, 1300 m, 
1. IV. 1939 (Dr. W. Weyrauch). 

8 (7) Flügeldecken überall deutlich (unter 10facher Vergrößerung) punk- 
tiert. Schwarz, Labrum zum Teil gelb, Fühler braungelb, an der 
Basis schwärzlich, Basalhälfte aller Schenkel, Vordertibien, Halsschild 
und Flügeldecken gelb, das Apikaldrittel oder ein postmedialer Fleck 
und zuweilen auch eine veränderliche Makel hinter der Basis der 
Flügeldecken (diese glänzend) schwarz. Long. 5,5-6 mm. 

LE u en Synbrotica venissa n. sp. 
Perü: Callanga (Mus. G. Frey); Pachitea (dtto). 
Synbrotica rubripennis Erichson 1847 


Peru: Valle Chanchamayo, 1400 m, 9. VIII. 1951 (Dr. W. Weyrauch). 


Synbrotica praestans Erichson 1847 


Perü: Sinchono, 1300 m (Dr. W. Weyrauch). 
Die postbasalen schwarzen Makeln auf den Flügeldecken sind manch- 
mal undeutlich oder zuletzt ganz fehlend. 


Synbrotica theonella n. sp. 


Perü: Oxapampa (Mus. G. Frey). 

Long. 11-11,5 mm. 

Hell braungelb, Spitze der Palpen, Fühler (die 4 letzten Glieder aus- 
genommen), Tibien und Tarsen schwarz, Hinterhälfte der Flügeldecken und 
Abdomen schwarzblau. Oberseite glänzend, der blaue Teil der Elytren 
matt. 

Der S. praestans nahe stehend, anders gefärbt, Vorderhälfte der Flügel- 
decken stark (Vergrößerung 5mal), die dunkle Hinterhälfte sehr fein (Ver- 
größerung 20-30mal) punktiert, diese verschiedenfarbigen Teile sind von- 
einander durch eine sehr deutliche transversale Querdepression getrennt. 


Synbrotica persilea n. sp. 


Perü: Chanchamayo (Mus. G. Frey). 

Long. 8,5 mm. 

Hell braungelb, Fühler (die ersten 2 Glieder rot), Tibien, Tarsen und 
die Hinterfemora schwarz, Hinterhälfte der Flügeldecken und Abdomen 
metallisch blau. 

Der vorigen zwar sehr ähnlich (vor allem infolge der gleichen Skulptur 
und der Querfurche in der Mitte der Flügeldecken), aber der Körper ist 
kleiner, die Färbung verschieden und die ganze Oberfläche ist seidenmatt. 
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Synbrotica cargona n. sp. 
Pen. Rio Huallaga: Tingo Maria, 700 m, 1940 (Dr. W. Won); 
Rio Ucayali, Pucallpa, 200 m, 30. VII. 1955 (dtto). 
Long. 8-8,5 mm. 
Der vorigen sehr ähnlich, Fühler schwarz, das 1. und die 4 letzten 


Antennite rot, Hinterschenkel zum Teil gelbbraun. Oberseite glänzend, das 
Apikalfünftel der Flügeldecken matt. 


Von beiden vorhergehenden ist diese Art durch den Mangel der Quer- 
furche über die Mitte der Flügeldecken, welche stark punktiert sind (Ver- 
größerung 5-8mal, Punkte erst im letzten Fünftel abgeschwächt), ver- 
schieden. 


Synbrotica dimidiata Baly 1859 
Ecuador: Macas (Mus. G. Frey). 


Synbrotica anisochroma n. sp. 


Bolivia: Coroico (Mus. G. Frey). — Perü: Callanga (dtto). 


Long. 6,5-7 mm. 


Grünlich gelb bis gelb, Kopf, Fühler (Glieder 8-10 weißlich, das 12. 
schwarz), Schildchen, Tibien, Tarsen, Metasternum und Abdomen schwarz. 
Körper länglich, Flügeldecken nach hinten leicht erweitert, Oberseite wenig 
glänzend (Retikulierung unter 50-80facher Vergrößerung sichtbar). 


Mit S. rufina Er. verwandt, anders gefärbt und durch die folgenden 


Merkmale erkennbar: 


S. rufina: 


Thorax kaum doppelt so breit 
wie lang. 

Epipleuren vorne, an der brei- 
testen Stelle, 3mal breiter als im 
Niveau des 3. Sternites. 


Elytralpunktierung spärlich, 
vorne deutlich (Vergrößerung 10- 
mal), hinten sehr fein (Vergröße- 
rung 40mal). 

Das 4. Glied der Hintertarsen 
länger als das 1. Glied. 


S. anisochroma: 
Thorax deutlich mehr als 2mal 
so breit wie lang. 


Sie sind kaum um die Hälfte 
breiter. 


Elytralpunktierung wenig dicht, 
homogen, unter 10facher Vergröße- 
rung überall gut sichtbar. 


Dieses Glied erreicht %/ı der 
Länge des 1. Gliedes. 
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Synbrotica cribrata Gahan 1891 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Nova Friburgo, II.-IV. 1903 (E. Gou- 
nelle, Mus. Paris). 


Synbrotica cinctipennis Baly 1886 


Brasil, Est. S. Paulo: Cerqueira Cesar, I. 1899 (E. Gounelle, Mus. 
Paris); Ribeiräo Pires, XI. 1898 (dtto). 


Synbrotica digna Gahan 1891 


Auf denselben Fundorten wie die vorige Art von E. Gounelle entdeckt. 


Synbrotica spilothorax Harold 1875 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 850 m, II. 1899 (E. Gounelle, 
Mus. Paris); Rio de Janeiro (Mus. Wien). 


Synbrotica bruchi Bowditch 1911 
Paraguay: San Luis (E. Reimoser, Mus. Wien). 


Synbrotica notaticollis Baly 1889 
Brasil, Est. Minas Gerais: Caraca, I.-II. 1885 (E. Gounelle, Mus. Paris). 


Synbrotica exserta n. sp. 


Bolivia: Santa Cruz (Mus. G. Frey). 

Long. + 5,5 mm. 

Schwarz, Fühlerbasis und Knie rotbraun, Femora (Spitze schwärzlich), 
Clypeus, Halsschild, Epipleuren, Seiten- und Apikalsaum der Elytren hell 
braungelb, Fühlerglieder 6 und 7 weißlich, Scheibe der Flügeldecken leicht 
metallisch violett überflogen. Oberseite glänzend, Elytren etwas matter. 

ö. Kopf glatt, Stirn mehr als doppelt so breit wie ein Augenquerdurch- 
messer. Orbite punktiert, sehr breit, jedes '!/s der gesamten Frontalbreite 
erreichend, von den hinten durch eine tiefe Grube abgesonderten Antennal- 
calli durch die hinten erlöschenden Ocularsulci getrennt. Clypeus dreieckig, 
Carina T-förmig, gewölbt. Fühler robust, die Mitte der Flügeldecken weit 
überragend, das 4. Glied länger als die benachbarten, das 3. mehr als dop-. 
pelt so lang wie das 2., das 1. so lang wie das 4., kürzer als 2 und 3 zu- 
sammengenommen. 

Thorax stark transversal, mehr als doppelt so breit wie lang, nahe der 
Mitte am breitesten. Seiten mäßig gerundet, ziemlich breit abgesetzt, Tho- 
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rakopleuren aber vor den Vorderwinkeln stark verschmälert. Alle Winkel 
stark verdickt und abgerundet. Scheibe glatt, vor dem Schildchen leicht 
quer eingedrückt. 

Flügeldecken breiter als der Thorax, nicht dicht, ziemlich stark punk- 
tiert (Vergrößerung 10mal), ohne Eindrücke, hinten fast geradlinig abge- 
stutzt. Das 1. Glied der Vordertarsen erweitert, Mitteltibien deutlich, 
Hintertibien schwach gebogen. 

?. Fühler die Mitte der Flügeldecken knapp erreichend, zarter gebaut. 
Flügeldecken das Pygidium nicht bedeckend, Tarsen zart, alle Tibien ge- 
rade. 

Diese Art ist von den ähnlichen (vor allem S. cinctella Chevrol., 
S. bucki Bech. und S. limbifera Baly) sehr leicht an den extrem breiten 
Orbiten erkennbar. 


Synbrotica cinctella Chevrolat 1844 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Laguna da Sacuaresma, VIII.-IX. 1884 
(P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Synbrotica marginipennis Gahan 1891 


Brasil, Est. Minas Gerais: Matusinhos, III.-IV. 1885 (E. Gounelle, Mus. 
Paris). 
Synbrotica varipes Boheman 1859 


Brasil, Est. Minas Gerais: Matusinhos, III.-IV. 1885 (E. Gounelle, Mus. 
Paris). 


Synbrotica tippmanni Bechyne 1956 


Ent. Arb. Mus. G. Frey, p. 278. 
Brasil, Est. Minas Gerais: Caraga, 2° trim. 1884 (P. Germain, coll. 
Oberthur, Mus. Paris). 


Synbrotica platylimbia n. sp. 


Brasil, Rio de Janeiro: Nova Friburgo, II. 1917 (Mus. G. Frey). 

Schwarz, Kopf und Halsschild rotgelb, Spitze der ersten Antennite 
rötlich, die 3 letzten ganz braunrot, Flügeldecken dunkelblau, weniger 
glänzend (Retikulierung unter 40-50facher Vergrößerung erkennbar) als 
der Vorderkörper. 

In meiner Bestimmungstabelle der mit S. brasiliensis verwandten Ar- 
ten (1. c. pp. 278-282) nimmt die vorliegende Art ihren Platz neben S. va- 
lentina Bech.: 
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3 (2) Elytralpunktierung wesentlich feiner, erst unter 10-80facher Vergrö- 
Berung erkennbar. 

4 (5) Flügeldecken fein und spärlich punktiert (Vergrößerung 20-30mal). 

a (b) Flügeldecken schwarz, ohne Metallschein, Nahtwinkel spitzig. 

Rotgelb, usw. 

Synbroilen a Bechyne 

b (a) F een en Nahtwinkel jedes Elytrons einzeln 
abgerundet. 

; oe platylimbia n. Sp. 

er a (in ns Bestimmungstabelle a. a. O.) nachfolgenden 

Arten durch die Färbung und den größeren Körper (6,5 mm) 

trennbar). Flügeldecken des $ ohne Rippen- Elytropleuren den 

Nahtwinkel erreichend. 

5 (4) Flügeldecken lebhaft metallisch, dichter und gröber punktiert (Ver- 

größerung 10mal). 


Synbrotica antonia Bechyn& 1956 
l. c. p. 280. 
Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Laguna da Sacuaresma, VIII.-IX. 1884 
(P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Synbrotica brasiliensis Jacoby 1888 


Brasil, Est. Rio de Janeiro: Nova Friburgo, II. 1884 (P. Germain, coll. 
Oberthur, Mus. Paris); Itatiäia, 850 m, II. 1899 (E. Gounelle, Mus. Paris). — 
Est. Espirito Santo: Corrego Ita, XI. 1954 (W. Zikan, Inst. Ecol. Expt. 
Agric., Rio de Jan.). 


Synbrotica thesea n. sp. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Nova Friburgo, II. 1917 (Mus. G. Frey). 
Auch diese Art gehört zur Gruppe der S. brasiliensis, und sie ist in die 
Bestimmungstabelle folgendermaßen einzureihen: 
13 (16) Halsschild transversal, mindestens 1,5mal breiter als lang. 
a (b) Scheibe des Halsschildes breit und seicht eingedrückt. Kör- 
per kleiner, 4,5-5,5 mm. 
ED ee ee ee ee fe a Ssantonia 
5-14). . 2: Are a re sat 9 S.dondia 
b (a) Scheibe ae Halsschildes jederseits mit einem tiefen und 
kräftigen grubenförmigen Eindruck. Körper groß, + 6,5 mm. 
Rotgelb, Metasternum, Abdomen, Fühler (an der Basis und 
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zur Spitze # hell), Beine und Schildchen schwarz, die 4 
vorderen Femora rötlich, nur auf der Dorsalseite schwärz- 
lich. Flügeldecken matt (Retikulierung unter 30-40facher 
Vergrößerung sichtbar), metallisch blau. Elytropleuren breit. 
ö unbekannt. . I BERN 
Sunbröden ee n. sp. 
16 (13) Thorax fast aut a schmaler als die en 


Synbrotica irenaea Bechyn& 1956 
12 c.9.231 
Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Petropolis, V. 1885 (P. Germain, coll. 
Oberthur, Mus. Paris); Nova Friburgo, II. 1884 (dtto). 


Synbrotica alberta Bechyn& 1956 


= 
{ 


I. ep. 281. 

Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Laguna da Sacuaresma, Vin. -IX. 1884 
(P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris); Teresopolis (J. Michadlis, coll. 
Oberthur, Mus. Paris). 


Synbrotica brigitta Bechyne 1956 
7 cp». 28]: e 
Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Tijuca, XII. 1884 (E. Gounelle, Mus. 
Paris). 


Synbrotica chiquitoensis n. sp. 


Bolivia: San Jose de Chiquitos, 3.-5. III. 1954 (C. Gans u. Pe. F. S. 
Pereira, Secretaria da Agricultura, S. Paulo). 

Long. 4,5 mm, $ unbekannt. 

Rotgelb, die 4 vorderen Tibien und Tarsen angedunkelt, Fühler (die 
2 ersten Glieder rotbraun), Schildchen, Spitze der Hinterschenkel, Hinter- 
tibien, Metasternum und Abdomen schwarz, Flügeldecken metallisch vio- 
let, matt. Vorderkörper glänzend. 

Von den übrigen Arten der Gruppe:.der:;S. brasiliensis ist S. chiqui- 
toensis an den stark verdickten Endgliedern der Fühler, der fein und weit- 
läufig punktierten Flügeldecken (Punkte vorne unter 20facher, hinten unter 
40-50facher Vergrößerung sichtbar) mit schmalen Elytropleuren, den 
schwach gebogenen Hintertibien, nicht verdickten Vordertibien und deut- 
lich transversalem Halsschild (1,5mal breiter als lang) erkennbar. 


Synbrotica subangulata Bowditch 1912 
Suriname (Dr. Stolz, coll. W. Hassenteufel). 
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Synbrotica bertonii Bowditch 1912 


Brasil, Est. S. Paulo: Cerqueira Cesar, I. 1899 (E. Gounelle, Mus. 
Paris). | | 


. Synbrotica perimbuta n. sp. 


‚Bolivia: Cochabamba (Mus. G. Frey). 

Long. && 3,5-3,8 mm, 22 44,2 mm. 

Schwarz, Halsschild und Flügeldecken gelb, eine ler 
"Makel und das Apikaldrittel der letzteren schwarz, Fühlerbasis gelblich. 
Körper breit oval, Oberseite mäßig glänzend. 

Auf den ersten Blick ist diese Art der S. imbuta Er. 1) täuschend ähn- 
lich, jedoch etwas kleiner, Fühler und Beine anders gefärbt, Flügeldecken 
des d& ohne Tuberkel und die Genae kürzer, fast '/s der Augenlänge 
erreichend (mehr als eine Hälfte bei S. imbuta). 

Synbrotica crucigera Weise 1916 


Brasil, Est. S. Paulo: Cerqueira Cesar, 1. 1899 (E. Gounelle, Mus. 
Paris). 


Synbrotica borrei Baly 1889 


Brasil, Est. S. Paulo: Cerqueira Cesar, I. 1899 (E. Gounelle, Mus. 
Paris). -— Est. do Rio de Janeiro: Nova Friburgo, II. 1884 (P.. Germain, coll. 
Oberthur, Mus. Paris). 


Synbrotica 12-maculata Klug 1829 (nov. comb.) 


Galleruca 12-maculata Zus, Preisverz. p. 9 (in den Katalogen Ver- 
gessen). 

Diese Art wurde später (1891) von Gahan unter dem Namen Diabro- 
tica nigropunctata beschrieben. 

Argentina, Misiones: Loreto, I.-II. 1953 (coll. W. Hassenteufel). 


Amphelasma smithi Jacoby 1892 (nov. comb.) 


Diese Art, welche als eine Diabrotica beschrieben wurde, gehört in die 
Gattung Amphelasma Barber. 


Acalymma trivittata Mannerheim 1843 


San Salvador, XII. 1877 (Mus. Wien). 


1) Das bisher unbekannte 5 der S. imbuta Er. (Perü: Chanchamayo, Mus. 
G. Frey) besitzt einen Tuberkel vor der Spitze der Flügeldecken, welcher mit 
2 Dornen versehen ist; diese Dorne kommen bei keiner anderen bekannten Art vor. 


574 Bechyne: Notizen zu den neotropischen Chrysomeloidea 


Acalymma corrusca costaricensis Bechyne 1955 


Bull. Inst. R. Sci. Nat. Belg. 31, no. 74, p. 5. 
Costa Rica: San Jose (E. Reimoser, Mus. Wien). 


Acalymma innuba Fabricius 1775 


Costa Rica: San Jose (E. Reimoser, Mus. Wien). — Venezuela: Merida 
Mus. Wien). 


Acalymma fairmairei Baly 1886 
Guatemala: Escuintla, VIII. 1879 (Mus. Wien). 


Acalymma granulipennis Bowditch 1911 
Brasil: Mato Grosso, 1886 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Acalymma rubeola n. sp. 


Perü: Pachitea, Mus. G. Frey, Type). — Bolivia: Reg. Chapare, 400 m 
(Zischka, Mus. G. Frey). 

Unterseite pechschwarz, Kopf und Halsschild rotgelb, Scutellum 
schwarz, Flügeldecken schwarz, wenig glänzend, Epipleuren, eine breite 
Lateralbinde und eine Diskalbinde hell braungelb, Fühler und Beine pech- 
schwarz, Basalhälfte aller Schenkel gelblich, Antennite 1-3 rotbraun, 8-10 
knallgelb. 

Auch die folgenden Arten haben den Kopf rot gefärbt: 

1 (2) Der 3. (gelbe) Elytralintervall so stark (Vergrößerung 2-3mal) punk- 
tiert wie die benachbarten. Fühler vor der Spitze gelb. 
. Acalymma punctata sp. geogr. 
I. Körper Erößer, Ser aus dem Humeralcallus nach hinten gezogene 
Längsrippe nicht höher als die übrigen gewölbt. . 
Acalymma punctata punctata nov. 
Ve, Masse (Mus. G. Frey). 
II. Körper kleiner, 5-5,5 mm, die Humeralrippe wesentlich höher 
als die benachbarten gewölbt. . we 
. Acalymma a corema n. subsp. 
Brasil, Est. ee Corema, VI. 1957 (Exp. Dep. Zool., Secre- 
taria da Agricultura, S. Paulo, Type). — Est. Bahia: Iguassü, 
21. VII. (Exp. Dr. Roman, Mus. Stockholm). 
2 (1) Das 3. Elytralintervall ohne Punktierung (Vergrößerung 20-30mal). 
3 (8) Flügeldecken glänzend, Retikulierung unter 40-50facher Vergröße- 
rung nicht erkennbar. Elytralrippen deutlich. 
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4 (7) Der 3. (gelbe) Elytralintervall so breit wie die 2 vorhergehenden 
zusammengenommen. Fühler gelb vor der Spitze. Long. # 5 mm. 
5 (6) Die Elytralrippen in dem schwarzen sublateralen Feld gewölbt, die 
Punktierung zwischen diesen Rippen grob, quer zusammenfließend. 
a ER Acalymma separata Baly 1886 
Venezuela, Colombia, Panama. 
6 (5) Die Elytralrippen in dem schwarzen Feld undeutlich, Punktierung 
dazwischen spärlich, Punkte isoliert, nicht zusammenfließend. . 
EN . Acalymma exigua sp. geogr. 
I. Größer, bis 5,5 mm. u 
ano exigua exigua nov. 
Peer: era Mi G. Frey, Type); San Jose (Inst. Zool. Univ. 
Torino). — Perü: Jaen, 700 m, IV. 1947 (Dr. W. Weyrauch). 
II. Kleiner, 5 mm kaum überragend. . 
Acalymma exigua amazona n. subsp. 
Brasil, Est. Par: Belem, XII. 1955 (G. u. B. Frey, Type). — Suri- 
name (Mus. G. Frey). 
7 (4) Fühler ab 5. Artikel einfarbig pechbraun. Der 3. Elytralintervall so 
breit wie der 2. oder der 4. Long. 4,5-5,5 mm. . 
Pa N Acalymma venalis Erichson 1847 
Perü, Ecuador. 
8 (3) Flügeldecken matt, Retikulierung unter 20-80facher Vergrößerung 
erkennbar. Der 3. Elytralintervall sehr breit, Längsrippen undeut- 
lich. Long. 6,5-7 mm. . DE EP 
. Acalymma rubeola n. sp. 


Acalymma venalis Erichson 1847 


Perü: Tingo Maria, Rio Huallaga, 700 m, 1940 (Dr. W. Weyrauch); 
Lima, VI. 1939 (dtto); ibid. (Mus. Javier Prado, Lima). 


Acalymma albidovittata Baly 1889 


Paraguay: San Luis (E. Reimoser, Mus. Wien). — Brasil: Mato Grosso, 
1886 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Acalymma xanthographa Bechyne 1955 


Bull. Inst. R. Sci. Nat. Belg. 31, no. 5, p. 8. 
Argentina, Misiones: Loreto, I.-II. 1953 (coll. W. Hassenteufel). — Bra- 
sil, Est. Minas Gerais: Matusinhos, III.-IV. 1885 (E. Gounelle, Mus. Paris). 
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Acalymma bivittula Kirsch 1883 


Brasil, Est. Pernambuco: Pery-Pery, V.-VI. et XI.-XII. 1892 (E. Gou- 
nelle, Mus. Paris). — Est. Minas Gerais: Matusinhos, III.-IV. 1885 (dtto); 
Passa Quatro, Rio das Pedras, 1904 (Wagner brothers, Mus. Wien). — Est. 
do Rio de Janeiro: Laguna da Sacuaresma, VIIIL.-IX. 1884 (P. Germain, 
coll. Oberthur, Mus. Paris). — Est. Mato Grosso, 1886 (dtto). - Est. S. Paulo: 
Sabauna (Fötterle, Mus. Wien). 


Acalymma retinula n. sp. 


Bolivia: Coroico (Mus. G. Frey, Type); Yungas del Palmar, 1000 m 
(Zischka, Mus. G. Frey). — Perü: Callanga (Mus. G. Frey). — Brasil: Ama- 
zonas (dtto). 

Long. 5,5-6,5 mm. 

Diese Art ist von gleicher Färbung wie A. bivittula und A. demissa, 
von welchen sie sich durch die folgenden Merkmale unterscheidet: 


1 (4) Das Apikalviertel der Flügeldecken auch in dem schwarzen Feld 
beinahe ohne Punkte. Elytralrippen in dem schwarzen sublateralen 
Feld ungleichmäßig, Punktierung zwischen den Rippen nicht in ge- 
minaten Längsreihen geordnet, wenig regelmäßig. Oberfläche glän- 
zend. 


2 (3) Beine größtenteils dunkel, die gelbe subsuturale Längsbinde auf den 
Flügeldecken so breit wie die schwarze Suturalbinde, nur den 3. In- 
tervall einnehmend. . ee a 
1 Se ee Acalymma bivittula Kirsch 1883 
Brasil, Paraguay, Uruguay, Argentina (Nord), Bolivia, Perü. 

3 (2) Beine fast einfarbig gelb. Die subsuturale gelbe Elytralbinde, schmä- 

ler als die schwarze (punktierte) Nahtbinde, den schmäleren (un- 

punktierten)' 3. Intervall überragend. . . . MEn Zee 

RE . Acalymma demissa Erichson 1847 

Peruüt). 

Das diskale schwarze Feld auf den Flügeldecken ist von regelmäßi- 

gen Längsrippen durchzogen, welche von sehr regelmäßig geminaten 

Punktreihen voneinander getrennt sind, Punktierung bis fast zur 

Spitze stark, Scheibe matt (Retikulierung unter 40-50facher Vergrö- 

Berung gut erkennbar). . 


Hr 
nn 
aa 
— 


. Acalymma retinula n. sp. 


1) Chinchao bei Huanuco, 2500 m, 4. III. 1947 (Dr. W. Weyrauch); Valle 
Chanchamayo, 800 m, IV. 1943, 1800 m, VI. 1939 et 13. I. 1955 (dtto). 
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Acalymma chinchaensis n. sp. 


Peru: Chinchao bei Huanuco, 2500 m, 4. III. 1947 (Dr. Weyrauch). 

Long. 6 mm, ö unbekannt. 

Schwarz, glänzend, Thorax rot, Fühler braun, Glieder 9 und 10 weiß- 
lich, Basalglieder heller als die mittleren. Beine hell braungelb, Tibien und 
Tarsen # angedunkelt, Epipleuren, Seiten- und Apikalrand (dieser im brei- 
teren Umfang) der Flügeldecken gelb. 

Diese Art ist der A. demissa Er. sehr ähnlich, aber die Flügeldecken 
haben keine gelbe Dorsalbinde, der 3. Intervall ist von den benachbarten 
in der Breite kaum verschieden und die Intervalle 5 und 7 sind leicht rip- 
penartig erhöht. 


Acalymma vittigera Boheman 1859 


Argentina: Buenos Aires, III. 1954 (coll. W. Hassenteufel). — Brasil: 
Mato Grosso, 1886 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Acalymma theimei Baly 1886 


Costa Rica: San Jose (E. Reimoser, Mus. Wien). — S. Salvador, XII. 
1877 (Mus. Wien). 


Acalymma 4-vittata Latreille 1833 
Costa Rica: S. Isidro bei S. Jose (E. Reimoser, Mus. Wien). 


Zischkaita jeronymia n. sp. 


Peru: Valle Chanchamayo, 1800 m, VI. 1939 et 13. I. 1956 (Dr. W. 
Weyrauch); Huacapistana, 24. VI. 1948 (dtto). 

Long. 6-6,5 mm. 

Hell braungelb mit einem rötlichen Stich, Tibien, Tarsen, Kopf, Fühler 
(die ersten Glieder auf der Unterseite und die 3 letzten hell braungelb, das 
12. schwarz), Schildchen und die folgenden Flecken auf den Flügeldecken 
schwarz: ein dreieckiger ringsum das Schildchen, ein auf dem Humeralcallus, 
2 unmittelbar hinter der Mitte, quergestellt und ein vor der Spitze, dem 
Seitenrand mehr als dem Sutural- bzw. Apikalrand genähert. Körper lang- 
oval, oberseits wenig glänzend (Retikulierung unter 40-50facher Vergröße- 
rung erkennbar). 

ö. Kopf spärlich punktuliert (Vergrößerung 20-30mal), hinter den 
großen, gewölbten und gut umgrenzten Antennalcalli eingedrückt. Stirn 
fast doppelt so breit wie ein Augenquerdiameter. Clypeus jederseits run- 
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zelig punktiert, Carina scharf, T-förmig. Fühler dünn, %/a der Flügeldecken 
erreichend, das 3. Glied etwas kürzer als das 4., doppelt länger als das 2. 

Halsschild transversal, deutlicher als der Kopf punktiert, jederseits auf 
der Scheibe mit einem Eindruck versehen. Seiten mit zahlreichen setiferen 
Punkten. 

Flügeldecken so stark aber dichter als der Thorax punktiert, spärlich 
behaart. Elytropleuren ziemlich schmal. Das 1. Glied der 4 vorderen Tarsen 
schwach erweitert. Das 6. Sternit gut sichtbar. 

Q. Flügeldecken viel stärker punktiert (Vergrößerung 8-10mal). Beine 
zart, Fühler kürzer, das 5. Abdominalsegment hinten zugespitzt. 

Die Elytralmakeln sind zuweilen undeutlich oder fehlen ganz. Die 
Färbung, die spärliche Behaarung und der kleine Körper trennen die neue 
Art leicht von Z. boliviensis Bech.!) Z. jeronymia ist mehreren Synbrotica- 
Arten ähnlich; die zahlreichen setiferen Punkte auf den Seiten des Hals- 
schildes machen die Gattung Zischkaita kenntlich. 


Zischkaita pubipennis n. sp. 


Brasil: Rio de Janeiro (Mus. G. Frey, Type); Itatiäia, 700 m (F. Ohaus, 
Mus. Senckenberg, Frankfurt a. M.). 

Long. 7,5-8 mm, ö unbekannt. 

Hell braungelb, Metasternum, Kopf, die mittleren Antennite, Schild- 
chen und die Elytralmakeln schwarz: eine subbasale (die äußerste Basis 
und die Naht vorne auch schmal schwarz gesäumt) nahe dem Schildchen, 
eine auf dem Humeralcallus, eine sehr kleine, # deutliche vor der Mitte, 
der Naht genähert und 2 im Apikaldrittel, quergestellt, die innere mehr 
nach vorne gerückt. Halsschild mit 4 # zusammenfließenden schlecht um- 
grenzten dunklen Flecken in der Mitte der Scheibe (die 2 inneren nach 
vorne gerückt) und einem vor dem Schildchen, von pechbrauner Färbung. 
Flügeldecken mit einer langen goldgelben Behaarung. Körper oval, Ober- 
seite glänzend, die Elytralmakeln zuweilen mit einem metallisch violetten 
Schimmer. 

Kopf hinten glatt. Stirn viel breiter als ein Augenquerdiameter, mit 
einer tiefen Grube in der Mitte. Clypeus an den Seiten stark punktiert, 
Längscarina schwach gewölbt, nach vorne verbreitert, Genae !/s der Augen- 
länge erreichend. Antennalcalli sehr deutlich. Fühler die Mitte der Flügel- 
decken überragend, das 3. Glied mehr als doppelt so lang wie das 2., so 
lang wie das 4., welches, wie die nachfolgenden, dicker als das 3. oder die 
4 letzten ist. 


1) Ent. Arb. Mus. G. Frey 7, p. 263. 
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Halsschild schwach herzförmig, deutlich transversal, vor der Mitte am 
breitesten. Seiten breit abgesetzt, alle Winkel verdickt, die vorderen abge- 
rundet, die hinteren obtusangulär. Oberfläche gewölbt, punktiert (Ver- 
größerung 20mal), die Diskaleindrücke schwach eingeprägt. 

Flügeldecken runzelig und ungleichmäßig punktiert (Vergrößerung 
2-3mal), ohne postbasale Querdepression. Elytropleuren breit, so breit wie 
das 4. Antennit dick ist. Beine ziemlich robust. 

Diese Art erinnert durch ihre Form und Färbung lebhaft an Parana- 
piacaba biseriata Gah., von welcher sie sich außer den generischen Merk- 
malen durch die behaarten und runzelig punktierten Flügeldecken unter- 
scheidet. 


Chanchamayia flavolimbata Erichson 1847 


Perü: Oxapampa, 1800 m, 10. I. 1955 (Dr. W. Weyrauch); Valle Chan- 
chamayo, 800 m, VIII. 1951 (dtto). 


Chanchamayia ambitiosa Erichson 1847 
Perü: Valle Canchamayo, 800 m, 13. VIII. 1951 (Dr. W. Weyrauch). 


Chanchamayia staudingeri Baly 1889 (nov. comb.) 


Ent. Mo. Mag. 25, p. 254. 

Colombia: Cauca. 

Diese als eine Diabrotica beschriebene und mit Ch. puncticollis Baly 
verwandte Art ist in den Katalogen vergessen. 


Chanchamayia malena n. sp. 


Colombia: Alto d. 1. Cruces (Mus. G. Frey); San Antonio (dtto). 

Hell braungelb, Kopf, Antennite 1-7, Tibien, Tarsen, Metasternum 
und Schildchen schwarz, Flügeldecken mit 2 metallisch blauen Querbinden, 
eine an der Basis, das erste Viertel einnehmend, die andere, nur halb so 
breit, im Apikalviertel. 

Diese Art, unter den ähnlichen durch die schmalen Elytralbinden er- 
kennbar, erinnert lebhaft an diverse Synbrotica: 

1 (10) Das 1. Glied der Hintertarsen wesentlich kürzer als die 3 folgen- 
den zusammengenommen. Flügeldecken des ö ohne Erhabenheit 
vor der Spitze. . FR U E OE au Zu 

Sa, De ae oe er u . Gen. Synbrotica 

2 (3) Thorax kaum breiter als lang. 

Elytralbinden metallisch grün, den Seitenrand nicht erreichend, 
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Hinterrand der Basalbinde in der Mitte jedes Elytrons ausgeran- 
det. Fühler braun, die mittleren Glieder schwarz; Körper sonst wie 
Ch. malena gefärbt. Halsschild punktiert (Vergrößerung 20mal), 
gewölbt, ohne Diskaleindrücke, glänzend wie der Kopf. Flügel- 
decken matter (Retikulierung unter 40-50facher Vergrößerung er- 
kennbar), stark punktiert (Vergrößerung 3-5mal), mit einer stump- 
fen Längsrippe hinter dem Humeralcallus. Long. 8mm.. . . . 
TE Eee a See Synbrotica illa n. sp. 
Colombia: Cauca (Mus. G. Frey). 
Thorax deutlich transversal, 1,5-2mal breiter als lang. 
Clypeallängscarina scharf, gut markiert, die dunklen Partien des 
Körpers schwarz, ohne Metallschein. 


Flügeldecken an den Seiten uneben, hinter dem Humeralcallus 
der Länge nach eingedrückt, dieser Eindruck in der Mitte von einer 
kurzen quergestellten Erhabenheit unterbrochen. Basalcallus ge- 
wölbt, hinter ihm befindet sich eine Querdepression, welche außen 
von der posthumeralen Längsvertiefung durch eine kurze rippen- 
artige Erhabenheit abgesondert ist. Suturalwinkel jedes Elytrons 
rektangulär. 

Fühler pechschwarz, Glieder 7-11 hell braungelb, Körper braun- 
gelb, Kopf, Schildchen, eine jederseits neben dem Schildchen + tief 
ausgerandete Basalbinde auf den Flügeldecken, eine schmale Quer- 
makel im Apikaldrittel, Tibien, Tarsen und Abdomen schwarz. 
Thorax spärlich punktiert, jederseits auf der Mitte der Scheibe tief 
schräg eingedrückt. Flügeldecken vorne stark (Vergrößerung 2mal), 
hinten undeutlich punktiert. Long. 8,5-9 mm. 

en a Feel ee . Synbrotica errans n. sp. 
Colombia: Cauca (Mus. G. Frey). 
Dieser Art nähern sich (infolge der Struktur der Elytren) die mit 
S. hebe Baly verwandten, bunt gefärbten Formen. 

Flügeldecken nahe den Seiten vorne und hinter dem (kaum ange- 
deuteten) Basalcallus regelmäßig gewölbt, ohne Eindrücke. Sutu- 
ralwinkel der Flügeldecken breit abgerundet. 

Genae !/s3 der Augenlänge nicht überragend. 

Unterseite und Beine größtenteils schwarz, Schenkel # gebräunt, 
die vordere Elytralbinde die Epipleuren erreichend. Thorax in der 
Mitte quer eingedrückt. Flügeldecken schwach glänzend, Punktie- 
rung unter 2-Sfacher Vergrößerung erkennbar: Long. 8,5-10 mm. 
et . Synbrotica fasciatipennis Gahan 1891 
Colombia: Cauca (Mus. G. Frey). 


8:-(.7.) 


20.(1) 


11 as: 


2 (13) 


13 (12) 
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Genae die halbe Länge eines Auges überragend. 

Hell braungelb, Fühler (Glieder 8-10 ausgenommen), Schildchen, 
eine Basalbinde (das 1. Fünftel einnehmend), eine andere, nur halb 
so breit, im Apikaldrittel der Flügeldecken, Tibien, Tarsen, Ab- 
domen und zuweilen auch das Metasternum schwarz. Thorax jeder- 
seits nahe der Mitte schräg eingedrückt, spärlich punktiert. Elytral- 
punktierung sehr grob, beinahe ohne Lupe erkennbar. Der ganze 
Körper nur wenig glänzend (Retikulierung unter 50-80facher Ver- 
größerung gut erkennbar). Long. 7,5-8 mm. . 

ER A Synbrotica le n. sp. 
Colombia: San Antonio (Mus. G. Frey); Alto d. I. Cruces (dtto). 
Clypeus ohne deutliche Längscarina. 

Der vorigen Art sehr ähnlich, von gleicher Größe, Kopf, Abdomen 
und die Elytralzeichnung metallisch bronzegrün, Fühler schwarz, 
Glieder 8-11 gelb, das 12. schwarz. Oberseite sehr stark glänzend, 
die postmediale Elytralbinde auf eine isolierte diskale Quermake] 
reduziert Kr Bis 

FEINE he a ae a REEL . Synbrotica tolima n. sp. 
Colombia: Tolima (Mus. G. Frey). 

Das 1. Glied der Hintertarsen sehr zart, so lang oder fast so lang 
wie die 3 folgenden Glieder zusammengenommen. Flügeldecken 
des ö nahe der Naht vor der Spitze mit einer Erhabenheit. . 

: ; WEI . Gen. Chanchamayia 
Stirn Aöbsehı so es wie ein ER Clypeallängs- 
carina scharf. Elytralpunktierung beinahe ohne Lupe erkennbar, 
die hintere Querbinde viel schmäler als die Basalbinde. Thorax 
transversal. 


Thorax ohne Punktierung, in der Mitte jederzeit schwach einge- 
drückt. Elytralpunktierung homogen. Der anteapikale Tuberkel der 
Flügeldecken rund, hinten von einer rundlichen Depression ak- 
zentiert. Long. < 8 mm. Ber 
ee ee Dr . Chanchamayia malena n. sp. 
Thorax stark punktiert (Vergrößerung 8-10mal), vor allem hinter 
der tiefen Diskalimpression. Elytralpunktierung von mehreren, 
unpunktierten, schwach erhabenen Längsrippen (vor allem in der 
Vorderhälfte) unterbrochen. Der anteapikale Tuberkel in Form 
einer 5mal länger als breiten Längsrippe. Färbung wie bei der 
vorigen Art, das 11. Antennit größtenteils schwarz. Long. 9,5 mm. 


ae . Chanchamayia zana n. sp. 
Colombia: Bogotäa (Mus. G. Frey). 
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14 (11) Stirn so breit wie ein Augenquerdiameter. Clypeallängscarina 
breit, schwach gewölbt, nach vorne dreieckig erweitert. Flügel- 
decken etwas feiner punktiert (Vergrößerung 2-3mal) in der Hin- 
terhälfte mit Spuren von Längsrippen, beide Querbinden von glei- 
cher Breite. Thorax so breit wie lang, fast ohne Punktierung, jeder- 
seits nahe der Mitte eingedrückt. 3 letzte Antennite gelblich. ö 
unbekannt. Long. 9,5-10 mm. . Re 

ea Paz ARE . Chanchamayia megamorpha n. sp. 

Colombia: Medellin, VII. 1879 (Mus. Wien). 


Gynandrobrotica strouhali n. sp. 


Costa Rica: Hamburg-Farm bei Siquirres (E. Reimoser, Mus. Wien, 
Type); Reventazön (Mus. G. Frey); S. Jose (dtto); Turrialba (dtto). — Pana- 
mä: Lino (dtto). 

Long. 5,5-6 mm. 

Schwarz, Vorderkörper, Scutellum, eine große Humeralmakel auf den 
Flügeldecken, welche hinter dem Humeralcallus tief ausgerandet und an 
den Seiten mit einem (bis auf die Epipleuren reichenden) in aem Apikal- 
drittel abgekürzten Seitensaum verbunden ist, nebst einer vor der Mitte 
liegenden, den Seitensaum erreichenden, an der Naht unterbrochenen 
Querbinde, ferner Beine, Fühler (die 4 letzten Glieder angedunkelt) und 
Labrum hell gelbbraun. Vorderkörper ohne Punktierung, Flügeldecken 
nicht dicht, etwas gereiht, vorne stärker als hinten punktiert. 

Diese Art ist der G. ventricosa Jac. und mehreren anderen ähnlich, 
von welchen sie sich kollektivweise durch die Färbung unterscheidet. Von 
allen bisher bekannten Gattungsgenossen weicht sie durch die Bildung des 
Clypeus ab. Derselbe ist stark gewölbt, nach vorne dreieckig erweitert, beim 
ö zwischen die Fühlerbasis mit einem stumpfen und behaarten kurzen 
Dorn (so lang wie das 2. Antennit). Bei allen anderen Arten ist der Clypeus 
ausgehöhlt beim ö, plan beim $ und von der schmalen Längscarina durch- 
gezogen. Die Vordertibien des ö von G. strouhali sind verdickt. 


Gynandrobrotica ventricosa Jacoby 1878 


Costa Rica: Golfito (E. Reimoser, Mus. Wien). 


Gynandrobrotica caviceps Baly 1889 


Die Rasse adumbrata Bech. (von Parä bis Mato Grossot) verbreitet) ist 
zuweilen der G. 4-plagiata Boh. sehr ähnlich. Das 5 des letzteren ist sehr 


ı) 1886 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). 
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leicht an extremer Oedimerie der Vorderbeine erkennbar: das Basitarsit 
würde die Aushöhlung des Clypeus völlig ausfüllen, die Tibien sind an der 
Spitze noch breiter. Das ö von G. caviceps hat nur halb so dicke Vorder- 
beine, dabei ist das Basitarsit stets viel schmäler als die Spitze der Tibien. 
Die ?2 der G. caviceps zeigen eine Granulierung auf dem Clypeus (der- 
selbe ist dadurch matt), während bei der anderen Art der Clypeus auf dem 
glänzenden Grunde undeutlich punktiert ist. 

Die Exemplare von Goiäs und Mato Grosso dürfen zur Rasse adum- 
brata gestellt werden, wenn auch die Vorderbeine durchschnittlich dicker 
als bei den Exemplaren aus Parä sind. 


Gynandrobrotica 4-plagiata Boheman 1849 (nov. comb.) 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Laguna da Sacuaresma, VIII.-IX. 1884 
(P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). — Est. Bahia: Terra Nova, V. 1885 
(E. Gounelle, Mus. Paris). — Est. Parä: Benevides, II. 1895 (dtto). — Para- 
guay: San Pedro (Ist. Zool. Univ. Torino). 

Das ö dieser Art wurde von Gahan (1891) unter dem Namen Diabro- 
tica tarsata (= D.tarsalis Baly 1889 nec Harold 1875) beschrieben. Die 
Differenzen der Beschreibungen in den Angaben der Färbung erschöpfen 
weitgehend nicht die Variabilität dieser Art. Der Körper ist entweder ein- 
farbig rotgelb oder ist die Unterseite schwarz (ganz oder zum Teil), die 
Flügeldecken, unabhängig von der Färbung der Unterseite, entweder ganz 
rotgelb, oder mit # ausgedehnten, oft zusammenfließenden schwarzen Ma- 
keln (eine hinter der Basis, die andere hinter der Mitte). Das ö ist an den 
enorm erweiterten vorderen Tibien (Fühler dabei einfach, filiform) leicht 
kenntlich. 


Gynandrobrotica cearensis n. sp. 


Brasil: Ceara, VIII. 1884 (Mus. G. Frey). 

Long. 6-7 mm. 

Hell braungelb, Sternum braun, Flügeldecken mit 2 schwarzen Quer- 
binden, weder den Seiten- noch den Apikalrand erreichend, die zwischen- 
liegende gelbe Querbinde (nahe der Mitte) nahe der Naht wesentlich brei- 
ter als nahe den Seitenrändern. 

Durch die sehr starke Erweiterung der Vordertibien und des entspre- 
chenden Basitarsites (dieses transversal) ist diese Art mit der vorhergehen- 
den verwandt. Das Ö unterscheidet sich sehr leicht durch den ausgehöhlten 
Clypeus und durch die ab 4. Glied auf der Außenseite mit einer Längs- 
carina versehenen Antennite. G. cearensis unterscheidet sich in beiden Ge- 
schlechtern von G. 4-plagiata durch die viel stärkere Punktierung der Flü- 
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geldecken, deren Scheibe mehrere Längsrippen aufweist (ohne Rippen bei 
G. 4-plagiata). 


Gynandrobrotica conchula Erichson 1847 


Perü: Valle Chanchamayo, 800 m, VIII. 1951 et 6. V. 1955 (Dr. W. 
Weyrauch); Huacapistana, 1800 m, 24. IV. 1940 (dtto); Rio Tarma, 2600 m, 
I. 1955 (dtto); Pucallpa, Rio Ucayali, 200 m, I. 1947 (J. Schunke, Mus. 
Javier, Prado, Lima). 


Gynandrobrotica gestroi Baly 1889 


Perü: Roguerön de Abadia, X. 1947 (Dr. W. Weyrauch); Tingo Maria, 
Rio Huallaga, 670 m (dtto). 


Gynandrobrotica guerreroensis Jacoby 1892 (nov. comb.) 


Diese, als Diabrotica beschriebene Art muß zur Gattung Gynandro- 
brotica gestellt werden. Beim Ö ist das 1. Antennit behaart, das 4. gebogen, 
jedes der Glieder 4-11 trägt auf der Außenseite eine scharfe Längscarina. 


Gynandrobrotica arcania n. sp. 


Ecuador: Mera (Mus. G. Frey). 

Von gleicher Färbung wie G. equestris damiana (siehe unten), aber die 
Epipleuren sind schwarz und der Kopf samt dem Vorderteil des Halsschildes 
ist gelbbraun beim $, intensiv gelb beim Öö, die gelbe Mittel- und Apikal- 
binde der Flügeldecken ist breiter. Außer der Größe und der Färbung bie- 
ten die 5 ö mehrere Unterscheidungsmerkmale: 


G. equestris: 


Long. 5-7 mm. 


Hinterrand des Clypeus gerade, 
und sehr scharfkantig, der ausge- 
höhlte Teil des Clypeus tief, vom 
Hinterrande senkrecht abfallend. 


l. Antennit claviform, das 4. 
gebogen. 

Thorax punktiert (Vergröße- 
rung 20mal). 

1. Glied der Vordertarsen deut- 


lich erweitert, breiter als beim 9. 


G. arcania: 


Long. 7-7,5 mm. 

Hinterrand des Clypeus in der 
Mitte breit dreieckig emporgeho- 
ben, der ausgehöhlte Teil des Cly- 


peus seicht, vom Hinterrande wenig 


abfallend. 
Das 1. Antennit zur Spitze gra- 
duell verbreitert, das 4. gerade. 
Halsschild undeutlich punktu- 
liert (Vergrößerung 40-50mal). 


Dieses Glied ist so zart wie 


beim 9. 
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Gynandrobrotica equestris Fabricius 


Diese Art ist geographisch stark variabel: 


1 (8) 
2 (7) 


3 (6) 


46) 


Körper kleiner, 5-6 mm. 
Seitenrand der Flügeldecken und die Epipleuren hell braungelb. 


Kleine Form, 5-5,5 mm, Flügeldecken vorne mit einer einzigen 
länglichen braungelben Makel, welche zwischen dem Seitenrand und 
der Naht gelegt ist. 


Flügeldecken vorne und hinten gleichstark punktiert (Vergrößerung 
10mal). Die mittlere gelbe Elytralquerbinde mit dem Seitenrand 
stets verbunden. . Rp er 

enonrolen equestris equestris en 1787 
enas: Trinidad (B. W. 1.). 


Flügeldecken hinten viel feiner als vorne punktiert, die mittlere 
gelbe Querbinde auf den Flügeldecken stark reduziert, von dem hel- 
len Seitensaum stets abgesondert. . eg 

Eee; Gynandrobrotica ee a: nov. 
De Turrialba (Mus. G. Frey). 


Größere Form, 5,5-6 mm. Außer der in der Mitte der Basis gelegenen 
gelben Makel der Flügeldecken, befindet sich noch eine kleine andere 
unter dem Humeralcallus. Punktierung wie bei der Stammform. . 
eo: Gynandrobrotica equestris mimula Harold 1875 
Colombia (Ostteil). 
Epipleuren und der Seitenrand der Flügeldecken schwarz, Färbung 
der Scheibe, die Punktierung und Größe wie bei der vorigen Form. 

. Gynandrobrotica equestris festai nov. 
Colombia, Därien: Punta de Sabana (Festa, Ist. Zool. Univ. Torino); 
Ciman (dtto); Tiu-Tiu (dtto). 


Große Form, 6,5-7 mm. Seitenrand der Flügeldecken schwarz, Epi- 
pleuren und der Apikalrand gelb, Basalpartie mit 2 gelben Flecken, 
ein größerer zwischen dem Humeralcallus und Schildchen, ein klei- 
nerer unter dem Humeralcallus. Punktierung der Flügeldecken über- 
all deutlich. CE "ar 

ER a en damiana nov. 
Pe Gualaquiza (Ist. Zool. Univ. Torino). 


Gynandrobrotica huacapistana n. sp. 


Perü, Valle Chanchamayo, Huacapistana, 1800 m, VI. 1940 et 1. III. 
1943 (Dr. W. Weyrauch Igt. et coll., Type); Oxapampa (Mus. G. Frey). 
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Schwarz, glänzend, Kopf (Labrum schwärzlich) und Halsschild rot, 
Beine (Basalhälfte der Schenkel schwarz), Epipleuren, Elytropleuren, eine 
schmale Querbinde in der Mitte und der Apikalrand der Flügeldecken gelb, 
Fühler gelb, zur Spitze leicht gebräunt. Körper kurzoval. 

Eine an der Färbung der Beine leicht wiedererkennbare Art, Ober- 
fläche der Flügeldecken ungleich mit spärlicher Punktierung, die gelbe 
Querbinde merklich gewölbt. Antennite 4-11 beim ö mit einer Längs- 
carina auf der Außenseite, Tibien desselben Geschlechtes verdickt. 

Mir liegen 2 verschiedene Formen vor: 

I. Körper groß, 7,5-8,5 mm. Punktierung der Flügeldecken ungleich. 

. G. huacapistana huacapistana nov. 

08 eich kleiner, 6-6,5 mm, Punktierung in der Vorder- 

hälfte der Flügeldecken in ziemlich regelmäßigen Längsreihen 

geordnet. . a ee 

G. huacapistana semiregularis nov. 

Bolivia: ae ds la Paz (Mus. G. Frey, Type); Rio Beni, La Paz 

— Reyes (E. Balzan, Mus. Genova). — Perü: Paucartambo (Mus. 
G. Frey). 


Aristobrotica 10-guttata Olivier 1808 


Suriname: Paramaribo (Michadlis, Mus. Wien). — Brasil, Est. Para: 
Taperinha bei Santarem, 21.-30. VI. 1927 (Zerny, Mus. Wien). 


Aristobrotica paraensis Baly 1886 


Brasil: Rio de Janeiro (Mus. Wien); ibid., 1883 (P. Germain, coll. 
Oberthur, Mus. Paris); Tijuca, XII. 1884 (E. Gounelle, Mus. Paris). 


Pyesia cincta Allard 1889 


Brasil, Est. Parä: Santarem 1902 (Garbe, Secretaria da Agricultura, 
S. Paulo). — Est. Amazonas: Manäus, 1901 (Bicego, Secret. Agric., S. P.). 
Terr. Rio Branco: Bem Querer Fall bei Boa Vista, 22. X. 1912 (Haseman, 
Mus. Wien). — Est. Sa. Catarina: Hansa (Mus. G. Frey). 


Pyesia laticornis Germar 1824 


Brasil: Rio de Janeiro (Mus. Wien). 


Pyesia detrita Fabricius (nov. comb.) 


Durch unrichtige Auffassung der als Exora detrita F. und Cacoscelis 
5-lineata Latr. bezeichneten Arten ist eine Konfusion entstanden. Mrs. 
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Doris Blake (Proc. U. S. Nat. Mus. 104, 1955, no. 3338, p. 31) stellte Altica 
quinquelineata Latreille zur Gattung Disonycha (Alticidae). Unter einigen 
Exemplaren mit „Bonpland“ bezeichnet (Ist. Zool. Univ. Torino) und offen- 
bar von Latreille stammend, findet sich sowohl diese Disonycha als auch 
eine Galerucide, die als Exora encaustica narensis in dem nachfolgenden 
Text charakterisiert ist. Um weitere Auffassungskonfusionen zu vermeiden, 
ist es empfehlenswert, bei der Wahl der Lectotype die Auffassung von 
Mrs. Blake zu respektieren. 

Eine zusätzliche Konfusion ist dadurch entstanden, daß die Gattung 
Exora nicht genügend charakterisiert wurde. In Ark. f. Zool. 11, 1958, p. 
138 veröffentlichte ich eine Übersicht der verwandten Gattungen, bei wel- 
chen die Fühler eine konstante Lage, Zahl und Länge der apikalen Borsten 
haben. Da bei der anderen Gattungsgruppe (mit homogener Fühlerbehaa- 
rung) äußerlich sehr ähnliche Formen auftreten, finde ich es zweckmäßig, 
die folgende Übersicht einzureihen. Die kritischen Formen beider Gattungs- 
gruppen sind in der Gestalt und Färbung fast identisch (Braungelb, Naht 
und zwei Längsbinden auf der Scheibe der Flügeldecken rötlich oder rötlich 
braun zuweilen ganz undeutlich): 


1 (4) Fühler zart, uniform dicht behaart, Glied 2 und 3 sehr kurz, das 4. 
länger als die 2 vorhergehenden zusammengenommen. Tibien ohne 
Enddorn. Alle Winkel des Halsschildes verdickt. 

. Pyesia Clark 13651) 
er eh Flügeldecken stark punktiert (Vergrößerung 
2mal), Halsschild glatt oder beinahe glatt (unter 20-30facher Ver- 
größerung), schwach transversal, kaum doppelt so breit wie lang. 


2 (3) Elytropleuren schmal, nicht einmal ein Drittel der Breite des 3. An- 
tennites erreichend. Die roten (dunkleren) Längsbinden auf den 
Flügeldecken breit. Körper kleiner, 7-9 mm. (Ex Exora). an 

. Pyesia detrita sp. geogr. (nov. comb.) 
L. Flügeldecken dicht punktiert, die Zwischenräume kleiner als die 
Durchmesser der Punkte. . ee en ara 
N . Pyesia detrita detrita Fabricius 1801 
Venezuela, Guadeloupe. 
II. Punktierung nicht so dicht, Intervalle wesentlich breiter als die 
Durchmesser der Punkte. Seiten des Halsschildes vor dem Hinter- 
winkel ausgeschweift. 


1) Außer der folgenden Art gehören hierher noch Chthoneis apicalis Jacoby, 
Chth. erythrura Bech., Chth. cyaneomaculata Bowd., Chth. foveicollis Bowd., 
Chth. (sub Luperodes) amazona Wse., Exora basalis Bowd., Exora buckleyi Bowd. 
und Exora brevicollis Bech. 
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PERS ge Pyesia detrita laevicollis Jacoby 1887!) 
Mexico, Ne Costa Rica. 
III. Wie die vorhergehende Form, aber die Seiten des Halsschildes 
sind vor den Hinterwinkeln nicht ausgeschweift. . 
I Pyesia detrita meridionalis n. bsp 
Brasil, Est. Sa. Can Blumenau (Mus. G. Frey, Type). — Est. 
Paranä: Foz do Iguassüu, XI. 1955 (Mus. G. Frey). -— Est. do Rio de 
Janeiro: Itatiäia, 750 m (F. Ohaus, MSF). 
Elytropleuren breit, so breit wie die Breite des 3. Antennites. Die 
roten Längsbinden auf den sehr dicht punktierten Flügeldecken sehr 
schmal. Körper wesentlich größer, 9-11 mm. 
BE re er ar . Pyesia En. sp. geogr. 
I. Halsschild glänzend. er 
. Pyesia elytropleuralis elytropleuralis nov. 
_ Bolivia: ee del Palmar, 2000 m (Zischka, Mus. G. Frey). 
Il. Thorax fein retikuliert, daher matt. Sr ee 
Pyesia elytropleuralis hal nov. 
ae ee (Mus. G. Frey). 
Fühler spärlich behaart, jedes Glied an der Spitze mit einigen langen 
Borsten, deren Zahl und Lage konstant sind, das 3. Glied lang, fast 
so lang wie das 4. Tibien mit einem Enddorn. Hinterwinkel des 
Halsschildes nicht verdickt. a ne A E 
ae Exora Chevielt 
ee linfend Hintertbien gerade. Körper sehr groß, 
13 mm. . BR, 
re Ge N ee . Exora costaricensis n. sp. 
Costa Rica: San Jose (Mus. G. Frey). 
Flügeldecken nur mäßig glänzend, Retikulierung unter 50-80facher 
Vergrößerung gut sichtbar. 
Tibien gerade, die ganze Oberseite matt, Kopf und Halsschild dicht 
punktiert, der letztere schwach transversal, doppelt so breit wie 
lang. Die dunkleren Elytralbinden sind breit. Long. 7,5-8 mm. . 
. Exora paraensis n. Sp. 
De Est. Pars- Belkin) 8. 1. 1898 (Mus. G. Frey, Type). — Suri- 
name: Paramaribo (Michaelis, Mus. Wien). 
Hintertibien gebogen, Vorderkörper glänzend. . 
! Exora encaustica sp. geogr. 
. Pie Tdeen Fein und sehr spärlich punktiert, die Intervalle viel 
größer als die Punkte selbst. Thorax stark gewölbt. Long. 


1) Als eigene Art beschrieben. 


II. 


II. 


IV. 


vE 


VIEL 
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8-10 mm. u a 
ur Exora encaustica guadeloupensis nov. 
len (Mus. Wien). 
Flügeldecken dicht punktiert, Intervalle viel kleiner als die 
Punkte selbst, etwas glänzender. Thorax schwach gewölbt, in 
der Mitte fein punktiert. Elytrallängsbinden schmal. Long. 8 
bis 10 mm. a er 
Exora encaustica encaustica Germar 1824 
Brasil: Bahia, Minas Gerais, Espirito Santo, Rio de Janeiro, 
S. Paulo, Paranä, Sa. Catarina, Rio Grande do Sul, Mato 
Grosso. — Paraguay. — Uruguay. — Argentina. 
Wie die vorige Form, aber die Elytralbinden breit 
. . Exora encaustica belemea nov. 
Brasil, Est Parä: Bee XII. 1955 (G. Frey Igt., Mus. G. Frey). 


Flügeldecken ganz matt mit breiten Elytralbinden, Thorax fein 
punktiert und stark gewölbt. Körper groß, 10-11 mm. 

Exora encaustica chaparensis nov. 
Bay Reg. er 400 m (Zischka, Mus. G. Frey, Type); 
Rio Beni: La Paz - Reyes, 1891 (L. Balzan, Mus. Genova, Para- 


type). 


. Wie die vorhergehende Form, aber die Scheibe des Halsschildes 


nur wenig gewölbt. 

A RE Tr a Te Exora encaustica satipoensis nov. 
Perü: Satipö, 7. VIII. 1937 (Mus. G. Frey, Type); Callanga 
(Mus. G. Frey); Hacienda Taulis (6° 50° S, 79° 10° W) I. 1952, 
IV. et V. 1954 Dr. Koepcke, Mus. Senckenberg, Frankfurta.M.); 
Hacienda Monteseco, 1140 m, 1.-3. I. 1953 (dtto). 


Wie die vorhergehende Form, aber die Elytralbinden sind 
linear, sehr schmal, Thorax überall dicht punktiert mit nach 
hinten schwächer zusammenlaufenden Seiten (so daß die Basis 
breiter als der Kopf im Augenniveau ist). I 
Exora encaustica In nov. 
Bolivia: ie del Be 2000 m (Zischka, Mus. G. Frey). 


Wie die vorige Form, aber die Seiten des Halsschildes sind 
nach hinten stark verschmälert (so daß die Basis schmäler als 
der Kopf im Niveau der Augen erscheint). 

Exora encaustica narensis Harold 1875 (nov. comb.)!) 
Venezuela, Colombia. Zentralamerica. 


1) Als eigene Art beschrieben. 
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Pyesia belarmina n. sp. 


Ecuador: Mera (Mus. G. Frey). 

Long. 8 mm. 

Schwarz, Abdomen, Schildchen, Seitenrand und Apikalviertel der Flü- 
geldecken hell braungelb, Thorax rot, Fühler braungelb, Glieder 1, 2, 6, 7 
und 11 angedunkelt. Körper oval, oberseits glänzend. 

Diese Art ist mit P. erythrura Bech. am nächsten verwandt, von wel- 
cher sie sich, abgesehen von der Färbung, durch den punktierten Vertex 
(Vergrößerung 20-30mal), durch die heretogene Punktierung des Hals- 
schildes, aus kleineren und größeren Punkten zusammengesetzt (Vergröße- 
rungen 50-80mal und 20mal) und durch die runzelige Punktierung der 
Flügeldecken (Vergrößerung 2-3mal) in deren Hinterhälfte sich einige 
schwache Längsrippen befinden, unterscheidet. 


Pyesia brevicollis n. sp. 


Guyane fr.: Cayenne (Mus. G. Frey, Type); ibid. (Inst. Zool. Univ. 
Torino). 

Long. 7-7,5 mm. 

Hell braungelb, Kopf pechbraun, Sternum, Antennite 3-7, Spitze der 
Tibien und Tarsen dunkelbraun. Körper breit oval, Oberseite glänzend. 

Diese Art steht der P. amazona Weise am nächsten, von welcher sie 
sich außer der Färbung durch die folgenden Merkmale unterscheidet: 
Flügeldecken sehr stark punktiert (Vergrößerung 2-3mal), Halsschild stark 
transversal, 3mal breiter als lang und das 1. Glied der Hintertarsen ist deut- 
lich länger (1,2-1,3mal) als die 3 folgenden zusammengenommen (kürzer 
als Glieder 2-4 bei P. amazona). 

Das einzige Exemplar aus Torino (coll. de Breme) ist als Diabrotica 
brevicollis de Br&me i. 1. bezeichnet. 


Zepherina n. gen. 


Genotype: Exora bella Bowditch 1925. 

Charakteristische Merkmale von Pyesia, aber der Körper ist kleiner, 
Halsschild deutlicher gewölbt mit obtusangulären Hinterwinkeln. Fühler 
ziemlich robust, kürzer als der Körper, Elytropleuren kahl, Apikalrand ge- 
wimpert. Die Arten sind # subparallel, Flügeldecken dorsal merklich ge- 
wölbt. 

Zu dieser Gattung gehören ferner folgende, in verschiedenen Gat- 
tungen beschriebene Arten: 

a) als Exora registriert: Z. dubia Oliv., Z. clermonti Bech., Z. guttata 
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Bowd., Z. similis Bowd., Z. 8-guttata Bowd., Z. defensa Bech., Z. trinida- 
densis Wse., Z. maculata Bowd. 


b) als Chthoneis veröffentlicht: Z. brasiliensis Jac., Z. flava Allard, 
Z. selecta Bech. 

c) als Luperus beschrieben: Z. camilla Bech., Z. callangensis Bech., 
Z. acanthonychina Bech., Z. pallida Bowd., Z. blumenensis Bowd., Z. di- 
chroa Germ., Z. virgilia Bech., Z. iguassuana Bech., Z. tippmanni Bech., 
Z. xanthopus Germ. 

Die meisten Arten aus Nord- und Zentralamerika gehören tatsächlich 
zur Gattung Luperus, bzw. in deren unmittelbare Nähe. Der Unterschied 
besteht in der Chaetotaxie der Fühler: bei Exora und Luperus ist die Spitze 
der einzelnen Antennite (die ersten ausgenommen) mit langen Haaren be- 
setzt, deren Zahl und Lage fixiert sind; bei Zepherina, Pyesia usw. sind die 
Fühlerglieder dicht behaart, die langen Terminalhaare der einzelnen An- 
tennite sind nicht feststellbar. 


Zepherina dubia Olivier 1808 


Guyane fr.: Cayenne (Mus. G. Frey). 


Diese Art (bisher als Exora einregistriert) ist der Z. bella Bowd. und 
Z. clermonti Bech. am nächsten verwandt. Sie unterscheidet sich von beiden 
durch den kleineren Körper (# 4 mm), durch die pechschwarzen Fühler (die 
ersten 4-5 Glieder braungelb) und durch die fast unpunktierten Flügel- 
decken (Vergrößerung 80-100mal; bei den beiden verglichenen Arten sind 
die Punkte unter 10 bzw. 20facher Vergrößerung gut erkennbar). 


Zepherina pulchra n. sp. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Muri, 1000 m, 26. XII. 1949 (W. Witt- 
mer, Mus. G. Frey, Type). — Est. S. Paulo: Ipiranga, 29. III. 1907 (Lueder- 
waldt, Secretaria da Agricultura, S. Paulo). — Est. Minas Gerais: Sta. Rita 
Caldas, XII. 1953 (Pe. F. S. Pereira, Secret. da Agric., S. Paulo). 

Long. 5,5 mm. 

Sternum, Abdomen, Beine und Fühler schwarz, Vorderschenkel, alle 
Trochanteren, Kopf, Thorax und Schildchen gelbbraun, Knie braun, Flügel- 
decken lebhaft metallisch blaugrün. Oberseite glänzend. 

Diese Art unterscheidet sich von den sehr ähnlichen Z. bella Bowd., 
Z. clermonti Bech. und der vorhergehenden Z. dubia auf den ersten Blick 


durch die sehr starke Punktierung der Flügeldecken (Vergrößerung 2mal) 
und durch die Färbung. 
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Zepherina nigromaculata n. sp. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Teresopolis, XI. 1955 (G. u. B. Frey). 

Long. 7 mm, $ unbekannt. 

Schwarz, Femora (Knie ausgenommen), Clypeus, Labrum, Thorax und 
Elytren hell braungelb, die letzteren mit schwarzen, leicht bronzeschim- 
mernden Flecken: ein auf dem Humeralcallus, klein, ein länglicher neben 
dem Schildchen, von der Naht getrennt, ein transversaler vor der Mitte, ein 
(schmäler als der vorhergehende) hinter der Mitte, beide weder die Naht 
noch den Seitenrand erreichend und eine schmale, unmittelbar hinter dem 
postmedianen Fleck folgende, stärker abgekürzte und von der Spitze noch 
weit entfernte Querbinde. Körper langoval, Oberseite glänzend. 

Kopf ohne Punktierung, hinter den sehr deutlichen Antennalcolli stark 
quer eingedrückt. Clypealcarina scharf, T-förmig, der Längsteil geschwärzt. 
Fühler die Mitte der Flügeldecken überragend, das 1. Glied so lang wie 
das 4. und so lang wie Glieder 2 und 3 zusammen. 

Halsschild doppelt so breit wie lang, vor der Mitte am breitesten. 
Seiten stark gerundet, nach hinten mehr als nach vorne verengt. Alle Win- 
kel stumpfeckig. Scheibe fein und spärlich punktiert (Vergrößerung 40-50- 
mal), ohne Eindrücke. 

Flügeldecken breiter als der Thorax, hinter der Basis obsolet einge- 
drückt, ziemlich stark (Vergrößerung 8-10mal) und wenig dicht punktiert, 
Intervalle punktuliert. Elytropleuren schmal. Das 1. Glied der 4 vorderen 
Tarsen erweitert, das 5. Abdominalsegment ohne Sinus, in der Mitte nahe 
dem Hinterrand eingedrückt. 

An der Färbung leicht erkennbare Art, mit Z. similis Bowd. verwandt, 
aber der Thorax ist stark transversal und Flügeldecken mit einer doppelten 


Punktierung. 


Zepherina atroplagiata n. sp. 


Brasil, Est. Sa. Catarina: Jaragua (Mus. G. Frey). 

Long. 5,5 mm. 

Schwarz, Femora (das Distaldrittel ausgenommen), Kopf, Halsschild, 
Schildchen und Flügeldecken hell braungelb, die letzteren mit einer schwar- 
zen Zeichnung: eine gemeinschaftliche dreieckige zirkumskutellare Makel, 
eine kleine Humeralmakel mit einer antemedianen, gegen die Naht (ohne 
dieselbe zu erreichen) dreieckig verschmälerten Querbinde verbunden, ein 
großer ovaler Fleck hinter der Mitte und eine kleine anteapikale Makel, 
der Naht mehr als dem Seiten- oder Apikalrand genähert. 

Der vorhergehenden Art ähnlich, kleiner, Thorax an den Seiten mehr 
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gerundet, vor den Hinterwinkeln ausgeschweift. Flügeldecken sehr stark 
(Vergrößerung 2mal) und dicht punktiert, Intervalle nicht punktuliert. 


Zepherina dispensa n. sp. 


Brasil, Est. Minas Gerais: Sta. Rita Caldas, XII. 1953 (Pe. F. S, Pereira, 
Secretaria da Agricultura, S. Paulo). 

Long. 4,2-4,5 mm. 

Hell braungelb, Antennite 4-11 oder 5-11 pechbraun. Körper läng- 
lich, mäßig gewölbt, Oberseite glänzend. 

Kopf ohne Punktierung. Ocularsulci mit einer Querfurche zusammen- 
fließend, welche von hinten die gewölbten, gut umgrenzten und langovalen 
Antennalcalli begrenzt. Stirn etwas breiter als ein Augenquerdurchmesser. 
Clypeallängscarina wenig gewölbt, nach vorne dreieckig erweitert. Fühler 
ziemlich robust, die Mitte der Flügeldecken überragend, das 3. Glied 1,5mal 
länger als das (kugelige) 2., das 4. länger als 2 und 3 zusammengenommen. 
Augen sehr groß, lateral stark herausragend. 

Halsschild klein, 1,5mal breiter als lang, kaum breiter als der Kopf mit 
den Augen, vor der Mitte am breitesten. Seiten schmal abgesetzt, gerundet, 
nach hinten mehr als nach vorne verengt. Alle Winkel verdickt, die hinteren 
leicht herausragend. Scheibe obsolet punktiert (Vergrößerung 30-40mal), 
jederseits mit einer schräggestellten unpunktierten Callosität in der Hinter- 
hälfte. 

Flügeldecken fein punktiert (Vergrößerung 20-30mal), viel breiter als 
der Thorax, ohne Eindrücke. Elytropleuren schmal, Epipleuren rinnen- 
förmig. Beine zart, das 1. Glied der Hintertarsen nicht so lang wie die 3 
folgenden Glieder zusammengenommen. 

Bei einem Exemplare sind die Seiten des Halsschildes und der Elytren 
angedunkelt. 

Der Z. guttata Bowd. ähnlich, anders gefärbt, auf den Flügeldecken 
viel feiner punktiert, Augen sehr groß und die Scheibe des relativ kleinen 
Thorax uneben. 


Zepherina selecta Bechyne& 1956 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 7, p. 322. 
Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, Südabhang, Waldregion, 16. bis 
26. X. 1927 (Zerny, Mus. Wien). 


Zepherina flava Allard 1889 


Argentina, Buenos Aires: Tigre (E. Reimoser, Mus. Wien). — Entre 
Rios: Rio Martinez, I.-II. 1953 (coll. W. Hassenteufel). 
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Zepherina luteovittata n. sp. 


Brasil, Est. S. Paulo: Campos do Jordäo, 1906 (Luederwaldt, Secre- 
taria da Agricultura, S. Paulo). 

Long. 3,5-3,8 mm. 

Pechbraun, Halsschild rotgelb, Flügeldecken mit einer, beiderseits ab- 
gekürzten, breiten, der Naht mehr als dem Seitenrand genäherten, im letz- 
ten Drittel verschmälerten Längsbinde. Körper länglich, Oberseite stark 
glänzend. 

Kopf glatt, Stirn 2mal breiter als ein Augenquerdiameter, hinter den 
gut markierten Antennalcalli mit einer tiefen, in der Mitte leicht gewinkel- 
ten Querfurche. Clypeallängscarina scharf und schmal, Quercarina breit und 
wulstförmig. Fühler ziemlich robust, 1. Glied so lang wie eines der 4-11 
und so lang wie Glieder 2 und 3 zusammengenommen. 

Halsschild doppelt so breit wie lang, vor der Mitte am breitesten, 
schwach herzförmig, Seiten breit abgesetzt, nach vorne weniger als nach 
hinten verengt, vor den Hinterwinkeln ausgeschweift, Vorderwinkel ver- 
dickt und abgerundet. Scheibe glatt. 

Elytren breiter als der Thorax, Nach und nicht dicht punktiert (Ver- 
größerung 20mal), Basalcallus angedeutet. Seiten fast parallel, Elytro- 
pleuren breit, Epipleuren rinnenförmig. Beine zart gebaut. 

Der Chthoneis bivittata Baly auf den ersten Blick recht ähnlich, doch 
anders gefärbt, Flügeldecken schwach punktiert, Fühler kürzer, Stirn dop- 
pelt so breit, Thorax breiter mit gerundeten Seiten, auch die Elytropleuren 
breit. 


Zepherina virgilia Bechyn& 1956 
Ent. Arb. Mus. G. Frey 7, p. 338. 


Brasil: Rio de Janeiro, 1883 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris); 
Nova Friburgo, II. 1884 (dtto). 


Sonyadora n. gen. 


Genotype: Exora 4-pustulata Bowditch 1925 (nov. comb.)!). 

Merkmale von Zepherina, aber die Fühler sind sehr dünn, Thorax 
wenig gewölbt und der Außenrand der Flügeldecken ist bis zum Humeral- 
winkel mit setiferen Punkten gesäumt. 

Hierher gehören noch Exora lucasia Bech., Chthoneis ocularia Bech. 
und Chth. trapezicollis Bech. 


1) Von mir 1956 (Ent. Arb. Mus. G. Frey 7, p. 321) als Chthoneis hassen- 
teufeli beschrieben. 
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Chthoneis suturalis Duvivier 1885 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 1100 m, 8. X. 1931 (W. Zikän, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Jan.). 


Chthoneis albicollis Baly 1878 
Brasil: Mato Grosso, 1886 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Exora obsoleta Fabricius 1801 


Guyane fr.: Cayenne (coll. Gounelle, Mus. Paris). — Brasil, Est. Per- 
nambuco: Pery-Pery, XI.-XII. 1892 (E. Gounelle, Mus. Paris). — Est. Espi- 
rito Santo: Corrego Ita, X. 1954 (W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de 
Jan.). - Est. do Rio de Janeiro: Nova Friburgo, IV.-V. 1884 (P. Germain, 
coll. Oberthur, Mus. Paris). — Perü: Llama, 2200 m, 12. VI. 1956 (Dr. W. 
Weyrauch). 


Exora olivacea Fabricius 1801 


Suriname: Paramaribo (J. Michaelis, Mus. Wien). 


Exora wittmeri Bechyn& 1956 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 7, p. 310. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, V. 1951 (W. Zikän, Inst. 
Ecol. Expt. Agric., Rio de Jan.). 


Halinella coroicensis Bechyn& 1956 
i20,P+324. 
Perü: Huancavelica, 3700 m, II. 1950 (F. Blancas, Mus. Javier Prado, 
Lima); Acolla, cerca Jauja, 3460 m, IV. 1950 (dtto). 


Halinella kirschi Harold 1875 (nov. comb.) 
Diese als Luperodes beschriebene Art gehört mit allen Merkmalen zur 
Gattung Halinella. Sie wurde von mir 1956 (1. c. 316) zu Exora gestellt 


wegen dem kurzen Metatarsus der Hinterbeine; der sehr lange Terminal- 
dorn der Hintertibien stellt sie jedoch eindeutig zu Halinella. 


Halinella spilothorax Bechyn& 1956 (nov. comb.) 


re: p. 8310. 


Auch diese Art muß zur Gattung Halinella gestellt werden, weil der 
Enddorn der Hintertibien sehr lang ist. 
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Deuterobrotica n. gen. 


Genotype: Diabrotica amplicornis Baly 1886. 
Hierher gehört noch Neobrotica atlanta Bechyne (Ent. Arb. Mus. G. 
Frey 7, 1956, p. 318). 
Diese Gattung unterscheidet sich von Neobrotica durch Chaetotaxie: 
1 (6) Seitenränder des Halsschildes gerandet. Die subbasalen Antennite 
des ö nicht heterodyn. 
2 (3) Behaarung der Fühler nicht differenziert, dicht und uniform. . 
ER Le Romanita Bechyn& 
(Ark. £. Zool. 11..1958.p. 1886). 
3 (2) Jedes Antennit mit langen Apikalborsten, deren Zahl und Lage fixiert 
sind. 
4 (5) Seiten des Halsschildes mit zahlreichen setiferen Punkten. Fühler 
des ö mit heterodynen Apikalgliedern, das 4. Glied lang. 
GE OLER re . Deuterobrotica n. gen. 
> (4) et mit 4 Ernie (je 1 in jedem Winkel). Fühler fili- 
form, das 4. Glied gegenüber dem 3. wenig verschieden. 
a Neobrotica Jacoby 18871) 
6 (l) en ne ade ende Das 3. und 4. Antennit des Ö 
von sehr kompliziertem Bau. Be ee N ER 
or“ A Se Metrobrotica n. gen. 
ee no a Erichson 1847?). — Hierher gehört 
noch Neobrotica furcata Olivier 1808. 


Neobrotica bowditchi nom. nov. 


Peru: Valle Chanchamayo, 800 m, II. 1942 (Dr. W. Weyrauch). 

Als Diabrotica inconspicua von Bowditch 1921 beschrieben (nec Neo- 
brotica inconspicua Jacoby 1887), jedoch wegen den nicht bifiden, sondern 
appendiculaten Klauen zur Gattung Neobrotica zu stellen. 


Neobrotica achroma n. sp. 


Guyane fr.: Cayenne (Mus. G. Frey). 

Long. 4,5 mm. 

Einfarbig braungelb, Fühler ab 3. Glied angedunkelt. Körper läng- 
lich, ziemlich parallel, oberseits glänzend. 

Kopf ohne Punktierung. Stirn 2mal breiter als ein Augenquerdurch- 
messer. Antennalcalli groß, quer, gut umgrenzt, fein retikuliert (Vergröße- 


1) Übersicht der verwandten Gattungen vide Ark. f. Zool. 11, 1958, p. 139. 
2) Perü: Valle Chanchamayo, 800 m, 13. I. 1955 (Dr. W. Weyrauch). 
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rung 50mal), dadurch matt erscheinend. Clypeallängscarina schmal und 
scharf zwischen den Fühlern, nach vorne dreieckig erweitert. Fühler grazil, 
filiform, lang und spärlich behaart, so lang wie der Körper, das 3. Glied 
2mal länger als das 2., das 4. nicht so lang wie die beiden vorhergehenden 
zusammengenommen. 

Halsschild sehr wenig transversal, Seiten vorne schmal, hinten breit 
abgesetzt, fast parallel, vor den herausragenden stumpfeckigen Hinterwin- 
keln (Vorderwinkel kurz abgerundet) leicht ausgeschweift. Scheibe deut- 
-lich (Vergrößerung 20mal), nicht dicht punktiert, vor der Basis breit und 
seicht quer eingedrückt. 

Flügeldecken breiter als der Thorax, stark punktiert (Vergrößerung 
2-3mal). Elytropleuren breit, Epipleuren sehr schmal. Humeral- (stärker 
emporgehoben) und Basalcallus deutlich, Spitze jedes Elytrons behaart und 
breit abgerundet. Beine ziemlich zart, das 1. Glied der Hintertarsen so lang 
wie die folgenden Glieder zusammengenommen. 

Von den übrigen Arten durch die Färbung trennbar. 


Neobrotica hepatica n. sp. 


Perü. Rio Huallaga: Tingo Maria, 670 m, 1. IV. 1940 (Dr. W. Wey- 
rauch). 

Long. 6-6,5 mm, $ unbekannt. 

Rot, Sternum und Abdomen in der Mitte und Femora (Trochanteren, 
Knie, Tibien und Tarsen braungelb) schwarz. Kopf vorne (incl. Clypeus), 
Fühler, Halsschild und Flügeldecken hell braungelb, jedes Elytron mit 2 
großen isolierten (keinen Rand berührenden), innen mit einer braungelben 
Makel versehenen roten Flecken, eines vor, ein hinter der Mitte. Die 
Elytren könnten auch als rot bezeichnet werden, Epipleuren, alle Ränder 
(Apikalrand in etwas breiterem Umfang), eine schmale Querbinde in der 
Mitte und je ein Punkt vorne und hinten braungelb. Körper länglich, ober- 
seits glänzend. 

Kopf glatt, Stirn fast doppelt so breit wie ein Augenquerdiameter mit 
einem tiefen Eindruck in der Mitte. Antennalcalli groß, schwach gewölbt, 
fast viereckig, matt. Clypeus mit einer tiefen herzförmigen Depression, die 
Spitze gegen die Stirn gerichtet, welche in der Mitte von einer scharfen 
Carina geteilt ist. Fühler die Mitte der Flügeldecken erreichend, Glieder 3 
bis 5 verdickt, das 2. kurz, oval, das 3. doppelt länger als das 2., so lang 
. wie eines der folgenden. 

Halsschild transversal, 2mal länger als breit, nahe der Mitte am breite- 
sten. Seiten in der Vorderhälfte gerundet und nach vorne verengt, in der 
Hinterhälfte ausgeschweift. Alle Winkel verdickt. Scheibe quer eingedrückt 
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in der Mitte, der Eindruck gegen das Schildchen leicht konvex, glatt, nur 
nahe den Vorderwinkeln dicht punktiert (Vergrößerung 20mal). 

Flügeldecken breiter als der Thorax, Elytropleuren breit. Scheibe in 
der Mitte breit und wenig deutlich quer eingedrückt, spärlich punktiert 
(Vergrößerung 8-10mal), Punkte etwas gereiht. Das 6. Sternit sichtbar. 
1. Glied der Vordertarsen schmäler als die Spitze der Tibien, länglich, mit 
fast parallelen Seiten. 

Eine an der Färbung und an der herzförmigen Impression des Clypeus 
leicht erkennbare Art. 


Neobrotica comma comma Bechyn& 1956 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 7, p. 316. 
Bolivia: Coroico, 1908 (Fassl, Mus. Wien). 


Neobrotica comma additionalis Bechyne 1956 


IFe4p9.317: 

Perü, Rio Huallaga: Tingo Maria, 700 m, VI. 1947 (Dr. W. Wey- 
rauch). 

Blätter von Erythrina sp. fressend (Weyrauch i. ].). 


Neobrotica erythrinae n. sp. 


Perü: Tingo Maria, VII. 1947, Blätter von „Oropes“ (Erythrina sp.) 
fressend (Dr. W. Weyrauch). 

Long. 6-6,5 mm. 

Hell braungelb, Metasternum, Pygidium zum Teil, Stirn, Vertex und 
Schildchen schwarz, Oberseite der Tibien, Labrum und Spitze der Mandi- 
beln angedunkelt. Körper länglich, oberseits wenig glänzend. 

ö. Clypeus uniform braungelb. Flügeldecken mit einer schwärzlichen 
sublateralen Längsbinde, welche auf dem Humeralcallus beginnt und nahe 
der Mitte endet und einer gleichgefärbten, dem Seitenrand genäherten 
anteapikalen Makel, Naht vor der Spitze angedunkelt. 

?. Clypeus in der Mitte schwarz. Flügeldecken mit mehreren schwar- 
zen Makeln: eine gemeinschaftliche, dreieckige, längliche, ringsum das 
Schildchen, eine gleichfalls gemeinschaftliche vor der Spitze, eine längliche 
humerale, sublateral mit einer Quermakel vor der Mitte verbunden, und 
eine sublunuliforme vor der Spitze. 

Das 3. Antennit doppelt so lang wie das 2. Halsschild schwach trans- 
versal, in der Mitte der Scheibe stark niedergedrückt. Flügeldecken ohne 
Rippen, beim & fein (Vergrößerung 20mal), beim $ stärker punktiert. 
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Beim ö sind die Vordertibien verdickt und das 1. Tarsenglied erweitert, 
etwas länger als breit. 

An der Färbung erkennbar, von N. comma durch den Mangel der Ely- 
tralrippen verschieden. Ich bin nicht sicher ob der Sexualdimorphismus im 
Kolorit der Flügeldecken wirklich vorhanden ist, da ich nur 1 ö und 3 ?% 
untersuchen konnte. 


Neobrotica ludicra n. sp. 


Bolivia: Coroico (Mus. G. Frey). 

Long. 7,5 mm. 

Braungelb, glänzend, Kopf, Metasternum, eine Basalbinde, das 1. Drit- 
tel der Flügeldecken einnehmend, deren Hinterrand in der Mitte jedes 
Elytrons tief eingeschnitten ist und eine dem Seitenrand mehr als der Naht 
oder dem Apikalrand genäherte Makel schwarz, Palpen und Fühler braun- 
gelb, die mittleren Antennite angedunkelt. 

Kopf breit, ohne Punktierung. Stirn 2mal breiter als ein Augenquer- 
diameter, in der Mitte tief eingedrückt. Antennalcalli klein, rundlich, deut- 
lich gewölbt, gut umgrenzt, von den Orbiten durch einen kurzen Längs- 
eindruck abgetrennt. Clypeus kurz, Längscarina nach vorne dreieckig er- 
weitert. Antennen zart, die Mitte der Flügeldecken weit überragend, das 
2. Glied kurz, das 3. 1,5mal länger als das 2., das 4. länger als die beiden 
vorhergehenden zusammengenommen. 

Halsschild breit, 2mal breiter als lang, vor der Mitte am breitesten. 
Seiten hinten breit abgesetzt, der abgesetzte Teil nach vorne graduell ver- 
schmälert. Vorderwinkel abgerundet, Hinterwinkel herausragend, stumpf- 
winkelig. Oberfläche vorne und nahe der Basis fein punktiert (Vergrößerung 
20-30mal), jederseits nahe der Mitte breit eingedrückt. 

Flügeldecken ziemlich parallel, deutlich und ziemlich dicht punktiert 
(Vergrößerung 10mal), ohne Eindrücke, Apikalwinkel jedes Elytrons ge- 
rundet. Elytropleuren schmal. Beine ziemlich robust. 

Diese Art erinnert lebhaft durch die Färbung an Diabrotica 5-macu- 
lata F. Sie unterscheidet sich von den ähnlichen Neobrotica durch den Man- 
gel der Elytralquerdepression. 


Neobrotica anisocincta n. sp. 


Peru: Callanga (Mus. G. Frey). 

Long. 5mm, 5 unbekannt. 

Hell braungelb, die 3 letzten Antennite knallgelb, Labrum, Stirn, 
Vertex, Metasternum und 2 Querbinden auf den Flügeldecken (die Seiten- 
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ränder nicht erreichend) schwarz: eine im Basaldrittel, die äußerste Basis 
berührend, mit leicht schräggestelltem (von der Naht nach außen und hin- 
ten) Hinterrand, die 2. hinter der Mitte, an der Naht hinten tief und breit 
eingeschnitten. Körper oval, Oberseite glänzend. 

Das 4. Antennit wesentlich länger als das 5. oder als 2 und 3 zusam- 
mengenommen. Thorax breit quer eingedrückt in der Mitte, dieser Ein- 
druck nicht unterbrochen. Flügeldecken runzelig, stark und dicht punktiert 
(Vergrößerung 2mal), Elytropleuren breit. Beine zart. 

Die Färbung und die sehr grobe runzelige Punktierung machen diese 
Art leicht kenntlich. 


Neobrotica lineigera n. sp. 


Brasil: Est. Sa. Catarina, ohne nähere Angabe (Mus. G. Frey). 
Pechschwarz, Trochanteren und Elytren gelb, 2 diskale Längsbinden, 
miteinander vor der Spitze (dieselbe nicht erreichend) auf jeder Decke ver- 
bunden, schwarz. Kopf rot, Clypeus gelb, Fühler, Palpen, Labrum und 2 
quergestellte Flecken auf dem Vertex schwarz. Thorax rot, in der Mitte tief 
eingedrückt. | 
Durch die Färbung und durch die Form an folgende Arten erinnernd: 
1 (2) Letzte Fühlerglieder verdickt, dicker als das 1. Glied. Färbung wie 
bei N. lineigera, Thorax jederseits mit einem länglichen schwarzen 
Fleck. ERTL © 
BEL P oe Deulörobrofier ano Baly 
Be Paranä, Sn Catarina, Rio Grande do Sul, Mato Grosso. — 
Paraguay. — Argentina: Misiones. 
2 (1) Die letzten Fühlerglieder nicht verdickt. 
3 (4) Stirn 2mal breiter als ein Augenquerdiameter. Grundfarbe pech- 
braun. Flügeldecken stark punktiert (Vergrößerung 3-5mal) wie bei 
der vorhergehenden Art. Thorax einfarbig gelbbraun. Long. 5,5 mm. 
ER: WEB Er Neobrotica lineigera n. sp. 
4 (3) Stirn 3mal breiter als ein Augenquerdiameter. Hell braungelb, Tibien 
und Tarsen angedunkelt, eine große quadratische Makel jederseits 
der Halsschildscheibe, den Seitenrand nicht erreichend und 2 Längs- 
binden, vor der Spitze verkürzt, auf den Flügeldecken schwarz: eine 
sublaterale, vorne breiter als hinten, die andere subsuturale, nach 
vorne gleichfalls leicht verbreitert. Punktierung der Flügeldecken 
unter 20-80facher Vergrößerung noch nicht erkennbar. Long. 5 mm. 
DR Neobrotica latifrons n. sp. 
Be, a en Ole genauere Fundortsangabe (Mus. G. 


Frey). 
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Uaupesia tijucana n. Sp. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Tijuca, XI. 1955 (G. u. B. Frey). 

Long. 6,5 mm. 

Hell braungelb, Labrum, Spitze der Mandibeln, Fühler, eine kleine 
Makel auf dem Humeralcallus der Elytren, eine andere neben dem Schild- 
chen und eine dritte, längliche, dem Seitenrand genähert, vor der Spitze, 
schwarz. Körper oval, Oberseite glänzend. 


s Von dem Genotypus (U. romani Bech. 1958, Ark. f. Zool. 11, p. 139) 

durch die Färbung, den unpunktierten Kopf mit sehr dünnen Fühlern, die 
undeutliche Punktierung (Vergrößerung 20-30mal) des stark transversalen 
Halsschildes, ferner durch die runzelig und stark punktierten Flügeldecken 
(Vergrößerung 2mal) und den sehr dünnen Terminaldorn der Hintertibien 
verschieden. 


Lilophaea n. gen. 


Genotype: Luperodes brasiliensis Jacoby. 


Dieses Genus gehört zu einer artifiziellen Gattungsgruppe, welche 
durch die außerordentliche Länge des hinteren Basitarsites und durch das 
Vorhandensein von zahlreichen setiferen Punkten an den Seiten des Hals- 
schildes charakterisiert ist. Die Arten der Gattung Lilophaea sind neo- 
tropisch (einige sind in die nearktische Region eingedrungen) und wurden 
bisher zur Gattung Luperodes Motsch. gestellt!). 

Luperodes gehört zu einer paläotropischen Gattungsgruppe, welche 
sich von der neotropischen, zuweilen äußerlich enorm ähnlichen Lilophaea 
primär durch die Chaetotaxie der Fühler unterscheidet. Bei den paläotro- 
pischen?) Gattungen sind die Fühler spärlich und fein behaart und jedes 
Antennit hat nahe der Spitze einige Punkte mit langen Borsten, deren Zahl 
und Lage fixiert sind. Bei Lilophaea (und den verwandten neotropischen 
Gattungen) zeigen die Antennite eine rauhe und uniforme Behaarung; 


1) Die letztgenannte Gattung wurde infolge einer äußerlichen Ähnlichkeit 
als Synonym von Monolepta Er. betrachtet; die Unterschiede dieser beiden sehr 
artenreichen Gattungen sind von Ogloblin 1936 (Fauna SSSR, Galerucinae) her- 
vorgehoben. 

2) Einige Vertreter dieser Gattungsgruppe gelangen in die paläarktische 
Region, vor allem in deren westlichen Subregion. Diese Arten unterscheiden sich 
von allen anderen durch die Atrophie der Flügel, durch das relativ kurze hintere 
Basitarsit (nicht länger als die 3 folgenden Glieder zusammengenommen) und 
durch die submoniliformen Fühler: Leptomona n. gen. Genotype: Monolepta ery- 
throcephala Oliv.; zu dieser Gattung gehören noch Monolepta russica Gmel. 
(= angustula Wse.) und Monolepta heydeni Joann. 
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diese Behaarung ist lang und erlaubt äußerlich-morphologisch keine quali- 
tativen Unterschiede festzustellen. 

Durch Orthogenese kommt sowohl bei den paläotropischen als auch 
bei den neotropischen Gattungsgruppen zur verschiedenartig abgestuften 
Bildung des hinteren Basitarsites und zur Reduktion der setiferen Punkte 
an den Thoraxseiten, so daß die Abtrennung der mimetisierenden Arten 
verschiedener Gattungen nicht schwer erfolgen kann. Es sei hier besonders 
auf verschiedene Chthoneis-ähnliche Formen hingewiesen, welche jedoch 
von gewissen Lilophaea stets durch den Mangel der setiferen Punkte an 
den Seiten des Thorax abtrennbar sind. 


Lilophaea areia n. sp. 


Brasil, Est. Paraiba: Areia, VII. 1955 (Pe. F. S. Pereira, Secretaria da 
Aricultura, S. Paulo). 

Long. 4-4,5 mm. 

Hell braungelb, Kopf, Fühler (Basis und Spitze ausgenommen), Tibien 
zum Teil, Tarsen, Spitze des Abdomens und ein breiter Seiten- und Apikal- 
saum der Flügeldecken, schwarz. Körper länglich, oberseits glänzend. 

ö. Kopf fast glatt, Punktierung auch unter 80-100facher Vergröße- 
rung undeutlich. Stirn schmäler als ein Augenquerdiameter, Genae äußerst 
kurz. Antennalcalli deutlich, gewölbt, dreieckig. Clypealcarina schwach ge- 
wölbt. Fühler ziemlich robust, fast so lang wie der Körper, Glieder 2 und 3 
kurz, das 4. länger als die 2 vorhergehenden zusammengenommen. 

Halsschild transversal, weniger als doppelt so breit wie lang, nahe der 
Mitte am breitesten. Seiten abgesetzt und regelmäßig gerundet, alle Ecken 
stumpfwinkelig. Oberfläche fein punktiert (Vergrößerung 20-30mal). 

Flügeldecken dichter und deutlicher punktiert als der Thorax, ohne 
Eindrücke. Epipleuren vorne stark verbreitert und punktuliert. Das 1. Glied 
der Hintertarsen doppelt länger als die 3 folgenden zusammengenommen. 
Letztes Abdominalsegment mit Sinus, die zentrale Protuberanz am Hinter- 
rande abgestutzet. 

?. Stirn so breit wie ein Augenquerdiameter. Fühler die Mitte der 
Flügeldecken überragend, Glieder 5-9 leicht verdickt. Abdomen hinten in 
eine Spitze ausgezogen. 

Diese Art ist durch die Färbung, durch den Sexualdimorphismus der 
Stirnbreite und durch die schwache Elytralskulptur ausgezeichnet. Sie ge- 
hört in die Verwandtschaft der L. wittmeri Bech. und L. mimeograpta Bech. 


Lilophaea brasiliensis Jacoby 1888 


Manchmal ist der Thorax zum Teile braun, oder braungelb mit einer 


zentralen schwarzen Makel. 
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Lilophaea emerita Bechyne 1956 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 7, p. 335, fig. 24. 
Brasil: Rio de Janeiro, 1883 (P. Germain, coli. Oberthur, Mus. Paris). 


Lilophaea semimarginata Bowditch 1923 


Brasil: Rio de Janeiro, 1883 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris); 
Nova Friburgo, II. 1884 (dtto). — Est. Mato Grosso, 1886 (dtto). — Argen- 
tina: Misiones, Alto Paranä (coll. W. Hassenteufel). 


Lilophaea blumenensis Bowditch 1923 
Brasil: Rio de Janeiro, 1883 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Lilophaea piceola n. sp. 


Perü: Capac bei Chala, 250 m, 9. XII. 1951 (Dr. W. Weyrauch). 

Long. 3,2-3,5 mm. 

Pechbraun, Stirn und Vertex schwärzlich. Körper oval, oberseits glän- 
zend. 

Kopf sehr fein quer strioliert (Vergrößerung 40-50mal). Stirn breiter 
als ein Augenquerdurchmesser, hinter den voneinander gut getrennten 
Antennalcalli quer eingedrückt. Vertex in der Mitte mit einer Längsfurche 
versehen. Clypeallängscarina schwach gewölbt, nach vorne dreieckig ver- 
breitert. Fühler zart, die Mitte der Elytren weit überragend, das 2. und das 
3. Glied kurz, das 4. so lang wie die beiden vorhergehenden zusammen- 
genommen. 

Halsschild transversal, fast doppelt so breit wie lang, nahe der Mitte am 
breitesten, Seiten schwach und regelmäßig gerundet. Alle Winkel verdickt, 
nicht vorspringend, die vorderen abgerundet, die hinteren obtusangulär. 
Oberfläche gerunzelt, in der Mitte quer eingedrückt, diese Depression an 
den Seiten tiefer als in der Mitte. 

Flügeldecken oval, runzelig punktiert (Vergrößerung 5mal), Spitze 
einzeln breit abgerundet. Beine grazil, das 1. Glied der Hintertarsen dop- 
pelt so lang wie die 3 folgenden zusammengenommen. 

Die runzelige Skulptur des Thorax und der Flügeldecken wiederholt 
sich bei keiner anderen bekannten Art. 


Lilophaea rozei n. sp. 
Venezuela, Est. Guarico: Ortiz, 2. VII. 1950 (Roze Igt., Inst. biol. de 
Caracas). 
Long. # 3 mm. 
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Pechbraun, Schenkel, Tibien, Thorax und eine große diskale Makel 
auf jedem Elytron rotgelb, Vertex schwarz. 


Kopf ohne Punktierung, Vertex fein chagriniert. Stirn kaum breiter 
als ein Augenquerdiameter; Augen selbst länglich. Antennalcalli deutlich, 
hinten von einer Querdepression begrenzt. Clypeallängscarina breit. Füh- 
ler dünn, die Mitte der Flügeldecken überragend, das 4. Glied so lang wie 
die 2 vorhergehenden zusammengenommen. 


Halsschild glänzend, fein punktiert, doppelt so breit wie lang, vor der 
Mitte am breitesten, Seiten schwach gerundet. Alle Winkel abgerundet, 
stumpf, die vorderen verdickt. 


Flügeldecken deutlich und ziemlich dicht punktiert, breiter als der 
Thorax. Das 1. Glied der Hintertarsen fast doppelt so lang wie die 3 fol- 
genden zusammengenommen. 


Die Färbung bei dieser Art ist so auffallend, daß eine Verwechslung 
mit einer anderen Form kaum möglich ist. 


Räcenisa n. gen. 


Genotype: Räcenisa venezuelensis n. sp. 


Durch die Chaetotaxie des Halsschildes mit Lilophaea verwandt, aber 
das 1. Glied der Hintertarsen ist kurz, so lang wie die 2 folgenden zu- 
sammengenommen. Von allen anderen neotropischen Luperini ist die vor- 
liegende Gattung durch die Bildung des Abdomens verschieden. Die Ster- 
nite 2-4 sind an den Seiten stark quer deprimiert, einer solchen Depression 
folgt eine lamelliforme (vor allem bei den ?% stark entwickelte) Verlänge- 
rung des Hinterrandes dieser Segmente. Das letzte Abdominalsegment ist 
in der Mitte des Hinterrandes ausgerandet, schwach bei den Ö6, viel 
tiefer bei den PP. Flügeldecken an den Seiten bewimpert, nach hinten er- 
weitert, mit einer tiefen fast bis zum Seitenrand verlängerten postbasalen 
Querdepression. Epipleuren bis zum Apikalwinkel fortgesetzt. Fühler spär- 
lich behaart, dazwischen mit langen Borsten, deren Zahl und Lage fixiert 
sind, die mittleren Antennite des ö schwach erweitert. 

Alle bisher bekannten Arten sind fast gleichfarbig: Rot oder rotgelb, 
Flügeldecken schwarz oder metallisch, deutlich punktiert, Intervalle punk- 
tuliert, Elytropleuren vor dem Humeralcallus fast bis zur Mitte der Basis 
verlängert. 

1 (4) Halsschild 3mal breiter als lang. Körper groß, 6,5-7 mm. Fühler 
schwarz, an der Basis hell. 

2 (3) Seiten des Halsschildes schwach gerundet, Vorderwinkel wenig 
verdickt. Flügeldecken schwarz, ohne Metallschein. (Ex Metacycla). 


4 (1) 


5 (10) 
6 (7) 


7(6) 


8 (9) 


10 (5) 
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a Räcenisa robusta Jacoby 1888 (nov. comb.) 
Costa Rica, Panama. 
Seiten des Halsschildes stark gerundet, Vorderwinkel stark ver- 
dickt. ae 
erh, Be et De: sp. geogr. 
I. Größer, #7 mm, . Flügeldecken lebhaft metallisch grün bis 
blau. WERE Tu Te RB ar a u 
Rökeni boliviana boliviana nov. 
Bolivia: Yunsıs del Be 2000 m (Zischka, Mus. G. Frey). 
II. Kleiner, # 6,5 mm, Flügeldecken tief schwarz, ohne Metall- 
schein FR. URL 
ur ee one marcapatensis nov. 
Perü: Mapa (Mus. G. Frey); Pachitea (dtto). 
Halsschild viel schmäler als die Flügeldecken, # doppelt so breit 
wie lang. Körper kleiner, 6 mm kaum erreichend. 
Flügeldecken keine Lichtinterferrenzeffekte darbietend. 
Fühler schwarz, an der Basis hell. Elytralpunktierung auch hinten 
stark (Vergrößerung 5mal), Thorax fein punktuliert. Flügeldecken 
metallisch blau. Long. 5,5 mm. Kun 
Räcenisa venezuelensis n. sp. 
el: Est. ee Be Grande, VII. 1949 (Räcenis, Inst. 
biol. de Caracas). 
Fühler einfarbig gelb, höchstens zur Spitze leicht angedunkelt. 
Elytralpunktierung fein, hinten erst unter 20-30facher Vergröße- 
rung erkennbar. Thorax fast glatt. Flügeldecken rein schwarz, 
ohne Metallschein. 
Kleiner, Fühler die Mitte der Flügeldecken knapp erreichend. 
Long. # 4,5 mm. (Ex Metacycla). a han 
Racenisa obesa Duvivier 1889 (nov. comb.) 
Colombia: Cartagena. — Irrtümlich aus Brasilien beschrieben. 
Größer, # 5,5 mm, Fühler lang und dünn, 3/ı der Flügeldecken 
überragend. new: 
Rene Deolr n. Sp. 
Bolivia: en A Br 2000 m (Zischka, Mus. G. Frey). 
Flügeldecken schwarz, ihr Tegument mit Interferrenzeffekten 
(Perlenglanz, bläulich, teilweise ins Olivenbraun, je nach der Licht- 
richtung übergehend, wie bei manchen afrikanischen Goliathinen). 
Fühler schwarz, an der Basis hell, Punktierung der Flügeldecken 
wie bei der vorhergehenden Art. Long. 5,5 - fast 6 mm. 
Racenisa fluorescens n. sp. 
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Peru: Pucallpa, IV. 1952 (coll. J. Guerin, Mus. G. Frey); Chancha- 
mayo (Mus. G. Frey). 


Andrector hybridus Bechyne& 1956 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 7, p. 339. 
Brasil: Mato Grosso, 1886 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Andrector tingomarianus Bechyne 1951 


Rev. Ent. Chil. 1, p. 9. 

Perü: Valle Chanchamayo, 800 m, 6. V. 1955 (Dr. W. Weyrauch). - 
Brasil: Mato Grosso, 1886 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). — Est. 
do Rio de Janeiro: Laguna da Sacuaresma, VIIL-IX. 1884 (dtto). 


Andrector brasiliensis Bowditch 1913 (nov. comb.) 


Brasil, Est. Amazonas: Borba, III. 1943 (coll. J. Guerin, Mus. G. 
Frey). 

Diese Art wurde als Neobrotica beschrieben, sie gehört aber wegen 
der geschlossenen vorderen Coxalhöhlen zur Gattung Andrector. Die 5 d 
haben einfach gebildete Fühler (Glieder 3 und 4 nicht heretodyn). Gut er- 
haltene Exemplare sind grasgrün mit roter Zeichnung auf den Elytren. 


Andrector facialis Erichson 1847 


Perü: cerca Chosica, cause seco de tiro al blanco, 800 m, V. 1949 
(F. Blancas, Mus. Javier Prado, Lima); Lima, 1. V. 1953 (Dr. W. Wey- 
rauch): Cochabamba bei Cutervo, 2100 m, 14. XI. 1956 (dtto). 


Chorina cincta Clark 1865 


Brasil, Est. Amazonas: Teffe, 1°° sem. 1879 (M. de Mathan, coll. Ober- 
thur, Mus. Paris). 


IV. ALTICIDAE 


Crimissa cruralis Stal 1858 


Brasil, Est. Minas Gerais: Sertao da Diamantina, Faz. das Melancias, 
"X.-XI. 1902 (E. Gounelle, Mus. Paris). - Paraguay: Asunciön, 1891 (Revoil, 
coll. Oberthur, Mus. Paris). - Argentina, Misiones: Loreto, 1.-1I. 1953 (coll. 
W. Hassenteufe)). 
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Crimissa opaca Jacoby 1893 


Brasil, Est. Minas Gerais: Campos da Diamantina, Faz. do Riacho 
Fundo, XII. 1902 (E. Gounelle, Mus. Paris); Sertäo da Diamantina, Faz. 
das Melancias, X.-XI. 1902 (dtto). 


Elithia dubitabilis Achard 1922 


Brasil, Est. Amazonas: Teffe, 3° trim. 1878 et 1° trim. 1879 (M. de 
Mathan, coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Babiohaltica corumbana Bechyne 1955 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 6, p. 80. 
Paraguay: San Luis (E. Reimoser, Mus. Wien). 


Genaphthona constantia n. sp. 


Brasil, Est. Rio Grande do Sul: Vila Oliva, 29. I. 1952, 2. et 19. II. 
1954 (Pe. P. Buck, Type). — Est. S. Paulo: Campos do Jordäo, 12. II. 1952 
(W. Wittmer, Mus. G. Frey). 

Long. 2-2,2 mm. 

Pechschwarz, Flügeldecken schwarz, Vorderkörper samt Fühlern und 
Beinen rotgelb, Schenkel und die letzten Antennite angedunkelt. Körper 
länglich, wenig gewölbt, wenig glänzend (Retikulierung unter 80-100facher 
Vergrößerung erkennbar). 

Kopf glatt, nur nahe dem Augeninnenrand mit einer Reihe gröberer 
Punkte (Vergrößerung 10mal). Stirn reichlich doppelt so breit wie ein 
Augenquerdiameter. Antennalcalli klein und schwach gewölbt, Clypeus sehr 
kurz, Carina breit und flach. Fühler ziemlich robust, das 1. Drittel der 
Flügeldecken erreichend, Glieder 2-4 gleich lang, sehr wenig länger als 
breit, das 5. und die folgenden eine Spur länger. 

Thorax stark transversal, 2mal breiter als lang, nahe der Mitte am 
breitesten. Seiten schmal abgesetzt, gerundet, nach hinten mehr als nach 
vorne verengt. Vorderwinkel fast rechteckig, schwach herausragend, Hinter- 
winkel obtusangulär. Scheibe fast glatt, vor der Basis schwach quer ein- 
gedrückt. | 

Flügeldecken breiter als der Thorax, lederartig, sehr flach punktiert, 
ohne Eindrücke. Intercoxalplatte des Prosternums stark gewölbt, tuberkel- 
förmig. 

Die erste bekannte zweifarbige Art aus Südbrasil. Sie ist der bolivia- 
nischen G. kuscheli Bech. ähnlich, aber die Apikalglieder der Fühler sind 
nicht auffalend verdickt und die Form des Halsschildes ist völlig ver- 


schieden. 
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Genaphthona yasmina Bechyne& 1956 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 7, p. 974; 1957, Iheringia, Zool. 3, p. 29. 
Brasil, Est. Sa. Catarina: Stella Maris, 23. II. 1956 (Pe. P. Buck). 


Genaphthona ceresa n. sp. 


Brasil, Est. S. Paulo: Alto da Serra (Stanzel-Lachnit, coll. Brancsik, 
Mus. G. Frey). 

Long. 2,5 mm. 

Schwarz, Oberseite bronzegrün, Beine, Palpen und Fühler hell braun- 
gelb, Labrum und die letzten Antennite pechbraun. Körper länglich, Vor- 
derkörper glänzend, Flügeldecken matt (Retikulierung unter 50-80facher 
Vergrößerung erkennbar). 

Vertex glatt, Stirn 2mal breiter als ein Augenquerdurchmesser, zwischen 
den Augen gerunzelt. Antennalcalli matt, nicht gewölbt, kaum begrenzt. 
Clypeallängscarina tuberkelförmig. Fühler ziemlich robust, zur Spitze ver- 
dickt (Apikalglieder so dick wie die Vordertibien). 

Thorax spärlich und fein punktiert (Vergrößerung 20-30mal), vor der 
Basis quer eingedrückt, dieser Eindruck in der Mitte tiefer als gegen die 
Seiten; diese regelmäßig und stark gerundet. Alle Winkel verdickt, die 
hinteren vorspringend. 

Elytren breiter als der Thorax, Humeral- und Basalcallus deutlich. 
Punktierung vorne dicht und stark (Vergrößerung 10mal), nach hinten 
merklich abgeschwächt. Elytropleuren schmal. Beine wenig robust. 

Durch die Skulptur des Kopfes ist diese Art mit G. wittmeri Bech. ver- 
wandt; sie unterscheidet sich von ihr als auch von den übrigen Arten durch 
die reduzierten Antennalcalli und durch die matten Flügeldecken. 


Brasilaphthona corinna n. sp. 


Brasil, Est. Sa. Catarina: Nova Teutonia, 26. XI. 1950 (F. Plaumann, 
Mus. G. Frey, Type); ibid. (coll. H. Francke — coll. W. Wallis). 

Long. 4 mm. 

Schwarz, Vorderschenkel, Kopf und Thorax rot, Palpen und Fühler 
(die 3 ersten Glieder rötlich) schwarz, Flügeldecken lebhaft metallisch blau- 
violett. Körper oval, glänzend. 

Kopf glatt, Stirn 2mal breiter als ein Augenquerdiameter. Antennal- 
calli transversal, schwach gewölbt, jedoch gut umgrenzt. Clypeallängscarina 
sehr breit, deutlich gewölbt, kaum länger als breit. Fühler kurz, robust, das 
1. Drittel der Flügeldecken erreichend, das 3. Glied nicht länger als die 
benachbarten, jedes der 9-11 länger. 
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Halsschild stark transversal, mehr als doppelt so breit wie lang, hinter 
der Mitte am breitesten. Seiten stark gerundet, Vorderwinkel abgerundet, 
weder verdickt noch vorspringend, Hinterwinkel in Form eines kleinen 
Zähnchens herausragend. Scheibe ohne Eindrücke, spärlich und fein (Ver- 
größerung 40mal), gegen die gerandete Basis deutlicher punktiert. 

Elytren ohne Eindrücke, grob (Vergrößerung 8-10mal) verworren 
punktiert, Punkte an den Seiten etwas gereiht, Intervalle spärlich und fein 
punktuliert (Vergrößerung 50-80mal). Elytropleuren schmal. Beine ziem- 
lich grazil. 

Der Br. octavia Bech. sehr ähnlich, anders gefärbt, Fühler dünner, 
nicht komprimiert, Epipleuren von der Mitte nach hinten plötzlich, nicht 
graduell, verschmälert. 


Brasilaphthona hercioi n. sp. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Agulhas Negras, 26. I. 1954 (J. Hercio, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Jan.). 

Long. 3-3,2 mm. 

Schwarz, Clypeus, Antennalcalli, Mundorgane, Palpen (das letzte Glied 
angedunkelt), Fühlerbasis, Thorax und Beine gelb, Flügeldecken dunkel 
metallisch grün. Körper oval, Oberseite glänzend. 

Mit Br. amelia Bech. (Ent. Arb. Mus. G. Frey 6, 1955, p. 94) am näch- 
sten verwandt, anders gefärbt, Vorderwinkel des an der Basis sehr deutlich 
punktierten Halsschildes merklich verdickt und die Wölbung der Apikal- 
partie der Flügeldecken, von der Seite betrachtet, S-förmig (zuerst herab- 
fallend, der äußerste Apikalrand aber wieder in horizontaler Richtung 
herauslaufend). 

Die ähnlich gefärbte Br. eredia Bech. ist durch eine Quervertiefung vor 
der Thoraxbasis leicht abtrennbar. 


Brasilaphthona galdina n. sp. 


Brasil, Est. S. Paulo: Bosque de Saüde, XII. 1920 (coll. Heikertinger, 
Mus. G. Frey). 

Long. 2,2 mm. 

Hell braungelb, Vertex schwarz, Abdomen, Fühlerspitze und Schild- 
chen pechbraun, Flügeldecken metallisch grün. Körper oval. 

Kopf glänzend, fein und spärlich punktiert (Vergrößerung 40-50mal), 
Vertex fein retikuliert, matt in dem schwarzen Feld. Stirn 1,5mal breiter 
als ein Augenquerdiameter. Antennalcalli transversal, nicht gewölbt, jedoch 
gut begrenzt. Clypeallängscarina relativ schmal (so breit wie ein Antennal- 


Ent. Arb. Mus. Frey, Bd. 9, H. 2 br 
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callus), nach vorne dreieckig verbreitert. Fühler kurz, das 1. Drittel der 
Flügeldecken kaum erreichend, moniliform. 

Halsschild 2mal breiter als lang, in der Mitte am breitesten. Seiten 
stark und regelmäßig gerundet, alle Winkel obtusangulär. Oberfläche fein 
und spärlich punktiert (Vergrößerung 40-50mal|). 

Flügeldecken breiter als der Thorax, Punktierung stark (unter 5-8- 
facher Vergrößerung gut erkennbar), hinten etwas abgeschwächt, vorne 
zum Teil gereiht. Humeralcallus deutlich, Basalcallus obsolet. Beine robust. 

Diese Art unterscheidet sich von den übrigen (vor allem von der sehr 
ähnlich gefärbten Br. umelia) durch die Punktierung und durch die Reti- 
kulierung des Kopfes (unpunktiert und glänzend bei den anderen Arten). 


Brasilaphthona orabella n. sp. 


Brasil: Rio de Janeiro (Mus. G. Frey). 

Long. 3,5 mm, 5 unbekannt. 

Rotgelb, Spitze der Mandibeln und die Antennite 4-11 bzw. 5-11 
schwarz. Körper gewölbt, nach hinten erweitert, oberseits glänzend. 

Kopf ohne Punktierung, Stirn 1,5mal breiter als ein Augenquerdia- 
meter. Ocularsulci sehr schmal und tief inskulptiert. Antennalcalli trans- 
versal, wenig gewölbt, gut umgrenzt. Clypeallängscarina tuberkelförmig, 
breit, schwach gewölbt. Fühler das Basaldrittel der Flügeldecken über- 
ragend, ziemlich dünn, das 3. Glied länger als das 2., kürzer als das 4., 
dieses kürzer als die beiden vorhergehenden zusammengenommen. 

Halsschild stark transversal, mehr als doppelt so breit wie lang, nahe 
der Mitte am breitesten. Seiten breit abgesetzt, stark und regelmäßig ge- 
rundet. Vorderwinkel abgerundet, Hinterwinkel obtusangulär. Scheibe un- 
deutlich punktuliert (unter 50-80facher Vergrößerung), stark und regel- 
mäßig gewölbt. 

Flügeldecken viel breiter als der Thorax, stark (Vergrößerung 5-8mal) 
in voneinander gleichmäßig entfernten und ziemlich regelmäßigen Reihen 
punktiert. Intervalle plan, die 2 lateralen leicht gewölbt. Basal- und Hu- 
meralcallus deutlich, dahinter folgt eine Querdepression. Elytropleuren 
schmal, Spitze jedes Elytrons breit abgerundet. Beine zart gebaut. 

Mit Br. doria Bech. verwandt, von gleicher Skulptur der Flügeldecken, 
aber robuster, Stirn schmäler, Thorax stark gewölbt ohne antebasale De- 
pression mit regelmäßig gerundeten, nicht ausgeschweiften Seiten. 


Brasilaphthona doria atrior n. subsp. 


Brasil, Est. S. Paulo: Campos do Jordäo, I. et II. 1906 (Luederwaldt, 
Secretaria da Agricultura, S. Paulo). 
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Vor der Stammform durch angedunkelte Spitze der Tibien, Fühler 


und Tarsen, durch den schwach aber deutlich herzförmigen Thorax und 
durch die viel feiner punktierten Flügeldecken verschieden. 


Brasilaphthona castoria n. sp. 


Diese Art entfernt sich von den übrigen durch die in sehr regelmäßigen 


Längsreihen punktierten Flügeldecken, die schräg abgestutzten Vorder- 
winkel des Halsschildes und durch die sehr langen, die Mitte der Flügel- 
decken weit überragenden, filiformen Fühler. Sie ist mit den folgenden 


verwandt (schwarz, ohne Metallschein, Stirn so breit wie ein Augenquer- 


durchmesser, Körper oval, oberseits glänzend): 
1 (2) Körper klein, 1,7 mm. Beine und Fühler hell braungelb, Hinter- 


3 (4) 


femora rot. Ocularsulci tief eingeprägt, schräg zur Stirnmitte gerichtet 
und hier vereinigt. Antennalcalli transversal, schmal. Halsschild 1,5- 
mal breiter als lang, Seiten schwach gerundet, von der Basis nach 
vorne divergierend. Scheibe punktiert und mit Längsstrichen ver- 
sehen (Vergrößerung 20-30mal). Flügeldecken im vorderen Drittel 
eingedrückt, ziemlich stark punktiert (Vergrößerung 20mal). . 

m Brasilaphthona castoria n. sp. 
Brasil: Est. 5. Pe Capital (coll. Heikertinger, Mus. G. Frey, Type); 
Bosque de Saüde, I. 1927 (F. Ohaus, Museum Senckenberg, Frank- 
furt a. M.). 
Körper größer, # 2,5 mm. Beine und Fühler pechbraun, Knie, Tarsen 
und Fühlerbasis rotbraun. Ocularsulci reduziert, mit dem Augen- 
innenrand parallellaufend. Antennalcalli oval, gerundet. Halsschild 
sehr spärlich und fein punktiert (Vergrößerung 80-100mal), 1,5mal 
breiter als lang, in der Mitte am breitesten, Seiten sehr deutlich ge- 
rundet. Die postbasale Elytraldepression undeutlich. 


Antennalcalli gewölbt, voneinander gut abgesondert, gegen den Ver- 
tex divergierend. Clypeus in der Vorderhälfte quer eingedrückt, 
Längscarina diesen Eindruck nicht erreichend. Punktierung der Flü- 
geldecken stark (Vergrößerung 3-5mal). . 
a en ee en Hoea n. Sp. 
Brasil, Est. Sa. Catarina: Lages, 14. I. 1953 (W. Wittmer, Mus. 
G. Frey). 


4 (3) Antennalcalli schwach gewölbt untereinander zusammengeschmolzen. 


Vorderhälfte des Clypeus ohne Quereindruck, Längscarina bis zum 
vorderen Drittel verlängert. Flügeldecken fein punktiert (Punkte erst 
unter 20facher Vergrößerung erkennbar) . 
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a BR IE Be Brasilaphthona faustina n. sp. 
Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia (Mus. G. Frey). 


Brasilaphthona sabasia n. sp. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Teresopolis, 1200 m, 5. II. 1952 (W. 
Wittmer, Mus. G. Frey). 

Long. 3,5 mm. 

Rötlich gelb, Antennite 4-11 schwarz, Flügeldecken schwarzviolett. 
Körper oval, Oberseite glänzend. 

Der Br. bondari Bryant sehr nahe stehend, außer der Färbung und 
dem größeren Körper durch das 4. Antennit so lang wie das 1., das 3. 
kürzer, das 2. nur halb so lang wie das 1. (bei Br. bondari ist das 3. An- 
tennit länger als das 4. und so lang wie 1 und 2 zusammengenommen) und 
durch die ganz abgerundeten Vorderwinkel des Halsschildes verschieden. 


Brasilaphthona silicia n. sp. 


Brasil, Est. S. Paulo: Campos do Jordäo, II. 1906 (Luederwaldt, Se- 
cretaria da Agricultura, S. Paulo). 

Long. 2,8-3 mm. 

Rotgelb, Antennite 5-11, Sternum und Abdomen (Spitze ausgenom- 
men) pechbraun bis schwärzlich. 

Sehr ähnlich der Br. hortensia Bech., größer, Halsschild dicht und deut- 
lich punktiert, Flügeldecken nicht in der Mitte sondern im ersten Drittel 
am breitesten und infolge einer feinen Retikulierung weniger glänzend 
als der Thorax. 


Brasilaphthona biornata n. sp. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Muri, 1000 m, 29. XII. 1949 (W. Witt- 
mer, Mus. G. Frey). 

Long. 2,8 mm. 

Pechschwarz, Vorderhälfte des Abdomens heller, Beine hell braungelb, 
Tibien angedunkelt, Distaldrittel der Hinterschenkel schwarz, Kopf samt 
Fühlern schwarz, die 3 ersten Glieder braungelb, Clypeus rot. Thorax rot- 
gelb, Flügeldecken schwarz, jede mit einem großen quadratischen rotgelben 
Fleck, welcher das mittlere Drittel einnimmt und der Naht mehr als dem 
Seitenrand genähert ist. Körper langestreckt, oberseits glänzend. 

Kopf glatt, Stirn breiter als ein Augenquerdiameter, Orbite tief ein- 
gedrückt. Antennalcalli oval, rotbraun, gut umgrenzt. Clypeallängscarina 
breit, gewölbt, etwas höher als die Antennalcalli. Fühler wenig robust 
(dünner als die Vordertibien), die Mitte der Flügeldecken merklich über- 
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ragend, Glieder 2-4 graduell an Länge zunehmend, das 4. so lang wie die 
beiden vorhergehenden zusammengenommen. 

Halsschild 2mal breiter als lang, ohne Punktierung, in der Mitte am 
breitesten. Seiten stark und regelmäßig gerundet, schmal abgesetzt. Vor- 
derwinkel abgerundet, Hinterwinkel stumpfeckig. 

Flügeldecken breiter als der Thorax, fein und spärlich (Vergrößerung 
20-80mal) punktiert, Punkte nahe der Naht größer, im Apikaldrittel un- 
deutlich, Naht vorne eingedrückt, dadurch der Basalcallus deutlich. Beine 
‘ziemlich robust. 

Diese Art ist an der eigentümlichen Färbung und der Skulptur der 
Flügeldecken erkennbar. 


Brasilaphthona decreta n. sp. 


Venezuela: Rancho Grande, VII. 1949 (Räcenis, Inst. biol. de Caracas). 

Long. 2,2-2,6 mm. 

Hell braungelb, Spitze der Fühler und der Mandibeln und manchmal 
auch der Vertex pechschwarz, Flügeldecken lebhaft metallisch blau. Körper 
länglich, oberseits stark glänzend. 

Kopf ohne Punktierung. Augen groß, seitlich stark herausgequollen. 
Antennalcalli schwach gewölbt, transversal, Clypeallängscarina sehr schmal. 
Fühler die Mitte der Flügeldecken überragend, ziemlich robust, zur Spitze 
leicht verdickt, das 3. Glied deutlich länger als das 2., etwas kürzer als das 4. 

Halsschild glatt, schwach transversal, 1,5mal breiter als lang, leicht 
herzförmig, vor der Mitte am breitesten. Seiten ziemlich breit abgesetzt, 
schwach gerundet. Alle Winkel verdickt. 

Flügeldecken länglich, breiter als der Thorax, fast parallel, stark ge- 
wölbt, mit einer deutlichen postbasalen Querdepression. Punktierung stark, 
nach hinten abgeschwächt, in sehr regelmäßigen Längsreihen geordnet, 
Intervalle, vor allem hinten, deutlich gewölbt. 

Diese Art ist verschiedenen anderen recht ähnlich, von allen durch die 
deutliche postbasale Elytraldepression verschieden. Br. palpalis Jac. (Pa- 
namä), die ähnlichste Art, unterscheidet sich von Br. decreta durch das stark 
verlängerte letzte Glied der Maxillarpalpen und durch das sehr lange 1. 
Glied der Hintertarsen (so lang wie die 3 folgenden zusammengenommen). 


Neothona septima pallidior n. ssp. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: km 47, Estr. Rio - S. Paulo, 7. III. 1952 
(W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Jan.). 

Heller gefärbt (Flügeldecken einfarbig braungelb) als die südlichere 
Stammform, Elytralpunktierung vor der Spitze stark abgeschwächt. 
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Varicoxa ustulata ustulata Harold 1875 


Costa Rica: La Caja (E. Reimoser, Mus. Wien). 


Varicoxa ustulata centralis Bechyne 1955 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 6, p. 81. 
S. Salvador, XII. 1877 (Mus. Wien). 


Varicoxa nehalennia n. sp. 


Costa Rica: Hamburg-Farm bei Siquirres (E. Reimoser, Mus. Wien). 

Long. 3-3,2 mm. 

Rötlich gelb, Naht- und Seitenrand der Flügeldecken, die Spitze nicht 
erreichend, schmal geschwärzt, zuweilen das Metasternum und die Flügel- 
decken pechschwarz (ab. nigripennis). Oberseite glänzend, Vorderkörper 
glatt, Flügeldecken undeutlich punktiert, Kopf matter, sehr fein retikuliert 
(Vergrößerung 80-100mal). 

Durch die geschlossenen vorderen Coxalhöhlen stellt sich diese Art in 
die unmittelbare Verwandtschaft der V. ustulata Har., von welcher sie sich 
außer der Färbung (Beine stets einfarbig hell) durch die folgenden Merk- 
male unterscheidet: 


V. ustulata: 


Clypeallängscarina stark ge- 
wölbt, nach vorne dreieckig verbrei- 
tert, viel höher als die dreieckigen 


Antennalcalli. 

Seiten des Halsschildes regel- 
mäßig gerundet, Vorderrand so breit 
wie der Basalrand. 


V. nehalennia: 


Sie ist linear, parallel, schwach 
gewölbt, niedriger als die rundlichen 
Antennalcalli. 


Thorax herzförmig, vor der 
Mitte am breitesten, nach vorne we- 
niger als nach hinten verengt, Vor- 
derrand viel breiter als der Basal- 


rand. 


Varicoxa minuta Jacoby 1891 (nov. comb.) 


Als Systena beschrieben, mit allen Merkmalen zur Gattung Varicoxa 
gehörend, mit V. purulensis Jac. (1891), welche als Haltica beschrieben ist, 
nahe verwandt. 


Varicoxa aguablanca Bechyne 1955 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 6, p. 82. 
Argentina, Jujuy: San Antonio (E. Reimoser, Mus. Wien). 


Ent. Arb. Mus. Frey 9, 1958 615 


Varicoxa anita n. sp. 


Brasil, Est. Sa. Catarina: Nova Teutonia, 13. IV. 1951 (F. Plaumann, 
Mus. G. Frey). 

Long. 2,2 mm. 

Einfarbig hell braungelb, glänzend, nur die letzten Antennite ange- 
dunkelt. 

Der Varicoxa apolonia apolonia Bech. sehr ähnlich, Beine einfarbig, 
.Stirn jederseits hinter den Antennalcalli eingedrückt, so daß sich zwischen 
die Antennalcalli eine dritte kielförmige Erhabenheit schiebt und die un- 
deutlich punktierten Flügeldecken sind hinter dem sehr deutlichen Basal- 
callus gemeinschaftlich quer eingedrückt. 


Varicoxa subaenea n. sp. 


Brasil, Est. S. Paulo: Campos do Jordäo, I. et II. 1906 (Luederwaldt, 
Secretaria da Agricultura, S. Paulo); Ipiranga, I. 1908 (dtto). 

Long. 2,2-2,5 mm. 

Rotbraun, Kopf und Halsschild schwarz mit einem Metallschein, Flü- 
geldecken metallisch bronzebraun, Sternum und die Fühlerspitze ange- 
dunkelt, die Basis der letzteren und das Labrum rotbraun. 

Kopf spärlich und stark punktiert (Vergrößerung 10mal). Antennalcalli 
transversal, breit. Clypeallängscarina breit, tuberkelförmig, höher als die 
Antennalcalli gewölbt. Stirn reichlich doppelt so breit wie ein Augenquer- 
diameter. Fühler robust, die Mitte der Flügeldecken nicht erreichend, zur 
Spitze verdickt, das 3. Glied länger als das 2., so lang wie das 4. 

Thorax herzförmig, schwach transversal (weniger als 1,5mal so breit 
wie lang) vor der Mitte am breitesten, Seiten gerundet, alle Winkel als ein 
kleines Zähnchen vorspringend. Scheibe kräftig und spärlich punktiert 
(Vergrößerung 5-8mal), vor der Basis sehr obsolet eingedrückt. 

Flügeldecken breiter als der Thorax und noch kräftiger, auf der Scheibe 
verworren, an den Seiten in 2-3 Längsreihen (mit schwach gewölbten In- 
tervallen) punktiert, hinter dem deutlichen Basalcallus und neben der 
erhöhten Naht merklich eingedrückt. Beine robust. Vordere Coxalhöhlen 
geschlossen. 

ö. Alle Basitarsite erweitert. Das 5. Sternit hinten abgestutzt ohne 
deutliche Sinus. 

?. Beine zart. Humeralcallus der Flügeldecken in eine kurze Längs- 
rippe ausgezogen. Abdomen zugespitzt. 

An der Färbung und an der groben Skulptur der Oberseite erkenn- 
bare Art. 
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Varicoxa grossa n. sp. 


Perü: Marcapata (Mus. G. Frey). 

Long. 5 mm. 

Rotgelb, Spitze der Mandibeln gebräunt, das letzte Glied der Palpen, 
Antennite 3-11, Knie, Spitze der Hinterfemora, Tibien und Tarsen schwarz, 
Flügeldecken lebhaft metallisch blaugrün. Körper länglich, Oberseite glän- 
zend. 

Kopf äußerst fein und spärlich punktuliert (Vergrößerung 50-80mal) 
mit einer feinen Längsvertiefung in der Mitte des Vertex. Ocularsulei fein 
inskulptiert, nahe der Augenmitte in einer Fovea endigend. Stirn 2mal 
breiter als ein Augenquerdiameter. Antennalcalli linear, V-förmig (nach 
hinten divergierend) gestellt, Orbite gerunzelt. Clypeus kurz (Genae !/ıo 
der Augenlänge kaum erreichend), Längscarina so groß jedoch höher ge- 
wölbt als ein Antennalcallus. Fühler ziemlich robust, die Mitte der Flügel- 
decken erreichend, das 3. Glied eine Spur länger als das 4., 2mal länger 
als das 2., die 5 Endglieder deutlich verdickt. 

Halsschild deutlicher punktiert als der Kopf, schwach transversal, 1,5- 
mal breiter als lang, subcordiform. Seiten abgesetzt, vorne gerundet, die 
hinteren 2 Drittel nach hinten in einer leicht konkaven Linie verengt. Ante- 
basale Querfurche deutlich, in der Mitte tiefer als an den Seiten. Alle Winkel 
verdickt (die vorderen horizontal abgestutzt) und seitlich herausragend. 

Elytren breiter als der Thorax, stark (Vergrößerung 2mal), vorne dicht, 
hinten weitläufiger punktiert, Intervalle spärlich punktuliert. Elytropleuren 
schmal, Epipleuren vorne sehr breit, 3mal breiter als hinter der Mitte, breiter 
als die Metepisternen. Beine robust, 1. Glied der Hintertarsen so lang wie 
die 3 folgenden Glieder zusammengenommen. Die vorderen Coxalhöhlen 
geschlossen. 

Mit V. clarki Jac. verwandt, viel größer, mit grob punktierten Flügel- 
decken und vorne auffallend erweiterten Epipleuren. 


Longitarsus corumbanus Bechyn& 1955 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 6, p. 85. 
Brasil: Mato Grosso, 1886 (P. Germain, voll. Oberthur, Mus. Paris). 


Longitarsus zikäni n. sp. 
Brasil, Est. do Rio de Janeiro: km 47, Estr. Rio de J. - S. Paulo, IX. 
1953 (W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agr., Rio de Janeiro). 
Long. 2,2 mm, ö unbekannt. 


Hell rotgelb, Beine und Fühler heller, die mittleren Antennite und ein 
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Querfleck hart vor der Mitte der Flügeldecken angedunkelt. Oberseite 


glänzend. 


Dem L. vicarius Oglobl. sehr ähnlich, aber die Grundfarbe ist hell. 
Die beiden Arten (von L. zikani liegen mir 4 2% vor) sind durch die folgen- 


den Merkmale abtrennbar: 
L. vicarius $: 


Antennalcalli transversal, schmal, 
etwas schief gegen den Augenhinter- 
rand gerichtet, schwach gewölbt, 


schlecht umgrenzt. 


Halsschild fast quadratisch. 


Flügeldecken oval, Humeralcal- 
lus höchstens schwach angedeutet 
(mikroptere Form), postbasale De- 
pression vollkommen reduziert. 


L. zikani 9: 


Antennalcalli quadratisch, quer- 
gestellt, gewölbt, sehr gut umgrenzt, 
hinten durch eine Querfurche von 
der Stirn getrennt, an den Seiten 
durch eine Längsdepression von 
den Orbiten gesondert. 


Thorax deutlich transversal. 


Flügeldecken an dem mächti- 
gen Humeralcallus eckig hervortre- 
tend, subparallel (makroptere Form), 
postbasale Querdepression schmal 


aber sehr deutlich. 


Longitarsus vicarius Ogloblin 1930 
Brasil: Mato Grosso, 1886 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Gioia impressicollis n. sp. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Teresopolis, XI. 1955 (G. u. B. Frey). 

Long. 5 1,8 mm, 227 2-2,1 mm. 

Schwarz, sehr stark glänzend, Labrum, Palpen, Fühler und Beine hell 
braungelb, Hinterfemora schwarz. 

Kopf ohne Punktierung, Stirn breiter als ein Augenquerdiameter. An- 
tennalcalli merklich gewölbt, länglich, fast parallellaufend. Clypeus flach, 
matt. Fühler die Mitte der Elytren überragend, die 5 Apikalglieder graduell 
dicker werdend, jedes der Glieder 2-10 von ungefähr gleicher Länge. 

Halsschild transversal, fast doppelt so breit wie lang, im Niveau der 
Vorderwinkel am breitesten, die letzteren schräg abgestutzt und lateral 
herausragend. Seiten schwach gerundet und nach hinten schwach verengt. 
Scheibe mit einigen groben Punkten (Vergrößerung 5-8mal) besetzt, vor 
der Basis quer eingedrückt. 

Elytren breiter als der Thorax, dorsal abgeflacht, hinter dem deutlichen 
Basalcallus gemeinschaftlich seicht eingedrückt. Punktierung vorne dicht 
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und stark (Vergrößerung 5-8mal), hinten sehr spärlich. Beine grazil. Inter- 
coxalplatte des Prosternums der Länge nach ausgehöhlt. Das 5. Sternit des 
ö ohne Sinus. 

Diese Art unterscheidet sich von allen bisher bekannten durch die 
Querdepression vor der Basis des Halsschildes. 


Heikertingerella vacaria n. sp. 


Brasil, Est. Rio Grande do Sul: N. Hamburgo, Vacaria, 13. I. 1953 
(W. Wittmer, Mus. G. Frey). 

Long. 2,2-2,3 mm. 

Dunkelbraun, Hinterfemora sehr dunkel, Schildchen und Flügeldecken 
rotbraun, Kopf und Halsschild schwarz. 

Durch die gemischte Punktierung der Flügeldecken, aus kleineren und 
größeren Punkten (Vergrößerungen 50-80mal und 20mal) bestehend, die 
nach vorne verschmälerte runzelige Clypeallängscarina und durch die in 
dem Ausschnitt der Hintertibien auf das äußerste Drittel beschränkte Bor- 
stenreihe, nimmt diese Art in meiner Bestimmungstabelle (Ent. Arb. Mus. 
G. Frey 6, 1955, p. 111) unter Absatz „32 (29)“ ihre Stellung ein. Sie unter- 
scheidet sich von den a.a.O. aufgezählten Arten (H. praesistans, H. ven- 
tralis, H. cyphonoides und H.latecarinata), von der eigentümlichen Färbung 
abgesehen, durch die glänzende nur äußerst fein punktulierte Stirn (Ver- 
gsrößerung 80-100mal), welche merklich breiter als ein Augenquerdiameter 
ist, und durch den deutlich punktierten Thorax (Vergrößerung 20-30mal). 

H.scirtoides Bech., welche ebenfalls eine glatte und breite Stirn auf- 
weist, ist durch den in der ganzen Spitzenhälfte gezähnelten Ausschnitt auf 
der Außenkante der Hintertibien, durch die abweichende Färbung, durch 
das matte und fein punktierte Abdomen und durch den wesentlich größeren 
Körper (2,5-2,8 mm) verschieden. 


Heikertingerella argentiniensis Bechyne 1951 


Rev. Chil. Ent. 1, p. 106. 
Brasil, Est. Rio Grande do Sul: Vila Oliva, 16. II. 1954 (Pe. P. Buck). - 
Est. Mato Grosso, 1886 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Heikertingerella angustifrons nom. nov. 


— H.adusta Jacoby 1889 nec Harold 1877. 

Diese Art ist von mir in der Bestimmungstabelle der venezolanischen 
Heikertingerella (Ent. Arb. Mus. G. Frey 6, 1955, p. 104) näher charakteri- 
siert. 
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Heikertingerella simillima Duvivier 1889 


Perü: Valle Chanchamayo, 800 m, VIII. 1951 (Dr. W. Weyrauch). 


Heikertingerella adusta Harold 1877 


Perü: Valle Chanchamayo, 800 m, VIII. 1951 et II. 1953 (Dr. W. Wey- 
rauch). 


Heikertingerella fortificata n. sp. 


Brasil: Rio de Janeiro (Mus. G. Frey, Type). — Est. S. Paulo: Bosque 
de Saüde, 25. IX. 1926 (F. Ohaus, Mus. Senckenberg, Frankfurt a. M.). 

Long. 8 ö& 2,2 mm, ?? 2,4-2,7 mm. 

Rotbraun, Fühler und Palpen hell braungelb, Unterseite rotbraun bis 
schwarzbraun, Flügeldecken manchmal rotbraun mit breit geschwärzten 
Seiten. Oberseite nur wenig glänzend. 

In meiner Bestimmungstabelle (Entom. Arb. Mus. G. Frey 6, 1955, 
p. 113) ist diese Art unter Absatz „39 (28)” einzureihen. Sie unterscheidet 
sich von H.nigrotibialis Bech. außer dem kleineren Körper und dem ande- 


ren Kolorit durch die folgenden Merkmale: 


H. nigrotibialis: 


Stirn wesentlich breiter als ein 
Augenquerdiameter. 


Ocularsulci gegen die Clypeal- 
carina vom Augenhinterrand in 
einer geraden Linie durchlaufend. 


Elytralpunktierung vorne ziem- 
lich stark, unter 15-20facher Ver- 
größerung gut erkennbar. 


Auf der Außenseite der Hinter- 
tibien, zwischen dem präapikalen 
Zahn und der äußersten Spitze sind 
die feinen Härchen zahlreicher als 
die Borsten. 


H. fortificata: 


Stirn viel schmäler als ein Au- 


genquerdiameter. 


Ocularsulci bis zur Mitte des 
Augeninnenrandes parallellaufend, 
dann plötzlich gegen die Spitze der 
Clypeallängscarina konvergierend. 

Diese Punktierung ist unter 30- 
4A0facher Vergrößerung noch kaum 


wahrnehmbar. 


Die Borsten sind zahlreicher als 
die feinen Härchen. 


Heikertingerella wittmeri Bechyn& 1951 


Rev. Chil. Ent. 1. p. 106. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, 5. XI. 1931 (W. Zikän, 


Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Jan.). 
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Heikertingerella tucumanensis Bechyn& 1955 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 6, p. 107. 
Argentina, Salta: La Merced (E. Reimoser, Mus. Wien). 


Heikertingerella gelasia n. sp. 


Brasil, Est. S. Paulo: Bosque de Saude (Mus. G. Frey). 

Long. 3,5 mm. 

Schwarz, Fühlerbasis, Kopf, Thorax, Schildchen und Flügeldecken rot- 
gelb, die letzteren mit einer lateralen, vor der Mitte verbreiterten (nicht 
auf die Epipleuren übergehenden), vorne und hinten verschmälerten, 
schwarzen Binde. Körper kurzoval, oberseits wenig glänzend. 

Kopf sehr fein strioliert (Vergrößerung 50-80mal), fein und spärlich 
punktiert auf dem Vertex und auf der Stirn; die letztere breiter als ein 
Augenquerdiameter. Frontalfurchen kräftig inskulptiert, in dem hinteren 
Drittel des Augeninnenrandes mit den feinen Ocularsulci verbunden. Cly- 
peus dicht und in der Mitte gröber (Vergrößerung 40mal) als die Stirn 
punktiert, in der Vorderhälfte glänzend und abgeflacht, in der Hinterhälfte 
von einer tuberkelförmigen Carina durchgezogen. Fühler die Mitte der 
Flügeldecken erreichend, zur Spitze schwach verdickt, Glieder 2-4 graduell 
an Länge zunehmend, dabei das 4. nicht so lang wie die 2 vorhergehenden 
zZusammengenommen. 

Halsschild transversal, an der Basis am breitesten, 2,5mal breiter als 
lang. Seiten sehr schwach gerundet, nach vorne stark verschmälert. Alle 
Winkel verdickt, die vorderen breit abgerundet, die hinteren fast recht- 
winkelig. Oberfläche fein punktiert (Vergrößerung 30-40mal) auf einem 
sehr fein punktuliertem Grunde (Vergrößerung 80-100mal). 

Flügeldecken breiter als der Thorax, ähnlich skulptiert, die größeren 
Punkte vorne zum Teil in Längsreihen geordnet. Auf der Außenkante der 
Hintertibien, zwischen dem anteapikalen Zahn und der äußersten Spitze 
dominieren die Borsten vor den feinen Härchen. 

Diese Art ist durch die eigentümliche Färbung und durch die Skulptur 
des Kopfes ausgiebig gekennzeichnet. Sie ist der H.limbalis Bech. ähnlich, 
aber die Stirn ist breit, die Clypeallängscarina ist auf eine tuberkelförmige 
Erhabenheit umgebildet und die Vorderwinkel des Halsschildes sind ab- 
gerundet (schräg abgestutzt bei H. limbalis). 


Heikertingerella inapicalis Bechyne 1955 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 6, p. 108. 
Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 2200 m, 6. I. 1954 (W. Zikän, 
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Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Janeiro); Nova Friburgo, II.-IV. 1903 (E. 


Gounelle, Mus. Paris). 


Heikertingerella hecki Bechyne 1955 


rc.p. 107. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 850 m, II. 1899 (E. Gounelle, 


Mus. Paris). 


Phyllotrupes spitzi n. sp. 


Brasil, Est. Goiäs: Leop. Bulhöes, XII. 1933 (R. Spitz, Secretaria da 
Agricultura, S. Paulo); Campinas, XII. 1935 (dtto). 


Long. 5,5-6 mm. 


Rot, Spitze der Palpen und der Mandibeln und die ganzen Fühler 


schwarz, Beine pechbraun, die 2 ersten Drittel der Femora braungelb. 


Körper oval, Oberseite glänzend. 


Diese Art erinnert lebhaft an Ph. denticollis denticollis Clark, die Vor- 
derwinkel des Thorax sind jedoch nur sehr schwach herausragend, die Füh- 


ler dünner, die Basitarsite des ö breiter und der Körper kleiner. Die Haupt- 


unterschiede sind in den folgenden Zeilen hervorgehoben: 


Ph. denticollis s. str. 


Stirn hinter den Antennalcalli 
weder eingedrückt noch strioliert. 


Das 1. Antennit zur Spitze stark 
verdickt, wesentlich dicker als eines 
der folgenden Glieder. 

Seiten des stärker transversa- 
len Halsschildes vor der Mitte sehr 
stark gerundet, nach hinten mehr 
als nach vorne verengt. 
Flügeldecken 
fein punktiert (Vergrößerung 50 bis 
80mal). 

Pygidium dicht und stark punk- 
tiert (Vergrößerung 5-8mal). 

d. Sinus des 5. Sternites 
schwach aber deutlich, Hinterrand 


Intervalle der 


der zentralen Protuberanz konvex. 


Ph. spitzi: 


Stirn in der Mitte mit einem 
Längseindruck, jederseits hinter den 
Antennalcalli mit mehreren strich- 
förmigen kurzen Eindrücken. 


Das 1. Antennit von dem 7. und 
8. (diese unter den 4-10 die dick- 
sten) kaum verschieden. 

Seiten des weniger transversa- 
len Halsschildes schwach und regel- 
mäßig gerundet, nach vorne und 
nach hinten gleichstark verengt. 


Elytralintervalle glatt. 


Pygidium ohne Punktierung. 


ö. Sinus undeutlich, Hinter- 
rand desselben Sternites 
Mitte fast geradlinig abgestutzt. 


in der 
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Phyllotrupes denticollis paraensis n. subsp. 


Brasil, Est. Para: Cachimbo, X. 1955 (Pe. F. S. Pereira, Secretaria da 
Agricultura, S. Paulo). 

Diese geographische Rasse unterscheidet sich von den anderen durch 
den sehr stark transversalen Halsschild, dessen größte Breite im Niveau 
der prominenten und abgerundeten Vorderwinkeln liegt. Thoraxseiten 
schwach gerundet und nach hinten verengt. 


Phyllotrupes acutangulus Chevrolat 1834 
Guatemala: Escuintla, VIII. 1879 (Mus. Wien). 


Phyllotrupes violaceomaculatus n. sp. 


Brasil: Rio de Janeiro (Mus. G. Frey, Type). — Est. S. Paulo: Ipiranga, 
X. 1908 (Luederwaldt, Secretaria da Agricultura, S. Paulo). 

Long. 7,5 mm. 

Rotgelb, Spitze der Mandibeln, Antennite 2-11, Tibien und Tarsen 
schwarz, Flügeldecken mit 2 metallisch violetten, den Seitenrand nicht er- 
reichenden, an der Naht schmal unterbrochenen Querbinden, eine an der 
Basis, eine vor der Spitze, jede ein Viertel der Flügeldeckenlänge einneh- 
mend. Körper oval, oberseits glänzend. 

Diese Art ist am nächsten mit Ph. cyanipennis F. verwandt, sie ist aber 
anders gefärbt, die Seiten des Halsschildes sind breit angesetzt (so breit 
wie das 1. Antennit an der Basis dick ist; nur !/s dieser Breite bei Ph. cyani- 
pennis), die Flügeldecken sehr fein punktiert (Vergrößerung 20-30mal) und 
das 1. Glied der Hintertarsen ist deutlich länger als die 2 folgenden zu- 
sammengenommen (bei Ph. cyanipennis so lang wie 2 und 3 zusammen). 

Bei einigen Exemplaren ist die hintere metallische Elytralmakel über 
das ganze Apikaldrittel ausgedehnt und an der Naht nicht unterbrochen; 
gleichzeitig ist die Unterseite des Körpers und die Schenkel # schwärzlich. 
Bei einem Exemplar ist die Grundfarbe der Elytralmakeln blaugrün. Alle 
diese Exemplare tragen keinen genauen Fundort. Bei einem Stück aus 
S. Paulo sind die Elytren einfarbig violett. 


Nasigona scarlettina n. sp. 


Guayane fr.: Cayenne (Mus. G. Frey). 

Long. 6 mm. 

Gelblich, die mittleren Fühlerglieder schwärzlich, ein Fleck in der 
Mitte des Vertex, eine zentrale Längsbinde in der Mitte des Halsschildes 
und eine Längsbinde in der Mitte jedes Elytrons, an der Basis beginnend, 
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im Apikalfünftel plötzlich gegen die Naht gebogen (und diese erreichend), 
rosarot. Oberseite glänzend. 

Mit N. cruentata Bech. verwandt, größer, anders gefärbt, Flügeldecken 
fein, in der postbasalen Querdepression stärker punktiert (Vergrößerung 
20mal; Punkte bei N. cruentata unter 2-Sfacher Vergrößerung gut erkenn- 
bar). 


Teresopolisia vittigera n. sp. 


Brasil, Est. S. Paulo: Rio Piracicaba, II. 1932 (Mus. G. Frey). 

Long. 5 mm. 

Hell braungelb, Labrum, Spitze der Mandibeln, Fühler (Basis aus- 
genommen) und eine sublaterale Längsbinde auf den Flügeldecken, an der 
Basis verbreitert und vor der Spitze gegen die Naht gebogen, pechbraun. 
Körper länglich, fast parallel, Oberseite glänzend. 

Kopf ohne Punktierung, Stirn etwas breiter als ein Augenquerdiameter. 
Antennalcalli groß, länglich, hinten gut begrenzt, untereinander und mit 
der kurzen Clypeallängscarina exakt zwischen den Fühlergelenksgruben zu- 
sammengeschmolzen. Clypeus breit und tief quer ausgehöhlt. Fühler die 
Mitte der Flügeldecken überragend, zart, das 3. Glied 1,5mal länger als 
das 2., das 4. so lang wie die beiden vorhergehenden zusammengenommen. 

Halsschild klein, doppelt breiter als lang, im vorderen Drittel am brei- 
testen. Seiten abgesetzt, vorne ziemlich stark gerundet, nach hinten fast 
geradlinig verengt. Alle Winkel verdickt, die vorderen schräg abgestutzt 
und lateral schwach herausragend. Oberfläche mit einigen großen, aber 
seichten Punkten besetzt, vor der Basis quer eingedrückt. 

Elytren breiter als der Thorax, stark punktiert (Vergrößerung 8-10- 
mal), Punkte etwas gereiht. Basalcallus groß, von einer über beide Flügel- 
decken gezogenen breiten und mächtigen Querdepression akzentiert. Elytro- 
pleuren schmal, das 3. Glied der 4 vorderen Tarsen sehr stark erweitert, 
viel breiter als die Spitze der relativen Tibien. Das 1. Glied der Hinter- 
tarsen so lang wie die übrigen zusammengenommen. 

An der Färbung und an der Form des Clypeus, dessen Vorderhälfte 
perpendikulär nach unten gebogen ist, ohne weiteres erkennbar. 


Teresopolisia protensa n. sp. 
Brasil, Est. S. Paulo: Campos do Jordäo, 23. XII. 1944 (F. Lane, Secre- 
taria da Agricultura, S. Paulo). 
Long. 5,5-6 mm. 


Schmutzig gelb, Fühler (Basis ausgenommen), Rücken der Femora, 
Tibien und Tarsen schwärzlich, Halsschild mit 2 kleinen quergestellten dis- 
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kalen schwarzen Punkten (zuweilen wenig deutlich). Körper länglich, Ober- 
seite glänzend. 

Kopf breit, ohne Punktierung, Stirn fast 3mal breiter als ein Augen- 
querdiameter mit einer zentralen Grube, vor welcher sich eine Querfurche 
befindet. Die letztere begrenzt die länglichen gut abgetrennten Antennal- 
calli. Clypeus kurz, dreieckig, Carinae undeutlich. Fühler zart, die Mitte 
der Flügeldecken erreichend, das 3. Glied 2mal länger als das 2., etwas 
kürzer als das 4. 

Thorax schwach transversal, kaum 1,5mal breiter als lang, im vorderen 
Drittel am breitesten, schwach herzförmig, nach vorne und nach hinten 
schwach verengt, vor den Hinterwinkeln (welche ebenso wie die Vorder- 
winkel zahnförmig nach außen gerichtet sind) ausgeschweift. Punktierung 
der Oberfläche undeutlich (Vergrößerung 40-50mal). Schildchen groß. 

Flügeldecken breiter als der Thorax, Seiten parallel, Basal- und Hu- 
meralcallus groß, postbasale Depression breit, ziemlich seicht. Elytropleuren 
breit. Intercoxalplatte des Prosternums breit und plan. Das 1. Glied der 
Hintertarsen so lang wie die 2 folgenden zusammengenommen. Das 3. Glied 
aller Tarsen stark erweitert. 

Beim ö sind alle Basitarsite erweitert und das 5. Abdominalsegment 
ist verlängert, in der Mitte eingedrückt mit sehr großem Sinus. 

Von T. callosa Bech. (Ent. Arb. Mus. G. Frey 7, 1956, p. 980) und der 
nachfolgenden T. mendesi durch die Färbung und durch die Erweiterung 
des 3. Tarsites verschieden. 


Teresopolisia mendesi n. sp. 


Brasil: Rio de Janeiro, XI. 1931 (Dr. Dario Mendes, Inst. Ecol. Expt. 
Agric., Rio de ]J.). 

Long. 5 mm. 

Rotgelb, Fühler, Palpen, Knie, Tibien und Tarsen pechschwarz. 

Sehr ähnlich der T. callosa Bech., aber die Seiten des Halsschildes 
sind vor der Mitte fast gewinkelt, die Flügeldecken sehr deutlich punktiert 
(Vergrößerung 5mal) mit abgerundeter (nicht abgestutzter) Spitze und das 
4. Antennit ist deutlich länger als das 3. 


Teresopolisia maratonga n. sp. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Teresopolis, XI. 1955 (G. u. B. Frey). 

Long. 5,5 mm. 

Hell braungelb, Spitze der Palpen und der Mandibeln, Fühler (die 
ersten 4 Glieder unterseits gelblich), Oberseite der Schenkel und Tarsite 3 
und 4 schwarz. Körper länglich, wenig gewölbt, oberseits glänzend. 
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Kopf groß, ohne Punktierung. Stirn zwischen den Augen quer ein- 
gedrückt, 2mal breiter als ein Augenquerdiameter und mit einer Längs- 
furche in der Mitte, welche nach vorne bis zwischen die länglichen, drei- 
eckigen und merklich gewölbten Antennalcalli verlängert ist, und gegen 
den Vertex die Querimpression überragt. Ocularsulci auf eine tiefe Fovea 
nahe dem oberen Drittel des Augeninnenrandes reduziert. Orbite tief ein- 
gedrückt, vor allem nahe der Mitte des Augeninnenrandes. Clypeus senk- 
recht nach vorne herabfallend, nahe der Mitte dreieckig emporgehoben 
(vorne plan), die Spitze dieses Dreiecks zwischen die Fühlerbasis gerichtet, 
wo sie in Form eines Tuberkels (= die reduzierte Clypeallängscarina) en- 
digt. Fühler dünn, die Mitte der Flügeldecken überragend, das 2. Glied 
länglich, 1,5mal kürzer als das 3., dieses so lang wie das 1., das 4. noch 
länger. 

Halsschild schwach gewölbt, ohne Punktierung, 1,5mal breiter als lang, 
subcordiform, in der Mitte am breitesten. Seiten ziemlich breit abgesetzt, 
alle Winkel verdickt und abgerundet. Scheibe vor der Basis quer ein- 
gedrückt. 

Flügeldecken subparallel, breiter als der Thorax, deutlich punktiert 
(Vergrößerung 10-20mal), Naht vorne eingedrückt. Basalcallus groß, von 
dem Humeralcallus durch einen schrägen Eindruck abgesondert, postbasale 
Querdepression breit. Elytropleuren schmal, Epipleuren sehr breit. 

ö. Alle Basitarsite dreieckig erweitert. Sinus des letzten Abdominal- 
segmentes groß. 

®. Unterseite samt Beinen schwarz, Tarsen zart, postbasale Quer- 
depression der Flügeldecken tiefer. 

Diese Art ist mit T. protensa verwandt, von welcher sie sich, abgesehen 
von der Färbung, durch die vorhandene antebasale Querfurche des Hals- 
schildes und durch die Struktur des Kopfes unterscheidet. 


Ocnoscelis wygodzinsky Bechyn& 1955 
Ent. Arb. Mus. G. Frey 6, p. 115. 
Argentina, Jujuy: S. Lorenzo (E. Reimoser, Mus. Wien). 


Beim ö dieser Art sind die 4 vorderen Tibien (vor allem die des mitt- 
leren Paares) kräftig gebogen. 


Ocnoscelis reimoseri n. sp. 
Argentina, Jujuy: S. Lorenzo (E. Reimoser, Mus. Wien, Type); Agua- 
blanca, I. 1943 (Dr. P. Wygodzinsky, Mus. G. Frey). 
Einfarbig braungelb, Fühler angedunkelt, Oberseite mit einem un- 


deutlichen metallisch grünen Schimmer. Vorderkörper glänzend. Elytren 
matt. 


Ent. Arb. Mus. Frey, Bd. 9, H. 2 18 
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Sehr ähnlich der O. wygodzinskyi, anders gefärbt, etwas kleiner (5 bis 
5,5 mm) und durch die Form des Halsschildes verschieden: 


O. wygodzinskyi: 
Vorderwinkel abgerundet. 


Seine größte Breite liegt hin- 
ter der Mitte, Seiten nach vorne we- 
sentlich mehr als nach hinten ver- 


engt. 

Punktierung stark und ziemlich 
dicht, gleichmäßig (Vergrößerung 
3-9mal). 


OÖ. reimoseri: 


Vorderwinkel lateral heraus- 
ragend, in Form eines spitzigen 
Zahnes. 

Er ist nahe der Mitte am brei- 
testen, Seiten regelmäßig gerundet, 
nach vorne und nach hinten gleich- 
stark verengt. 


Punktierung spärlicher, in der 
Mitte viel feiner als an den Seiten. 


Goianinha deyrollei Baly 1877 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: km 47, Estr. Rio de ]J. - S. Paulo, IX. 1953 
(W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Janeiro). — Est. Mato Grosso, 
1886 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Systena tenuis Bechyne 1954 (nov. comb.) 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 5, p. 125, fig. 
Brasil, Est. Minas Gerais: Caraca, 1.-II. 1885 (E. Gounelle, Mus. 


Paris). 


Als eine geographische Form von S. s-littera Linn& betrachtet; beide 


Formen treten jedoch auf den verschiedenen Punkten ihres Verbreitungs- 
areal zusammen auf. S. s-littera ist leicht durch den großen Basalcallus der 
Flügeldecken und durch die geschwungene gelbe Elytralbinde abtrennbar. 


Systena argentiniensis Jacoby 1905 


Argentina, Santa Fe: Las Garzas, 1904 (Wagner brothers, Mus. Wien). 


Systena discoidalis Jacoby 1883 
Perü: Iquitos, XI. 1879 (M. de Mathan, coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Agasicles connexa Boheman 1859 


Argentina, Entre Rios: Rio Martinez, 1.-II. 1953 (coll. W. Hassen- 
teufel). 
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Disonychodes exclamationis exclamationis Boheman 1859 


Argentina, Entre Rios: Rio Martinez, I.-II. 1953 (coll. W. Hassen- 
teufel). 
Cyrsylus volkameriae Fabricius 1792 (nov. comb.) 


Diese Art steht in den Katalogen bei der Gattung Diphaulaca. Dieser 
Irrtum wurde von der Redeskription von Olivier verschuldet, welche auf 
Diphaulaca viridipennis Clark (nach den Merkmalen und nach der an- 
gegebenen Provenienz — Parä) zurückzuziehen ist. Die Illigersche Auffas- 
sung dieser Art ist richtig; es ist eigentlich eine Kopie der Beschreibung 
von Fabricius. 

Cyrsylus volkameriae (aus den Antillen) wurde von Weise (1885) als 
Podagrica cyanipennis beschrieben, mit einem irrtümlichen Fundort, näm- 
lich von S. Tom& (Africa). Diese Art wurde von Miss D. H. Blake zu 
Cyrsylus gestellt. 


Cyrsylus recticollis Jacoby 1891 
Costa Rica: La Caja (E. Reimoser, Mus. Wien). 


Heikertingeria bernardina n. sp. 


Paraguay: San Bernardino (coll. Heikertinger, Mus. G. Frey). 

Long. 4 mm. 

Braun mit einem * deutlichen roten Strich, matt. Kopf hell braungelb, 
Antennalcalli, Carina des Vertex und Fühler (Basis ausgenommen) braun. 
Halsschild hell braungelb, über die Mitte quer angedunkelt, eine sublaterale 
Makel jederseits als auch das Schildchen braun. Flügeldecken hell braun- 
gelb, der Innenrand der Epipleuren, Elytropleuren, eine gemeinschaftliche 
Makel vor der Spitze, die Naht schmal und 2 diskale Längsbinden (eine 
regelmäßige nahe den Seiten, eine in der Mitte aus 3 großen der Länge 
nach zusammenfließenden Flecken bestehend) dunkelbraun. 

Kopf granuliert, Antennalcalli klein, aneinander genähert, scharf um- 
grenzt. Vertex mit einer kurzen Längscarina in der Mitte. Stirn deutlich 
breiter als ein Augenquerdiameter. Längscarina des Clypeus breit, wenig 
gewölbt. Fühler robust, die Mitte des Körpers erreichend, Glieder 2-4 gra- 
duell an Länge zunehmend, das 4. dabei so lang wie 2 und 3 zusammen, 
kürzer als das 1. Glied. 

Halsschild granuliert, 2mal breiter als lang, Seiten sehr schwach ge- 
rundet, fast parallel. Vorderwinkel schräg abgestutzt, seitlich nicht heraus- 
ragend, Hinterwinkel in Form eines kleinen Zähnchens vorspringend. Die 
antebasale Querfurche breit, ziemlich seicht, in der Mitte gewellt. 
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Flügeldecken granuliert, deutlich, nicht dicht punktiert (Vergrößerung 
20mal), Suturalwinkel obtusangulär. Beine hell braungelb, ziemlich zart 
gebaut, Knie # gebräunt. 

Diese Art ist leicht an der Färbung und an der Form des Halsschildes 
erkennbar. 


Cacoscelis melanoptera Germar 1824 (nov. comb.) 


Diese Art ist sowohl an der richtigen Stelle unter den Alticiden als 
auch eine Diabrotica incertae sedis unrichtig unter den Galeruciden in den 
Katalogen einregistriert. 


Cacoscelis nigripennis Clark 1865 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 1100 m, 30. X. 1981, 17. et 
23. XI. 1932 (W. Zikan, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de ]J.). — Est. Santa 
Catarina: Pinhal, XII. 1951 (A. Maller, coll. M. Alvarenga). — Argentina, 
Entre Rios: Rio Martinez, 1.-II. 1953 (coll. W. Hassenteufel). — Buenos 
Aires, III. 1899 (C. Bruch, Mus. Wien). 


Cacoscelis marginata binotata llliger 1807 


Perü, Rio Huallaga: Tingo Maria, 700 m, 15. XII. 1947 (Dr. W. Wey- 


rauch). 
Cacoscelis tibialis Jacoby 1902 


Brasil, Est. Espirito Santo: Corrego Itä, XI. 1954 (W. Zikän, Inst. Ecol. 
Expt. Agric., Rio de Jan.). — Est. Minas Gerais: Matusinhos, III., IV. 1885 
(E. Gounelle, Mus. Paris). 


Cacoscelis diphalticoides n. sp. 


Durch die Färbung erinnert diese und die 2 anderen Arten lebhaft an 
verschiedene Diphaltica, von welcher sie sich durch die lateral nicht be- 
grenzte antebasale Querfurche des Halsschildes auf den ersten Blick unter- 
scheiden. Diese 3 Arten sind durch die erweiterten Elytropleuren am näch- 
sten mit Cacoscelis tibialis Jac. verwandt, von welcher sie, abgesehen von 
der Färbung und dem kleineren Körper, durch die nicht so regelmäßig ge- 
reihte Elytralpunktierung abweichen. 

Rot, Abdomen, Hinterhälfte der Flügeldecken (mit der relativen Partie 
der Epipleuren) und zum Teil auch die Beine und Fühler schwarz. Körper 
länglich, oberseits glänzend. Kopf glatt, Seiten des Clypeus mit groben 
Punkten besetzt. Antennen filiform, das Basaldrittel der Flügeldecken kaum 
überragend. Thorax glatt (einige Punkte nahe den Hinterwinkeln ausge- 
nommen), transversal. Flügeldecken hinter der Basis quer eingedrückt, 
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deutlich punktiert (Vergrößerung 10-15mal), Punkte nur stellenweise ge- 


reiht. Beine zart, Tibien vor der Spitze nicht ausgerandet, Tarsen des ö nur 


schwach erweitert. 
1 (2) Auch die Mitte des Clypeus mit groben Punkten besetzt. Stirn 1,5mal 


breiter als ein Augenquerdurchmesser; Augen selbst stark heraus- 
gequollen. Antennite 3-5 von annähernd gleicher Länge. Beine 
schwarz, Coxen, Trochanteren und die vorderen Knie rotgelb, Fühler 
rotgelb, die mittleren Glieder schwärzlich. Long. 4,5-5 mm. 
0 OEL A we Cacoscelis diphalticoides n. sp. 
Brasil, Est. S. Paulo: ER do Jordäo, Eug. Lefevre, 1200 m, 
11. XI. 1953 (L. Travassos Filho, M. Kuhlmann, C. Gans u. S. Me- 
deiros, Secretaria da Agricultura, S. Paulo, Type). -— Est. do Rio de 
Janeiro: Itatiäia (Mus. G. Frey). 
Mitte des nach vorne dreieckig verbreiterten Clypeus glatt, ohne 
Punktierung. Stirn reichlich doppelt so breit wie der Querdiameter 
eines Auges; Augen selbst normal gewölbt, nicht herausgequollen. 
Das 5. Antennit kürzer als das 4. 
Größer, 5,5 mm. Fühler hell braungelb, Spitze jedes der mittleren 
Glieder angedunkelt. Beine rotgelb, Rückenpartie der Femora, die 
2 distalen Drittel der Tibien (die 2 vorderen nur dorsalwärts) und 
die 2 ersten Tarsite schwarz. Clypeus ohne die lateralen (nach vorne 
divergierenden) Carinae. Thorax mehr als doppelt so breit wie lang, 
nahe der Mitte am breitesten. ie 
ER PR N n. sp. 
Bra], Est. Be BZ 2 en XI. 1955 (G. u. B. Frey). 
Kleiner, 4,5-5 mm. Fühler schwarz, an der Basis rotgelb. Beine rot- 
gelb, Tibien (Knie ausgenommen) die 2 distalen Drittel der Hinter- 
schenkel und die Tarsen schwarz. Clypeus seitlich von den sehr deut- 
lichen divergierenden Carinae begrenzt. Thorax doppelt so breit wie 
lang, vor der Mitte am breitesten. 
a een: ae n. Sp. 
Brasil, Est. iR Rio se ne Muri, 1000 m, 27. I. 1952 (W. Witt- 
mer, Mus. G. Frey). 


Parasyphraea paraiba n. sp. 


Brasil, Est. Paraiba: J. Pessöa, VII. 1955 (Pe. F. S. Pereira, Secretaria 
da Agricultura, S. Paulo). 

Long. 2,8-3 mm. 

Hell braungelb, schwach glänzend, Flügeldecken rot, die letzten Fühler- 
glieder angedunkelt. 
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Kopf spärlich punktuliert mit einigen größeren Punkten auf dem Ver- 
tex, welcher in der Mitte leicht eingedrückt ist. Stirn wesentlich schmäler 
als ein Augenquerdurchmesser, jederseits von dem tiefen, am Grunde punk- 
tierten, schräg hinter das Auge gerichteten Ocularsulcus begrenzt. Clypeus 
granuliert, ganz matt, nahe der Fühlerbasis mit einer verkürzten Längs- 
carina. Antennalcalli kurz, parallellaufend. Fühler zart, ?/ı der Flügeldecken 
erreichend, Glieder 2-4 graduell an Länge zunehmend, das 4. so lang wie 
2 und 3 zusammen. 

Halsschild mehr als doppelt so breit wie lang, nahe der Basis am brei- 
testen, Seiten gerundet, nach vorne deutlich verengt, schmal gerandet. 
Vorderwinkel breit abgerundet, Hinterwinkel zahnförmig vorspringend. 
Oberfläche matt, fein punktiert (Vergrößerung 20-30mal), antebasale Quer- 
depression seicht, vor dem Scutellum geschweift, das letztere fast glatt. 

Flügeldecken oval, breiter als der Thorax. Basalcallus deutlich, jedoch 
weniger gewölbt als der Humeralcallus. Elytropleuren schmal, Epipleuren 
breit, fast horizontal. Beine ziemlich zart gebaut, das 1. Glied der Hinter- 
tarsen so lang wie die 3 folgenden Glieder zusammengenommen. 

Durch die schmale Stirn und durch die hinten divergierenden Ocular- 
sulci nähert sich diese Art der P. isolda Bech., von welcher sie sich durch 
die gewölbte Stirnfläche (oberhalb der durch eine kurze Querimpression 
abgetrennten Antennalcalli) und durch die fast uniforme Färbung unter- 
scheidet. 


Parasyphraea liodina n. sp. 


Brasil, Est. Mato Grosso: Rio Pardo (Mus. G. Frey). 

Long. 2,3 mm. 

Rötlich gelb, wenig glänzend, die 8 letzten Fühlerglieder schwarz. 

Mit P. erythroderma Bech. verwandt, von welcher sie sich durch die 
folgenden Merkmale abtrennen läßt: 


P. erythroderma: 
Ocularsulci kaum erkennbar. 
Die antebasale Querfurche des 
Halsschildes geradlinig. 
Punktierung, 


Elytren ohne 


Basalcallus undeutlich. 


Das 1. Antennit so lang wie 2 
und 3 zusammengenommen. 


P. liodina: 
Ocularsulci tief inskulptiert. 


Diese Querfurche ist vor dem 
Schildchen stark ausgeschweift. 

Flügeldecken deutlich punktiert 
Basal- 
callus hinten von einer Querdepres- 


(Vergrößerung 40-50mal), 


sion akzentiert. 

Dieses Fühlerglied ist länger, 
so lang wie 3 und 4 (das 4. 1,5mal 
länger als das 3.) zusammen. 
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Syphraea protuberans Bechyn& 1955 


Bull. Inst. R. Sci. Nat. Belg. 31, no. 5, p. 18. 

Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Laguna da Sacuaresma, VIII.-IX. 1883 
(P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris); Itatiaia, 1100 m, 25. VII. 1930 et 
6. I. 1954 (W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Janeiro). 


Syphraea wittmeri wittmeri Bechyne 1955 
eo ker 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 1100 m, 25. VII. 1930 (W. Zi- 
kän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Janeiro). 


Syphraea nodieri Bechyne 1955 
lese, p. 16. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Laguna da Sacuaresma, VIII.-IX. 1883 
(P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Syphraea luederwaldti Bechyne 1956 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 7, p. 992. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 1100 m et 2200 m, 6. I. 1954 
(W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Janeiro). 


Gegenüber den Exemplaren aus S. Paulo (Campos do Jordäo) ist die 
sublaterale Elytralrippe bei den Itatiäia-Exemplaren etwas schwächer aus- 


geprägt. 


Syphraea speciosa Olivier 1808 (nov. comb.) 


Diese Art, als Altica beschrieben und unter Diphaulaca registriert, ge- 
hört zur Gattung Syphraea. S. modesta Jac. (1888) ist mit ihr konspezifisch, 
aber einige Merkmale bestätigen, daß S. speciosa speciosa als eine geo- 
graphische Rasse zu betrachten ist, welche in Cayenne und in Surinam ver- 
breitet ist (coll. Nonfried in coll. Brancsik, Mus. G. Frey). S. speciosa spe- 
ciosa steht am nächsten der S. speciosa bahiensis Bryant (cf. Bechyn& 1955, 
Bull. Inst. R. Sci. Nat. Belg. 31, no. 5, p. 17), von welcher sie sich durch 
kräftiger punktierte Flügeldecken und durch die stets einfarbig gelbroten 
4 vorderen Femora unterscheidet (bei S. speciosa bahiensis!) und S. spe- 
ciosa modesta sind die Knie angedunkelt). 

1) Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Laguna da Sacuaresma. VIIL-IX. 1883 
(P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). 
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Syphraea hermeta n. sp. 


Diese Art bildet mit den folgenden eine kleine Gruppe, welche durch 
die in vollkommen regelmäßigen Längsreihen punktierten Flügeldecken 
ausgezeichnet ist: 


1 (2) 


Flügeldecken vorne homogen punktiert. Antebasale Querfurche des 
Halsschildes geschwungen. # 2 mm. 

Se bl Br 1955 
Be) Rio ” ee _ in Arb. Mus. G. Frey 6, p. 140. 
Elytralpunktierung fein (Vergrößerung 40-50mal), in der postbasalen 
Querdepression merklich stärker (Vergrößerung 10-20mal). Ante- 
basale Querfurche des Halsschildes geradlinig. 
Stirn breiter oder höchstens so breit wie ein Augenquerdiameter. 
Körper größer, 2-2,5 mm. 
Rotgelb, Abdomen und Metasternum schwarz. Stirn so breit wie ein 
Augenquerdiameter. Clypeallängscarina, von der Seite betrachtet, 
regelmäßig gerundet, nicht gewinkelt. Long. 2 mm. 
Er a Ar Re . Syphraea rufonigra n. sp. 
Brasil: S. Paulo (Mus. G. Frey). 
Körper größtenteils dunkel gefärbt. Stirn deutlich breiter als ein 
Augenquerdiameter. 


Rotbraun, Sternum, Abdomen, Scheibe des Halsschildes und jedes 
Elytrons schwarz. Clypeallängscarina, von der Seite betrachtet, im 
vorderen Drittel winkelig nach unten gebogen. Long. 2 mm. 


’ Syphraea hermeta n.sp. 
Brasil, Est. S. Pa N ER Serra (Mus. G. Frey). 


Schwarz oder pechschwarz, Beine, Fühler, Mundorgane und Clypeus 

hell gelbbraun. Clypeallängscarina, von der Seite betrachtet, in einem 

regelmäßigen Bogen aufgewölbt, nicht gewinkelt. Long. 2,2-2,5 mm. 
Syphraea delineata Bechyn&e 1956 

Brasil: Rio 2 en — Ent. Arb. Mus. G. Frey 7, p. 996. 

Stirn wesentlich schmäler als ein Augenquerdiameter, Clypealcarina 

wie bei der vorhergehenden Art. Körper klein, 1,7 mm. Rotgelb, 

Labrum, Mundteile, Beine und Fühler hell gelbbraun. . 

RR Var el SE N . Syphraea maronina n. Sp. 

Brasil: S. Paulo (Mus. G. Frey). 


Syphraea bipartita n. sp. 


Paraguay: San Luis (E. Reimoser, Mus. Wien). 


Long. 3 mm. 
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Schwarz, Scutellum, Flügeldecken, Meso- und Metasternum und Ab- 
domen rot, Fühler pechbraun. Körper oval, oberseits glänzend. 

Kopf zwischen den Augen und auf dem Clypeus fein gerunzelt. Stirn 
mal breiter als ein Augenquerdiameter. Antennalcalli linear, hinten von 
den tiefen, geradlinigen und in der Stirnmitte im rechten Winkel zusam- 
menlaufenden Ocularsulci begrenzt. Clypeallängscarina schmal und stark 
gewölbt, Seiten des Clypeus von je einer feinen Carina durchzogen, Quer- 
carina schmal, sehr deutlich gewölbt. Fühler grazil, die Mitte der Flügel- 
decken erreichend, das 3. Glied etwas länger als das 2., etwas kürzer als 
das 4. 

Halsschild 2mal breiter als lang, an der Basis am breitesten, Seiten 
geradlinig, nach vorne verengt. Vorderwinkel schräg abgestutzt, im vor- 
deren Drittel seitlich leicht herausragend. Scheibe deutlich punktiert (Ver- 
srößerung 30-40mal), antebasale Querfurche und die Perpendikulärgruben 
tief. 

Flügeldecken breiter als der Thorax, konfus, vorne ziemlich stark (Ver- 
größerung 10mal), hinten fein punktiert. Basalcallus und die postbasale 
Querdepression undeutlich. Elytropleuren sehr schmal. Beine robust. 

Der S. plaumanni Bech. ähnlich, aber größer, anders gefärbt, Clypeus 
mit 3 zwischen der Fühlerinsertionsstelle zusammenlaufenden Carinae und 
die Perpendikulärgruben des Thorax tief inskulptiert. 


Conococha n. gen. 


Genotype: Altica blancasi Bech. 


Dieses Genus enthält flügellose Arten. Es ist mit Syphraea Baly ver- 
wandt, unterscheidet sich primär durch das Vorhandensein von zahlreichen 
setiferen Punkten auf der Innenseite der Vorderwinkel des Halsschildes 
und durch die moniliformen Fühler. Bei Syphraea und den mit Altica ver- 
wandten Gattungen haben die Thoraxvorderwinkel nur einen einzigen seti- 
feren Punkt und die Fühler sind filiform. 


Conococha blancasi Bechyne 


Altica blancasi Bechyn& 1955, Ent. Arb. Mus. G. Frey 6, p. 143. 

Perü: Pampa de Junin, 4150 m, 30. VII. 1951 (P. Aguilar, coll. Wey- 
rauch); Carhuamayo, Lago Junin, 4125 m, 10. XI. 1947 (F. Blancas, Mus. 
Javier Prado, Lima); km 20 entre Huarön y Carhuamayo, 4160 m, VI. 1949 
(dtto); Acolla (cerca Jauja) 3460 m, VI. 1948 (dtto). 


Die Exemplare aus Acolla haben häufig purpurrote Flügeldecken. 
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Conococha weyrauchi n. sp. 


Perü: Laguna Conococha, 4150 m, 8. III. 1956 (Dr. W. Weyrauch). 

Long. 3,5-4 mm. 

Schwarzviolett, glänzend, Fühler schwarz, Oberseite blau. 

ö. Kopf ohne Punkte, Stirn 4mal breiter als ein Augenquerdiameter. 
Antennalcalli plan, voneinander durch die hinten breite und abgeflachte 
(vorne schmale und hochgewölbte und mit ebenso hochgewölbten Quer- 
carina verbundene) Clypeallängscarina weit getrennt. Ocularsulci seicht, 
von dem Augenrand ziemlich weit entfernt, mit einigen Punkten versehen. 
Fühler robust, kurz, die Basis der Flügeldecken nur wenig überragend, 
Glieder subglobulär, nur Glied 1 und 3 länglich. 

Halsschild schwach transversal, kaum 1,5mal breiter als lang, nahe der 
Mitte am breitesten. Seiten schwach, regelmäßig gerundet. Basis fein ge- 
randet, antebasale Querfurche seitlich nicht begrenzt, seicht, vor dem Schild- 
chen fast undeutlich. Scheibe fein und ziemlich dicht punktuliert (Vergröße- 
rung 40-50mal). Vorderwinkel abgerundet, Hinterwinkel obtusangulär. 

Flügeldecken oval, jede mit 8 glatten Längsrippen, deren Zwischen- 
räume deutlich punktiert sind (Vergrößerung 10mal). Beine robust, alle 
Basitarsite erweitert. Unterseite matt, Abdomen granuliert, Sinus des 
5. Sternites deutlich. 

Q. Etwas größer, Beine zarter, Elytralpunktierung wesentlich stärker, 
schon unter 3-5facher Vergrößerung gut erkennbar. Hinterrand des 5. Ab- 
dominalsegmentes abgerundet. | 


An der Rippenbildung der Flügeldecken erkennbare Art. 


Conococha parva n. sp. 


Perü: Capac bei Chala, 200 m, 18. I. 1952 (Dr. W. Weyrauch). 

Long. 2,2-2,3 mm, $ unbekannt. 

Schwarz, Fühler (die 4 ersten Glieder rot) und Beine pechbraun. Kör- 
per oval, dorsal schwach gewölbt, Oberseite glänzend. Brachyptere Form. 

Kopf groß, ohne Punktierung, Stirn mehr als doppelt so breit wie ein 
Augenquerdurchmesser. Ocularsulci linear, tief, gegen die Stirnmitte schräg 
gerichtet, im Niveau des Augenhinterrandes von gröberen Punkten um- 
geben. Oberhalb der Verbindungsstelle dieser Furchen befindet sich ein 
dreieckiger Tuberkel, welcher hinten von einer Querdepression begrenzt 
ist. Antennalcalli schwach ausgeprägt, von den Orbiten nicht gesondert. 
Clypeallängscarina schmal und sehr scharfkantig, T-förmig. Fühler robust, 
die Mitte der Flügeldecken überragend, 3. Glied so lang wie das 5., länger 
als die gleichlangen 2 oder 4. 
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Halsschild schwach transversal, Seiten schwach und regelmäßig ge- 
rundet, Vorderwinkel schräg abgestutzt, an den Seiten im vorderen Fünftel 
in Form einer Angulation heraustretend. Oberfläche dicht und fein punk- 
tuliert (Vergrößerung 40-50mal), antebasale Querfurche tief, schmal, vor 
dem Schildchen leicht gewellt. 

Elytren breiter als der Thorax, in der Vorderhälfte deutlich punktiert 
(Vergrößerung 20mal), Punkte hinten stark abgeschwächt. Basalcallus deut- 
lich, postbasale Querdepression seicht. Beine robust, alle Basitarsite er- 
‘weitert. Das letzte Abdominalsegment in der Mitte abgeflacht und vor dem 
Hinterrand quer eingedrückt. Sinus undeutlich. 

Von den beiden übrigen bisher bekannten Arten durch die Struktur 
des Kopfes und durch den kleinen Körper ohne weiteres trennbar. 


Strabala restituta opaconitida n. subsp. 


Argentina: La Plata (coll. Brancsik, Mus. G. Frey). 

Während die Flügeldecken bei Str. restituta F. s. str. (Südostbrasilien) 
seidenmatt bei beiden Geschlechtern und die Tibien stark angedunkelt 
sind, hat bei der Rasse opaconitida nur das 2 matte Flügeldecken und die 
Tibien sind fast einfarbig hell. 


Strabala räcenisi n. sp. 


Venezuela: Rancho Grande, 1949 (Räcenis, Inst. biol. de Caracas). 

Long. 2,8-3 mm. 

Rot. Die letzten 8 Antennite, Labrum und Beine schwarz, Knie hell 
braungelb, Tarsen und Palpen braun. Körper oval, oberseits glänzend. 

Kopf glatt, nahe dem Augeninnenrand mit einigen groben Punkten 
besetzt. Clypeus behaart, Längscarina breit, wenig gewölbt. Antennalcalli 
schwach gewölbt, aber sehr deutlich. Stirn schmal, jedoch deutlich breiter 
als ein Augenquerdiameter. Fühler die Mitte der Flügeldecken leicht über- 
ragend, das 3. Glied etwas länger als das 2., das 4. (so lang wie das 5.) fast 
so lang wie die beiden vorhergehenden zusammengenommen. 

Thorax mehr als doppelt so breit wie lang, an der Basis am breitesten. 
Seiten schwach gerundet, nach vorne stark verengt. Antebasale Querfurche 
seicht, vor dem Schildchen undeutlich. Oberfläche ohne Punktierung, Vor- 
derwinkel leicht verdickt, stumpfeckig, Hinterwinkel fast rechteckig, Schild- 
chen groß. 

Flügeldecken breiter als der Thorax, obsolet punktuliert, Elytropleuren 
vorne ziemlich breit. 

In meiner Bestimmungstabelle (Ark. Zool. 11, 1958, p. 145) nimmt 
diese neue Art neben S. punctulata Bech. und S. weyrauchi Bech. ihren 
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Platz ein. Sie unterscheidet sich von den beiden durch den kleinen Körper 
und durch den an der Basis seine größte Breite erreichenden Halsschild. 
Bei S. punctulata ist der Thorax in der Mitte, bei S. weyrauchi vor der Mitte 
am breitesten. 


Orodes bucki n. sp. 


Brasil, Est. Rio Grande do Sul: S. F. Paula, 11. I. 1938 (Pe. P. Buck). 

Long. 3,2-3,5 mm. 

Hell braungelb, Sternum, Abdomen und die 4 letzten Antennite 
schwärzlich, Flügeldecken mit 3 dunkelbraunen Längsbinden: eine un- 
regelmäßige an der Naht, vorne und hinter der Mitte über 3, in der Mitte 
über 2, hinten nur über den 1. Intervall ausgebreitet, an der äußersten 
Spitze in eine große Makel erweitert; eine andere Längsbinde okkupiert 
2 laterale Intervalle, auf dem Humeralcallus erweitert, vor der Spitze ab- 
gekürzt, die dritte kurz, von der Mitte bis an das Apikalsechstel durch- 
laufend, auf die Intervalle 5 und 6 ausgedehnt. Körper langoval, wenig ge- 
wölbt, stark glänzend. 

Durch den spärlich aber grob (Vergrößerung 5mal) punktierten Thorax 
und Vertex dem völlig anders gefärbten und wesentlich größeren O. sutu- 
ralis Bryant ähnlich, durch gerundete Seiten des Halsschildes und dessen 
völlig abgerundete Vorderwinkel auch von den übrigen Arten (O. nigro- 
pictus Jac. und OÖ. marginatus Bryant) verschieden. Die in Längsreihen sehr 
grob (Vergrößerung 2-3mal) punktierten Flügeldecken sind hinter dem 
Schildchen eingedrückt, die weniger gewölbten Intervalle sind fein punktu- 
liert (Vergrößerung 40-50mal). 

Orodes ist eine sehr wenig bekannte Gattung mit je einer Art in Zen- 
tral-Amerika, Venezuela und Amazonas. Von den übrigen Alticini ist dieses 
Genus durch die langen, parallelen, bis vor die Fühlerbasis verlängerten 
Antennalcalli und durch die in regelmäßigen Längsreihen punktierten Flü- 
geldecken verschieden. Die Arten sind schon an der Färbung voneinander 
ohne weiteres trennbar. 


Gen. Lactina Harold 1875 


Diese Gattung steht in den Katalogen an ihrer richtigen Stelle, d.h. 
bei den Alticini, wie auch die nächstverwandte Rhypetra Baly. Beide Gat- 
tungen stehen am nächsten der Diphaltica Barber und Diphaulaca Chevro- 
lat, welche aber in den Katalogen bei Crepidoderini untergebracht sind 
(die letzteren sind leicht an den geschlossenen vorderen Coxalhöhlen von 
den Alticini abtrennbar). 


Ent. Arb. Mus. Frey 9, 1958 637 


Während Diphaulaca eine sehr charakteristische Thoraxbildung auf- 
weist (mit sehr breiten Thoracopleuren und eckig hervortretenden Winkeln) 
und eine in Längsreihen geordnete Elytralpunktierung zeigt, sind die 3 
übrigen Genera untereinander enger verwandt. Diphaltica ist durch die 
primitivere Chaetotaxie des Labrums (Zahl und Lage der setiferen Punkte 
nicht fixiert) ausgiebig gekennzeichnet; bei den beiden restlichen Gattungen 
ist das Labrum mit 4 dorsalen setiferen Punkten (Lage fixiert) besetzt. 
Rhypetra hat hohe Längsrippen auf den Flügeldecken, welche bei Lactina 
fehlen, bei der letzteren sind die Elytren manchmal behaart. Außerdem 
sind Lactina und Rhypetra stets größere Insekten, >5 mm, die meisten 
Diphaltica unter 5 mm. 

Lactina puncticollis Kirsch gehört zu Diphaltica. 

Die augenblicklich bekannten Lactina sind in der folgenden synopti- 
schen Tabelle aufgezählt. 

1 (10) Flügeldecken sehr dicht und fein punktiert (Vergrößerung 20-50- 
mal), Intervalle nicht größer als die Punkte selbst. 

2 (5) Flügeldecken am Grunde matt (Retikulierung unter 50-80facher 
Vergrößerung gut erkennbar), Behaarung weißlich. 

3 (4) Apikalpartie der Flügeldecken regelmäßig gewölbt. Long. 8-9 mm. 
Kan Lactina murina Harold 1874 
Ecuador. 

4 (3) Elytren vor der Spitze gemeinschaftlich eingedrückt. Long. 8 bis 
Japan: Er a ER EN RE LG 
BA 5 Lactina steinheili Harold 1875 
Colombia. 

> (2) Flügeldecken am Grunde stark glänzend. 

6 (7) Spitze der Flügeldecken verlängert und breit abgerundet, der 
Seitenrand davor merklich ausgeschweift. Behaarung weißlich. 
Körper einfarbig, dunkelviolett mit einem Purpurschein. Long. 
8,5 mm. en a 

N ee N Lactina caudata n.sp. 
Colombia, ohne nähere Angabe (Mus. G. Frey). 

7 (6) Spitze der Flügeldecken nicht verlängert, die Seiten vor derselben 
regelmäßig gerundet, nicht ausgeschweift. Behaarung braungelb 
bis rotgelb. Körper blau. Flügeldecken goldgrün bis purpurfarbig. 

8 (9) Punktierung der Elytren äußerst gedrängt, Elytralspitze schräg 
nach innen abgestutzt, der abgestutzte Teil leicht konkav. Long. 
6-7,5 mm. RO DE 

IE Lactina chrysoptera Latreille 1833 

Colombia. 


638 


Bechyne: Notizen zu den neotropischen Chrysomeloidea 


9 (8) 


10 (1 


N 


11 (12 


SE 


15 (14) 


16 (17) 


17 (16) 


18 (19) 


19 (18) 


Punktierung der Flügeldecken nicht so dicht gestellt, Spitze regel- 

mäßig abgerundet. Größere Art, 7-9 mm. 

ee Lactina chloroniäin en 1875 

Colombia. 

Punktierung der Flügeldecken weitläufiger, Intervalle mindestens 

so breit wie die Punkte selbst. 

Flügeldecken matt, stark und dicht retikuliert (Vergrößerung 40 

bis 50mal), dazwischen sehr fein und weitläufig, hinten undeutlich 

punktiert. Blaugrün, Flügeldecken dunkelgrün, kahl. Long. 6,5 mm. 
Lactina plagioderoides n. sp. 

len N ee Are (Mus. G. Frey). 

Flügeldecken größtenteils glänzend. 

Flügeldecken kahl. 

Punktierung der Flügeldecken sehr spärlich, vorne deutlich unter 

lOfacher, hinter unter 40facher Vergrößerung kaum erkennbar. 

Einfarbig blauviolett. Long. 7 mm. . N 

url Sei ee ale Lactina callangensis n. sp. 

Perü: Callanga (Mus. G. Frey). 

Punktierung der Flügeldecken homogen, unter 3-5facher Vergrö- 

Berung überall erkennbar. 

Grün bis goldgrün, Elytren kupferig bis feuerrot, hinten fein reti- 

kuliert (Vergrößerung 50-80mal), beim $ mit Spuren von un- 

punktierten Längsintervallen. Long. 5-6 mm. 

u . Lactina chalcoptera erold 1875 

Colombia. 

Oberseite einfarbig, überall glänzend, ohne Spuren von unpunk- 

tierten Längsintervallen. 

Elytralpunktierung homogen, erst unter 5facher Vergrößerung 

sichtbar. Long. 6-6,5 mm. N. - 

ee Lactina glabrata Jacoby 1902 

Colombia, Venezuela. 

Elytralpunktierung beinahe ohne Lupe erkennbar, dazwischen mit 

einer feinen Punktulierung (daher makroskopisch weniger glän- 

zend), welche vorne zum Teil in Längsreihen angeordnet ist. Long. 

6,5-7,5 mm. ee 5. 

N ER: Lactina semirugosa Jacoby 1902 

Colombia. 

Flügeldecken grau behaart. 

Thorax punktiert. Long. 6-7 mm. 
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22 (23) Flügeldecken weitläufig punktiert. . . . . 2. nn nn 
in a Lactina lanuginosa Harold 1875 
Colombia, Venezuela. 

23 (22) Flügeldecken an den Seiten runzelig punktiert. Wahrscheinlich 
eine geographische Form der vorigen Art. . . 2. 2 2200. 
a Lactina agilis Harold 1875 
Colombia. 

24 (21) Thorax glatt, ohne Punktierung. Long. 6-8mm. . . 2.2... 

i A . Lactina laevicollis Jacoby 1902 

Perü, Bolivia. 


Macrohaltica amethystina amethystina Olivier 1808 


Perü: Chosica, cerca Lima, 1951 (F. Blancas, Mus. Javier Prado, Lima); 
4. XI. 1950 et II. 1952 (Dr. W. Weyrauch). 


Macrohaltica mexicana Jacoby 1884 


Guatemala: Escuintla, VIII. 1879 (Mus. Wien). 


Macrohaltica transversa Germar 1824 


Argentina, Entre Rios: Rio Martinez, 1.-II. 1953 (coll. W. Hassen- 
teufel). — Paraguay central, 1885 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Macrohaltica janthina Blanchard 1851 
Chile, Prov. Malleco: Pailahueguu, I. 1953 (coll. W. Hassenteufel). 


Lysathia flavipes Boheman 1859 
Argentina: Buenos Aires, Il.-III. 1955 (coll. W. Hassenteufel). 


Lysathia louella Bechyn& 1955 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 6, p. 144. 
Argentina, Salta: Pampa Grande (FE. Reimoser, Mus. Wien). 


Diphaulaca gemina n. sp. 


Venezuela: Rancho Grande, VII. 1949 (Räcenis, Inst. biol. de Caracas). 

Long. 4 mm. 

Dunkel metallisch grün, stark glänzend, Vorderkörper ohne Punktie- 
rung, Fühler schwarz, Glieder 2 und 3 rotbraun. 

Wenn auch diese Art vielen anderen täuschend ähnlich ist, ist sie die 
einzige mit 3-4 geminaten Punktreihen an den Seiten der Flügeldecken. 
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Sie ist der D. jucunda Har. ähnlich, aber die Stirn besitzt keine foveiforme 
Depression in der Mitte. D. hilaris Har. hat einen langen, kaum transver- 
salen Thorax (mehr als 1,5mal breiter als lang bei D. gemina). Die ersten 
Abdominalsegmente des Öö sind in der Mitte abgeflacht. 


Diphaulaca planiceps n. sp. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Teresopolis, Serra dos Orgäos, 5. 1I. 
1952 (W. Wittmer, Mus. G. Frey, Type); Itatiäia, 7. I. 1927 (Dr. Seitz, Mus. 
Senckenberg, Frankfurt a. M.). 

Long. 3,6-4 mm. 

Unterseite schwarz, Sternum mit einem metallischen Schimmer, Ober- 
seite lebhaft metallisch grün, glänzend, Palpen, Fühler (zur Spitze ange- 
dunkelt) und Beine hell braungelb, Hinterfemora angedunkelt, Clypeus 
schwarz, ohne Metallschein. | 

Kopf gewölbt, glatt, Ocularsulci fein inskulptiert, in einer Grube nahe 
dem hinteren Drittel des Augeninnenrandes endigend. Orbite von den gut 
begrenzten Antennalcalli (jeder so groß wie die tuberkelförmige Clypeal- 
längscarina) abgesondert. Fühler grazil, die Mitte der Flügeldecken er- 
reichend, das 3. Glied 1,5mal länger als das (längliche) 2., etwas länger als 
das 4. 

Halsschild glatt, vor der tiefen antebasalen Querfurche stark gewölbt, 
1,5mal breiter als lang. Seiten sehr schwach gerundet, fast parallel. Vorder- 
winkel herausragend, stark verdickt, rektangulär. 

Elytren breiter als der Thorax, hinter dem deutlichen Basalcallus quer 
eingedrückt, Punktierung an der äußersten Basis sehr stark (Vergrößerung 
2mal), ebenso vorne entlang der Naht und in dem Quereindruck, in un- 
regelmäßig verdoppelten Längsreihen geordnet, auf dem Rest der Ober- 
fläche fein (Vergrößerung 20mal). Beine zart, Abdomen des ö ohne Pro- 
tuberanzen an der Basis. 

Der D. fruhstorferi Jac. ähnlich, kleiner, das Abdomen des ö einfach, 
Stirn ohne Zentralfovea, Thorax in der vorderen Hälfte kissenartig gewölbt. 
Bei D. columbia Boh. ist die Färbung verschieden, die Antennalcalli klein 
(viel kleiner als die Clypeallängscarina) und die Flügeldecken sind vorne 
fast homogen punktiert. 


Diphaulaca expressa n. sp. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Tijuca, XI. 1955 (G. u. B. Frey, Type); 
Teresopolis, XI. 1955 (dtto); Corcovado, 19. XII. 1926 (F. Ohaus, Mus. 
Senckenberg, Frankfurt a. M.). 

Long. 3,2-3,5 mm. 
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Der D. planiceps sehr ähnlich, Beine dunkel, Körper kleiner, Antennal- 
calli linear, schräg V-artig gestellt und die Elytralpunktierung ist vorne in 
einfachen völlig regelmäßigen Längsreihen geordnet. Die 4 vorderen Basi- 
tarsite des ö schwach erweitert, Sinus klein, Abdomen punktiert, einfach. 

Der folgenden D. suppressa sehr ähnlich, aber die Flügeldecken, wie 
bei D. planiceps, mit einer tiefen postbasalen Querdepression versehen. 


Diphaulaca suppressa n. sp. 


Brasil, Est. S. Paulo: Campos do Jordäo, Eug. Lefevre, 1200 m, 4. bis 
8. XI. 1953 (L. Travassos Filho, Pe. F. S. Pereira u. Medeiros, Secretaria 
da Agricultura, S. Paulo). 

Long. 3,2 mm. 

Metallisch violett, stark glänzend, Fühlerbasis rötlich. 

Abdomen des ö ohne Protuberanzen, Kopf ohne Stirneindruck, Hals- 
schild quer mit einer tiefen geradlinigen antebasalen Querfurche, an den 
Seiten schwach aber deutlich gerundet. Flügeldecken hinter dem markanten 
Basalcallus breit quer eingeschnürt und hier stark (Vergrößerung 5mal) 
sonst fein, in ziemlich regelmäßigen Längsreihen punktiert, die lateralen 
Intervalle unter dem Humeralcallus gewölbt. Die 4 vorderen Basitarsite des 
ö mäßig erweitert. 

Diese Art unterscheidet sich von den ähnlichen D. colombina Boh. (ohne 
sublaterale Längsrippe auf den Flügeldecken) und D. unicostata Bech. (mit 
einer solchen Rippe) durch den breiten, von der Naht bis unter den Hu- 
meralcallus durchlaufenden Quereindruck auf den Flügeldecken. 


Diphaulaca columbina columbina Boheman 1859 


Argentina: Buenos Aires, Il.-III. 1955 (coll. W. Hassenteufel). — Entre 
Rios: Rio Martinez, I.-II. 1953 (dtto). 


Diphaulaca columbina praeandina n. subsp. 


Argentina: Tucumän (Dr. Reitter, Mus. G. Frey, Type); S. Pablo (Ist. 
Zool. Univ. Torino). 

Diese Rasse ist durch die Disturbation der Punktreihen in der vorderen 
Flügeldeckenhälfte und durch die nicht herausragenden Vorderwinkel des 
Halsschildes ausgezeichnet. 


Diphaulaca wagneri Harold 1875 


Costa Rica: Carpintera (E. Reimoser, Mus. Wien). 


Ent. Arb. Mus. Frey, Bd. 9, H. 2 19 
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Diphaulaca ingenua Erichson 1847 


Perü: Sinchono, V. 1947 (Dr. W. Weyrauch). 

Bei dem einzigen Exemplar dieser Provenienz sind die Vorderwinkel 
des Halsschildes rechteckig und die Punktierung der Flügeldecken ist 
spärlich. 


Diphaulaca arguta Erichson 1847 
Perü: Valle Chanchamayo, 800 m, II. 1953 (Dr. W. Weyrauch). 


Diphaulaca cordobae Barber 1941 
Guatemala: Escuintla, VIII. 1879 (Mus. Wien). 


Diphaulaca dimorpha n. sp. 


Brasil, Est. S. Paulo: Alto da Serra (Mus. G. Frey). 

Long. ö 3,5 mm, 2 4 mm. 

Braungelb, Metasternum, Abdomen, Hinterbeine und Antennite 5-11 
schwarz, Tarsen angedunkelt. Körper länglich, gewölbt. 

ö. Kopf ohne Punktierung, Stirn 2mal breiter als ein Augenquerdia- 
meter. Ocularsulci tief, schmal, von hinten die stark gewölbten, ovalen, 
isoliert stehenden Antennalcalli begrenzend. Clypeallängscarina hochge- 
wölbt, scharf, schmal, vorne abgekürzt, Quercarina nicht vorhanden. Ober- 
fläche des Kopfes ist glänzend, die Seiten des Clypeus matt. Fühler die 
Mitte der Flügeldecken weit überragend, zur Spitze deutlich verdickt, das 
3. Glied 1,5mal länger als das 2., länger als das 4. 

Halsschild transversal, weniger als doppelt so breit wie lang. Seiten 
fast geradlinig, parallel. Alle Winkel verdickt und herausragend (die vor- 
deren stärker). Oberfläche glänzend, ohne Punktierung, antebasale Quer- 
furche tief, am Grunde mit einigen gröberen Punkten, geradlinig, jederseits 
von den tiefen Perpendikulärgruben begrenzt. 

Flügeldecken stark (Vergrößerung 2-3mal) in sehr regelmäßigen 
Längsreihen punktiert, Punkte im Apikalviertel stark abgeschwächt. Inter- 
vall plan, glänzend. Basalcallus groß, hinten von einer Querdepression ak- 
zentiert. Die 4 vorderen Basitarsite stark erweitert. 

Q. Fühler zur Spitze nicht verdickt, die Mitte der Flügeldecken kaum 
überragend. Thorax reichlich doppelt so breit wie lang. Elytralintervalle 4, 
6 und 8 rippenförmig gewölbt. Beine zart. 

An der Färbung und an dem Sexualdimorphismus leicht wiedererkenn- 
bare Art. 
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Psilapha costifera n. sp. 


Argentina, Misiones: Alto Paranäa (Mus. G. Frey). 

Von der gleichgroßen, gleichgefärbten und gleichskulptierten, weiter 
unten beschriebenen Diphaltica ruderalis durch die abgerundeten, nicht 
verdickten Vorderwinkel des Halsschildes und durch die stark rippenartig 
erhabenen Intervalle der Flügeldecken, deren Suturalwinkel in eine Spitze 
ausgezogen ist, ohne weiteres trennbar. 

Die äußere Ähnlichkeit beider Arten ist frappant; außer den oben er- 
wähnten Merkmale sind nur noch die generischen vorhanden: bei Diphal- 
tica sind die vorderen Coxalhöhlen offen, bei Psilapha geschlossen. 


Diphaltica ruderalis n. sp. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: km 47, Estr. Rio - S. Paulo, IX. 1953 
(W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Jan.). 

Long. 4,5-5 mm. 

Rotgelb, Antennite 5-11, Spitze der Tibien und Tarsen # angedunkelt. 
Körper langoval, oberseits glänzend. 

Kopf glatt, Seiten des Clypeus runzelig. Stirn mehr als doppelt so breit 
wie ein Augenquerdiameter. Antennalcalli gut umgrenzt, hochgewölbt, 
rundlich, so breit wie die ebenfalls gut gesonderten Orbite. Clypeallängs- 
carina schmal, scharf, nach vorne nicht verbreitert, Quercarina fehlend. 
Fühler die Mitte der Flügeldecken weit überragend (ö) oder kaum er- 
reichend (P), das 3. Glied 1,5mal länger als das (längliche) 2., so lang wie 
das 4. 

Thorax fast doppelt so breit wie lang, in der Mitte am breitesten, 
Seiten schwach und regelmäßig gerundet, alle Winkel spitzig, heraus- 
ragend. Scheibe fein punktiert (Vergrößerung 50mal), die tiefe, nach vorne 
schwach konvexe antebasale Querfurche mit gröberen Punkten besetzt. 
Basis gerandet, das Feld davor (bis zur Querfurche) gewölbt. Schildchen 
glatt. 

Flügeldecken breiter als der Thorax, grob (Vergrößerung 2-3mal), 
vorne in regelmäßigen Reihen, hinten verworren punktiert. Scheibe ohne 
nennenswerte Eindrücke, Elytropleuren schmal, Nahtwinkel deutlich. Tibien 
auf der Oberseite mit einer Carina. Das 5. Abdominalsegment lang. 

ö. Die 4 vorderen Basitarsite merklich, die 2 hinteren schwach er- 
weitert. Das 5. Sternit in der Mitte der Länge nach ausgehöhlt, Sinus groß. 

Q. Beine zart, Abdomen zugespitzt. 

Diese und die 2 folgenden Arten weichen von den übrigen durch die 
einfarbig rotgelbe Oberseite ab. 
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Diphaltica tippmanni n. sp. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Tijuca, 24.-28. XI. 1937 (F. Tippmann, 
Mus. G. Frey, Type); km 47, Estr. Rio - S. Paulo, 27. X. 1951 (W. Zikän, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Jan.). 

Long. 5-5,5 mm. 

Der vorhergehenden Art sehr ähnlich, etwas größer, Thorax breiter 
(fast 3mal breiter als lang), vor der Mitte am breitesten, Seiten stark ge- 
rundet, vor den Hinterwinkeln ausgeschweift, Stirn 3mal breiter als ein 
Augenquerdiameter. 


Diphaltica teresopolitana n. sp. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Teresopolis, XI. 1955 (G. u. B. Frey). 

Long. 6,5 mm. 

Wie D. ruderalis, viel größer aber, Knie, Tibien und Tarsen tief 
schwarz, Halsschild, wie bei D. tippmanni, schwach herzförmig, aber gegen- 
über den beiden vorhergehenden Arten sind die Vorderwinkel verdickt und 
abgerundet und die Punktreihen auf den Flügeldecken unregelmäßig ver- 
doppelt. 

Diphaltica itatiäiensis n. sp. 

Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, Südabhang, Waldregion, 16. bis 
26. X. 1927 (Zerny, Mus. Wien, Type); ibid., 1900 m, 27. X. 1931 et 2200 m, 
6. I. 1954 (W. Zikan, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de ]J.). 

Long. + 4,5 mm. 

Lebhaft metallisch grün, zuweilen violett überflogen, Fühler und Tar- 
sen schwarz, die ersten Fühlerglieder, Clypeus (Längscarina ausgenommen) 
und Mundorgane braun mit einem * deutlichen Metallschein. Körper oval, 
nach hinten verbreitert, oberseits stark glänzend. 

Kopf sehr fein, zuweilen undeutlich quergerunzelt (Vergrößerung 50 
bis 80mal), Stirn reichlich doppelt so breit wie ein Augenquerdurchmesser. 
Antennalcalli klein, voneinander durch eine Grube getrennt. Clypeallängs- 
carina rundlich, tuberkelförmig, etwas höher als die Antennalcalli gewölbt. 
Fühler ziemlich dünn, die Mitte der Flügeldecken erreichend (etwas kürzer 
beim 9), das 3. Glied sehr lang, so lang wie 1 und 2 zusammengenommen, 
das 4. kürzer als die benachbarten. 

Thorax schwach transversal, kaum 1,5mal breiter als lang, nahe der 
Mitte am breitesten. Seiten abgesetzt, regelmäßig gerundet. Hinterwinkel 
obtusangulär, Vorderwinkel verdickt und nach außen zahnartig gerichtet. 
Scheibe fast glatt, regelmäßig gewölbt, antebasale Querfurche in der Mitte 
der Basis genähert, an den Seiten mit gleichstarken Perpendikulärgruben 


verbunden. 
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Elytren breiter als der Thorax, verworren, beim ö schwächer (Ver- 
größerung 8-10mal) als beim $ punktiert. Basalcallus groß, dahinter eine 
merkliche gemeinschaftlich über die Naht greifende Querdepression. Epi- 
pleuren sehr breit. 

ö. Beine robust, Vordertibien stark verdickt, das 1. Glied der 2 Vorder- 
tarsen stark, das der 4 übrigen Tarsen nur mäßig erweitert. Sinus des 5. Ab- 
dominalsegmentes klein, die dazwischenliegende Protuberanz ausgehöhlt. 

?. Beine grazil, Flügeldecken an den Seiten mit einer schwachen 
"Längsrippe. 

Von ähnlicher Form und Skulptur wie D. nitida Jac., aber die Clypeal- 
längscarina tuberkelförmig, die Seiten des Halsschildes stark gerundet, 
Flügeldecken mit einem ausgesprochenen, Tarsen mit einem geringeren 
Sexualmorphismus (bei D. nitida sind beim Öö alle Basitarsite stark er- 


weitert). 


Exoceras carinifer n. sp. 


Brasil, Est. Sa. Catarina: Nova Teutonia, VIII. 1955 (F. Plaumann, 
Mus. G. Frey). 

Long. 2 mm, ö unbekannt. 

Pechbraun, Mundteile, Clypeus, Fühler, Beine, Humeralcallus und 
Naht der Flügeldecken rotgelb. Körper oval, oberseits glänzend. 

Kopf ohne Punktierung. Stirn doppelt so breit wie ein Augenquer- 
diameter, hinter den zusammengeschmolzenen, lateral jedoch gut begrenz- 
ten Antennalcalli, quer eingedrückt. Clypeus in der Mitte gewölbt, mit 
einer sehr feinen Längscarina, jederseits von einer schräggestellten Carina 
(von der Fühlerbasis nach vorne und außen laufend) begrenzt. Fühler ziem- 
lich dünn, zur Spitze leicht verdickt, die Mitte der Flügeldecken erreichend, 
Glieder 2-4 fast von gleicher Länge, das 2. dicker als die folgenden. 

Halsschild kaum breiter als lang, im Niveau der fast rechtwinkeligen 
Vorderwinkeln (Hinterwinkel stumpfwinkelig) am breitesten, Seiten nach 
hinten fast geradlinig schwach verengt. Oberseite spärlich aber sehr deut- 
lich punktiert (Vergrößerung 20mal), die antebasale Querfurche tief, punk- 
tiert, gegen das Schildchen leicht konvex. 

Elytren viel breiter als der Thorax, stark punktiert (Vergrößerung 10 
bis 15mal), Punkte in Längsreihen gestellt, hinten stark abgeschwächt. 
Humeral- und Basalcallus groß, stark emporgehoben, hinten von einer 
mächtigen Querdepression akzentiert. Der juxtaskutellare Punktstreifen tief 
eingedrückt, die 3 ersten Intervalle in der Querdepression leicht aber deut- 
lich gewölbt. Epipleuren breit, vertikal, von der Seite gut sichtbar, Elytro- 
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pleuralcarina in der Hinterhälfte undeutlich, fast verwischt, Beine zart 
gebaut. 

Diese Art entfernt sich von E. interruptus Baly durch den kaum trans- 
versalen Thorax, dessen Oberfläche punktiert ist, durch die hohen Lateral- 
carinae des Clypeus, durch die kürzeren, die Mitte der Elytren nicht über- 
ragenden Fühler und durch die nicht abgekürzten Punktreihen 7 und 8 
auf den Flügeldecken. 


Exoceras laticollis n. sp. 


Brasil: Rio de Janeiro (Mus. G. Frey). 

Long. 2,2 mm. 

Pechschwarz, Kopf (Vertex ausgenommen) und Fühler rot, Knie und 
Seiten der Elytren dunkel rotbraun. Körper oval, Oberseite glänzend. 

Eine ebenfalls mit E. interruptus verwandte Art, bei welcher aber der 
Thorax sehr breit ist (2mal breiter als lang) mit geradlinigen und parallel- 
laufenden Seiten (nach vorne divergierend bei allen verwandten Arten) und 
bei welcher die Elytropleuren der ganzen Länge nach deutlich sind (mit 
scharfer Elytropleuralcarina). 


Cornulactica condeuba n. sp. 


Bahia: Condeüba (Mus. G. Frey). 

Long. 4 mm. 

Rotgelb, Kopf braun, vorne dunkler, die 4 letzten Antennite ange- 
dunkelt, jedes Elytron mit 2 länglichen schwarzen Makeln, eine vorne, den 
Humeralcallus bedeckend und das 1. Drittel der Flügeldeckenlänge errei- 
chend, die zweite in der Mitte der Scheibe, hinter der Mitte beginnend 
und weit vor der Spitze endigend. Körper subparallel, länglich, oberseits 
glänzend, ohne Punktierung. 

Kopf gewölbt, Stirn breiter als ein Augenquerdurchmesser, in der 
Mitte fein der Länge nach gefurcht. Antennalcalli undeutlich. Ocularsulei 
in Form einer großen Fovea vorhanden, welche hinten nahe dem Augen- 
innenrand gelegt ist. Clypealcarina breit, stark gewölbt, nach vorne ver- 
breitert. Fühler sehr robust, die Mitte der Flügeldecken überragend, Glie- 
der 2-4 progressiv an Länge zunehmend, dabei das 4. nicht so lang wie 
2 und 3 zusammengenommen, jedes der 5-11 so lang wie das 4. 

Halsschild wenig transversal, hinter den verdickten und abgerundeten 
Vorderwinkeln (Hinterwinkel herausragend) am breitesten. Seiten fast par- 
allel, nach hinten nur sehr schwach verengt, vorne breit, hinten schmal ab- 
gesetzt. Die antebasale Querfurche gerade, die perpendikulären Basal- 
furchen diese Querfurche nach vorne überragend. 
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Flügeldecken ohne postbasale Querdepression, Humeralcallus gut mar- 
kiert. Elytropleuren breit, Epipleuren schmal. Beine robust, das 1. Glied 
der Hintertarsen so lang wie die 2 nachfolgenden zusammengenommen. 

Subsp. punctella nov.: — Flügeldecken deutlich punktiert (Vergröße- 
rung 20-30mal). — Brasil, Est. do Rio Grande do Sul: Pörto Alegre (Mus. 
G. Frey, Type). — Paraguay: Chaco (Fiebrig, Mus. Wien). 

Die Färbung und die Bildung des Halsschildes machen diese Art sofort 
erkennbar. 


Cornulactica jacobyi Bechyne 1955 


Bull. Inst. R. Sci. Nat. 31, no. 5, p. 23. 
Paraguay: San Bernardino (Fiebrig, Mus. Wien). 


Phrynocepha pulchella Baly 1861 
Guatemala: Escuintla, VIII. 1879 (Mus. Wien). 


Parecynovia n. gen. 


Diese Gattung ist mit Psilapha am nächsten verwandt, aber beim Ö 
fehlen die Elytropleuren, nur vorne an der Basis und nahe der Spitze ist 
eine Spur davon geblieben. Die Epipleuren sind breit, beim Ö& schrägge- 
stellt, von der Seite nicht sichtbar. Vordertibien des ö wie bei Chlamo- 
phora gestaltet. Das 2 hat dieselben Merkmale wie Psilapha; beide Ge- 
schlechter sind von dieser Gattung durch die Bildung der antebasalen 
Querfurche des Halsschildes verschieden. Diese Querfurche fehlt vollständig 
beim $, beim & hängt dieselbe (nur sehr schwach gebildet) nicht mit den 
Perpendikuläreindrücken zusammen. 

Es ist nur die folgende Art bekannt: 


Parecynovia expulsa n. sp. 


Brasil, Est. Rio Grande do Sul: Parecy Novo, IX. 1935 (Pe. P. Buck). 

Long. + 5,5 mm. 

Einfarbig rotgelb, nur die 7 letzten Antennite dunkelbraun, oder ist 
der Kopf noch größtenteils dunkelbraun, 3 querliegende Makel auf der 
Thoraxscheibe (die mittlere ist die größte) und 2 auf den Flügeldecken 
(eine hinter der Basis, die andere, größere, vor der Spitze jedes Elytrons) 
schwarz. Körper oval, mäßig glänzend, gewölbt. 

ö. Kopf glatt, Ocularsulci vom Augeninnenrand entfernt, so daß die 
Orbiten sehr deutlich abgetrennt sind. Antennalcalli groß, deutlich, rundlich, 
Clypeallängscarina hochgewölbt, nicht scharfkantig, vorne verengt und von 
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der Quercarina gesondert. Fühler robust, die Mitte der Flügeldecken über- 
ragend, Glieder 2-4 progressiv an Länge zunehmend, das 4. nicht so lang 
wie 2 und 3 zusammengenommen. 


Halsschild mehr als doppelt so breit wie lang, nahe der Mitte am 
breitesten. Seiten gleichmäßig gerundet. Vorderwinkel stark verdickt, vorne 
abgerundet, Hinterwinkel stumpfeckig. Scheibe spärlich punktiert, nur nahe 
der Basis mit einigen groben Punkten besetzt. 

Flügeldecken grob punktiert (Vergrößerung 5mal), Punkte etwas ge- 
reiht, ein breiter Lateralintervall punktfrei, die marginale Punktreihe von 
dem äußersten Rand entfernt (nur vorne und hinten die Elytropleuren 
begrenzend). Alle Basitarsite und Tibien erweitert, die letzteren dorsal 
abgeflacht. Sinus des 5. Sternites klein und scharf. 

@. Fühler dünner und kürzer. Flügeldecken grob (ohne Lupe erkenn- 
bar) und regelmäßig gereiht-punktiert, ohne den auffallend breiten Lateral- 
intervall. Elytropleuren normal, Epipleuren horizontal. Tibien auf der 
Oberseite mit einer Rinne versehen, nicht erweitert. Tarsen grazil. 


Clamophora parecyana n. sp. 


Brasil, Est. Rio Grande do Sul: Parecy Novo, VI. 1935 (Pe. P. Buck, 
Type). - Est. Sa. Catarina: N. Teutonia, 17. VI. 1939 (F. Plaumann, Mus. 
G. Frey). 

Long. 5-6 mm. 

Pechbraun, Vorderkörper und die 4 Vorderbeine rotgelb, Epipleuren, 
Palpen und Fühler (Basis ausgenommen) dunkelbraun, Schildchen schwarz, 
Flügeldecken dunkel metallisch blaugrün. Körper oval, Flügeldecken nach 
hinten erweitert. 

Durch die Färbung und Form erinnert diese Art an Chl. selloi, aber 
die sehr grobe (Vergrößerung 2mal) und verworrene Elytralpunktierung 
macht sie leicht unter allen anderen bekannten Chlamophora-Arten erkenn- 
bar. Die Spitze der Flügeldecken bei den beiden Geschlechtern in eine kurze 
stumpfe Mucro ausgezogen. 1. Glied der Tarsen mäßig erweitert beim 6, 
die abgeflächte Oberseite der Vordertibien desselben Geschlechtes mit einer 
scharfmarkierten Längscarina durchgezogen. 


. Chlamophora selloi argentiniensis Bechyn& 1951 


Rev. Chil. Ent. 1, p: 102. 


Argentina, Entre Rios: Rio Martinez, 1.-II. 1953 (coll. W. Hassen- 
teufel). 
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Chlamophora selloi nitidissima n. subsp. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 2200 m, 6. I. 1954 (W. Zikän, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Jan., Type); ibid., 17. II. 1952 (Dr. Dario 
Mendes, IEEA); Agulhas Negras, 26. I. 1954 (J. Hercio, IEEA). 

Diese Rasse unterscheidet sich von subsp. microcosma Bech. (Ann. 
Mus. Genova 69, 1957, p. 60) durch die stark punktierten, bei den beiden 
Geschlechtern glänzenden Flügeldecken. 


Chlamophora colorata gracilior n. subsp. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 1100 m, 27. X. 1931 et 1960 m, 
24. X. 1931 (W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de J., Type); ibid., 
850 m, II. 1899 (E. Gounelle, Mus. Paris). 

Körper kleiner als bei der Stammform (3,5-6,5 mm; 7-8 mm bei Chl. 
colorata s. str.), unterseits größtenteils pechschwarz, die dunkle Basalbinde 
der Flügeldecken auf eine gemeinschaftliche Makel ringsum das Schildchen 


reduziert. 


Chlamophora sanguinicollis Clark 1865 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, 23. II. 1933, 1100 m, 
13. II. 1933 et 21. III. 1950 (W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de ]J.). 


Chlamophora wygodzinskyi Bechyne 1951 


Rev. Chil. Ent. 1, p. 104. 
Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 1100 m, 6. I. 1954 (W. Zikän, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de ].). 


Chlamophora costulata Clark 1865 
Brasil: Rio de Janeiro, 1883 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Chlamophora cariosa n. sp. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Nova Friburgo, II. 1917 (Mus. G. Frey). 

Long. 7,5-8 mm. 

Schwarz, Kopf rot, Fühler schwarz, die 3 ersten Glieder gebräunt, 
Flügeldecken lebhaft metallisch blau. 

Abgesehen von der auffallenden Färbung, ist auch die Skulptur der 
Flügeldecken von allen bisher bekannten Arten verschieden. Dieselbe be- 
steht aus fein punktulierten, abwechselnd stärker und schwächer gewölbten 
Längsrippen, deren jeder Intervall mit 2 Reihen grober (Vergrößerung 2 
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bis 3mal), der Länge nach zusammenfließender Punkte besetzt ist. Thorax 
nur hinter der seichten antebasalen Querfurche deutlich punktiert. 1. Glied 
der 4 Vordertarsen beim Ö stark erweitert. 

Bei Chl. sulcata Clark sind die Elytralrippen gleichmäßig gewölbt und 
der Thorax ist überall deutlich punktiert. 


Chlamophora submarginata Bechyne 1956 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 7, p. 1001. 
Brasil, Est. do Rio de Janeiro, 2200 m, 6. I. 1954 (W. Zikän, Inst. Ecol. 
Expt. Agric., Rio de ]J.). 


Caeporis stigmula Germar 1824 


Argentina, Jujuy: San Lorenzo (E. Reimoser, Mus. Wien). 


Trichaltica bogotana dentata Baly 1876 
Brasil: Mato Grosso, 1886 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Trichaltica pereirai n. sp. 


Brasil, Est. Paraiba: Areia, VII. 1955 (Pe. F. S. Pereira, Secretaria da 
Agricultura, S. Paulo, Type). — Est. Goiäs: Jatai (coll. Clermont, Mus. G. 
Frey). — Est. Bahia (Fruhstorfer, coll. Heikertinger, Mus. G. Frey). 

Diese Art, die Behaarung betreffend, ist intermediär zwischen Tr. 
wittmeri Bech. (mit langer und dichter Behaarung) und Tr. elegantula Baly 
(mit kurzer und spärlicher Behaarung). Die Färbung ist dieselbe wie bei 
Tr. wittmeri, von welcher sich Tr. pereirai durch den deutlich punktierten 
Thorax (Vergrößerung 10-15mal) und durch die groben dicht gestellten 
Punkte der lateralen Längsreihen auf den Flügeldecken unterscheidet. Von 
Tr. elegantula (vor allem von der Varietät mit rotem Vorderkörper) ist die 
neue Art durch den kleineren Körper (ö& 1,9-2,0 mm, 22 2-2,2 mm; 
dö der Tr. elegantula 2-2,2 mm, PP 2,5-2,8 mm) und durch die Länge 
des Clypeus verschieden. Bei Tr. elegantula ist die Clypeallängscarina so 
lang wie das 1. Antennit und scharfkantig, bei Tr. pereirai ist sie breit und 
nur halb so lang. 


Acallepitrix immetallica Bechyne 1955 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 6, p. 170. 

Der a.a.O. veröffentlichten Beschreibung fehlt die Fundortsangabe: 
Brasil: Espirito Santo (Mus. G. Frey). 

A. immetallica und A. rufobrunnea unterscheiden sich von den übrigen 
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Arten durch die fast vollkommen fehlende antebasale Querdepression des 
Halsschildes. 


Acallepitrix nigerrima n.sp. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Serra dos Orgäaos, 1200 m, 5. II. 1952 
(W. Wittmer, Mus. G. Frey). 

Long. 3 mm. 

Schwarz, ohne Metallschein, stark glänzend, nur der Kopf matt, cha- 
griniert, Fühlerbasis gelblich. 

Thorax weniger als doppelt so breit wie lang, an der Basis am breite- 
sten. Seiten fast gerade, schwach aber deutlich nach vorne verengt, im 
vorderen Viertel breit abgesetzt und verdickt, jedoch der setifere Punkt 
vom äußersten Rand entfernt, so daß keine Angulation zum Vorschein 
kommt. Scheibe regelmäßig gewölbt, antebasale Querfurche seicht, Punk- 
tierung spärlich und ziemlich stark (Vergrößerung 10mal). Flügeldecken 
hinter der Basis deutlich eingedrückt, sehr spärlich behaart. Intervalle plan, 
nur der marginale und der vorletzte vorne gewölbt. Tarsen sehr zart. 

Von den ähnlichen mit einer schwach inskulptierten antebasalen Quer- 
furche des Halsschildes gekennzeichneten Arten durch die tiefschwarze 
immetallische Färbung verschieden. Bei den übrigen immetallisch schwarzen 
oder rotbraunen Arten (A. rufobrunnea Bech., A. immetallica Bech., A. ho- 
moplana Bech. und A. punctum Bech.), welche in Südostbrasilien behei- 
matet sind, ist die antebasale Querfurche des Halsschildes ganz undeutlich. 


Acallepitrix coeruleata Baly 1876 (nov. comb.) 


Brasil, Est. Sa. Catarina: Itapiranga, XI. 1953 (Pe. P. Buck). 

Diese, als Epitrix beschriebene Art unterscheidet sich von den übrigen 
durch den großen Körper (3,5-4 mm), durch die Färbung und durch den 
stark glänzenden Thorax (Retikulierung unter 50-80facher Vergrößerung 
nicht wahrnehmbar. 


Acallepitrix basilepta n. sp. 


Brasil, Est. Rio Grande do Sul: S. Leopoldo, X. 1933 (Pe. Pio Buck); 
Parecy Novo, IX. 1932 et I. 1933 (dtto). 

Rot, Antennite 5-10 schwarz, die übrigen als auch das Labrum und 
die Tarsen gelblich. Behaarung der Flügeldecken sehr spärlich, goldgelb. 
Körper oval, hochgewölbt, glänzend. Die 3 untersuchten Stücke sind P%. 

Durch den sehr hochgewölbten Basalcallus der Flügeldecken ist diese 
Art mit A. aegidia Bech. am nächsten verwandt, jedoch von einer auffallen- 
den Färbung und sie ist durch die folgenden Merkmale abtrennbar: 
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A. aegidia ($): 
Long. 2,2-2,3 mm. 
Fühler dünn, dünner als die 
Vordertibien, das 3. Glied länger 
als das 2., so lang wie das 4. 


Thorax mäßig gewölbt, Seiten 
mit spärlichen setiferen Punkten 
besetzt, diese Härchen sehr kurz. 


2 laterale Intervalle der Flü- 
geldecken deutlich gewölbt. 


A. basilepta ($): 

Long. # 2,5 mm. 

Fühler robust (dicker als die 
Vordertibien), das 3. Glied etwas 
kleiner als das 2. viel kürzer als das 4. 

Thorax hochgewölbt, Seiten 
dicht mit setiferen Punkten besetzt, 
die Härchen so lang wie auf den 
Elytren. 

Nur den juxtamarginale Inter- 
vall undeutlich gewölbt. 


Dodericrepa nigrescens n.sp. 


Brasil, Est. Mato Grosso: Rio Caraguata, III. 1953 (F. Plaumann, Mus. 


G. Frey). 


Von der Gattung Dodericrepa Bech. sind die folgenden Arten bekannt: 

1 (4) Flügeldecken hinten und die Thoraxscheibe (spärlich) deutlich punk- 

tiert (Vergrößerung 10mal), die antebasale Querfurche des Hals- 

schildes tief, vor dem Schildchen geschweift. Clypealcarina fein und 
scharf, T-förmig. Elytren hinter der Basis ohne Eindruck. 


XS) 
@ 
— 


Schwarz, Clypeus, Mundorgane, Fühler u. Beine hell braungelb, 


Oberseite metallisch bronzegrün. 
Kopf glatt, nur oberhalb der Ocularsulci nahe der Hinterhälfte des 
Augeninnenrandes mit einigen Punkten besetzt. Long. 1,5-2,4 mm. 


Brasil: Rio de Janeiro. 


. Dodericrepa aenescens Boheman 1859!) 


Schwarz, ohne Metallschein, Labrum, Mundteile, Fühler und Beine 


braungelb, Schenkel (vor allem die hinteren) schwärzlich. 
Dem vorigen ähnlich, aber die größte Breite des Thorax liegt in der 
Mitte, Seiten regelmäßig und deutlich gerundet, Flügeldecken viel 
stärker punktiert (Vergrößerung 2-3mal). Long. 2 mm. . 


. Dodericrepa nigrescens n. sp. 


Flügeldecken sehr fein punktiert in der Hinterhälfte (Vergrößerung 


40-50mal), Punkte vorne deutlicher, vor allem in der sehr deutlichen 
postbasalen Querdepression. Thorax ohne Punkte, an der Basis am 


breitesten, Seiten nach vorne geradlinig verengt, antebasale Quer- 


furche gerade. Clypeus ohne Quercarina. 


1) Bechyn& 1951, Rev. Chil. Ent. 1, p. 104. 
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Pechschwarz, Oberseite metallisch bronzeblau, glänzend, Palpen, 
Fühler und Beine hell braungelb, Labrum schwarz, Epipleuren 
bronzebraun. Long. 2 mm. FETTE u ER RS 
Dodericrepa laevicollis n. sp. 
Be, Est. S. Pakla: le En Serra, IX. 1926 (F. Ohaus, Mus. Senk- 
kenberg, Frankfurt a. M., Type); S. Paulo (Mus. G. Frey). 


Marcapatia n. gen. 


Genotype: Crepidodera longicornis Jacoby (monotypisch). 

Unter den mit Crepidodera verwandten Gattungen ist die vorliegende 
eine der spezialisiertesten: Beim ö hat der Clypeus vorne vor der Quer- 
carina jederseits eine nach außen leicht gebogene über das Labrum dorn- 
förmig hinausragende hochgewölbte Leiste, Fühler lang, robust, alle Schen- 
kel stark verdickt, Vordertibien claviform und Basitarsite stark erweitert. 
Bei den beiden Geschlechtern ist das Pygidium von oben frei sichtbar und 
die Epipleuren sehr breit. 

Der Gattung Orthaltica recht ähnlich, durch die jederseits von einer 
Längsgrube begrenzte antebasale Thoraxfurche sofort erkennbar. 


Marcapatia longicornis Jacoby 1905 
Peru: Marcapata (Mus. G. Frey). 


Margaridisa n. gen. 


Genotype: Crepidodera flavescens Baly 1876. 

Dieses Genus unterscheidet sich von Crepidodera, Asiorestia, Ochrosis, 
usw. durch die schräg gegen die Spitze der schmalen und scharfen Clypeal- 
längscarina gerichteten Ocularsulci. Infolgedessen sind die Antennalcalli 
linear und das Zentralfeld der Stirn oberhalb der Ocularsuleci ist tuberkel- 
förmig gewölbt. 

Hierher gehören noch: Crepidodera bahiensis Bryant, Cr. reticulaticol- 
lis Bech., Cr. mattogrossensis Bech., Cr. osmidia Bech., Cr. luciana Bech. 
und Cr. managua Bech. 

Hornaltica atriventris Melsh.!) unterscheidet sich von Margaridisa 
durch die geöffneten vorderen Coxalhöhlen. 


Hermenegilda n. gen. 


Durch die Lage der Ocularsulci, durch die geschlossenen vorderen 
Coxalhöhlen, usw. gehört diese Gattung in die Nähe der vorhergehenden, 


1) Cf. Wilcox 1953, Ohio Journ. Sci. 53, p. 58. 
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aber die Clypeallängscarina ist dreieckig, zwischen den Fühlern breit, nach 
vorne stark verschmälert. Durch dieses Merkmal entfernt sich Hermenegilda 
weit von den anderen Crepidoderini, bei welche die Clypeallängscarina 
entweder schmal und parallel, oder zwischen. den Fühlern schmal, nach 
vorne dreieckig erweitert ist. 

Bisher ist nur die folgende Art bekannt: 


Hermenegilda clypeata n. sp. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Tijuca, XI. 1955 (G. u. B. Frey). 

Long. 66 22,1 mm, ?2 2,224 mm. 

Unterseite pechschwarz, matt, Oberseite glänzend, lebhaft metallisch 
bronzegrün, Labrum schwarz, Beine (Schenkel # gebräunt), Palpen und 
Antennen hell braungelb. 

Kopf ohne Punktierung, Stirn 2mal breiter als ein Augenquerdiameter. 
Ocularsulci fein inskulptiert durch eine kurze Querfurche zwischen den 
Augen vereinigt. Antennalcalli undeutlich. Clypeallängscarina sehr hoch, 
Quercarina nur angedeutet. Fühler kurz, das 1. Drittel der Flügeldecken 
kaum erreichend, Apikalglieder merklich verdickt, das 2. Glied dick, das 3. 
kürzer als die benachbarten. 

Halsschild stark querüber gewölbt, mehr als 2mal breiter als lang, an 
der Basis am breitesten, Seiten fast geradlinig, nach vorne stark verengt. 
Vorderwinkel schräg abgestutzt, im vorderen Viertel nach außen leicht 
zahnförmig herausragend. Antebasale Querfurche seicht, gerade, jederseits 
von einem Längseindruck gut begrenzt. Punktierung der Scheibe spärlich 
und fein (Vergrößerung 40-50mal), in der Umgebung der Querfurche etwas 
deutlicher. Schildchen klein. 

Flügeldecken breiter als der Thorax, Basal- und Humeralcallus groß, 
postbasaler Eindruck deutlich. Punktierung stark (Vergrößerung 8-10mal), 
in sehr regelmäßigen Längsreihen geordnet, ausgenommen die 2 ersten, 
wo die Punktierung hinter der Querdepression völlig konfus und zur Spitze 
merklich abgeschwächt ist. Epipleuren vorne breit, nach hinten stark ver- 
schmälert, im Apikalviertel kaum erkennbar. Beine zart, alle Tibien mit 
einem Enddorn. 

ö. Tarsen nur sehr schwach erweitert, Sinus des letzten (stark glänzen- 
den) Abdominalsegmentes undeutlich. 


©. Das ganze Abdomen ist matt. 


Diese Art erinnert habituell an Dodericrepa, bei welcher aber die ante- 
basale Querfurche des Halsschildes an den Seiten nicht begrenzt ist (bis 
zum Seitenrand durchlaufend). 
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Asiorestia brasiliensis Baly 1865 


Brasil, Est. S. Paulo: Cantareira, III. 1907 (Luederwaldt, Secretaria da 
Agricultura, S. Paulo). 
Das einzige Exemplar dieser Provenienz hat die Tibien und das 


Metasternum angedunkelt. 


Chaetocnema gabina n. sp. 


Diese Art unterscheidet sich von den anderen aus Südostbrasilien und 
den limitrophen Gebieten bekannten Formen durch die folgenden Merk- 


male: 


1(2) 


OT 
nn 
HH 
> 


6. (3) 
7 (10 
8 (9) 


u 


Beine schwarz, Knie rot. Long. # 2 mm. . 
ee. .; Chaetocnema Fe Osloblin 1930 
Argentina: Misiones. 
Beine gelblich, Schenkel # schwärzlich. 
Stirn mit Vertex sehr stark gewölbt, höher als die Augen empor- 
gehoben. 
Fronto-vertikale Callosität sehr hoch, parallelseitig. Metallisch 
bronzebraun, Beine hell nur die Hinterschenkel dunkel. Intervalle 
der Punktreihen auf den Flügeldecken glatt. Long. # 3 mm. 
Chaetocnema gibbosa Ogloblin 1930 
Brasil: Rio Grande do Sul, Santa Catarina. 
Diese Callosität ist nicht so hoch, ihre Seiten sind parallel mit dem 
inneren Augenrand (= gegen die Thoraxbasis divergierend). 
Schwarz, alle Femora angedunkelt. Elytralintervalle punktuliert. 
Long. 3-3,5 mm. . an te Fr ee ee 
ae, 3 Chaetocnema robusta Baly 1877 
Brasil: Parana. 
Stirn und Vertex plan, nicht emporgehoben. 
Grundfarbe des Körpers schwarz, ohne Metallschein. 
Alle Femora schwärzlich. Kopf retikuliert, jederseits nahe dem 
Augenhinterrand oberhalb der Ocularsulci mit einigen Punkten 
besetzt. Vorderwinkel des Halsschildes abgerundet. Long. 3 mm. 
. Chaetocnema insularis Bryant 1944 
Brasil: 5. BD — (Ann. Mag. N. Hist. (11) 11, p. 552, fig. 1). 
Nur die Hinterschenkel schwärzlich, die ganze Oberseite des Kör- 
pers glänzend. Kopf ohne Punktierung, Vorderwinkel des Hals- 
schildes herausragend. Long. # 2 mm. . Lu 
Chaetocnema caraguatensis Ba 1954 
Brasil: Me Grosso. — (Ent. Arb. Mus. G. Frey 5, p. 132). 


10 (7) Oberseite rein metallisch. 
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11 (28) Seiten des Halsschildes nach vorne deutlich verengt. 


2 (13) 


3 (12) 


14 (19) 


15 (18) 


16 (17) 


17 (16) 


18 (15) 


Auf der Innenseite der Ocularsulci, in der Höhe des Augenhinter- 
randes befindet sich ein tiefer, gegen die Basis des Halsschildes 
perpendikulär gerichteter Eindruck. Long. 2-2,2 mm. 
Chaetocnema bucki Bechyn& 1956 

Brasil: Rio ae do Sul. - (Ent. Arb. Mus. G. Frey 7, p. 1012; 
Iheringia 3, Zool., 1957, p. 44). 
Dieser Eindruck fehlt oder an seiner Stelle befinden sich Punkte. 
Vertex, ein schmales Mittelfeld ausgenommen, unregelmäßig mit 
Punkten besetzt. Quercarina des Clypeus schlecht begrenzt. Ober- 
seite matt. | 
Clypeallängscarina jederseits von einer Punktreihe begrenzt. Kör- 
per kleiner, Elytralintervalle gewölbt, hinten rippenförmig. Hals- 
schild fein punktiert (Vergrößerung 20-30mal), an der Basis am 
breitesten. 
Körper sehr klein, 1,3 mm. Clypeallängscarina plan, nicht gewölbt. 
Körper kurz oval (1: 2,5), nur die Hinterschenkel dunkel. . 

Chaetocnema taciana n. Sp. 
ee (Fiebrig. SS Heike Mus. G. Frey). 
Körper größer, £ 2 mm, länglicher (1:3), Clypeallängscarina 
sehr deutlich gewölbt. Alle Femora schwäfrzlich. 

. Chaetocnema canuta n. sp. 
Ba Est. SE ae Nora Teutonia, 24. IV. 1951 (F. Plau- 
mann, Mus. G. Frey). 
Größer, 2,2 mm. Längscarina des Clypeus lateral nicht begrenzt, 
Seiten des Clypeus grob punktiert, unregelmäßig gestellt, so daß 
das unpunktierte Mittelfeld eine unbestimmte Form aufweist. 
Halsschild stark punktiert (Vergrößerung 3-5mal), in der Mitte 
am breitesten. Elytralintervalle plan. . a! 
i Chaetocnema jovita n. sp. 
Da Ss Bee (Mus. G. Frey). 


19 (14) Kopfpunktierung auf eine kleine Fläche nahe den Ocularsulci in 


20 (21) 


der Höhe des Augenhinterrandes reduziert, bzw. in Form einer 
gegen die Thoraxbasis schräg gerichteten Reihe geordnet. Clypeal- 
quercarina breit dreieckig, nach vorne herabfallend, gut umgrenzt, 
dem äußersten Vorderrand des Clypeus genähert. 

Halsschild viel glänzender als der Kopf, Retikulierung unter 100- 
facher, Punktierung (spärlich) unter 40-50facher Vergrößerung 
erkennbar. Flügeldecken glänzend mit punktulierten Intervallen, 
diese plan, nur die 2 bis 3 lateralen gewölbt. Fühler und Beine 
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21 (20) 


22, (23) 


23 (22 


et 


24 (27) 


25 (26 


nE> 


26 (25) 


27 (24) 


28 (11 


NS 


29 (30 


a 


gelb, Hinterschenkel schwärzlich. Long. 2-2,2 mm. 

Chaetocnema macaria n. sp. 
Brasil, Est. Sa. ee Nova Teutonia, 26. XI. 1950, 18. IV. et 
28. VI. 1951 (F. Plaumann, Mus. G. Frey). 
Der ganze Vorderkörper matt, Retikulierung unter 40-50facher 
Vergrößerung gut erkennbar. 
Punktierung des Halsschildes sehr spärlich und fein, unter 40-50- 
facher Vergrößerung kaum erkennbar. Flügeldecken stark glänzend 
mit planen Intervallen (die lateralen ausgenommen). Alle Schenkel 
angedunkelt. Long. 1,6-1,6 mm. . een 
Ber En jene FE Chaetocnema gabina n. sp. 
Brasil, Est. Sa. Catarina: Nova Teutonia, 21. et 22. IV. 1951 (F. 
Plaumann, Mus. G. Frey). 
Punktierung des Halsschildes unter 15-20facher Vergrößerung gut 
erkennbar. 
Flügeldecken matt, bronzegrün bis kupferig, Punkte der Reihen 
dicht gedrängt, wenigstens die lateralen Intervalle gewölbt. Long. 

1,5-2 mm. 

Alle Elytralintervalle gewölbt. 
Chaetocnema Denen Baly 1877 
Brasil: s Paulo, Paranä, Santa Catarina, Rio Grande do Sul, Mato 
Grosso. — Uruguay. — Argentina: Buenos Aires. 
Nur die 2-3 lateralen Intervalle gewölbt. — Vielleicht eine geo- 
graphische Form der Ch. brasiliensis. 
Su Chaetocnema Den a 1899 
Paraguay. 
Flügeldecken glänzend, lebhaft kupferig, Punkte der Reihen weit- 
läufig gestellt, alle Intervalle plan. Long. 2-2,2 mm. . 

Chaetocnema eutiquia n. sp. 
ee La Plata est Brancsik, Mus. G. Frey). 
Seiten des Halsschildes nach vorne divergierend. Elytralintervalle 
gewölbt, vor allem an den Seiten und hinten. Vorderkörper matt, 
Elytren mehr glänzend. 
Langoval, Flügeldecken breiter als der Thorax. Clypealcarina deut- 
lich, ohne Punktierung, in Form eines Tuberkels. Stirn und Vertex 
in der Mitte ohne Punkte. Thorax an der Basis kräftig gerandet, 
spärlich und deutlich punktiert (Vergrößerung 20mal). Die letzten 
Fühlerglieder und die 4 vorderen Femora angedunkelt, Hinter- 
schenkel bronzefarbig, Oberseite bronzegrün. Long. # 2 mm. . 

. Chaetocnema asteria n. sp. 


. Arb. Mus. Frey, Bd. 9, H. 2 20 
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Brasil, Est. Sa. Catarina: Nova Teutonia, 21. et 22. IV. 1951 (F. 
Plaumann, Mus. G. Frey). — Paraguay: Toldo Cue& (coll. Heiker- 
tinger, Mus. G. Frey). 

30 (29) Kurzoval, Flügeldecken an der Basis so breit wie die Basis des 
Halsschildes. Clypeus uniform punktiert, Längscarina nicht erkenn- 
bar. Stirn und Vertex überall punktiert, fast so stark wie der 
Thorax (Vergrößerung 30-40mal), dessen Basis beinahe unge- 
randet ist. Long. 1,52 mm. . 7... 
TE . Chaetocnema lucidula Boheman 1859 
Argentina: Buenos Aires. 


Notozona diamantina Bechyne 1956 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 7, p. 1012. 
Brasil, Est. Espirito Santo: Corrego Itä, X. et XI. 1954 (W. Zikän, Inst. 
Ecol. Expt. Agric., Rio de Janeiro). 


Disonycha collata Fabricius 1801 
Guatemala: Escuintla, VIII. 1879 (Mus. Wien). 


Disonycha mexicana Jacoby 1884 
Guatemala: Escuintla, VIII. 1879 (Mus. Wien). 


Disonycha verticalis Boheman 1859 

Perü: Huarandosa, Rio Chinchipe, 1600 m, VII. 1948 (Dr. W. Wey- 
rauch). 

Als eine Graptodera beschrieben, mit D. eximia Har. verwandt, durch 
die Färbung (schwarz, Spitze der Schenkel und des Abdomens, Stirn und 
Vertex rot, Flügeldecken lebhaft metallisch grün bis blau) und durch den 
breiten, an den Seiten stark und regelmäßig gerundeten Thorax verschieden. 


Disonycha nigripes Jacoby 1884 
Costa Rica: Carpintera (E. Reimoser, Mus. Wien). 


Disonycha prolixa Harold 1875 


Paraguay: La Guaira (Mus. G. Frey). — Brasil, Est. Mato Grosso, 1886 
(P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Disonycha silvai Costa Lima 1954 


Rev. Brasil. Ent. 1, p. 16, figs. 
Brasil: Rio de Janeiro (Mus. Wien). 
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Disonycha interlineata Berg 1881 
Paraguay: San Luis (E. Reimoser, Mus. Wien); S. Bernardino (Fieb- 
rig, Mus. Wien). 
Die Färbung ist manchmal ganz ähnlich wie bei D. peruana Jac., von 
welcher sich diese Art durch die merklich gewölbte juxtamarginale Elytral- 
rippe auf den ersten Blick unterscheidet. 


Disonycha bicarinata Boheman 1859 


Argentina, Entre Rios: Rio Martinez, 1.-II. 1953 (coll. W. Hassen- 
teufel); Buenos Aires, XII. 1954-1. 1955 (dtto). 


Disonycha subcostata Clark 1865 (nov. comb.) 


Als Caeporis beschrieben, mit D. bicarinata verwandt, an der sehr 
abweichenden Färbung leicht wiedererkennbar. 


Disonycha scriptipennis Jacoby 1884 (nov. comb.) 


Diese Art wurde als eine Cacoscelis beschrieben, sie ist aber mit Diso- 
nycha trifasciata Clark nahe verwandt, durch die sehr langgestreckte und 
große Gestalt als auch durch die Färbung leicht wiedererkennbar. 


Phenrica marginata Jacoby 1879 


Perü, Rio Ucayali: Pucallpa, 31. XII. 1946 (J. Schunke, Mus. Javier 


Prado, Lima). P 


Phenrica inclusa inclusa Jacoby 1902 


Brasil, Est. Minas Gerais: Belo Horizonte, 1.-2. XII. 1937 (F. Tipp- 
mann, Mus. G. Frey). 


Phenrica inclusa obscurior n. subsp. 


Perü: Valle Chanchamayo, 800 m, VIII. 1951 (Dr. W. Weyrauch). 
Dunkler als die Stammform, die gelben Elytralmakeln kleiner, Punk- 
tierung der Flügeldecken unter 40facher Vergrößerung deutlich. 


Phenrica adherens Bechyn& 1956 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 7, p. 1016; 1957, Iheringia, Zool. 3, p. 34. 
Brasil, Est. Minas Gerais: Caraca, 1.-II. 1885 (E. Gounelle, Mus. Paris); 
Matusinhos, IIL.-IV. 1885 (dtto). 
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Phenrica paraguayensis Jacoby 1902 
Brasil, Est. Minas Gerais: Matusinhos, IIL-IV. 1885 (E. Gounelle, 


Mus. Paris). 


Phenrica dialiria n. sp. 


Brasil: Rio de Janeiro (Mus. G. Frey). 


Long. 5,5 mm. 


Schwarz, Schenkel (Knie ausgenommen), Pygidium, Fühlerbasis, Tho- 


rax (unten und oben) und 2 große isolierte Quermakel auf jedem Elytron 


gelb, eine vor der Mitte, die andere im Apikalviertel. Körper oval, ober- 


seits glänzend. 


Durch die Färbung erinnert diese Art lebhaft an Ph. weisei Bech. 
(diese Form ist unterseits einfarbig gelb), von welcher sie sich folgender- 


weise unterscheidet: 
Ph. weisei: 


schmal, 
scharf, glatt, vorne plötzlich verbrei- 
tert. 


Clypeallängscarina 


Thorax mit einer subbasalen 
Depression, welche fast über die 
ganze Breite der Scheibe deutlich 
inskulptiert ist. 


Vorderwinkel des Thorax breit 
abgerundet, nicht herausragend. 


Flügeldecken unter 50-80facher 
Vergrößerung noch nicht erkennbar 
punktiert. 


Ph. dialiria: 


Diese Carina ist fein punktiert 
(Vergrößerung 20-30mal), wenig- 
stens so breit wie das 1. Antennit 
dick ist, nach vorne graduell erwei- 
tert. 

Diese Depression ist fast voll- 
kommen verschwunden; es ist höch- 
stens ein schwacher grubenförmiger 
Eindruck nahe den Hinterwinkeln 
erkennbar. 

Vorderwinkel des Halsschildes 
verdickt, der äußere Teil seitlich 
zahnförmig herausragend. 


Flügeldecken unter 8-10facher 
Vergrößerung deutlich punktiert. 


Phenrica argentina Bryant 1944 


Ann. Mag. Nat. Hist. (11) 11, p. 701, fig. 5. 
Brasil, Est. S. Paulo: Cerqueira Cesar, I. 1899 (E. Gounelle, Mus. 


Paris). 


Phenrica littoralis Bechyne 1955 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 6, p. 126. 
Paraguay: Chaco (Fiebrig, Mus. Wien); Toldo Cue& (R. Reimoser, Mus. 


Wien). 
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Phenrica cisseis Bechyn& 1955 
1: ec. P.:126. 
Brasil, Est. Minas Gerais: Caracga, 1.-Il. 1885 (E. Gounelle, Mus. 
Paris). 
Phenrica 10-maculata Jacoby 1902 
Brasil, Est. Pernambuco: Pery-Pery, V., VII. 1892 (E. Gounelle, Mus. 
Paris). 
Phenrica guerini Bechyne 1955 
IE ©.92128. 
Brasil, Est. S. Paulo: Cerqueira Cesar, I. 1899 (E. Gounelle, Mus. 
Paris). 


Monomacra blakeae n. sp. 


Jamaica: Jackson Town (Mus. G. Frey). 

Long. 2,7-3 mm. 

Rötlichgelb, Labrum, Palpen und Fühler (Basis ausgenommen) pech- 
braun, Metasternum, Abdomen und Schildchen schwarz, Flügeldecken leb- 
haft metallisch grün mit gemischt bläulichem und violettem Schimmer. 
Körper länglich, oberseits glänzend. 

Der M. xanthotrachela Blake (Psyche 55, 1948, p. 141, fig. 1) nahe- 
stehend, wesentlich kleiner, anders gefärbt, Antennalcalli deutlich gewölbt, 
das 3. Antennit so lang wie das 4., 1,5mal länger als das 2., Seiten des 
fast glatten Halsschildes (Punkte unter 40-50facher Vergrößerung noch nicht 
sichtbar) deutlich gerundet. 


Monomacra macula Fabricius 1801 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: km 47, Estr. Rio — S. Paulo, 2. IV. 1951 
(Dr. Dario Mendes, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de ]J.). 


Monomacra violaceipennis Jacoby 1884 


Brasil, Est. Espirito Santo: Corrego Itä, X. 1954 (W. Zikän, Inst. Ecol. 
Expt. Agric., Rio de Janeiro). — Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 1100 m, 
6. I. 1954 (dtto). 


Monomacra leocadia n. sp. 


Paraguay: San Pedro (Ist. Zool. Univ. Torino). 

Long. 5 mm. 

Rötlichgelb, Kopf pechschwarz, Labrum vorne gelblich, Antennalcalli 
und Seiten des Clypeus rotbraun, Fühler schwarz, die 3 ersten Glieder 
zum Teil und das 11. Glied rotbraun, Beine schwarz, Basalhälfte der Schen- 
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kel rotbraun, Flügeldecken mit 2 länglichen, in der Mitte der Scheibe ge- 
legenen schwarzen Makeln, eine an der Basis, die andere hinter der Mitte. 
Körper länglich, mäßig gewölbt, Oberseite glänzend. 

Kopf fein punktuliert (Vergrößerung 40-50mal). Stirn breiter als ein 
Augenquerdurchmesser, Vertex gewölbt. Antennalcalli schlecht umgrenzt, 
aber durch die abweichende Färbung leicht erkennbar. Clypeallängscarina 
breit, nach vorne dreieckig erweitert. Fühler robust, das Basaldrıctel der 
Flügeldecken kaum erreichend, das 2. Glied kurzoval, das 3. 1,5mal länger 
als das 2., so lang wie das 4. 

Halsschild fast doppelt so breit wie lang, an der Basis am breitesten. 
Seiten gerade, nach vorne verengt, Vorderwinkel verdickt, kaum heraus- 
ragend, Hinterwinkel rektangulär. Scheibe spärlich, sehr fein punktiert 
(Vergrößerung 40-50mal), antebasale Querfurche gerade, in der Mitte 
seichter als an den Seiten. Schildchen matt. 

Elytren breiter als der Thorax, fast parallel, ziemlich dicht punktiert 
(Vergrößerung 20mal), Elytropleuren schmal, Basalcallus undeutlich, Hu- 
meralcallus schwach gewölbt. Beine robust. Metepisternen fein gerunzelt. 

Mit M. macula F. und M. monacha lllig. verwandt, viel kleiner, aber 
und die Flügeldecken deutlich punktiert. 


Subsp. subatra nov. 

Brasil, Est. Paraiba: Mamanguape, VII. 1957 (Exp. Dep. Zool., Secre- 
taria da Agricultura, S. Paulo). 

Long. 4,2-5 mm. 

Kopf und Beine (Coxen und Trochanteren ausgenommen) schwarz, 
Punktierung der Flügeldecken viel feiner, erst unter 40-50facher Vergröße- 
rung erkennbar. 

Diese Form ist außerordentlich ähnlich der M. monacha'!), bei welcher 
aber der Körper ist stets größer als 6,5 mm, die Fühlerbasis einfarbig 
schwarz und die Ocularsulci sind deutlich verlängert (auf eine rundliche 
Fovea reduziert bei M. leocadia). 


Monomacra matucana Bechyn& 1955 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 6, p. 151. 
Perü: Tambo Viso, Rio Rimac, 2800 m, 16. V. 1956 (Dr. W. Wey- 
rauch). 


Monomacra andreinii Bechyne 1957 


Ann. Mus. Genova 69, p. 67. 
Brasil: Rio de Janeiro, 1883 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). 


1) Auf demselben Fundort gleichzeitig gefunden. 
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Monomacra herbigrada Bechyn& 1955 


Bull. Inst. R. Sci. Nat. Belg. 31, no. 5, p. 21. 
Argentina, Misiones: Loreto, I.-II. 1953 (coll. W. Hassenteufel). 


Monomacra epipleurica n. sp. 

Paraguay: Centuriön (E. Reimoser, Mus. Wien); San Luis (dtto). 

Long. 5-0,5 mm. 

Hell braungelb, Labrum, die Elytralnaht schmal und der Innenrand 
der Epipleuren schwarz, Palpen, Fühler (die 3 ersten Glieder zum Teil 
gelblich, das 11. rotbraun), Knie, eine kurze Binde auf der Rückenseite der 
Distalhälfte der Schenkel, Spitze der Tibien, Tarsen und Schildchen pech- 
braun, Körper länglich, ziemlich parallel, oberseits glänzend. 

Kopf fein punktiert (Vergrößerung 40mal), Stirn und Vertex gewölbt, 
der letztere in der Mitte mit einem Längseindruck. Augen länglich, nach 
vorne divergierend. Stirn doppelt so breit wie ein Augenquerdiameter, 
Ocularsulci kurz und deutlich. Antennalcalli voneinander durch eine Längs- 
furche getrennt, hinten mit der fronto-vertikalen Erhabenheit zusammen- 
geschmolzen. Clypeallängscarina stark gewölbt, nach vorne dreieckig er- 
weitert. Fühler robust, das 1. Drittel der Flügeldecken überragend, das 
1. Glied so lang wie 2 und 3 zusammen, länger als das 4. Glied, Glieder 
2-4 graduell an Länge zunehmend. 

Halsschild ohne Punktierung, 3mal breiter als lang, an der Basis am 
breitesten. Seiten perfekt geradlinig, nach vorne stark verengt. Vorder- 
winkel verdickt, schräg abgestutzt, seitlich nicht herausragend. Antebasale 
Querfurche tief, gegen das Schildchen konvex, Basis nicht gerandet, jeder- 
seits doppelt ausgeschweift. 

Flügeldecken fast parallel, deutlich punktiert (Vergrößerung 20mal). 
Beine robust. 

Mit M. geniculata Jac. verwandt, von allen ähnlichen Arten durch die 
Färbung und durch die Struktur des Kopfes verschieden. 


Monomacra inermis Klug 1829 
Brasil, Est. Sa. Catarina: Itapiranga, X. 1952 et IX. 1953 (Pe. P. Buck). 


Monomacra stella-maris n. sp. 


Brasil, Est. Sa. Catarina: Stella Maris, 23. II. 1956 (Pe. Pio Buck, 
Type); Jaragua (Mus. G. Frey). — S. Paulo (dtto). 

Long. + 7 mm. 

Rotgelb, Antennite 2-10 und die Spitze des 1. schwärzlich. Körper 
langgestreckt, Oberseite gewölbt, glänzend. 
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Kopf spärlich, in den nahe dem Augenhinterrand erweiterten Ocular- 
sulci grob und runzelig punktiert. Stirn hinten so breit wie ein Querdurch- 
messer eines reniformen Auges. Genae !/s der Augenlänge erreichend. 
Antennalcalli rundlich, schlecht begrenzt. Clypeallängscarina breit, wenig 
gewölbt, vorne dreieckig erweitert. Fühler lang, beim $ die Mitte, beim ö 
das Apikalviertel der Flügeldecken erreichend, dünn, das 3. Glied 2mal 
breiter als das 2., das 4. so lang wie 2 und 3 zusammen oder eines der 
nachfolgenden. 

Halsschild glatt, 2mal breiter als lang, nahe der Basis am breitesten, 
Seiten deutlich gerundet, nach vorne merklich verengt. Alle Winkel ver- 
dickt, die vorderen breit abgerundet, die hinteren tuberkelförmig. Ante- 
basale Querfurche tief, fast gerade. 

Flügeldecken breiter als der Thorax, kaum sichtbar punktiert (Ver- 
größerung 50mal). Elytropleuren schmal. Beine zart gebaut. Pygidium des 
ö von unten sichtbar, Sinus klein. 

In die Gruppe der M. clypeata Baly gehörend, durch die fast uni- 
forme Färbung und durch die merklich gerundeten Seiten des Halsschildes 
abtrennbar. 


Monomacra dagoberta n. sp. 


Brasil, Est. S. Paulo: Alto da Serra (Mus. G. Frey, Type); Bosque de 
Saüude, 19. X. 1926-2. II. 1927 (F. Ohaus, Mus. Senckenberg, Frankfurt 
as), 

Long. 4,2-4,5 mm. 

Einfarbig hell gelbbraun, oval, glatt, Spitze der Mandibeln ange- 
dunkelt. 

Der M. lambda Bech. sehr ähnlich: 


M. lambda: M. dagoberta: 


Stirn 2mal breiter als ein Stirn nur so breit wie ein 


Augenquerdurchmesser. 

Ocularsulci auf eine kleine Fo- 
vea nahe dem Augeninnenrand hin- 
ten reduziert, Vertex plan. 

Antennite 7-9 2mal länger als 
dick. 

Das 4. Antennit kürzer als 2 
und 3 zusammen. 


Augenquerdiameter. 


Ocularsulci deutlich, Stirn und 
Vertex gewölbt. 


Sie sind 3mal so lang. 
Dieses Antennit ist so lang wie 


die beiden vorhergehenden Glieder 
zusammengenommen. 
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Dinaltica anthracicolor n. sp. 


Brasil, Est. Sa. Catarina: Nova Teutonia, VI. 1955 (F. Plaumann, Mus. 
G. Frey). 

Long. 3 mm. 

Schwarz, das 2. Antennit, Mandibeln und Tibien dunkel rotbraun. Kör- 
per oval, gewölbt, Oberseite glänzend, Halsschild matt. 

Stirn so breit wie ein Augenquerdiameter, in der Mitte abgeflacht und 

ohne Punktierung. Ocularsulci breit, dicht runzelig punktiert (Vergrößerung 

| 15-20mal). Antennalcalli länglich, fast parallellaufend, ziemlich stark ge- 
wölbt, voneinander gut getrennt. Clypeus an den Seiten matt, dreieckig, 
alle 3 Carinae (zwischen den Fühlergelenksgruben beginnend und nach 
vorne divergierend) nur sehr fein, schwach gewölbt. Fühler die Mitte der 
Flügeldecken etwas überragend, dünn, Glieder 2 und 3 subegal, das 4. (so 
lang wie das 1.) fast so lang wie Glieder 2 und 3 zusammengenommen. 

Halsschild 2mal breiter als lang, an der Basis am breitesten. Seiten 
schwach gerundet, nach vorne merklich verengt, alle Winkel abgerundet. 
Scheibe sehr fein, der Länge nach, spärlich gestrichelt (Vergrößerung 100 
bis 200mal), mit wenigen undeutlichen Punkten. Die antebasale Querfurche 
ist an den Seiten nicht deutlich, in der Mitte (vor dem Schildchen) in Form 
einer ziemlich tiefen Querfovea eingedrückt. 

Flügeldecken breiter als der Thorax, vorne spärlich punktiert (Vergrö- 
ßerung 40-50mal), Naht vorne eingedrückt. Basalcallus groß, hinten von 
einer breiten und seichten Querdepression begrenzt, vom Humeralcallus 
deutlich getrennt. Beine zart, Hintertibien leicht gebogen. 

Diese Art erinnert lebhaft an diverse Heikertingerella, von welchen sie 
sich, außer den primären Merkmalen durch die sehr dünnen Hintertibien 
auf den ersten Blick unterscheidet. Die Färbung und die schwach ausge- 
prägten Clypealcarinae trennen die vorliegende Art von den übrigen Dinal- 
tica ab. 


Dinaltica tirara n. sp. 


Brasil: S. Paulo (Mus. G. Frey). 

Long. 3,2-3,5 mm. 

Hell gelbbraun, Flügeldecken, Sternum und Hinterbeine rotgelb, Kopf 
pechschwarz, Labrum, Palpen und Spitze der Fühler rotbraun, Fühlerbasis 
gelblich. Körper oval, gewölbt, Oberseite glänzend. 

Durch den Habitus als auch durch die schwach ausgeprägten Carinae 
des Clypeus und die Struktur des Halsschildes und der Flügeldecken ist 
diese Art mit der vorigen sehr nahe verwandt. Außer der Färbung unter- 
scheidet sich D. tirara durch eine Punktreihe auf dem Clypeus, welche die 
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zentrale glänzende Fläche von den matten Seitenfeldern abtrennt, durch 
die auf eine mit dem Augeninnenrand parallellaufende Punktreihe redu- 
zierten Ocularsulci, durch die weit über die Mitte der Flügeldecken hinaus- 
ragenden Fühler (das 4. Glied länger als die beiden vorhergehenden zu- 
sammengenommen), durch den hinter der Mitte seine größte Breite errei- 
chenden Thorax mit stärker gerundeten Seiten und durch den größeren 
Körper. 


Dinaltica cima Bechyne 1956 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 7, p. 1037. 
Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, I. 1954 (J. Hercio, Inst. Ecol. 
Expt. Agric., Rio de Jan.). 


Dinaltica lola n. sp. 


Brasil: S. Paulo, (Mus. G. Frey, Type); Mato do Governo, 10. XI. 1926 
(F. Ohaus, Mus. Senckenberg, Frankfurt a. M.). } 

Long. 4-4,5 mm. 

Rotgelb, Fühler zur Spitze angedunkelt. Körper länglich, oberseits 
glänzend. 

Diese Art ist mit D. cima Bech. verwandt, der Körper ist etwas größer, 
die Färbung fast uniform, das 3. Antennit so lang wie das 4., fast doppelt 
so lang wie das 2., die Masse der Antennalcalli vorne ausgeschnitten (in 
diesen Ausschnitt ist die Spitze der Clypeallängscarina eingeschoben) und 
die Flügeldecken haben an den Seiten eine stumpfe Längsrippe, welche mit 
dem Humeralcallus beginnt. 


Dinaltica melanopoecila n. sp. 


Perü: Marcapata (Mus. G. Frey). 

Long. 3,5 mm. 

Hell braungelb, Metasternum, Spitze der Hinterschenkel und die 
letzten Antennite angedunkelt, Flügeldecken mit einer schwarzen Zeich- 
nung: ein Fleck auf dem Basalcallus, ein anderer, größerer, vor der Spitze, 
fast die ganze Hinterhälfte einnehmend, dessen Vorderrand unregelmäßig 
und an den Seiten von einer schmalen Längsbinde mit einer kleinen Hu- 
meralmakel verbunden ist, Naht- und Seitenrand (in der Hinterhälfte der 
Elytren) schmal, Apikalrand breiter gelb gesäumt. Körper länglich, gewölbt, 
oberseits mäßig glänzend, Kopf matt (Retikulierung unter 50-80facher Ver- 
größerung erkennbar). 

Kopf fein und dicht punktuliert (Vergrößerung 40-50mal), Stirn quer 
eingedrückt, so breit wie ein Augenquerdiameter. Vertex jederseits seicht 
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quer eingedrückt. Clypeallängscarina schmal, sehr scharf, wie die Quer- 
carina. Fühler filiform, fast so lang wie der Körper, das 2. Glied oval, das 3. 
1,5mal länger als das 2., das 1. gebogen, so lang wie 2 und 3 zusammen- 
genommen, das 4. noch länger, länger als die Hälfte der Vordertibia. 

Halsschild 2mal breiter als lang, vor der Basis am breitesten, Seiten 
gerundet, nach vorne viel stärker als nach hinten verengt. Vorderwinkel ge- 
rundet, Hinterwinkel zahnförmig vorspringend. Oberfläche wie der Kopf 
punktuliert, antebasale Querfurche seicht, gegen das Schildchen konvex. 
Basis nicht gerandet. 

Flügeldecken ähnlich skulptiert wie der Vorderkörper, Basalcallus 
groß, von dem länglichen und stark gewölbten Humeralcallus gut abge- 
sondert, postbasale Querdepression deutlich. Metasternum stark gewölbt. 
Intercoxalplatte des Prosternums in einen Dorn ausgezogen, welcher so lang 
wie die Coxen selbst ist und dieselben überragt. Beine ziemlich robust. 

Die Struktur des Vorderkörpers und die Färbung machen diese Art er- 
kennbar. 


Dinaltica metaphora n. sp. 


Brasil, Est. S. Paulo: Alto da Serra (Mus. G. Frey). 

Long. 3,2 mm. 

Rotgelb, Mundteile, Palpen, Labrum, Fühler (die 3 ersten Glieder aus- 
genommen), Stirn, Vertex, Schildchen, Hinterbeine, die distale Hälfte der 
4 vorderen Tibien, Tarsen, Metasternum und Abdomen schwarz. Körper 
oval, gewölbt, Oberseite glänzend. 

Der vorher beschriebene D. anthracicolor ähnlich, doch anders gefärbt, 
Thorax glänzend, Ocularsulci tief inskulptiert, schmal, Halsschild vor der 
Basis am breitesten und Körper größer. 


Coroicona iridescens n. sp. 


Brasil, Est. S. Paulo: Rio Piracicaba (coll. Brancsik, Mus. G. Frey); 
Monte Alegre, Faz. Santa Maria, 1100 m, 24.-30. XI. 1942 (F. Lane, 
Secretaria da Agricultura, S. Paulo). 

Long. 4-4,2 mm. 

Rotgelb, Antennite 4-11, Abdomen und die Hinterhälfte der Elytren 
schwarz, Spitze der Tibien und Tarsen angedunkelt. Vorderkörper matt, 
Flügeldecken glänzend, der schwarze Teil seidenmatt, violett irisierend. 

ö. Stirn doppelt so breit wie ein Augenquerdiameter. Ocularsulci 
mit ungleichmäßiger Oberfläche, außerordentlich stark verbreitert, so daß 
dazwischen nur ein schmales kielförmig erhabenes Feld übrig bleibt, wel- 
ches gegen den Vorderrand des Halsschildes dreieckig erweitert ist. An- 
tennalcalli aneinander genähert, klein, stark gewölbt, Clypeallängscarina 
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scharf. Fühler ziemlich dünn, das hintere Drittel der Flügeldecken er- 
reichend, Glieder 2-4 graduell an Länge zunehmend, das 4. nicht so lang 
wie die beiden vorhergehenden zusammengenommen. 

Halsschild 2mal breiter als lang, nahe der Mitte am breitesten, Seiten 
schwach und regelmäßig gerundet. Alle Winkel leicht verdickt, die vor- 
deren schräg abgestutzt, die hinteren in Form eines kleinen Zähnchens 
hervortretend. Oberfläche spärlich und fein punktiert, gewölbt, antebasale 
Querfurche tief, gerade. Basis gerandet. 

Flügeldecken spärlich punktuliert, hinter dem Basalcallus deutlich 
eingedrückt. Hinter dem Humeralcallus befindet sich eine schwach gewölbte 
Längsrippe. Elytropleuren breit. Die 4 vorderen Basitarsite erweitert. 

?. Beine zart gebaut, die antebasale Querfurche des Halsschildes leicht 
gewellt. 

Durch die Färbung und durch die feine Elytralskulptur ausgezeichnet; 
die letztere ist nicht bestimmbar auch unter 200facher Vergrößerung, die 
Färbung ist, durch die Lichtinterferenz verursacht, ähnlich wie bei gewis- 
sen Sericinen. 


Aspicela scutata Latreille 1833 (nov. comb.) 
Colombia: Medellin, VII. 1879 (Mus. Wien). 
Aspicela cinctipennis Weise (1919) ist mit der vorliegenden Art iden- 
tisch. 


Aspicela balyi Clark 1865 (nov. comb.) 


Aspicela flavicans Harold (1877) ist nur eine Farbenvarietät der 
A. balyi, welche durch die vorne stark angedunkelten Flügeldecken aus- 
gezeichnet ist. Bei dieser Art ist die Färbung der Abdominalsegmente und 
der Epipleuren sehr variabel. 


Omophoita albomarginata Latreille 1833 
Perü: Contumazä, 2700 m, II. 1942 (Dr. W. Weyrauch). 


Omopbhoita praedestinata Bechyn& 1955 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 6, p. 194. 
Perü: Valle Chanchamayo, 800 m, II. 1953 (Dr. W. Weyrauch). 
Bei einem Exemplar zeigen die Flügeldecken eine gelbe Quermakel 
in der Mitte. 
Omophoita auripennis Harold 1876 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 1100 m, 25. XI. 1942 et 1600 m, 
27. X. 1931 (W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Jan.). 
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Omopbhoita fallax Clark 1865 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 1600 m, 10. V. 1933 (W. Zikän, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de J.). — Est. Minas Gerais: Caraga, XII. 1885 
(E. Gounelle, Mus. Paris). 

Diese Art gehört zu einer Gruppe, bei welcher die Elytropleuren und 
die Epipleuren sehr breit sind und bei welcher die Intercoxalplatte des 
Prosternums beim Ö& in eine dornförmige Erhabenheit umgebildet ist. 
Labrum mit 4 dorsalen setiferen Punkten. 

Omophoita aemula Nlig. und O. chapuisi Har. haben eine ähnliche 
Struktur des Prosternums, aber die Elytropleuren sind schmal und die 
zahlreichen setiferen Punkte auf dem Labrum zeigen, daß diese Arten nicht 
kongenerisch sind. 

Bei O. prosternalis Kirsch ist das 4. Glied der Hintertarsen, gegen- 
über den Arten der Gruppe O. fallax kaum aufgetrieben. 

Die Arten der fallax-Gruppe sind ohne weiteres an der Färbung er- 
kennbar: 

I. Flügeldecken metallisch purpurfarbig, zuweilen goldglänzend, zur 

Spitze weißlich gelb, Scheibe des Thorax schwarz. 
ee an, OÖ. auripennis Harold 1876 
II. Flügeldecken einfarbig schwarz. 

u 0. ol Bechyndi ) 
II. Eigen ee das a N gelb. 
O. schaufussi Harold 1876 
IV. en heil it Basis und Spitze schwarz. 
O. fallax Clark 1865 
V. De N Scheibe Ar Halsschildes weißgelb Rp 
O. dorysterna n. sp. 


Omophoita dorysterna n. sp. 


Brasil, Est. S. Paulo: Alto da Serra, XI. 1926 (F. Ohaus, Mus. Sencken- 
berg, Frankfurt a. M., Holotype); ibid. (coll. Reitter, Mus. G. Frey, Allo- 
type). 

Long. ö 8 mm, 9 9 mm. 

Rotgelb, Scheibe des Halsschildes weißlich gelb, Fühler schwarz, die 
2 ersten Glieder rot, das letzte Antennit, Tibien und Tarsen rotbraun. 
Körper oval, Oberseite glänzend, kaum punktiert. 

Der O. fallax sehr ähnlich, aber die Seiten des Halsschildes breit ab- 
geflacht (die abgeflachte Partie auf einer Seite 1/s der gesamten Thorax- 


1) Ent. Arb. Mus. G. Frey 7, 1956, p. 1043. 
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breite einnehmend; weniger als halb so breit bei O. fallax) und die Elytro- 
pleuren auch hinten breit. Bei O. dorysterna sind die Epipleuren im Niveau 
des 3. Sternites kaum um ein Drittel schmäler als vorne, während sie bei 
O. fallax kaum '/s an derselben Stelle erreichen. Beim ö der O. dorysterna 
ist die Intercoxalplatte des Prosternums dreieckig, beim $ knopfförmig er- 


haben. 
Omophoita equestris Fabricius 1787 


Brasil, Est. Espirito Santo: Corrego Ita, X. 1954 (W. Zikan, Inst. Ecol. 
Expt. Agric., Rio de Janeiro). 


Omophoita communis Bechyne MS 


(= O. biguttata auct. nec F.) 

Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 830 m, X. 1954 (E. Gouvea, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de J.); ibid. 1100 m, 6. I. 1954 (W. Zikan, 
IEEA). — Est. Minas Gerais: Caraca, XII. 1885 (E. Gounelle, Mus. Paris). — 
Est. Pernambuco: Pery-Pery, V.-VI. 1892 (dtto). 


Omophoita fuscofasciata Jacoby 1905 


Perü: Tingo Maria, Rio Huallaga, 670 m (Dr. W. Weyrauch); Callanga 
(Mus. G. Frey); Pachitea (dtto); Satipo, X. 1942 (P. Paprzycki, coll. J. F. 
Zikan). 

Omophoita quadrifasciata Fabricius 1787 

Brasil, Est. Espirito Santo: Corrego Itä, XI. 1954 (W. Zikan, Inst. Ecol. 
Expt. Agric.). 

Omophoita lenis Bechyn& 1955 

Bull. Inst. R. Sci. Nat. Belg. 31, no. 19, p. 7. 

Brasil, Est. Minas Gerais: Matusinhos, III. -IV. 1885 (E. Gounelle, 
Mus. Paris). — Est. Mato Grosso, 1886 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. 
Paris). 


Omophoita graecizans llliger 1807 
Guyane fr. (coll. Gounelle, Mus. Paris). 


Omophoita aemula llliger 1807 
Brasil, Est. Parä: Marco da legua, III. 1895 (E. Gounelle, Mus. Paris). 


Omophoita ornata Nliger 1807 
Brasil, Est. Bahia: Salobro, VI.-VII. 1885 (E. Gounelle, Mus. Paris). 
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Omophoita lilophaea n. sp. 


Brasil, Est. S. Paulo: Ipiranga, XII. 1906 (Torres, Secretaria da Agri- 
cultura, S. Paulo, Type); Bosque de Saüde, 25. IX. et XI. 1926 (F. Ohaus, 
Mus. Senckenberg, Frankfurt a. M.). 

Long. ö 8,5 mm, 22 9-10 mm. 

Schwarz, 2 kleine Makel oberhalb der Antennalcalli rot, Thorax und 
Flügeldecken hell braungelb. 

Kopf nur zwischen den Augen punktiert, sonst glatt. Stirn breit, 2mal 
breiter als ein Augenquerdurchmesser, hinter den großen und gut begrenz- 
ten Antennalcalli quer eingedrückt. Clypeus dreieckig, Längscarina scharf, 
aber sehr kurz, nur halb so lang wie ein Antennalcallus. Fühler dünn, die 
Mitte der Flügeldecken überragend. 

Halsschild lang, ohne Punktierung, kaum doppelt so breit wie lang, 
an der Basis am breitesten. Seiten abgesetzt, fast gerade, nach vorne stark 
verengt. Vorderwinkel nach vorne lang ausgezogen, Hinterwinkel obtusan- 
gulär. 

Flügeldecken sehr fein punktuliert (Vergrößerung 40-50mal), beim 
Q weniger glänzend als beim ö, Elytropleuren breit, breiter als das 1. An- 
tennit dick ist, Epipleuren sehr breit. Intercoxalplatte des Prosternums in 
der Mitte stark gewölbt. 

ö. Das 1. Glied der 4 vorderen Tarsen stark erweitert. Sinus des 
letzten Abdominalsegmentes ziemlich tief. 

2. Größer, Tarsen zarter, Clypeallängscarina länger, fast so lang wie 
ein Antennalcallus. Abdomen hinten zugespitzt. 

Diese Art ist durch die Färbung, durch die Form des Halsschildes und 
durch die sehr kurze Clypeallängscarina ausgezeichnet. Sie ist der O. zaira 
Bech. ähnlich, aber anders gefärbt, Flügeldecken kaum deutlich punktiert 
auf mattem Grunde (vor allem bei den Pf). 


Omopbhoita succincta rubens n. subsp. 


Perü: Tingo Maria, Rio Huallaga, 700 m, IV. 1947 (Dr. W. Wey- 
rauch). 

Diese Rasse unterscheidet sich von der bolivianischen Stammform 
durch die rotbraune Grundfarbe (auch auf den Elytralmakeln) und durch 
die breit und deutlich ausgehöhlten Seiten des Halsschildes. 


Omophoita clerica Erichson 1848 
Brasil, Est. Parä: Itaituba (Hahnel, coll. Oberthur, Mus. Paris). 
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Omophoita macrophthalma Bechyne 1954 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 5, p. 132. 
Brasil, Est. Bahia: Sabobro, VI.-VI. 1885 (E. Gounelle, Mus. Paris). - 
Est. Mato Grosso, 1886 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Omophoita erotylina n. sp. 


Brasil, Est. Paraiba: Mamanguape, VII. 1957 (Exp. Dep. Zool., Secre- 
taria da Agricultura, S. Paulo). 

Long. 8 mm, $ unbekannt. 

Rot (vielleicht gelblich nach einer bestimmten Zeit), Meso- und Meta- 
sternum, Beine, Labrum, Palpen und Fühler (die 2 ersten Glieder braun) 
schwarz, Seiten des Halsschildes, Schildchen, Elytralnaht, Abdomen und 
die postokuläre Partie des Kopfes dunkelbraun, eine Querbinde in der 
Mitte des Halsschildes schwarz, Flügeldecken mit einem metallisch blau- 
violetten Ornament: eine breite gemeinschaftliche Querbinde an der Basis, 
das 1. Viertel einnehmend, den Seitenrand nicht erreichend, eine dem 
Schildchen mehr als dem Seitenrand genäherte weißliche Längsmakel ein- 
schließend und 2 isolierte, querovale Makeln, eine größere unmittelbar 
hinter der Mitte, die andere kleiner, nahe der Spitze. Körper oval, ober- 
seits glänzend. 

Kopf ohne Punkte, einige große, die Ocularsulci substituierend, aus- 
genommen. Stirn kaum so breit wie ein Augenquerdiameter, hinter den 
großen, transversalen und gut umgrenzten Antennalcalli quer eingedrückt. 
Clypeus herabfallend, vor dem leicht verdickten Vorderrand quer einge- 
drückt, Längscarina nach vorne dreieckig verbreitert. Fühler robust, die 
Mitte der Flügeldecken nicht erreichend, Glieder 1, 3 und 4 fast von glei- 
cher Länge. 

Halsschild stark transversal, fast S3mal breiter als lang, nahe der Mitte 
am breitesten, Seiten ziemlich gleichmäßig gerundet, nach vorne mehr als 
nach hinten verschmälert. Scheibe spärlich und sehr fein punktuliert (Ver- 
gsrößerung 50-80mal), Punkte dichter gestellt und deutlicher auf dem 
Lateralcallus, welcher vorne breiter als hinten und von der Scheibe durch 
eine tiefe Längsdepression abgesondert ist. Vorderwinkel nach vorne stark 
ausgezogen, Hinterwinkel abgerundet. 

Elytren breiter als der Thorax, ähnlich punktuliert, ohne postbasale 
Drepression, Epipleuren und Elytropleuren breit. Beine robust, alle Basi- 
tarsite erweitert, Sinus des 5. Abdominalsegmentes groß. 


Mit O. clerica Er. verwandt, an der Färbung und an der Lateral- 
callosität des Halsschildes erkennbar. 
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Omophoita discicollis Schaufuss 1874 


Perü, Valle Chanchamayo: La Merced, 800 m, II. 1951 (F. Blancas, 
Mus. Javier Prado, Lima). — Venezuela: San Esteban pres Puerto Cabello, 
1°" trim. 1877 (Hahnel, de Sagan, coll. Oberthur, Mus. Paris). — Guyane fr. 
(coll. Gounelle, Mus. Paris). — Brasil, Est. Bahia: Terra Nova, V. 1885 
(E. Gounelle, Mus. Paris). 


Omophoita paramba n. sp. 


Ecuador: Paramba, 3500 ft., dry season, IV. 1897 (Rosenberg, Mus. 
G. Frey, Type); Rio Peripe (Ist. Zool. Univ. Torino). 
| Long. 6,5-7 mm. 

Rotbraun, glänzend, Abdomen, Thorax und Elytren hell braungelb, 
die letzteren mit einem rotbraunen Ornament, welches aus schmalen Binden 
besteht: 3 transversale, an der Naht nicht unterbrochene, den Seitenrand 
nicht erreichende, eine an der Basis, die 2 anderen, untereinander sehr ge- 
nähert, vor der Mitte; die 2 vorderen sind an der Naht und nahe den Seiten 
mit Längsbinden verbunden; die 3. Querbinde ist an der Naht und nahe 
den Seiten nach hinten verlängert. 

Diese Art gehört zur Gruppe der O. discicollis Schauff!). Sie unter- 
scheidet sich von allen verwandten Arten durch die auffallende Färbung. 
Sie ist mit O. discicollis am nächsten verwandt, von welcher sie durch die 
mit einer Mucro versehenen Vorderwinkel des Halsschildes, durch die 
scharfe und stark gewölbte Clypeallängscarina und durch das Vorhanden- 
sein von zahlreichen Punkten nahe dem Augeninnenrand verschieden ist. 


Omopbhoita abendrothi Harold 1877 
Perü: Pucallpa, Rio Ucayali, 18. XII. 1946 (J. Schunke, Mus. Javier 
Prado, Lima); Yarinacocha (Rio Ucayali), 30. I. 1946 (dtto); Satipo, 650 m, 
VII. 1940 (Dr. W. Weyrauch). 
Die dunkle hintere Querbinde der Flügeldecken ist manchmal hinten 


von außen nicht eingeschnitten. 


Omopbhoita lunata Fabricius 1801 


Venezuela: Rancho Grande, VIII. 1948 (R. Lichy, coll. Jolivet, Inst. 
R. Sci. Nat. Belgique). 


Omophoita elegantissima Schaufuss 1874 


Ecuador: Cachabe low c., I. 1897 (Rosenberg, coll. Oberthur, Mus. 
Paris). — Venezuela, Alto Orinoco: Samariapo, VIII. 1946 (R. Lichy, coll. 


1) Bechyne& 1955, Ent. Arb. Mus. G. Frey 6, p. 186-188. 


Ent. Arb. Mus. Frey, Bd. 9, H. 2 al 
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Jolivet, Inst. R. Sci. Nat. Belgique). -— Guyane fr. (coll. Gounelle, Mus. 
Paris). 
Omophoita t-album Harold 1876 
Argentina: Buenos Aires, 1. XI. 1937 (Vasco J., Mus. Verona). — Entre 
Rios: Rio Martinez, I.-II. 1953 (coll. W. Hassenteufel). 


Omophoita 8-punctata Jacoby 1879 
Peru: Valle Chanchamayo, 800 m, 8. I. 1955 (Dr. W. Weyrauch). 


Omophoita neglecta Harold 1877 


Perü: Tingo Maria, Rio Huallaga, 700 m, XI. 1947 (Dr. W. Wey- 
rauch); Valle Chanchamayo, 800 m, 13. VIII. 1951 (dtto). 


Omophoita marianna n.sp. 


Durch die breit abgesetzten und stark gerundeten Seiten des Hals- 
schildes und dessen stark verdickten Vorderwinkel, durch die längliche 
Gestalt, durch das stark verdickte 4. Glied der Hintertarsen und durch 
die langen Fühler (das 3. Glied reichlich doppelt so lang als das 2.) gehört 
diese Art zu einer kleinen Gruppe, welche ausschließlich die Küstenregion 
SO-Brasiliens bewohnt. Oberseite glatt, Flügeldecken auf der Scheibe fein 
(Vergrößerung 20-50mal). an den Seiten gröber punktiert: 

1 (2) Wenn der Augenhinterrand den Vorderrand des Halsschildes be- 
rührt, ragen die Vorderwinkel des letzten fast zum Vorderrand des 
Auges hinaus. Die verdickte Masse der Vorderwinkel des Hals- 
schildes nimmt dabei die Form eines länglichen Dreiecks, dessen 
Basis kürzer als seine Höhe ist. 

Unterseite samt Beinen schwarz, Halsschild rot, Kopf gelb, Vertex 
bis zu den Antennalcalli und Fühler (an der Basis gebräunt) schwarz, 
Flügeldecken gelb, Schildchen, eine schmale Basalbinde, die Elytro- 
pleuren nicht erreichend und eine weder die Naht noch den Seiten- 
rand erreichende schmale anteapikale Querbinde schwarz, Long. 
7-7,5 mm. : \ 

ER: oe conversa Bat a eo 
Brasil: Mia Gerais. — Ich betrachtete diese Art als eine geographi- 
sche Form von O. gioia (Ent. Arb. Mus. G. Frey 7, 1956, p. 1041). 

2 (1) Die Vorderwinkel des Halsschildes (in Form eines kurzen Drei- 
ecks, dessen Höhe geringer als die Basis ist) höchstens bis zur Mitte 
des Auges hinausragend. 

3 (6) Unterseite und Beine einfarbig schwarz. 

4 (5) Größer, 6-7 mm. Seiten der Flügeldecken gerundet. 

Schwarz, Oberseite hell braungelb (Thorax bei frischen Stücken rot), 
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Vertex bis zu den Antennalcalli, Fühler (Basis ausgenommen), Schild- 
chen, eine an der Naht als an den Seiten breitere Querbinde an der 
Basis und eine an der Naht breitere (mit geradem Vorderrand und 
schrägem Hinterrand) ähnliche Querbinde vor der Spitze als auch 
die Naht der Flügeldecken selbst, schwarz. Keine der beiden Quer- 
binden erreicht den Seitenrand. ER 
. Omopbhoita evanida er 1894 or a 
Be Rio de Janeiro, S. Paulo, Minas Gerais, Sa. Catarinat). — Als 
Oedionychus beschriebene Art. 
Kleiner, 4,5-5,5 mm. Seiten der Flügeldecken parallel. Der vorigen 
Art sehr ähnlich, Flügeldeckennaht hell, beide Querbinden schmal, 
fast gleichbreit bleibend, die Basale innen neben dem Humeral- 
callus ausgerandet. u 
One marianna n. sp. 
Brasil, Est. e Rio A N Ma 1000 m, 4. I. 1953 (W. Wittmer, 
Mus. G. Frey, Type); Itatiäia, 1100 m, 13. V. 1951 (W. Zikän, Inst. 
Ecol. Expt. Agric., Rio de Jan.). 
Unterseite und Beine schwarz, Femora (Knie ausgenommen) ab- 
stechend gelb. 
Färbung wie bei O. evanida, manchmal sind aber die Flügeldecken 
schwarz, nur der Seitenrand (schmal) und ein Apikalsaum (breit) 
gelb, Kopf fast einfarbig schwarz. Long. dd #5 mm, 22 6-6,5 mm. 
Omophoita femorata Harold 1876 (nov. comb.) 
Brasil: Espirito Santo?), Rio de Janeiro?), S. Paulo, Paranä, Sa. Cata- 
rina. — Als Oedionychus beschrieben. 
Die dunklen Querbinden auf den Flügeldecken (deren Seiten bei gut 
erhaltenen Exemplaren rosarot gefärbt sind) ähnlich wie bei 
O. marianna gestaltet. Kopf gelb, Vertex bis zu den Antennalcalli 
schwarz. Körper größer, dö # 6mm, $% + 7,5 mm. 
Dr Br ee . Omophoita gioia Bechshe 
Brasil: Rio de Janeiro, S. Paulo®), Paranä°). (Ent. Arb. Mus. G. 
Frey 6, p. 186, t. 14, fig. 23). 


1) Sa. Catarina: Nova Teutonia (F. Plaumann, Mus. G. Frey et coll. Jolivet, 


Inst. R. Sci. Nat. Belgique). - Rio de Janeiro: Tijuca, XII. 1884 (E. Gounelle, Mus. 
Paris); Nova Friburgo, IL.-IV. 1903 (dtto). 


2) Corrego Itä, XI. 1954 (W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Janeiro). 
3) Rio de Janeiro, 1883 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris); Laguna da 


Sacuaresma, VIII-IX. 1884 (dtto). 


4) Osasco, XII. 1936 (F. Lane, Secretaria da Agricultura, S. Paulo); Ipi- 


ranga, 17. I. 19387 (Lange de Morretes, Secret. Agric., S. P.). 


5) Cachoerinha, II. 1935 (Secretaria da Agricultura, S. Paulo). 
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Omophoita unicolor Jacoby 1905 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Tijuca, XII. 1884 (E. Gounelle, Mus. 
Paris). 


Omophoita hilaris Jacoby 1905 


Brasil, Est. Bahia: S. Antonio de Barra, 1889 (Ch. Pujol, coll. Ober- 
thur, Mus. Paris). — Est. Espirito Santo: Corrego Itä, XI. 1954 (W. Zikän, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Jan.). —- Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 
700 m, XI. 1949 et 1100 m, 6. I. 1954 (dtto); ibid. I. 1954 (J. Hercio, IEEA); 
ibid., Faz. Penedo, 2. XI. 1942 (Dr. P. Wygodzinsky, IEEA); Nova Fri- 
burgo, II. 1884 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). — Est. Minas 
Gerais: Caraca, XII. 1885 (E. Gounelle, Mus. Paris). 


Homophoeta 8-guttata Fabricius 1775 


Brasil, Est. Espirito Santo: Corrego Itä, X. et XI. 1954 (W. Zikäan, Inst. 
Ecol. Expt. Agric., Rio de Jan.). — Est. do Rio de Janeiro: km 47, Estr. Rio — 
S. Paulo, 8. IX. 1947 (dtto); Itatiäia, 700 m, 18. III. 1937, 14. IX. et 13. X. 
1942, X. 1951, 1100 m, 13. II. 1933 et 6. I. 1954 (dtto); ibid., I. 1954 
(J. Hercio, IEEA); ibid., Faz. Penedo, 30. X. et 10. XI. 1942 (Dr. P. Wygod- 
zinsky, IEEA); ibid. 830 m, XII. 1954 (E. Gouvea, IEEA). 


Homophoeta 6-notata Harold 1876 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, I. 1954 (J. Hercio, Inst. Ecol. 
Expt. Agric., Rio de Jan.); ibid. 700 m, 13. X. et 25. XI. 1942, 1100 m, 
21. III. 1950 et 6. I. 1954 (W. Zikän, IEEA); ibid., 830 m, XII. 1954 (E. 
Gouvea, IEEA). 


Homophoeta personata llliger 1807 


Brasil, Est. Espirito Santo: Corrego Itä, X. 1954 et I. 1955 (W. Zikän 
u. W. Grossmann, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Jan.). - Est. do Rio de 
Janeiro: Itatiäia, 700 m, 20. I. 1950 (W. Zikän, IEEA). — Est. Minas Gerais: 
Caraca, XII. 1885 (E. Gounelle, Mus. Paris); Matusinhos, III.-IV. 1885 
(dtto). - Est. Mato Grosso, 1886 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). — 
Paraguay: San Luis (E. Reimoser, Mus. Wien). — Argentina, Jujuy: San 
Juan (dtto); San Antonio (dtto). — Misiones: Loreto, I.-II. 1953 (coll. W. 


Hassenteufel). 


Homophoeta sesquilunata Klug 1829 (nov. comb.) 


Eine Farbenvarietät wurde von mir unter dem Namen AH. latitarsis 
1955 (Bull. Inst. R. Sci. Nat. Belg. 31, no. 19, p. 4) veröffentlicht. 
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Brasil, Est. do Rio de Janeiro: km 12, Estr. Rio - Caocambu, 1000 m, 
3. 1. 1954 (W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de ]J.); Itatiaia, 1100 m, 
13. II. 1932 (dtto). — Est. Espirito Santo: Corrego Ita, X. 1954 (dtto). 


Homophoeta lobita n. sp. 


Brasil, Est. Mato Grosso: Rio Pardo (Mus. G. Frey). 

Long. ö 6mm, $ 7 mm. 

Rotbraun, Abdomen gelblich, Kopf (Frontalmakel und Seiten des 
 Clypeus gelb) samt Fühlern, Tibien und Tarsen schwarz, Thorax und 
Flügeldecken weißlich gelb, die letzteren mit einem rotbraunen Ornament: 
alle Ränder schmal und 3 Querbinden, die erste im vorderen Viertel, mit 
dem Basalsaum durch eine über den Humeralcallus gerichtete Längsbinde 
verbunden, die andere in der Mitte, im inneren Viertel nach vorne ge- 
bogen und an der Naht die erste Binde erreichend, die dritte im Apikal- 
drittel, gerade, an der Naht verbreitert. Körper länglich, oberseits glänzend. 

Außer der sehr auffallenden Flügeldeckenzeichnung, diese neue Art 
unterscheidet sich von den übrigen (vor allem von H. magniguttis Bech.) 
durch die oberhalb der Antennalcalli grob punktierte Stirn. Beim Öö sind 
alle Basitarsite erweitert. 


Homophoeta inspiciens n. sp. 


Brasil, Est. S. Paulo: Ribeiräo Pires, II. 1929 (Mus. G. Frey). 

Long. 9mm, Ö& unbekannt. 

Schwarz, Seiten des Clypeus, eine Stirnmakel und Halsschild gelblich, 
der letztere mit schmal schwarz gesäumten Vorder- und Basalrand und mit 
einer jederseits abgekürzten schwarzen juxtamarginalen Binde. Flügel- 
decken gelblich mit einer metallisch violetten Zeichnung, bestehend aus 
einem schmalen Saum aller Ränder (incl. Epipleuren), aus 2 schmalen 
Querbinden, welche außen im vorderen Viertel und in der Mitte beginnen, 
schräg gegen die Naht gerichtet und an der Naht X-förmig gebunden sind 
und aus einer schmalen geraden Querbinde im Apikaldrittel. 

Durch die Elytralzeichnung ist diese Art der H. angustolineata Jac. 
äußerst ähnlich, aber sie ist größer, Unterseite des Halsschildes (Vorder- 
winkel ausgenommen) ist schwarz, die Seiten desselben (oben) sind von 
einer tiefen, hinter dem äußersten Rand nur wenig genäherten Furche be- 
gleitet und die Hinterwinkel sind nicht verdickt. 


Homophoeta magniguttis Bechyne 1955 


Bull. Inst. R. Sci. Nat. Belg. 31, no. 19, p. 5. 
Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 1100 m, 21. III. 1950 (W. Zi- 
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kän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Jan.). - Est. Espirito Santo: Corrego 
Ita, I. 1955 (dtto). — Est. Minas Gerais: Caraga, XII. 1885 (E. Gounelle, 
Mus. Paris). — Est. Pernambuco: Pery-Pery, V.-VI. 1892 (dtto). 


Homophoeta albicollis Fabricius 1787 


Barbados (B. W. I.): Top Rock, 22. X. 1950 (D. Piet, Zool. Mus. 
Amsterdam). — Brasil, Est. Amazonas: Maues, 1880 (Hahnel, coll. Ober- 
thur, Mus. Paris). — Est. Parä: Obidos, 1880 (dtto). - Terr. Amapä: Vila 
Nova, 1880 (dtto). — Est. Matto Grosso, 1886 (P. Germain, coll. Oberthur, 
Mus. Paris). 


Homophoeta aequinoctialis Linne& 1758 


Ecuador: Cachab& low c., I. 1897 (Rosenberg, coll. Oberthur, Mus. 
Paris). —- Perü: Rio Chotano, 2100 m, 23. VI. 1956 (Dr. W. Weyrauch). - 
Suriname: Paramaribo, Cultuurtujin, 18. XI. 1950 et 23. I. 1951 (D. Piet, 
Zool. Mus. Amsterdam). — Brasil, Est. Amazonas: Maues, 1880 (Hahnel, 
coll. Oberthur, Mus. Paris). — Est. Mato Grosso, 1886 (P. Germain, coll. 
Oberthur, Mus. Paris). 


Homophoeta superba Weise 1921 


Brasil: Rio de Janeiro (Mus. G. Frey). — Est. Minas Gerais: Caraca, 
2° sem. 1884 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Homophoeta annularis Dliger 1807 


Brasil, Est. Bahia: Terra Nova, V. 1885 (E. Gounelle, Mus. Paris); 
Salobro, VI.-VII. 1885 (dtto). 


Homophoeta bistillata n. sp. 


Brasil, Est. Para: Fordlandia (Mus. G. Frey). 

Long. 7 mm. 

Rotbraun, Abdomen hell braungelb, Beine und Fühler (Basis aus- 
genommen) pechbraun, Kopf braungelb, Orbite und Vertex pechbraun, 
Thorax gelb, Schildchen und Flügeldecken braun mit Purpurglanz, Epi- 
pleuren, ein Lateralsaum (hinten fast erlöschend) und 2 schmale Quer- 
binden, die Naht, gegen welche sie etwas schräg gerichtet sind, nicht er- 
reichend, eine vor der Mitte, die andere im Apikalfünftel, gelb. Körper 
ziemlich parallel, Oberseite glänzend. 

Mit H. abbreviata F. am nächsten verwandt, anders gefärbt, Orbite 
retikuliert und mit einigen großen Punkten besetzt, der Innenrand der 
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weniger verdickten Vorderwinkel des Halsschildes von dem Augenrand ent- 
fernt (wenn der Hinterrand der Augen die Thoraxbasis gerade berührt), 
der abgeflachte Seitenrand des Halsschildes hinten nicht ausgehöhlt und 
das 4. Glied der Hintertarsen sehr deutlich aufgetrieben. 


Homophoeta abbreviata Fabricius 1798 
Guyane fr.: Cayenne, 1896 (Soubirou, coll. Gounelle, Mus. Paris). 


Homophoeta blakeae Bechyn& 1955 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 6, p. 200. 
Suriname: Paramaribo, Cultuurtujin, 13. II. 1951 (D. Piet, Zool. Mus. 
Amsterdam). 


Homophoeta quadrinotata quadrinotata Fabricius 1798 


Brasil, Est. Amazonas: Maues, 1880 (Hahnel, coll. Oberthur, Mus. 
Paris). 


Pedema vittatipennis Jacoby 1905 


Brasil, Est. S. Paulo: Interlagos, 11. I. 1940 (F. Lane, Secretaria da 
Agricultura, S. Paulo). 

Bei dem einzigen $ dieser Provenienz sind die Flügeldecken einfarbig 
rotbraun, ziemlich hell, ohne den üblichen dunkleren Längsbinden. 


Pleurasphaera n. gen. 


Unter den Oedionychini ist diese Gattung durch den großen Kopf, 
breite Stirn (3mal breiter als ein Augenquerdiameter), stark gerundete 
Seiten des Halsschildes (der abgesetzte Teil ohne Callosität), schmale Elytro- 
pleuren und sehr breite, schräg gestellte (von der Seite nicht sichtbare) 
Epipleuren ausgezeichnet. Das Labrum ist mit 4 dorsalen setiferen Punkten 
versehen. 

Genotype: Omophoita decipiens Klug (monotypisch), 


Pleurasphaera decipiens Klug 1829 (nov. comb.) 


Preisverz. p. 9 (= O. decipiens Clark 1864). 

Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiaia, 700 m, 15. X. 1942 (W. Zikän, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de J.); ibid., 850 m, II. 1899 (E. Gounelle, 
Mus. Paris); Nova Friburgo, II.-V. 1884 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. 
Paris); Teresopolis (J. Michadlis, coll. Oberthur, Mus. Paris). — Est. Minas 
Gerais: Caracga, XII. 1885 (E. Gounelle, Mus. Paris). — Argentina, Misiones: 
Loreto, 1.-II. 1953 (coll. W. Hassenteufel). 


680 Bechyne: Notizen zu den neotropischen Chrysomeloidea 


Rhynchasphaera basisticta n. sp. 


Peru: Oxapampa (Mus. G. Frey). 

Long. 9 mm. 

Schwarz, Spitze des Abdomens, Thorax und Flügeldecken braungelb, 
die letzteren mit 2 länglichen und zusammenfließenden blauvioletten Ma- 
keln an der Basis, eine nahe der Naht, die anderen auf dem Humeralcallus. 
Körper oval, Oberseite glänzend. 

Kopf nahe dem Augeninnenrand punktiert. Stirn mehr als doppelt so 
breit wie ein Augenquerdiameter. Antennalcalli voneinander entfernt, von 
einem tiefen Längseindruck gesondert. Fühler robust, die Mitte der Flügel- 
decken erreichend, das 1. Glied verdickt, so lang wie das 3., kürzer als das 4. 

Halsschild mehr als doppelt so breit wie lang, nahe der Basis am 
breitesten, Seiten breit abgeflacht, schwach gerundet, nach vorne merklich 
verengt, der abgeflachte Teil von der Scheibe nicht scharf getrennt. Vorder- 
winkel mit einer langen Mucro, nach vorne stark herausragend. 

Flügeldecken stark punktiert (Punkte ohne Lupe erkennbar), breiter 
als der Thorax, Elytropleuren breiter als die Länge des 1. Antennites. Epi- 
pleuren herabfallend, mit einer Rinne entlang des Innenrandes, sehr breit. 

Diese Art unterscheidet sich von den beiden bisher bekannten 
(Rh. orophila Bech. und Rh. latipleura Bech.) durch die Färbung und durch 
die glänzende Oberseite. 


Alagoasa mboya n. sp. 


Brasil, Est. S. Paulo: Campos da Serra, Cabeceiras do Rio M’boy 
Guassü, 11. XI. 1940 (F. Lane, Secretaria da Agricultura, S. Paulo). 

Long. 7-8 mm. 

Schwarz, Kopf mit einem Metallschimmer überflogen, Orbite gebräunt, 
Thorax braungelb, in der Mitte mit einer unregelmäßigen schwarzen Binde. 
Flügeldecken braungelb, schwarz gezeichnet und zwar mit einer unregel- 
mäßigen, vorne erweiterten (und mit der Diskalbinde verbundenen) Sutural- 
binde, welche hinten schmäler ist und die Spitze nicht erreicht, ferner mit 
einer an der Basis beginnenden (nahe dem Humeralcallus), vor der Mitte 
unterbrochenen, dahinter makelartig erweiterten (gegenüber einer ähn- 
lichen Erweiterung der Suturalbinde) nach hinten lunuliform nach innen 
gebogenen Diskalbinde. Die äußerste Naht in der Vorderhälfte schmal ge- 
bräunt. Körper oval, gewölbt, oberseits mäßig glänzend (Retikulierung 
unter 50-80facher Vergrößerung erkennbar). 

Kopf auf dem: Vertex und an den Seiten der Stirn (diese mehr als 
doppelt so breit wie ein Augenquerdurchmesser) stark punktiert (Vergröße- 
rung 2-3mal), hinter den transversalen Antennalcalli tief quer eingedrückt. 
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Clypealcarina fein gerunzelt, T-förmig. Fühler ziemlich robust, die Mitte 
der Flügeldecken erreichend. 

Halsschild 3mal breiter als lang, fein und spärlich punktiert (Vergröße- 
rung 20-30mal), nahe der Mitte am breitesten, Seiten breit abgesetzt, 
dieser abgesetzte Teil zwar etwas uneben, jedoch ohne wulstförmige Er- 
habenheit, stark gerundet, nach vorne stärker als nach hinten verschmälert. 
Vorderwinkel mit einer schräg nach vorne und außen gerichteten Mucro, 
Hinterecken stumpfwinkelig. 

Flügeldecken sehr deutlich und ziemlich stark punktiert (Vergrößerung 
2-3mal), breiter als der Thorax, postbasale Depression undeutlich, Hu- 
meralcallus innen von einem schrägen Eindruck begrenzt. Elytropleuren 
schmal, Epipleuren vorne breit und plan, hinter der Mitte schmal. Inter- 
coxalplatte des Prosternums ziemlich breit, regelmäßig gewölbt, Wölbung 
nicht tectiform, vor dem leistenförmigen Vorderrand erlöschend. 

Diese Art nähert sich durch die Form des Prosternums der A. sub- 
marginata Baly, sie ist aber verschieden gefärbt und der Kopf ist mit großen 
Punkten besetzt. 


Alagoasa libentina Germar 1824 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, 22. XI. 1933, 13., 18. et 
19. X. 1942, 1. XI. 1947 et XI. 1949 (W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., 
Rio de J.); Nova Friburgo, II. 1884 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris); 
Tijuca, XII. 1884 (E. Gounelle, Mus. Paris). — Est. Minas Gerais: Caraca, 
XII. 1885 (dtto); Matusinhos, IIl.-IV. 1885 (dtto). 


Alagoasa faceta Harold 1876 
Brasil: Rio de Janeiro, 1883 (P. Germain, coll. Oberthur). 


Alagoasa 4-pustulata Jacoby 1894 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Nova Friburgo, II. 1884 (P. Germain, 
coll. Oberthur, Mus. Paris); Rive droite de Paraiba, V. 1884 (dtto); Itatiäia, 
700 m, X. 1947 (W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de ]J.). - Est. Minas 
Gerais: Caraga, XII. 1885 (E. Gounelle, Mus. Paris). 


Alagoasa iringa n.sp. 
Brasil: S. Paulo (Mus. G. Frey). 
Long. 6 mm, $ unbekannt. 
Pechschwarz, Tarsen braun, Abdomen, die 4 ersten Antennite, eine 
kleine rundliche Makel nahe dem hinteren Augeninnenrand, Halsschild 
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(mit einer verkürzten zentralen schwarzen Quermakel in der Vorderhälfte, 
welche den Vorderrand + deutlich berührt) und Flügeldecken hell braun- 
gelb, die letzteren mit 2 breiten schwarzen Querbinden, welche den Seiten- 
rand nicht erreichen, die hinteren an der Naht unterbrochen. Körper kurz- 
oval, Oberseite glänzend. 

Abgesehen von der Färbung, diese Art erinnert so stark an Pleura- 
sphaera decipiens, daß ich hier die sekundären Merkmale aufzähle: 


Pl. decipiens: A. iringa: 
Stirn mehr als 3mal breiter als Stirn weniger als 1,5mal so 
ein Augenquerdiameter. breit wie ein Augenquerdurch- 
messer. 
Antennalcalli groß und stark Antennalcalli kaum gewölbt. 
emporgehoben. 
Flügeldecken dicht und homo- Flügeldecken spärlich punk- 
gen punktiert. tiert, Punkte an den Seiten viel grö- 
ber als auf der Scheibe. 
l. Glied der Hintertarsen so Dieses Glied viel kürzer. 


lang als die 2 folgenden zusammen- 
genommen. 


Intercoxalplatte des Proster- Sie ist tectiform. 
nums regelmäßig gewölbt. 


A. iringa ist mit A. libentina Germ. verwandt, von welcher sie sich 
außer der Färbung durch den sehr breiten Thorax (3mal breiter als lang) 
und durch die hinter dem Humeralcallus erweiterten Flügeldecken unter- 


scheidet. 


Alagoasa figurata Chevrolat 1829 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, 25. XI. 1942 (W. Zikän, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de ]J.). 


Alagoasa divisa Germar 1824 
Brasil, Est. Minas Gerais: Caraca, XII. 1885 (E. Gounelle, Mus. Paris). 


Alagoasa scioa n. sp. 
Brasil, Est. S. Paulo: Campos do Jordäo, 26. et 28. XII. 1944 (F. Lane, 


Secretaria da Agricultura, S. Paulo, Type); ibid., I. 1948 (Secret. Agric., 
SB.) 
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Long. #* 7mm, Öö unbekannt. 

Schwarz, Kopf metallisch bronzebraun mit einer roten Makel nahe dem 
Augenvorderrand. Thorax mit 3 kleinen schwarzen querliegenden Makeln, 
Flügeldecken wie der Thorax hell braungelb, jede mit einer Anzahl kleiner 
dunkel metallisch violetter Makeln (2 oder 3, 3, 3, 2, 2), Schenkel pechbraun. 
Körper oval, oberseits glänzend. 

Kopf deutlich punktiert (8-10facher Vergrößerung) auf dem Vertex 
und in der Umgebung der Ocularsulci, die letztere schräg gegen den Quer- 
eindruck (welcher die deutlichen Antennalcalli von hinten begrenzt) ge- 
richtet. Fühler ziemlich robust, das 1. Drittel der Flügeldecken erreichend, 
Glieder 3-5 länglich. 

Halsschild wie der Vertex punktiert, 3mal breiter als lang, Seiten 
parallel, in der Vorderhälfte nach vorne stark gerundet-verengt. Vorder- 
winkel verdickt, abgestutzt, nach außen undeutlich herausragend, in Form 
eines sehr kurzen Zähnchens. Schildchen retikuliert, matt. 

Flügeldecken stark punktiert (Vergrößerung 2-3mal), Basalcallus vorn 
Humeralcallus durch eine ziemlich tiefe, gleichstark wie die Umgebung 
punktierte, schräge Impression getrennt. Elytropleuren schmal. 

Diese Art kann gewissen Varietäten der folgenden Arten recht ähnlich 
sein: 

1 (2) Das 1. Antennit stark verdickt, nicht mehr als doppelt so lang wie 
breit, Antennite 7-10 kurz, weniger als doppelt so lang wie breit. 
. A. formosa Har., A. 27-maculata Har. und A. scissa Germ. 
2 (1) Das 1. Antennit länglich, 3mal länger als dick, jeder der Apikalglieder 
mindestens doppelt so lang wie breit. 
3 (4) Die abgesetzten Seiten des Halsschildes von einer gewölbten mit dem 
äußersten Seitenrande parallellaufenden Callosität ausgefüllt. . 
A. burmeisteri Har., A. quaerula Har. und A. 10-guttata F. 


4 (3) Die abgesetzten Seiten des Halsschildes der ganzen Länge nach aus- 
gehöhlt, ohne Spur einer Callosität. 
A. scioa n. Sp. 


Alagoasa nigromaculata Harold 1876 


Brasil, Est. Minas Gerais: Sertao da Diamantina, Faz. das Melancias, 
X.-XI. 1902 (E. Gounelle, Mus. Paris). 


Alagoasa formosa Harold 1877 


Argentina, Jujuy: Laurel (E. Reimoser, Mus. Wien). — Salta (dtto). - 
Catamarca: La Merced (dtto). 
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Alagoasa plaumanni Bechyne 1955 


Bull. Inst. R. Sci. Nat. Belg. 31, no. 19, p. 18. 
Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 1100 m, 6. I. 1954 (W. Zikan, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Jan.). 


Alagoasa januaria meridionalis Bechyne 1955 
Ic. pet: 
Paraguay: San Luis (E. Reimoser, Mus. Wien). 


Alagoasa trifasciata trifasciata Fabricius 1801 


Peru: La Merced, 800 m, II. 1951 (F. Blancas, Mus. Javier Prado, 
Lima); Valle Chanchamayo, 800 m, VIII. 1951 (W. Weyrauch). 

Ein Exemplar von La Merced hat einfarbig gelbbraune Flügeldecken, 
ausgenommen eine kleine blauschwarze Makel vor der Spitze. 


Alagoasa trifasciata macromela nov. 


Costa Rica: Turialba (Mus. G. Frey). 

Diese Rasse unterscheidet sich von A. trifasciata 10-punctata Latr. 
durch den größeren Körper (46 # 7 mm, d.h. so groß wie die 2% der 
Stammform) und durch homogene Punktierung der Flügeldecken nahe dem 
Schildchen (hier befinden sich gröbere Punkte bei den meisten übrigen 
Formen, vor allem bei der noch größeren nachfolgenden Rasse). 


Alagoasa trifasciata escuintla Bechyne 1955 (nov. comb.) 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 6, p. 207, t. 12, fig. 19. 

Guatemala, Mexico. 

Als eine eigene Art beschrieben, mit der vorhergehenden Form ver- 
wandt, aber die Flügeldecken ohne postbasale Depression (mit einer solchen 
bei A. trifasciata macromela). 


Alagoasa recta Bryant 1949 


Ann. Mag. Nat. Hist. (12) 2, p. 394, fig. 13. 

Venezuela: San Esteban pres Puerto Cabello, 1° trim 1877 (Hahnel, 
de Sagan, coll. Oberthus, Mus. Paris). - Brasil, Est. Parä: Braganga (M. de 
Mathan, coll. Oberthur, Mus. Paris); Itaituba (Hahnel, coll. Oberthur). - 
Est. Mato Grosso, 1886 (P. Germain, coll. Oberthur). — Est. Minas Gerais: 
Caraca, XII. 1885 (E. Gounelle, Mus. Paris). 


Alagoasa lacordairei Bryant 1949 
1. c. p. 395, fig. 14. 


Brasil, Est. Parä: Itaituba (Hahnel, coll. Oberthur, Mus. Paris). — Est. 
Mato Grosso, 1886 (P. Germain, coll. Oberthur). 
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Alagoasa 10-guttata Fabricius 1801 


Brasil, Est. Pernambuco: Serra de Communaty, I.-III. 1893 (E. Gou- 
nelle, Mus. Paris). — Est. Minas Gerais: Matusinhos, III.-IV. 1885 (dtto); 
Sertäio de Diamantina, Faz. das Melancias, X.-XI. 1902 (dtto); Caraga. 
XII. 1885 (dtto); ibid., 2° sem. 1884 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. 
Paris). — Est. do Rio de Janeiro: Petropolis, V. 1885 (dtto); Nova Friburgo, 
11.-IV. 1903 (E. Gounelle, Mus. Paris). -— Paraguay: Puerto Madina (coll. 
Jolivet, Inst. R. Sci. Nat. Belgique). — Argentina, Misiones: Loreto, I.-l. 
1953 (coll. W. Hassenteufe)). 


Alagoasa flaviana n. sp. 


Brasil, Est. S. Paulo: Alto da Serra (Stanzel-Lachnit, coll. Brancsik, 
Mus. G. Frey, Type); ibid., 700 m (F. Ohaus, Mus. Senckenberg, Frankfurt 
a.M.); Bosque de Saüde, 28. X. 1927 (dtto). — Est. Sa. Catarina (Mus. 
G. Frey). 

Long. öd& 7-7,5 mm, ?? 8-9 mm. 


Schwarz, Orbite, Thorax und Flügeldecken hell braungelb. Körper 


oval, Oberseite glänzend. 


Durch das verlängerte 1. Fühlerglied (ohne Apikalzahn), gehört diese 


Art neben A. 10-guttata F., von welcher sie sich folgendermaßen unter- 


scheidet: 
A. 10-guttata: 


Fühler den Humeralcallus der 
Elytren leicht überragend, dünn, die 
mittleren Glieder nur halb so dick 
wie die Spitze der Vordertibien. 

Der abgesetzte Seitenrand des 
Halsschildes von einer wulstförmi- 
gen Erhabenheit durchgezogen. 

Flügeldecken stark und seicht 
punktiert, Intervalle unter 40-50- 
facher Vergrößerung deutlich punk- 
tuliert. 

?. Elytropleuren schmal, we- 
sentlich schmäler als das 1. Fühler- 
glied dick ist. 


A. flaviana: 


Fühler fast die Mitte der Flü- 
geldecken erreichend, robust, die 
mittleren Antennite so dick wie die 


Spitze der Vordertibien. 
Der Seitenrand des Halsschil- 


des einfach abgesetzt, abgeflacht, 


ohne Wulst. 

Punktierung feiner und spärli- 
cher, Intervalle auch unter 80-100- 
facher Vergrößerung nicht sichtbar 
punktuliert. 

2. Elytropleuren breiter als das 
verdickte 1. Antennit. 


Alagoasa rotundicollis Jacoby 1905 
Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, 28. IX. 1942 (W. Zikän, 
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Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Jan.). — Tijuca, XII. 1884 (E. Gounelle, 
Mus. Paris). — Est. Minas Gerais: Matusinhos, III. IV. 1885 (dtto). 

Von den ähnlich gefärbten Formen läßt sich A. rotundicollis durch das 
Vorhandensein eines punktfreien (jederseits von einer Punktreihe begrenz- 
ten) lateralen Intervall auf den Flügeldecken stets mit Sicherheit zu er- 
kennen. 


Alagoasa eburata Germar 1824 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Nova Friburgo, II. 1884 (P. Germain, 
coll. Oberthur, Mus. Paris); ibid., II.-IV. 1904 (E. Gounelle, Mus. Paris). - 
Est. Minas Gerais: Matusinhos, III.-IV. 1885 (dtto). 


Alagoasa vittata Harold 1876 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Tijuca, XII. 1884 (E. Gounelle, Mus. 
Paris); Nova Friburgo, II.-IV. 1904 (dtto); Rio de Janeiro (coll. Gounelle, 
Mus. Paris). 


Alagoasa mamanguapensis n. sp. 


Brasil, Est. Paraiba: Mamanguape, VII. 1957 (Exp. Dep. Zool., Secre- 
taria da Agricultura, S. Paulo). 

Long. 6,5-7 mm. 

Rotbraun, Labrum, Spitze der Mandibeln und der Tibien und Tarsen 
angedunkelt, Fühler schwarz mit 3 rotbraunen Basalgliedern, Clypeus, 
Orbite, Halsschild und Flügeldecken gelbbraun, eine schmale, den Naht- 
winkel erreichende Suturalbinde auf den letzteren und eine vor der Spitze 
abgekürzte Dorsalbinde schwarz. 

Der A.nigrolineata Baly!) sehr ähnlich, anders gefärbt, die dunklen 
Halsschildflecken nur angedeutet und die Punktierung der Flügeldecken 
auch hinten erst unter 20-30facher Vergrößerung erkennbar (bei 3-5facher 
Vergrößerung bei A. nigrolineata). 

Es kann sich jedoch nur um eine Lokalform der A. nigrolineata han- 
deln, da ich von der neuen Form nur 4 2 untersuchen kann. 


Alagoasa vestita Harold 1881 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Nova Friburgo, II.-IV. 1903 (E. Gou- 
nelle, Mus. Paris). 


1) Die bisher als Kuschelina geführten Arten tenuilineata Horn, petau- 
rista F., nigrolineata Baly und lineola Haar. müssen zu Alagoasa gestellt werden. 
Das Hauptmerkmal der Kuschelina liegt in der primitiveren Chaetotaxie des La- 
brums (Zahl und Lage der setiferen Punkte nicht fixiert); bei Alagoasa befinden 
sich auf dem Labrum nur 4 dorsale setifere Punkte in einer Querreihe geordnet. 
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Alagoasa marginicollis Jacoby 


Die Art ist außerordentlich ähnlich (durch die Zeichnung der Flügel- 
decken) einigen anderen: 


1 () 


Vorderwinkel des Halsschildes vollkommen abgerundet, der äußerste 
Seitenrand (von der Seite betrachtet) des Halsschildes und der Flü- 
geldecken wulstförmig verdickt, so dick wie die Vorderwinkel des 
Thorax. Fühler, Knie, Tibien und Tarsen gelb. . 
. Alagoasa crassipleura sp. geogr. 
Mn F ieeldeen fein la Grundfarbe lebhaft metallisch blau- 
grün. Long. 6-7 mm. . ’ ae men 
Arena a ee crassipleura nov. 
Brasil, Est, S. Paulo: Cantareira, II. 1951 (J. Guerin, Mus. G. 
Frey). 
II. Flügeldecken gröber punktiert, ihre Grundfarbe schwarz, ohne 
Metallschein. Long. 5,5-6,5 mm. ee 
. Alagoasa este concordia nov. 
Brasil, Est. Sa. Cr. Concordia, X. 1947 (F. Plaumann, Mus. 
G. Frey); Nova Teutonia (dtto). 
Vorderwinkel des Halsschildes abgesetzt, die Ränder des letzteren 
und der Flügeldecken scharfkantig, viel dünner (von der Seite be- 
trachtet) als die verdickten Vorderwinkel des Thorax. 


) Vertex grob punktiert (Vergrößerung 2-3mal), Unterseite schwarz. 
) Augen halbkugelig herausragend. Körper größer 6,5-8 mm. Fühler 


(Basis und Spitze ausgenommen) schwarz, Beine schwarz, Spitze der 
Tibien, Tarsen und zuweilen auch die Knie rotbraun. Halsschild an 
der Basis am breitesten, doppelt breiter als lang, nach vorne im 
schwachen Bogen merklich verengt. Kopf dunkel metallisch, Orbite 
und Clypeus rotbraun. Grundfarbe der Flügeldecken lebhaft metal- 
lisch blau bis blaugrün . ee BEE, We 
en: Alagoasa marginicollis Jacoby 1880 
Brasil: Rio de Janeiro. 
Augen schwächer gewölbt, nicht ausgesprochen halbkugelig heraus- 
ragend. Körper kleiner, 5,5 mm (? unbekannt). Kopf (Vertex aus- 
genommen), Fühler und Beine rotgelb, Hinterfemora angedunkelt. 
Thorax mehr als 2,5mal so breit wie lang, Seiten in der Hinterhälfte 
geradlinig, parallel, in der Vorderhälfte sehr stark gerundet und 
nach vorne stark verengt. Die dorsale gelbe Längsbinde auf den grob 
punktierten dunkel erzgrünen Flügeldecken ist bei dem Typus auf 
eine längliche Makel nahe der Mitte reduziert. . > 
. Alagoasa chrysoxantha n. sp. 
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Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Teresopolis, 5. II. 1952 (W. Wittmer, 
Mus. G. Frey). 

6 (3) Vertex fein punktiert (Vergrößerung 10mal). Kopf (Vertex ausge- 
nommen), Beine und Unterseite gelb, Flügeldecken am Grunde 
schwarzviolett. Thorax nahe der Mitte am breitesten, nach hinten 
schwach, nach vorne stark gerundet-verengt. Long. 7-7,5 mm. 
a Aa Alagoasa osascoensis n. Sp. 
Brasil, Est. S. Paulo: Osasco, 15. IV. 1938 (F. Lane, Secretaria da 
Agricultura, S. Paulo, Type); Parque Jabaquira, I. 1951 (J. Gue£rin, 
Mus. G. Frey). 


Alagoasa arcifera Harold 1876 


Brasil, Est. S. Paulo: Rio Piracicaba, II. 1885 (P. Germain, coll. Ober- 
thur, Mus. Paris). 


Alagoasa burmeisteri Harold 1881 


Brasil: Mato Grosso, 1886 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). — 
Paraguay: Chaco (Fiebrig, Mus. Wien); Santa Sofia (E. Reimoser, Mus. 
Wien); San Luis (dtto); Puerto Madina (coll. P. Jolivet, Inst. R. Sci. Nat. 
Belgique). — Argentina, Salta: La Merced (E. Reimoser, Mus. Wien). 


Alagoasa quaerula Harold 1881 
Paraguay: Santa Sofia (E. Reimoser, Mus. Wien); San Luis (dtto). 


Alagoasa difficilis Jacoby 1905 


Peru: Callanga (Mus. G. Frey); Marcapata (dtto). 

Die Färbung der Flügeldecken ist ziemlich variabel; die häufigste 
Form hat lebhaft metallisch blaue bis violette Grundfarbe, Seiten- und 
Apikalrand und eine Querbinde in der Mitte rötlich gelb. Manchmal ist die 
metallische Färbung auf einen Fleck vor und einen anderen hinter der Mitte, 
der erste rundlich, der andere meist queroval, zuweilen auch fehlend. 


Alagoasa jalapa n. sp. 


Mexico: Jalapa (Höge, Mus. G. Frey). 

Long. 7-7,5 mm. 

Hell braungelb, Kopf (Seiten des Clypeus braungelb), Antennite 1 und 
4-11, Tibien, Tarsen und Schildchen schwarz, Flügeldecken samt Epipleu- 
ren metallisch blauviolett. Oberseite mäßig glänzend. 

Unter den zahlreichen ähnlichen Arten ist die vorliegende durch die 
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vor der Spitze inegale Flügeldeckenfläche (eine kurze Längsrippe nahe 
dem Seitenrande, eine Querrippe vor der Spitze, gebogen, mit 3-4 unglei- 
chen Erhabenheiten zusammengeschmolzen). 


Alagoasa scissa Germar 1824 (nov. comb.) 


Brasil, Est. S. Paulo: Cerqueira Cesar, I. 1899 (E. Gounelle, Mus. 
Paris). 

Oedionychis basinotata Jacoby (1905) ist eine Farbenvarietät der A. 
scissa, welche von Klug (1829) unter dem Namen propingua beschrieben 
wurde. 


Alagoasa nigroscutata Jacoby 1894 


Bei dieser, von Santa Catarina bekannten Art sind die Flügeldecken 
zuweilen mit einer schmalen dunklen Querbinde hinter der Mitte (welche 
weder den Seitenrand noch die Naht erreicht) versehen. 


Alagoasa apicalis Csiki 1940 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Nova Friburgo, II., IV. et V. 1884 (P. 
Germain, coll. Oberthur); Itatiäia, 700 m, 25. XI. 1942 (W. Zikan, Inst. 
Ecol. Expt. Agric., Rio de ]J.); 850 m, II. 1899 (E. Gounelle, Mus. Paris). — 
Est. Minas Gerais: Caraca, XII. 1885 (dtto). 


Alagoasa joella n. sp. 


Brasil, Est. S. Paulo: Campos do Jordäo, I. 1948 (Secretaria da Agri- 
cultura, S. Paulo). 

Long. d 6 mm, $ 7 mm. 

Unterseite, Fühler (Basis ausgenommen) und Schildchen schwarz, Kopf 
braun, Antennalcalli schwärzlich, Halsschild und Flügeldecken hell braun- 
gelb, eine schmale Basalbinde und ein Annulus auf der Spitze schwarz; 
bei einer gewissen Lichtrichtung sind Spuren von 4 Querbinden erkennbar, 
eine auf der Basis, eine an der Spitze, eine vor (doppelt breiter als die 
anderen), eine hinter der Mitte. 

Diese Art ist an der Färbung leicht erkennbar. Sie ist am nächsten mit 
A. condensa Bech. verwandt (von derselben Elytralpunktierung: stark, nach 
hinten nicht abgeschwächt). Die neue Art unterscheidet sich durch den 
Mangel des unpunktierten (jederseits von einer Punktreihe bei A. condensa 
beschränkten) submarginalen Intervall auf den Flügeldecken, durch den 
‘ fast glatten Vertex und durch das Vorhandensein von einer tiefen schräg- 
gestellten Impression an der Innenseite des Humeralcallus. 
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Alagoasa wittmeri Bechyn& 1955 


Bull. Inst. R. Sci. Nat. Belg. 31, no. 19, p. 20, fig. 60. 

Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Nova Friburgo, II., IV. et V. 1884 (P. 
Germain, coll. Oberthur, Mus. Paris). — Est. Minas Gerais: Matusinhos, 
II1.-IV. 1885 (E. Gounelle, Mus. Paris). 


Alagoasa tricruciata Germar 1824 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Nova Friburgo, IV.-V. 1884 (P. Ger- 
main, coll. Oberthur, Mus. Paris). 


Alagoasa areata Germar 1824 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: distr. San Fidelis, S. Antonio dos Brotos, 
1876-1882 (A. Vincent de Lyon, coll. Oberthur, Mus. Paris); Itatiäia, 700 m, 
XI. 1949 et V. 1951 (W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de ].). 


Alagoasa blanda Harold 1876 


In der Färbung eine äußerst variable Art, deren Hauptmerkmal in 
dem sehr großen Sexualdimorphismus zu finden ist. Die öÖ sind von 
einer kleinen Gestalt, die Elytropleuren sehr breit (so breit wie das 1. An- 
tennit dick ist), die 7 groß mit nur halb so breiten Elytropleuren. Die 
Intercoxalplatte des Prosternums ist regelmäßig gewölbt, von dem wulst- 
förmig senkrecht emporgehobenen Vorderrand des Prosternums durch eine 
sehr deutliche Querdepression getrennt. Auch der vordere Teil der Inter- 
coxalplatte zeigt keine Spur von einer dachartigen Wölbung. Thorax relativ 
wenig transversal, beim & doppelt, beim 9 2,5mal so breit wie lang, 
Seiten sehr stark gerundet, Vorderwinkel konstant mit einer Mucro ver- 
sehen. Stirn und Vertex ohne grobe Punktierung in der Mitte. Auf den 
Flügeldecken ist der Humeralcallus von dem Basalcallus durch einen tiefen 
schrägen Eindruck getrennt. 

1. Subsp. blanda Har. - Körper verhältnismäßig groß, 6 ö 6-6,5 mm, 
9? 8,5-9,5 mm. Scheibe der Flügeldecken schwach punktiert (Vergröße- 
rung 30-40mal). — Brasil: Est. do Rio de Janeiro. 

2. Eine Reihe von Exemplaren, welche wahrscheinlich von Minas 
Gerais stammen (Mus. G. Frey) zeigt einen geringeren Sexualdimorphis- 
mus in der Größe (d ö& 6-6,5 mm, ?? + 8 mm) und die Seiten des Hals- 
schildes sind schwächer gerundet. 

3. Subsp. masculina nov. -— Wie die typische Form (2 unbekannt), 
aber die Flügeldecken sind sehr deutlich punktiert (Vergrößerung 10mal) 
und der Thorax ist 2,5mal breiter als lang. — Brasil, Est. S. Paulo: Campos 
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do Jordäo, 18. XII. 1944 (F. Lane, Secretaria da Agricultura, S. Paulo); 
ibid., I. 1948 (Secret. Agric.). 

Die Färbung der Flügeldecken ist einfarbig gelb bis einfarbig metal- 
lisch violett, die Zwischenformen mit Makeln und Binden. Halsschild ent- 
weder einfarbig gelb!) oder mit dunklen Flecken oder metallisch violett 
mit hellen Seitenrändern. Eine Form der subsp. blanda mit schwarzen 
Flügeldecken, auf welchen 2 große gelbliche Flecken vorhanden sind (einer 
vor, einer hinter der Mitte) wurde von Reiche (i. ].) als terminata bezeich- 
‘net (coll. de Br&me, Ist. Zool. Univ. Torino); eine andere Form (aus der- 
selben Sammlung), bei welcher ein gelber Fleck vor der Mitte und ein 
anderer an der Spitze der Flügeldecken vorhanden ist, trägt den Namen 
(i. 1.) ruficollis Dejean, eine dritte Form (dieselbe Sammlung) mit einfarbig 
violetten Flügeldecken (Epipleuren ausgenommen) ist von Dejean (i. 1.) 

als azureipennis bezeichnet. 


Alagoasa pterocallis n. sp. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Muri, 1000 m, 28. I. 1953 (W. Wittmer, 
Mus. G. Frey, Type). — Est. S. Paulo: Campos do Jordäo, Eug. Lefevre, 
1200 m, 4.-8. IX. 1953 (L. Travassos Filho, Pe. F. S. Pereira u. Medeiros, 
Secretaria da Agricultura, S. Paulo). 

Bong. 468 55,5 mm, 22 7-75 mm. 

Der A. blanda Har. nahestehend, kleiner, Färbung nicht so variabel: 
schwarz, Orbite, Seiten des Clypeus und des Halsschildes (vorne breiter als 
hinten) und Flügeldecken hell braungelb, die letzteren mit einer schwarz- 
violetten Querbinde an der Basis und einer anderen an der Spitze, die 
basale schmal, die Seiten nicht erreichend, die Apikalbinde ein Viertel der 
Flügeldeckenlänge einnehmend, die Seiten nicht erreichend, die Spitze 
selbst häufig gelblich. Vertex punktiert, Halsschild in der Hinterhälfte mit 
parallellaufenden Seiten, vorne stark gerundet verengt, Vorderwinkel mit 
einer kurzen Mucro. Elytren stark punktiert (Vergrößerung 8-10mal), Ely- 
tropleuren bei den beiden Geschlechtern schmal. Intercoxalplatte des Pro- 
sternums höher als bei A. blanda gewölbt, nicht dachförmig. 

Habituell (besonders im Kolorit) der A. libentina Germ. ähnlich, bei 
welcher die Antennalcalli flach und retikuliert sind (stark gewölbt und 
glänzend bei A. pterocallis). 


Alagoasa callopteryx n. sp. 


Brasil: Rio de Janeiro (Mus. G. Frey). 
Long. ö 6 mm, $ 8 mm. 


1) Rot bei frisch gefangenen Stücken. 
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Auf den ersten Blick scheint die Art eine Farbevarietät der vorigen 
darzustellen (Flügeldecken mit 2 schwarzen Querbinden, welche vonein- 
ander durch einen schmalen gelben Zwischenraum getrennt sind; jede 
Querbinde jedes Elytrons mit einem großen gelben Fleck, Seiten- und 
Apikalrand ebenfalls gelb). Während die Flügeldecken an den Seiten bei 
A. blanda und bei A. pterocallis gerundet sind, laufen sie bei A. callopteryx 
im mittleren Drittel parallel. Die Intercoxalplatte des Prosternums ist bei 
den vorigen Arten regelmäßig gewölbt, bei A. callopteryx stark dachförmig 
emporgehoben. 


Alagoasa angulosignata Bryant 


Ann. Mag. Nat. Hist. (12) 2, 1949, p. 391, fig. 9 (Oedionychis). 

Brasil: Rio de Janeiro, S. Paulo, Paranä, Sa. Catarina. 

Long. öö 6-6,5 mm, ?? 7-8 mm. 

Schwarz, Orbite, Seiten des Clypeus, Thorax und Flügeldecken hell 
braungelb, Halsschild selten mit 2 diskalen schwarzen Makeln oder mit 
2 schräggestellten Längsbinden. Flügeldecken mit einer sehr variablen 
purpurmetallischen Zeichnung, welche aus Flecken und Binden besteht. 
Die häufigste Form erinnert an A. scissa Germ. (Flügeldecken mit 3 von- 
einander gleichmäßig entfernten schmalen Querbinden, welche zuweilen 
unterbrochen oder aber auch der Länge nach verbunden sein können), 
welche durch das dreieckig verdickte 1. Antennit sofort abtrennbar ist. 

Durch die Form der Intercoxalplatte des Prosternums ist diese Art am 
nächsten mit A. callopteryx verwandt. A. angulosignata unterscheidet sich 
von ihr durch eine deutliche Querdepression im ersten Drittel der Flügel- 
decken, deren Punktierung beim & unter 5facher, beim $ erst unter 10-20- 
facher Vergrößerung erkennbar ist, deren Seitenränder gerundet (nicht 
nahe der Mitte geradlinig) laufen und deren Basalcallus vom Humeral- 
callus durch eine bei beiden Geschlechtern gleichstark grobpunktierte Fläche 
(Vergrößerung 3-5mal) getrennt ist. 


 Alagoasa bellinda n. sp. 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Nova Friburgo, II. 1917 (Mus. G. Frey, 
Type). — Est. S. Paulo: Campos do Jordäo, I. 1906 (Luederwaldt, Secre- 
taria da Agricultura, S. Paulo). 

Long. 8-8,5 mm, ö unbekannt. 

Schwarz, Orbite, Seiten des Clypeus, Halsschild und Flügeldecken 
hell braungelb, die letzteren mit 2 metallisch grünen (je ein Viertel der 
Elytrallänge einnehmenden) an den Seiten abgekürzten Querbinden, eine 
an der Basis, eine vor der Spitze. Körper breitoval, oberseits glänzend. 


m — mn — 
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Der A. blanda sehr ähnlich (Intercoxalplatte des Prosternums regel- 
mäßig gewölbt, nicht tectiform), aber der Vertex stark punktiert, Hals- 
schild sehr stark transversal, mehr als dreimal so breit wie lang mit par- 
allelen Seiten in der Hinterhälfte, stark gerundet verengt in der Vorder- 
hälfte, Vorderwinkel mit einer Mucro. Punktierung der Flügeldecken 


deutlicher. 


Alagoasa brevicornis Jacoby 1886 


“ Guatemala: Escuintla, VIII. 1879 (Mus. Wien); Champerico (Mus. 
G. Frey). 


Alagoasa crucigera nigroornata Bryant 1949 (nov. comb.) 


Oedionychus nigroornatus Bryant 1949, Ann. Mag. Nat. Hist. (12) 2, 
p. 396, fig. 15. 

Alagoasa crucifera circe Bechyne 1955, Ent. Arb. Mus. G. Frey 6, 
p. 206, t. XIII, fig. 1-10. 

Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Tijuca, XII. 1884 (P. Germain, coll. 
Oberthur, Mus. Paris); Nova Friburgo, II. 1884 (dtto). 

Die von mir beschriebene Form ist mit der von Bryant veröffentlichten 


identisch. 


Alagoasa pantina n.sp. 


Brasil: Est. Sa. Catarina (Mus. G. Frey, Type). - Est. Espirito Santo: 
Corrego Ita, X. 1954 (W. Zikän, Inst. Ecol. Expt. Agr., Rio de Janeiro). 

Long. && 7-7,5 mm, $® 7,5-8,5 mm. 

Braun, Abdomen und die 4 vorderen Schenkel heller gefärbt, Kopf 
pechschwarz, Stirn unterhalb der Antennalcalli, Orbite und die Fühler- 
insertionsstelle rot. Fühler pechschwarz, die 4 ersten Glieder hell braungelb. 
Thorax und Flügeldecken hell braungelb, die letzteren mit einem metal- 
lisch violetten Ornament, welches aus schmalen Binden zusammengesetzt 
ist: eine gemeinschaftliche Suturalbinde, vorne nahe dem Schildchen (dieses 
schwarz) verbreitert, eine unregelmäßige an der Basis, die Elytropleuren 
nicht erreichend und 2 hinten (eine unmittelbar hinter der Mitte, die 
andere im Apikalsechstel), welche von einer Elytropleuralbinde verbunden 
sind: alle 3 Querbinden erreichen die Naht. Körper oval. 

ö. Kopf fein retikuliert (Vergrößerung 50-80mal), ohne Punktierung, 
ausgenommen eine Reihe gröberer Punkte, welche die Orbiten begrenzt. 
Antennalcalli dreieckig, voneinander schlecht getrennt. Clypealcarina T- 
förmig, Clypeus vorne senkrecht abfallend. Fühler grazil, die Mitte der 
Flügeldecken überragend, das 3. Glied kürzer als der nachfolgende. 
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Halsschild stark transversal, mehr als 3mal so breit wie lang, am 
Grunde sehr fein retikuliert (Vergrößerung 100mal), jedoch glänzender als 
der Kopf, spärlich und fein (Vergrößerung 20-30mal) punktiert. Seiten 
breit abgesetzt, die abgesetzte Partie ohne Callositäten, Seiten in der Hin- 
terhälfte parallel, in der Vorderhälfte stark gerundet und nach vorne ver- 
engt. Vorderwinkel leicht verdickt, seitlich als ein kleines Zähnchen her- 
ausragend. 

Elytren breiter als der Thorax, am Grunde stark glänzend und spärlich 
punktuliert (Vergrößerung 40-50mal), stark punktiert (Vergrößerung 2-3- 
mal), diese starke Punktierung erreicht die breiten Elytropleuren. Epipleu- 
ren vorne sehr breit. Intercoxalplatte des Prosternum dachförmig, vorne 
deutlich höher als hinten. Das 1. Glied der 4 vorderen Tarsen kurz und 
stark erweitert. Sinus groß. 

®. Elytropleuren schmal, nahe der Mitte fast winkelig erweitert. Tar- 
sen zart gebaut. 

Diese Art ist mit A. crux-nigra Jac. verwandt, sie ist aber anders ge- 
färbt, die Bildung der Elytropleuren unterliegt einem sehr deutlich aus- 
geprägten Sexualdimorphismus, der Vorderkörper ist infolge einer Reti- 
kulierung matt und die Flügeldecken sind zwischen den kräftigen Punkten 
(unter 2-Sfacher Vergrößerung erkennbar; bei A. crux-nigra 8-10mal) noch 
fein punktuliert. 


Walterianella lucia n. sp. 


Perü: Marcapata (Mus. G. Frey). 

Long. 6 mm. 

Schwarz, Seiten des Prosternums, Abdomen, Mundteile, Fühlerbasis, 
Thorax und Flügeldecken gelbbraun mit einem rötlichen Stich, Flügel- 
decken mit schmalen stahlblauen Binden: eine an der äußersten Basis, 2 
gemeinschaftliche, nach vorne gebogen und den Seitenrand nicht erreichend 
(eine im vorderen Drittel, die andere unmittelbar hinter der Mitte); die 
basale und die antemediane Querbinde sind von einer Suturalbinde ge- 
bunden, die Naht hinter der postmedianen Binde ist auch auf einer kurzen 
Strecke blauschwarz. Körper oval, oberseits nur mäßig glänzend (Retiku- 
lierung unter 50-80facher Vergrößerung gut erkennbar). 

Kopf spärlich, auf dem Vertex fein, auf der Orbiten viel gröber punk- 
tiert, die letzteren schmal, jedoch gut abgesetzt. Stirn breiter als ein Augen- 
querdiameter, hinter den großen voneinander schlecht gesonderten Antennal- 
calli tief quer eingedrückt. Clypeus kurz, matt, Carina T-förmig. Fühler 
zart, die Mitte der Flügeldecken überreichend, das 3. Glied so lang wie das 
3., doppelt so lang wie das 2., kürzer als das 4. 
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Halsschild stark quer, mehr als doppelt so breit wie lang, an der Basis 
am breitesten. Seiten ziemlich schmal abgesetzt, nach vorne stark verengt, 
schwach gerundet. Vorderwinkel nicht verdickt, nach außen stark heraus- 
ragend. Oberfläche fein und spärlich punktiert (Vergrößerung 40-50mal). 

Elytren breiter als der Thorax, mit breiten Elytropleuren, hinter der 
Basis quer eingedrückt, stark (Vergrößerung 2-3mal) und ziemlich dicht 
punktiert. 1. Glied der Hintertarsen länglich. Intercoxalplatte des Proster- 
nums schwach emporgehoben. Sinus am 5. Abdominalsegment des 5 groß. 

Mit W. weisei Jac. verwandt, anders gefärbt, Flügeldecken und Orbite 
grob punktiert. 


Walterianella oculata Fabricius 1801 


Guyane fr. (coll. E. Gounelle, Mus. Paris). 


Walterianella centromaculata Jacoby 1905 


Brasil, Est. Minas Gerais: Matusinhos, III.-IV. 1885 (E. Gounelle, 
Mus. Paris). 


Walterianella interruptovittata Jacoby 1905 
Brasil, Est. Minas Gerais: Caraca, 1.-II. 1885 (E. Gounelle, Mus. Paris). 


Walterianella argentiniensis Jacoby 1905 


Argentina, Entre Rios: Rio Martinez, 1.-II. 1953 (coll. W. Hassenteufe]). 


Walterianella diascopica n. sp. 


Brasil, Est. Paraiba: Mamanguape, VII. 1957 (Exp. Dep. Zool., Secre- 
taria da Agricultura, S. Paulo). 

Long. 5,5-6 mm, 6 unbekannt. 

Hell braungelb, Fühlerspitze, 2 längliche Flecken auf der Basis der 
Flügeldecken (ein nahe dem Schildchen, der andere auf dem Humeralcal- 
lus), ein in der Mitte derselben und eine Längsbinde nahe dem Seitenrand, 
in der Höhe der mittleren Makel beginnend und im Apikalsechstel endi- 
gend, schwarz. 

Kopf matt, deutlich aber ziemlich spärlich punktiert (Vergrößerung 
20mal). Stirn viel schmäler als ein Augenquerdiameter, in der Mitte tief 
eingedrückt. Antennalcalli deutlich. Clypeallängscarina vorne perpendiku- 
lär abfallend, hochgewölbt. Fühler die Mitte der Flügeldecken kaum er- 
reichend, das 4. Glied das längste, jedes der Apikalglieder verkürzt, kürzer 
als das 3. Glied. 
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Halsschild glänzend, sehr fein punktuliert (Vergrößerung 40-50mal), 
stark transversal, 2,5mal breiter als lang. Seiten breit angesetzt und nach 
vorne verengt. Alle Winkel zahnförmig vorspringend. 

Flügeldecken breiter als der Thorax, deutlich und spärlich punktiert 
(Vergrößerung 20mal). Intercoxalplatte des Prosternums in Form einer 
hohen, gleichmäßig gewölbten Carina. Beine zart. 

Diese Art ist an der Färbung leicht kenntlich, der W. Selma 
Jac. ähnlich. Sie unterscheidet von allen ähnlichen Arten durch die gleich- 
mäßig gewölbte, am Querschnitt dreieckige (nicht lamelliforme) Intercoxal- 
platte des Prosternums. 


Walterianella parellina Jacoby 1905 


Brasil, Est. S. Paulo: Ribeiräo Pires, XI. 1898 (E. Gounelle, Mus. Paris); 
Cerqueira Cesar, I. 1899 (dtto). 


Walterianella xanthomelaena Bechyn& 1955 


Ent. Arb. Mus. G. Frey 6, p. 229, t. XIV, fig. 5. 
Brasil, Est. S. Paulo: Cerqueira Cesar, I. 1899 (E. Gounelle, Mus. 
Paris). 
Walterianella bucki Bechyne 1956 
Ent. Arb. Mus. G. Frey 7, p. 1048; 1957, Iheringia, Zool. 3, p. 47. 
Paraguay: San Luis (E. Reimoser, Mus. Wien). 


Walterianella nyalla n. sp. 


Brasil: S. Paulo (Mus. G. Frey, Type). — Est. Rio Grande do Sul: S. 
Leopoldo, 12. X. 1927 (Pe. P. Buck). — Est. Paraiba: Mamanguape, VII. 
1957 (Exp. Dep. Zool., Secretaria da Agricultura, S. Paulo). 

Long. öö # 5,5 mm, 22. 6-6,5 mm. 

Hell braungelb, die mittleren Antennite und der Kopf dunkelbraun, 
Vertex mit einem kleinen hellen Fleck. Flügeldecken mit 2 schmalen schwar- 
zen Längsbinden, welche an der Basis beginnen und in dem Apikalfünftel 
erlöschen, eine diskale, der Naht mehr als dem Seitenrand genähert, die 
andere nahe dem Seitenrand. Körper oval, oberseits ziemlich glänzend 
(Retikulierung unter 80-100facher Vergrößerung erkennbar). 

Kopf zwischen den Augen spärlich punktiert, Stirn halb so breit wie 
ein Augenquerdiameter, hinter den großen bis zum Augeninnenrand erwei- 
terten Antennalcallitief quer eingedrückt. Clypeus senkrecht (im 90° gegen 
die Stirnebene) herabfallend, lang, Längscarina schmal und scharf, Quer- 
carina fehlend. Fühler zart, die Mitte der Flügeldecken erreichend, das 
2. Glied kugelig, das 3. fast doppelt so lang wie das 2., etwas kürzer als 
das 4. 
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' Thorax obsolet punktuliert, 2,5mal breiter als lang, an der Basis am 
breitesten. Seiten breit abgeflacht, schwach gerundet und nach vorne wenig 
verengt. Vorderwinkel verdickt, in Form eines stumpfen und breiten Zähn- 
chens herausragend, Hinterwinkel mit einem scharfen Tuberkel endigend. 

Flügeldecken breiter als der Thorax, wenig deutlich und spärlich punk- 
tiert (Vergrößerung 20mal). Intercoxalplatte des Prosternums lamelliform, 
dreieckig emporgehoben (von der Seite betrachtet) in der Mitte ihre größte 
Höhe erreichend. Das 1. Glied der Hintertarsen fast so lang wie die beiden 
folgenden Glieder zusammengenommen. 

ö. Das 1. Glied der 4 vorderen Tarsen stark erweitert. Elytropleuren 
breit. Sinus des letzten Abdominalsegmentes deutlich. 

®. Beine zart, Elytropleuren schmal, Abdomen hinten zugespitzt. 

Mit W.isidora Bech. verwandt, größer, glänzender, anders gefärbt, 
mit charakteristischer Form der Vorderwinkel des Halsschildes. Beim Exem- 
plar aus Rio Grande do Sul, die schwarzen Elytralbinden berühren die 
Basis nicht, der Kopf ist fast einfarbig braungelb und die Fühler sind zur 
Spitze nicht heller als in der Mitte. Bei den Stücken aus Paraiba, die Fühler 
(Glieder 2 und 3 ausgenommen), die Spitze der Tibien und die Tarsen 
sind schwarz, die schwarzen Elytralbinden zuweilen unterbrochen. 


Walterianella independentia n. sp. 


Paraguay: Independencia, VI. 1950 (Mus. G. Frey). 

Wie die vorhergehende Art, Fühler schwarz, Glieder 1-4 und 11 braun- 
gelb, Kopf und Thorax braungelb, der letztere mit 4 schwarzen, in einem 
gegen die Basis geöffneten Halbkreis stehenden Makeln, Flügeldecken 
außer den beiden schwarzen Längsbinden noch mit einer gleichfarbigen 
Nahtbinde. Antennalcalli schlecht umgrenzt, Elytropleuren auch beim $ 
breit, Intercoxalplatte des Prosternums, von der Seite betrachtet gerundet, 
ihre größte Höhe im vorderen Drittel erreichend, das 3. Antennit so lang 
wie das 4. 


Walterianella fusconotata Jacoby 1879 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Nova Friburgo, II. 1884 (P. Germain, 
coll. Oberthur, Mus. Paris); Laguna da Sacuaresma, VIII.-IX. 1884 (dtto). - 
Est. S. Paulo: Rio Piracicaba, II. 1885 (dtto). 


Walterianella nigronotata Jacoby 1894 


Brasil, Est. Minas Gerais: Sertäo de Diamantia, Faz. das Melancias, 
X.-XI. 1902 (E. Gounelle, Mus. Paris); Caraca, 2° sem. 1884 (P. Germain, 
coll. Oberthur, Mus. Paris). 


698 Bechyne: Notizen zu den neotropischen Chrysomeloidea 


Walterianella clarki Baly 1878 (Abb. 2) 


Brasil, Est. Minas Gerais: Caraca, 2° sem. 1884 (P. Germain, coll. 
Oberthur, Mus. Paris). 


Abb. 2. Walterianella clarki n. sp. 


Walterianella retinata n. sp. 


Panamä: Chiriqui (Mus. G. Frey). -— Venezuela, ohne nähere Angabe 
(Mus. G. Frey). 

Long. 8,5-9 mm, ö unbekannt. 

Schwarz, Fühlerbasis, Clypeus, Abdomen, Epipleuren, Elytropleuren 
vorne, eine Querbinde vor der Mitte der Flügeldecken und das Apikalachtel 
derselben rotgelb, Thorax hell braungelb, Rest der Elytren blaugrün oder 
blauviolett. Manchmal sind die Flügeldecken fast einfarbig metallisch (Epi- 
pleuren und Elytropleuren vorne ausgenommen). Körper oval, wenig ge- 
wölbt, Oberseite (vor allem die Elytren) wenig glänzend, Retikulierung 
unter 40-50facher Vergrößerung erkennbar. 

Auf den ersten Blick scheint diese Art mit W. manizala Bech. identisch, 
aber sie ist anders gefärbt, Flügeldecken fein punktiert (Vergrößerung 10 
bis 15mal), Elytropleuren sehr grob punktiert, Intercoxalplatte des Pro- 
sternums mit einer Carina (bei W. manizala mit einer Lamelle) und der 
Körper ist viel größer (d # 7,5 mm, $ 7,5-8 mm bei W. manizala). 
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Walterianella venustula Schaufuss 1874 (nov. comb.) 


Guatemala: Escuintla, VIII. 1879 (Mus. Wien). 
Oedionychis hypocrita Jacoby (1886) ist nur eine Farbenvarietät der 
vorliegenden Art, bei welcher die vorderen Elytralmakeln zusammenfließen. 


Walterianella inscripta Jacoby 1886 (nov. comb.) 


Als Oedionychus beschrieben mit W. venustula Schauf. nahe verwandt. 


Walterianella virgifera n. sp. 


Brasil, Est. Sa. Catarina: Nova Teutonia, 10. I. 1935 (F. Plaumann, 
Mus. G. Frey). 

Long. 5,5 mm, $ unbekannt. 

Hell braungelb, Vertex (eine kleine Basalmakel ausgenommen), Stirn, 
Clypeallängscarina, Antennite 5-11 und 4 Flecken auf den Flügeldecken 
schwarz: ein ovaler auf dem Basalcallus, ein länglicher auf dem Humeral- 
callus, weit vor der Mitte abgekürzt und 2 rundliche, quergestellte, im 
Apikalviertel. Körper oval, Oberseite wenig glänzend. 

Kopf fein und sehr spärlich punktiert auf dem Vertex, hinter den 
gelben Antennalcalli tief quer eingedrückt. Stirn nur halb so breit wie ein 
Augenquerdiameter. Clypeallängscarina schmal, stark gewölbt, Lateral- 
carinae schwach gewölbt, nach vorne divergierend. Fühler zart, die Mitte 
der Flügeldecken kaum erreichend, das 3. Glied 2mal so lang wie das 2., 
etwas kürzer als das 4. 

Halsschild ohne Punktierung, 2,5mal breiter als lang, nahe der Basis 
am breitesten. Seiten breit abgesetzt, gerundet und nach vorne verengt. 
Vorderwinkel mit einer knappen Mucro versehen, welche schräg nach vorne 
und außen gerichtet ist. 

Flügeldecken matter als der Vorderkörper, spärlich, schwach und seicht 
punktiert (Vergrößerung 30-40mal), ohne postbasale Depression, nahe der 
Mitte am breitesten. Elytropleuren schmal (so breit wie das 2. Fühlerglied). 
Beine zart, das 1. Glied der 4 vorderen Tarsen mäßig erweitert. Inter- 
coxalplatte des Prosternums lamelliform, im Niveau des Hinterrandes der 
Coxen am höchsten. Sinus des letzten Sternites deutlich. 

Durch die Färbung ist diese Art der W. humboldti Jac. ähnlich, von 
welcher sie sich durch die gerundeten Thoraxseiten ohne weiteres abtrennen 
kann (bei W. humboldti sind die Thoraxseiten geradlinig nach vorne ver- 
engt). Sie unterscheidet sich von W. interrupta Jac. durch die Breite der 
Elytropleuren und durch die Form der Flügeldecken (bei W. interrupta 
sind die Elytropleuren doppelt so breit und die Flügeldecken erreichen 
ihre größte Breite weit vor der Mitte). 
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Walterianella tabida Jacoby 1894 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m, XI. 1949 (W. Zikan, 
Inst. Ecol. Expt. Agric., Rio de Janeiro). 


Walterianella trispila Bechyn& 1955 


Bull. Inst. R. Sci. Nat. Belg. 31, no. 19, p. 23. 
Brasil, Est. Espirito Santo: Corrego Itä, X. 1954 (W. Zikän, Inst. Ecol. 
Expt. Agr., Rio de Janeiro). 


Walterianella molina n. sp. 


Brasil, Est. S. Paulo: Alto da Serra (Stanzel-Lachnit, coll. Brancsik, 
Mus. G. Frey). 

Long. > 4mm, ? unbekannt. 

Hell braungelb, Sternum angedunkelt, Antennalcalli und Fühlerglieder 
o-11 schwarz, 2 große Flecken auf dem Vertex, 2 andere auf der Hals- 
schildscheibe und Flügeldecken dunkelbraun, Epipleuren, Elytropleuren 
und ein breiter Apikalsaum, ferner eine längliche Makel vorne nahe der 
Naht, eine kleine auf der Innenseite des Humeralcallus, ein Querfleck in 
der Mitte, gewellt und die Naht nicht erreichend und 2 kleine postmediane 
Makel, etwas schräggestellt, hell braungelb, Körper oval, Oberseite glän- 


zend, Flügeldecken matter. 


Fast von gleicher Form und Färbung wie Capraita leucostigma Bech., 
durch folgende sekundäre Merkmale verschieden: 


C.leucostigma 6: 


Stirn 1,5mal breiter als ein 


Augenquerdurchmesser. 
Antennalcalli stark transversal, 
untereinander fast 


schmolzen. 
Flügeldecken im vorderen Drit- 


zusammenge- 


tel am breitesten, sehr fein punk- 
tiert (ausgenommen nahe dem Hu- 
meralcallus). 


Epipleuren horizontal, der In- 
nenrand vorne plötzlich vertikal 
abgebogen. 

Intercoxalplatte des Proster- 


nums plan. 


W.molina &: 


Stirn so breit wie ein Augen- 
querdurchmesser. 


Antennalcalli triangulär, von- 
einander durch eine tiefe Längs- 
furche abgesondert. 

Elytren in der Mitte am brei- 
testen, Punktierung (das Apikal- 
viertel ausgenommen) unter 15 bis 
20facher Vergrößerung gut erkenn- 
bar. 


Epipleuren plan, horizontal, 


einfach gebildet. 


Sie ist lamelliform. 
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Walterianella nigrimana Jacoby 1905 


Perü, Cordillera Azul: Divisoria, 1500 m, 28. VII. 1955 (Dr. W. Wey- 
rauch). 


Walterianella plagiata Erichson 1847 


Perü: Valle Chanchamayo, 800 m, 1. IV. 1939 et 9. VIII. 1951 (Dr. W. 
Weyrauch); Oxapampa (Mus. G. Frey); Pachitea (dtto); Paucartambo (coll. 
Clermont, Mus. G. Frey). 


Walterianella propugnaculum llliger 1807 (nov. comb.) 


Die Exemplare dieser als Oedionychis beschriebenen Art aus Parä, 
Amazonas und Mato Grosso!) sind unterseits stets hell braungelb, die aus 
Perü und Bolivien haben eine kürzere ovale Gestalt und sie sind unterseits 
schwarz: subsp. 7-maculata Jacoby 1879 (in den Katalogen bisher als Syno- 
nym zu propugnaculum gestellt). 


Paranaita bilimbata Baly 1859 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Teresopolis (J. Michadlis, coll. Oberthur, 
Mus. Paris); Nova Friburgo, IV.-V,. 1884 (P. Germain, coll. Oberthur, Mus. 
Paris); Itatiäia, 850 m, II. 1899 (E. Gounelle, Mus. Paris); Tijuca, XII. 1884 
(dtto). — Est. S. Paulo: Val do Rio Pardo, XII. 1898 (dtto). — Est. Minas 
Gerais: Matusinhos, III.-IV. 1885 (dtto). 


Paranaita opima opima Germar 1824 


Brasil, Est. Minas Gerais: Caraga, 2° sem. 1884 (P. Germain, coll. Ober- 
thur, Mus. Paris); Matusinhos, III.-IV. 1885 (E. Gounelle, Mus. Paris). — 
Est. S. Paulo: Cerqueiro Cesar, I. 1899 (dtto). 


Paranaita opima corumbana Bechyn& 1955 


Bull. Inst. R. Sci. Nat. Belg. 31, no. 19, p. 27. 
Paraguay: Aregua (coll. Jolivet, Inst. R. Sci. Nat. Belg.). 


Paranaita opulenta uberabensis Bechyne 1955 
Ie9.22. 


Brasil, Est. Minas Gerais: Matusinhos, III., IV. 1885 (E. Gounelle, Mus. 
Paris). 


!) Corumbä (Mus. G. Frey). 
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Paranaita limbatipennis Jacoby 1886 (nov. comb.) 


Panamä: Chiriqui (Mus. G. Frey). 
Diese, als Oedionychis beschriebene Art, gehört wegen der Form der 
Epipleuren in die Gattung Paranaita. 


Paranaita rubeola Harold 1881 (nov. comb.) 


Als Oedionychis beschrieben, aber mit den gesamten Merkmalen der 
Gattung Paranaita. Sie ist durch die Färbung und durch die 7 letzten monili- 
formen Antennite ausgezeichnet, das 4. fast so lang wie das 3., um die 
Hälfte kürzer als das 5., das 2. das kürzeste, fast kugelig. Es sind 2 geo- 
graphische Rassen bekannt: 

I. Kopf und Halsschild am Grunde dicht punktuliert, Flügeldecken sehr 
grob punktiert, Punkte ohne Lupe erkennbar. Färbung sehr variabel, 
das dunkelbraune diskale Feld zuweilen in unregelmäßige Flecken auf- 
gelöst. NE 

Hr Pa EL era n. hen. 
Brasil, Est. sa. Cara Hansa Humboldt (ex coll. Reitter, Mus. G. 
Frey). 

II. Kopf am Grunde glatt und glänzend, ohne feine Punktulierung. Elytral- 
punktierung feiner (Vergrößerung 2-3mal). 

a Baron rubeola a Id 
Brasil, Est. Rio ak do Sul: Vila Oliva, 12. II. 1950 (Pe. P. Buck); 
S. F. Paula, I. 1937 (dtto). — Est. Sa. Catarina: Itapiranga, II. 1934 
(dtto). 


Capraita submersipes n. sp. 


Brasil, Est. S. Paulo: Alto da Serra (coll. Brancsik, Mus. G. Frey, Type); 
ibid., 700 m, IX. et XI. 1926 (F. Ohaus, Mus. Senckenberg, Frankfurt a. M.). 

Long. 4,5-5 mm. 

Rot, Thorako- und Elytropleuren gelblich, Fühler (Basis ausgenommen) 
und, auf den 4 vorderen Beinen, die Knie, die Tibien und die Tarsen schwarz. 
Körper breitoval, oberseits glänzend. 

Diese Art wurde irrtümlich in meiner Bestimmungstabelle (Ent. Arb. 
Mus. G. Frey 7, 1956, p. 1063-1075) vergessen. Sie ist unter Absatz „3 (6)“ 
zu führen: 

3 (6) Elytropleuren sehr breit. 

a (b) Beine einfarbig gelb, Fühler : zur ee nn, 

C. insignis 
5. (EN en ee a ee an 


IB 
u 
et 
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b (a) Beine zweifarbig 
Der C. metriona sehr ähnlich, aber die Elytropleuren haben in 
der ganzen Hinterhälfte keine groben Punkte eingestochen, 
der Zahn der Vorderwinkel des Halsschildes ist nicht abge- 
stutzt, sondern herausragend und der Nahtwinkel jedes Ely- 
trons ist breit abgerundet, nicht rektangulär 

Capraita submersipes n. sp. 


6 (3) Elytropleuren schmal. 


Capraita 17-guttata fenestrata Harold 1881 


In M£rida (Venezuela) eine häufige Form, in der Färbung sehr varia- 
bel. Die Flügeldecken sind entweder mit dunklen Makeln auf hellem Grund, 
oder das ganze Apikaldrittel ist metallisch, oder aber sind sie einfarbig blau 
bis blauviolett (ein schmaler Seitensaum ausgenommen) oder einfarbig 
braungelb ohne Flecken. 


Callangaltica n. gen. 


Genotype: Oedionychus batesi Baly 1859 (monotypisch). 

Durch das Vorhandensein einer deutlichen antebasalen Querfurche 
mit Capraita verwandt, aber die Epipleuren sind schräggestellt, von der 
Seite nicht sichtbar und die Intercoxalplatte des Prosternums ist stark ge- 
wölbt, lamelliform. 


Octogonotini Weise 1921 
(= Monoplatini auct.) 


Ark. f. Zool. 14, no. 1, p. 151. 

Durch eine irrtümliche Interpretation der Hauptmerkmale in der 
Clarkschen Monographie ist diese Gattungsgruppe schwierig zu bearbeiten. 
Die Form der Maxillarpalpen, welche die Gattungen in 2 Untergruppen 
teilen soll, ist bestimmt kein Primärcharakter, außer den Schwankungen 
bei den einzelnen Arten unterliegt sie auch dem Sexualdimorphismus. Es 
gibt alle möglichen Übergänge, vom „dicken“ 3. Glied zu dem „dünnen“. 
Auch die Verdickung des 4. Tarsites der Hinterbeine, das bisherige Haupt- 
merkmal dieser Tribus, ist, wie bei den verwandten Oedionychini, sehr 
variabel. Das Hauptmerkmal (abgesehen von der Form des Kopulations- 
organes) scheint der Mangel der Prostethialfurche in Verbindung mit den 
geschlossenen vorderen Coxalhöhlen und punktiert-gestreiften Flügeldecken 
zu sein. 
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Rhinotmetus lanei n. sp. 


Brasil, Est. S. Paulo: Campos do Jordäo, 26. et 28. XII. 1944 (F. Lane, 
Secretaria da Agricultura, S. Paulo); ibid. (Luederwaldt, Secr. Agr., S. P.). 

Long. 5 mm. | 

Rotgelb, Palpen, Fühler (Basis ausgenommen), die 4 vorderen Tarsen 
und die Spitze der entsprechenden Tibien schwarz, Flügeldecken lebhaft 
metallisch violett. Oberseite spärlich behaart, glänzend. 

Diese Art ist dem Rh. waterhousei Clark am ähnlichsten, aber sie ist 
anders gefärbt, Thorax deutlich punktiert (Vergrößerung 20mal), vor allem 
in der Hinterhälfte, wo er mit 3 Längsvertiefungen versehen ist (die mittlere 
ist die längste, bis zum vorderen Drittel verlängert) und die postbasale 
Depression der Flügeldecken ist absolut transversal, nicht schräg wie bei 
Rh. waterhousei und den verwandten Arten. 


Loxoprosopus marginatus Clark 1860 


Brasil, Est. Goiäs: Leop. Bulhöes, XII. 1933 (R. Spitz, Secretaria da 
Agricultura, S. Paulo). 

Das einzige $ dieser Provenienz ist 6,5 mm lang, Kopf schwarz (eine 
Querbinde hinter den Antennalcalli ausgenommen) und Thorax mit 2 quer- 
gestellten schwarzen Makeln auf der Mitte der Scheibe. 


Euphenges coccineus Clark 1860 (nov. comb.) 


Brasil, Est. S. Paulo: Campos do Jordao, 1906 (Luederwaldt, Secre- 
taria da Agricultura, S. Paulo). 

Diese Art wurde in der Gattung Allochroma beschrieben, sie muß aber 
wegen der enormen Erweiterung der Ocularsulci (vom Vertex bleibt nur 
eine hohe Längscarina in der Mitte übrig) zur Gattung Euphenges gestellt 
werden. 


Exarthematopus 14-stillatus n. sp. 


Brasil, Est. Sa. Catarina: Hansa Humboldt (Mus. G .Frey, Type). - 
Est. S. Paulo: Alto da Serra, XI. 1926 (F. Ohaus, Mus. Senckenberg, Frank- 
furt a. M.). 

Long. 8-8,5 mm. 

Hell braungelb, Sternum, Coxen, Dorsalseite aller Femora, die 4 vor- 
deren Tibien und Tarsen, das 4. Glied der Hintertarsen, Antennite 2-4 und 
7-10 schwarz. Thorax mit 4 kleinen, * deutlichen, quergestellten pech- 
schwarzen Makeln, Schildchen und eine Zeichnung auf den Flügeldecken 
schwarz: der äußerste Rand der Elytropleuren und der Außenrand der Epi- 
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pleuren, mit einem schmalen Naht- und Basalsaum verbunden, eine läng- 
liche Humeralmakel, eine andere nahe der Basis auf Intervallen 24, fast 
quadratisch, 2 Makel vor der Mitte, auf den Intervallen 2—4 und 5-8, 2 sub- 
mediane (die äußere mehr nach hinten gerückt) auf den Intervallen 3-5 
und 6-9 und eine lunuliforme bzw. schrägverlängerte im Apikalviertel. 
Körper oval, dorsal wenig gewölbt, Vorderkörper matt, Flügeldecken 
glänzend. 

Diese Art ist dem E. scutellaris Clark nahe stehend, von welcher sie 
sich, als auch von den übrigen durch die bunte Färbung unterscheidet. Die 
Skulptur des Vorderkörpers ist sehr spärlich (nahe den konkaven Thorax- 
seiten stärker), die 4 letzten Antennite sind moniliform und (mit dem 7.) 
merklich verdickt. Flügeldecken mit einer äußerst spärlichen goldgelben 
Behaarung auf den planen Intervallen, der 8. hinter dem Humeralcallus 
subcostiform (beim $ höher als beim &). Hintertibien auf der oben und 
außen liegenden Längscarina ohne Zähnelung und der abgestutzte Außen- 
rand der Spitze derselben Tibien hat 3-4 Borsten statt einer dichten Be- 
haarung wie es bei den übrigen Arten der Fall ist. 


Thrasygoeus Clark 1860 (nov. comb.) 


Hydmosyne Clark ist nur durch die verdickten Palpen von Thrasygoeus 
verschieden; alle Übergänge sind vorhanden. 


Thrasygoeus flaviventris Clark 1860 (nov. comb.) 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Muri, 1000 m, 28. I. 1953 (W. Wittmer, 
Mus. G. Frey); Itatiäia, 900 m (F. Ohaus, Mus. Senckenberg, Frankfurt 
a.M.). 

Diese Art wurde als Atyphus beschrieben, aber die Klauen sind bifid, 
Thorax stark transversal, rektangulär. Die Verdickung der Palpen ist stärker 
als bei A. comes Clark (welcher ebenfalls zu Thrasygoeus gehört) so stark 
wie bei dem Thrasygoeus carbonarius Clark (auch als Atyphus beschrieben). 


Um den Namen Atyphus zu erhalten, muß als Genotype A. furcipes 
Clark bezeichnet werden. Atyphus ist dadurch monotypisch geworden und 
er steht den Gattungen Palopoda und Sphaeronychus am nächsten. Von der 
ersteren unterscheidet sie sich durch die filiformen Antennen und durch die 
gezähnelte Außencarina der Hintertibien (welche wie bei Sphaeronychus 
geformt sind). Sphaeronychus unterscheidet sich von Atyphus durch die 
lateral begrenzte antebasale Querfurche des Halsschildes. Alle 3 Gattungen 
haben gegenüber Thrasygoeus eine appendikulate Klauengestaltung. 
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Thrasygoeus vittatus Clark 1860 (nov. comb.) 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia, 700 m (F. Ohaus, Mus. Sencken- 
berg, Frankfurt a. M.); ibid., 2400 m, II. 1899 (E. Gounelle, Mus. Paris); 
Tijuca, XII. 1884 (dtto). 

Diese Art wurde als Physimerus beschrieben, sie muß aber, wegen den 
bifiden Klauen zur Thrasygoeus gestellt werden. 


Sesquityphus n. gen. 


Genotype: Homotyphus lacunosus Clark 1860 (monotypisch). 

Dieses Genus unterscheidet sich von Homotyphus durch die unter dem 
Humeralcallus völlig atrophierten Elytropleuren. Die Epipleuren sind von 
der Flügeldeckenscheibe nur von einer Punktreihe gesondert, die Elytro- 
pleuralcarina beginnt erst im vorderen Achtel. Klauen appendikulat. 

Für Genotypus von Homotyphus ist hier H. holosericeus Clark vor- 
geschlagen. 


Megistops 10-maculata Bryant 1944 


Ann. Mag. N. H. (11) 11, p. 555, fig. 95. 
Bahia: San Antonio de Barra, 1889 (C. Pujol, coll. Oberthur, Mus. 
Parıs). 
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New African Curculionidae 


By Sir Guy A.K. Marshall 


In a small collection of African Curculionidae, mostly collected in 
West Africa by Dr. Bechyne, kindly submitted to me by Dr. E. Haaf, of the 
Museum G. Frey, Tutzing, I have found a number of new species, a few of 
which are described below. 

Unless otherwise indicated the types of these are all contained in the 
Museum Frey, with whose consent cotypes have been retained for the 
British Museum (Nat. Hist.), and for this I offer my grateful thanks. 

I must also express my thanks to Mrs. C. A. O’Brien for the excellent 
drawings of the new species which she has executed. 


Subfamily Brachyderinae 


Acherdus gen. n. 


Head exserted, subconical, with a deep median stria ascending to the 
vertex, not constricted behind the eyes, which are nearly flat, the frons as 
wide as the dorsal area of the rostrum, the temples about four-fifths the 
length of the eye. Rostrum stout, about as long as broad, somewhat 
widened apically; the dorsal area quite flat transversely, the lateral areas 
vertical, so that the scrobes are visible from above at the apex; epistome 
triangular, the obtuse lateral margins forming an acute angle; mentum with 
two long setae and two short ones between them; mandibles with a sharp 
median tooth. Antennae with the scape nearly straight, shortly ex- 
ceeding the eye, squamose; funicle with joint 1 longer than 2, the rest 
bead-like. Prothorax subcylindrical, not constricted, the base truncate 
and immarginate, the apical margin obliquely truncate laterally. Scu- 
tellum small but distinet. Elytra pyriform, widest much behind the 
middle, the base jointly truncate and distinctly marginate, the shoulders 
very narrow and obsolescent, with ten striae but the tenth abbreviated. 
Legs with the femora clavate and having a small sharp tooth; the tibiae 
nearly straight, the front pair gently curved dorsally, strongly mucronate, 
and very finely denticulate beneath, the hind pair with the corbels bare and 
rather narrowly enclosed; the tarsal claws connate. Sternum with the 
procoxae much nearer to the front of the prosternum, the gular margin 
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truncate; mesepisterna reaching the base of the elytra; the metasternum 
much shorter than the mesocoxae, the metepisternum narrow and free 
throughout, the metacoxae not quite reaching the elytra. Venter with 
the intercoxal process ogival and narrower than a coxa; ventrite 2 as long 


as3+ 4 in the middle. 


Genotype Acherdus pictus sp.n. 

In Dr. van Emden classification (Ann. Mag. N.H. (11) XI, 1944, p. 503) 
this genus will fall in the tribe Cneorhinini, next to the Mexican genus 
Mestorus Schh. which differs inter alia in having no carina or constric- 
tion at the base of the elytra and no trace of shoulders. 

The genotype bears a marked superficial resemblance to some species 
of the African genus Ischnomias Fst. (Dermatodini). 


Acherdus pictus sp. n. (Fig. 1) 


ö 2. Derm piceous, the underside clothed entirely with dense pale 
green scales; head and rostrum above brown with scattered grey or coppery 
scales; pronotum brown; elytra brown with the following markings of 
metallic green; a broad lateral stripe from stria 8 to the margin extending 
from base to apex, adjoining this from the 
base to the middle (sometimes interrupted) 
another stripe between striae 4 (or 5) and. 8, 
which emits a branch at the middle inwards 
as far as stria 2, and nearly the whole of the 
declivity green except interval 1 and the 
apical margin, which are coppery grey. 

Head broad, narrowing gradually 
from base to apex, longitudinally convex, 
with a compfete median stria, densely squa- 
mose; the frons flat transversely, higher than 
the eyes, the dorsal margins of the rostrum 
being continued on the head so as to form a 
ridge above each eye. Rostrum about as 
long as broad, widening gradually from base 
to apex; the dorsal area flat transversely, pa- 
rallel-sided, with its margins sharply angu- 


late because the lateral areas fall vertically; 


Fig. 1: Acherdus (g.n.) pictus 
sp.n.Q 


the scrobes very deep, sharply defined and 
bare. Prothorax subcylindrical, a little 
longer than broad, feebly rounded laterally, widest at the middle, the gently 
arcuate apex only slightly narrower than the base; the dorsum set with large 
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flat subcontiguous granules densely covered with brown scales and very short 


suberect spatulate setae. Elytra pear-shaped, widest a two-thirds from 


the base, with a narrow constriction close behind the raised truncate basal 


margin, the apices jointly rounded; the impressed striae with deep punc- 


tures that are separated by their own widths but often partly obscured by 


the scales; the broad intervals slightly convex, of equal height, finely rugu- 


lose beneath the scales, with a row of short subrecumbent scale-like setae. 


Leg s with dense grey scales, often with a coppery reflection, but the bases 


of the femora bright green. 
Length 5.5-6.5 mm. 


Kamerun: Kumba, 2 d, 2 8, 15. XI. 1955. (type); Bombe, 7 Ö, 
17. XI. 1955; Lake Barombi, 1 6,1 8, 27. XI. 1955 (Bechyne). 


Subfamily Otiorhynchinae 


Amphitmetus vigil sp. n. (Fig. 2) 


ö P. Derm black, sparsely but evenly covered with small grey scales, 


which are usually rather denser on the declivity. 


Head broad, the vertex with oblique carinulae converging in front, 
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Fig. 2: Amphitmetus vigil 
sp.n. 9 


the frons with coarse close punctures (mostly 
concealed by scales) and a deep longitudinal 
median fovea; eyes unusually prominent, 
more than a semicircle, highest behind the 
middle. Rostrum nearly as long as broad, 
narrowing somewhat from the base to the an- 
tennae and dilated at the genae; the dorsum 
almost flat on the basal half, coarsely punc- 
tate, with a low median carina that is divi- 
ded by a longitudinal stria; the interanten- 
nal area occupied by the ill-defined, shal- 
lowly depressed epistome, which is coarsely 
punctate, its apical margin deeply sinuate 
with the lateral angles projecting sharply 
forwards. Antennae stout, black; the 
scape with dense grey scales and stiff sube- 
rect black setae; the funicle with joint 1 a 
little longer than 2. Prothorax much 
broader than long (5 : 7), moderately roun- 
ded laterally, widest at about the middle, 
the apex narrower than the base; the dor- 
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sum more convex transversely than in the other secies of the genus, 
closely set with flattened granules, often with a faintly impressed median 
line and a very shallow impression in the middle of the base, without 
distinguishable setae. Elytra ovate, broader in the $, widest at the 
shoulders and acuminate at the apex, the base jointly truncate; the shallow 
striae with deep punctures that are separated in the rows by transverse 
ridges that are as high as or higher than the intervals and often link up 
laterally with the similar ridges in the other striae, thus forming irregular 
transverse carinae. Legs red-brown, the knees blackish, with sparse grey 
scales. 

Length 8-10 mm. 

Belgian Congo: Kivu, Uvira, 3 6,3 , on cotton, III. 1957 (]. 
N. Vrydagh). 

Type in the Royal Congo Museum. 


Various species have been assigned to this genus in the past which 
have since been transferred to Antispyris Mshl. (1935) in the Peritelini. The 
only species that I can at present regard as true Amphitmetus are trans- 
versus Klb. (1898), the genotype, brevicornis Hust. (1934), burgeoni Hust. 
(1934), kivuensis Hust. (1934), oblongus Hust. (1923), and sylvicola Hust. 
(1934), but there are several other species described by Hustache in this 
genus that are still unknown to me, some of which may really belong to it. 

From all of these A. vigil differs in its stouter build and much more 
prominent eyes. The nearest species is perhaps transversus, which differs 
in its longer prothorax with larger granules; the setae on the scape are 
much broader and lancetlike; and the elytra are more produced behind, 
with fewer and much coarser transverse ridges. 


Amphitmetus ornatus sp. n. (Fig. 3) 


ö 2. Derm rather shiny black or piceous, with spots of metallic scales; 
head with more or less green scaling beneath; prothorax with two large 
subquadrate green patches on each side, the prosternum green up to the 
level of stria 9 on the elytra; elytra with a narrow irregular stripe of very 
small round noncontiguous black scales on the intervals, and a number of 
widely scattered variable spots formed of much larger overlapping green 
or coppery scales, which are more numerous on the sides and declivity in 
the 9; the underside with green scales on the sternum, along the basal 
margins of ventrites 1 and 2, and at the sides of the other ventrites. 

Head without any transverse depression behind the eyes, shiny, 
with fine separated punctures and sparse semi-transparent scales (mostly 
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abraded) and very short subrecumbent dark setae; the frons a little wider 
than the dorsal area of the rostrum, nearly flat, with a large deep elongate 
median fovea; eyes very convex, almost semicircular, highest at the middle. 
Rostrum as long as broad (?) or a little longer (4), very slightly 
widening from the base to the antennae and broadly dilated at the genae; 
the dorsal area parallel-sided as far as the scrobes, nearly flat, with a very 
low median costa divided longitudinally by a fine shallow stria, the lateral 
margins obtusely subcostate, the inter- 
vening area very shallowly punctate; a 
low transverse ridge between the scro- 
bes; the interantennal area with a not 
very well defined epistome. Antennae 
stout, black; the scape without obvious 
scales but with numerous long stiff erect 
black setae; the funicle with joint 2a 
little longer than 1. Prothorax trans- 
verse (4:5, $) or slightly broader than 
long (7:8, ö), gently rounded laterally, 
nearly parallel-sided in the basal half, 
more rapidly narrowed in front, widest 
at the middle; the dorsum very convex 


transversely, without any median flatte- 


ning, but with a rounded impression in 


each of the four green patches, with nu- 


Fig. 3: Amphitmetus ornatus 
sp.n. d 


merous small punctures and usually some 
larger ones, and transversely rugulose, 
especially on the basal half; the dark areas without scales, the sparse 
setae microscopic. Elytra broadly ovate, strongly rounded laterally, 
widest at about one-fourth from the base, very rapidly acuminate be- 
hind, especially in the 9, jointly truncate at the base; the broad shallow 
striae with large deep round punctures, the septa between which are bare 
of scales and on the basal half of the dorsal striae tend to become low 
shiny rounded bosses; the intervals narrow and irregular, with a stripe of 
very small black scales and an irregular row of very short recumbent setae, 
which are less perceptible in the 5 except on the declivity. Legs red- 
brown to piceous, the femora aciculate, with stout recumbent setae and no 
scales except a few green ones on the upper and lower edges of the 
posterior pairs, and also sometimes on the tarsi. 
Length 9-11 mm. 
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Kamerun: Bamenda, 2 ö, 19, XII. 1955 (Bechyne). 


Differs from all previously described species of Amphitmetus by the 
complete absence of granules on the pronotum and by the markings of 


metallic scales. 


Subfamily Tanyrhynchinae 


Haptomerus confusus sp. n. (Fig. 4) 


ö 9. Derm piceous to red-brown, with sparse small pale green or 
coppery scales; the prothorax with an ill-defined broad lateral stripe of 
denser scales; the elytra with somewhat denser stripes on intervals 3 and 7. 


Head subconical, compressed in front so that the width across the 
eyes is equal to that of the base of the rostrum, the space between the eyes 
being about equal to the width of the middle of the scape, the temples 
about as long as the eyes. Rostrum comparatively stout, curved, par- 
allel-sided from base to apex; the dorsal area behind the antennae strong- 
ly compressed into a narrow ridge bearing 
a fine median carina with a shallow stria 
on each side of it; the declivous lateral areas 
flat, smooth and impunctate, the apical 
area broad, with a broad median carina; the 
scrobes running straight and narrow almost 
to the lower margin of the eyes. Anten- 
n ae red-brown, with joint 1 of the funicle 
much longer than 2. Prothorax transverse 
(3:4), strongly rounded laterally, widest at 
the middle, not constricted at the apex, 
which is much narrower than the truncate 
base; the dorsum very convex longitudi- 


nally, rather steeply declivous behind, with 


numerous, much flattened small granules 
and sparse short appressed setae. Elytra 


Fig. 4: Haptomerus 
rather narrowly ovate (6) or much broader confusus sp.n. & 


(?), widest at one-third, truncate at the 


base, without striae, the small close punctures being much confused. Leg s 


red-brown, with sparse small narrow scales; the front tibiae rather deeply 


sinuate on the apical half beneath. 


Length 4.4-5.0 mm. 
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Kamerun: Bamenda, 2 d, 3 9, XII. 1955 (Bechyne). 
Readily distinguished from all the previously described species by the 


irregularly punctate elytra. 


Subfamily Erirhininae 


Echinocnemus mollis sp. n. 


d 2. Derm black, with dense scales; head and rostrum dark brown 
_ above, with a few pale scales above the eyes; pronotum brown with broad 
ill-defined lateral grey stripes, but sometimes entirely light brown or grey; 
elytra with dense soft grey scales and a median brown stripe extending 
to stria 3 from the base of the middle, but quite undefined and often 
suffused with grey. 

Head with the frons narrower than the base of the rostrum. Ros- 
trum stout, similar in the two sexes, about as long as the pronotum, very 
gradually widening apically, gently curved and densely squamose through- 
out; scrobes oblique, passing beneath the base of the rostrum, the apical 
half visible from above; the scales on the genae much longer and narrower 
than those above the scrobe. Antennae red-brown, the funicle with 
joint 1 as long as 2-4, 3-7 strongly transverse, gradually widening distally. 
Prothorax a little shorter than broad (5 : 6), moderately rounded late- 
rally, widest at the middle, with a narrow apical constriction that is con- 
tinued shallowly across the disk; the postocular lobes feeble, the front 
margin of the prosternum moderately sinuate; the dorsum with the dense 
shallow punctures concealed by the scaling, the setae very short, scale-like 
and recumbent. Elytra oblong-ovate, the base transversely truncate, the 
apical area not produced, the subapical impressions very shallow; the fine 
striae with the punctures hidden, the intervals slightly convex, densely 
squamose and with a row of very short scale-like whitish subrecumbent 
setae. Legs with dense grey scales; the front femora of the ö without 
any fringes; the front tibiae not incurved apically and about straight on the 
lower edge; the tarsi narrow with joint 3 neither longer nor broader than 2. 

Length 3.0-3.3 mm. 

Bechuanaland: Nafa, 3 d, 4 $, XII. 1954 (Zumpt). 

Nearly allied to E. femoralis Mshl. (1950), from Senegal, which differs 
in the following particulars: the rostrum with the scales on the genae 
similar to those above the scrobes; the prothorax widest close to the apex 
and much more convex transversely on the disk; the elytra jointly sinuate at 
the base, the apical area more produced backwards, and the setae short and 
more scale-like; the femora of the ö with a fringe of erect scales beneath. 
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Subfamily Ulomascinae 


Cratopechus freyi sp. n. (Fig. 5) 


ö. Derm varying from piceous to flavous throughout; the head and 
rostrum bare above, the prothorax with a few rather stiff short erect setae 
along the sides, the elytra with very minute sparse appressed pale setae, 
and numerous long soft erect pale hairs on all the tibiae and tarsi and along 
the inner (or anterior) face of the inflated front femora; all these hairs and 
setae liable to be more or less completely abraded. 

Head much longer than broad (3 : 2), the temples longer than the 
eye with a shallow lateral sinuation behind the middle; the dorsum quite 
smooth and flat, almost impunctate, the frons of about equal width in front 
and behind, with a small median fovea. Rostrum much longer than 
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Fig. 5: Cratopechus freyi sp.n. &;a) head of 9. 


broad including the mandibles (3 : 2), widening with the sides straight from 
the base to the genae; the dorsum flat, with fine uneven punctures and a 
median sulcus that is very deep in front and becomes very shallow behind, 
the apical area rather abruptly lower than the disk; the lower surface with 
numerous long erect hair. Antennae inserted at about the middle of 
the rostrum; the scape curved, somewhat compressed in the basal half and 
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gradually clavate apically; joint 1 of the funicle a little longer than 2 + 3, 
2 much longer than broad, the rest transverse. Prothorax transverse, 
widest near the base, narrowing in a curve to the truncate apex, the basal 
margin broadly arcuate, the basal angles rounded; the dorsum flat, smooth, 
with only a few sparse punctures and a broad deep median sulcus, and a 
few short stiff erect setae near the lateral margins.. Scutellum rather 
large, transverse, with a few minute punctures, the hind margin broadly 
arcuate. Elytra broad, oblong-ovate, slightly wider behind the middle, 
wider at the base than the prothorax, the basal angles projecting very 
slightly and obtusely forwards, without any humeral or posterior calli; the 
broad shallow striae with almost obsolescent punctures, 6 and 7 uniting 
and ceasing at about one-third from the apex; intervals 2 and 4 flat, the 
others narrowly subcarinate, finely shagreened, with very inconspicuous 
sparse dark appressed pubescence, which becomes paler and more evident 
at the apex. Legs with the posterior pairs of femora compressed and 
elliptical, with a large excision at the apex beneath, the inner angle of 
which forms a rectangular tooth; the front femora much longer, greatly 
inflated, obovate, flat beneath, convex above, with sparse minute punctures, 
the inner (or anterior) margin with two small teeth and with a complete 
fringe of very long soft erect hairs; the tibiae, tarsi and pygidium with 
similar long hairs which are often largely abraded. 

Q. Differs from the & in having the rostrum (without the mandibles) 
wider at the apex, with the dorsal apical area less steeply declivous, and 
the long narrow projecting mandibles nearly three times as long and meeting 
only at their apices; the legs have no long fringes of hairs, nor are there 
such hairs beneath the rostrum. 

Length 2.5-4.0 mm. 

Kamerun: Bamenda, 51 6, 70 8, 6. XII. 1955 (Bechyne). 

Nearly allied to Cratopechus gedyei Mshl. (1930) from Kenya, which 
differs as follows: — C. gedyei 5 has a shorter head and rostrum without 
a median sulcus, the temple being longer than an eye, and the frons 
widening behind; the rostrum is less dilated apically; and the front femora 
have only one tooth. 


Subfamily Alcidodinae 


Alcidodes fulvocinctus sp. n. (Fig. 6) 


ö 2. Derm black, not very shiny, bare, except for several bands formed 
of dense short recumbent setae that are dusted with fulvous powder; pro- 
notum with a fulvous band in the basal angles extending from the lateral 
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margin of the elytra inwards until level with stria 4 or 3 and sometimes 
continuing obliquely forwards to near the apical margin; elytra with an 
oblique curved band from the scutellum to stria 8 at one-third from the 
base and a common transverse band at two-thirds from the base interrupted 
at the suture but reaching stria 9; underside with a broad fulvous stripe 
along the sides of the meso- and metasternum and a band in front of the 
front coxae. 


Head with small close shallow punctures and a small frontal fovea. 
Rostrum of the ö a little longer than the pronotum, parallel-sided in 
the basal half then rapidly widening to the apex, with small close shallow 
punctures throughout which are more or less confluent longitudinally, with 
sometimes a fine faint median carina near the base and rarely a short stria 
between the antennae; rostrum of the 2 much longer than the pronotum 
(11:7), more shiny and with much finer shallower punctures. Antennae 
with the two basal joints of the funicle subequal, 3-6 transverse, 7 as long 
as 2 but much thicker, subconical and 
pubescent:. Prothorax transverse 
(4:5), widest at the base, narrowing 
with a slight curve to the distinct broad 
tubular apical constriction, which does 
not continue dorsally, the postocular lo- 
bes rather weak; the dorsum very con- 
vex transversely with small close even 
punctures which become rugulose and 
confluent on the pleurae. Scutellum 
not enclosed, small, subquadrate, almost 
impunctate. Elytra a little broader at 
the oblique shoulders than the base of 
the prothorax and narrowing very slight- 
ly from there to two-thirds, the apices 
jointly rounded; the shallow striae con- 
taining oblong separated punctures that 


become much smaller and shallower be- 
hind; the intervals much broader than 


Fig. 6: Alcidodes fulvocinctus 
the striae, flat, transversely rugulose to- sp.n. d 


wards the base and smoother behind, 

especially inthe $. Legs rather long and slender, with very short sparse 
pale setae; the femora rugosely wrinkled, the front pair with several den- 
ticles beyond the large tooth; front tibiae with an obtuse triangular in the 
middle. 
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Length 6.5-9.5 mm. 

Kamerun: Bamenda, 9 d, 3 $, XII. 1955 (Bechyne). 

Belongs to the group of Alcidodes antennalis Fst. and rhomboidalis 
Fst., but in both these species the bands on the elytra unite laterally, 
whereas in fulvocinctus they are widely separated at the sides; further, in 
the two previous species the apical constriction of the prothorax is much 
more shallow and the punctures on the disk are closer and subreticulate; 
the derm of the elytra is red-brown and the intervals are simply punctate 
‘and not transversely wrinkled. 


Subfamily Ithyporinae 


Palaeocorynus atrovatus sp. n. (Fig. 7) 


ö 2. Derm black, with dense light brown scales irregularly mixed 
with sparse grey and dark brown scales; pronotum with two small dark 
spots on the front margin and two larger ones 
on the disk; scutellum yellowish whithe; elytra 
with a large common eggshaped black patch 
on the declivity, not reaching the apex and ex- 
tending laterally to stria 3, and a small elon- 
gate dark spot on the suture before the middle. 
Head densely squamose, invaded shortly by 
the rostral carina and with a small median fo- 
vea. Rostrum ($) with three punctate and 
squamose striae on each side on the basal third, 
the part beyond the antennae (inserted behind 
the middle) bare and entirely impunctate; ro- 
stuum of the ö with the striae extending to the 
antennae at the middle. Antennae with the 
two basal joints of the funicle equal and short, 
the rest bead-like. Prothorax as long as 
broad, moderately rounded laterally, not con- 
stricted apically, the arcuate apical margin nar- 
rower than the very shallowly bisinuate base; 


the dorsum convex longitudinally, highest at 
the middle, with a narrow bare median carina 


Fig. 7: Palaeocorynus 
atrovatus sp.n. & from the apex to one-fourth from the base, the 


dense shallow punctures hidden by the large 
ovate scales, without setae. Scutellum round, with dense overlapping 
yellowish white scales. Elytra comparatively narrow, a little wider than 
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the base of the prothorax, parallel-sided from the shoulders to the declivity; 
the uneven striae showing through the scales, but the large punctures con- 
cealed, the rugose intervals with a row of bare shiny granules, each bearing 
a broad suberect oblong seta. Leg s with the hind femora gradually wide- 
ning from the base to the tooth, not much compressed and without an ex- 
ternal carina, only shortly exceeding the elytra, the tooth not denticulate. 

Length 7.5-9.0 mm. 

French Guinea: Dalaba, 1200 m., 2 d,83 9, VI. 1951 (Bechyng). 

Much resembles P. nigrosignatus Duviv., but the latter has the posterior 
black patch on the elytra oblong, not ovate; the hind femora much exceed 
the elytra and are more compressed at the base, and the tooth is denticulate; 
the elytra are smoother, narrower at the shoulders, and interval 3 has a 
granular elevation at the base. 


Subfamily Zygopinae 
Cyllophorus politus sp. n. (Fig. 8) 


ö 2. Derm shiny black, with markings formed by subcontiguous long 
narrow white scales; the head with very small separated white scales below 
the eyes and a small dense white patch between the backs of the eyes on 
the frons; prothorax with subcontiguous scales over the whole pleurae up 
to the lateral margins of the dorsum; scutellum with dense white scales; 
elytra with the following markings formed of narrow separated scales: a 
large subquadrate spot at the base between striae 1 and 4, a spot at the 
base of interval 6, the entire apical half of the lateral area between striae 
5 and 10, which area emits a branch from its base to stria 3 and also an 
irregular band right across the elytra on the declivity; the whole underside 
with denser similar scales, except for a broad median area down the venter 
which is bare. 

Rostrum almost similar in the two sexes, closely punctate from the 
base nearly to the antennae (inserted at middle in 9, or a little beyond it 
in Ö), with a smooth median stripe that is very narrow at the base and 
rapidly widens in front and a fine sublateral carina from base to antennae; 
the anterior part of the rostrum with fine sparse punctures. Antennae 
red-brown, the funicle with joint 1 longer than 2, 2-4 longer than broad, 
9-7 as long as broad. Prothorax transverse, rapidly narrowing from 
the base to the very shallow tubular apical constriction, with the sides 
nearly straight, and a very feeble postocular lobe; the dorsum gently convex 
longitudinally, with very small shallow separated punctures and an indis- 
tinct smooth median stripe. Scutellum round or ovate, with dense 
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white scales. Elytra subtriangular, very slightly longer than broad, 
wider at the shoulders than the base of the prothorax, separately rounded 
at the apex; the dorsum with its outline nearly continuous with that of the 
pronotum, the deep narrow striae with shallow catenulate punctures, the 
broad flat intervals quite smooth and 
impunctate on the bare parts, interval 
l on the right elytron being nearly twice 
as wide as that on the left. Legs red- 
brown, with short narrow non-contiguous 
recumbent white scales; femora with a 
single sharp tooth and a strong external 
carina, the hind pair shortly exceeding 
the elytra; the tibiae straight. Venter 
of the 5 with a very deep broad bare 
cavity on ventrite 9. 

Length 6.0-6.5 mm. 

French Guinea: Region Kin- 
dia, Damakanya, 10 5, 10 $, IV-V. 1951. 
(type); Mt. Gangan, 500 m., 1 9, 1951; 
N’Zerekoro, 1 $, XII. 1951 (S. H. Olsen); 
Nimba, Vaanzou, 1 ö, VI. 1942 (M. La- 
mbotte). 


| 


Fig. 8: Cyllophorus politus 


sp.n. & Of the species of Cyllophorus known 


to me, this comes nearest to angustus 
Hust. (1928) which is narrower, with much longer hind femora, the 
outlines of the pronotum and elytra are not continuous, for they both 
slope down at the base, the rostrum is densely punctate and opaque 
throughout, and the intervals on the elytra are rugulose. 


Subfamily Menemachinae 
Acatus bechynei sp. n. (Fig. 9) 


ö. Derm piceous, with dense short narrow mixed grey and brown 
scales; the pronotum with a large subpentagonal area of fulvous scales 
occupying the greater part of the disk; elytra with the mixed grey and brown 
scales generally distributed and an ill-defined common whitish V-shaped 
marking running from the shoulders to the suture behind the middle, the 
basal part being diffused, and the suture with a line of fulvous scales from 
the base to the middle of the declivity, but interrupted by the apex of the V. 

Head with the frons less than half the width of the large eye. Ros- 
trum stout, nearly as long as the pronotum, moderately curved, narrowing 
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from base to the antennae then widening to the apex and somewhat com- 
pressed at the base, the coarse subconfluent punctures largely hidden by the 
elongate recumbent scales. Antennae inserted beyond the middle of the 
rostrum, red-brown, with only a few pale setae; the funicle with joint lmuch 
longer than 2, 3 longer than broad, the rest transverse and widening distally. 
Prothorax transverse (4:5), widest at the base, narrowing with a curve 
to the shallow tubular apical constriction, 
the apex truncate, much narrower than the 
deeply bisinuate base; the dorsum almost 
flat on the basal twothirds of the fulvous 
area, with a low obtuse elevation on each 
side where the surface slopes down to the 
apical constriction; small granules can be 
seen through the long narrow transverse ful- 
vous scales, the apices of which meet in the 
middle line to form a low ridge, and the sca- 
les are erect on the low sublateral eleva- 
tions; similarly on the apical margin the 
scales converge into a low peak. Scutel- 
lum round, with sparse short scales. Ely- 


tra subtriangular, much wider at the shoul- 
ders than the base of the prothorax, widest Fig. 9: Acatus bechynei 

at a little behind the shoulders, then narro- sp.n. Ö 

wing with a slight curve to the jointly roun- 

ded apex, with the posterior calli very prominent; the dorsum with the fine 
striae indicated through the scales but no punctures visible, the discal 
triangle formed by the V-shaped mark flat and not depressed at the suture, 
the surface sloping rather rapidly outside of the triangle; the intervals den- 
sely rugulose, without setae. L eg s red-brown, with dense long pale scales, 
the front tibiae with a large triangular tooth on the inner edge at one-third 
from the apex. 

Length 4.5 mm. 

French Guinea: Foufa Djallon, Dalaba, 1200 m., 2 ö, VI. 1951 
(Bechyne). 

Closely resembling the only other known species, Acatus rhombicus 
Mshl. (1930), which has broader elytra with the sutural region depressed 
at the base; the frons broader and the eyes much smaller; the pronotum 
has no obtuse sublateral elevations and is much less declivous in front; the 


front tibiae have no tooth on the inner edge. 
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Sur quelques Trechitae de ’Amerique du Sud 
(Coleoptera) 


par le R. Jeanne 


M. S. Straneo, charge par le Museum G. Frey, de Tutzing, d’etudier 
un lot important de Carabiques sudam£ricains, a eu la grande courtoisie de 
m’offrir de collaborer avec lui en ce qui concerne les Trechitae. Je lui suis 
tres reconnaissant de m’avoir ainsi permis de presenter le travail qui va 
suivre. 

On sait que nos connaissances sur les Trechitae de ’Amerique du Sud 
sont encore tres imparfaites. Une dizaine d’especes, la plupart du Chili, ont 
et& decrites comme «Trechus» par Putzeys, mais sans aucune precision de 
provenance. On ignore si ces especes proviennent de la plaine ou de la 
Cordiliere des Andes. Et pourtant on a tout lieu de croire que certaines 
doivent vivre ä haute altitude. 

Les materiaux qui viennent de m’&tre confies s’ajoutent ä quelques 
autres que jai pu r&unir pendant ces dernieres annees. Ils font prevoir que 
la Cordiliere des Andes, depuis Panama jusqu’ä la Terre de Feu doit &tre 
peuplee par d’innombrables Trechisibus. Dans les collections du Museum 
G. Frey se trouvent les recoltes faites par M. H. Löffler, a Huaraz, vers 
3100 m, au Perou. Dans cette unique localite, cing especes de Trechisibus 
cohabitent. Quand on pense que la Cordiliere des Andes s’etend sur 
4000 km sous toutes les latitudes, on se demande combien de centaines 
d’especes de Trechisibus ou autres grenres voisins doivent s’echelonner 
depuis le niveau de la mer jusqu’ä des altitudes de plus de 4500 m, sur les 


pentes de l’immense chaine montagneuse. 


Le genre Trechisibus Motschoulsky 


Ce genre, de la tribu des Homaloderini, est repandu de long de la 
Cordiliere des Andes depuis l’isthme de Panama jusqu’ä l’extr&me Sud, 
ainsi que dans les iles de l’archipel de la Terre de Feu et des Falkland. 
Nombreux en esp£ces, ce genre forme le troncon sudamericain d’une grande 
lign&e pal&eantarctique, dont le troncon australo-tasmanien est constitue prin- 
cipalement par le genre Tasmanorites Jeann., peuplant les Alpes austra- 
liennes (La genöse des faunes terrestres, 1942, p. 205, fig. 79). 
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Les quelques especes nouvelles decrites dans ce travail portent ä 30 
le nombre de celles connues. Comme je viens de le dire ci-dessus, ce 
nombre est faible si l’on pense ä la quantite qui reste ä decouvrir. Mais il 
est possible des maintenant de grouper en ligne&es naturelles celles que nous 
connaissons. 

C’est d’apres les caracteres chetotaxiques que ces especes peuvent &tre 
reparties dans quatre groupes, qui sont les suivants: 


l. Groupe de l’aeneus. — Deux soies discales sur la 3 &me strie des 
elytres, la premiere dans le premier quart de sa longueur. 

Chez toutes les esp£ces, les tibias anterieurs ne sont pas sillonnes sur 
leur face externe et la soie apicale est situee sur une crosse apicale de la 
2° strie, pres du sommet de !’elytre. 

Le T. antarcticus Dej. entre dans ce groupe, quoique la deuxieme soie 
discale fasse defaut chez certains exemplaires. Mais la premiere soie discale 
est toujours tres en avant, au premier cinquieme de la 3° strie. 


2. Groupe du Löffleri. -— Deux soies discales, comme dans le groupe 
precedent. Mais l’espece nouvelle plac&e ici est remarquable par sa tres 
grande taille et ses elytres deprimes, ovales, ses pattes tres longues. 


3. Groupe du tripunctatus. — Trois soies discales. Groupe comprenant 
deux especes du PErou. 


4. Groupe du peruvianus. — Une seule soie discale toujours loin de la 
base de l’elytre. Dans ce groupe prennent place une serie d’especes vivant 
a altitude Eelevee dans la Cordiliere, dans la Bolivie, le Perou et le nord 


du Chili. 


1. Groupe de l’aeneus 


C’est le groupe le plus nombreux. Il reunit des especes ailees vivant 
ä basse altitude avec d’autres, apteres, occupant le Cordiliere ou encore 
les iles Juan Fernandez ou les archipels subantarctiques. 
Les especes de ce groupe sont les suivantes, que je me contenteräi 
d’enume£rer: 
l. panamensis Putz. (Jeannel, Rev. fr. d’Ent., XXI, p. 6). — Panama. 
2. macrocephalus Jeann. (Mon. Trech., 4° partie, p. 81). — Bolivie. 
3. scapularis Putz. (Jeannel, Rev. fr. d’Ent., XXI, p. 89). — Chili. 
4. aenus Motsch. (Mon. Trech., 4° partie, 1930, p. 79). — Chili. 
Syn. politus Brull& (nec. Feldermann). 
Subsp. Delfini Jeann. (1. c., p. 79). — Punta Arenas. 
parvicollis Putz. (Mon. Trech., 2° partie, 1927, p. 33). — Chili. 
6. ruficollis Putz. (Mon Trech., 2° partie, 1927, p. 41). — Chili. 


a 
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. punctiventris Putz. (Mon. Trech., 2° partie, 1927, p. 42). - Chili. 

. depressus Germ. (Mon. Trech., 2° partie, 1927, p. 45). — Chili. 

. nitidus Germ. (Mon. Trech., 2° partie, 1927, p. 46). — Chili. 

10. femoralis Germ. (Jeann. Rev. fr. d’Ent., XII, p. 90). - I. Juan Fernandez. 
Subsp. depressicollis Putz. (1. c.) — Chili. 

11. Kuscheli Jeann. (1. c., p. 92). - I. Juan Fernandez. 

12. Backströmi Andr. (1. c., p. 93). - I. Juan Fernandez. 

13. australis Jeann. (Mon. Trech., 2° partie, 1927, p. 36). — Magellan. 

Subsp. patagonicus Jeann. (1. c., p. 36). — Patagonie. 

14. levatus Jeann. (Mon. Trech., 2° partie, 1927, p. 35). — I. Baskett. 

15. Darwini Jeann. (Mon. Trech., 2° partie, 1927, p. 38). — I. des Etats. 

16. Bruchi Jeann. (Bull. Fr., 1937, p. 100). — Rio Negro. 

17. hornensis Fairm. (Mon. Trech., 2° partie, 1927, p. 47). — Terre de Feu. 
18. antarcticus Dej. ( Mon. Trech., 2° partie, 1927, p. 49). - I. Falkland. 
Subsp. Racovitzai Jeann. (1. c., p. 51). — Terre de Feu. 

19. quadriceps Putz. (Jeannel, Rev. fr. d’Ent., XXI, p. 6). — Chili, endoge. 
Trechisibus australis subsp. lacustris, nov; type; Lago Viedma (Mus. 


oO © I 


G. Frey; paratypes au Mus. Paris). 

Different de la forme typique, qui vit aux environs de Punta Arenas, 
par sa forme plus allong&e, ses Elytres moins larges, ä stries internes plus 
effacees, plus superficielles. Le pronotum a la m&me forme, c’est ä& dire 
un peu transverse, aussi large ä la base qu’au bord ant£erieur (Mon. Trech., 
2° partie, 1927, p. 36, fig. 373), tandis qu’il est plus &troit et plus retreci 
ä la base chez la subsp. patagonicus Jeann. 

Edeage semblable ä celui de l’australis (1. c. fig. 374), quoique plus 
grele. 

Rep. Argentine: Lago Viedma, 5 exemplaires (Wittmer, II-1948). 


2. Groupe du Löffleri 


Dans ce groupe, je place une espece du Perou qui presente tous les 
caracteres chetotaxiques et sexuels des especes du groupe de l’aeneus, mais 
differe par sa tres grande taille, sa forme deliee et deprim&e, ses appendices 
tres longs, ensemble de caracteres qui donnent ä ce Trechisibus tout & fait 
V’aspect des grands Duvalius ocul&s des Alpes me£ridionales. 


20. Trechisibus Löflleri, n. sp.; type; Huaraz (Mus. G. Frey; paratypes au 
Mus. de Paris). 
Fig. 1-38. — Long. 7 a 7,5 mm. Aptere. Brun de poix luisant, avec les 
palpes, les antennes, les pattes d’un rougeätre sombre, la gouttiere margi- 
nale et la suture des Elytres rougeätres. Tres delie et deprime, les membres 
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tres longs. T&te arrondie et deprimee, les sillons frontaux profonds et regu- 
liers, les mandibules courtes, ä pointe incurv&e; yeux peu saillants, ä peine 
plus longs que les tempes. Antennes tres greles et longues, atteignant amp- 


Fig. 1. Trechisibus Löffleri, n. sp., mäle, de Huaraz. x 12.-Fig. 2. Ediage, de 
profil, x 60. - Fig. 3. armature du sac interne. 


lement le milieu des @lytres. Pronotum petit, presque aussi long que large, 
un peu retreci ä la base, les cötes faiblement arrondis, ä peine sinues en 
arriere au devant des angles posterieurs qui sont petits, droits et vifs; base 
rectiligne. Disque peu convexe, la gouttiere marginale large, la depression 
basale lisse. Elytres tres amples, ovales et deprimes, les epaules tout & fait 
effacees, Ja gouttiere marginale large, l’apex obtus. Stries presque toutes 
visibles, mais peu profondes, lisses, les externes tres superficielles. Carene 
apicale oblique. Pattes tres longues et greles, les tibias anterieurs sans 
carene sur la face externe, pubescents sur la partie distale de la face 
anterieure. 

Mäle avec les deux premiers articles du tarse anterieur faiblement 
dilates et dentes en dedans. 

Edeage (fig. 2) tres long et grele, regulierement arque& dans sa partie 
basale, le bulbe basal peu renfl&, sans cr&te sagittale. Apex tr&s legerement 
retrousse. Sac interne avec des Epines appliquees sur une lame chitinisee 
dans la partie 'apicale. Styles avec quatre soies. 
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Chetotaxie. — Soies frontales en lignes divergentes en avant. Soies pro- 
notales presentes. Deux soies discales sur la 3° strie, l’anterieure au premier 
quart de la longueur; soie apicale sur une crosse de la 2° strie, situ&e a peu 
pres ä egale distance du bord apical et du bord sutural. 

Malgre son aspect tres insolite, qui ferait croire ä& premiere vue ä une 
espece d’un tout autre genre, ce Trechisibus presente tous les caracteres 
chetotaxiques et sexuels des especes du groupe de l’aeneus. 

Perou: Depart. d’Ancachz: Huaraz, alt. 3100 m env., 2 mäles et 3 fe- 
-meles (H. Löffler, VII-1954). 


3. Groupe du tripunctatus 


Dans ce groupe se placent deux especes du Perou vivant dans la m&me 
localite. 


21. Trechisibus tripunctatus, n. sp.; type; Huaraz (Mus. G. Frey; paratype 
au Mus. de Paris). 

Fig. 4. — Long. 4,5 mm. Aptere. Oblong et convexe. Brun de poix 
luisant, avec les pieces buccales, les antennes et les pattes testac&es rou- 
geätres. T&te petite, arrondie et convexe, A cou €pais et mandibules courtes. 
Yeux plans, deux fois aussi longs que les tempes. Antennes courtes, de- 
passant ä peine la base du pronotum, l’article 2 deux fois, le 3 deux fois et 
demie aussi longs que larges. Pronotum transverse, plus large que la t&te, 
a base aussi large que le bord anterieur, les cötes regulierement arrondis sur 
toute leur longueur, les angles posterieurs droits mais tres petits; bord basal 
rectiligne. Disque peu convexe, la gouttiere marginale assez large, la de- 
pression basale faible et lisse, avec ses fossettes laterales reduites. Elytres 
ovales et convexes, aussi obtusement arrondis au sommet qu’ä la base; gout- 
tiere marginale &troite et reguliere, terminee en avant au niveau de la 
racine de la 5° strie. Stries tres effac&es, les trois premieres ä peine visibles; 
carene apicale courte. Pattes courtes, les tibias anterieurs sans carenes ni 
sillon sur la face externe. Les deux premiers articles du tarse anterieur 
dilates chez les mäles. 

Chetotaxie. — Lignes orbitaires ä peu pres paralleles. Soies pronotales 
presentes. Trois soies discales sur la 3° strie, la premiere au quart basal, la 
deuxieme vers le milieu, la troisieme dans le tiers posterieur. Soie apicale 
pres du sommet, ä peu pres ä egale distance du bord sutural et du bord 
apical. 

Edeage (fig. 4) assez court, epais dans sa partie basale, tres peu arque 
et aminci ä l’apex. Deux pieces chitineuses filiformes dans le sac interne. 
Styles longs, att&nuds, avec quatre soies courtes. 
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Perou. Depart. d’Ancachz: Huaraz, alt. 3100 m env., 8 exemplaires 
(H. Löffler, V-1954). 


Fig.4 ä 8. Edeages, de profil (x 60) et pieces copulatrices, de Trechisibus Motsch. - 

Fig. 4. T. tripunctatus, n. sp., de Huaraz. —- Fig. 5. T. trisetösus, n. sp., de Huaraz. 

- Fig. 6. T. ovalis, n. sp., de Huaraz. - Fig. 7. T. callanganus Jeann., de Callanga. - 
Fig. 8. T. ventricosus, n. sp., de Huaraz. 


22. Trechisibus trisestosus, n. sp.; type; Huaraz (Mus. G. Frey; paratype 
au Mus. de Paris). 

Fig. 5. Long. 4,8 mm. Aptere. Voisin du precedent, un peu plus grand 
et plus large, mais aussi convexe. M&me coloration. T&te plus grande, les 
yeux aussi grands, mais plus saillants, antennes aussi courtes. Pronotum & 
base aussi large que le bord anterieur, mais moins transverse, les cötes 
arrondis plus faiblement en avant, longuement sinu6s en arriere, les angles 
posterieurs plus grands, un peu aigus et saillants en dehors; bord basal 
rectiligne. Disque peu convexe, la gouttiere marginale fine, l’impression 
basale assez forte, avec quelques rugosites et les fossettes laterales assez 
profondes. Elytres ovales, mais plus larges que chez l’espece precedente, 
stries moins effacees. Pattes semblables. 

Mömes caracteres chetotaxiques. 

Edeage (fig. 5) bien plus grele que celui du tripunctatus, surtout dans 
sa partie basale et un peu plus arque. Sac interne avec un amas d’Epines 
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dans sa partie distale. Styles un peu plus larges. 


Perou. Depart. d’Ancachz: Huaraz, alt. 3100 m env., 2 mäles (H. Löf- 


ler, V-1954). 


4. Groupe du peruvianus 


Les especes de ce groupe, qui n’ont qu’une seule soie discale, occupent 


la Cordiliere en Bolivie, au Perou et dans le nord du Chili. Elles sont assez 


diverses et peuvent &tre r&parties dans trois lignees. 


1. 


to 


Soie discale situ&e pres de la base, au cinquieme anterieur de la 3 eme 
strie. Pronotum ä base retrecie. Tibias anterieurs sillonnes sur la face 
externe. Especes testacees, de forme allongee. (Lign&e du ferrugineus). 

re a ee 
Soie discale situ&e loin de la base, apres le tiers anterieur de la 3 eme 
strie. Pronotum ä base large, aussi large que le bord anterieur. . . 2. 


Gouttiere humerale de l’elytre coudee en dedans ä son extremite ante- 
rieure, la partie coudee rectiligne, savancant plus ou moins loin en tra- 
vers de la base de l’elytre. Tibias ant£erieurs sillonnes sur la face externe. 
(Lignee du peruvianus).. . » >: 2 2 m m nn nn 
Gouttiere humerale de l’elytre termin&e en avant par une petite crosse 
du bord marginal, au niveau de la racine de la 5 &me strie. Tibias 
anterieurs sans sillon sur la face externe. (Lignee de l’obesus).. . .6. 


Lignee du ferrugineus 


Cötes du pronotum profondement sinues en arriere, les angles pos- 
terieurs un peu aigus, saillants en dehors. Antennes courtes et Epaisses, 
article 5 deux fois aussi long que large. Long. 6 mm. > 
rer... nn... ‚ferrusmeus-Brulle 

Cötes du pronotum ä& peine sinues en arriere, les angles posterieurs 
2 


obtus, nullement saillants en dehors. Antennes plus courtes, larticle 5 
a peine plus long que large. Long. 5mm.. . . .  . aricensis, n. Sp. 


Lign&ee du peruvianus 


Partie coude&e rectiligne de la gouttiere humerale courte, atteignant 
ä peine la racine de la 4 &me strie. Elytres oblongs, peu larges, ä stries 
tres effacees, la soie discale presque au milieu. Long. 4 mm. 

ee en  Jovalisanasp, 
Partie coudee de la gouttiere hum£rale longue, atteignant le niveau de 
la racine de la 3 &me strie. Elytres renfles, ä stries internes encore 
visibles, la soie discale vers le tiers antErieur. . . 2 2 2 20202. 
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Angles posterieurs du pronotum tres petits mais saillants en dehors, 
precedes par une tres petite sinuosite. Elytres plus epais, profondement 
deprimes le long de la suture. Long. 5mm. . . . peruvianus Jeann. 
Angles posterieurs du pronotum obtus, non saillants en dehors. Elytres 
plus ovales, sans depression suturale. Long. 5 mm... .Chaudbiri Jeann. 
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Lignee de l’obesus 


Soie apicale de l’elytre situ&e pres du sommet, ä peu pres ä &gale dis- 
tance du bord apical et du bord sutural. ....: ZI Sr ER 
Soie apicale de l’elytre situ&e loin du sommet, bien plus eloignee du 
bord apicalque du bord sutural. .„ -. . = 22 Re ne! 
Pronotum peu transverse, A cötes sinues en arriere, angles posterieurs 
droits et vifs, bord basal rectiligne. Antennes ä articles moyens rem- 
brunis. Long. 45mm. . . . 22220202020... variicornis Putz. 
Pronotum tres transverse, ä cötes sans sinuosite posterieure, angl>s 
posterieurs obtus et bord basal convexe. Antennes rougeätres. Long. 
Sm dısparfeann: 
Elytres oblongs, non renfles, ä stries tres effac&es et surface tres forte- 
ment alutacee. Cötes du pronotum tres arrondis en avant, les angles 
posterieurs petits mais saillants en dehors. Long. 4 mm. an 
er BEE ER RATE: callanganus Jeann. 
Elytres Epais, tres renfles, ä stries internes tres superficielles. Cötes du 
pronotum faiblement arrondis’en avant;,. . . u 
Elytres tres convexes, la soie discale peu apres le tiers anterieur de ia 
3eme strie. Le reseau alutace tres fin, A mailles &tirees en travers. 
Long. S mm. 0. „7 2 u a a ern Kl Aumobesusijleann; 
Cötes du pronotum sans sinuosite posterieure, les angles posterieurs 
droits, non saillants en dehors. Elytres tres larges et convexes, la soie 
discale peu avant le milieu de la 3 &me strie. Le reseau alutac& plus 
apparent, ses mailles isodiametrales. Long. 5,8 mm. ventricosus, n. sp. 


Lign&e du ferrugineus 


23. Trechisibus ferrugineus Brulle, 1842. (Jeannel, Mon. Trech., 2° partie 


1927. p.52.1e 405.2 407 
Bolivie, entre Potosi et Aviero, 4000 m. d’alt. 


24. Trechisibus aricensis, n. sp.; type: Perinacota (Mus. de Paris); paratype 


aus Musee de Santiago. 
Fig. 9 et 10. — Long. 5mm. Aptere. Allonge, &troit, comme le 
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precedent. Testace päle (immature). T&te volumineuse, deprimee, les 
mandibules courtes, les yeux peu convexes, presque deux fois aussi 
longs que les tempes, les sillons frontaux r&guliers. Antennes courtes 
et Epaisses, l’article 5 ä& peine de moitie plus long que large, pas plus 
long que le 2. Pronotum ä peu pres aussi long que large, retreci ä la 
base, les cötes peu arques en avant, sans sinuosite posterieure, les 
angles posterieurs obtus, le bord basal arque. Disque tr&s peu convexe, 
la gouttiere marginale fine et reguliere, la depression basale tres faible, 
sans fossettes laterales. Elytres allonges, pres de deux fois aussi longs 
que larges, les epaules tres effac&es, la gouttiere marginale Etroite et 
reguliere, sa crosse humerale peu inflechie, atteignant l’origine des 5° 
et 4° stries. Car&ne apicale tres courte; stries tres effacees, seulement 
indiquees par des lignes de points visibles par transparence, l’elytre 
etant depigmente. Pattes robustes, les tibias anterieurs sillonnes sur la 
face externe. Tarses anterieurs avec les deux premiers articles dentes 
en dedans chez le mäle. 


Fig. 9. Trechisibus aricensis, n. sp., mäle, de Perinaceta, x 12. — 
Fig. 10. Edeage, de profil, x 60. 


Chetotaxie. -— M&mes caracteres que chez le ferrugineus. 

Edeage (fig. 9) tres grele, arque& dans sa partie basale, l’apex recti- 
ligne et mousse. Sac interne avec des dents Ecailleuses dans sa partie 
distale. Styles relativement larges, avec quatre soies. 
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29. 


26. 


27. 


Chili septentrional. Prov. de Tacna; Perinacota, au dessus d’Arica, 
alt. 4500 m, mäle et femelle (G. Kuschel). 


Lignee du peruvianus 


Trechisibus ovalis, n. sp.; type: Huaraz (Mus. G. Frey). 

Fig. 6. — Long. 4mm, aptere. Oblong, brun de poix luisant, les 
pieces buccales, les antennes et les pattes testac&es rougeätres, la gout- 
tiere marginale et la suture des Elytres rougeätres. T&te arrondie, ä 
mandibules courtes, les yeux peu saillants, ä& peine plus longs que les 
tempes, le cou tres &epais. Antennes peu longues, gräles, l’article 3 pres- 
que trois fois aussi long que large, plus long que le 2. Pronotum trans- 
verse, ä base plus large que le bord anterieur, cötes peu arrondis en 
avant, sinues en arriere, le angles posterieurs aigus et saillants en de- 
hors, le bord basal ä peu pres rectiligne. Gouttiere marginale &troite et 
reguliere, la depression basale faible, mais avec deux fossettes laterales 
arrondies et lisses. Elytres ovales, convexes, les &paules accus&es mais 
peu saillantes. Gouttiere marginale fine et reguliere, son extr&emite 
anterieure coud&e, mais le bout coud& tres court, atteignant seulement 
l'origine de la 4 &me strie. Stries tr&s effac&es. Pattes courtes, les tibias 
anterieurs sillonnes sur la face externe. 

Chetotaxie. -— M&mes caracteres que chez peruvianus, la soie dis- 
cale de l’elytre toutefois placee plus en arriere, presque au milieu de 
la longueur de la 3 me strie. Soie apicale pres du sommet, ä peu pres 
a egale distance du bord apical et du bord sutural. 

Edeage (fig. 6) tres volumineux et tres sclerifie, differant en cela 
des edeages des autres Trechisibus connus. Partie distale de l’&deage 
comme tordue, @largie et aplatie, l’apex tres petit et retrousse. Sac 
interne avec une tres grosse piece copulatrice form&e de deux lobes 
inegaux et unis par leur extremite proximale. Styles avec quatre soies. 

Perou. Depart. d’Ancachz: Huaraz, alt. 3100 m env., un seul mäle 
(H. Löffler, V-1954). 


Trechisibus peruvianus Jeannel, 1927, Mon. Trech., 2° partie, p. 55, 
fig. 410 a 414; type au Mus. de Paris. 
Perou: Cuzco (Gay). 


Trechisibus Chaudoiri Jeannel, 1954, Rev. fr. d’Ent., XXI, p. 7; type au 
Mus. de Paris. 

Perou: Maraguie, sans doute ä haute altitude, 3 femelles in coll. 
R. Oberthur. 


28. 


20. 


30. 


3. 


32. 
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Lignee de l’obesus 


Trechisibus variicornis Putzeys, 1870. — Jeannel, 1927, Mon. Trech., 
2° partie, p. 53, fig. 408 et 409; type: Bolivie. 

Le type qui a dü se trouver dans la collection R. Oberthur avait 
disparu avant que cette collection soit entr&ee au Museum. Jai vu un 
cotype du Musee Royal de Bruxelles. 

Bolivie (ex Deyrolle). 

Trechisibus dispar Jeannel, 1937, Bull. Fr., p. 101; type: Callanga 
(Mus. de Paris). 

Perou: Callanga, ou Cerro Nevado de Callangato, au NW des 
Andes de Carabaya et au S du rio Marcapata, un seul mäle (coll. 
Jeannel). 

Trechisibus callanganus Jeannel, 1937, Bull. Fr., p. 101; type: Callanga 
(Mus. de Paris). 

Perou: Callanga ou Cerro Nevado de Callangato, au NW des 
Andes de Carabaya et au S du rio Marcapata, 4 exemplaires (coll. 
Jeannel!). 

Trechisibus obesus Jeannel, 1954, Rev. fr. d’Ent., XXI, p. 8; type au 
Mus. de Paris. 

Perou: C. (? cerro) de Pascoe, alt. 4000 m, une femelle (ex Cler- 
mont). 

Trechisibus ventricosus, n. sp.; type: Huaraz (Mus. G. Frey); paratype 


au Mus. de Paris. 

Fig. 8. - Long. 5,8 mm. Aptere. Epais et convexe, tres renfle. Brun 
de poix, les pieces buccales, les antennes, la gouttiere marginale et la 
suture des elytres, les pattes rougeätres. T&te arrondie et aplanie, ä 
mandibules courtes et yeux plus longs que les tempes. Antennes peu 
longues et greles. Pronotum presque aussi long que large, A base large, 
les cötes peu arqu6s en avant, faiblement sinues en arriere, les angles 
posterieurs tres petits, un peu aigus et saillants en dehors. Gouttiere 
marginale &troite et reguliere; depression basale faible au milieu mais 
formant lateralement des fossettes allong&es. Elytres tres renfles, tres 
convexes, la gouttiere hume&rale simple, sans coudure. Stries tres super- 
ficielles, la surface de l’Elytre couverte d’un reseau alutace ä mailles 
isodiametrales. Pattes courtes, les tibias anterieurs sans sillon sur la 
face externe. 
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Chetotaxie. — Soie discale situ&e plus en arriere que chez 'obesus, 
peu avant le milieu. Soie apicale tres loin avant le sommet, deux fois 
plus ecartee du bord apical que du bord sutural. | 

Edeage (fig. 8) epais, nullement arque, l’apex attenu& et non in- 
flechi; orifice basal bien plus profondement &chancre que d’ordinaire. 
Sac interne avec une piece copulatrice form&e par deux lobes inegaux, 
comme chez l’ovalis, mais bien moins Epaisse. Styles longs, avec quatre 
soies courtes. Comme chez le callandanus la base des styles porte un 
oncus. | 

Espece assurement voisine de l’obesus, presentant le m&me aspect 
mais de taille plus grande, le pronotum de m&me structure. Mais les 
deux especes different par la microsculpture des @lytres et la position 
de la soie discale. L’edeage de l’obesus est inconnu. 

Perou. Depart. d’Ancachz: Huaraz, alt. 3100 m env., mäle et 
femelle (H. Löffler, la femelle en mai, le mäle en juillet 1954). 


Le genre Cnides Motschoulsky 


Ce genre a &t& cree par Motschoulsky (1862, Et. ent., XI, p. 38) pour 
une espece trouv&ee par lui dans la foret de listhme de Panama. A ce 
C. rostratus Motsch. se sont ajoutees d’autres especes de !’Equateur, du 
Bresil, de ’Uruguay, montrant que le genre est largement repandu dans 
tout le nord-est de !’Amerique du Sud. 

Il occupe ainsi, ä la verite, les restes du vieux massif bresilien qui fut 
rattache A l’Afrique et ä la Malaisie (Inabresie) pendant le Jurassique, tandis 
que les autres Trechidae sud-americains (Trechisibus, Homalodera, Oxy- 
trechus et autres) repandus depuis l’extreme sud du continent, sur toute la 
Cordiliere des Andes, constituent la partie americaine de la grande lignee 
paleantarctique des Homaloderini. 

Je suis reste jusqu’ä ce jour sans pouvoir mettre la main sur un mäle 
du genre Cnides. Mais je n’ai pas dout@ un instant que les Cnides soient 
eux aussi des Homaloderini. Cette tribu &tait la seule connue de !’Ame£rique 
du Sud et je considerais les Cnides comme un rameau de cette tribu pale- 
antarctique secondairement adapte aux biotopes tropicaux des regions 
orientales de ’Ame£rique du Sud. 

Cette conviction s’est trouvee si bien ancree dans mon esprit que 
lorsque j’ai decrit, toujours d’apres une femelle, l’Eocnides assamensis n. g., 
n. sp. de ’Assam (1954, Revue fr. d’Ent., XXI, p. 10, fig. 1) je n’ai pas 
hesite ä considerer ce genre nouveau comme appartenant lui aussi aux 
Homaloderini et ä interpr&ter comme convergence la ressemblance d’aspect 
des Cnides et Eocnides avec le Paratrechodes Mac Leayi des montagnes 
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australiennes, qui fait partie de la tribu des Trechodini. L’absence d’un 
rebord basal entier aux @lytres des premiers paraissait justifier cette maniere 
de voir, 

Mais voici qu’un fait nouveau vient bouleverser cette syst@matique. 
Gräce aux materiaux du Musee G. Frey, jai enfin en mains des mäles de 
Cnides. Et jai eu la surprise de constater que leurs edeages ä lobe median 
largement ouvert ä la base entre deux lobes sagittaux, est du type bien 
connu chez tous les Trechodini. 

Ainsi les Cnides sud-ame£ricains sont des Trechodini, et on peut affırmer 
sans risque d’erreur qu'il doit en &tre de m&me pour l’Eocnides assamensis 
Jeann. de la region indo-malaise. 

On savait deja que la tribu des Trechodini comprenait deux sections, 
qu'on peut assur&ment considerer comme des sous-tribus. 

1° Sous-tribu des Plocamotrechina; grande lign&e australe, originaire 
de la Sudamadie (Afrique australe et Madagascar) et repandue sur les 
hautes montagnes de l’Afrique centrale. 

2° Sous-tribu des Trechodina: grande lignee gondwanienne orientale 
prejurassique. 

A ces deux sous-tribus il faut en ajouter une troisieme: 

30 Sous-tribu des Cnidina, nov.: lignee inabresienne du Jurassique, 
dont les representants actuels subsistent d’une part sur le massif bresilien 
et ses dependances, d’autre part en Indo-Malaisie. 

Cette r&partition des Cnidina est typiquement la m&me que celle des 
Col&opteres Opisthitae (Nebriides), Galleruciditae (Lebiides) et de tous 
les groupes fort nombreux qui se presentent comme ayant subi une «segre- 
gation centrifuge» sur I’Inabresie (1942, La gene&se des faunes terrestres, 
P. 203). 

Le genre Cnides differe d’Eocnides par une forme plus £troite et par 
la presence d’un troncon anterieur de la 4eme strie de l’elytre, trongon 
qui fait defaut dans le genre Eocnides. 

Le genre Cnides comprend actuellement sept especes. 


l. Bout proximal de la 4&me strie brusquement termine en arriere au 
niveau du premier pore discal. Yeux tres grands, les tempes tres reduites. 
(Especes septentrionales). . > : 2: 2 non nn nn. 

-— Bout proximal de la 4eme strie prolong& par une strie plus fine en 
arriere du premier pore discal Yeux moins grands, les tempes aussi 


2 


longues que le tiers des yeux. (Especes bresiliennes).. . . . ...2. 


2. Base du pronotum relativement large, aussi large que le bord anterieur. 


- Base du pronotum plus retrecie, plus etroite que le bord anterieur. 4. 


734 Jeannel: Sur quelques Trechitae de l’Amerique du Sud 


3. Cötes du pronotum brievement sinues en avant des angles posterieurs 
qui sont droits. Long. 34 3,2mm.. . . ...2....1. laticollis, n. sp. 
- Cötes du pronotum sans sinuosite posterieure, les angles posterieurs 
obtus, long. 32mm. . . „2 ats 22 Hobkususem- sn. 


4. Sinuosite posterieure des cötes du pronotum courte, la partie parallele 
des cötes courte, occupant ä peine le dixieme de la longueur du pro- 
notum, les angles posterieurs droits. Long. 3,8 ä& 4 mm. Bike 

ES Pe: A 3. rostratus Mots. 

— Sinuosite posterieure des cötes Ar longue, la partie parallele occupant 
environ le sixieme de la longueur du pronotum, les angles posterieurs 
drotis. Elytres plus courts. Long. 3,2 mm. . . .4. brevipennis Jeann. 


5. Angles posterieurs du pronotum aigus, spiniformes, tres saillants en de- 
hors, la sinuosit&e des cötes longue et profonde. Long. 4 mm. 
RE .9. spinicollis Jeann. 

— Angles posterieurs du pronotum os ou obtus, non ou ä peine saillants 
en dehoörs: : u u Are RE 


6. Cötes du pronotum ä peine sinues en arriere, les angles posterieurs 
obtus. Stries normalement trac&es, bien visibles dans la partie apicale. 
Long: 82mm... 2 2. 2 w al 200 8742. 0: kulzeysijeann: 

- Cötes du pronotum plus longuement sinues en arriere, les angles pos- 
terieurs droits et tres legerement saillants en dehors. Les stries tout A 
fait effac&es sur la region apicale. Long. 3mm. . .7. longulus, n. sp. 


1. Cnides laticollis, n. sp.; type: Honda (Mus. de Paris). 


Fig. 11& 13. Edeages, de profil (x 120) de Cnides Motsch. 
Fig. 11. C. laticolles, n. sp., de Honda. 
Fig. 12. C. spinicollis, Jeann., de Nova Teutonia. 
Fig. 13. C. longulus, n. sp., de Nova Teutonia. 
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Fig. 11. - Long. 3 ä 3,2 mm. Aile. Noir de poix, les pieces buccales, 
la base des antennes et les pattes testac& rougeätre, le disque des elytres 
parfois Eclairci. Relativement peu deprime. Tete grande, les yeux tres 
volumineux, les tempes tr&es petites et transverses; antennes atteignant le 
milieu des @lytres. Pronotum transverse, ä base relativement large, aussi 
large que le bord ant£rieur, les cötes tres arrondis, sinues dans le huitieme 
basal, les angles posterieurs droits et vifs. Elytres paralleles, peu convexes, 
mais non aplatis; les trois premieres stries profondes jusqu’au sommet, la 
4e&me brusquement arr&tee au niveau du premier pore dorsal. Pattes 
robustes. 

Edeage (fig. 11) allonge, non arque, epaissi dans sa region moyenne, 
l’apex un peu inflechi, obtusement arrondi. Partie basale du lobe median 
peu ä peu amincie jusqu’ä l’orifice basal ouvert entre deux lobes sagittaux. 
Sac interne avec un brusque repli dans sa partie moyenne. Styles, surtout 
le gauche, tr&s larges, armes de deux soies apicales juxtaposees. 

Colombie: Honda dans la Cordiliere, plusieurs exemplaires (Dr. O. 
Thienne, IX-1877), dans la collection R. Oberthur. 


2. Cnides obtusus, n. sp.; type; Venezuela (Mus. de Paris). 

Long. 3,2 mm. Aile. M&me coloration. Plus large et surtout plus de- 
prime. T&te semblable, les antennes aussi longues. Pronotum aussi trans- 
verse, A base aussi large que le bord anterieur, mais les cötes plus regu- 
lierement arrondis, avec la plus grande largeur peu avant le milieu, sans 
sinuosite posterieure, les angles posterieurs vifs mais obtus. Elytres plus 
larges et plus courts, deprimes sur le disque, avec la m&me striation que 
chez laticollis quoique les stries soient plus fines avec les interstries plus 
aplanis. Pattes robustes. 

Mäle inconnu. 


Venezuela, une femelle (coll. Chaudoir) sous le nom de rostratus Mots. 


3. Cnides rostratus Motschoulsky, 1862. Et. Ent., XI, p. 40; type; Panama. — 
Jeannel, 1927, Mon. Trechinae, 2° partie, p. 63, fig. 419-421. 

Je n’ai pas vu le type recueilli par Motschoulsky lui-möme dans les 
for&ts de l’isthme de Panama, mais j’attribue ä l’espece trois Cnides de la 
collection Fry, qui proviennent de Colombie et m’ont ete communiques 
par le British Museum. Ces trois exemplaires, femelles, correspondent 
exactement ä la description donn& par Motschoulsky dans ses Etudes ento- 
mologiques, description qui est remarquablement precise et complete. 

Long. 3,8 & 4mm. Aile. Noir de poix, avec les pieces buccales, le 
scape antennaire et les genoux rougeätres, le disque des &@lytres parfois 
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rougeätre. Allonge et tres deprime. T&te comme chez les precedents, les 
antennes aussi longues. Pronotum un peu transverse, court, tres retreci ä 
la base qui est nettement plus &troite que le bord anterieur; cötes arrondis 
en avant, longuement sinu6s en arriere, les angles posterieurs droits et vifs, 
la partie parallele avant les angles posterieurs est tres courte, occupant environ 
le dixieme de la longueur du pronotum. Elytres paralleles, tres aplanis sur 
le disque, les trois premieres stries profondes, nettes, la 4 &me reduite au 
bout proximal qui cesse brusquement au niveau du premier pore discal; 
pas trace de la 4 &me strie au delä de ce pore, ni de la 5 &me strie. Pattes 
longues et greles. 

Mäle inconnu. 

Colombie: Cali, region cötiere, A quelque 400 km au S de l’isthme de 
Panama, 3 femelles (Rosenberg, in coll. Fry). 


4. Cnides brevipennis Jeannel, 1939, Rev. fr. d’Ent., VI, p. 86; fig. 1; 
type: Cachabe (Brit. Mus.; paratypes au Mus. de Paris). 
Equateur Distr. Esmeraldas: Cachab& pres de La Tola 4 femelles 
(Rosenberg, VII-1896, in coll. Fry). 


5. Cnides spinicollis Jeannel, 1937, Bull. Soc. ent. Fr., p. 102; type; Nova 
Teutonia (Mus. Paris). 

Decrit sur une femelle. Le Musee G. Frey m’en communique une serie 
ou se trouvent des mäles. 

Edeage (fig. | _|) allonge, cambre dans sa partie moyenne, avec l’apex 
un peu inflechi. A la base, le lobe median, &pais, se retrecit brusquement 
au dessus des deux petits lobes sagittaux. Sac interne avec un flagelle 
spirale. Styles longs, effiles, les deux soies apicales tres longues et incurvees 
du cöte dorsal. 

Comme on le voit la base de l’edeage a une structure tres differente 
de celle du Cnides laticollis et la m&me structure se retrouvera chez le 
C. longulus. Il semble donc que les especes bresiliennes, differentes des 
especes septentrionales par la conformation du bout distal de la 4 &me strie 
(voir ci-dessus le tableau des esp£ces) different aussi par la structure de 
l’edeage. Sans doute faudra-t-il separer deux groupes d’especes. 

Bresil. Etat de Santa Catarina: Nova Teutonia, 13 exemplaires (Plau- 
mann, VI-1955), in Mus. G. Frey. 


6. Cnides Putzeysi Jeannel, 1927, Mon. Trechinae, 2° partie, p. 64, fig. 423; 
type: Montevideo (Mus. Roy. Bruxelles). 
Uruguay: Montevideo, une femelle (Arechavaleta, in coll. Putzeys). 
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7. Cnides longulus, n. sp.; type: Nova Teutonia (Mus. G. Frey). 

Fig. 13. - Long. 3 mm. Noir de poix, les pieces buccales, les antennes 
et les pattes rougeätres. Etroit et allonge, deprime. T&te volumineuse. 
Comme chez spinicollis les yeux sont moins grands que chez rostratus, les 
tempes sont moins reduites, environ aussi longues que le tiers de l’oeil. 
Antennes atteignant le milieu des &lytres. Pronotum de peu moins long que 
large, les cötes peu arrondis, surtout en arriere, faiblement sinues avant 
les angles posterieurs qui sont petits mais droits et vifs, tres legerement 
saillants en dehors; base un peu moins large que le bord anterieur. Elytres 
longs, paralleles, deprimes. Le bout proximal de la 4 &me strie se prolonge 
par une fine strie apr&es le premier pore discal; les trois stries internes 
s’effacent comple&tement sur la declivite apicale. Pattes robustes. 

Edeage (fig. 13) relativement court, epais dans sa partie moyenne, 
attenue& vers l’apex qui n’est pas inflechi. A la base, le lobe median se 
retrecit brusquement sur les lobes sagittaux, comme chez spinicollis. Sac 
interne avec le m&me flagelle spirale que chez spinicollis. Styles aussi 
attenues, les deux soies divergentes. 

Voisin du spinicollis, mais bien different par sa petite taille ’V’effa- 
cement des stries au sommet de l’elytre, la structure du pronotum et celle 
de l’edeage. 

Bresil. Etat de Santa Catarina: Nova Teutonia, un mäle (Plaumann, 
VIII-1955), in Mus. G. Frey. 
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Su alcune specie del gen. Strigomerus Chaud. 
(Coleopt. Carabid.) 


S.L. Straneo (Gallarate, Italia) 


Nei recenti invii del Museo del Congo Belga di Tervuren e del Museo 
Frey di Tutzing ho trovato due Strigomerus inediti. Dandone la descrizione, 
approfitto dell’occasione per fare una rettifica su una specie de me de- 
scritta recentemente e per ringraziare sentitamente il mio carissimo Amico 
P. Basilewsky, capo della Sezione Entomologica a Tervuren ed il sig. G. Frey 


per gli interssantissimi materiali che continuamente mi comunicano. 


Strigomerus magnus Straneo [1951, Bull. Ann. Soc. Ent. Belg. 87, p. 285 
(Strigomerodes)]. 

Questa specie fu da me descritta su un unico esemplare del Museo del 
Congo belga, proveniente dalla coll. Basilewsky e raccolto nel Congo Fran- 
cese, Oubangui-Chari, Fort Crampel. Nella descrizione dicevo (pg. 286) 
che l’insetto, da me attribuito al gen. Strigomerodes, aveva un aspetto note- 
volmente differente da quello delle altre specie dello stesso genere; e, nella 
descrizione del pronoto, scrivevo: „La doccia laterale & poco larga ed & 
abbastanza nettamente separata dal disco, quasi come nelle specie del gen. 
Strigomerus; non vi € tuttavia il poro setigero anteriore, sempre presente 
nelle specie del gen. Strigomerus.“ 

In un invio di circa un anno fa, era contenuto un secondo esemplare 
della stessa specie e localitä, che il Sig. Basilewsky mi donö con la consueta 
generositä e che, con un ulteriore studio, mi permise di accertare: 

1) Che la setola marginale anteriore del pronoto del tipo era caduta 
accidentalmente, ma che il poro setigero esiste, tanto nel tipo, che nel 
secondo esemplare; 

2) Che la striolatura sul lato esterno delle tibie anteriori, per quanto 
ridotta, esiste anch’essa. 

Di conseguenza, mi affretto a rettificare la descrizione originale, chia- 
rendo che questa specie deve essere senza esitazione attribuita al gen. 
Strigomerus. 


Strigomerus basilewskyanus Straneo [1954, Bull. Ann. Soc. Ent. Belg. 90, 
p-210]. 
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Di questa specie, di cui non si conosceva che il tipo, ho veduto un 
esemplare di Usambara, Tanga (S. Reiner) nelle collezioni del Museo della 
Humboldt Universität di Berlino, gentilmente comunicatomi dal Dr. Delkes- 
kamp, che qui ringrazio per la sua cortesia. Un altro esemplare, in poco 
buone condizioni, si trova nelle stesse collezioni, ma & privo di localitä di 


cattura. 


Strigemerus Freyin. sp. 

Lunghezza 14,5 mm; massima larghezza 6 mm. Colore castagno lucido, 
capo un po’ piü oscuro, elitre lievemente iridescenti, antenne e palpi un po’ 
piü chiari. 

Capo abbastanza allungato, non molto robusto, con occhi conformati 
circa come nello Strigomerus katanganus Burgeon, cio@ moderatamente 
convessi e non molto ampi. Solchi frontali piuttosto brevi e moderatamente 
profondi, quasi lisci. 

Pronoto molto trasverso (fig. 1), Jlungo 2,8 mm, largo 4,3 mm; anterior- 
mente largo 3 mm, posteriormente 3,6 mm; margine anteriore poco inca- 
vato, angoli anteriori non, 0 quasi non prominenti; lati moderatamente 
arrotondati nella metä anteriore, verso la base rettilineamente convergenti; 
angoli basali ottusi, con vertice vivo; orlo laterale anteriormente molto 
stretto, un po’ allargato verso la base, ove & piuttosto fortemente rilevato 
vi sono ambedue i pori setigeri, ma le setole sono in parte cadute. Im- 
pressioni basali abbastanza profonde, moderatamente divergenti all’in- 
dietro; base quasi retta, trasversalmente depressa; disco poco convesso, con 
linea mediana approfondita nel mezzo. 


Elitre subparallele, molto piü larghe del pronoto, poco convesse sul 
disco, moderatamente convesse verso l’apice; lunghezza 9 mm; larghezza 
6 mm; omeri con vertice ben marcato, quando si guardino le elitre dal dietro 
in avanti; lati fortemente allargati dietro gli omeri, poi subparalleli; strie 
poco profonde, molto finemente punteggiate; interstrie Poco convesse, quasi 
piane. 

Inferiormente il prosterno non & punteggiato; metepisterni lunghi, 
molto finemente punteggiati, come pure i lati del metasterno e dei segmenti 
ventrali; sternite anale con un solo poro setigero per parte in ambedue 
i sessi. 

Zampe regolari, tarsi superiormente non pubescenti e non striolati; 
ultimo articolo di tutti i tarsi inferiormente senza setole. 


Habitat: Africa Occidentale Francese, N’Zerekore, Guinea Francese, 
4-1951 (S. H. Olsen), 2 es. ö e $, rispettivamente olotipo ed allotipo. Pur- 
troppo i due esemplari, 0 sono stati raccolti morti, o hanno subito una 


740 Straneo: Su alcune specie del gen. Strigomerus Chaud. 


parziale decomposizione, perche una buona parte dei legamenti non ha 
alcuna consistenza. 

L’edeago ha la normale forma riscontrabile in tutte le specie di questo 
genere, con lama apicale arrotondata; anche qui vi € la caratteristica im- 
pressione sulla parte apicale della faccia ventrale, gia da me segnalata per 
lo Strigomerus basilewskyanus. 

Appartiene al gruppo di specie con l’ultimo articolo dei tarsi inferior- 
mente glabro, di elevata statura, al quale appartengono katanganus Burgeon, 
basilewskyanus Straneo e magnus Straneo. Il katanganus ha le interstrie 
ben piü convesse, le strie pilı profonde de e piü fortemente punteggiate; 
gli omeri sono pi ampiamente arrotondati e senza traccia di vertice; lo 
S. magnus ha il pronoto ancora piü trasverso e piü ristretto verso la base. 


Fig. 1: Schizzo del pronoto degli Strigomerus: 
1. 8. Freyi,n. sp; 
2. S. latibasis, n. sp. 


Nella seguente tabella sono dati alcuni rapporti delle dimensioni per 
le tre specie piü prossime tra loro, per renderne piü chiare le differenze. 


magnus _ basilewskyanus freyi 
largh. elitre/largh. pron. 1,30 1,43 1,40 
max. largh. pron/lungh. pron. 1,60 1,50 1,54 
largh. bas. pron/max. largh. pron. 0,83 0,82 0,93 
lungh. elitre/max. largh. elitre 1,40 1,50 1,50 


Un esemplare del Ruanda, Kigali, raccolto recentemente da P. Basi- 
lewsky (4-IV-57) & molto simile agli esemplari tipici del freyi; ma il 
margine laterale del pronoto & evidentemente piü largo. Mi astengo per 
ora dal dare un nome a questa razza. 


Strigomerus latibasis n. sp. 
Lunghezza 13 mm; massima larghezza 5,4 mm. Bruno ferrugineo lu- 
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cido, con antenne, zampe, palpi, orlo laterale del pronoto e delle elitre piüı 
chiari. 

Capo moderato, con occhi piccoli e molto moderatamente convessi; 
solchi frontali moderatamente impressi, lisci, poco allungati. 

Pronoto trasverso (fig. 2), pochissimo ristretto verso la base e molto in 
avanti; lunghezza 2,5 mm; massima larghezza, situata circa a metä lung- 
hezza, 4mm; larghezza anteriore 2,6 mm; larghezza basile 3,8 mm; mar- 
gine anteriore evidentemente incavato, angoli anteriori un po’ prominenti; 
lati arrotondati fino ad oltre metä lunghezza, innanzi alla base rettilinei o 
con una lievissima traccia di subsinuositä; angoli basali quasi retti, con 
vertice vivo e con traccia di dentino apicale. Orlo laterale ovunque molto 
stretto, non allargato verso la base, coi due punti setigeri regolari, da alcuni 
dei quali perö le setole sono cadute; disco poco convesso con linea longi- 
tudinale mediana moderatamente impressa; base pianeggiante, pochissimo 
depressa; solchi basali poco profondi, corti, lineari, non raggiungenti la 
base; spazio tra i solchi e gli angoli basali largo e molto leggermente con- 
cavo. 

Flitre larghe, poco convesse, lunghe 7,9 mm, larghe 5,4 mm; strie poco 
profonde, con punteggiatura tanto sottile che esse appaiono quasi lisce; 
interstrie poco convesse, quasi piane; omeri ben determinati, ma senza 
traccia di dente apicale; lati, dietro gli omeri, abbastanza rapidamente al- 
largati, poi subparalleli fino a circa °/3 della lunghezza. 

Inferiormente i proepisterni sono lisci, salvo una micropunteggiatura 
ben distinta; i metepisterni sono moderatamente allungati, con una finissima 
punteggiatura molto sparsa, come anche gli angoli del metasterno ed i lati 
degli sterniti. Sternite anale con un punto per parte (?). 

Le misure riportate sono quelle del tipo; il paratipo & di statura legger- 
mente minore. 

Ruanda, Kigali (P. Basilewsky, 4-4-57) 2 esemplari; olotipo 9, nel 
Museo del Congo Belga, paratipo $ nella mia collezione. Un esemplare 
della Guinea Francese, N’Zerekor& (S. H. Holsen), nel Museo Frey, non 
presenta differenze apprezzabili, malgrado la differenza di habitat. 

Questa specie € immediamente differenziabile da tutte le specie finora 
note del gen.Strigomerus per la forma del pronoto, molto largo alla base, 
ove la larghezza & solo pochissimo inferiore alla massima larghezza; anche 
le strie delle elitre quasi perfettamente lisce costituiscono un carattere che 
isola questa specie dalle altre. 
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Die Gattung Microdonacia Blackburn 
(Col. Chrysomelidae) 


Von F. Monrös (f), Instituto Miguel Lillo, Tucumän, Argentinien 


Die Gattung Microdonacia wurde von Blackburn auf eine australische 
Art begründet und nahe zu Donacia gestellt. Sowohl in der Donaciinen- 
Monografie von Jacoby wie auch in Clavareau’s Katalog in Junk und 
Schenckling wird die Gattung unter die Donaciinae gestellt. Es handelt sich 
jedoch um eine Gattung, die mit den Donaciinen nicht verwandt ist, und 
zu den Eumolpinen gehört. 

In dem vorliegenden Beitrage wird die systematische Stellung von 
Microdonacia begründet und die vier Arten, von denen zwei neu sind, be- 
schrieben. 

_ Hiermit danke ich Herrn E.B. Britton, British Museum, London, für 
die Ausleihung unbestimmten Materiales von Microdonacia, Herrm R. 
Schmidt (Victoria, Australien) für die Überlassung einiger Exemplare und 
Dr. R.L. Usinger, Berkeley, für bibliographische Hilfe. 


Gattungsbeschreibung 


Klein; länglich; wenig glänzend, mit hellen Extremitäten. Oberseite 
punktiert. Fühler vor den Augen eingelenkt, einander etwas genähert. 
Halsschild an jeder Ecke mit einer auf einem Kegel sitzenden Tastborste. 
Jede Klaue mit einem Haftzahn; Hinterschenkel am Innenrande mit einem 
Ashn, 

Kopf schräg nach vorn gerichtet, wenig länger als breit, Augen mäßig 
groß, wenig vorspringend, nicht ausgebuchtet. Augenzwischenraum breit 
und abgeflacht; Kopf vor den Augen etwas gewölbt und mit einer feinen 
Längsfurche oder -leiste. Fühler l11gliedrig, zwischen und vor den Augen 
eingelenkt. Clypeus am Vorderrande leicht ausgebuchtet. Fühler faden- 
förmig, dünn, mindestens von halber Körperlänge, Basalglied umgekehrt 
kegelförmig, Glied 2 ebenso geformt, aber dünner und kürzer als das erste, 
die weiteren Glieder ebenfalls umgekehrt kegelförmig und von wechselnder 
Länge, letztes Glied spitz. Mandibeln apikal dreizähnig, Mittelzahn länger 
und dünner als die anderen. 

Halsschild enger als die Flügeldecken, vorne und hinten fein gerandet, 
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seitliche Randung scharf und sehr dünn, oft gegen die Mitte zu unsichtbar. 
Oberfläche des Halsschildes verstreut punktiert, ohne Längsfurchen. 

Schildchen klein und dreieckig. 

Flügeldecken hinten zusammen abgerundet, länglich, mäßig gewölbt, 
mit 10!/2 mehr oder weniger regelmäßigen Punktreihen, die oft schwer zu 
verfolgen sind. Punkte der Flügeldecken kleiner als die des Halsschildes. 

Flügelgeäder vgl. Abb. 4. 

Pygidium von den Flügeldecken bedeckt. Oberfläche mit tiefer und 
breiter Längsfurche. 

Unterseite: Vorderhüften in der hinteren Hälfte der Vorderbrust ein- 
gelenkt, durch eine enge Prosternalleiste getrennt, welche sich hinten T- 
förmig erweitert; kurz kegelförmig. Mittelhüften durch eine rechteckige 
Mesosternalplatte getrennt, kugelförmig. Hinterleib mit 5 sichtbaren Ster- 
niten, von denen das erste in der Mitte so lang wie die drei folgenden zu- 
saınmen ist. Hinterrand des letzten Sternites je nach dem Geschlecht ver- 
schieden. 

Beine mäßig lang und dünn. Hinterschenkel und manchmal auch die 
übrigen am Unterrande gezähnt. Tarsen geschlechtsdimorph: Basalglied 
beim Männchen an allen Beinen verbreitert; drittes Glied tief zweilappig; 
Klauen divergierend und an ihrer Basis mit Haftzahn. 

Genital des Männchens wie in Abb. 6. 

Gattungstyp: Microdonacia incerta Blackburn. 

Geographische Verbreitung: Südliches Australien und Tasmanien. 


Systematische Stellung 


Wie oben erwähnt, wurde Microdonacia bisher in die Unterfamilie 
Donaciinae gestellt, wohin sie aber nicht gehört. 

Obwohl der Habitus dem der Donaciinae etwas ähnelt, liegt der Gat- 
tung jedoch ein völlig verschiedener Bauplan zugrunde. 

Dem Kopf fehlen die Stirnlängsfurche und die epicranealen Nähte; die 
Fühlereinlenkung ist verschieden und die Mandibeln sind dreispitzig. Der 
Halsschild ist an den Seiten gerandet (nicht ungerandet wie dies Blackburn 
angibt), und besitzt nicht die bei Donacia gefundene charakteristische 
Längsfurche. Das zurückgebildete Flügelgeäder macht einen Vergleich nicht 
leicht möglich. Das mit einer Längsfurche versehene Pygidium ist von dem 
von Donacia verschieden. Der Haftzahn der Klauen und das beim Männ- 
chen verbreiterte Grundglied der Tarsen wären für die Donaciinae eine 
Ausnahme. Das männliche Genital ohne ringförmiges Tegmen und ohne 
Dorsalverlängerung über dem Aedeagus trennen Microdonacia von jener 
Unterfamilie. 
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Die besprochenen Merkmale, besonders das Pygidium, Genital und 
Basalglied der Tarsen des Männchens beweisen, daß Microdonacia zu den 
Eumolpinae gehört. 

Die Eumolpinen können in zwei große Gruppen eingeteilt werden. 

l. Pygidium ohne Furche und Vorderhüften quer; hierher gehören die 
primitiven Gruppen. 


9) 


Pygidium gefurcht und Vorderhüften kegel- oder kugelförmig. Hierhin 
gehören die restlichen Gruppen. 
Diese Einteilung stimmt nicht mit der von Chapuis-Lefevre überein, aber 
ich halte sie für natürlicher. 
Microdonacia gehört in die zweite Gruppe, und kann vorläufig in die 
Colaspini eingereiht werden, von denen sie sich durch die näher vonein- 
ander eingelenkten Fühler unterscheidet. 
Microdonacia ist manchen Aiticinae entfernt ähnlich, kann von ihnen 
aber durch das fehlende Endosklerit der Hinterschenkel leicht unterschieden 
werden. 


Bestimmungstabelle 
1 Halsschild deutlich quer, Seiten regelmäßig abgerundet. 
terricola 


1’ Halschild so lang oder länger als breit, Seiten winkelförmig. 
2 


DD 


Nur die Hinterschenkel unterseits gezähnt; Punktierung des Halsschildes 
dicht und gleichmäßig . 
3 
2 Alle Schenkel unterseits mit einem Zahn, welche von vorne nach hinten 
an Größe zunimmt; Halsschild unregelmäßig und sparsam punktiert 
Ai se re are a ee a ee ar incerta 
3 Fühler dick; Glieder 3-5 gleichlang; Flügeldecken hinter dem Schild- 
chen etwas abgeflacht; Halsschild hinter der Mitte etwas eingeschnürt. 
ee a RS @he 
3 Fühler dünn; Glied 4 länger als 3 oder 5; Flügeldecken hinter dem 
Schildchen nicht abgeflacht. 


truganina 


1. Microdonacia terricola Oke (Abb. 1) 


Länge 3,6, Breite 1,5, Fühlerlänge 3 mm. 
Braungelb, die Fühler nach der Spitze zu verdunkelt, Tarsen und eine 
Nahtbinde bräunlich. 


a 
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Kopf quer, dem Halschild breit aufsitzend; Clypeus und Labrum etwas 
verlängert. Fühler ziemlich kräftig; Glieder 3-5 gleichlang, 6 kürzer als 5, 
7 so lang wie 5, die folgenden sich allmählich sehr leicht verkürzend; vom 


Glied 4 oder 5 an mit abstehender und mäßig dichter Behaarung. 


> 
R] 
D) 
> 
$) 
$) 
E) 
6) 
£) 
2 


vo.o...u 


Microdonacia terricola Oke 


Halsschild quer, Seiten regelmäßig gebogen und fein gerandet. Ober- 


fläche regelmäßig gewölbt, mit einem leichten Quereindruck vor dem Hinter- 
rande. Flügeldecken regelmäßig gewölbt. 


Kopf und Halsschild grob und ziemlich sparsam punktiert; Flügel- 
deckenpunktierung ziemlich regelmäßig. 

Australien, Victoria: Emerald (Oke) (Typus). 

Tasmanien: Hobart (1 Stück in meiner Sammlung, R. Schmidt, leg.). 

Diese Art unterscheidet sich von allen anderen durch ihre breite Form, 
das quergestreckte Halsschild und den demselben breit aufsitzenden Kopt. 
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2. Microdonacia incerta Blackburn (Abb. 2-4) 


Länge 3,6-4, Breite 1,2-1,3, Fühlerlänge 2,5 mm. 

Rostbraun, Beine etwas heller und Fühler gegen die Spitze zu ver- 
dunkelt. Kopf lang, hinter den Augen schwach eingeschnürt. Fühler schlank, 
Glied 4 deutlich länger als 3 oder 5, so lang wie das Basalglied und länger 
als die übrigen. 

Halsschild etwas länger als breit, leicht sechseckig, die Seitenrandung 
in der Mitte fast unsichtbar. Oberfläche gleichmäßig gewölbt, vor dem 
Hinterrande schwach quer eingedrückt. 

Flügeldecken regelmäßig gewölbt, apikal etwas zugespitzt, hier mit 
einigen dünnen aufrechtstehenden Härchen. 

Vorder- und Mittelschenkel mit einem kurzen stumpfwinkligen Zahn; 
Hinterschenkel apikal mit zwei längeren und dünnen Zähnchen. 

Kopf zwischen den Augen fein punktiert. Halsschild sparsam und un- 
regelmäßig punktiert, die Punkte größer als die des Kopfes; Flügeldecken- 
punktierung sehr regelmäßig. 


Abb. 2: M. incerta Blackburn, Dorsalansicht 
Abb. 3: Dieselbe, Ventralansicht 
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M. incerta Blackburn, Flügel 


Australien, Victoria (Blackburn, Typus). 

Tasmanien: Hobart (1 Stück Brit. Mus., 1 St. in meiner Sammlung, ex 
Brit. Mus.), Mt. Wellington bei Hobart, 900 m (1 Stück Brit. Mus.), Laun- 
ceston (1 Stück in meiner Sammlung, ex Brit. Mus.). 

Vorliegende Art ist leicht kenntlich an dem unregelmäßig punktierten 
sechseckigen Halsschild, den auf ihrer ganzen Oberfläche regelmäßig punk- 
tierten Flügeldecken und den an allen Schenkeln vorhandenen Zähnen. 


3. Microdonacia schmidti n. sp. (Abb. 5, 6) 


Länge 3,3, Breite 1,2, Fühlerlänge 2,5 mm. 

Braungelb mit gelben Beinen. Kopf, Fühler, Halsschild, Schildchen 
und breite Nahtbinde rostbraun. 

Kopf lang, hinter den Augen nicht eingeschnürt. Stirnhöcker kräftig. 
Fühler ziemlich dick, Glieder 3-5 gleichlang und viel kürzer als das Basal- 
glied. 

Halsschild so lang wie breit, Hinterhälfte leicht eingeschnürt, Ober- 
seite mit einem leichten Quereindruck vor der Basis. Seiten fein gerandet. 
Flügeldecken kahl, an der Naht hinter dem Schildchen etwas abgeflacht. 
Vorder- und Mittelschenkel ungezähnt, Hinterschenkel nur beim Männchen 
mit einem kleinen Zahn. 

Kopf dicht und fein punktiert, mit Ausnahme der Stirnhöcker. Hals- 
schild fein und dichter als der Kopf punktiert. Punktierung der Flügeldecken 
ziemlich regelmäßig, am Schildchen ungeordnet. 

Australien, Victoria: Mt. Donna Buang (1 Männchen Holotypus, 
1 Weibchen Allotypus in meiner Sammlung, R. Schmidt leg.; 1 Paratypus 
im Museum G. Frey ex Monrös). 

Diese Art, die ich Herrn R. Schmidt, der sie gesammelt hat, widme, 
unterscheidet sich von den anderen durch das am Grunde etwas einge- 
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schnürte Halsschild, die kräftigen Fühler, die hinter dem Schildchen etwas 
abgeflachten Flügeldecken und ihre Färbung. 


. 
’ 
> 
. 
3 
’ 
’ 


vu,‘ 


Genitalapparat des 


M. schmidti n. sp. ö von M. schmidti n. sp. 


4. Microdonacia truganina n. sp. (Abb. 7) 

Länge 3, Breite 2, Fühlerlänge 1,6 mm. 

Dunkel rostfarben, mit grünlichem Schimmer; Beine und Fühler gelb- 
lich, die letzteren gegen die Endhälfte zu verdunkelt. 

Kopf lang, hinter den Augen nicht eingeschnürt. Stirnhöcker schwach 
entwickelt. Fühler schlank, Glied 4 länger als 3 oder 5; Fühler gegen das 
Ende zu leicht verdickt. 

Halsschild länglich, Seiten regelmäßig gebogen und fast ungerandet. 
Oberfläche regelmäßig gewölbt, am Grunde nicht eingedrückt. 

Flügeldecken regelmäßig gewölbt und kahl. 

Hinterschenkel mit einem kurzen Zähnchen, die übrigen ungezähnt. 

Kopf zwischen und hinter den Augen sparsam und fein punktiert. Hals- 
schild dicht und fein punktiert. Flügeldecken auf den letzten zwei Dritteln 
regelmäßig und am Grunde unregelmäßig punktiert. 

W.-Australien: Fremantle (1 Paratypus im Brit. Mus. ]J. J. Walker leg.). 


Tasmania: Hobart (1 Holotypus im Brit. Mus., 1 Paratypus in meiner 
Sammlung, ex Brit. Mus.). 
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Diese kleine Art unterscheidet sich von allen anderen durch die dunkle 


Farbe, die regelmäßig gebogenen und ungerandeten Halsschildseiten und 
die dünnen Fühler. 


w”uuue,reoenxn 


Bu a re ZT 


M. truganina n. sp.-Färbung in den Abbildungen nicht wiedergegeben 
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Neotropische Rüsselkäfer aus dem Museum G. Frey 
(Col. Curcul.) 


23. Beitrag 


Von GUILLERMO KUSCHEL, Centro de Investigaciones Zoolögicas 
Universidad de Chile, Santiago, Chile 


Aus dem Museum G. Frey liegt eine schöne Anzahl neotropischer 
Rüsselkäfer, um deren Determinierung gebeten wurde, vor. Das Material 
ist von verschiedener Herkunft, doch das meiste wurde von Herrn Georg 
Frey selber gesammelt. Die reiche und interessante Ausbeute aus Venezuela 
und Trinidad-Insel wird getrennt bearbeitet werden. Hier werden also nur 
die übrigen Rüsselkäfer erwähnt, die Anlaß zu einigen Bemerkungen oder 
zur Beschreibung neuer Arten gegeben haben. Einige wenige Spezies, die 
nicht aus obiger Sammlung waren, habe ich mitbeschrieben, da sie nahe 
Beziehungen zum gesandten Material aufwiesen. 

Ich möchte hier Herrn Konsul Georg, Frey meinem besonderen Dank 
Ausdruck verleihen für die gebotene Gelegenheit, diese Rüsselkäfer stu- 
dieren zu dürfen und für die freundliche Überlassung einiger Belegstücke 
für meine Sammlung. 


Paramasius n. g. (Calandrinae) 


Das vergleichend-morphologische Studium des Aedeagus hat sich als 
außerordentlich praktisch erwiesen, um die oft schwer zu trennenden Gat- 
tungen der Calandrinen auseinanderzuhalten. Eine Anzahl Arten, die bei 
Cactophagus LeConte untergebracht wurden, gehören ganz außer Zweifel 
zu Metamasius Horn. Ich erwähne sie nicht an dieser Stelle, um einer wei- 
teren speziellen Arbeit über die Calandrinen nicht vorzugreifen. 

Die neue Gattung steht Metamasius Horn am nächsten. Der Einsatz 
der basalen Apophysen am Mittellappen des Aedeagus ist aber grundver- 
schieden. Die Apophysen sind dorsal direkt mit der Innenkante des Seiten- 
randes des Mittellappenkörpers ganz verschmolzen, so daß keine Zwischen- 
membrane oder Naht vorhanden ist. Die Seitenfurche am Mittellappen, die 
bei Metamasius stets vollständig an der Basis ausgebildet ist, zeigt bei Para- 
masius eine starke Tendenz, sich proximal zu verkürzen. Typus der Gat- 
tung: Calandra distorta Gemminger et Harold. 

Anmerkung. In die neue Gattung gehören: 

1. Paramasius distortus (Gemminger et Harold 1871) n. comb. (Ca- 
landra) = Calandra inaequalis (Gyllenhal 1838, non Say 1831); Metamasius 
polygrammus Champion 1910, non Gyllenhal 1838. 
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2. Paramasius melancholicus (Gyllenhal 1838) n. comb. (Metamasius) = 
Metamasius polygrammus (Gyllenhal 1838) n. syn. 


Agalmatus n.g (Baridinae Optatini) 


Fühler im distalen Drittel (&) oder ein wenig mehr zur Mitte hin (9) 
eingelenkt. Fühlerfurche zur Unterseite des Rüssels gerichtet und unten 
schmal getrennt. Fühlerkeule kurz oval, zugespitzt, ihr 1. Glied mindestens 
so lang wie die übrigen Glieder zusammen. Mandibeln gekreuzt, scharf 
. 2-zähnig. 

Prothorax glockenförmig. Schildchen halbkreisförmig. 

Elytren dreieckig, von den breiten Schultern ab geradlinig bis kurz vor 
das Ende verengt. Kiele an den Seiten oder am Absturz vorhanden. 

Vorderhüften mäßig getrennt; Prosternum davor nur mit schwach an- 
gedeuteten, sehr breitem Kanal. Alle Bauchsegmente beim ö in der Mitte 
abstehend behaart. Schenkel verdickt, scharf gezähnt. Die Vordertarsen 
beim ö nicht anders geformt als an den übrigen Beinen. Die Klauen klein, 
verwachsen. 


Typus der Gattung: Agalmatus panamensis n. sp. 

Beziehungen. Wegen der kurzen Fühlerkeule und ihres größeren 1. Gliedes 
kann man nur Tripestes Casey zum Vergleich heranziehen. Casey’s Gattung ist 
mir leider nicht bekannt. Allein die getrennten Vorderhüften, der glockenförmige 
Prothorax und die scharf gezähnten Schenkel dürften die neue Gattung genug be- 
gründen. Die Agalmatus-Arten sind nicht so breit und kurz wie die übrigen Op- 
tatini, aber durch ihren allgemeinen Habitus stehen sie doch diesen näher als den 
Ambatini. Hustache hat einen Peridinetus aus Ekuador beschrieben, der durch 
seine Zeichnung zwar ganz anders aussieht als die drei hier zu beschreibenden 
Arten, kann aber zwanglos in die neue Gattung übergeführt werden. Man wird 
die Gattung vorläufig am besten neben Tripestes Casey bei den Baridinae Optatini 
unterbringen. 


Bestimmungsschlüssel der Agalmatus-Arten 


1 (4) Mittellappen an der Basis des Halsschildes stark ausgebildet. Flügeldecken 
mit gelben Längsbinden. 

2 (3) Halsschild mit nach vorn zusammenlaufenden Seitenbinden; diese Binden 
setzen sich auf den Flügeldecken fort, stoßen im apikalen Drittel zu- 
sammen und ziehen innerhalb des Präapikalcallus bis zum Apex weiter. 
10.0 mm. Panama. EEE 
Een en arten a age ae ee a ne a se PANAMENSIS.N.Sp. 

3 (2) Halsschild ohne Seitenbinden, dicht ockergelb beschuppt, mit Samt- 
flecken an den vier Winkeln und einem großen, fast viereckigen basalen 
Samtfleck; die gelben Seitenbinden der Flügeldecken reichen nicht ganz 
bis zum Präapikalcallus und verbinden sich daselbst mit einer breiten 
Querbinde. 10.5 mm. Brasilien. ee 

. brasiliensis n. sp. 
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4 (1) Mittellappen an der Basis des Halsschildes schwach ausgebildet. Flügel- 
decken ohne Längsbinden. +. vl. ee A... 


5 (6) Schildchen schwarz. 6,4 mm. Ekuador. .. 2 ...20.. Ms Dr 
en Re Bares nigritarsis n. sp. 
6 (5) Schildchen weiß. 7,5 mm. Ekuador (als Peridinetus beschrieben!) 
Be Re ed ae ES geniculatus (Hustache) n. comb. 


Agalmatus panamensis n. sp. (Fig. 1-4) 


ö. Das Integument ist bei dem vorliegenden Einzelstück gleichmäßig 
kastanienbraun, wird aber bei ausgereiften Exemplaren wohl sicher wie bei 
folgender Art ganz schwarz sein. Die Bekleidung des Körpers ist sehr dicht 
und besteht aus sattgelben, schwarzbraunen und weißen Schuppen. Die 
sattgelben Schuppen umgeben breit die Oberseite des Körpers: sie befinden 
sich auf der Basis des Rüssels und auf der Stirn, sie bilden auf dem Hals- 
schilde jederseits eine breite bogig nach vorn zulaufende Binde, welche 
distal nur durch eine schwarze Linie von der gegenüberstehenden getrennt 
bleibt; diese Binde setzt sich auf den Flügeldecken innerhalb der Schultern 
fort, ihr Außenrand verläuft in sehr schwachem Bogen vom 6. Streifen an 
der Basis ab bis zum Innenrande des Präapikalcallus und geht dann parallel 
zur Naht zum Apex weiter, ihr Innenrand ist stärker gebogen und erreicht 
die Naht im letzten Drittel; diese Binden befinden sich auf leicht, dennoch 
deutlich eingedrückter Unterlage. Die schwarzbraunen Schuppen bilden 
eine breite Seitenbinde, die auch von oben schmal sichtbar ist, am Prothorax 
und an den Elytren, einen gemeinsamen lang elliptischen Samtfleck auf 
dem Halsschilde und Flügeldecken, der vorn spitz ausgezogen ist. Die wei- 
ßen Schuppen bedecken dicht die Unterseite, mit Ausnahme des Prosternums 
hinter den Hüften, der Seiten des Mesosternums, der Oberecke des Mese- 
pimerums, der Mitte des Metasternums, der Metepisternalnaht und der 
Mitte der Bauchsegmente, welche abstehend behaart sind. Die Schenkel 
undicht beschuppt, an der Basis dichter und weiß, im übrigen gelblich. Die 
Schienen mit Schuppenhaaren in 6 Reihen geordnet, die Unterseite 2-reihig 
kurz gefranst. Die Tarsen mit gelben Linealschuppen. 

Kopf etwas unregelmäßig punktiert, mit einer glatten leicht erhöhten 
Mittellinie, mit einer tiefen Furche, die die Augen hinten umrandet; die 
Stirn mehr oder weniger beschuppt, so breit zwischen den Augen wie der 
Rüssel an der Basis. Rüssel 1.08mal länger als der Prothorax auf der Mitte 
lang und 7mal länger als die eigene apikale Breite; ziemlich stark gebogen, 
mit 5 stumpfen breiten Kielen, die nicht bis zur Fühlereinlenkung reichen, 
und mit 3 Furchen jederseits, wovon die 2 inneren schmal sind, die äußere 
an der Basis breit, sie reicht ein wenig apikalwärts von der Fühlereinlen- 
kung; der Spitzenteil fein punktiert. Epistom in der Mitte ausgebuchtet. 
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Fühlerfurche basal nur durch einen äußerst feinen Kiel getrennt. Die Fühler 
im distalen Drittel eingelenkt. Fühlergeißel kurz, das 1. Glied 1.1mal länger 
als das 2., dies 2.25mal länger als breit, das 3. und 4. immer noch länger als 
breit, die übrigen so lang wie breit; die Keule zugespitzt oval, 1.58mal 
länger als breit, ihr 1. Glied 1.1mal länger als die übrigen Glieder zu- 


sammen (Fig. ]). 


8 9 10 

Fig. 1-10. Agalmatus panamensis n. sp.: 1. Fühlerkeule; 2. Dorsalansicht des 

Mittellappens des Aedeagus; 3. Spitzenteil desselben; 4. Linke Lateralansicht des 

Mittellappens. A. brasiliensis n. sp.: 5. Dorsalansicht des Mittellappens; 6. Spitzen- 

teil desselben; 7. Linke Lateralansicht des Mittellappens. A. geniculatus (Hustache): 

8. Dorsalansicht des Mittellappens; 9. Spitzenteil desselben; 10. Linke Lateral- 
ansicht des Mittellappens. 


Prothorax 1.2mal breiter als auf der Mitte lang, glockenförmig, an der 
Basis am breitesten, bis zur Mitte schwach, mehr oder weniger geradlinig 
verengt, dann stärker im Bogen verjüngt; am Apex stark eingeschnürt und 
kurz tubulös, hier 2.23mal schmaler als an der Basis breit; der basale 
Mittellappen stark entwickelt, breit, in der Mitte ausgebuchtet. Längs und 
quer stark konvex. Mit sehr feinem durchgehendem Mittelkiel und mit 
äußerst feiner Runzelung auf den dunklen Flächen. 

Schildchen halbkreisförmig, der Apex rund, der Rand glatt, auf der 
Mitte dunkel beschuppt. 

Elytren 1.32mal breiter als der Prothorax und 1.17mal länger (vom 
Vorderrand des Schildchens an gemessen!) als die eigene Breite; von den 
Schultern an geradlinig bis zum Präapikalcallus verengt, dann zum Apex 
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gemeinsam breit verrundet. Die Decken am Samtfleck längskonvex. Die 
Streifen sind auf dem Discus äußerst fein, vielfach nicht zu erkennen, an 
den dunklen Seiten hingegen tief. Die Zwischenräume auf dem Discus flach 
und ungekielt, der 1. bis 3. am Absturz auf der Höhe des Präapikalcallus 
mit einem kurzen sehr feinen Kiel; die Zwischenräume 5 bis 9 an den dunk- 
len Seiten gekielt, der 5. nur kurz auf dem Präapikalcallus, der 6. länger, 
der 7. bis 9. in ganzer Länge gekielt. 

Prosternum nicht gefurcht, aber die Einschnürung jederseits durch eine 
kurze Längsfalte unterbrochen, der mittlere Teil zwischen diesen Falten 
nicht eingedrückt; der basale Teil hinter den Hüften ziemlich stark schräg 
zu den Hüften hin abfallend; Vorderhüftenabstand 1.53mal geringer als die 
apikale Breite des Rüssels und genau ein Drittel vom Abstand der Mittel- 
hüften. Schenkel etwas gebogen, mit scharfem Zahn, unten nicht länger 
bewimpert. Alle Schienen gebogen, die vorderen sehr stark, die mittleren 
mäßig, die hinteren schwach gebogen, diese unten schwach 2-buchtig; alle 
mit gut entwickeltem Mucro am Innenwinkel, der Mucro setzt sich zum 
Außenwinkel in einem scharfen Kiel fort und endet daselbst in verrundetem 
Rechtwinkel; kein Prämucro vorhanden; die glatten Längslinien sind flach, 
nicht leistenförmig, die zwei unteren Punktreihen sind vom basalen Drittel 
an kurz und schräg bewimpert, die Wimpern allmählich länger werdend. 

Länge: 10.0 mm. Breite: 5.7 mm. 

Panama: 1 ö, ohne nähere Angaben. 

Holotypus (Ö) in meiner Sammlung. 


Agalmatus brasiliensis n. sp. (Fig. 5-7) 


ö. Das Integument ganz schwarz. Die Bekleidung ist sehr dicht und 
besteht aus ockergelben, gelben, schwarzen und weißen Schuppen. Der 
Rüssel in den zwei Furchen jederseits bis zur Fühlereinlenkung und die 
Stirn an den Augen sparsam gelb beschuppt. Der Prothorax mit ockergelben 
Schuppen, die auch auf die Unterseite übergreifen, die Hinterwinkel mit 
einem quadratischen schwarzen Samtfleck, die Vorderwinkel an der Ein- 
schnürung schwarz, auf der Mitte der Basis mit einem großen subquadra- 
tischen Samtfleck, dessen Seiten schwach nach vorn zulaufen. Die Flügel- 
decken mit einer sattgelben Zeichnung: diese besteht aus einer Längsbinde, 
deren Außenrand den 6. Streifen berührt und vor dem Ende leicht einbiegt 
innerhalb des feinen Kieles des 6. Zwischenraumes, den Präapikalcallus 
nicht erreichend; der Innenrand dieser Binde beginnt mit wenigen Schuppen 
auf der Basis des 4. Zwischenraumes, läuft eine kurze Strecke dem 
4. Streifen entlang, geht dann leicht schräg zum 5. Streifen und kommt 
' wieder länger schräg zum 4. Streifen zurück; diese Seitenbinden vereinigen 
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sich am Ende mittels einer breiteren Querbinde, deren Hinterrand vom 
5. Zwischenraum an leicht bogig ausgeschnitten ist und deren Vorderrand 
vom 3. Zwischenraum an bogig zum Samtfleck vortritt; der große einge- 
schlossene Samtfleck erweitert sich seitlich ein wenig auf halber Strecke; 
die Seiten und der ganze Absturz sind schwarz. Die Mitte des Prosternums 
(hinter den Hüften sparsam) und der Rest der Unterseite dicht weiß be- 
schuppt, mit Ausnahme der schwarzen Oberecke des Mesepimerums, der 
Metepisternalnaht, der Mitte des Metasternums und der Bauchsegmente, 
.diese letzten sind kurz abstehend behaart. Die Schenkel sind mäßig dicht 
weiß beschuppt; die Schienen mit weißen linealen Schuppen in 7 Reihen 
geordnet, ihr Innenrand mit 2reihigen kurzen Wimpern; die Tarsen gelb- 
lichweiß beschuppt. 

Kopf glänzend, gleichmäßig und sparsam an der Stirn punktiert, die 
Stirn zwischen den Augen um ein sehr geringes schmaler als der Rüssel. 
Rüssel 1.06mal länger als der Prothorax auf der Mitte lang und 7.3mal 
länger als die eigene apikale Breite; mäßig stark gebogen, mit 5 feinen 
scharfen Kielen, der mittlere reicht bis zu halber Strecke des Apikalteiles; 
der Apex fein punktiert. Epistom und Fühlerfurche wie bei panamensis m. 
Die Fühlereinlenkung ein ganz klein wenig basal vom apikalen Drittel, die 
Fühler wie bei eben genannter Art. 

Prothorax 1.25mal breiter als in der Mitte lang, an der Einschnürung 
2.07mal schmaler als an der Basis breit, im übrigen wie bei panamensis m., 
doch oben weniger längskonvex. 

Schildchen wie bei panamensis m. 

Elytren 1.31mal breiter als der Prothorax und 1.18mal länger als die 
eigene Breite; auch sonst vom panamensis nur in folgendem verschieden: 
die Decken sind oben schwächer längskonvex, am Absturz kann man die 
äußerst feinen Kiele nur schwer auf dem 2. und 3. Zwischenraum erkennen, 
der 5. Zwischenraum ohne Kiel, der 6. mit einem kurzen Kiel, die Kiele auf 
dem 7. bis 9. Zwischenraum schwächer entwickelt. 

Prosternum mit einem deutlich eingedrückten Dreieck, das von den 
Längsfalten ausgeht; der basale Teil hinter den Hüften flach; Vorderhüften- 
abstand nur ein Drittel von der distalen Rüsselbreite. Hinterschienen ge- 
rade, die übrigen schwächer gebogen als bei panamensis. 

Länge: 10.5 mm. Breite: 5.7 mm. 

Brasilien: 1 Ö, ohne genauen Fundort. 

Holotypus (5) im Museum G. Frey. 


Anmerkungen: Steht dem A. panamensis n. sp. sehr nah, sogar die Zeichnung 
ist sehr ähnlich, besonders wenn man auch die andern beiden Arten zum Vergleich 
heranzieht. Alle vier Arten haben eine schöne charakteristische Zeichnung. 
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Agalmatus nigritarsis n. sp. 


?. Integument schwarz, leicht rötlich durchschimmernd, die Schenkel 
und Schienen dunkel kastanienbraun. Die Bekleidung sehr dicht, auch an 
den Beinen, aus schwarzen und gelblichweißen Schuppen. Die Augen an der 
Basis des Rüssels und an der Stirn weißlich umrandet. Prothorax schwarz, 
die Seiten gelblichweiß, vorn breiter, oben einen Ausläufer ins dunkle Feld 
sendend, von der großen schwarzen Mittelfläche nicht scharf abgegrenzt; 
der basale Mittellappen an der Spitze gelblichweiß. Schildchen schwarz. 
Flügeldecken schwarz, jederseits mit zwei größeren gelblichweißen Flecken, 
der 1. Fleck ist schräg dreieckig auf der Mitte der Seiten und reicht vom 
Außenrande bis zum 5. Streifen, der Vorderrand des Fleckens liegt gegen- 
über der Mitte des Metepisternums, der hintere Rand im letzten Drittel des 
1. Bauchsegmentes; der 2. Fleck ist am Apex und kleiner; sonst bemerkt 
man noch einen gelblichweißen Punktfleck auf der Basis des 3. und einen 
im Quereindruck hinter der Basis auf dem 2. Zwischenraum und einige ver- 
einzelte Pünktchen längs der Streifen. Die Unterseite sehr dicht gelblich- 
weiß beschuppt, ausgenommen die drei letzten Bauchsegmente, die nur 
außen Schuppen tragen. Schenkel und Schienen sehr dicht gelblichweiß be- 
schuppt, die Tarsen schwarz. 

Kopf dicht und fein punktiert. Stirn zwischen den Augen so breit wie 
der Rüssel an der Basis. Rüssel 1.48mal länger als der Prothorax auf der 
Mitte lang und 7mal länger als die eigene apikale Breite; mäßig stark ge- 
bogen, mit drei stumpfen Kielen, die weiter distalwärts von der Fühler- 
einlenkung reichen, der mittlere Kiel ist breit, die seitlichen sehr fein und 
von sehr feiner Furche getrennt, diese Furche erweitert sich an der Fühler- 
einlenkung und läuft dann wieder schmal aus; der Basalteil an den Seiten 
matt, chagriniert, mit einer unterbrochenen sehr feinen Längsrunzel; der 
Spitzenteil sehr fein weitläufig punktiert. Epistomvorderrand gestutzt. Füh- 
lerfurchen unten an der Basis des Rüssels ganz schmal getrennt. Fühler in 
den vorderen ?/ız eingefügt; alle Glieder der Geißel länger als breit, das 
2. Glied 1.25mal länger als das 1., das 3. 1.66mal kürzer als das 2.; die 
Keule oval zugespitzt, das 1. Glied 1.2mal länger als die übrigen zusammen. 

Prothorax 1.24mal breiter als lang, glockenförmig, die Seiten an der 
Basis fast parallel, dann im Bogen verengt; die Einschnürung an den Seiten 
nicht abstechend, daselbst 1.8mal schmäler als an der Basis breit. Der basale 
Mittellappen schwach ausgebildet, in der Mitte rund. Längs und quer stark 
konvex; längs der Mitte ist eine glatte Linie kaum angedeutet. 

Schildchen quer, gerundet viereckig, fein schwarz behaart. 

Elytren 1.44mal breiter als der Prothorax und 1.32mal länger als die 
Schulterbreite; längskonvex, im 1. Drittel leicht quer eingedrückt, innerhalb 
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der Schultern und der Rippe auf dem 7. Zwischenraum bis zum Seitenfleck 
längs eingedrückt, im übrigen längs- und querkonvex. Die Streifen sind 
fein aber erkennbar, auf dem Discus und an den Seiten ungefähr gleich 
stark ausgebildet. Die Zwischenräume 1 bis 5 oben am Absturz kaum er- 
kennbar gekielt, der 6. apikal mit feinem kurzem Kiel, der 7. und 8. mit 
scharfem Kiel, der 9. nur hinten zwischen den beiden Flecken äußerst fein 
gekielt. 

Prosternum vorn mit einem vertieften schmalen Dreieck; der Einschnü- 
- rungsring durch die Längsfalte nicht unterbrochen; hinter den Hüften flach. 
Vorderhüftenabstand 4mal geringer als die Distalbreite des Rüssels und ein 
Siebtel vom Abstand der Mittelhüften. Die zwei ersten Bauchsegmente auf 
der Mitte flach, das 5. mit einem Eindruck. Schenkel etwas gebogen, scharf 
gezähnt. Vorderschienen schwach gebogen, die mittleren fast, die hinteren 
ganz gerade; Schuppenreihen oder Leisten nicht sichtbar. 

Länge: 6.4mm. Breite: 3.4 mm. 

Ekuador: 1 $, aus der Ostseite der Anden. 

Holotypus (?) in meiner Sammlung. 


Pusus n. g. (Cryptorhynchinae) 


Eine der ältesten und bekanntesten Gattungen der Rüsselkäfer ist 
Cryptorhynchus Iliger (1807), die an die 400 über die ganze Welt ver- 
teilte Arten zählt, aber besonders häufig in den Tropen ist. Sehr unglücklich 
war die Wahl Latreille’s, indem er zur Type des Genus Rhynchaenus 
pericarpius (Linne) nahm, eine Art, die zugleich die Type der Gattung 
Rhinoncus Stephens (1831) später wurde. Wollte man die Nomenklatur- 
gesetze streng durchführen, so müßte man Cryptorhynchus sogar aus den 
Cryptorhynchinae ausschalten und zu den Ceutorhynchinae überführen. 
Wenn je, dann ist es hier am Platze, bei der Nomenklaturkommission die 
Suspension der Latreille’schen Typenbestimmung für diesen Fall zu erbeten, 
um Curculio lapathi Linne als Typus der Gattung aufrecht zu erhalten. 
Sternochetus wurde von Pierce (1917) in Verbindung mit Curculio gravis 
Fabricius und C. mangiferae Fabricius gebraucht. Obgleich diese Gattung 
nicht eigens aufgestellt wurde, ist sie doch wegen ihrer Verbindung mit 
den genannten Arten gültig. Buchanan hat deshalb 1939 für Sternochetus 
den Curculio mangiferae Fabricius als Typus gewählt. Pierce hat 1919 auch 
schon einen neuen Namen für Cryptorhynchus auctorum vorgeschlagen, 
aber sein Name Cryptorhynchidius kann schon deshalb nicht angewandt 
werden, weil er durch den gleichlautenden Namen von Champion 1914 für 
eine Art aus den Seychellen gebraucht wurde. Vorläufig ist es weit ange- 
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brachter, Cryptorhynchus immer noch im üblichen Sinne zu verwenden, 
bis das endgültige Wort der Internationalen Nomenklaturkommission ge- 
fallen ist. | 


Cryptorhynchus ist unter den Verborgenrüßlern immer noch eine wahre 
Sammelgattung, obgleich schon viele Arten mit der Zeit anderswo unter- 
gebracht wurden. Fiedler hat sich speziell mit den südamerikanischen 
Cryptorhynchinen befaßt, aber leider nie die Gattungen weiter kritisch 
untersucht, war er doch in der günstigsten Lage, diese Arbeit zu unterneh- 
men. Die Abgrenzung der bereits bekannten Gattungen ist aus Mangel an 
geeigneten Revisionen höchst unsicher. Die gewählten Merkmale sind oft so 
ungewiß, daß selbst Fiedler dieselbe Art bei verschiedenen Gattungen 
unterbrachte oder die gleiche in anderen generischen Einheiten als ver- 
schieden beschrieb oder aufführte. 

Im Zusammenhange mit dem vorliegenden Material aus dem Museum 
G. Frey habe ich die Verantwortung, nur die Stellung im System allein des 
Cryptorhynchus pusio (Linne) zu besprechen. Diese Art stellt meines Wis- 
sens den größten südamerikanischen Cryptorhynchus-Vertreter dar. So sicher 
es ist, daß mit der Zeit keine neotropische Cryptorhynchus-Art in dieser 
Gattung verbleiben wird, so ist es nicht minder gewiß, daß der C. pusio ein 
eigenes Genus fordert. Deshalb stelle ich die Gattung Pusus auf und gebe 
die Merkmale nun an. 

Sie verfällt in die Verwandtschaftsgruppe der Gattungen Cylindro- 
corynus Schönherr, Sternocoelus Kuschel (= Coelosternus Schönherr, non 
Sahlberg), Siron Champion, Eubulus Kirsch, Philonis Champion und Eubu- 
lopsis Champion, wegen des zwei- oder mehrreihigen Distalkammes der 
Schienen, wegen des kurzen 2. Bauchsegmentes, das höchstens so lang wie 
das 3. ist, wegen der kompakten oder fast kompakten Fühlerkeule und 
wegen der vorstehenden, mindestens 2zähnigen Mandibeln. Sie unterschei- 
det sich von allen diesen schon allein durch die gänzlich fehlenden Rippen 
auf den Flügeldecken. 


Kopf ohne Stirnleisten, die Stirn zwischen den Augen beim Ö ein klein 
wenig schmaler, beim $ ein klein wenig breiter als der Rüssel an der Fühler- 
einlenkung breit. Augen bei eingelegtem Rüssel ganz wenig unbedeckt, 
breit oval, zur Stirn hin konvex, nur bis zu halber Fühlerfurche herabstei- 
gend, ihr Abstand unten mehr oder weniger doppelt so weit wie oben. 
Rüssel mäßig gebogen, an der Basis seitlich vor den Augen schwach ver- 
schmälert. Mandibeln gerade nach vorn vorgestreckt, mit zwei breiten sicht- 
baren Zähnen, die Zähne stehen sich genau gegenüber, daher die geschlos- 
senen Mandibeln nicht ineinander greifend. Postmentum apikal stark er- 
weitert mit erhöhtem Seitenrande. Prämentum breit, mit langen Borsten 
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am Seitenrande. Die Fühler beim $ in der Mitte, beim & etwas distaler 
eingelenkt. Fühlerkeule wenig länglich oval, fast kompakt, etwas über die 
Mitte hinaus ist eine schmale Querlinie vorhanden, die die Keule fast in 
zwei Hälften teilt. 

Prothorax von der Basis bis zur Mitte ziemlich stark erweitert, am Apex 
schwach eingeschnürt. Die Basis 2buchtig, mit einem tiefer liegenden Rande, 
auf den sich die Flügeldecken legen; der Mittellappen breit, in der Mitte 
abgestutzt oder leicht eingeschnitten. 

Schildchen ovalelliptisch, der Länge nach stumpfkielig. 

Elytren viel breiter als der Halsschild, ovaldreieckig, an der Basis 
2buchtig, am Ende breit verrundet. Weder Rippen, noch Tuberkeln noch 
Körnchen vorhanden. 


Rüsselkanal vor den Vorderhüften beschuppt; der Mesosternaltfortsatz 
rinnenförmig, die Seiten hochrandig, am Apex ganz offen, nicht überge- 
bogen, die Spitze erreicht gut den Hinterrand der Mittelhüften und legt 
sich etwas auf die Basis des Metasternums, dessen Vorderrand verdeckt 
wird; der Grund des Mesosternalfortsatzes ist horizontal, seine Basis liest 
auf ganz anderem Niveau als das Prosternum. Metasternum kürzer als ein 
Mittelhüftendurchmesser. Die Pleuralsegmente des Mesosternums längs der 
Naht tief eingedrückt. Das 2. Bauchsegment so lang wie das 3. 


Die Vorderhüften des $ mit einem Höcker, beim ö mit einem Zapfen. 
Die Schenkel fast lineal, äußerst schwach gekeult; die vorderen beim d 
stark gebogen, die hinteren in beiden Geschlechtern überragen ein wenig 
die Flügeldecken. Die Schienen mit einer einzigen sehr scharfen Leiste am 
Außenrande; der Distalkamm mindestens 2reihig, fast parallel zur Außen- 
kante aufsteigend; der hakenförmige Mucro liegt mehr oder weniger in der 
Mitte zwischen dem Innen- und Außenwinkel, nur an den sehr stark ge- 
bogenen Vorderschienen des 6 ist er direkt am Innenwinkel; Prämucro nur 
beim $ vorhanden. 

Typus der Gattung: Cryptorhynchus pusio (Linne). 

Pusus pusio (Linne) ist von den Guayanen über den Amazonas und 
Brasilien bis Peru und Bolivien verbreitet. Sie ist durch die auf den Flügel- 
decken wellig verlaufenden ockerfarbigen Linien und durch die wehr- 
losen Vorderschenkel gekennzeichnet. Wenn Fiedler diesen Rüßler in seine 
I. Sektion der südamerikanischen Cryptorhynchus-Arten untergebracht hat, 
so ist das gar nicht verwunderlich, denn er sagt sogar in der Einleitung, 
daß keine scharfe Grenze zwischen Cryptorhynchus und Cylindrothecus zu 
finden sei. Sieht man aber auf die Beschaffenheit des Distalkammes der 
Schienen, dann fällt die Abgrenzung sehr leicht. Manche seiner Arten mit 
einreihigem Distalkamm können ohne weiteres bei Cylindrothecus Chev- 
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rolat (= Blaborhinus Chevrolat n. syn.) und Diplogrammus Chevrolat unter- 
gebracht werden. 


Episcirrus n. g. (Cryptorhynchinae) 


Man kann mitunter Gattungen finden, die eine sehr diskontinuierliche 
Verbreitung aufweisen. Solche Fälle sind selten und von allerhöchstem bio- 
geographischem Interesse, so oft es sich wirklich um eine echte und sehr 
nahe Verwandschaft handelt. Vielfach trifft man aber bei sorgfältiger Über- 
prüfung von verblüffend gleich aussehenden Tierchen doch nur Konvergenz- 
erscheinungen. Das ist auch der Fall mit der Gattung Gasterocercus Laporte 
et Brulle, auf die ich mich hier beziehe. Sie weist zur Zeit vier Arten aus 
der paläarktischen Region (Europa und Japan), drei aus der orientalischen 
Region (Andaman-Insel, Formosa) und eine aus der australianischen Region 
(Australien), auf. Der Gasterocercus nigroaeneus Chevrolat aus Australien 
gehört sicher nicht zur Gattung. 

Wie oben schon angedeutet wurde, können die amerikanischen Gastero- 
cercus-Arten in dieser Gattung nicht verbleiben. Ihre Hauptunterschiede 
werden nun zu leichterem Vergleich gegenübergestellt. 


13 14 
11 12 


Fig. 11-15. Episcirrus longimanus (Brethes): 
11. Lateralansicht der Fühlerkeule; 12. Ventralansicht derselben; 15. Klauenglied. 
Gasterocercus depressirostris (Fabricius): 13. Lateralansicht der Fühlerkeule; 
14. Ventralansicht derselben. 


Episcirrus n. g. 


1. Augen quer, dreieckig, mit run- 
dem Oberrande, der schuppenfreie Un- 
terrand deutlich umfurcht. 


2. Prämentum groß, breiter als das 
Postmentum, nur seitlich behaart. 


3. Das 1. Maxillarpalpenglied ist 
mindestens so lang wie das 2., dies ist 


Gasterocercus Lap. & Brulle 


Augen rund, nicht dreieckig, aber 
unten doch leicht zugespitzt, der schup- 
penfreie Unterrand nicht deutlich um- 
furcht. 

Prämentum klein, schmaler als das 
Postmentum, auch auf der Mitte be- 
haart. 

Das 1. Maxillarpalpenglied ist viel 
kürzer als das 2., dies ist so lang wie 
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nur halb so lang wie das vorige Glied 
und der Palpenträger zusammen. 

4. Fühlerkeule umgekehrt eiför- 
mig, mit stark verrundeter fast abge- 
stutzter Spitze; ihre zwei ersten Glieder 
sind groß und gleichlang, die zwei letz- 
ten Glieder bilden einen äußerst kurzen 
Abschnitt (Fig. 11-12). 

5. Prothorax sehr stark längs und 
quer gewölbt, mit feiner Mittelfurche 
* auf der basalen Hälfte; Vorderrand rund 
vortretend, nicht ausgebuchtet; die ba- 
sale Umrandung unbeschuppt und mit 
kleinem Mittellappen gegenüber dem 
Schildchen; die Hinterwinkel legen sich 
deutlich auf die Basis der Flügeldecken 
innerhalb der Schultern. 


6. Elytren seitlich gekörnelt, mit 
einem größeren Postskutellartuberkel 
auf der Naht; der 10. Streifen auf gan- 
zer Länge sichtbar, wenn auch sehr 
schwach auf der Mittelstrecke; kein Ba- 
salhöcker auf dem 2. und 3. Zwischen- 
raum. 

7. Das Mesosternum weist eine 
horizontale auf anderer Höhe als das 
Prosternum liegende Fläche auf, wor- 
auf sich die Spitze des Rüssels auflegen 
kann; das überwölbte Mesosternum 
beim Mesosternalfortsatz ohne _ tiefe 
Eindrücke. 

8. Schienen wenigstens dorsal mit 
Leisten; der hakenförmige Mucro liegt 
nicht ganz am Außenwinkel. 

9. Aus der Mitte der Klauenarti- 
kulation treten zwei Haare hervor, die 
an der Spitze eines sehr feinen Stiftes 
entspringen und bis oder fast bis zur 
Spitze der Klauen hervorragen (Fig. 15). 

Typus der Gattung: Gasterocercus 
propugnator Gyllenhal. 


das vorige Glied und der Palpenträger 
zusammen. 

Fühlerkeule länglich eiförmig, 
deutlich zugespitzt; sie besteht aus drei 
mehr oder weniger gleichlangen Ab- 
schnitten, das letzte Glied zum 3. zuge- 
zählt( Fig. 13 - 14). 


Prothorax sehr schwach längs- und 
querkonvex, ohne Mittelfurche; Vorder- 
rand in der Mitte ausgebuchtet; die ba- 
sale Umrandung beschuppt; ohne Mit- 
tellappen, sondern vielmehr gegenüber 
dem Schildchen leicht ausgebuchtet; die 
Hinterwinkel legen sich nicht auf die 
Basis der Flügeldecken, sondern diese 
lehnen sich leicht auf die Basis des Pro- 
thorax. 

Elytren ohne Körnchen und ohne 
Postskutellartuberkel, aber mit einem 
Basalhöcker auf dem 2. und 3. Zwischen- 
raum; der 10. Streifen nur bis zum letz- 
ten Viertel des Metepisternums sichtbar. 


Das Mesosternum weist keine ho- 
rizontale Fläche auf, sondern fällt im 
Grunde senkrecht ab; das überwölbte 
Mesosternum beim Mesosternalfortsatz 
jederseits außen mit einem tiefen Ein- 
druck. 


Schienen ohne Spur von Leisten; 
der hakenförmige Mucro liegt am 
Außenwinkel. 

Aus der Klauenartikulation treten 
keine Haare hervor. 


Typus der Gattung: Gasterocercus 
depressirostris (Fabricius). 


Wenn man diese Merkmale, besonders die, die in den Nummern 3 bis 5 


und 7 bis 9 enthalten sind, mit Hilfenahme vieler anderer Cryptorhynchinen- 


Gattungen, überprüft, so ist an eine nähere Verwandtschaft der beiden 


Gattungen kaum zu denken, geschweige denn der Arten. Übrigens haben 
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schon Champion (1906) und Fiedler (1942) die Zugehörigkeit der amerika- 
nischen Arten zu Gasterocercus bezweifelt. 

So wie die Gattung Episcirrus oben beschrieben wurde, enthält sie 
augenblicklich 42 bis 43 Arten. Außer den Spezies, die von Fiedler nicht zu 
Gasterocercus zugezählt wurden, scheiden aus der Gattung aus: Gastero- 
cercus dubitabilis Boheman, G. variegatus Hustache und G. albifrons Bohe- 
man (= frontesignatus Gemminger), die ich bei Cophes unterbringen 
würde; diese Formen entbehren nicht nur der Postskutellartuberkeln, son- 
dern haben auch einen 2reihigen Distalkamm an den Schienen, einen ge- 
bogenen Rüssel und eine anders geformte Fühlerkeule. Auch die Arten aus 
Guadeloupe und Puerto Rico gehören nicht hierher; ferner die vier ersten 
Arten, die Fiedler 1951 (Zool. Anzeiger 147: 130-142) beschreibt, nämlich 
G. virilis, prionobrachis, semicarinatus und cryptaspis, sind auszuschalten. 


Guioperus Perty 


Aus dieser merkwürdigen, isoliert dastehenden Gattung liegt eine neue 
Art aus dem Museum G. Frey vor. Seit mehr als 50 Jahren sind keine Arten 
mehr beschrieben worden. Fiedler hat die Gattung nicht bearbeitet. 

Mit Ausnahme des G. griseus Perty sind die Arten in einzelnen oder 
nur wenigen Exemplaren in den Museen vertreten. Man weiß vorläufig 
noch nichts über die Nahrungspflanzen und Lebensweise dieser Rüßler. 

Da es vielleicht von Nutzen sein kann, habe ich eine Tabelle für alle 
Arten fertiggestellt, obgleich mir zwei aus Nicaragua fehlten. Ich habe sie 
Sir Guy A.K. Marshall zur Überprüfung zugeschickt, und ihn dabei ge- 
beten, den G. subpalliatus Pascoe, der mir unbekannt war, gefälligst in die 
Tabelle einzureihen. Er teilte mir mit, daß subpalliatus mit der ersten im 
Schlüssel aufgeführten Art, also niveiventris Chevrolat, zusammenliefe. So- 
mit bleiben von den 10 beschriebenen Arten 9 bestehen. Hier werden noch 
weitere 7 bekannt gegeben. Außerdem hat Champion in der Biol. Centr.- 
Americana (1905) den G. klugi (Gerstäcker) mißgedeutet. Da an der Stelle 
die Art aus Nicaragua genau beschrieben und eine ausgezeichnete Figur 
auf der Tafel 22 gegeben wurde, taufe ich hier den G. klugi Champion (non 
Gerstäcker) in G. championi nov. nomen um. 

Die Geschlechtsunterschiede sind in dieser Gattung schwer zu erkennen, 
solange man nicht auf die Unterseite des Rüssels schaut. Die Weibchen 
haben nämlich jederseits eine sehr tiefe breite Furche, die eine Reihe sehr 
dicker und steifer Borsten trägt; ferner ist das Postmentum im selben Ge- 
schlecht am Apex gerandet, so daß die Spitze ein wenig herabgebogen 
scheint. Das 8. Tergit der Männchen ist am Apex gefranst. 


10 | 


12 


13 


14 


16 


(2) 
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Bestimmungsschlüssel der Guioperus-Arten 


Klauenglied sehr kurz, dreikantig, von der Basis bis zur Mitte stark er- 
weitert, und von der Mitte zum Apex verjüngt. 12,0 - 13,0 mm. a 
Brasilien, Bolivien (Fig. 16-18). 

en an ...... . subpalliatus Pasc. eben a n. Ss 


Klauenglied verlängert, im freien Teil parallel oder zum Apex hin all- 
mählich erweitert. 
Prothorax und Elytren sehr dicht und gleichmäßig gekörnelt, ohne Zeich- 
nung. 16,0 - 16,5 mm. Colombien (Fig. 19-21). Eee 
Ma ee. 0... . variolosus Pasooe 
Die Körner sind Sit: Re Brother ee as Elytren nicht gleichmäßig 
verteilt; Zeichnung immer vorhanden. 
Rüssel an der Basis gebuckelt. Der marginale Zwischenraum der Elytren 
sehr dicht weiß beschuppt. Schildchen von den Flügeldecken umwallt. 
Seiten des Metasternums und das Metepisternum dicht weiß m 
Augen stark konvex. 19,5 mm. Bolivien. (Fig. 22-24). . . 2... 
ee: . gibbirostris n. sp. 
Seiten de een I IN ME een schwarz, daselbst nur 
mit kleinen Flecken aus bräunlichgelben Schüppchen. Augen flach. 15,5 mm. 
Ekuador. u 
N erneut n. Sp. 
Rüssel an dar Basis nicht Sbudile Der and eimale Zwischenraum der 
Elytren nicht dicht weiß beschuppt. Schildchen von den Flügeldecken 
nicht umwallt. 


Seiten des Discus der Elytren mit einer hellen Längsbinde, die am Ab- 
sturz mit der gegenüberstehenden Binde im Bogen zusammenfließt. 


Discus der Elytren ohne schwarze im Bogen verlaufende Zeichnung, 
3. und 5. Zwischenraum überall wenigstens sparsam beschuppt. 


Kein schneeweißes Fleckchen auf der Mitte des Discus des 4. Zwischen- 
raumes. 13,0 mm. Guayana, Venezuela. a 
impunctis n. sp. 
Mit einem schneeweißen Fleckchen auf der Mitte des Discus des 4. Zwi- 
schenraumes. 15.5 mm. Nicaragua. EN Er 
. circumdatus Champion 
Elytren mit einer im Bogen verlaufenden schwarzen Zeichnung auf der 
Mitte des Discus jederseits, der 3. und 5. Zwischenraum teilweise in der 
Nähe des größeren Schneefleckchens unbeschuppt (die Borsten der Kör- 
ner oder der Punkte nicht gezählt). 
3. und 4. Zwischenraum auf der Mitte des Discus ziemlich stark zur Naht 
hin abgebogen, der 4. daselbst stärker erhaben, der 3. eingeengt, der 5. an 
der Stelle des Fleckchens breiter. 10.0-14.5 mm. Brasilien. (Fig. 25 - 27.) 
EEE ER: . griseus Perty (bufo Boheman) 
3. und 4. Zwischenraum auf der Mitte des Discus nicht zur Naht hin 
abgebogen, der 3. nicht eingeengt, der 4. nicht erhaben, der 5. nicht 
erweitert. 


Prosternum hinter den Hüften mit hohen Tuberkeln. 
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17 (18) Klauenglied dreikantig. Die basale Umrandung des Prothorax nicht durch 

eine tiefe Furche Par 13:3. mm. Peru, zu ee 

ER Mr ee ee 2... modestus n. sp. 

18 (17) Klauehrlied al Die rn Umrandung des Prothorax durch eine tiefe 
Furche abgesetzt. 20.5. Guayana. ı. 2.» sm 

a ae a N I An. . gerstaeckeri (Jekel) 

19 (16) Prosternum hinter den Hüften ohne Tuberkel. 12.0-13.0 mm. Brasilien. 

Er EN ee i simplicipectus n. sp. 

20 (9) Seiten ak Dice Ne Eiyiren I HAIR Längsbinde, oder wenn eine 

solche da ist, dann verbindet sie sich nicht mit der gegenüberstehenden 

Binde am Absturz. Schneefleckchen auf dem 4. Zwischenraum nicht vor- 


handen. 
21 (22) Elytren mit heller Seitenbinde. 11.5-12.0 mm. Brasilien. (Fig. 28-30.) 
DR ve a wre neireyicn, sp, 
22..2]) Be ER helle de 
23 (30) Pronotum ohne schwarze schuppenfreie Flächen. 
24 (27) Elytren ohne schwarze schuppenfreie Flecken. 
25 (26) Elytren mit 3 hellen Querbinden. Vorderschienen am Mittelzahn ohne 


Haarpinsel. 9.7-13.5 mm. Mexiko, Guatemala. 


29 32 
25 27 30 


28 


trifasciatus Champion 


31 33 34 36 


Fig. 16-36. Dorsalansicht des Mittellappens des Aedeagus, Spitzenteil desselben 

und linke Lateralansicht des Mittellappens: 16-18 von Guioperus subpalliatus 

Pascoe (Bolivien), 19-21 von G. variolosus Pascoe, 22-24 von G. gibbirostris n. Sp., 

25-27 von G. griseus Perty, 28-30 von G. freyi n. sp., 31-33 von G. tricolor n. sp., 
und 34-86 von G. klugi (Gerstäcker), Guayana. 
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26 (25) Elytren mit 2 hellen Querbinden. Vorderschienen am Mittelzahn mit 2 
rötlichen Haarpinseln. 14.0-18.0 mm. Nicaragua. Pe 
ee ee een eques Pascoe 

27 (24) Elytren mit schwarzen schuppenfreien Flecken. 
28 (29) Schuppen des Pronotums und der Elytren einfarbig. 14.0 mm. Nicaragua. 
. championi nov. nomen (klugi Champ., non Gerst.) 


29 (28) Pronotum zinnoberrot, Vorder- und Hinterrad desselben gelblichweiß; 
Schuppen der Elytren größtenteils gelblichweiß, ein Teil der Naht und 

der Seiten auffallend zinnoberrot. 11.0-13.0 mm. Brasilien. (Fig. 31-33.) 
ee EEE tricolor n. sp. 
30 (23) Pronotum mit schwarzen schuppenfreien Flächen. 
31 (32) Alle Zwischenräume der Elytren gekörnelt. 14.0-15.0 mm. Guayana, Co- 
lombien, Trinidad-Insel. (Fig. 34-36.) RUIFERZ SE rar BERNER, 
ES N RN ee klugi (Gerstäcker) 
32 (31) Nur die ungeraden Zwischenräume der Elytren gekörnelt. 11.8-12.5 mm. 
Mexiko. TEE EEE GENE 
sexsignatus Champion 


Guioperus gibbirostris n. sp. (Fig. 22-24) 


ö. Schwarz. Halsschild mit zwei hellen Bogen, die von den Hinter- 
winkeln ausgehen, einer geht an der distalen Abschnürung vorbei, der 
andere geht im basalen Drittel durch; die Flügeldecken mit dem Naht- 
zwischenraum bis kurz vor die Spitze hell, mit einer hellen Längsbinde auf 
dem 6. und 7. Zwischenraum, die sich am Absturz erweitert und bis zum 
1. Streifen abbiegt; der marginale Zwischenraum von kurz hinter der Basis 
bis zum Ende des 2. Bauchsegmentes dicht weiß beschuppt; der 4. Zwischen- 
raum auf der Mitte des Discus mit einem hellen Fleck; im übrigen auf den 
Flügeldecken undicht beschuppt, in der Umgebung des Mittelfleckens und 
an den Seiten über dem Marginalzwischenraum vielfach ganz ohne Schup- 
pen. Metasternum an den Seiten und Metepisternum dicht weiß beschuppt. 

Augen zum Rüssel hin stark konvex, leicht umfurcht. Rüssel mit einem 
hohen Buckel, der bis zum tiefen Stirnpunkt reicht, von der Stirn getrennt; 
wegen des stark nach außen hervortretenden Unterrandes pfeilförmig, nach 
vorn schnell verengt; die Oberseite fast flach, sparsam und fein punktiert, 
mit kaum angedeuteten Längsrunzeln; der Rücken des Buckels flach, drei- 
eckig, vom Rest des Rüssels durch einen Quereindruck getrennt; die Unter- 
seite fast flach, nur an den Seiten mit flachen, basal und apikal offenen 
schmalen Furchen. Postmentum schon von der Basis an in sehr starkem 
Winkel zu den Mandibeln aufsteigend. Fühlerschaft sehr stark zum Apex 
hin verdickt. 

Prothorax 1.3mal breiter als lang, von der Basis bis zum 1. Drittel stark 
erweitert, die ganzen Seiten bilden einen stark ausgewirkten Bogen bis zur 
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distalen Einschnürung. Die Längswölbung ist bedeutend stärker als die 
Querwölbung, einen hohen gerundeten Buckel hinter der Mitte, seitlich 
gesehen, bildend. Die Körner sind dicht, grob und matt, vorn auf der Mitte 
kleiner werdend, aber daselbst nicht abgeschliffen, nur eine kleine Fläche 
innerhalb der Hinterwinkel und eine schräge längliche Fläche auf der Mitte 
jederseits des Discus körnerfrei; auf der Einschnürung keine Körner. 

Schildchen rund, konvex, samtschwarz behaart, vom Nahtzwischen- 
raum umwallt. 

Elytren bis zum apikalen Drittel parallel. Die Naht hinter dem Schild- 
chen schuppenfrei. Die Körner alle matt, auf der Naht zwei Körnerreihen. 
Die Streifen mit tief eingestochenen Punkten, der 4. mit 16-17 Punkten. 

Prosternum mit erhöhtem Basalrande in der Mitte. Mesosternalfortsatz 
schräg abfallend, umrandet, punktiert. Metasternum vor den Hinterhüften 
stark nach hinten übergewölbt, mit großem breitem Zahn. Die Schienen mit 
sehr starkem Mittelzahn, an den vorderen stumpf, hier nur mit kleinen 
kurzen Haarpinseln begleitet, die den Zahn frei lassen. 2. Vordertarsenglied 
1.3mal breiter als lang. 

Tegmen mit sehr breiten Appendices, diese 1.8mal länger (längs der 
Mitte gemessen!) als in der Mitte breit. Mittellappen bis zur Basis allmäh- 
lich erweitert, mit ziemlich breit verrundeter Spitze, dorsoventral verflacht, 
daher seitlich gesehen keine Verdickung auf halber Länge (Fig. 22-24). 

Länge: 19.5 mm. Breite: 9.3 mm. 

Bolivien: Chapare, Rio Coni, 1 Ö, R. Zischka leg. 

Holotypus (Ö) in meiner Sammlung. 


Guioperus nigripectus n. sp. 


Q. Schwarz. Die Zeichnung ist ähnlich der des gibbirostris: die Naht 
ist bloß bis zum Absturz beschuppt, vom Außenrande dieser Nahtbinde 
(am 1. Streifen) geht eine helle divergente Bogenlinie am Absturz hinunter; 
die discale Seitenbinde auf dem 6. und 7. Zwischenraum ist in zwei Linien 
durch den dazwischen liegenden Streifen getrennt; die Seiten des Meta- 
sternums und das Metepisternum sind schwarz, nur zerstreute gelblichweiße 
Schuppen oder Fleckchen sind vorhanden. 

Augen vollständig flach, aus der Kopfwölbung nicht heraustretend, 
nicht umfurcht. Rüssel nicht pfeilförmig, der hintere Fühlerfurchenwinkel 
von oben kaum sichtbar, der Rüssel daher von der Basis an allmählich nach 
vorn schmaler werdend; der Buckel an der Basis sehr deutlich, aber niedrig, 
vom Rest des Rüssels nicht abgesetzt; Oberseite fast flach, mäßig grob 
punktiert, kaum angedeutet längsrunzelig; Unterseite jederseits mit einer 
sehr tiefen langelliptischen Furche, die basal geschlossen ist und sich apikal 
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nach außen in eine schmale Rinne fortsetzt; diese Furchen werden durch 
eine hohe schmale Wand getrennt, die an der schmalsten Stelle weniger 
breit ist als die halbe Basalweite des Postmentums. Das Postmentum ver- 
läuft in der Richtung der Längsachse des Rüssels und biegt am Apex herab, 
daselbst, von der Seite betrachtet, einen kleinen Zahn bildend. Fühlerschaft 
stark verdickt. 

Prothorax 1.22 mal breiter als lang, bis zum proximalen Drittel erwei- 
tert, die Seiten in starkem Bogen. Nur wenig stärker längs- als querkonvex. 
. Die Körnelung grob, glänzend, vorn deutlich abgeflacht; innerhalb der 
Hinterwinkel und ein mehr oder weniger auf der Mitte durchgehender 
Bogen auf dem Discus körnerfrei. 

Schildchen rund, an der Basis gestutzt, dicht samtschwarz bekleidet, 
auf der Mitte nicht konvex, von den Flügeldecken umwallt. 

Flügeldecken verhältnismäßig lang, parallel. Die Naht hinter dem 
Schildchen eine Schildchenlänge schuppenfrei. Die Körner der 5 ersten 
Zwischenräume glänzend, die übrigen matt; die Naht mit zwei Körner- 
reihen, aber die innere Reihe undeutlich. Die Streifen mit tief eingestoche- 
nen Punkten, der 4. Streifen mit 16 Punkten. 

Hinterrand des Prosternums auf der Mitte nicht erhöht. Mesosternal- 
fortsatz nicht umrandet, sehr glänzend, fein punktiert. Metasternum vor den 
Hinterhüften vertikal, mit sehr kleinem Zahn. Alle Schienen mit großem 
Mittelzahn, der Zahn der vorderen mit zwei längeren Haarpinseln, die den 
Zahn überragen. 2. Vordertarsenglied 1.5mal breiter als lang. 

Länge: 15.5 mm. Breite: 8.1 mm. 

Ekuador: El Napo, 1 $ von September 1931. 

Holotypus (2) in meiner Sammlung. 


Anmerkung. Die Augen bei dieser Art sind noch flacher als bei G. variolosus 
Pascoe. 


Guioperus impunctis n. sp. 


2. Schwarz, die Fühler sehr dunkel kastanienbraun. Die Schuppen auf 
der Oberseite gelblichbraun oder rötlichbraun, undicht und gleichmäßig 
verteilt, mit Ausnahme einer helleren kaum merklichen glockenförmigen 
Zeichnung auf der Mitte des proximalen Drittels des Pronotums, deren 
Seitenrand dem 5. Zwischenraum gegenübersteht, einer sehr schmalen Auf- 
hellung der Naht auf der distalen Hälfte der Elytren und einer deutlichen 
Längsbinde auf dem 6. und 7. Zwischenraum, die am Ende auf halber Höhe 
des Absturzes bis zur Naht abbiegt. Der 4. Zwischenraum ohne Schnee- 
fleckchen, auch keine Andeutung verdichteter Schuppen an den betreffenden 
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Stellen. Die Pleuralsklerite des Mesosternums, die Außenseite der Mittel- 
hüften, die Seiten des Metasternums, das Metepisternum und der äußere 
Rand des 1. Bauchsegmentes sehr dicht schneeweiß beschuppt. Die Beine 
gelblichbraun beschuppt, aber die Oberseite der Schenkel und der Apex der 
zwei letzten Paare weißlich oder weiß. 

Kopf sparsam beschuppt; die Augen schwach konvex, nur wenig aus der 
Kopfwölbung heraustretend; Stirnpunkt mäßig tief. Rüssel fast zylindrisch, 
nur ganz wenig nach vorn verschmälert, der untere Rand der Fühlerfurche 
seitlich sehr wenig austretend; die basale Hälfte matt, fein beschuppt, quer- 
konvex, die apikale Hälfte etwas glänzend, unbeschuppt, deutlicher punk- 
tiert und leicht längsrunzelig; Unterseite des Rüssels jederseits mit einer 
sehr tiefen breiten basal geschlossenen Furche, mit einer Reihe steifer Bor- 
sten im Grunde, die Furchen auf der Mitte sehr schmal getrennt, an der 
schmalsten Stelle nur wenig breiter als die proximale Weite des Postmen- 
tums. Postmentum nicht aufsteigend, am Apex ohne Zahn, aber daselbst 
ein wenig verstärkt. 

Prothorax 1.23mal breiter als lang, bis zum basalen Drittel parallel, 
dann im Bogen verengt. Der Länge nach nur ganz wenig stärker konvex, 
mit einem schmalen durchgehenden Längskiel. Die Körner matt, mäßig 
groß, an der Basis innerhalb der Winkel und eine kleine mehr oder weniger 
runde Fläche jederseits knapp hinter der Mitte körnerfrei. 

Schildchen rund, samtschwarz. 

Elytren bis zum distalen Drittel kaum merklich erweitert. Die Zwischen- 
räume mit einer Körnerreihe. Der 4. Streifen mit 20 bis 23 Punkten. 

Metasternum vor den Hinterhüften schwach überwölbt, ohne deutlichen 
Zahn. Der Mittelzahn der Schienen klein, an den Vorderschienen ohne 
Haarpinsel, aber der ganze Unterrand der Schienen beborstet. 

Länge: 13.0 mm. Breite: 7.0 mm. 

Guayana: 1 $, keine weiteren Angaben. 

Holotypus (2) in meiner Sammlung. 


Anmerkungen. Es scheint, daß die nächst verwandte Art G. circumdatus 
Champion aus Nicaragua ist. Champion erwähnt sogar, nach der Beschreibung sei- 
ner Art, daß ihm ein Exemplar aus Venezuela ohne Schneefleckchen auf dem 
4. Zwischenraum vorliege, „that doubtless belongs to the present species“. Mar- 
shall ist derselben Meinung und teilt mir brieflich wie folgt mit: „There is in the 
collection a single specimen which runs down to your species no. 5 (impunctis). 
It has no median white spot on interval 4 of the elytra; this is not a case of 
abrasion, as all the brown scales are intact, the specimen being in very good 
condition although it arrived here 111 years ago; it came from Venezuela -— Cham- 
pion labelled it as probably a variety of his circumdatus, and with this I quite 
agree; it certainly cannot be regarded as a distinct species“. (Brief vom 7. Nov. 
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1957.) Ich finde indes, daß das Vorhandensein oder Fehlen des Schneefleckchens 
etwas so Konstantes in den verschiedenen Arten dieser Gattung ist, und daß die 
geographische Verbreitung von Nicaragua bis Guayana für dieselbe Guioperus- 
Art so unwahrscheinlich scheint, daß ich sie ohne weiteres als neu hier aufstelle. 


Guieperus modestus n. sp. 


Q. Schwarz. Rötlichbraun beschuppt, die Flügeldecken mit einer hellen 
Nahtbinde und mit einer Längsbinde auf dem 6. und 7. Zwischenraum, die 
seitlich und hinter dem Präapikalcallus vorbeigeht und zur Naht hin ab- 
biegt; der 4. Zwischenraum mit einem weißen Punkt am Ende und einem 
weißen Punkt mit braunen Schuppen umgeben auf der Mitte des Discus; 
der 3. bis 5. Zwischenraum teilweise ohne Schuppen, die einen gemein- 
samen schwarzen Bogen bilden. Die Pleuralteile des Mesosternums, die 
Außenseite der Mittelhüften, die Seiten des Metasternums, das Metepister- 
num und die Außenwinkel der zwei ersten Bauchsegmente sehr dicht schnee- 
weiß beschuppt. Die Schenkel teilweise weißlich. 

Die Augen deutlich wenn auch schwach konvex. Rüssel nach vorn lang- 
sam verschmälert, die hinteren Ecken des Fühlerfurchenunterrandes leicht 
stumpfwinklig von oben sichtbar; die basale Hälfte matt, sehr fein sparsam 
beschuppt, die apikale Hälfte glänzend, undicht punktiert und ohne Schup- 
pen; die Unterseite des Rüssels jederseits mit einer sehr tiefen und breiten, 
im Grunde eine steife Borstenreihe tragenden Furche, die basal geschlossen 
ist, diese Furchen von einer hohen Wand getrennt, die an der schmalsten 
Stelle knapp so breit ist, wie das Postmentum an der Basis. Das Postmentum 
in der Richtung der Längsachse verlaufend, der Apex desselben umrandet, 
daselbst von der Seite betrachtet leicht tuberkelartig vortretend. 

Prothorax 1.29mal breiter als lang, die Seiten mehr oder weniger 
parallel bis zum proximalen Drittel, dann im Bogen verengt. Die Längs- 
wölbung eher schwächer als die Querwölbung. Die Körner gleichmäßig, 
ziemlich klein, auf der Mitte jederseits des Discus nur mit einer angedeu- 
teten kleinen körnerfreien Fläche; längs der Mitte mit einer mehr oder 
weniger durchgehenden schwarzen leicht kielartig erhabenen Linie. 

Schildchen rund, samtschwarz. 

Elytren nach hinten schwach erweitert. Die Naht stellenweise mit zwei 
Körnerreihen, die übrigen Zwischenräume mit einer Reihe, die Körner matt. 
Die Streifen mit tief eingestochenen Punkten, im Grunde der Punkte liegt 
eine Borste; der 4. Streifen mit 21 bis 22 Punkten. 

Hinterrand des Metasternums vor den Hüften vertikal, mit sehr kleinem 
stumpfem Zahn. Der Unterrand der Schienen schräg abstehend behaart, 
der Mittelzahn klein und ohne Haarpinsel. Das 2. Vordertarsenglied 1.5mal 
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breiter als lang. Das Klauenglied lang, von der freien Stelle an parallel, 
deutlich wenn auch schwach dreikantig. 

Länge: 13.5 mm. Breite: 7.2 mm. 

Peru: Tingo Maria am Rio Huallaga, 700 m, 1 2 vom 15. 11. 1947, 
W. Weyrauch leg. 

Holotypus (2) in meiner Sammlung. 


Anmerkung. Falls die Dreikantigkeit des Klauengliedes nicht mit Sicherheit 
erkannt wird, unterscheidet sich diese Art von G. simplicipectus n.sp. durch das 
Vorhandensein der Tuberkeln hinter den Vorderhüften, und von G. gerstaeckeri 
(Jekel) durch keine erhabene Umrandung an der Basis des Prothorax und durch 
die schmale Trennungswand der Furchen an der Unterseite des Rüssels; von die- 
sen beiden Arten trennt sie sich außerdem durch die im Grunde der Punkte der 
Flügeldeckenstreifen befindlichen Borste. 


Guioperus simplicipectus n. sp. 


Q. Schwarz. Die Schuppen braun oder gelblichbraun; die Naht vom 
basalen Drittel an weißlich, die discale Seitenbinde schmal, fast nur auf den 
6. Zwischenraum beschränkt, auf halber Absturzhöhe mit der Naht ver- 
bunden; der 4. Zwischenraum auf der Mitte und am Ende mit Schnee- 
fleckchen. Die Unterseite an den üblichen Stellen schneeweiß, die Schenkel 
größtenteils weiß. 

Augen sehr schwach konvex; Stirn mit schwachem Längseindruck. 
Rüssel zum Apex hin leicht verengt, der Unterrand der Fühlerfurche hinten 
kaum sichtbar. Die basale Hälfte glänzend, sehr sparsam beschuppt und 
behaart. Die Unterseite jederseits mit einer tiefen breiten, basal geschlos- 
senen Furche, die im Grunde eine Reihe steifer Borsten trägt; die Tren- 
nungswand dieser Furchen ist an der schmalsten Stelle nur halb so breit 
als das Postmentum an der Basis. Postmentum in Richtung der Längsachse, 
dreieckig erweitert, mit apikaler Umrandung. 

Prothorax 1.17 bis 1.18mal breiter als lang, im basalen Drittel parallel, 
dann im Bogen stark verengt. Gleich längs- wie querkonvex. Der Discus 
gleichmäßig mit mäßig starken, ein wenig glänzenden Körnern besät, längs 
der Mitte mit einer schwachen leicht erhabenen schwarzen Linie; der basale 
Rand tiefer liegend, nicht aufgebogen. 

Schildchen dicht samtschwarz. 

Elytren schwach apikalwärts erweitert. Die Zwischenräume einreihig 
gekörnelt, die Körner ein wenig glänzend, nur auf der Naht undeutlich zwei- 
reihig gekörnelt. Die Streifen deutlich schmaler als die Zwischenräume, die 
Punkte nicht mehr sehr tief eingestochen; der 4. Streifen mit 23 bis 26 


Punkten. 
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Prosternum hinten den Hüften ohne Tuberkel, an der betreffenden 
Stelle nur mit einer schwach erhabenen Wulst. Hinterrand des Metasternums 
vor den Hüften leicht übergewölbt und mit kleinem Zahn. Die Schienen 
am Unterrande schräg abstehend behaart, die Mittelzähne mäßig stark ent- 
wickelt. 2. Vordertarsenglied 1.4mal breiter als lang. 

Länge: 12.0-13.0 mm. Breite: 6.7-7.0 mm. 

Brasilien: 2 ?Q, ohne näheren Fundort. 

Typen: Holotypus (?) in meiner Sammlung, die Paratype im Museum 
. G. Frey. 


Anmerkung. Durch das Fehlen der Tuberkeln hinter den Vorderhüften steht 
diese Art vorläufig isoliert da. 


Guioperus freyi n. sp. (Fig. 28-30) 


ö®. Schwarz, die Fühler, die Flügeldecken, die Beine und die Bauch- 
segmente dunkel kastanienbraun. Die Schuppen auf dem Körper gleich- 
mäßig und ziemlich dicht, klein und elliptisch, den Untergrund nicht ganz 
bedeckend, braun oder gelblich, auf dem Pronotum gelblich, hier nur längs 
der basalen Hälfte gebräunt, auf den Flügeldecken ist die Naht von der 
Basis bis zum Apex gelblich aufgehellt, auf dem 6. und 7. Zwischenraum 
eine gelbliche Binde, von der auf der Mitte und am Ende über der Prä- 
apikalcallusgegend ein Ast bis zum 4. Zwischenraum abgeht; keine Schnee- 
fleckchen vorhanden. Die Seitenstücke des Mesosternums, die Außenseite 
der Mittelhüften, die Seiten des Metasternums, das Metepisternum und die 
Außenwinkel des 1. Bauchsegmentes sehr dicht beschuppt. 

Augen schwach konvex. Rüssel schwach verschmälert, der seitliche 
Unterrand der Fühlerfurche nicht vortretend. Oberseite beim & an der 
basalen Hälfte dicht, am Spitzenteil sparsam beschuppt, hier verflacht und 
an den Seiten mit je zwei feinen Kielen, beim $ nur die basale Hälfte spar- 
sam beschuppt, die Spitzenhälfte seitlich mit je zwei schwachen Längs- 
runzeln. Unterseite des Rüssels beim & mit einer tiefen schmalen Furche 
jederseits, die vorn und hinten geschlossen ist, im Grunde feine Borsten 
tragend, die seitlich nicht gut abgegrenzt ist und hier feine Kiele hat, die 
Trennungswand ist äußerst schmal, knapp ein Drittel so breit wie das Post- 
mentum; das Postmentum erweitert sich schnell, ist am Apex weder herab- 
gebogen noch umrandet, so daß es an der Stelle durch die Aufbiegung zum 
Prämentum hin stark längskonvex ist; die Unterseite beim $ weist jeder- 
seits eine sehr tiefe, lange, parallele, dicke steife Borsten tragende Furche 
auf, die basal geschlossen, apikal offen ist, diese Furche ist auch an den 
Seiten sehr scharf begrenzt, die Trennungswand ist fast auf ihrer ganzen 
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Länge sehr schmal, wie beim Ö; das Postmentum biegt am Apex auffallend 
herab, so daß bei seitlicher Ansicht ein Zähnchen zu sehen ist. 

Prothorax 1.21 bis 1.22mal breiter als lang. Die Seiten bis zum proxi- 
malen Drittel parallel, dann in starkem Bogen verengt. Gleich längs- und 
querkonvex. Die Körner gleichmäßig verteilt, ein wenig glänzend. Längs 
dem basalen Drittel mit einem Eindruck, eine schwarze Längslinie nur ganz 
undeutlich vorhanden. 

Schildchen dicht samtschwarz. 

Elytren im proximalen Viertel etwas stärker erweitert, dann mehr oder 
weniger parallel. Die Körner ein wenig glänzend. Die Streifen schmal, der 
4. mit 20 bis 21 Punkten. 

Hinterrand des Metasternums vor den Hüften etwas übergewölbt. 
Schienen mit mäßig starkem Mittelzahn, unterseits schräg abstehend be- 
haart. 

ö: 7. Tergit auf der Mitte des Distalrandes ziemlich tief und breit 
ausgebuchtet; 8. Tergit am Apex lang und breit gefranst. Die Appendices 
des Tegmens 3.6 bis 3.8mal länger als in der Mitte breit. Mittellappen vom 
ziemlich stark zugespitzten Apex bis zum halben Spitzenteil schnell, dann 
bis zur Mitte nur wenig erweitert, basal von der Mitte seitlich ein wenig 
eingeschnürt (Fig. 28-30). 

Länge: 11.5-12.0 mm. Breite: 6.6-7.5 mm. 

Brasilien: ein Pärchen, ohne weitere Angaben. 

Typen: Holotypus (Ö) im Museum G. Frey, Allotypus in meiner Samm- 
lung. 


Anmerkung. Die Grundfarbe und Zeichnung kennzeichnet diese Art sehr gut. 
Sie ist Herrn Konsul Georg Frey für die freundliche Überlassung des Studiums 
der neotropischen Rüsselkäfer aus seiner Sammlung in Dankbarkeit gewidmet. 


Guioperus championi nov. nomen 
Guioperus klugi Champion (non Gerstäcker), Biol. Centr.-Amer. 1905, Col. 4 
(45458, Taf. 22.15. 
Wie schon oben erwähnt, hat Champion Gerstäcker’s Art nicht richtig 
erkannt. Da aber eine gute Beschreibung und Zeichnung von seiner Art aus 
Nicaragua gegeben wurde, ändere ich hier den Namen um. 


Guioperus tricolor n. sp. (Fig. 31-33) 


ö®. Schwarz, die Fühler dunkel kastanienbraun. Die Schuppen läng- 
lich, meistens übereinander greifend, sehr auffallend zweifarbig: weiß oder 
gelblichweiß auf Kopf und Rüssel, an der distalen Einschnürung und sehr 
schmal am proximalen Rand des Prothorax, auf den Flügeldecken eine 
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basale hinter dem Schildchen kurz verbundene Querbinde, eine weitere auf 
der Mitte an der Naht oder schon kurz vorher unterbrochene Binde und am 
ganzen Apex, an der Unterseite und an den Beinen; zinnoberrot auf dem 
Prothorax bis halbe Seitenhöhe, auf der Naht kurz hinter dem Schildchen 
bis zum Anfang des Absturzes und zwei Flecken an den Seiten der Flügel- 
decken, ein sehr kleiner, manchmal undeutlicher Fleck auf dem 8. und 
9. Zwischenraum gleich hinter den Schultern, und ein größerer Fleck auf 
dem 7. bis 9. Zwischenraum zwischen der Mittel- und Apikalquerbinde. 
- Auf jeder Flügeldecke sind zwei große schuppenfreie schwarze Flecken, 
der vordere geht meistens hinter den Schultern schmal hinunter. 

Augen schwach konvex. Rüssel fast parallelseitig, im übrigen ganz wie 
bei simplicipectus m., nur daß die Mittelwand der Furchen bedeutend 
breiter ist und daß das Postmentum beim $ am Apex stark subrhomboidal 
erweitert und daselbst rund hoch umrandet ist. 

Prothorax 1.20 bis 1.21mal breiter als lang. Die Seiten im basalen 
Drittel parallel, dann stark nach vorn im Bogen verengt. Dorsal gleichmäßig 
längs- und querkonvex. Die Körner glänzend, mäßig groß, gleichmäßig ver- 
teilt. Längs der Mitte ist vielfach eine sehr feine schwarze Linie. 

Schildchen dicht samtschwarz, rund. 

Elytren apikalwärts schwach erweitert. Die Zwischenräume mit sehr 
flachen glänzenden Körnern, besonders auf den 5 ersten. Die Streifen auf 
dem Discus mehr oder weniger so breit wie die Zwischenräume, die Punkte 
tief, der 4. mit 14 bis 20 Punkten. 

Schienen mit kleinem Mittelzahn. 

ö: 7. Tergit auf der Mitte des Distalrandes schwach ausgebuchtet; 
8. Tergit auf der Mitte lang, zu den Seiten hin allmählich kürzer gefranst. 
Mittellappen des Aedeagus basal von der Mitte seitlich ziemlich stark ein- 
geschnürt (Fig. 31-33). 

Länge: 11.0-13.0 mm. Breite: 6.2-7.6 mm. 

Brasilien: Goyaz, Leopoldo Bulhoes, 3 Ex. von Dez. 1937, G. H. Nick 
leg.; ein weiteres Exemplar aus Brasilien. 

Typen: Holotypus (ö) und Allotypus in meiner Sammlung, je eine 
Paratype im Museum G. Frey und in Kopenhagen. 


Anmerkung. Diese bunte Art ist allein schon durch die abweichende Zeich- 
nung herrlich gekennzeichnet. Es unterliegt keinem Zweifel, daß dies die var. b 
Gerstäcker’s Pycnopus klugi ist, denn die Beschreibung kann nicht zutreffender 
sein. 


Guioperus klugi (Gerstäcker) (Fig. 34-36) 


Gerstäcker beschrieb 1860 unter diesem Namen zwei Varietäten, a und 
b, die ganz verschiedenen Arten angehören. Obwohl ich die Typen nicht 
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untersucht habe, lege ich weiter keine Zweifel bezüglich der Deutung seiner 
beiden Formen. Was er als Varietät b angibt, ist oben als G. tricolor be- 
schrieben worden. Seine Varietät a ist also der echte klugi. Diese Art weist 
einen sehr großen schwarzen schuppenfreien Fleck auf dem Pronotum auf, 
und 6 Flecke auf den Flügeldecken, einer unter den Schultern, einer im 
vorderen Drittel auf dem 2. bis 6. Zwischenraum, der sich mit dem Schulter- 
fleck schmal verbindet, und einer hinter der Hälfte auf dem 2. bis 5. Zwi- 
schenraum. Die Körner des Prothorax sind auf dem Discus vielfach sehr 
klein, auch größere Flächen ohne Körner sind vorhanden. Die Körner der 
Flügeldecken sind viel deutlicher, die Streifen feiner. 5: 8. Tergit am Apex 
kurz gefranst (ob abgenagt?), auf der Mitte ziemlich tief ausgebuchtet. 
Mittellappen an der Basis seitlich nicht eingeschnürt, in Seitenansicht wenig 
gebogen (Fig. 34-36). 


Chalcodermus plaumanni n. sp. (Fig. 37-40) 


Die Art soll aus der Insel Saint Jean, also vom Norden der Kleinen 
Antillen, sein. Ich möchte diesen Fundort höchst anzweifeln und einen Irr- 
tum vermuten. Schon aus dem Grunde, daß seine Varietät b (tricolor) ein- 
wandfrei aus Brasilien stammt, scheint ein geographischer Irrtum vorzu- 
liegen. Biogeographisch gesehen ist das Vorkommen einer Guioperus-Art 


Fig. 37-40. Chalcodermus plaumanni n.sp.: 37. Rechtes Vorderbein; 38. Dorsal- 
ansicht des Mittellappens des Aedeagus; 39. Spitzenteil desselben, ein wenig mehr 


vergrößert; 40. Linke Lateralansicht des Mittellappens, ein wenig mehr vergrößert 
als bei 38. 


Ent. Arb. Mus. Frey 9, 1958 MD 


im Norden der Kleinen Antillen höchst unwahrscheinlich. Der G. klugi ist 
mir aus Guayana und Venezuela bekannt, und kommt nach brieflicher Mit- 
teilung von Sir Guy A.K. Marshall auch auf der Trinidad-Insel und in 
Colombien vor. 

ö. Tief schwarz, wenig glänzend, die Flügeldecken mit äußerst schwa- 
chem Erzglanz; die Fühler und Tarsen dunkelbraun. Die Behaarung sehr 
fein und sehr sparsam. 

Kopf fein und weitläufig punktiert. Stirn zwischen den Augen, seitlich 
‘gesehen, eingedrückt, reichlich 3mal schmäler als der Rüssel in der Mitte 
breit. Rüssel 1.08 oder 1.17mal länger als der Prothorax und 5.47 oder 
5.55mal länger als die eigene distale Weite; gebogen, fein punktiert, die 
Punkte mehr oder weniger reihig geordnet, ohne Furchen, aber mit einer 
flachen Suprascrobalfurche an der Basis; die Unterseite mit einer breiten 
Längsfurche. Fühler ein wenig distalwärts vom apikalen Drittel eingefügt; 
die ersten drei Geißelglieder untereinander wie 12:9: 5, das 5. und 6. Glied 
rund, das 7. etwas quer; Keule verlängert eiförmig, doppelt so lang wie 
breit, ihre Glieder stehen im Verhältnis 17:13:8:4. 


Prothorax 1.16 oder 1.27mal breiter als in der Mitte lang, die Seiten 
bis zur Mitte ein wenig unregelmäßig parallel, dann im Bogen verengt; 
mäßig längs- und querkonvex. Mit einer glatten, an der Basis verkürzten 
Mittellinie, an der Basis mit flachen Querrinnen, im übrigen mit tiefen 
breiten Schrägrinnen, zuweilen auch mit einigen Längsrinnen, die Punkte 
im Grunde der Rinnen selten gut sichtbar, die Runzeln zwischen den Rinnen 
teilweise anastomosierend. 

Schildchen oval, glatt, längs- und querkonvex. 

Elytren an den Schultern 1.27 oder 1.30mal breiter als der Prothorax 
und 1.18mal länger als die Schulterbreite, bis zum 1. Drittel parallel, am 
Apex breit verrundet, aber mit sehr flacher Einbuchtung an der Naht. Die 
Schultern schräg, ihre Beule seitlich nicht vortretend. Die Streifen unregel- 
mäßig punktiert, nicht gefurcht, der 4. hat 12 bis 15 Punkte. Die Zwischen- 
räume sind wegen zwar flacher aber gut erkennbarer Querrunzeln uneben, 
der 3. und 5. an der Basis und am Ende des Discus über dem Absturze 
leicht stumpf kielartig erhaben; die Punkte auf den Zwischenräumen sehr 
sparsam und sehr schwer zu erkennen. 


Prosternum vor den anliegenden Hüften flach und breit gefurcht. 
Mesosternalfortsatz verflacht. Metasternum grob punktiert; Metepisternum 
lreihig grob punktiert, die Punkte nicht zusammenfließend. 1. Bauchsegment 
seitlich grob, auf der Mitte fein punktiert; Bauchsegmente 2 bis 4 mit ver- 
loschenen Punkten, 5. fein punktiert und mit einem Tuberkel jederseits auf 
der Mitte. Schenkel dick, mit einem spitzen Zahn bewehrt. Vorder- und 


776 Kuschel: Neotropische Rüsselkäfer aus dem Museum G. Frey 


Mittelschienen schwach gebogen, mit stumpfem Zahn an der Innenkante 
(Fig. 37). 

Mittellappen des Aedeagus parallel, am Apex breit verrundet, hier mit 
einigen Härchen auf der Mitte, dorsal membranös, die Ligulen breit drei- 
eckig (Fig. 38-40). 

Länge: 5.6-5.9 mm. Breite: 3.05-3.45 mm. 

Brasilien: Santa Catarina, Nova Teutonia, 2 dd vom 8. und 15. 11. 
1950, F. Plaumann leg. 

Typen: Holotypus (Ö) in meiner Sammlung, Paratypus im Museum 
G. Frey. 


Anmerkung. Diese Art, die ich Herrn Fritz Plaumann widme, kann ich mit 
keiner mir bekannten oder der Beschreibung nach zu beurteilenden Spezies unter 
den Südamerikanern in Verbindung bringen, wohl aber mit dem zentralamerika- 
nischen Ch. variolosus Champion, wenn ich dies Tier richtig gedeutet habe. Allein 
die Rinnen des Halsschildes sind bei der neuen Art viel tiefer. 


Heilipodus trachypteroides n. sp. (Fig. 41-42) 


42 


41 


Fig. 41-44. Dorsalansicht des Mittellappens des Aedo- 

eagus und dessen Spitzenteils: 41-42 von Heilipodus 

trachypteroides n.sp. und 43-44 von H. tranchypterus 
Germar. 
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ö®. Steht dem häufigen und sehr bekannten H. trachypterus (Germar) 
so nah, daß ich nur auf die Unterschiede aufmerksam machen werde, da 
meistens beide Arten mit dem Germar’schen Namen bezeichnet werden. 

Beiden gemeinsam sind die hohen Tuberkeln auf den Flügeldecken 
und das durchgehende helle schmale Längsmittelband, das sich in einer 
furchenförmigen kielfreien Mittellinie befindet, auf dem Halsschilde. Die 
neue Art unterscheidet sich aber durch das Fehlen des großen schwarzen 
dreieckigen Samtflecks an den Seiten der Flügeldecken, durch den Mangel 
eines Tuberkels im basalen Drittel des 2. Zwischenraumes und durch die 
bis zur apikalen Einschnürung reichenden hellen Seitenlinie des Hals- 
schildes. Außerdem sind auch die Flügeldeckenstreifen stärker ausgeprägt, 
die Tuberkeln im allgemeinen etwas niedriger und gleichmäßiger verteilt 
und der Mittellappen des Aedeagus stärker distalwärts verschmälert (Fig. 
41-44). 

Länge: 13.5-16.7 mm. Breite: 5.3-6.8 mm. 

Brasilien: Espiritu Santo (3Ex.); Rio de Janeiro (1 Ex.); Säo Paulo 
(1 Ex.); Santa Catarina (8 Ex.). 

Typen: Holotypus (ö), Allotypus und 3 Paratypen in meiner Samm- 
lung, andere Paratypen im Museum G. Frey (3 Ex.), im Berliner Museum 
(2 Ex.), in Wien (2Ex.) und in der Staatssammlung in München (1 Ex.). 

Fundort des Holotypus: Santa Catarina, Brasilien. 


Da ich nun einmal bei den Hylobiinen bin, möchte ich hier noch einige 
weitere Synonymien aufführen, die ich nach der Veröffentlichung meiner 
Liste von 1955 durch kritische Studien zweifelhafter Arten feststellen 
konnte. Bei der Aufzählung der zu den verschiedenen Gattungen gehörigen 
Arten sind mir Hilipus dejeani Heyne et Taschenberg und H. montei 
C. Lima ganz entgangen; beide verfallen hier in Synonym. 


Arniticus hylobioides (Boheman 1843) = A. parcus (Boheman 1843) n. syn., 
ein abgeriebenes ö; A. cauterius (Boheman 1843). 

Heilipus parvulus Boheman 1843 = H. montei C. Lima 1935 n. syn. Das 
Typen-Pärchen aus dem Inst. Osw. Cruz habe ich einsehen können. 
Es sind ziemlich unreife Exemplare. 

Hilipinus ascius (Germar 1824) = H. dahlbomi (Boheman 1836) n. syn., 
ö bzw. @ derselben Art. 

Hilipinus mediator (Faust 1892) = H. guatemalensis Champion 1902 n. syn. 

Hilipinus querulus (Boheman 1836) = H. maculosus (Boheman 1836) n. syn.; 
H. nubilosus (Boheman 1886); der erste Name bezieht sich auf das 9, 
die andern beiden auf das ö einer und derselben Art. 

Hilipinus spathulatus (Germar 1824) = H. cymba (Boheman 1836) n. syn. 
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Hilipinus testudo (Fabricius 1801) = H. stigma (Boheman 1836) n. syn.; 
H. leucomelanostigma (Boheman 1843). 

Hilipinus ziegleri (Boheman 1843) = H. granicostatus (Boheman 1843) 
n. syn. 

Plethes unguiculatus (Boheman 1843) = Hilipus dejeani Heyne et Taschen- 
berg 1908 n. syn. (Exot. Käfer 1908: 229, Taf. 31: 8). 

Sternechus egenus (Boheman 1843) = S. castaneus (Fiedler 1936) n. syn.; 
S. contiguus Hustache 1939. 

Sternechus fuscoaeneus (Boheman 1843) = S. dentipennis (Fiedler 1936) 
n. syn. 


Megalometides n. g. (Leptopiinae) 

Als die Gattung Hybreoleptops Kuschel errichtet und Megalometis 
Schönherr gegenübergestellt wurde (Kuschel 1949), wird bei letzterer Gat- 
tung folgendes Merkmal u. a. aufgeführt: Fühlerfurche von oben gesehen 
meistens ganz bedeckt. Es wurde ‚meistens’ hinzugefügt, um die beiden 
Arten, die dieser neuen Gattung hier zugesellt werden, einzuschließen. Der 
allgemeine Habitus der neuen Spezies ist den Megalometis-Arten wegen 
der Form und der Tuberkeln der Flügeldecken ganz gleich. Die neue Gat- 
tung unterscheidet sich von Megalometis in folgenden Merkmalen: die 
Fühlerfurche ist von oben vorn sichtbar, also vom Oberrand des Rüssels 
nicht überdeckt; das 2. Fühlergeißelglied ist länger als das 1.; Rüssel mit 
tiefer Suprascrobalfurche; Epistom schwach aber deutlich erhaben; Man- 
dibelnarbe groß, ihr lateraler Durchmesser größer als der dorsoventrale; 
der innere Kamm der Hinterschienen in beiden Geschlechtern gleich ge- 
formt; die Körbchenplatte nackt; Styli der Coxiten ganz apikal eingelenkt, 
stiftförmig (Fig. 45). Sie ist von Hybreoleptops in folgendem verschieden: 
Form und Bewehrung der Flügeldecken wie bei Megalometis; Vorderrand 
der Flügeldecken ohne Borsten; Hinterrand des 1. Bauchsegmentes gerade, 
nicht ausgebuchtet; 2. Bauchsegment auf der basalen Hälfte mit einer brei- 
ten mehr oder weniger eingedrückten Fläche (wie bei Megalometis); Coxit 
dorsal vom Stylus wenigstens angedeutet ausgebuchtet; Stylus direkt am 
Apikalrand eingelenkt, verlängert. 

Typus der Gattung: Megalometides cacicus n. Sp. 


Beziehungen. Diese Gattung nimmt eine Mittelstellung zwischen Hybreo- 
leptops und Megalometis ein. 


Bestimmungsschlüssel der Megalometides-Arten 
Metepisternalnaht am Distalende verloschen. Die Tuberkel der Flügeldecken 


stark entwickelt, vielfach spitz, sie befinden sich auch auf der proximalen Hälfte 
des. Discuss. ns ae a a N N GL er N a 
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Metepisternalnaht in ganzer Länge sehr deutlich. Die Tuberkel der Flügel- 
decken sind flach und stumpf, sie befinden sich auf der distalen Hälfte des Discus. 
ee ee BE ee a dıscorsn. sp. 


Megalometides cacicus n. sp. (Fig. 45, 47, 48) 


Megalometis cacicus Germain, Bol. Mus. Nac. Santiago 1911, 
3:218 (nomen nudum) 


Fig. 45-48. Megalometides cacicus n. sp.: 45. Rechte Lateralansicht der Coxiten; 
47. Dorsalansicht des Mittellappens des Aedeagus; 48. Rechte Lateralansicht des- 
selben. M. discors n. sp.: 46. Rechte Lateralansicht der Coxiten. 


ö9. Tief schwarz, glänzend oder matt, Schenkel und Schienen schwarz 
oder rötlich, bei den Exemplaren mit rötlichen Beinen ist auch der Rüssel 
oben vielfach rötlich. Oberseite schuppenfrei; der 9. Zwischenraum auf der 
distalen Hälfte zuweilen mit weißlichen oder rosaglänzenden in Gruppen 
geordneten Schuppen; die Brustteile sehr sparsam beschuppt, seitlich vor 
den Vorderhüften dichter; Bauchsegmente unbeschuppt; Unterseite der 
Schenkel, besonders zum Apex hin, mit Schuppenhaaren. Die Tuberkel der 
Flügeldecken auf der Spitze mit kurzen braunen Borsten. 

Stirn sehr weitläufig punktiert, um den eingestochenen Mittelpunkt 
mehr oder weniger glatt, neben den Augen zum Rüssel hin dichter punk- 
tiert, hier mit kurzen anliegenden weißen Schuppenborsten. Rüssel beim ö 
1.10 bis 1.15mal länger als der Prothorax und 1.81 bis 1.87mal länger als 
die eigene apikale Breite; beim $ 1.02 bis 1.15mal länger als der Prothorax 
und 1.60 bis 1.77mal länger als die eigene apikale Breite; meistens mit 
Längsfurche, sparsam punktiert, vorn im Absturz zum Epistom hin dichter 
und zusammenlaufend punktiert; mit gebogener tiefer Suprascrobalfurche. 
Epistom wenig erhaben, sehr dicht fein punktiert. Mandibel mit großer 
querer Narbe, behaart, ohne Schuppen. Fühlerfurche zum Gularwinkel ge- 
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richtet. Geißel dünn, alle Glieder länger als breit, das 2. Glied beim d 
1.33 bis 1.40, beim $ 1.55 bis 1.56mal länger als das 1.; die Keule spindel- 
förmig, beim Ö reichlich 2.6, beim $ etwa 2.5mal länger als breit. 

Prothorax beim ö 1.09 bis 1.17, beim 9 1.16 bis 1.17mal breiter als 
lang, die Seiten schwach gerundet, die Hinterecken meistens nach außen 
gerichtet; schwach längskonvex, seitlich gesehen mit einem Quereindruck 
im proximalen Drittel und einem weiteren Eindruck an der distalen Ein- 
schnürung. Discus wenig uneben, mit einer vorn und hinten tiefen Mittel- 
furche und einem seitlichen Eindruck; sehr fein punktiert, hier und da auch 
mit einigen groben Punkten. 

Schildchen dreieckig oder am Apex gerundet, weder vertieft noch er- 
haben, fein punktiert. 

Elytren beim ö langelliptisch, beim $ breitovalelliptisch, beim & 1.46 
bis 1.49mal breiter als der Prothorax und 1.64 bis 1.74mal länger als die 
eigene Breite, beim $ 1.66 bis 1.84mal breiter als der Prothorax und 1.44 
bis 1.62mal länger als die eigene Breite. Stark längskonvex, im vorderen 
Teil zur Basis hin stark abfallend; die Basis selbst senkrecht. Schulterbeule 
kurz gerundet rechtwinklig, vielfach ein wenig nach vorn vorstoßend, seit- 
lich nicht hervortretend, die Elytren von hier ab mehr oder weniger gerad- 
linig bis zum 1. Drittel erweitert, am Apex sind die Decken einzeln zu- 
gespitzt. Streifen fein, flach, sehr unregelmäßig punktiert, nicht gefurcht, der 
4. beim & mit etwa 22 Punkten, beim $ mit 28 bis 30 Punkten. Zwischen- 
räume äußerst fein und sparsam punktiert, meistens mit lederartig feinen 
Runzeln, die fächerförmig von den Punkten der Streifen ausgehen; der 3. 
und 9. Zwischenraum am Ende stark erhaben; der 3. Zwischenraum mit 
5 bis 8, der 5. mit 3 bis 6 Tuberkeln, die größeren am Ende des Discus, die 
letzten meist spitz, die andern stumpf, der 1. Tuberkel befindet sich direkt 
oder unmittelbar an der Basis des 3. Zwischenraumes; auch der 7. Zwischen- 
raum hat mitunter flache Tuberkel. 

Metasternum äußerst fein lederartig runzlig; Metepisternalnaht an 
der vorderen Hälfte sichtbar, im übrigen ganz verloschen. Bauchsegmente 
flach punktiert, der 5. dichter, gleichmäßig gröber punktiert, sehr schwach 
längs- und querkonvex, beim ö am Apex breit abgestutzt, beim $ drei- 
eckig schmal verrundet. 

ö: Mittellappen des Aedeagus wie in den Fig. 47-48, dorsal der Länge 
nach vertieft und schwächer sklerotisiert, die distale Öffnung mit einer 
dreieckigen konvexen Platte verdeckt; der apikale Teil etwas schmaler, breit 
verrundet, löffelartig ausgehöhlt. 


2: Coxit sehr breit, über dem Stylus breit ausgebuchtet, so daß über 
der Ausbuchtung ein Lobulus entsteht. Stylus stiftförmig, reichlich doppelt 
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so lang wie breit, deutlich ventral von der Längsachse des Coxites ein- 
gelenkt (Fig. 45). 

Länge: 9.0-14.5 mm. Breite: 3.5-6.1 mm. 

Chile: Concepciön (Lota, 3 Ex.); Arauco (Contulmo, 10 Ex.); Malleco 
(Cordillera de Nahuelbuta, 12 Ex.). 

Typen: Holotypus (5), Allotypus und Paratypen in meiner Sammlung, 
weitere Paratypen im Museo Nacional de Santiago, Museum G. Frey und 
in der Coll. E. L. Sleeper. 

Fundort des Holotypus: Cordillera de Nahuelbuta, Malleco, Chile. 


Anmerkung. Diese Art ist besonders durch die hohen Tuberkel und durch die 
distal verloschene Metepisternalnaht gut gekennzeichnet. 


Megalometides discors n. sp. (Fig. 46) 


Q, Schwarz, matt, die Schenkel und Schienen hell bis dunkel kastanien- 
braun, der Apex der Schenkel und die Tarsen schwarz. Schuppen auf der 
Oberseite sehr sparsam vorhanden, am Absturz dichter, grauweiß, an den 
Seiten, besonders auf dem 9. Zwischenraum, in Fleckchen verdichtet; auf 
der Unterseite in der Mitte der Bauchsegmente und an den Hüften dichter, 
auf den zwei ersten Bauchsegmenten und an den Seiten der zwei folgenden 
Segmente ebenfalls vorhanden, an den Beinen nur wenige Schuppen an der 
Unterseite der Schenkel, die sich unten am Apex verdichten; diese Schuppen 
beeinflussen kaum die schwarze Grundfarbe des Körpers. Die Tuberkel der 
Flügeldecken mit kurzen schräg zurückgeneigten braunen Borsten, die 
Zwischenräume mit leicht aufgerichteten Schuppenborsten, die am Absturz 
etwas mehr abstehen. 

Stirn oben ziemlich grob punktiert, an den Seiten schräg nach vorn fein 
gestrichelt, am Augenrande ohne Schuppen, sondern mit kurzen Schuppen- 
borsten. Rüssel 1.03 bis 1.10mal länger als der Prothorax und 1.47 bis 1.60- 
mal länger als die eigene apikale Breite; verflacht, der Länge nach leicht 
eingedrückt, Punktierung dicht, vielfach zusammenfließend und feine Run- 
zel bildend; Suprascrobalfurche breit und tief. Epistom sehr wenig er- 
haben. Mandibel mit großer querer Narbe, behaart, unbeschuppt. Fühler- 
furche zum Gularwinkel gerichtet. Schaft dünn, fein und spärlich behaart; 
Geißel dünn, lang, alle Glieder länger als breit, das 2. Glied 1.20 bis 1.33mal 
länger als das 1.; Keule spindelförmig, 2.5mal länger als breit, ihr erstes 
Glied leicht gerundet konisch. 

Prothorax 1.22 bis 1.26mal breiter als lang, die Seiten schwach ge- 
rundet, die Hinterwinkel leicht nach außen gerichtet; schwach längskonvex, 
meistens mit einem Quereindruck im proximalen Drittel und einem weiteren 
an der distalen Einschnürung; oben uneben, mit schmaler in der Mitte 
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unterbrochener Mittelfurche, mit weiteren Vertiefungen und Erhabenheiten, 
letzte mit Borsten tragenden Punkten; auch die Seiten etwas runzlig und 
dichter punktiert. 


Schildchen dreieckig, punktiert, nicht erhaben, eher tiefer liegend. 

Elytren breit ovalelliptisch, 1.60 bis 1.81mal breiter als der Prothorax 
und 1.32 bis 1.45mal länger als die eigene Breite. Stark längskonvex, im 
vorderen Teil stark zur Basis abfallend; die Basis selbst senkrecht. Schulter- 
beule verrundet, schwach ausgebildet, nicht seitlich hervortretend, die Elv- 
tren von hier ab bis zur Mitte des Discus im Bogen erweitert, die Decken 
am Apex einzeln stumpf zugespitzt. Streifen grob und tief punktiert, nicht 
gefurcht, der 4. mit 20 bis 23 Punkten. Zwischenräume sehr sparsam punk- 
tiert, ohne lederartige feine Runzel, die fächerartig von den Punkten der 
Streifen ausgehen, am Absturz etwas stärker skulptiert; zuweilen bilden 
sich sehr schmale feine Querwellen auf den Decken; der 3. und 9. Zwischen- 
raum am Ende schwach erhaben; der 3. Zwischenraum meistens mit drei 
schwach erhabenen Tuberkeln, der größte am Anfang des Absturzes, in 
gleichem Abstand davor und dahinter die anderen beiden, wovon der hin- 
tere kleiner und stärker konvex ist (sofern er nicht fehlt); der 5. Zwischen- 
raum meistens mit zwei niedrigen Tuberkeln, der hintere in einer Querlinie 
mit dem großen des 3. Zwischenraumes. 


Prosternum, besonders um die Hüften herum, beschuppt. Mesosternum, 
auch der Fortsatz, beschuppt, die Pleuralteile sparsam punktiert. Meta- 
sternum längskonvex, quer und schräg lederartig fein runzlig; Metepister- 
num schmal, fein sparsam punktiert, seine Naht auf ganzer Länge sehr deut- 
lich. 1. Bauchsegment schwach längskonvex, sparsam punktiert, der hintere 
Rand auf der Mitte gerade; 2. Bauchsegment auf der basalen Hälfte breit 
eingedrückt; 5. Bauchsegment längsflach, mit Ausnahme der mittleren Par- 
tie, dicht mit sehr feinen und mit gröberen Punkten. Vorder- und Hinter- 
schienen außen gerade, die zwei ersten Paare innen fein gezähnelt, alle mit 
steifen Borsten daselbst. 


Coxit mäßig breit, über dem Stylus mit kaum angedeuteter Ausbuch- 
tung, so daß über der Ausbuchtung kein Lobulus vorhanden ist; der apikale 
Teil mit sehr feine kurze Haare tragenden Punkten. Stylus ein wenig er- 
weitert, am Apex verrundet, deutlich weniger als doppelt so lang wie breit 
(Fig. 46). 

Länge: 10.2-13.0 mm. Breite: 4.5-5.9 mm. 

Chile: Concepciön (Concepeiön, 3Ex.); Malleco (Traiguen, 1 Ex.); 
Arauco (Llico, 1 Ex.). 


Typen: Holotypus (2) und zwei Paratypen in meiner Sammlung, je 
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eine Paratype im Museo Nacional de Santiago und im U. S. National Mu- 
seum, Washington. 
Fundort des Holotypus: Concepeiön, Concepciön, Chile. 


Anmerkung. Es ist sehr merkwürdig, daß diese Art wegen der in ganzer 
Länge vorhandenen Metepisternalnaht einerseits nähere Beziehungen als M. caci- 
cus zu Hybreoleptops zeigt, andrerseits aber wegen der Form der Coxiten näher 
Megalometis als genannte Art zu stehen scheint. 


Rhigus faldermanni Boheman 


Die schmutzig grau- oder bräunlichweißen Stücke sind alle Weibchen 
und werden durchwegs als faldermanni in den Sammlungen bestimmt; die 
Männchen hingegen sind grün oder bläulichgrün mit stark gebräunter oder 
geschwärzter Oberseite und sind in den Sammlungen als irroratus determi- 
niert. Man kann indeß unter den Männchen zwei geographische Rassen 
unterscheiden, solche, die den Mucro der Vorderschienen lang und ganz 
haben, im nördlichen Areal der Art vorkommend: Rh. faldermanni irro- 
ratus (Boheman) n.comb. (als Spezies beschrieben!), solche, die diesen 
Mucro kürzer und kurz vor der Spitze ausgebuchtet oder gezähnt haben, 
im südlichen Areal der Art vorkommend: Rh. faldermanni faldermanni 
Boheman. 


Diaprepes maugei (Boheman 1840) n. comb.(Exophthalmus) = D. capsicalis 
Marshall 1922 n. syn. 


Die Boheman’sche Art wurde aus den Antillen ohne genauen Fundort 
in der Gattung Eustales beschrieben. Zuletzt wurde sie zu Exophthalmus 
übergeführt (Kuschel 1955). Durch die Feststellung der Synonymie mit 
einer Art aus Puerto Rico ist nun ihr Vaterland genau bestimmt. 


Platyomus eustaloides vossi (Kuschel) n. comb. 


Diese Form wurde als Pseudocyphus subvittatus von Voss 1940 be- 
schrieben und wegen Homonymie umgetauft (Kuschel 1955). Wegen der 
sehr geringen Unterschiede mit eustaloides betrachte ich sie nur als geo- 
graphische Rasse. Die Subspezies vossi unterscheidet sich von eustaloides 
in dem weniger verdickten Fühlerschaft und in den schwächer gekeulten 
Schenkeln. Es gibt mattgraue und metallischgrüne Exemplare. Die Form 
vossi kommt in Bahia und Espiritu Santo, die Form eustaloides in Minas 
Geraes, vor. Nebenbei sei bemerkt, daß Platyomus subvittatus Voss 1932 
höchstens als geographische Rasse von P. signatus Rosenschöld 1840 auf- 
recht erhalten werden kann. 
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Naupactus pulchellus n. sp. (Fig. 49, 51-54) 


5%. Dunkelbraun, mit braunen Schuppen, die den Untergrund nicht 
ganz bedecken. Die Zeichnung besteht aus grünen Flecken, deren Schuppen 
ein wenig größer sind und leicht dachförmig aufeinander liegen: ein sehr 
kleiner Fleck seitlich am Vorderrande des Halsschildes und ein länglicher 
etwas gebogener Fleck am proximalen Winkel, welche zusammen eine im 
vorderen Drittel unterbrochene Seitenbinde bilden; auf jeder Flügeldecke 
7 Flecke, 4 dorsale, die fast in einer Linie liegen, und 3 laterale; der 1. dor- 
sale Fleck an der Basis auf dem 3. und 4. Zwischenraum, länglich und leicht 
spatelförmig, weiter apikalwärts vordringend als der schmale laterale Basal- 
Heck, der die Schulterbeule seitlich berührt; der 2. dorsale Fleck etwas vor 
der Mitte und näher zur Naht hin auf dem 2. und 3. Zwischenraum, mehr 
oder weniger viereckig, der entsprechende laterale Fleck ist ein wenig läng- 
lich und steigt leicht schräg auf, er beginnt auf dem 7. und 8. und endet 
auf dem 6. und 7. Zwischenraum; der 3. dorsale Fleck hinter der Mitte auf 
dem 2. bis 4. Zwischenraum, ist größer als der 2., leicht schräg zur Naht 
gerichtet, der 3. laterale Fleck ist strichförmig auf dem 6. Zwischenraum, 
kann sich teilweise auf den 7. ausdehnen; der 4. dorsale Fleck ist am Ab- 
sturz, schräg, beginnt kurz vor dem Ende des 4. Streifens und läuft in 
Spitze aus ohne das Ende der Flügeldecken zu erreichen. Die Unterseite 
mit undichten grünen oder grünlichen Schuppen an den Seiten; die Beine 
mit grünlichen, kupferfarbigen oder weißlichen Schuppen spärlich bedeckt. 
Flügeldecken ohne abstehende Haare, am Absturz mit sehr kurzen leicht 
abstehenden Borsten, der apikale Rand mit weißen kurzen Borstenhaaren. 


Kopf hinter den Augen deutlich eingeschnürt. Augen halbkugelig. 
Mandibel seitlich nach vorn spitz im Bogen stark vorspringend. Fühler 
schwarz oder fast so, fein und spärlich behaart; der Schaft überragt reichlich 
den Augenhinterrand, alle Geißelglieder bedeutend verlängert. 


Prothorax an der Basis 2buchtig, seitlich mäßig (7) oder stärker (Ö) 
gerundet, mit kaum angedeuteter sehr feiner Mittelfurche. 
Schildchen fein undicht behaart. 


Elytren 1.7mal beim ö und reichlich 1.8mal beim 2 länger als breit, 
beim ersten bis zur Mitte parallel, dann im Bogen zum Apex hin verengt, 
beim letzten geradlinig bis zur Mitte ein wenig erweitert, dann stärker als 
beim 5 zum Apex hin verjüngt. Der Länge nach sehr schwach konvex 
beim 9, daher der Absturz sehr schwach abfallend, beim ö etwas stärker 
längskonvex, der Absturz etwas stärker abfallend. Die Basis senkrecht, die 
Schultern verrundet, der Apex beim $ in einen stark zur Naht hin ge- 
krümmten Mucro ausgezogen, so daß das Ende der Flügeldecken nicht spitz 
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ausläuft, sondern schmal verrundet erscheint. Die Streifen fein und deut- 
lich. Die Zwischenräume ohne Querrunzel an der Basis. 
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Fig. 49-54. Naupactus pulchellus n.sp.: 49. Linke Lateralansicht der Elytren; 

51. 5. Bauchsegment des d ; 52. 5. Bauchsegment des 9; 53. Dorsalansicht des Mit- 

tellappens des Aedeagus; 54. Linke Lateralansicht desselben. N. bellus Boheman: 
50. Linke Lateralansicht der Elytren. 


Der Hinterrand des 4. Bauchsegmentes ist beim anders gebildet als 
auf den zwei vorhergehenden Segmenten, fällt ziemlich hoch senkrecht oder 
gar schräg ab, überdeckt also nicht die Basis des 5. Bauchsegmentes; dieses 
5. Segment ist beim Ö seitlich ganz, aber in der Mitte des Apex ziemlich 
tief ausgebuchtet (Fig. 51), beim 9 hingegen sind drei tiefe Einschnitte 
(Fig. 52). Auf der Mittellinie der Unterseite ist eine kurze mehr oder weniger 
anliegende Behaarung, das 5. Bauchsegment trägt aber beim $ längere ab- 
stehende Haare am Rande. 

ö: Mittellappen des Aedeagus asymmetrisch, dorsal chitinös, auf der 
proximalen Hälfte querkonvex, auf der distalen Hälfte eingedrückt-ver- 
flacht; glatt und unbehaart (Fig. 53-54). 
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Länge: 7.5-12.5 mm. Breite: 3.0-4.6 mm. 

Brasilien: Rio de Janeiro, 1 Ex.; Minas Geraes (Lagoa Santa, 2 Ex.; 
Sete Lagoas, 2 Ex.); Sao Paulo (Säo Paulo, 4 Ex.; Cantareia, 3 Ex.; Jaba- 
quara, 12 Ex.; Morumbi, 1Ex.); Parana (Santa Mariana, 1Ex.; Ponta 
Grossa, 1 Ex.); 5 weitere Exemplare, ohne Fundort. 

Typen: Holotypus (2), Allotypus und Paratypen in meiner Sammlung, 
weitere Paratypen im Museum G. Frey, im Senckenbergischen Institut, in 
Wien, in Kopenhagen und in Stockholm. 

Fundort des Holotypus: Jabaquara, Säo Paulo, Brasilien. 

Anmerkung. Man findet diese ziemlich häufige Art stets als Naupactus bellus 
Boheman determiniert. In Farbe und Zeichnung sind sich beide zwar sehr ähnlich, 
doch auch in dieser Beziehung verschieden. Die neue Art ist im Durchschnitt 3 mm 
länger und hat viel längere Flügeldecken (beim 9 des bellus sind sie nur 1.4mal 


länger als breit) und sehr schwach abfallenden Absturz; außerdem ist das 5. Bauch- 
segment beim @ des bellus nicht eingeschnitten, sondern ganzrandig. 


Naupactus macilentus Boheman 1833 = N. lateralis Boheman 1840 n. syn., 
ö bzw. $ einer und derselben Art. 
Steirarhinus cupreotinctus Champion 1911 = S. lineaticollis Champion 
1911; Anypotactus (Neoanypotactus) filicornis Voss 1954 n. syn. 
Den Fundort „Peru“ für die Art von Voss möchte ich höchst anzwei- 
feln, denn sie ist mit Sicherheit vorläufig nur aus Costa Rica bekannt. Ich 
habe die Typen verglichen und die Kopulationsorgane herauspräpariert. 
Ich kann nur ganz geringe Unterschiede am 5. Bauchsegment und am 
Distalteil des Mittellappens des Aedoeagus finden. Bei Voss’ Art ist das 
3. Bauchsegment ein wenig schwächer eingedrückt und die Behaarung da- 
selbst kürzer, und der apikale Teil des Mittellappens des Aedeagus ist ein 
ganz wenig breiter als bei den drei aus Costa Rica vorliegenden Männchen, 
allerdings ist dieser Teil in den drei Stücken auch nicht ganz gleich. Solange 
wir nicht über mehr Material verfügen, um eventuell filicornis als Sub- 
spezies aufzufassen, ziehe ich es vor, diese Arten zu synonymisieren. 


Atrichonotus (Buchanan) 


Wie schon in der Einleitung zu der größeren 1955 veröffentlichten 
Synonymenliste vermerkt wurde, ist die Abgrenzung, der mehrere hundert 
Arten zählenden Gattungen der Naupactini ein sehr schwieriges und noch 
durchzuführendes Unternehmen. Alle Teilversuche sind bis jetzt gescheitert. 
Buchanan beschäftigte sich 1939 mit dem Status vorliegender und nomen- 
klatorisch gültiger Gattungsnamen aus dem Pantomorus-Naupactus-Kom- 
plex. Er bearbeitete daselbst die Gattung Pantomorus Schönherr aus den 
Vereinigten Staaten Nordamerikas, einschließlich der eingeschleppten Spe- 
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zies, und verteilte die Arten in vier Subgenera. Wahrscheinlich wird kein 
Subgenus in der Gattung Pantomorus verbleiben, deshalb ziehe ich es vor, 
alle diese Unterabteilungen vorläufig als getrennte Gattungen zu betrachten. 


Atrichonotus wurde für den südamerikanischen Naupactus taeniatulus 
Berg als Untergattung von Pantomorus aufgestellt. Da hier drei weitere 
Arten zu Atrichonotus zugezählt werden, muß der Begriff dieser generischen 
Einheit ein klein wenig erweitert oder näher bestimmt werden. Die von 
Buchanan angegebenen Merkmale treffen alle zu bis auf das Schildchen, 
das zwar meistens nackt, aber auch, wie bei pacificus n. sp., beschuppt sein 
kann. Man muß noch hinzufügen, daß die Schultern verrundet und deutlich 
breiter sind als der Prothorax, obgleich die Arten flügellos sind. Ich bespreche 
nun die einzelnen bereits beschriebenen Arten. 


1. Pantomorus taeniatulus (Berg): eine wegen der parthenogenetischen 
Fortpflanzung sich erhaltenden Genotypen sehr variable Art. Sowohl die 
Zeichnung, als auch die morphologischen Merkmale ändern stark ab; letztere 
betreffen besonders die Form und Breite des Rüssels, die Wölbung der 
Augen, die Breite und seitliche Rundung des Halsschildes und die Verhält- 
nisse zwischen Länge und Breite der Flügeldecken. Schmalere Formen mit 
schwarzer Naht und seitlicher schwarzer Längsbinde auf den Flügeldecken 
entsprechen dem taeniatulus sensu stricto; schmale Formen mit ganz oder 
fast ganz hellen Flügeldecken wurden als texanus von Pierce beschrieben; 
breitere Stücke mit dunkel gesprenkelten Flügeldecken sind mit dem Spe- 
ziesnamen pictipennis von Hustache versehen worden. Bei Arten ohne 
gamogenetische Fortpflanzung halten sich die Populationen homogen, da 
ein Genenaustausch nicht stattfinden kann und alle Zellen streng homozygot 
sind. Die Mutationen, die auftreten, können sich ohne weiteres erhalten 
und werden mit der Zeit untereinander sich unterscheidende Populationen 
hervorbringen. Nach dem üblichen Artbegriff könnte man streng genommen 
die genotypisch verschiedenen Populationen als Arten ansehen, da bei ihnen 
das Hauptmerkmal der Sexualisolation wirklich stattfindet. Wollte man in- 
deß dies Kriterium bei den polymorphen, sich rein parthenogenetisch fort- 
pflanzenden Arten anwenden, dann könnte man viele Spezies aufstellen, 
deren Dasein nur dem Fehlen des Genenaustausches gewiß zu verdanken 
wäre. Die taxonomischen Probleme betreffs solcher Arten sind im augen- 
blicklichen Stande der Zoologie noch nicht gelöst. Vielleicht ist es am besten, 
daß man in diesen Fällen zur Analogie greift und nur solche Merkmale 
spezifisch wertet, die bei nah verwandten gamogenetischen Gruppen als 
arttrennende Charaktere dienen. Auch serologische und chromatographische 
Versuche könnten in gewissen Fällen zur sicheren Abtrennung von Arten 
und Rassen verhelfen. 
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Wenn man diesen Artbegriff an parthenogenetischen Gruppen anwen- 
det, dann wird man auch hier in manchen Fällen Formen finden, die man 
farblich, oder morphologisch oder statistisch abtrennen kann. Es sind nun- 
mal Unterschiede da, die weder geographisch, noch ökologisch, noch physio- 
logisch bedingt sind. Den Begriff der Subspezies könnte man also hier 
streng genommen auch nicht gut annehmen, obgleich die Unterschiede kon- 
stant auftreten und angegeben werden können. Es wäre vielfach von nicht 
geringem Interesse, die Variationsbreite einer parthenogenetischen Art im 
Studium ihrer verschiedensten Populationen darzulegen und manche leicht 
zu trennende Rassen mit Namen zu belegen, der dem der Subspezies gleich 
zu stellen wäre. Diesen Schritt zu unternehmen, sind wir zur Zeit noch nicht 
berechtigt. 

2. Pantomorus pictipennis Hustache: wurde schon oben unter taeniatu- 
lus zitiert; sie ist meines Erachtens nur eine genotypische Form jener Art. 

3. Pantomorus obscurus Hustache: ein Name, der zur Zeit zwar wegen 
des Pantomorus (Phacepholis) obscurus (Horn) vergeben ist, dennoch auf- 
recht erhalten werden kann, weil die Horn’sche Art als Phacepholis be- 
schrieben wurde und beide Formen sicher nicht zur gleichen Gattung ge- 
hören. 

4. Floresianus (Floresianellus) marginatus Hustache: steht der vorigen 
Art sehr nah und hat mit der Gattung Floresianus nichts zu tun. 


Bestimmungsschlüssel der Atrichonotus-Arten 


1 (2) Die meisten Schuppen und Härchen des Pronotums richten sich schräg 
oder gerade zur Mitte des Vorderrandes, die der Stirn und des Rüssels 
zum Apex des Rüssels. Uruguay, Argentinien, Chile, Vereinigte Staaten. 
DER FE AR taeniatulus (Berg) (pictipennis Hustache n. syn). 

2 (1) Die meisten Schuppen und Härchen des Pronotums richten sich schräg 
oder gerade zum Hinterrande, die der Stirn und des Rüssels zum Scheitel. 

3 (4) Schildchen beschuppt. Chile. —.. „1... cu We ee sa 

Da En a ge es eine ner paeificus,.n. sp. 

4 (3) Schildchen unbeschuppt. 

5 


(6) Die ersten zwei Geißelglieder mehr oder weniger gleich lang. Körper kurz 


behaart. Uruguay, Argentinien. ... ... 2 ve. en 
a BET TE LE eben (Hustache) n. comb. 


6 (5) Dr 1 Geißelglied bedeutend er als das 2. Kopf, Halsschild und Flü- 
geldecken auffallend lang behaart. Uruguay, Argentinien. . ..... 
marginatus (Hustache) n. comb. 


er ae ne De, ent a euer me. Ne, - re 


Atrichonotus pacificus n. sp. (Fig. 55-97) 


Q. Schwarz, Fühler pechbraun, Tarsen kastanienbraun. Bekleidung 
grau, gelblichgrau, oder bräunlichgrau; Stirn und Rüssel weiß gerandet; 
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Prothorax mit einer schmalen braunen Seitenlinie gegenüber dem 3. Zwi- 
schenraum der Flügeldecken, die parallel verläuft, längs der Mitte eine 
äußerst feine helle Linie, an den Seiten über den Hüften eine breite braune 
Längsbinde, darüber am Vorderrande eine kurze braune Linie und meistens 


55 


Fig. 55-57. Atrichonotus pacificus n. sp.: 55. Linke Lateralansicht der Elytren; 
56. Die zwei letzten Bauchsegmente; 57. Spermatheke. 


noch eine braune Linie, die vom Hinterwinkel bis zum vorderen Drittel 
reicht, der zwischen dieser Linie und der breiten Binde unten gelegene Teil 
fällt als weiße Linie auf; Flügeldecken mit dunkler Zeichnung, welche aus 
einer Linie auf dem basalen Drittel des 3. Zwischenraumes, aus einem 
Punkt unweit von den Schultern auf dem 7. Zwischenraum und aus einem 
größeren Punkt oder Fleckchen auf dem 5. Zwischenraum kurz vor dem 
Absturz, besteht, überdies sind die ungeraden Zwischenräume teilweise 
fein linienförmig aufgehellt. Schuppen rund, gestreift, dicht; Borsten sehr 
kurz, lineal, zweispitzig, am Absturz der Flügeldecken länger, sehr leicht 
aufgerichtet. 

Kopf ohne Eindruck, die Schläfen parallel, die Schuppen nach vorn ge- 
richtet. Augen von oben gesehen nicht ganz halbkugelig, gleichmäßig ge- 
rundet, seitlich betrachtet ein wenig länglich. Stirn zwischen den Augen 
1.68mal breiter als der Rüssel oben zwischen den Fühlerwurzeln, mit einer 
feinen Mittelfurche, die oben bis zum Scheitel und vorn bis zur Mitte des 
Rüssels reicht, die Schuppen und Borsten richten sich zum größten Teil zur 
Mitte des Scheitels. Rüssel nach vorn konisch verengt, verflacht, ohne Seiten- 
kiele und ohne Suprascrobalfurche, die Schuppen und Börstchen zum Teil 
nach außen gerichtet. Epistom mehr oder weniger auf gleicher Ebene wie 
der Rest des Rüssels, spärlicher mit sehr kleinen etwas metallisch glänzen- 
den runden Schuppen bestreut. Mandibel von oben gesehen mit regelmäßig 
rundem Außenrand. Fühlerschaft behaart, den Augenhinterrand erreichend; 
die ersten Glieder der Geißel stehen im Verhältnisse von 14:13 :7. 

Prothorax 1.20mal bis 1.25mal breiter als lang, die Seiten gleichmäßig 
schwach gerundet, der Länge nach flach, nur an der Basis kurz und leicht 
abfallend, der Quere nach konvex, ohne Mittelfurche; die Basis selbst sehr 
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niedrig, leicht zu den Flügeldecken hingeneigt; Schuppen auch auf der 
Mitte sehr dicht, zur Basis hin gerichtet, so wie auch die anliegenden 
Börstchen. 

Schildchen dreieckig, beschuppt, von gleicher Farbe wie die der Flügel- 
decken. 

Elytren 1.38mal bis 1.56mal breiter als der Prothorax und 1.29 bis 
1.37mal länger als die eigene Breite, oval bis subparallel, an den verrun- 
deten Schultern bedeutend breiter als der Prothorax, dann mehr oder 
weniger parallel bis zur Mitte oder breiter werdend, zum Apex hin breit 
gemeinsam verrundet, ohne herabgebogene Spitze (von der Seite gesehen!). 
Die Basis niedrig, fast senkrecht, leicht zurückgeneigt. Discus längsflach 
oder leicht längskonvex, wenig querkonvex, der Absturz stark abfallend 
(Fig. 55). Die Streifen fein, sehr seicht furchig, ihre Punkte undeutlich 
wegen den Schuppen. Zwischenräume flach, breit, mit dichten runden 
Schuppen und mehreren Reihen unregelmäßig geordneter Börstchen, diese 
sind etwas länger auf den ungeraden Zwischenräumen, oben fast ganz an- 
liegend, an den Seiten von den Schultern an und an der hinteren Hälfte 
schräg abstehend, die längeren Borsten auf halber Absturzhöhe sind 
0.18 mm lang. 

Vorderteil des Prosternums ist nur um ein äußerst Geringes kürzer 
als der hintere Teil, der distale und proximale Ring wegen der dichten 
Schuppen undeutlich. Die ganze Unterseite ist sehr dicht mit runden 
Schuppen bedeckt, die Börstchen kurz und anliegend. Vorderschenkel 
dick; Vorderschienen bis zum apikalen Drittel außen gerade, dann leicht 
eingebogen, innen meistens mit 4 kurzen Zähnchen, die mittleren außen 
sehr schwach gebogen, die hinteren ganz gerade, mit sehr schmalem un- 
beschupptem geschlossenem Körbchen; Tarsen mit Haaren und Schuppen- 
haaren. 

Länge: 5.0—7.1 mm. Breite: 2.35-3.30 mm. 

Chile: Concepciön (Concepciöon am Bio-Bio-Fluß, 1Ex.; Penco, 
12 Ex.); Arauco (Contulmo, 2 Ex.); Malleco (Angol, 1 Ex.). 

Typen: Holotypus (2?) und mehrere Paratypen in meiner Sammlung, 
weitere Paratypen im Museo Nacional de Santiago und im Museum 
G. Frey. 

Fundort des Holotypus: Concepciön, Chile. 


Anmerkung. Diese Art ist sicher in sehr nahe Beziehung mit A. obscurus 
(Hustache) und marginatus (Hustache) zu bringen. Auch obscurus hat die Vorder- 
hüften mehr oder weniger auf der Mitte des Prosternums gelegen. Sehr merkwürdig 
ist das Vorkommen einer Atrichonotus-Art an der Küste von Concepciön und 
Arauco. Sie paßt durchaus nicht in die chilenische Fauna hinein, und doch scheint 
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es sich um eine einheimische Art zu handeln, da sie sich auf die Küste und angren- 
zende Gebiete beschränkt. Ihr Vorkommen in Argentinien oder Uruguay wäre das 
Natürliche. Ihr Habitus ist überdies auch den dort vorkommenden Eurymetopus- 
Arten verblüffend gleich. In Chile ist auch der A. taeniatulus (Berg) vertreten; ist 
wohl sicher eingeschleppt worden. 


Cyphus Germar 


Diese zu den Naupactini gehörige Gattung ist unter allen anderen 
‘gut gekennzeichnet, weil sie die einzige ist, die zugleich ein behaartes 
Prämentum und überzählige Punktstreifen auf den Flügeldecken auf- 
weist. Nach den Tabellen von v. Emden und Hustache soll aber auch 
Acyphus Heller ein behaartes Prämentum haben, was jedoch nicht der 
Fall ist. Cyphus zählt augenblicklich noch 5 Arten in den Katalogen. Da 
dies Genus noch nie einer Revision unterzogen wurde, habe ich versucht, 
die Arten zu trennen. 

Die erste Aufgabe bei kritischen Fällen ist stets die Kopulations- 
organe zu untersuchen. Ich habe somit einen asymmetrischen Mittellappen 
des Aedeagus gefunden, der bei allen sogenannten Arten gleich war, 
natürlich gewissen individuellen Schwankungen ohne Belang ausgesetzt. 
Die Asymmetrie in dem Apparate ist gerade unter den Naupactini nicht 
das Geläufige. Noch viel weniger erwartet man von einem solchen asym- 
metrischen Organ bei guten Arten die gleiche eigentümliche Form. Da 
man sonst keine festen morphologischen Unterscheidungsmerkmale finden 
kann, scheint es, daß es sich nur um geographische Rassen handelt. Diesen 
Schritt wage ich auch deswegen, weil ich nicht nur eine schöne Anzahl 
Exemplare (190) aus dem größeren Verbreitungsareal vor mir habe, son- 
dern auch weil ich Zwischenformen finde, deren Rassenzugehörigkeit un- 
sicher bleibt. Ich gebe in den Figuren 58 bis 67 die Umrisse des Spitzen- 
teils des Mittellappens des Aedeagus von allen vier erkannten Formen. 
Dabei habe ich nicht die abweichendsten Formen gewählt. Auch innerhalb 
derselben Population ändert die Form individuell ab. Die Bewehrung des 
Innensackes besteht nur aus einem großen sehr harten Endsklerit, das bei 
allen Unterarten ganz gleich ist. 

Die Weibchen weisen ebenfalls keinerlei Unterschiede weder an den 
Coxiten, noch an den Styli, noch an den Spermatheken, auf. Der Ductus, 
der die Bursa copulatrix mit den Spermatheken verbindet, ist sehr lang, 
spiralig eingewickelt, seine Wände sind stark sklerotisiert. 

Welche Rasse von den vier mehr der Ausgangsform entsprechen mag, 
ist schwer zu sagen. Wegen der schwächer ausgeprägten überzähligen 
Streifen bei gibber, würde ich diese Form als die ältere betrachten, zumal 
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bei ihr wiederum kleine Abweichungen je nach den Fundorten festzu- 


stellen sind, so daß eine weitere Spaltung schon im Gange sein muß. 


NT 
EBHLENNT. 


Fig. 58-67. Spitzenteile des Mittellappens der Aedeagi von Cyphus gibber und 
Unterarten: 58. gibber gibber (Pallas), aus Espiritu Santo; 59. Idem, aus Cantareira 
in Säo Paulo; 60. Idem, (Type des C. chevrolati Boheman); 61. gibber pistor 
(Boheman), aus Bahia; 62. Idem, auch aus Bahia; 63. gibber luridus (Boheman), 
Cruz Alta in R. G. do Sul; 64. Idem, Eldorado in Misiones; 65. gibber inhalatus 
(Germar), Carmelo in Uruguay; 66. Idem, Villa Calzada in Buenos Aires; 67. ia 


1 (4) 


Cerrillos in Salta. 


Bestimmungsschlüssel zu den Unterarten des Cyphus gibber 


Discus der Flügeldecken, seitlich gesehen, der Länge nach bis zum stark 
entwickelten Höcker oben am Absturz gerade. 


2 (3) Rüsseloberseite von der Stirn bis zur Fühlereinlenkung gerade oder nur 


schwach gebogen. Flügeldecken seitlich vom Höcker ohne oder mit nur 
leicht angedeutetem dunklem Querfleck. 12.7-21.0 mm. Espiritu Santo, 
Minas Geraes, Rio de Janeiro, Säo Paulo, Ost-Paranä. (Fig. 58-60.) 

BEE 20 N SA ESTER gibber gibber (Pallas) 
Rüsseloberseite von der Stirn bis zur Fühlereinlenkung ziemlich stark ge- 
bogen. Flügeldecken seitlich vom Höcker mit einem dunklen Querfleck 
(nur bei & & ?). 12.0-15.0 mm. Bahia. (Eig. 61-62.) 2 000 m 
BE NE ne dar hi er ee SEE a gibber pistor (Boheman) 
Discus der Flügeldecken, seitlich gesehen, der Länge nach konvex, die 
Naht oben am Absturz zwar erhaben, aber keinen deutlichen Höcker bil- 


dend. 
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5 (6) Die Borsten der Flügeldecken sind meistens ungleich verteilt, weniger 
dicht, die längeren schräg abstehend, die kurzen vielfach anliegend. 12.0 
bis 19.5 mm. West-Paranä, Santa Catarina, Norden von Rio Grande do 
Sul, Misiones, Ost-Paraguay. (Fig. 63-64.) . 2. 2 2 2 2 En nn nen. 


6 (5) Die Borsten der Flügeldecken dichter, ziemlich gleichmäßig verteilt. 10.5 
bis 17.0 mm. Süden von Rio Grande do Sul, Uruguay, Buenos Aires, La 
Pampa, Cördoba, Santiago del Estero, Tucumän, Catamarca, Salta, West- 
Barapuay. Bolivien? (Big. 6567.) a sam ana: 


Cyphus gibber gibber (Pallas 1781) = C. argillaceus Germar 1824; 
C. chevrolati Boheman 1840 n. syn. 


Farbe, Skulptur, Dichte der Bekleidung, Länge der zwei ersten 
Geißelglieder und Entwicklung des Höckers sind individuell ziemlich ab- 
weichend. Die Borsten des Rüssels und der Fühler sind dicker als bei 
luridus und inhalatus, die Zähnelung an den zwei ersten Schienenpaaren 
schwächer. Der obere Seitenrand des Rüssels ist an der Basis etwas weiter 
weg von den Augen als bei den zwei genannten Formen, auch der Fühler- 
schaft und die Geißel sind dichter beschuppt. Der Rüssel ist oberseits nicht 
oder sehr schwach gebogen. Länge 12.7-21.0 mm. 

Die Type des gibber entspricht den dichter beschuppten Exemplaren 
aus Espiritu Santo und Rio de Janeiro, die des chevrolati den weniger dicht 
beschuppten Stücken aus Säo Paulo. 

Verbreitung. Von Espiritu Santo und Minas Geraes, über Rio de 
Janeiro und Säo Paulo, bis Ost-Paranä. 

Fundorte. Espiritu Santo, 4Ex.; Minas Geraes, 2Ex. (1 aus Bello 
Horizonte); Rio de Janeiro, 7 Ex. (N. Friburgo); Säo Paulo, 9 Ex. (Canta- 
reira); Paranä, 2 Ex. (Curitiba); weitere 23 Ex. ohne genauen Fundort. 


Cyphus gibber pistor (Boheman) n. comb. (ut species!) 


Leider liegen nur drei sichere Exemplare von dieser Unterart vor, 
alle drei Männchen. Von Bondar habe ich vor Jahren ein Weibchen ohne 
Fundort als gibber bekommen, das auch einen gebogenen Rüssel hat, es 
besitzt aber den dunklen Querfleck an den Flügeldecken nicht, der bei den 
Männchen ziemlich absticht. Ich vermute, daß es aus Bahia ist. Länge: 
12.0-15.0 mm. 

Verbreitung. Da zwei Exemplare mit Bahia bezeichnet sind, ist es 
sehr wahrscheinlich die nördliche Form der Art. Hustache führt 1947 pistor 
von Montevideo auf; das ist gänzlich ausgeschlossen. 

Fundorte. Bahia, 2 Ex.; noch 2Ex., ohne genauen Fundort. 
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Cyphus gibber luridus (Boheman) n. comb. (ut species!) 


Obgleich diese Form beim ersten Blick ziemlich von gibber abweicht, 
möchte ich sie nur als geographische Rasse auffassen. In der Tabelle und 
oben bei gibber werden die Unterschiede angegeben .Im nördlichen Areal 
nähern sich die Exemplare ziemlich den Südvertretern des gibber, wäh- 
rend im Süden die Übergänge zu inhalatus so deutlich sind, daß man sie 
vielfach nicht mehr trennen kann. C. luridus wurde aus Rio Grande do 
Sul beschrieben. Länge: 12.0-19.5 mm. 

Verbreitung. Vom Innern des Staates Paranä bis Rio Grande do Sul 
und Misiones. Es ist auch ein Exemplar aus Curitiba (Paranä) vorhanden; 
aus dem gleichen Fundorte liegen mir auch zwei Stücke von gibber vor. 
Ich kann nicht glauben, daß beide Formen im gleichen Orte zusammen 
vorkommen können. Wäre es wirklich so, was leicht festzustellen wäre, 
dann sind sie als getrennte Arten zu behandeln; luridus würde in dem 
Falle, der Priorität wegen, auch nur Subspezies von inhalatus sein. 

Fundorte. Brasilien: Parana (Curitiba, 1 Ex. [!?], Timbotuba, 1 Ex.; 
Rolandia, 2Ex.; Caviuna, 2Ex.; Ponta Grossa, 2Ex.); Santa Catarina 
(Rio Vermelho, 3 Ex.; Hammonia, 2 Ex.; S.Bento, 1 Ex.; Nova Teutonia, 
3 Ex.); Rio Grande do Sul (Cruz Alta, 31 Ex.); noch 25 weitere Exemplare 
ohne genauen Fundort. Argentinien: Misiones (Iguazu, 1 Ex.; Puerto Bem- 
berg, 1 Ex.; Puerto Victoria, 1 Ex.; Aguaray, 1 Ex.; Eldorado, 1 Ex.). 
Paraguay: Alto Paranä (Hohenau, 5 Ex.; Paso Yobay, 2 Ex.). 


Cyphus gibber inhalatus (Germar) (ut species!) 


Ist im Durchschnitt kleiner als luridus, ist meistens grün, sehr häufig 
noch mit schwefelgelbem Wachspuder, der wegen der dichteren Behaarung 
nicht so leicht abgestreift wird. Die graubraunen Exemplare wurden als 
var. intermedius von Hustache bezeichnet. Länge: 10.5-17.0 mm . 

Verbreitung. Diese südliche Form ist aus Uruguay, Argentinien, West- 
seite Paraguays und Boliviens und höchstwahrscheinlich aus dem äußersten 
Süden Brasiliens. Die Exemplare aus dem nördlichen Areal Argentiniens, 
aus Paraguay und Bolivien sind meistens grau. Aus Brasilien liegt nur ein 
Stück ohne weitere Angaben vor, obgleich diese Rasse von dort beschrieben 
wurde. Ich habe die Type verglichen und sie identisch mit Exemplaren aus 
Buenos Aires gefunden. Sie wird wahrscheinlich auch im Süden des Staates 
Rio Grande do Sul vorkommen. 

Fundorte. Brasilien (1 Ex., wahrscheinlich aus dem Süden von Rio 
Grande do Sul). Uruguay (Montevideo, 3 Ex.; Carmelo, 4 Ex.; Nueva Pal- 
mira, 1 Ex,; Florida am Paso de Severino, 1 Ex.). Argentinien: Buenos Aires 
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(Villa Calzada, 4 Ex.; Felipe Solä, 1 Ex.); La Pampa (General Pico, 1 Ex.); 
Cördoba (Mar Chiquita, 1 Ex.; Capilla del Monte, 1 Ex.; Casa Bamba, 
1 Ex.; Yacanto, 1 Ex. Cördoba, 1 Ex.); Santiago del Estero (Campo Gallo, 
1 Ex.); Tucumän (San Pedro de Colalao, 3 Ex.; Tacanas, 5 Ex.); Catamarca 
(Catamarca, 2 Ex.); Salta (Carapari, 1 Ex.; Urundel, 1 Ex.; Salta, 1 Ex.; 
Cafayate, 1 Ex.; Valle de Lerma bei La Vina, 2 Ex.; Cerrillos, 1 Ex.). Para- 
guay (Cu6, 3 Ex.; S. Estanislao, 1 Ex.; Nueva Germania am Guaira. Col. 
Independencia, 1 Ex.; Rio Aguarayguazü, 1 Ex.). Bolivien (Ostabhang der 
- Central-Cordillere). 


Artipus freyanus n. sp. (Fig. 68-71) 


ö. Integument anscheinend dunkel kastanienbraun (durch die dichte 
Bekleidung verdeckt), wie die Fühler und Tarsen. Die Schuppenbekleidung 
sehr dicht, nur die Tarsen mit wenigen und die Fühlergeißel ohne Schup- 
pen; graubraun, die Flügeldecken etwas gesprenkelt. Die Schuppen groß, 
sehr stark imbricierend, unregelmäßig rund und eingedrückt, bei starker 
Vergrößerung feiner oder gröber gekörnelt, zum Teil auch längsgestreift. 
Die anliegenden Börstchen auf allen Zwischenräumen der Flügeldecken 
streng lreihig längs der Mitte geordnet. 

Augen nicht ganz halbkugelig, ihr Längsdurchmesser etwas größer als 
der Querdurchmesser (13 : 11). Stirn schwach querkonvex, mit einer feinen 
beschuppten Mittelfurche. Rüssel am Apex 1.5mal breiter als vom Augen- 
vorderrand bis zum Distalwinkel lang; zwischen den Fühlern oben genau 
so breit wie die Stirn zwischen den Augen, dann basalwärts ein wenig ver- 
engt, um sich dann plötzlich fast im Rechtwinkel zu den Augen zu erwei- 
tern; auf der Mitte zwischen diesen Erweiterungen mit einem mit Schuppen 
bedeckten Löchchen, das distal durch eine schwache Quererhöhung begrenzt 
wird und proximal mit der Stirnfurche verbunden ist; auf der genannten 
Quererhöhung und davor sind die Schuppen nicht anders gefärbt, sie sind 
ganz rund, glatt, nicht imbricierend, sondern nebeneinander oder sogar 
etwas locker liegend, hier längs der Mitte keine glatte schuppenfreie Linie. 
Epistom stark erhaben, mit scharfer Oberkante, hinten steil schräg ab- 
fallend. Mandibeln mit großer schrägquerer Narbe, die nicht auf einem 
vortretendem Stumpf aufsitzt, daher der apikale Rand gleichmäßig ge- 
rundet. Prämentum mit einem Paar langer Haare auf der Distalhälfte und 
einem Börstchen am Apikalwinkel. Postmentum viereckig. Fühlerfurche 
fast im Rechtwinkel zur Längsachse herabgebogen, breit, tief, beschuppt, 
von oben vorn breit sichtbar. Schaft kurz, den Augenhinterrand nicht über- 
ragend, gebogen, gleich von der verhältnismäßig dicken Basis schneller und 
dann allmählich verdickt, etwa 5mal länger als am Apex breit. Geißel ziem- 
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lich dick, die ersten Glieder stehen zueinander wie 11:10:5(6), das 
3. Glied so lang wie breit, die nächsten drei schwach quer perlschnurförmig, 
das 7. dicker, schwach verkehrtkegelförmig, breiter als lang. Keule lang- 
oval, doppelt so lang wie breit. 


659 


Fig. 68-71. Artipus freyanus n. sp. 68. Innenseite der linken Hinterschiene; 
69. Dorsalansicht des Mittellappens des Aedeagus; 70. Spitzenteil desselben bei 
direkter Aufsicht, ein wenig mehr vergrößert; 71. Linke Lateralansicht des 
Mittellappens. 


Prothorax genau so lang wie breit, die Seiten von den kurz und schwach 
eingezogenen Hinterwinkeln an sehr leicht und gleichmäßig nach vorn ge- 
bogen. Discus längsflach und schwach querkonvex, mit großen und feineren 
löcherförmigen Vertiefungen, die meistens mit Schuppen bedeckt sind, wo- 
durch die an für sich groben Unebenheiten nicht so sehr auffallen; eine 
Mittelfurche ist kurz hinter und vor der Mitte des Discus kaum angedeutet. 

Schildchen stark quer (12:7), trapezförmig, dicht beschuppt. (Die 
Form des Schildchens ist bei anderen Arten oft individuell sehr verschieden, 
was auch hier der Fall sein kann!.) 

Elytren 1.37mal breiter als der Prothorax und 1.65mal länger als die 
eigene Breite. Die Basis nach vorn übergeneigt, auf dem Prothorax ruhend; 
die Schultern schwach ausgebildet, stark schräg nach hinten flüchtend; die 
Seiten schon im vorderen Drittel die größte Breite erreichend, dann langsam 
im Bogen zum Apex verengt; die Elytren einzeln am Apex kurz zugespitzt. 
Der Discus sehr schwach längskonvex, der Absturz gleichmäßig im Bogen 
abfallend. Die Zwischenräume mehr oder weniger gleich breit, keiner 
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stärker erhaben, nicht ganz eben, sondern bei schräg auffallendem Lichte 
sind sie sehr leicht wellig wegen der großen Punkte der Streifen. Die Strei- 
fen höchstens am Absturze sehr leicht furchig, auf dem Discus und am Apex 
sind sie sehr deutlich, an den Seiten kaum sichtbar; die Punkte sind sehr 
groß, aber wegen der dichten Schuppen bis auf einen feinen Punkt in der 
Mitte bedeckt, in diesem Mittelpunkt befindet sich eine kleine zugespitzte 
Schuppe oder Schuppenborste; im 4. Streifen 18 bis 19 Punkte. 

Metasternum seitlich vor den Hinterhüften längskonvex, ziemlich hoch 
- hinten abfallend. Die ersten zwei Bauchsegmente verflacht-eingedrückt, 
das 5. Bauchsegment am Apex nicht beschuppt. Vorderschienen schwach 
gehogen, alle Schienen mit 3 bis 4 kräftigen Zähnen, die hinteren mit einem 
hakenförmigen Mucro und einem kleinen Zahn gegenüber der fast nackten 
Tarsalfläche, zwischen diesen beiden noch 1 bis 2 sehr kleine Zähnchen 
(Fig. 68). Über das Klauenglied siehe untere Anmerkung. 

Mittellappen des Aedeagus dorsoventral abgeflacht, jedoch oben längs 
der Mitte nicht eingedrückt, sondern schwach querkonvex; die Mittelplatte 
über der Distalöffnung nur am Apikalrand chitinös, der Rest membranös; 
der Spitzenteil oben und unten sehr fein punktiert, oben innerhalb des 
Randes mit einigen Haaren, an der Unterseite mit sehr feinen kurzen Här- 
chen (Fig. 69-71). 

Länge: 5.1 mm. Breite: 2.3 mm. 

Jamaica: Nordküste, 1 56 von Januar 1954, Georg und Helga Frey leg. 

Holotypus (5) im Museum G. Frey. 


Anmerkung. Man kann die Art wegen der kurzen Fühler, der kräftig gezähn- 
ten Schienen und der weitläufig punktierten Streifen nur mit dem cubanischen 
A. unguiculatus Chevrolat vergleichen; sie unterscheiden sich indes in vielen Merk- 
malen. A. unguiculatus (nur ein 9 liegt vor) hat bis auf einige Schuppen im vor- 
deren Drittel der Flügeldeckennaht dreieckige stark zugespitzte Schuppen, die 
weder eingedrückt noch gekörnelt, sondern nur äußerst fein gestrichelt sind; die 
Fühlerfurche fällt normal schräg ab, ist von oben nicht sichtbar; der apikale Teil 
des Rüssels hinter dem Epistom sehr dicht beschuppt; Halsschild zylindrisch; die 
Flügeldecken bedeutend stärker längs- und querkonvex, die Seiten hinter den 
Schultern kurz eingezogen, der 6. Zwischenraum daselbst eingedrückt, die Streifen 
an den Seiten deutlich, in den Punkten der Streifen keine auffallende Schuppe 
oder Borste; die obere Hälfte der Tarsalfläche der Hinterschienen bis zum Apex 
sehr dicht beschuppt. 

Merkwürdigerweise fehlen an dem sehr gut erhaltenen Einzelstück gänzlich 
die Klauen an allen Tarsen, obgleich das Klauenglied an allen vorhanden ist. In 
der Klauenartikulation sind nur runde Stummel erkennbar, die Klauen sind also 
nach dem Sammeln weder abgebrochen noch ausgerissen. Ob dieser Zustand 
natürlich ist, ist schwer begreiflich, aber man kann die Möglichkeit nicht ganz aus- 
schließen. 
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Wie die meisten auf mehrere westindische Inseln verteilte Gattungen weist 
auch Artipus herrliche Endemismen auf. Jamaica zählt nun eine zweite Art aus 
der Gattung, die mit dem A. grisescens Chevrolat keine näheren Beziehungen hat, 
es sei denn in der graubraunen Färbung. A. grisescens steht überhaupt sehr isoliert 
wegen der getrennten Vorderhüften, des sehr schmalen Metepisternums und der 
auf dem Discus nicht imbricierenden Schuppen, da. Die in mancher Hinsicht 
interessante Art ist mit besonderer Genugtuung Herrn Konsul Georg Frey und 
Tochter Helga gemeinsam gewidmet. 
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Vier neue Aphodiinaearten aus Afrika und Australien 
(Col. Scarab.) 


Von Rudolf Petrovitz, Wien 


Australammoecius nov. gen. (Aphodiinae) 


Typus: Australammoecius demarzi n. 

Der Clypeus vorn in der Mitte gebuchtet, der Vorderrand hier nach 
unten schmal umgeschlagen, die obere Begrenzung dieser Umbiegung 
scharfkantig. Der Kopf mit den Wangen seitlich stark herabgewölbt; ohne 
erkennbare Stirnleiste; der ganze Kopf, mit Ausnahme des äußersten Schei- 
tels auf glattem Grund grob gekörnt. Die Vorderecken des Halsschildes 
etwas verflacht; die Basis gerandet. Schildchen klein und schmal, aber nicht 
parallel. Die Flügeldecken mit Schulterdorn und einer deutlichen, scharfen 
Basalrandung. Die Abdominalsegmente verwachsen. Mittel- und Hinter- 
schienen mit je zwei starken Querleisten, die Hinterschienen mit wenigen 
dicken, kurzen, gleichlangen Borsten, mitten unter ihnen ein einzelnes, 
feines, ebenso kurzes Haar. 


Australammoecius demarzi n. sp. 


Von hochgewölbter, nach rückwärts etwas verbreiterter Gestalt; 
schwarzbraun, der Rand des Clypeus, die Seiten des Halsschildes und der 
Flügeldecken, ihre Spitzen und die Unterseite heller rotbraun; nicht voll- 
glänzend; unbehaart. 

Clypeus in der Mitte ausgebuchtet, der Vorderrand in der Ausbuchtung 
nach unten schmal umgeschlagen, der umgeschlagene Teil mit zwei parallel 
verlaufenden Reihen feiner Poren. Die Ränder des Kopfes stark herab- 
gewölbt, die Mitte beulig erhaben, die Wangen groß, abgerundet, die 
Augen weit überragend; eine Stirnnaht fehlt; fast der ganze Kopf auf glat- 
tem Grund mit großen, warzenartigen Tuberkeln ziemlich dicht bedeckt; 
der Scheitel fein und dicht punktiert. Halsschild doppelt so breit wie lang; 
die Seiten parallel, durch die überragenden Seitenbeulen (von oben ge- 
sehen) etwas gerundet erscheinend; die Vorderecken etwas verflacht, die 
hinteren breit abgerundet; Seiten und Basis stark gerandet, die Randung 
der letzteren tiefer liegend als die Scheibe des Halsschildes; die ganze 
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Oberfläche mittelstark und dicht, gegen die Seiten sehr dicht punktiert. 
Schildchen klein, schmal, glänzend, unpunktiert. Flügeldecken mit kleinem 
Schulterdorn und Basalrandung; die Streifenpunkte kerben die fein chagri- 
nierten, unpunktierten, auf der Scheibe gewölbten, gegen die Spitzen 
stumpf gekielten Zwischenräume tief; die Nahtzwischenräume sind dach- 
artig gehoben. Die Unterseite ist vollständig kahl, glänzend, die Meta- 
sternalplatte längs eingedrückt, unpunktiert, die Abdominalsegmente ver- 
wachsen, einzeln punktiert und entlang ihrer Basis fein gekerbt. Die Schen- 
kel sind unpunktiert, die Vorderschienen mit drei großen Außenzähnen und 
langen, schlanken Enddornen; die Hinterschienen mit einigen gleichkurzen, 
starken Borsten; der längere Enddorn so lang wie das erste und zweite 
Tarsenglied zusammen. 

Länge: 4,0-4,2 mm. 

Westaustralien: Marble Bar V. 1955 und Shaw River VI. 1955, leg. 
Demarz. 

Australammoecius demarzi n. sp. weicht in so wesentlichen Merkmalen 
vom Typus der Gattung Aphodius ab, daß es mir richtig erscheint, für 
diese Art eine eigene Gattung zu errichten. Die starken Querleisten der 
Mittel- und Hinterschienen und die nach vorn verkürzten seitlichen Punkt- 
streifen der Flügeldecken stellen die neue Gattung in die nächste Nähe der 
Gattung Aphodius lllig., der umgeschlagene Vorderrand des Clypeus, die 
Basalrandung der Flügeldecken, die verwachsenen Abdominalsegmente und 
andere Merkmale entfernen sie aber weit von ihr. 


Rhyssemus nigeriensis n. sp. 


Von paralleler, nach hinten kaum verbreiterter Gestalt; dunkelbraun, 
die Ränder des Kopfes schmal, die Seiten des Halsschildes und der Flügel- 
decken breit, sowie die ganze Unterseite hell rotbraun gefärbt, schwach 
glänzend. 

Clypeus vorn ausgerandet, seitlich davon mit deutlichen, aber stumpfen 
Zähnchen; der Kopf samt der Mittelbeule auf glänzendem Grunde granu- 
liert, der Scheitel mit zwei Schrägkielen. Halsschildseiten gerundet und 
(von oben gesehen) ohne erkennbare Hinterecken in die Basis übergehend. 
Die Querwülste etwa so breit wie die Zwischenräume, ihre Oberfläche nicht 
glatt, sondern uneben, deutlich großflächig gekörnt oder chagriniert; der 
erste schmal, vollständig, zweiter, dritter und vierter untereinander ziemlich 
gleichbreit, der fünfte wieder schmal; der vierte und fünfte Querwulst in 
der Mitte in der üblichen Art breit unterbrochen und längsverbunden. Die 
Querfurchen alle gleichtief, am Grunde fein gekörnt. Die Borsten der Hals- 
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schildseiten und der Basis gleichlang, nicht keulig verdickt. Schildchen fein- 
körnig chagriniert. Die Flügeldecken mit feinem Schulterdorn; die Streifen 
undeutlich punktiert, die Mitte der Zwischenräume gleichhoch gekielt, der 
Kiel vorn durch undeutliche Kerben unterteilt, etwa ab der Mitte werden 
die Kerben immer seichter, vom abfallenden Teil der Decken an sind die 
Kiele glatt; jeder Kiel wird auf seiner medialen Seite von einer Kette deut- 
licher, kleiner Körnchen begleitet, auf seiner lateralen Seite sind diese Körn- 
chen nur undeutlich zu erkennen. Die Metasternalplatte ist längsgerieft, 
‚glänzend, so wie das ganze Metasternum mit einzelnen dicken Borsten be- 
setzt. Die Abdominalsegmente haben seitlich eine undeutliche Zickzacklinie, 
die sich gegen die Mitte in eine Reihe großer, borstentragender Punkte 
auflöst. Die Schenkel mit ganzer Seitenrandfurche, einzeln beborstet. Der 
Metatarsus der Hintertibien ist so groß wie der längere Enddorn. 

Länge: 3,0-3,2 mm. 

Nigeria-Kamerun: Kano 2. bis 5. X. 1955 und Jos 15. X. 1955, leg. 
Bechyne. 

Die neue Art ist durch die wohl gut ausgebildeten, aber auf ihrer gan- 
zen Fläche unebenen Querwülste des Halsschildes im Zusammenhang mit 
den vorn schwach unterbrochenen, hinten ganzen Kielen der Flügeldecken 
gut gekennzeichnet. 


Saprosites australis n. sp. 


Gewölbt, parallel; tief schwarz, glänzend; unbehaart. 

Clypeus ausgerandet, daneben abgerundet; sehr fein und gleichmäßig, 
aber wenig dicht punktiert, der Scheitel mit größeren Punkten dicht be- 
setzt. Die Vorderecken des Halsschildes tief grübchenförmig eingedrückt; 
Seiten und Basis gerandet, ohne deutliche Ecken breit verrundet; die 
Scheibe äußerst fein punktiert, mit verstreuten, in Gruppen stehenden, 
großen Punkten, die sich gegen die Seiten viel dichter zusammendrängen; 
die Gruben der Vorderwinkel grob verrunzelt punktiert. Das Schildchen 
durch zwei parallele Eindrücke in drei Längswülste geteilt, die sich in der 
Spitze vereinigen. Flügeldecken mit undeutlichen Schulterdornen und 
Basalrandung, dergestalt, daß die Zwischenräume aufrecht stehende basale 
Lappen besitzen, die in ihrer Gesamtheit eine deutliche Basalrandung 
bilden; die Streifenpunkte groß, die hochgewölbten, fein chagrinierten, 
unpunktierten Zwischenräume deutlich kerbend. Die Unterseite hochglän- 
zend, nur äußerst fein punktiert; Mesosternum tiefer als Metasternum 
liegend, letzteres mit tiefer Längsfurche; die Abdominalsegmente entlang 
ihrer Basis fein gekerbt; das Pygidium mit zwei dreieckigen Längsein- 
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drücken. Die Schenkel glatt, unpunktiert; die mittleren und hinteren mit 
unvollständiger Hinterrandkante; Mittel- und Hinterschienen an ihrem 
unteren Spitzenrande ungezähnt, mit fast gleichlangen Borsten und einem 
etwas längeren Haar in ihrer Mitte; erstes Tarsenglied der Hinterfüße 
kürzer als der obere Enddorn. 

Länge: 4,0-4,2 mm. 

Westaustralien: Umg. Perth IX. 1953 und XII. 1954, leg. Demarz. 


Aphodius (Drepanocanthoides) demarzi n. sp. (Abb. 1) 


V 
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Abb. 1: A) Drepanocanthoides demarzi n. sp. dorsal; B) desgl. lateral; 
C) Drepanocanthoides neglectus A. Sch. dorsal; D) desgl. lateral. 
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Dem A. (D.) neglectus A. Schm. sehr ähnlich, nur in folgenden Punk- 
ten von ihm abweichend: 

Die Gestalt ist etwas weniger schlank und weniger nach rückwärts 
verbreitert; Oberseite, Unterseite und Fühlerkeulen, ohne die hornartig 
durchscheinenden Vorderecken und die schmale Vorderkante des Hals- 
schildes tief schwarzbraun, fast schwarz, die Beine heller braun; die große 
Punktur des Halsschildes noch etwas größer und auch dichter stehend 
(besonders in der vorderen Hälfte des Halsschildes auffallend) als bei 
neglectus. Die Streifenpunkte der Flügeldecken deutlicher, die Zwischen- 
räume mehr gewölbt; die Metasternalplatte in beiden Geschlechtern tief 
längs eingedrückt, bei neglectus flach, nur mit feiner Mittellängsfurche. 
Die Endspitzen der Parameren (Abb. 1 und 2) in der Seitenansicht stark 
hakig gebogen, bei neglectus nur schwach gekrümmt. 
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Länge: 3 mm. 

Westaustralien: Watermans Bay VI. 1954, leg. Demarz. 

Das gesamte Material, mit Ausnahme einiger Belegstücke, die mir 
gütigst für meine Sammlung überlassen wurden, befindet sich im Museum 


G. Frey. 
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Revision der Gattung Glenea Newm. (Col. Ceramb.) 


Von 8. Breuning (Paris) 
(3. Fortsetzung und Schluß)!) 


498. montivaga Gah. 


Glenea montivaga Gahan, 1909, Trans. zool. Soc. Lond., XIX, p. 213, 
pl. VI, fig. 15. 

m. submontivaga Breun. 

Glenea (s. s.) montivaga Gah. m. submontivaga Breuning, 1953, Parcs 
Nation. Albert, I, Miss. Witte, fasc. 79, p. 70. 

Der quinquelineata Chrvl. nahe stehend, aber die unteren Augenloben 
21/s mal so lang als die Wangen (Ö), die Stirn etwas schmäler als einer 
dieser Loben (Ö), der Halsschild etwas gröber, die Decken etwas weniger 
grob punktiert mit einem etwas kürzeren apikalen Randdorn; die Stirn- 
binden breiter und weniger scharf ausgeprägt, die Binden auf dem Scheitel 
und dem Halsschild weißlichgelb, die Mittellängsbinde des Halsschildes 
linienförmig; das Schildchen mit apikaler weißlichgrauer Makel; die roten 
Deckenpartien etwas dichter und eher weißlichgelb tomentiert, die pre- 
apikale quere Diskalmakel breiter, dem Apikalrand mehr genähert. 

Länge: 11—13 mm; Breite: 31/3-41/3 mm. 

Von Gahan nach Stücken vom Mont Ruwenzori beschrieben. — Uganda: 
Toro, Semliki Valley (british Museum); Belgisch Kongo: Kivu (Museum 
von Tervueren). 

m. submontivaga Breun. 

Wie die Stammform, aber die seitlichen Halsschildscheibenbinden 
merklich breiter; auf jeder Decke überdies eine schmale hellgelb tomentierte 
Nahtbinde; die preapikale Deckenmakel ist langoval und erreicht den 
Apikalrand. 

Belgisch Kongo: Fluß Djalole, südlich von Munsenene (Parcs Nation- 
aux). 


1) Siehe: Ent. Arb. Mus. Frey 7, p. 1—99, 671—893; 9, p. 229—331. 
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499. balteata Klug 


Saperda balteata Klug, 1835, Erma’s Reise, p. 45, pl. XVI, fig. 8. 

Sphenura balteata Thomson, 1858, Arch. Ent., II, p. 200. 

m. Feai Auriv. | 

Glenea Feae Aurivillius, 1920, Ark. f. Zool., XIIV/9, p. 31. 

Der quinquelineata Chvrl., aber die Stirn merklich schmäler (5) oder 
so breit (?) als einer der unteren Augenloben; der Scheitel und der Hals- 
schild ohne Längsbinden; die preapikale Deckenmakel unscharf ausgeprägt 
und wenig deutlich; die Körperunterseite zum großen Teil und die Beine 
schwarz, fein grau tomentiert. 

Von Klug nach Stücken von der Prinzen-Insel beschrieben. — Insel 
Fernando Poo (Thomson); Camerun (coll. Itzinger); Belgisch Kongo: Bam- 
besa (Museum von Brüssel). 

m. Feai Auriv. 

Wie die Stammform, aber die Binden auf dem Kopf undeutlich oder 
ganz fehlend; die Decken durchwegs rot, sehr fein weißlichgelb tomentiert; 
zuweilen sind die bei der Stammform dunkler gefärbten Partien noch sehr 
schwach zu erkennen. 


500. adelpha Thoms. 


Sphenura adelpha Thomson, 1858, Arch. Ent., I, p. 201. 

m. discovelutina Breun. 

Glenea (s.s.) adelpha Thoms. m. discovelutina Breuning, 1953, Bull. 
Inst. Sc. Nat. Belg., XXIX, no. 8, p. 32. 

m. occidentalis Jord. 

Glenea occidentalis Jordan, 1894, Novit. Zool., I, p. 251. 

Glenea adelpha Gahan, 1897, Ann. Mag. Nat. Hist., (6) XIX, p. 491. 

m. insulicola Breun. 

Glenea (s. s.) adelpha Thoms. m. insulicola Breuning, 1950, Ann. Mus. 
civ. Genova, LXIV, p. 193. 

m. bambesae Breun. 

Glenea (s. s.) adelpha Thoms. m. bambesae Breuning, 1952, Rev. Zool. 
Afr., XIV, p. 318. 

m. lukolelensis Breun. 

Glenea (s.s.) adelpha Thoms. m. lukolelensis Breuning, 1953, Bull. 
Inst. Roy. Sc. Nat. Belg., XXIX, no. 8, p. 32, fig. 21. 

Gestreckt. Fühler etwas länger als der Körper; Glied 1 kurz und ziem- 
lich dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 so lang 
als die weiteren. Untere Augenloben 2 mal so lang (ö) oder merklich 
länger (2) als die Wangen. Stirn merklich breiter (6) oder um die Hälfte 


Bot. 


cr 
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breiter (?) als einer der unteren Augenloben. Kopf und Halsschild dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit (&) oder leicht quer (2). 
Schildchen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke in einen 
kleinen Dorn, Randecke in einen langen Dorn ausgezogen), dicht und wenig 
grob, apikal sehr fein punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig 
ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich 
etwas vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn 
einzumünden. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. 
Klauen gelappt (ö) oder gesperrt (?). 

Schwarz, samtschwarz tomentiert. Stirn mit 2 breiten gelben Seiten- 
randlängsbinden, die sich nach rückwärts auf den Scheitel fortsetzen ohne 
dessen Hinterrand zu erreichen, zuweilen aber die Stirn fast ganz bedecken. 
Wangen größtenteils gelb tomentiert. Halsschild mit 6 gelben Längsbinden: 
2 ziemlich breite seitliche Scheibenbinden, die sich nach vorn bis zum Augen- 
hinterrand fortsetzen und je 2 auf den umgeschlagenen Seitenteilen, eine 
sehr schmale obere und eine ziemlich breite untere. Schildchen fein gelb 
tomentiert. Das basale Deckenviertel rot, dicht gelb tomentiert; der Naht- 
streif in den drei rückwärtigen Deckenvierteln ebenfalls oft gelb tomentiert. 
Auf jeder Decke überdies eine breite postmediane gelbe, innen mit der 
gelben Tomentierung des Nahtstreifens verbundene Querbinde und eine 
viereckige preapikale gelbe Diskalmakel. Körperunterseite rot, fein gelblich 
tomentiert; die Seitenteile dicht gelb tomentiert. Der Innenteil der Mete- 
pisternen und je eine dem Seitenrand genäherte Makel auf jedem Abdomi- 
nalsegment, dunkelbraun tomentiert. Taster und Beine gelbrot, fein gelblich 
tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 10-14 mm; Breite: 2°/s—4 mm. 

Von Thomson nach Stücken vom Gabun beschrieben. — Insel Fernando 
Poo, Camerun, Belgisch Kongo. 

m. discovelutina Breun. 

Wie die Stammform, aber der Halsschild ohne oder fast ohne seitliche 
Scheibenlängsbinden; der Nahtstreif im mittleren Teil ohne gelbe Tomen- 
tierung. 

Belgisch Kongo: Bambesa (Museum von Tervueren). 

m. occidentalis Jord. 

Wie die Stammform, aber der Halsschild zumindest in seiner rück- 
wärtigen Hälfte mit einer gelben linienförmigen Mittellängsbinde; die seit- 
lichen Scheibenlängsbinden und die obere der beiden Seitenlängsbinden 
etwas breiter; das Schildchen dicht gelb tomentiert; die gelbe Tomentie- 
rung des Nahtstreifens im mittleren Teil der Decken etwas breiter. 

m. insulicola Breun. 
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Wie m. occidentalis Jord., aber die Binden des Scheitels erreichen 
seinen Hinterrand und verbinden sich seitlich mit den Binden am Hinter- 
rand der Augen; die seitlichen Scheibenlängsbinden des Halsschildes noch 
breiter; die preapikale Deckenmakel größer; alle Zeichnungen etwas heller, 
hellgelb. 

Insel Fernando Poo (Museum von Genua). 

m. bambesae Breun. 

Wie m. occidentalis Jord., aber die Scheitelbinden erreichen dessen 
-Hinterrand, die seitlichen Scheibenlängsbinden schmäler, die obere der 
beiden Seitenbinden dagegen breiter, ebenso breit als die seitliche Scheiben- 
binde. 

Belgisch Kongo: Bambesa (Museum von Tervueren). 

m. Jukolelensis Breun. 

Wie m. occidentalis Jord., aber die Scheitelbinden erreichen dessen 
Hinterrand und verbreitern sich seitlich so, daß der Hinterkopf durchwegs 
gelb tomentiert ist mit Ausnahme einer schmalen schwarzen Mittellängs- 
binde; die seitlichen Scheibenlängsbinden sehr verbreitert, in der rückwär- 
tigen Hälfte seitlich mit der oberen Seitenbinde vereinigt; die schwarzen 
Deckenpartien zwischen dem Basalviertel und der postmedianen Querbinde 
und zwischen dieser Binde und der Preapikalmakel mit je zwei unscharf 
ausgeprägten gelblichen Längsbinden: einer diskalen und einer humeralen. 

Belgisch Kongo: Lukolela (Museum von Brüssel). 


501. subadelpha Breun. 


Glenea (s.s.) subadelpha Breuning, 1950, Ann. Mus. civ. Genova, 
LXIV, p. 194. 

Der adelpha Thoms. nahe stehend, aber das dritte Fühlerglied viel 
länger als das vierte oder erste, die unteren Augenloben 4 mal so lang (Ö) 
oder um die Hälfte länger (?) als die Wangen, die Stirn etwas schmäler (6) 
oder etwas breiter (9) als einer dieser Loben, der Halsschild etwas länger 
als breit (ö) oder so lang als breit (?), die Decken etwas weniger dicht und 
etwas gröber punktiert und die Zeichnungen anders. 

Die gelben Scheitelbinden erreichen seinen Hinterrand; Halsschild mit 
5 gelben Längsbinden: drei auf der Scheibe, die mittlere sehr schmal, die 
seitlichen etwas breiter, und je eine wenig breite in der unteren Hälfte der 
umgeschlagenen Seitenteile. Schildchen dunkelgrau tomentiert. Basalviertel 
der Decken schwarz, graugelb oder weißlichgrau tomentiert; die postme- 
diane Querbinde merklich breiter, gelb in ihrem vorderen Viertel, weißlich- 
grau auf den drei übrigen Vierteln, die Preapikalmakel größer. Auf jeder 
Decke überdies eine schmale gelbe komplette Nahtbinde, eine schmale das 
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basale Viertel durchlaufende Diskalbinde und eine ebensolche Humeral- 
binde. Körperunterseite schwarz, fein weißlichgrau tomentiert; die Seiten- 
teile der Unterseite dicht weiß tomentiert. Der Innenteil der Metepisternen 
und je eine vordere Seitenrandmakel auf jedem der 4 ersten Abdominal- 
segmente dunkelbraun tomentiert. Taster und Trochanter hellrot. Beine 
schwarz, fein hellgrau tomentiert. 

Länge: 13 mm; Breite: 3%/ı mm. 

Von mir nach einem Stück von der Insel Fernando Poo (im Museum 
von Genua) beschrieben. 


502. fasciata F. 


Stenocorus fasciatus Fabricius, 1781, Spec. Ins., I, p. 227. 

Cerambyx (Stenocorus) africanus Gmelin, 1790, Linne, Syst. Nat., ed. 
13, 1/4, p. 1860. 

Cerambyx bifasciatus Olivier, 1795, Ent., IV/67, p. 94, pl. XIV, fig. 98. 

Glenea fasciata Bates, 1890, Proc. zool. Soc. Lond., p. 492. 

m. calabarica Thoms. 

Glenea calabarica Thomson, 1865, Syst. Cer., p. 567. 

Gestreckt. Fühler etwas länger (Ö) oder etwas kürzer (P) als der Kör- 
per; Glied 1 kurz und dünn, Glied 3 merklich länger als 4 oder 1, Glied # 
so lang als die weiteren. Untere Augenloben 4 mal so lang (5) oder um die 
Hälfte länger (?) als die Wangen. Stirn merklich schmäler (ö) oder merk- 
lich breiter (?) als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild sehr dicht und 
sehr fein punktiert. Halsschild schwach quer (&) oder ziemlich stark quer 
(2). Schildchen breit, trapezförmig. Decken lang, apikal ausgeschnitten 
(Nahtecke in einen kleinen Dorn, Randecke in einen mäßig langen Dorn 
ausgezogen), in den beiden vorderen Dritteln dicht und grob punktiert. 
Jede Decke mit 2 geraden und ziemlich kräftig ausgebildeten Längskanten, 
eine humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende 
vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schultern eckig 
vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gelappt (5) oder ge- 
sperrt (Q). | 

Schwarz, samtschwarz tomentiert. Stirn mit Ausnahme manchmal einer 
mittleren Längsbinde und die Wangen weißlichgelb tomentiert. Die umge- 
schlagenen Halsschildseitenteile größtenteils weißlichgelb tomentiert, diese 
Tomentierung entlang dem Vorder- und dem Hinterrand etwas auf die 
Scheibe übergreifend. Schildchen und Basaldrittel der Decken rot, dicht 
weißlichgelb tomentiert. Auf jeder Decke überdies eine sehr breite preapi- 
kale weißlichgelbe Querbinde. Körperunterseite rot, fein gelblich tomen- 
tiert. Die Seitenteile des Mesosternum, je eine große Seitenrandmakel auf 
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dem ersten Abdominalsegment und je eine rückwärtige Seitenrandmakel 
auf dem fünften Segment dicht weißlichgelb tomentiert. Der größte Teil 
der Metepisternen, der Seitenrand des Metasternum, je eine kleine runde 
Seitenrandmakel auf zweiten, dritten und vierten Abdominalsegment und 
die übrigen Teile des fünften Segmentes, samtschwarz tomentiert. Taster, 
Trochanter, Schenkel und Schienen gelbrot, fein gelblich tomentiert. Tarsen 
braun, weißlichgrau tomentiert. Fühler schwarz tomentiert. 

Von Fabricius nach einem Stück aus Äquatorialafrika beschrieben. - 
Von der Goldküste bis Angola und dem Kongo verbreitet. — Africanus 
Gmel. und bifasciatus Oliv. sind Synonyme. 

Die Art lebt auf Kaffee. 

m. calabarica Thoms. 

Wie die Stammform, aber nur das basale Deckenviertel ist rot und 
feiner gelblich tomentiert, diese Tomentierung kaum den Grund deckend; 
die preapikale Deckenbinde weiß, oft etwas weniger breit; die weißliche 
Tomentierung deckt meist nur die untere Hälfte der umgeschlagenen Hals- 
schildseiten. 


503. sylvia Thoms. 


Glenea sylvia Thomson, 1879, Rev. Zool., (3) VII, p. 10. 

Der fasciata F. nahe stehend, aber schmäler, der Halsschild etwas 
länger als breit (ö) oder so lang als breit (2), der apikale Deckenranddorn 
länger; die weißlichgelbe Halsschildtomentierung deckt die untere Hälfte 
seiner Seitenteile ohne am Vorder- und am Hinterrand weiter ausgedehnt 
zu sein; Schildchen schwarz tomentiert; die preapikale Deckenquerbinde 
überragt seitlich nicht die Humeralkante; die dichte gelblichweiße Tomen- 
tierung der Seitenteile der Unterseite weiter ausgedehnt; die Tarsen gelbrot, 
fein weißlichgelb tomentiert. 

Länge: 10-13 mm; Breite: 23/4-33/4 mm. 

Von Thomson nach Stücken vom Gabun beschrieben. — Camerun 
(Aurivillius); Insel Fernando Poo (Museum von Paris); Belgisch Kongo: 
Mawambi etc. (Museum von Tervueren). 


504. sylvieides Lep. und Breun. 


Glenea (s. s.) sylvioides Lepesme und Breuning, 1953, Bull. Inst. franc. 
d. Afr. noire, XV, p. 512. 

Gestreckt. Fühler etwas länger als der Körper (2); Glied 1 kurz und 
dünn, Glied 3 merklich länger als 4 oder 1, Glied 4 so lang als die weiteren. 
Untere Augenloben 2!/2 mal so lang als die Wangen ($). Stirn um die Hälfte 
breiter als einer dieser Augenloben (P). Kopf und Halsschild ziemlich dicht 
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und sehr fein punktiert. Halsschild schwach quer (?). Schildchen viereckig. 
Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in einen 
langen und schmalen Dorn ausgezogen), in den beiden vorderen Dritteln 
dicht und ziemlich grob, im apikalen Drittel ziemlich schütter und fein 
punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskan- 
ten, eine humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikal- 
ende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schultern 
eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied ziemlich kurz. Klauen gelappt. 

Schwarz, samtschwarz tomentiert. Stirn mit 2 schmalen gelben Seiten- 
randlängsbinden, die nach oben verkürzt sind. Der Clypeus, die Basis der 
Mandibeln und die Wangen gelb tomentiert. Halsschild mit je 2 hellgelben 
Längsbinden auf den umgeschlagenen Seitenteilen: eine obere und eine 
untere. Auf jeder Decke 2 breite Querbinden von roter Grundfarbe und 
dicht ockergelb tomentiert: die eine das basale Drittel mit Ausnahme der 
äußersten Basis und der Schulterbeule (die schwarz bleiben) deckend, di: 
andere gewellt, am Beginn des apikalen Viertels, nicht ganz die Naht noch 
den Seitenrand erreichend, seitlich verschmälert. Körperunterseite sehr fein 
graugelb tomentiert, etwas dichter entlang dem Seitenrand des Metaster- 
num und entlang dem Hinterrand der 4 ersten Abdominalsegmente. Je eine 
rückwärtige gelbliche Seitenrandmakel auf dem fünften Segment. Taster 
und Beine gelbrot, sehr fein gelblich tomentiert. Fühler schwarz. 

Von Lepesme und Breuning nach einem Stück von Fernando Poo: 
Mioko beschrieben. 


505. mira Jord. 


Glenea mira Jordan, 1903, Novit. Zool., X, p. 190. 

m. transverselatevittata Breun. 

Glenea mira Jord. m. transverselatevittata Breuning, 1953, Parc Na- 
tion. Albert, I, Miss. Witte, fasc. 79, p. 70. 

Gestreckt. Fühler etwas länger (&) oder etwas kürzer (2) als der Kör- 
per; Glied 1 kurz und eher dünn, Glied 3 merklich länger als 4 oder 1, Glied 
4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben 3 mal so lang (5) oder um 
die Hälfte länger (P) als die Wangen. Stirn viel schmäler (&) oder merklich 
breiter (2) als einer dieser Augenloben. Kopf dicht und sehr fein punktiert. 
Halsschild etwas länger als breit (4) oder so lang als breit (2), sehr dicht 
und fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten 
(Nahtecke spitzig, Randecke in einen kurzen Dorn ausgezogen), dicht und 
grob, apikal etwas feiner punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig 
ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich 
etwas vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn 
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einzumünden. Schultern ziemlich eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied 
kurz. Klauen gelappt (5) oder gesperrt (P). 

Schwarz, schwarz tomentiert mit weißen Zeichnungen. Stirn mit 2 Sei- 
tenrandlängsbinden, die sich nach rückwärts bis zum Hinterrand des Schei- 
tels fortsetzen. Je eine große Makel auf der Wange. Halsschild mit 5 Längs- 
binden: drei auf der Scheibe, eine mittlere linienförmige zuweilen inkom- 
plette und je eine seitliche, ziemlich breite nach vorn bis zum Augenhinter- 
rand verlängerte, sowie jederseits eine breite die untere Hälfte der umge- 
- schlagenen Seitenteilen deckende. Schildchen mit Mittellängsbinde oder 
zumindest mit einer Apikalmakel. Auf jeder Decke eine ziemlich schraale 
das basale Drittel durchlaufende, nach hinten der Naht sich nähernde Dis- 
kalbinde, eine schmale langgestreckte Posthumeralmakel am Innenrand der 
Humeralkante und 2 große Quermakeln, eine mediane und eine preapikale. 
Körperunterseite fein grau, die Seitenteile dicht weiß tomentiert. Der Innen- 
teil der Metepisternen, der Seitenrand des Metasternum und je eine ziemlich 
große dem Seitenrand genäherte Makel auf jedem der Abdominalsegmente, 
dunkelbraun tomentiert. Taster, Trochanter, Schenkel und Schienen rot, fein 
grau tomentiert. Tarsen schwarz, weißlichgrau tomentiert. Fühler schwarz 
tomentiert. 

Länge: 14—19 mm; Breite: 4-6 mm. 

Von Jordan nach Stücken vom Gabun: Benito beschrieben. — Belgisch 
Kongo. 

m. transverselatevittata Breun. 

Wie die Stammform, aber auf jeder Decke überdies eine schmale, die 
vordere Deckenhälfte durchlaufende weiße Nahtbinde; die mediane Quer- 
makel breiter als die preapikale, innen mit der Nahtbinde verbunden. 

Belgisch Kongo: Djalele Fluß (Parcs Nationaux). 


506. arcuata Chvrl. 


Glenea arcuata Chevrolat, 1858, Rev. Zool., (2) X, p. 310; Cent. Long,, 
no. 89. 

Der mira Jord. nahe stehend, aber das dritte Fühlerglied viel länger als 
das vierte, die Posthumeralmakel kleiner und rund, die mediane Quermakel 
schmäler in Form eines Circumflexes, dessen äußerer Ast viel kürzer ist als 
der innere; die preapikale Makel viel kleiner, vom Apikalrand weiter ent- 
fernt; zwischen diesen beiden Makeln auf jeder Decke noch 2 kleine lang- 
gestreckte postmediane Makeln, eine diskale und eine am Innenrand der 
Humeralkante. Taster und Beine schwarz, fein grau tomentiert. 

Von Chevrolat nach Stücken von Nigeria: Old Calabar beschrieben. -- 
Gold Küste (British Museum). 
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507. imparilis Jord. 


Glenea imparilis Jordan, 1896, Stett. ent. Ztg., LVI, p. 368. 

Der mira Jord. nahe stehend, aber etwas kürzer, die Stirn kaum schmä- 
ler (ö) oder um die Hälfte breiter (7) als einer der unteren Augenloben, 
der Halsschild so lang als breit (Ö) oder leicht quer (7), die Schultern vor- 
tretend, aber verrundet; die Mittellängsbinde des Halsschildes etwas breiter, 
das Schildchen mit breiter Mittellängsbinde; die Posthumeralkante kleiner 
und rund, die Preapikalmakel etwas kleiner, vom Apikalrand etwas weiter 
entfernt; die mediane Quermakel durch 2 getrennte Makeln ersetzt: eine 
runde etwas hinter der Deckenmitte gelagerte diskale und eine langovale 
schief davor gelagerte am Innenrand der Schulterkante; die Grundfarbe der 
Tarsen rot. 

Länge: 11-14 mm; Breite: 3-4?/3 mm. 

Von Jordan nach Stücken von der Goldküste beschrieben. — Cöte d’ 
Ivoire (Museum von Paris); Sierra Leone (coll. Itzinger). 


508. ossifera Jord. 


Glenea ossifera Jordan, 1894, Novit. Zool., I, p. 250, pl. X, fig. 18. 

m. Kolbei Auriv. 

Glenea Kolbei, Aurivillius, 1923, Junk und Schenkling, Col. Cat., pars 
74, p. 497. 

Glenea lineella Kolbe, 1893, Stett. ent. Ztg., LIV, p. 72. 

m. latemediovittata Breun. 

Glenea (s. s.) ossifera Jord. m. latemediovittata Breuning, 1953, Bull. 
Inst.. Roy. Sc. Nat. Belg., XXIX,.no, 8, p. 32, fig. 22, 

m. atra Jord. 

Glenea atra Jordan, 1894, Novit. Zool., I, p. 250. 

Glenea ossifera Jord. v. atra Hintz, 1913, Deuts. ent. Zs., p. 209. 

Gestreckt. Fühler um ein Viertel länger (ö) oder so lang (2) als der 
Körper; Glied 1 kurz und dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel länger 
als 1, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben 2!/2 mal so lang 
(&) oder merklich länger (7) als die Wangen. Stirn viel schmäler (&) oder 
so breit (2) als einer der unteren Augenloben, dicht und sehr fein punktiert. 
Halsschild so lang als breit (&) oder leicht quer (P), sehr dicht und fein 
punktiert. Schildchen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Naht- 
ecke spitzig, Randecke in einen ziemlich kurzen Dorn ausgezogen), dicht 
und grob, apikal etwas feiner punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und 
kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, 
die sich merklich vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den 
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Apikaldorn einzumünden. Schultern vortretend, aber verrundet. Erstes Hin- 
tertarsenglied kurz. Klauen gelappt (ö) oder gesperrt ($). 


Schwarz, schwarz tomentiert mit weißen Zeichnungen. Stirn mit 2 Sei- 
tenrandlängsbinden, die sich nach rückwärts bis zum Hinterrand des Schei- 
tels fortsetzen. Eine Querbinde auf jeder Wange. Halsschild mit 7 Längs- 
binden: drei wenig breite auf der Scheibe, eine mittlere oft sehr schmale 
und je eine seitliche nach vorn bis zum Augenhinterrand verlängerte, sowie 
je 2 auf den umgeschlagenen Seitenteilen, eine schmale obere, die oft auf 
_ eine Mittelmakel reduziert ist, und eine ziemlich breite untere. Schildchen 
mit breiter Mittellängsbinde. Auf jeder Decke eine schmale, apikal mit einer 
schmalen apikalen Querbinde verbundene Nahtbinde, eine schmale, das 
basale Viertel oder das basale Drittel durchlaufende Diskalbinde, eine kleine 
runde: postmediane Diskalmakel, die zuweilen innen mit der Nahtbinde 
verbunden ist, eine schmale etwas hinter der Schulter beginnende und am 
Beginn des apikalen Drittels endigende Humeralbinde, die zuweilen vor der 
Mitte unterbrochen ist und von einer preapikalen Makel gefolgt wird. Kör- 
perunterseite fein graubraun, die Seitenteile dicht weiß tomentiert. Der 
Innenteil der Metepisternen und je eine dem Seitenrand genäherte Makel 
auf jedem Abdominalsegment, schwarzbraun tomentiert. Beine fein grau, 
die Tarsen weißlichgrau tomentiert. Fühler schwarz tomentiert. 

‚, Länge: 12-17 mm; Breite: 3'/3-51/s3 mm. 

Von Jordan nach Stücken aus Angola: Loanda beschrieben. — Gabun 
(British Museum); Camerun (Jordan); Nigeria (British Museum); Togo 
(Kolbe). 

m. Kolbei Auriv. 


Wie die Stammform, aber alle Binden etwas breiter; die Diskalbinde 
kürzer, kaum das basale Viertel durchlaufend und von einer zweiten kurzen 
die postmediane Diskalmakel nicht erreichenden Diskalbinde gefolgt; das 
Schildchen durchwegs weiß tomentiert. 

Diese Form wurde von Kolbe unter dem Namen lineella beschrieben; 
welchen Namen Aurivillius in Kolbei änderte. 

m. latemediovittata Breun. 


Wie die Stammform, aber die Halsschildmittelbinde und die Nahtbinde 
merklich breiter, die Humeralbinde fast ganz reduziert; die Preapikalmakel 
innen mit der Nahtbinde vereinigt; auf jeder Decke überdies eine komplette 
schmale Subhumeralbinde; das Schildchen durchwegs weiß tomentiert. 

Belgisch Kongo: Pangala (Museum von Brüssel). 

m. atra Jord. 


Wie die Stammform, aber alle Deckenzeichnungen schmäler, die Hu- 
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meralbinde auf 3 sehr kleine Makeln reduziert: eine zuweilen langgestreckte 
posthumerale, eine premediane und eine postmediane. 


509. giraffa Dalm. 


Saperda giraffa Dalman, 1817, Schönherr, Syn. Ins., 1/3, Append. p.182. 

Glenea jucunda Thomson, 1860, Ess. Class. Cer., p. 50. 

Glenea giraffa Gahan, 1889, Trans. ent. Soc. Lond., p. 226. 

Volumnia vittata Lameere, 1893, Ann. Soc. ent. Fr., LXL, p. 49. 

Glenea curticornis Pic, 1943, Opusc. Mart., XI, p. 7. 

Gestreckt. Fühler um ein Viertel länger (&) oder etwas länger ($) als 
der Körper; Glied 1 kurz und dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel 
länger als 1, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben mehr als 
2 mal so lang (&) oder kaum um die Hälfte länger (P) als die Wangen. Stirn 
so breit (ö) oder um die Hälfte breiter (?) als einer dieser Augenloben, 
ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Halsschild etwas länger als breit (Ö) 
oder fast so lang als breit (7), sehr dicht und fein punktiert. Schildchen 
trapezförmig. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Rand- 
ecke in einen langen Dorn ausgezogen), wenig dicht und wenig grob, apikal 
sehr fein punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten 
Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich vor dem Api- 
kalende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schul- 
tern ziemlich eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen ge- 
lappt (ö) oder gesperrt (Q). 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert mit weißen Zeichnungen. Stirn mit 
2 Seitenrandlängsbinden, die sich nach rückwärts bis zum Hinterrand des 
Scheitels fortsetzen. Je eine große viereckige Makel auf der Wange. Hals- 
schild mit 7 ziemlich schmalen Längsbinden: drei auf der Scheibe, die mitt- 
lere die schmalste, die seitlichen nach vorn bis zum Augenhinterrand ver- 
längert und je 2 auf den umgeschlagenen Seitenteilen. Auf jeder Decke eine 
sehr schmale, apikal mit einer sehr schmalen apikalen Querbinde verbun- 
dene Nahtbinde, eine schmale, das basale Drittel durchlaufende Diskal- 
binde, eine kleine runde mediane Diskalmakel, eine schmale die vordere 
Hälfte durchlaufende Humeralbinde, die von 2 ziemlich großen Makeln 
gefolgt wird, eine postmediane und eine preapikale, und eine schmale Sub- 
humeralbinde. Körperunterseite rot, fein weißlichgrau, die Seitenteile dicht 
weiß tomentiert. Der Innenteil der Metepisternen und je eine dem Seiten- 
rand genäherte Makel auf jedem Abdominalsegment dunkelbraun tomen- 
tiert. 

Länge: 11-15 mm; Breite: 3'/s-4!/2 mm. 
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Von Dalman nach Stücken von Sierra Leone beschrieben. — Vom Sene- 
gal bis zum Gabun verbreitet. Jucunda Thoms., vittata Lam. und curti- 
cornis Pic sind Synonyme. 


510. Collarti Breun. 


Glenea (s. s.) Collarti Breuning, 1953, Bull. Inst. Sc. Nat. Belg., XXIX, 
no. 8, p. 33, fig. 23. 

Gestreckt. Fühler etwas länger als der Körper; Glied 1 kurz und dünn, 
Glied 3 etwas länger als 4, merklich länger als 1, Glied 4 etwas kürzer als 
die weiteren Glieder. Untere Augenloben um die Hälfte länger als die 
Wangen (®). Stirn um die Hälfte breiter als einer der unteren Augenloben 
(?). Kopf und Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild 
kaum quer (2). Schildchen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten 
(Nahtecke spitzig, Randecke in einen spitz dreieckigen Lappen ausgezogen), 
dicht und grob, apikal etwas feiner punktiert. Jede Decke mit 2 geraden 
und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine subhume- 
rale, die sich etwas vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den 
Apikaldorn einzumünden. Schultern ziemlich eckig vortretend. Erstes Hin- 
tertarsenglied kurz. Klauen gesperrt. 


Schwarz, schwarz tomentiert, mit gelben Zeichnungen. Stirn mit 2 
schmalen Seitenrandlängsbinden, die sich nach rückwärts bis zum Hinter- 
rand des Scheitels fortsetzen. Je eine ziemlich breite Querbinde auf der 
Wange. Halsschild mit 7 Längsbinden: drei auf der Scheibe, eine mittlere 
linienförmige und je eine breite seitliche nach vorn bis zum Augenhinter- 
rand verlängerte, und je 2 auf den umgeschlagenen Seitenteilen, eine obere 
sehr schmale und eine breite untere. Schildchen mit einer Apikalmakel. Auf 
jeder Decke eine schmale apikal mit einer sehr schmalen apikalen Querbinde 
verbundene Nahtbinde, eine ziemlich breite, das basale Drittel durchlau- 
fende Diskalbinde, eine etwas hinter der Deckenmitte gelegene, innen mit 
der Nahtbinde verbundene Diskalmakel, eine schmale am Ende des basalen 
Viertels beginnende und in der Deckenmitte endigende Humeralbinde, 2 
kleine Makeln am Innenrand der Humeralkante, eine am Beginn des api- 
kalen Viertels und eine preapikale, und eine die vordere Hälfte durch- 
laufende schmale Subhumeralbinde. Körperunterseite fein graugelb, die 
Seitenteile dicht gelb tomentiert. Die Abdominalsegmente am Hinterrand 
gelb gefranst. Taster und Beine gelbrot, fein gelblich tomentiert. Hinter- 
tarsen hellgrau tomentiert. Fühler schwarz tomentiert. 

Länge: 10!/2 mm; Breite: 3 mm. 

Nach einem Stück von Belgisch Kongo: Mayumbe im Museum von 
Brüssel beschrieben. 


816 Breuning: Revision der Gattung Glenea Newm. 


511. Iunulata Jord. 


Glenea lunulata Jordan, 1894, Novit. Zool., I, p. 249. 

m. Tessmanni Hintz. 

Glenea Tessmanni Hintz, 1913, Deuts. ent. Zs., p. 204. 

m. unibasivittata Breun. 

Glenea (s.s.) lunulata Jord. m. unibasivittata Breuning, 1952, Rev. 
Z.ool. Bot. Afr., XLV, p. 314. 

m. obscuripes Lep. und Breun. 

Glenea (s. s.) lunulata Jord. v. obscuripes Lepesme und Breuning, 1956, 
Longicornia, III, p. 661. 


Langgestreckt. Fühler um ein Viertel länger (ö) oder etwas länger (?) 


als der Körper; Glied 1 kurz und dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel 
länger als 1; Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben mehr als 
3 mal so lang (5) oder um die Hälfte länger (P) als die Wangen. Stirn so 
breit (5) oder um die Hälfte breiter (?) als einer dieser Augenloben. Kopf 
und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild etwas länger als 
breit (ö) oder so lang als breit (?). Schildchen halbrund. Decken sehr lang, 
apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in einen mäßig langen, 
spitz dreieckigen Lappen ausgezogen), sehr dicht und wenig grob, apikal 
erloschen punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten 
Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem 
Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den Apikallappen einzumünden. 
Schultern ziemlich eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen 
gelappt (Ö) oder gesperrt (9). 

Schwarz, schwarz tomentiert mit weißen Zeichnungen. Stirn mit 2 Sei- 
tenrandlängsbinden, die sich nach rückwärts entlang dem Hinterrand der 
oberen Augenloben bis zum Vorderrand der seitlichen Halsschildscheiben- 
längsbinden fortsetzen. Je eine große viereckige Makel auf der Wange. 
Halsschild mit 4 ziemlich breiten Längsbinden: je eine seitliche Scheiben- 
binde und je eine die untere Hälfte der umgeschlagenen Seitenteilen dek- 
kende. Schildchen apikal weißlich tomentiert. Basalteil der Deckenscheibe 
und die vordere Hälfte des Seitenteiles, seitlich der Humeralkante, zuweilen 
dunkelrot und nicht ganz von der Tomentierung bedeckt. Auf jeder Decke 
eine schmale zuweilen fast ganz reduzierte Nahtbinde, eine schmale das 
basale Drittel durchlaufende und hinten sich etwas der Naht nähernde 
Diskalbinde, eine schmale etwas hinter der Basis beginnende und am Ende 
des basalen Viertels endigende Humeralbinde und 2 ziemlich große Makeln: 
eine etwas hinter der Mitte gelegene, gebogene (apikalwärts konkave) und 
eine viereckige preapikale. Körperunterseite teilweise rot, sehr fein weißlich- 
grau, die Seitenteile dicht weiß tomentiert. Der Innenteil der Metepisternen 
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und je eine dem Seitenrand genäherte vordere Makel auf jedem der 4 ersten 
Abdominalsegmente dunkelbraun tomentiert. Taster und Beine hellrot, fein 
gelblich tomentiert. Fühler schwarz tomentiert. 

Länge: 9-14 mm; Breite: 21/s-4 mm. 

Von Jordan nach Stücken vom Gabun: Kuilu beschrieben. — Belgisch 
Kongo. 

m. Tessmanni Hintz. 

Wie die Stammform, aber das Schildchen mit weißer Apikalmakel; die 
- postmediane Deckenmakel größer und viereckig; die Humeralbinde zu einer 
Posthumeralmakel reduziert. 

m. unibasivittata Breun. 

Wie die Stammform, aber ohne Spur einer Posthumeral-Makel oder 
-Binde am Innenrand der Humeralkante. 

m. obscuripes Lep. und Breun. 

Wie m. unibasivittata Breun. aber die Beine mit Ausnahme der Tro- 
chanter schwarzbraun, fein gelbgrau tomentiert. 

Belgisch Kongo: Kasai in der Sammlung Lepesme. 


512. puella Chvrl. 


Glenea puella Chevrolat, 1858, Rev. Zool., (2) X, p. 311; Cent. Long,., 
no. 90. 

Glenea puella Hintz, 1913, Deuts. ent. Zs., p. 205. 

m. carneimembris nov. 

ssp. assimilis Jord. 

Glenea puella Chvrl. ab. assimilis Jordan, 1894, Novit. Zool., I, p. 249. 
Glenea puella Chvrl. ssp. assimilis Hintz, 1913, Deuts. ent. Zs., p. 205. 

m. rubrofemoralis nov. 

m. conjunctevittata Breun. 

Glenea (s.s.) puella Chvrl. m. conjunctevittata Breuning, 1952, Rev. 
Zool. Bot. Afr., XLV, p. 313. 

m. Lujai Breun. 

Glenea (s. s.) puella Chvrl. m. Lujae Breuning, 1950, Arch. Inst. Gr. 
Duc. Luxemb., Sect. sc. nat., (2) XIX, p. 448. 

Gestreckt. Fühler um ein Viertel länger (ö) oder ein wenig länger ($) 
als der Körper; Glied 1 kurz und dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel 
länger als 1, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben mehr als 
3 mal so lang (&) oder um die Hälfte länger (P) als die Wangen. Stirn so 
breit (5) oder um die Hälfte breiter (2) als einer dieser Loben. Kopf ziem- 
lich dicht und sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit (6) oder 
schwach quer (P), sehr dicht und fein punktiert. Schildchen halbrund. Dek- 
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ken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in einen mäßig 
langen Dorn ausgezogen), dicht und ziemlich fein, apikal sehr fein punktiert. 
Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine 
humerale und eine subhumerale, die sich vor dem Apikalende vereinigen, 
um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schultern vortretend, aber 
verrundet. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gelappt (ö) oder ge- 
sperrt (). 

Schwarz, schwarz tomentiert mit weißen Zeichnungen. Stirn mit 2 Sei- 
tenrandlängsbinden, die sich nach rückwärts entlang dem Hinterrand der 
oberen Augenloben bis zum Vorderrand der seitlichen Halsschildscheiben- 
längsbinden fortsetzen. Je eine ziemlich breite Querbinde auf der Wange. 
Halsschild mit 5 Längsbinden: drei ziemlich schmale auf der Scheibe und je 
eine breitere die untere Hälfte der umgeschlagenen Halsschildseiten ein- 
nehmende. Schildchen weiß tomentiert. Auf jeder Decke eine schmale, zu- 
weilen auf das basale Drittel reduzierte Nahtbinde, eine schmale, das basale 
Viertel durchlaufende nach rückwärts der Naht sich nähernde Diskalbinde, 
eine mediane quere Diskalmakel, 2 ziemlich große am Innenrand der Hu- 
meralkante gelegene Makeln: eine postmediane und eine preapikale, zu- 
weilen eine sehr kleine am Innenrand der Humeralkante gelegene Post- 
humeralmakel und eine schmale, besonders in der vorderen Hälfte ausge- 
bildete Subhumeralbinde. Körperunterseite fein grau, die Seitenteile dicht 
weiß tomentiert. Der Innenteil der Metepisternen und je eine dem Seiten- 
rand genäherte Makel auf jedem Abdominalsegment, ohne Tomentierung. 
Taster und Trochanter hellrot. Beine fein grau tomentiert. Fühler schwarz 
tomentiert. 

Länge: 9-13 mm; Breite: 2?/s-3%/a mm. 

Von Chevrolat nach Stücken von Nigeria: Old Calabar beschrieben. -- 
Von Sierra Leone bis Camerun verbreitet. 

m. carneimembris nov. 

Wie die Stammform, aber die Schenkel und die Schienen rot. 

Typ ein $ von Sierra Leone in der Sammlung Lepesme. 

ssp. assimilis Jord. 

Wie die Stammform, aber die Halsschildmittelbinde sehr schmal, die 
seitlichen Scheibenlängsbinden etwas breiter, das Schildchen schwarz mit 
Ausnahme einer kleinen apikalen weißen Makel; auf der Decke die post- 
mediane und die preapikale Makel kleiner; die Posthumeralmakel am Innen- 
rand der Humeralkante und die Subhumeralbinde ganz fehlend. 

Spanisch Guinea; Gabun, Belgisch Kongo. 

m. rubrofemoralis nov. 


Wie m. assimilis Jord., aber die Schenkel und die Schienen rot. 
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Typ ein @ von Belgisch Kongo: Yangambi, km 5, 2. 1939, leg. M. 
Brouwens im Museum von Tervueren. 

m. conjunctvittata Breun. 

Wie m. assimilis Jord., aber die Diskalbinde nach hinten bis zu der 
medianen Quermakel verlängert, mit der sie verbunden ist. 

m. Lujai Breun. 

Wie m. conjunctevittata Breun., aber auf jeder Decke überdies eine 
postmediane am Innenrand der Humeralkante gelegene Makel zwischen der 
. medianen und der postmedianen Makel, diese beiden Makeln zuweilen mit- 
einander verbindend. 


513. Carreti Lep. und Breun. 


Glenea (s.s.) Carreti Lepesme et Breuning, 1956, Longicornia, III, 
p. 658, fig. 1. 

Der puella Chvrl. nahe stehend, aber der Halsschild etwas gröber und 
die Decken viel gröber punktiert; auf jeder Decke überdies eine kleine pre- 
mediane weiße, am Innenrand der Humeralkante gelegene Makel; die Post- 
humeralmakel am Innenrand der Humeralkante dagegen fehlend. 

Von Lepesme und mir nach Stücken von Camerun: Kribi (in der Samm- 
lung Lepesme) beschrieben. Von Gold Coast: Ashanti (British Museum) bis 
zum Belgisch Kongo: Bambesa (Museum von Brüssel) verbreitet. 


514. pseudopuella, n. sp. 


Der puella Chvrl. nahe stehend, aber die Decken etwas gröber punk- 
tiert mit längerem Apikalranddorn; der Scheitel überdies mit 2 weißen mitt- 
leren Längsbinden; der Halsschild überdies mit je einer schmalen weißen 
Längsbinde in der oberen Hälfte der umgeschlagenen Seitenteile; die post- 
humerale am Innenrand der Humeralkante gelegene Makel ist besser aus- 
gebildet. 

Länge: 8-11 mm; Breite: 2-3 mm. 

Typ ein ö vom Gabun: Libreville im Museum von Paris. 


515. carneipes Chvrl. 


Glenea carneipes Chevrolat, 1855, Rev. Zool., (2) VII, p. 187; 1858, 
Cent. Long., no. 15, pl. II, fig. 14. | 

Glenea carneipes Murray, 1870, Ann. Mag. Nat. Hist., (4) IV, pl. II, 
fig. 14. 

m. sexvittata Hintz 

Glenea sexvittata Hintz, 1911, Wiss. Ergebn. deuts. Zentr. Afr. Exped., 
III, p. 442. 

m. postquadrimaculata nov. 
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Gestreckt. Fühler etwas länger als der Körper; Glied 1 kurz und dünn, 
Glied 3 merklich länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 so lang als die wei- 
teren. Untere Augenloben 2mal so lang (ö) oder merklich länger (P) als die 
Wangen. Stirn merklich breiter (ö) oder um die Hälfte breiter (P) als einer 
dieser Augenloben. Kopf ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Halsschild 
so lang als breit (ö) oder schwach quer (?), sehr dicht und sehr fein punk- 
tiert. Schildchen trapezförmig. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Naht- 
ecke in einen kleinen Dorn, Randecke in einen ziemlich langen Dorn aus- 
gezogen), in den vorderen 2 Dritteln dicht und ziemlich fein punktiert. Jede 
Decke mit 2 Längskanten, eine kräftig ausgebildete, gewellte humerale, die 
in den Apikaldorn einmündet und eine schwach ausgebildete subhumeraie, 
die sich vor dem Apikalende mit der humeralen Kante vereinigt. Schultern 
ziemlich eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gelappt (Ö) 
oder gesperrt (). 


Schwarz, dunkelbraun tomentiert mit weißen oder weißlichgelben 
Zeichnungen. Stirn mit 2 breiten Seitenrandlängsbinden, die nach rückwärts 
bis zum Hinterrand des Scheitels verlängert sind. Je eine breite Querbinde 
auf der Wange. Halsschild mit 5 Längsbinden: drei auf der Scheibe, die 
mittlere sehr schmal, die beiden seitlichen ziemlich breit und nach vorn bis 
zum Augenhinterrand fortgesetzt und jederseits eine breite die untere 
Hälfte der umgeschlagenen Seitenteile einnehmend. Schildchen mit breiter 
Mittellängsbinde. Deckenscheibe in ihrem vorderen Teil zuweilen rot, rot- 
braun tomentiert. Auf jeder Decke eine schmale Nahtbinde, eine schmale 
etwas mehr als das basale Drittel durchlaufende Diskalbinde, eine schmale, 
das basale Viertel durchlaufende Humeralbinde und 3 Makeln am Innen- 
rand der Humeralkante: eine runde oder dreieckige mediane, eine runde 
am Beginn des apikalen Viertels, beide ziemlich groß, und eine kleinere 
viereckige preapikale, sowie eine Subhumeralbinde. Körperunterseite teil- 
weise rot, fein weißlich, die Seitenteile dicht weiß tomentiert. Der Innen- 
teil der Metepisternen und je eine langgestreckte dem Seitenrand genäherte 
Makel auf jedem Abdominalsegment, dunkelbraun tomentiert. Taster und 
Beine gelbrot, fein gelblich tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 8-11 mm; Breite: 2-3 mm. 

Von Chevrolat nach Stücken von Nigeria: Old Calabar beschrieben. — 
Von Gold Coast bis zum Belgisch Kongo verbreitet; Insel Fernando Poo 
(Baguena). 

m. sexvittata Hintz 

Wie die Stammform, aber die Diskalbinde der Decke in 2 Makeln auf- 
gelöst, eine postbasilae und eine premediane. 

m. postquadrimaculata nov. 
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Wie die Stammform, aber die Humeralbinde bis zur medianen Makel 
verlängert und mit ihr vereinigt. 
Typ ein ? vom Kongo in der Sammlung Pic. 


516. proxima Lam. 


Glenea proxima Lameere, 1893, Deuts. ent Zs., p. 204. 

m. ashantica Hintz 

Glenea ashantica Hintz, 1913, Deuts. ent. Zs., p. 204. 

m. kasaiensis Lep. und Breun. 

Glenea (s. s.) proxima Lmr. v. kasaiensis Lepesme und Breuning, 1956, 
Longicornia, III, p. 661. 

Der carneipes Chvrl. nahe stehend, aber der apikale Deckenranddorn 
etwas länger; auf dem Halsschild überdies eine weiße Längsbinde jederseits 
in der oberen Hälfte der umgeschlagenen Seitenteile; die Humeralbinde 
ebenso lang als die Diskalbinde. 

Von Lameere nach Stücken von Gold Coast: Assinie beschrieben. — Bis 
zum Kongo verbreitet. 

m. ashantica Hintz 

Wie die Stammform, aber auf jeder Decke überdies eine sehr kleine 
runde weiße postmediane Makel am Innenrand der Humeralkante, zwischen 
der medianen Makel und der Makel am Beginn des apikalen Viertels ge- 
legen. 

m. kasaiensis Lep. und Breun. 

Wie die Stammform, aber der Halsschild ohne weiße Mittellängsbinde; 
die mediane Deckenmakel quer gelagert, die Diskal- und Humeralbinde 
länger ausgebildet, fast bis zu dieser Makel reichend. 

Belgisch Kongo: Kasai (coll. Lepesme). 


517. divergevittata Breun. 


Glenea (s. s.) divergevittata Breuning, 1952, Rev. Zool. Bot. Afr., XLV, 
p. 314. 

m. dorsoconjuncta nov. 

m. dorsobiconjuncta Breun. 

Glenea divergevittata Breun. m. dorsobiconjuncta Breuning, 1953, 
Bull. Inst. Roy. Sc. Nat., XXIX, no. 8, p. 31, fig. 20. 

Der carneipes Chvrl. nahe stehend, aber die Decken etwas gröber 
punktiert mit dem apikalen Randdorn etwas länger; der Scheitel ohne weiße 
Längsbinden; die beiden Stirnbinden nach rückwärts entlang dem Hinter- 
rand der oberen Augenloben bis zum Vorderrand der seitlichen Halsschild- 
scheibenlängsbinden fortgesetzt; die Humeralbinde ebenso lang als die 
Diskalbinde. 
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Von mir nach Stücken aus dem Belgisch Kongo: Lulua Kapanga be- 
schrieben. — Eala, Equateur Bokote; Ilenge, Sankuru: Komi (Museum von 
Tervueren); Uganda: Unyoro Forest (British Museum). 

m. dorsoconjuncta nov. 

Wie die Stammform, aber die Humeralbinde rückwärts mit der Me- 
dianmakel vereinigt. 

Typ von Gabun: Lastoursville, ex coll. Maublanc in der Sammlung 
Lepesme. 

m. dorsobiconjuncta Breun. 

Wie die Stammform, aber die Diskal- und die Humeralbinde rückwärts 
mit der Medianmakel vereinigt. 

Gabun: Bas Ogooue& im Museum von Brüssel. 


518. mephisto Thoms. 


Glenea mephisto Thomson, 1879, Rev. Zool., (3) VO, p.11. 

Glenea mephisto Jordan part., 1894, Novit. Zool., I, p. 251. 

Glenea mephisto v. longevittata Aurivillius, 1903, Ent. Tidskr., XXIV, 
p.279. 

Gestreckt. Fühler etwas länger (6) oder so lang (?) als der Körper; 
Glied 1 kurz und dünn; Glied 3 etwas länger als 4, merklich länger als 1, 
Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben Ama Iso lang (5) oder 
2mal so lang (7) als die Wangen. Stirn so breit (d) oder um die Hälfte 
breiter (7) als einer dieser Augenloben. Kopf und Halsschild dicht und sehr 
fein punktiert. Halsschild so lang als breit (&) oder leicht quer (P). Schild- 
chen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Rand- 
ecke in einen langen Dorn ausgezogen), in den beiden vorderen Dritteln 
ziemlich dicht und wenig grob, im apikalen Drittel erloschen punktiert. Jede 
Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale 
und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende vereinigen, um 
gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schultern eckig vortretend. 
Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gesperrt. 

Dunkelrot, schwarzbraun tomentiert. Stirn mit 2 breiten gelben in der 
oberen Hälfte vereinigten Seitenrandlängsbinden, die sich nachwärts ocker- 
gelb werdend entlang dem Hinterrand der oberen Augenlappen bis zum 
Vorderrand der seitlichen Scheibenlängsbinden des Halsschildes fortsetzen. 
Scheitel überdies mit 2 kurzen und schmalen ockergelben Längsbinden, die 
seinen Hinterrand nicht erreichen. Eine große gelbe Makel auf jeder Wange. 
Halsschild mit 6 Längsbinden: je eine breite ockergelbe seitliche Scheiben- 
längsbinde und jederseits 2 hellgelbe auf den umgeschlagenen Seitenteilen, 
eine schmale obere und eine breite untere. Zuweilen im Vorderteil eine 
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gelbe kurze Mittellängslinie. Schildchen mit kleiner gelber Apikalmakel. 
Decken rot, dunkelrotbraun tomentiert, diese Tomentierung basalwärts hel- 
ler werdend, mit ockergelben Zeichnungen. Auf jeder Decke eine wenig 
schmale Nahtbinde, eine ziemlich breite, das basale Drittel durchlaufende 
Diskalbinde, eine schief ovale mediane Diskalmakel, die innen mit der 
Nahtbinde verbunden ist, eine etwas über die Deckenmitte hinaus rei- 
chende, normalerweise nach hinten leicht verbreiterte Humeralbinde, eine 
große ovale preapikale Diskalmakel und eine kurze, schmale, nur premedian 
. ausgebildete Subhumeralbinde. Körperunterseite rot, fein gelblich, die Sei- 
tenteile dicht gelb tomentiert. Der Innenteil der Metepisternen und je eine 
kleine dem Seitenrand genäherte Makel auf jedem Abdominalsegment 
dunkelbraun tomentiert. Taster und Beine gelbrot, fein gelblich tomentiert. 
Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 11-14 mm; Breite: 31/a-4'/s mm. 

Von Thomson nach Stücken aus dem Gabun beschrieben. — Belgisch 
Kongo (Hintz); Spanisch Guinea (Hintz); Camerun (Aurivillius). Longe- 
vittata Auriv. ist ein Synonym. 


519. variabilis Hintz 


Glenea variabilis Hintz, 1913, Deuts. ent. Zs., p. 205. 

Hintz hat unter diesem Namen mindestens 2 verschiedene Arten ver- 
mengt. Ich benütze den Namen für die folgende Art: 

Der mephisto Thoms. nahe stehend, aber das dritte Fühlerglied merk- 
lich länger als das vierte; die seitlichen Halsschildscheibenlängsbinden etwas 
breiter, die obere der beiden auf den Seitenteilen gelegenen Längsbinden 
kaum sichtbar; die Nahtbinde etwas breiter, die Diskalbinde etwas kürzer, 
das basale Viertel nicht überragend; keine mediane Diskalmakel; die Hu- 
meralbinde länger, bis zum Beginn des apikalen Drittels reichend; keine 
Subhumeralbinde entwickelt. 

Von Hintz nach Stücken von Spanisch Guinea: Nkolentangan und Alen 
beschrieben. - Camerun (Museum von Hamburgs). 


520. pseudomephisto, n. sp. 


Der mephisto Thoms. nahe stehend, aber etwas breiter, der apikale 
Deckenranddorn etwas kürzer; die seitlichen Scheibenlängsbinden des Hals- 
schildes breiter; keine Längsbinde in der oberen Hälfte der umgeschlagenen 
Seitenteile; die ganze rückwärtige Hälfte des Schildchens ockergelb tomen- 
tiert. Die Nahtbinde in der vorderen Hälfte merklich breiter, basal mit der 
Diskalbinde vereinigt; die Diskalbinde etwas breiter, das basale Drittel 
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etwas überragend; die Humeralbinde kürzer, das basale Drittel nicht über- 
ragend; die mediane Diskalmakel durch eine große viereckige etwas hinter 
der Deckenmitte gelegene innen mit der Nahtbinde verbundene, außen die 
Humeralkante erreichende Makel ersetzt; die Preapikalmakel etwas größer, 
innen mit der Nahtbinde verbunden; am Innenrand der Humeralkante 
überdies eine kleine ockergelbe Makel am Beginn des apikalen Drittels; die 
Subhumeralbinde etwas breiter. 

Typ ein 2 vom Gabun: Bas Ogoou&, leg. Favarel, in der Sammlung 
Frey. 


521. proximoides, n. sp. 


Der mephisto Thoms. nahe stehend, aber die unteren Augenloben 
etwas länger als die Wangen (?), die Decken etwas gröber punktiert mit 
dem apikalen Randdorn kürzer; die Diskalbinde der Decke etwas schmäler, 
die Humeralbinde mit der medianen Diskalmakel vereinigt, welch letztere 
von der Nahtbinde getrennt bleibt; die Preapikalmakel etwas kleiner, etwas 
weiter vom Apikalrand gelagert; am Apikalrand der Decke eine innen mit 
der Nahtbinde verbundene Quermakel. 

Länge: 11 mm; Breite: 31/3 mm. 

Typ ein $ von Gold Coast: Ashanti in der Sammlung Itzinger. 


522. Johnstoni Gah. 


Glenea Johnstoni Gahan, 1902, Johnston, Uganda Protect., I, p. 463. 

m. Basilewskyi Breun. 

Glenea (s.s.) Johnstoni Gah. m. Basilewskyi Breuning, 1952, Rev. 
Zool. Bot. Afr., XLV, p. 314. 

m. congolensis Hintz 

Glenea congolensis Hintz, 1911, Wiss. Erg. d. deuts. Afr. Exped., III, 
p. 442. 

m. maculereducta Breun. 

Glenea Johnstoni Gah. m. maculereducta Breuning, 1953, Bull. Inst. 
Roy. Sc. Nat. Belg., XXIX, no. 8, p. 31. 

Gestreckt. Fühler um ein Viertel länger (ö) oder etwas länger (®) als 
der Körper; Glied 1 kurz und dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel 
länger als 1, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben 4mal so 
lang (ö) oder etwas länger (7) als die Wangen. Stirn so breit (ö) oder um 
die Hälfte breiter (?) als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild dicht und 
sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit (&) oder schwach quer ($). 
Schildchen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, 
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Randecke in einen langen Dorn ausgezogen), dicht und ziemlich grob, apikal 
etwas feiner punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten 
Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem 
Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. 
Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz, Klauen gelappt 
(8) oder gesperrt (P). 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert. Stirn mit 2 gelben Seitenrandlängs- 
binden, die sich nach rückwärts bis zum Hinterrand des Scheitels fortsetzen. 
‘ Je eine breite gelbe Querbinde auf der Wange. Halsschild mit 6 Längs- 
binden: je eine ziemlich breite gelbe seitliche Scheibenbinde, die sich nach 
vorn bis zum Augenhinterrand fortsetzt und je 2 auf den umgeschlagenen 
Seitenteilen: eine schmale obere weißliche und eine ziemlich breitere un- 
tere gelbe. Zuweilen in der vorderen Scheibenregion ein gelber mittlerer 
Längsstrich. Schildchen mit gelber Apikalmakel. Der vordere Teil der 
Deckenscheibe oft rötlich, rotbraun tomentiert. Deckenzeichnungen gelb 
oder ockergelb. Auf jeder Decke eine nicht zu schmale Nahtbinde, eine 
schmale ungefähr das basale Drittel durchlaufende Diskalbinde, eine 
schmale etwas kürzere Humeralbinde, eine große postmediane innen mit 
der Nahtbinde verbundene, außen bis zur Humeralkante reichende Quer- 
makel, eine große runde oder viereckige Preapikalmakel und eine in der 
vorderen Hälfte entwickelte Subhumeralbinde. Körperunterseite rot, fein 
gelblich, die Seitenteile dicht gelb tomentiert. Der Innenteil der Metepister- 
nen und je eine dem Seitenrand genäherte Makel auf jedem Abdominal- 
segment, dunkelrotbraun tomentiert. Taster und Beine gelbrot, fein gelblich 
tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 10-14 mm; Breite: 2°/s-4 mm. 

Von Gahan nach Stücken von Uganda: Entebbe beschrieben. — Bel- 
gisch Kongo. 

m. Basilewskyi Breun. 

Wie die Stammform, aber die Diskalbinde länger, rückwärts mit der 
postmedianen Quermakel vereinigt. 

Belgisch Kongo: Mayidi (Museum von Tervueren). 

m. congolensis Hintz 

Wie die Stammform, aber die postmediane Deckenquermakel in 2 Ma- 
keln aufgelöst: eine innen mit der Nahtbinde verbundene Diskalmakel und 
eine am Innenrand der Humeralkante gelegene. 

Belgisch Kongo: Kindu, Kasai (Hintz). 

m. maculereducta Breun. 

Wie m. congolensis Hintz, aber die Diskalbinde länger, die Decken- 
mitte etwas überragend; keine postmediane Diskalmakel. 
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523. rufobasalis Breun. 

Belgisch Kongo: Bambesa (Museum von Brüssel). 

Glenea (s.s.) rufobasalis Breuning, 1952, Rev. Zool. Bot. Afr., XLV, 
p. 314. 

Glenea mephisto Jordan (part.) (nec Thomson), 1894, Novit. Zool., T, 
pP 251. 

m. leucosignata nov. 

Der Johnstoni Gah. nahe stehend, aber der apikale Deckenranddorn 
merklich kürzer; der Scheitel ohne helle Längsbinden, die beiden Stirn- 
binden nach rückwärts entlang dem Hinterrand der oberen Augenloben bis 
zum Vorderrand der seitlichen Scheibenlängsbinden fortgesetzt; diese seit- 
lichen Scheibenlängsbinden des Halsschildes etwas breiter; keine Längs- 
binde in der oberen Hälfte der umgeschlagenen Halsschildseitenteile. Das 
basale Deckendrittel hellrot, sehr fein gelblich tomentiert, diese Tomen- 
tierung kaum den Grund deckend; die Deckenbinde etwas schmaler; die 
Diskal- und Humeralbinde etwas breiter; die postmediane Makel innen 
nicht mit der Nahtbinde verbunden. Keine Subhumeralbinde. Die letzten 
Abdominalsegmente von dunkelbrauner Grundfarbe. 

Von mir nach Stücken von Belgisch Kongo: Yambata beschrieben. — 
Mayambi, Lomami, Bambesa (Museum von Tervueren): Gabun: Lastours- 
ville (coll. Lepesme); Benito (Museum von Paris). 

m. leucosignata nov. 

Wie die Stammform, aber alle Zeichnungen rein weiß. 

Typ ein ö vom Gabun in der Sammlung Pic. 


524. submephisto. n. sp. 


Der Johnstoni Gah. nahe stehend, aber der apikale Deckenranddorn 
äußerst lang und schmal; die beiden Seitenrandbinden der Stim nach rück- 
wärts entlang dem Hinterrand der oberen Augenloben bis zum Vorderrand 
der seitlichen Scheibenlängsbinden fortgesetzt; überdies auf dem Scheitel 
2 kurze gelbe Längsbinden, die jedoch seinen Hinterrand nicht erreichen; 
die Diskalbinde der Decke merklich verbreitert, fast völlig mit der Naht- 
binde verflossen, von der Humeralbinde nur durch eine dunkle Längslinie 
gesondert; die postmediane Deckenmakel merklich breiter. 

Typ ein ö vom Gabun: Lastoursville, ex coll. Maublanc in der Samm- 
lung Lepesme. 


525. Olbrechtsi Breun. 


Glenea (s. s.) Olbrechtsi Breuning, 1952, Bull. et Ann. Soc. ent. Belg., 
LXXXVIIL, p. 107. 
Gestreckt. Fühler um ein Drittel länger als der Körper (5); Glied 1 
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kurz und dünn, Glied 3 merklich länger als 4 oder 1, Glied 4 so lang als die 
weiteren. Untere Augenloben 3mal so lang als die Wangen (Ö). Stirn kaum 
breiter als einer dieser Augenloben (5). Kopf und Halsschild dicht und fein 
punktiert. Halsschild so lang als breit. Schildchen halbrund. Decken lang, 
apikal schwach ausgeschnitten (Nahtecke deutlich, Randecke in einen kleinen 
Dorn ausgezogen), sehr dicht und ziemlich grob, apikal etwas weniger grob 
und schütterer punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten 
Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die beide etwas vor 
- dem Apikalende erlöschen. Schultern vortretend, aber sehr verrundet. Erstes 
Hintertarsenglied kurz. Klauen gesperrt. 

Schwarz, schwarz tomentiert; der vordere Teil der Stirn, der Clypeus, 
die Wangen und die Schläfen weiß tomentiert. Halsschild mit je 2 weißen 
Längsbinden auf den umgeschlagenen Seitenteilen. Decken mit einer großen 
dreieckigen postskellaren weißen gemeinsamen Nahtmakel, die seitlich 
bis zur Schulterbeule reicht und sich nach rückwärts jederseits in eine 
schmale am Beginn des apikalen Drittels erlöschende Nahtbinde fortsetzt; 
überdies auf jeder Decke 2 ziemlich große weiße Diskalmakeln, eine knapp 
nach der Mitte gelegene und eine preapikale. Körperunterseite größten- 
teils weiß tomentiert. Taster und Beine gelbrot, fein gelblich tomentiert; 
Fühler schwarzbraun tomentiert. 

Länge: 7 mm; Breite: 2 mm. 

Von mir nach einem Stück von Belgisch Kongo: Stanleyville (im Mu- 
seum von Tervueren) beschrieben. 


526. apicaloides, nom. nov. 


Glenea apicalis Aurivillius, 1914, Ark. f. Zool., VIIV/29, p. 35. 

Gestreckt. Fühler um ein Viertel länger als der Körper; Glied 1 kurz 
und dünn, Glied 3 merklich länger als 4 oder 1, Glied 4 etwas kürzer als 
die weiteren. Untere Augenloben kaum 2mal so lang (ö5) oder etwas län- 
ger (?) als die Wangen. Stirn um die Hälfte breiter (5) oder 21/emal so 
breit (?) als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild so lang als breit ($) oder schwach quer (?). Schild- 
chen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke in einen mäßig 
langen Dorn, Randecke in einen langen Dorn ausgezogen), in den beiden 
vorderen Dritteln dicht und grob punktiert. Jede Decke mit 2 Längskanten, 
eine stark ausgebildete in den Apikaldorn einmündende humerale und eine 
schwach ausgebildete subhumerale. Schultern ziemlich eckig vortretend. 
Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gesperrt. 

Dunkelbraun, dunkelbraun tomentiert mit strohgelben Zeichnungen. 
Kopf mit Ausnahme einer schmalen Längsbinde auf dem Scheitel strohgelb 
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tomentiert. Halsschild mit 7 Längsbinden: drei auf der Scheibe, eine mittlere 
linienförmige und je eine breite seitliche, und jederseits 2 auf den umge- 
schlagenen Seitenteilen, eine obere schmale, häufig teilweise mit der seit- 
lichen Scheibenlängsbinde verflossen und eine ziemlich breite untere. Schild- 
chen mit einer ziemlich breiten Mittellängsbinde. Auf jeder Decke eine 
mäßig schmale Nahtbinde, die sich apikal zu einer großen viereckigen 
Apikalmakel verbreitert, eine ziemlich breite, das basale Drittel durchlau- 
fende, basal mit der Nahtbinde verbundene, nachher von ihr nur durch eine 
Längslinie gesonderte Diskalbinde, eine ziemlich schmale, das basale Viertel 
durchlaufende Humeralbinde, eine große mediane Quermakel, die innen 
mit der Nahtbinde verbunden ist und außen bis zur Humeralkante reicht, 
eine große runde Makel am Beginn des apikalen Viertels am Innenrand der 
Humeralkante und eine Subhumeralbinde. Körperunterseite rot, fein gelb- 
lich die Seitenteile dicht strohgelb tomentiert. Taster und Beine gelbrot, 
fein gelblich tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 9—11 mm; Breite: 21/4-31/4 mm. 

Von Aurivillius nach Stücken von Uganda: Toro unter dem Namen 
apicalis beschrieben. Ich ändere diesen Namen, da er vergeben ist, in api- 
caloides. Belgisch Kongo: Bambesa (Museum von Tervueren). 


527. Sjöstedti Auriv. 


Glenea Sjöstedti Aurivillius, 1903, Ent. Tidskr., XXIV, p. 280, fig. 12. 

Gestreckt. Fühler etwas länger als der Körper; Glied 1 kurz und dünn, 
Glied 3 viel länger als 4, oder 1, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere 
Augenloben um die Hälfte länger als die Wangen ($). Stirn um die Hälfte 
breiter als einer dieser Loben ($). Kopf und Halsschild dicht und fein 
punktiert. Halsschild leicht quer ($). Schildchen halbrund. Decken lang, 
apikal ausgeschnitten (die Naht- und Randecke spitzig), dicht und grob, 
apikal feiner punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten 
Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem 
Apikalende vereinigen, um gemeinsam in die Apikalecke einzumünden. 
Schultern ziemlich eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen 
gesperrt. 

Schwarz, schwarz tomentiert. Kopf mit Ausnahme einer kleinen oberen 
Mittelmakel auf der Stirn und einer schmalen Mittellängsbinde auf dem 
Scheitel, sowie das Schildchen strohgelb tomentiert. Halsschild mit 5 stroh- 
gelben Längsbinden, drei auf der Scheibe, eine wenig breite mittlere und 
je eine breite seitliche und je eine breite die untere Hälfte der Seitenteile 
deckende. Decken mit strohgelben Zeichnungen. Auf jeder Decke eine basal 
mit einer kurzen Diskalbinde und mit einer kurzen Humeralbinde verbun- 
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dene Nahtbinde, so daß sie basal bis zur Schulterkante verbreitert ist, eine 
breite mediane innen mit der Nahtbinde verbundene Querbinde, eine große 
viereckige knapp vor dem Apikalende gelegene Diskalmakel, zwei am 
Innenrand der Humeralkante gelegene Makeln: eine kleine premediane und 
eine große schief gelagerte postmediane, und eine schmale Subhumeral- 
binde. Körperunterseite fein grau, die Seitenteile dicht weißlichgelb tomen- 
tiert. Beine fein grau, die Fühler schwarz tomentiert. 

Länge: 111/a mm; Breite: 3 mm. 

Von Aurivillius nach einem Stück von Camerun beschrieben. 


528. rubra, n. sp. 


Gestreckt. Fühler so lang als der Körper; Glied 1 kurz und mäßig dünn, 
Glied 3 viel länger als 4 oder 1, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere 
Augenloben merklich länger als die Wangen (®). Stirn um die Hälfte breiter 
als einer dieser Augenloben ($). Kopf wenig dicht und sehr fein punktiert. 
Halsschild quer, dicht und fein punktiert. Schildchen breit, trapezförmig. 
Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in einen 
kleinen Dorn ausgezogen), in den beiden vorderen Dritteln dicht und ziem- 
lich grob punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten 
Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem 
Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. 
Schultern vortretend, aber verrundet. Erster Hintertarsenglied kurz. Klauen 
gelappt (?). 

Hellrot. Stirn, Wangen und Schläfen gelb tomentiert. Scheitel mit 2 
gelben Längsbinden, Halsschild dunkelbraun tomentiert, mit einer ziemlich 
breiten gelben vorderen Querbinde und 5 gelben Längsbinden: drei auf 
der Scheibe, eine wenig breite mittlere und je eine breite seitliche und je 
eine ziemlich breite in der unteren Hälfte der umgeschlagenen Seitenteile, 
basal jederseits mit der seitlichen Scheibenlängsbinde vereinigt. Auf der 
vorderen Deckenhälfte 3 Längsbinden einer feinen gelben Tomentierung: 
eine suturale, eine diskale und eine humerale, aber diese Binden unscharf 
ausgebildet, den Grund kaum deckend, wenig deutlich und stellenweise 
miteinander verfließend. Überdies auf jeder Decke zwei große gelbe Ma- 
keln: eine postmediane quere und eine ovale preapikale, beide von der Naht 
bis zur Humeralkante reichend; die Scheibe zwischen diesen beiden Makeln 
dunkelbraun tomentiert; der apikale Deckenteil hinter der Preapikalmakel 
braun, mit gelblich untermischt tomentiert. Körperunterseite fein gelb to- 
mentiert. Metepisternen und der Seitenteil des Metasternum dunkelbraun 
tomentiert. Taster und Beine gelb. Erstes Fühlerglied dunkelbraun, die 
weiteren Fühlerglieder rot, vom vierten ab fein rotbraun tomentiert. 


830 Breuning: Revision der Gattung Glenea Newm. 


Länge: 9mm; Breite: 21/2 mm. 
Typ ein ? von Camerun: Victoria (ex coll. Staudinger) in der Samm- 
lung Frey. 


929. grisescens Auriv. 


Glenea grisescens Aurivillius, 1914, Ark. f. Zool., VIII/29, p. 35. 

m. prolongatevittata Breun. 

Glenea (s.s.) grisescens Auriv. m. prolongatevittata Breuning, 1952, 
Rev. Zool. Bot. Afr., XLV, p. 316. 

Gestreckt. Fühler etwas länger (Ö) oder so lang (2) als der Körper, 
Glied 1 kurz und wenig dünn, Glied 3 viel länger als 4 oder 1, Glied 4 so 
lang als die weiteren. Untere Augenloben 2mal so lang (ö) oder merklich 
länger (?) als die Wangen. Stirn etwas breiter (ö) oder um 2 Drittel brei- 
ter (?) als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild sehr dicht und sehr 
fein punktiert. Halsschild fast so lang als breit (&) oder quer (P), Schildchen 
breit, trapezförmig. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke in einen 
kurzen Dorn, Randecke in einen langen Dorn ausgezogen), dicht und ziem- 
lich grob, apikal sehr fein punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig 
ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich 
vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn ein- 
zumünden. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied so lang als 
die Glieder 2 und 3 zusammen. Klauen gelappt. 

Dunkelrot, dunkelbraun tomentiert. Stirn, Wangen und Schläfen stroh- 
gelb tomentiert. Augen schmal strohgelb umrandet. Halsschild mit 5 stroh- 
gelben Längsbinden, drei auf der Scheibe, eine mittlere linienförmige und 
je eine breite seitliche, und je eine die untere Hälfte der umgeschlagenen 
Seitenteile deckende. Schildchen mit schmaler strohgelber Mittellängsbinde. 
Decken rot, rotbraun tomentiert, mit strohgelben Zeichnungen. Auf jeder 
Decke eine schmale, apikal mit einer ziemlich breiten apikalen Querbinde 
verbundene Nahtbinde, eine schmale, die vordere Hälfte durchlaufende 
Diskalbinde, die an ihrem Ende durch eine gewellte Querbinde sowohl mit 
der Naht- als auch mit der Humeralbinde verbunden ist, eine schmale die 
vordere Hälfte durchlaufende Humeralbinde und 2 längliche Preapikal- 
makeln: eine diskale und eine am Innenrand der Humeralkante. Der Seiten- 
teil der Decke, seitlich der Humeralkante und die Körperunterseite stroh- 
gelb tomentiert. Taster, Trochanter, Schenkel und Schienen rot, fein stroh- 
gelb tomentiert. Tarsen dunkelbraun, fein grau tomentiert. Fühler rotbraun 
tomentiert. 

Länge: 9-12 mm; Breite: 21/2-81/3 mm. 

Von Aurivillius nach Stücken von Uganda: Ankole und Toro be- 
schrieben. 
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Bei den öÖ dieser Art sind die Deckenzeichnungen häufig schmäler 
und graugelb. 

m. prolongatevittata Breun. 

Wie die Stammform, aber die Diskal- und die Humeralbinde bis zu den 
entsprechenden Preapikalmakeln verlängert. 

Belgisch Kongo: von Beni nach Lesse (Museum von Tervueren). 


530. leptis Jord. 


Glenea leptis Jordan, 1903, Novit. Zool., X, p. 190. 

Langgestreckt. Fühler so lang als der Körper (P); Glied 1 kurz und 
ziemlich dünn, Glied 3 merklich länger als 4 oder 1, Glied 4 etwas länger 
als die weiteren. Untere Augenloben um die Hälfte länger als die Wan- 
gen (P). Stirn um drei Viertel breiter als einer der unteren Augenloben (®). 
Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild stark quer (2). 
Schildchen dreieckig, apikal verrundet. Decken sehr lang, mehr als 3mal 
so lang als Kopf und Halsschild zusammen, apikal ausgeschnitten (Naht- 
ecke spitzig vortretend, Randecke in einen mäßig langen Dorn ausgezogen), 
sehr dicht und wenig fein, apikal sehr fein punktiert. Jede Decke mit 2 ge- 
raden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine etwas vor dem Apikal- 
ende erlöschende humerale, und eine in den Apikaldorn einmündende sub- 
humerale. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen 
gesperrt. 

Dunkelrot, dunkelbraun tomentiert. Wangen größtenteils ockergelb to- 
mentiert. Stirn mit 2 ockergelben Seitenrandlängsbinden. Scheitel mit 2 
ockergelben Längsbinden. Halsschild mit 7 ockergelben Längsbinden: drei 
auf der Scheibe, eine mittlere wenig breite und je eine breite seitliche nach 
vorn bis zum Hinterrand der Augen verlängert, und je eine ziemlich breite 
auf den umgeschlagenen Seitenteilen. Die Grundtomentierung der umge- 
schlagenen Halsschildseitenteile hellgrau. Schildchen mit schmaler gelber 
Mittellängsbinde. Decken rot, fein rotbraun tomentiert, mit hellgrauen 
Zeichnungen. Auf jeder Decke eine schmale Nahtbinde, eine schmale, die 
vordere Hälfte durchlaufende Diskalbinde, die in ihrem rückwärtigen Teil 
häufig zu einer innen mit der Nahtbinde verbundenen Makel erweitert ist, 
eine schmale apikal mit der Nahtbinde verbundene Humeralbinde, eine 
schmale Subhumeralbinde und eine schmale Lateralbinde. Die äußerste 
Basis der Epipleuren und die Körperunterseite fein graugelb, die Seitenteile 
der Unterseite teilweise ockergelb tomentiert. Taster und Beine rot, fein 
grau tomentiert. Fühler rot, rotbraun tomentiert. 

Länge: 11-13 mm; Breite: 3-3°/s mm. 

Von Jordan nach Stücken von Kenya: Kikuju Escarpment beschrieben. 
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531. thomensis, n. sp. 


Gestreckt. Fühler ein Viertel länger als der Körper; Glied 1 kurz und 
dünn; Glied 3 merklich länger als 4 oder 1, Glied 4 etwas kürzer als die 
weiteren. Untere Augenloben 6mal so lang als die Wangen (Ö). Stirn halb 
so breit als einer dieser Augenloben (5). Kopf dicht und sehr fein punk- 
tiert. Halsschild schwach quer (Ö), dicht und wenig fein punktiert. Schild- 
chen viereckig, apikal verrundet. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten 
(Nahtecke spitzig vortretend, Randecke in einen mäßig langen Dorn aus- 
gezogen), dicht und wenig fein, apikal feiner punktiert. Jede Decke mit 
2 geraden und gut ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine 
subhumerale, die etwas vor dem Apikalende sich vereinigen, um gemein- 
sam in den Apikaldorn einzumünden. Schultern eckig vortretend. Erstes 
Hintertarsenglied so lang als die Glieder 2 und 3 zusammen. Klauen ge- 
lappt (ö). 

Dunkelrot, rotbraun tomentiert. Wangen und Schläfen weißlich tomen- 
tiert. Stirn mit 2 weißlichen Seitenrandlängsbinden, die sich nach rückwärts 
bis zum Hinterrand des Scheitels fortsetzen. Halsschild mit 7 schmalen 
weißlichen Längsbinden, drei diskale und je 2 auf den umgeschlagenen 
Seitenteilen. Decken bis weißlichgrauen Zeichnungen. Auf jeder Decke eine 
schmale, apikal mit einer schmalen apikalen Querbinde verbundene Naht- 
binde, eine schmale mehr als das basale Drittel durchlaufende Diskalbinde, 
eine dreieckige etwas hinter der Deckenmitte gelegene, die Nahtbinde be- 
rührende Diskalmakel, eine schmale, am Beginn des apikalen Viertels endi- 
gende Humeralbinde, die von einer länglichen apikal mit der apikalen 
Querbinde verbundene Preapikalmakel, eine schmale Subhumeralbinde und 
eine schmale Lateralbinde. Körperunterseite weißlichgrau tomentiert. Taster 
und Beine rot, fein grau tomentiert. Fühler vom dritten Glied ab dunkel- 
braun tomentiert. 

Länge: 10 mm; Breite 2?/s mm. 

Typ ein ö von der Insel St. Thom& im British Museum. 


532. vigintiduomaculata Thoms. 


Sphenura vigintiduomaculata Thomson, 1858, Arch .Ent., II, p. 201. 

m. vigintigquatuormaculata Hintz 

Glenea vigintigquatuormaculata Hintz, 1911, Wiss. Erg. d. deuts. Zentr. 
Afr. Exped., III, p. 448. 

Gestreckt. Fühler etwas länger (&) oder etwas kürzer (P) als der Kör- 
per; Glied 1 kurz und dünn, Glied 3 merklich länger als 4 oder 1, Glied 4 
so lang als die weiteren Glieder. Untere Augenloben mehr als 2mal so 
lang (ö) oder so lang (7) als die Wangen. Stirn etwas breiter (6) oder um 
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2 Drittel breiter (?) als einer dieser Augenloben. Hopf und Halsschild dicht 
und fein purktiert, Halsschild so lang als breit (&) oder leicht quer (2). 
Schildchen halbrund. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (die Naht- und 
Randecke in je einen langen Dorn ausgezogen), dicht und ziemlich grob, 
apikal kaum feiner punktiert. Jede Decke mit 2 leicht gewellten und kräftig 
ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich 
etwas vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn 
einzumünden. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. 
Klauen gesperrt. Ä 

Hellrot, teilweise sehr fein weißlichgrau tomentiert, diese Tomentierung 
dichter auf den Wangen, auf der Halsschildbasis und entlang der Decken- 
scheibe. Scheitel mit je einer kleinen samtschwarzen Makel. Halsschild mit 
10 runden samtschwarzen Makeln: sechs auf der Scheibe, 2 vordere, 
2 mittlere und 2 rückwärtige und je 2 in der Mitte der umgeschlagenen 
Seitenteile, eine obere und eine untere. Schildchen samtschwarz tomen- 
tiert. Auf jeder Decke 6 samtschwarze Makeln, 4 quere diskale, eine am 
Ende des basalen Viertels, eine premediane, eine postmediane und eine am 
Beginn des apikalen Viertels, eine postbasale suturale und eine humerale 
am Innenrand der Humeralkante. Die vierte Diskalmakel von einer weißen 
Quermakel gefolgt. Körperunterseite teilweise schwarz. Die Seiten der 
Unterseite mit weißen Makeln. Apikales Drittel der Schenkel schwarz. Erstes 
Fühlerglied teilweise schwärzlich, die letzten Fühlerglieder dunkelbraun 
tomentiert. 

Länge: 10-14 mm; Breite: 2?/s-4!/2 mm. 

Von Thomson nach Stücken vom Gabun beschrieben. — Von Togo bis 
in den östlichen Kongostaat verbreitet. 

m. vigintiquatuormaculata Hintz 

Wie die Stammform, aber die erste der 4 schwarzen Diskalmakeln auf 
ihren seitlichen Teil reduziert; schief hinter ihr noch eine kleine der Naht 
genäherte schwarze Makel. 


533. mucorea Auriv. 


Glenea mucorea Aurivillius, 1927, Ark. f. Zool., XIX/A, no. 17, p. 21, 
Pl.T, fig:6. 

Gestreckt. Fühler etwas länger (ö) oder merklich kürzer (P) als der 
Körper; Glied 1 kurz und ziemlich dünn, Glied 3 merklich länger als 4 
oder 1, Glied 4 so lang als die weiteren, das letzte Glied etwas dicker als 
die anderen. Untere Augenloben 3mal so lang (5) oder etwas länger (®) 
als die Wangen. Stirn merklich schmäler (8) oder merklich breiter (9) als 
einer dieser Loben. Kopf und Halsschild fein und wenig dicht punktiert. 
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Halsschild schwach quer (5) oder ziemlich stark quer ($). Schildchen halb- 
rund. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Naht- und Randecke in je 
einen langen Dorn ausgezogen), dicht und grob, apikal fein punktiert. Jede 
Decke mit 2 leicht gewellten Längskanten: eine stark ausgebildete, von der 
Schulter bis zum Apikaldorn reichende humerale, und eine schwach ange- 
deutete subhumerale. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied 
ziemlich kurz. Klauen gesperrt. 

Schwarz, teilweise hellrot, rotbraun tomentiert. Der Vorderrand der 
Stirn, die Wangen und die umgeschlagenen Halsschildseitenteile weiß to- 
mentiert. Scheitel teilweise schwarzbraun tomentiert. Halsschild mit 8 
schwarzbraunen Diskalmakeln, je eine premediane seitliche und je $ in einer 
der Mittellinie genäherten Längsreihe angeordnet, teilweise zuweilen ver- 
fließend. Schildchen schwarzbraun tomentiert. Auf jeder Decke 4 schwarze 
Querbinden, die durchwegs von der Naht schief gegen die Humeralkante 
ansteigen, eine postbasale, eine am Ende des basalen Viertels, eine pre- 
mediane und eine etwas hinter der Deckenmitte gelegene; die Zwischen- 
räume zwischen diesen Binden schütter weißlich tomentiert. Das apikale 
Deckendrittel dicht weiß marmoriert auf roter Grundfarbe. Die Seitenteile 
der Sterna und der drei ersten Abdominalsegmente mit weißen Makeln 
besetzt. Die beiden letzten Abdominalsegmente, die Taster, Trochanter, 
Schenkel und Schienen hellrot, fein gelblich tomentiert. Der postmediane 
Teil der Schenkel außer zuweilen der Vorderschenkel schwarz. Tarsen weiß- 
lich grau tomentiert. Fühler rot, rotbraun, auf den letzten Gliedern dunkel- 
braun tomentiert. 

Länge: 11-14 mm; Breite: 3-4 mm. 

Von Aurivillius nach Stücken vom nördlichen Kongo beschrieben. 


534. insignis Auriv. 


Glenea insignis Aurivillius, 1903, Ent. Tidskr., XXIV, p. 280. 

Glenea insignis Hintz, 1913, Deuts. ent. Zs., p. 204. 

Langgestreckt. Fühler um ein Viertel länger (&) oder etwas länger (?) 
als der Körper; Glied 1 ziemlich kurz und sehr dünn, Glied 3 etwas länger 
als 4, merklich länger als 1, Glied 4 etwas länger als die weiteren. Untere 
Augenloben 2mal so lang (8) oder um die Hälfte länger (?) als die Wan- 
gen. Stirn um die Hälfte breiter (&) oder 2mal so breit (?) als einer dieser 
Loben. Kopf und Halsschild dicht und fein punktiert. Halsschild etwas 
länger als breit (&) oder so lang als breit (P). Schildchen halbrund. Decken 
sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke in einen sehr kleinen Dorn, 
Randecke in einen ziemlich langen Dorn ausgezogen), sehr dicht und grob, 
apikal kaum weniger grob punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig 
ausgebildeten Längskanten, die beide etwas vor dem Apikalende erlöschen, 
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eine humerale, die merklich hinter der Schulter beginnt und eine sub- 
humerale, die kurz vor der Deckenmitte beginnt. Schultern eckig vortretend. 
Erstes Hintertarsenglied ziemlich kurz. Klauen gelappt (5) oder gesperrt (2). 

Schwarz, sammtschwarz tomentiert mit hellblauen Zeichnungen. Stirn 
mit 2 schmalen Seitenrandlängsbinden. Je eine ziemlich breite Querbinde 
auf jeder Wange. Halsschild mit 5 Längsbinden: drei auf der Scheibe, die 
durchwegs auf je eine Basalmakel reduziert sind und je eine in der unteren 
Hälfte der umgeschlagenen Seitenteile. Schildchen mit Miittellängsbinde. 
Auf jeder Decke 3 große Makeln: die erste deckt fast das ganze basale 
Drittel, die beiden anderen hinter der Mitte nebeneinander gelagert, eine 
diskale und eine am Innenrand der Humeralkante. Überdies auf jeder 
Decke oft eine kleine preapikale Diskalmakel und zuweilen eine kleine 
runde der Naht genäherte Makel. Die Seitenteile der Sterna und der Ab- 
dominalsegmente teilweise hellblau tomentiert. Taster und Schenkel rot. 
Schienen fein hellblau tomentiert. Tarsen dicht hellblau tomentiert. Fühler 
schwarz tomentiert, das dritte Glied und das basale Drittel des vierten fein 
hellblau, die vier letzten Glieder weiß tomentiert. 

Länge: 13-18 mm; Breite: 3-4 mm. 

Von Aurivillius nach einem Stück von Camerun beschrieben. — Gabun, 
Belgisch Kongo. 


535. ducalis Hintz 


Glenea ducalis Hintz, 1911, Wiss. Erg. d. deutsch. Centr. Afr. Exped., 
III, p. 443. 

Der insignis Auriv. nahe stehend, aber die Punktierung auf Kopf und 
Halsschild sehr fein, die Decken feiner und schütterer punktiert, die Punkte 
von der Mitte ab erloschen, die apikale Nahtecke spitzig aber nicht in einen 
Dorn ausgezogen, die Randecke in einen breiteren und längeren Dorn aus- 
gezogen; die Stirn durchwegs oder zumindest in seiner ganzen unteren 
Hälfte graublau tomentiert; der Halsschild ohne basale Scheibenmakeln, 
das Schildchen ohne Mittellängsbinde; die große basale Deckenmakel viel 
weniger auffallend, hellblau mit golden untermischt; die beiden postme- 
dianen Makeln kleiner und besonders kürzer; keine supplementäre Decken- 
makel; die hellblaue Tomentierung auf der Unterseite weiter ausgedehnt; 
die Schienen rot; die Fühlerglieder 3 und 4 ohne blaue Tomentierung. 

Von Hintz nach Stücken vom Belgisch Kongo: Mawambi beschrieben. 


536. albopunctata Hintz 


Glenea albopunctata Hintz, 1911, Wiss. Erg. d. deuts. Zentr. Afr. Ex- 
ped., III, p. 443. 
m. kamerunensis Hintz. 
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Glenea albopunctata Hintz ssp. kamerunensis Hintz, 1919, Wiss. Erg. 
d. II. Centr. Afr. Exped., 7/3, p. 632. 

Glenea Gebieni Hintz, 1919, Wiss. Erg. d. II. Centr. Afr. Exped., 1/3, 
p. 632. Ä 


Langgestreckt. Fühler um ein Viertel länger (&) oder etwas länger (?) 
als der Körper; Glied 1 kurz und dünn, Glied 3 etwas länger als 4, viel 
länger als 1, Glied 4 etwas länger als die weiteren. Untere Augenloben um 
die Hälfte länger (&) oder etwas länger (?) als die Wangen. Stirn um die 
Hälfte breiter (&) oder 2mal so breit (?) als einer dieser Loben. Kopf und 
Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit (Ö) 
oder schwach quer (P). Schildchen halbrund. Decken sehr lang, apikal aus- 
geschnitten (Nahtecke in einen sehr kleinen Dorn, Randecke in einen ziem- 
lich langen Dorn ausgezogen), in den beiden vorderen Dritteln sehr dicht 
und fein punktiert. Jede Decke mit 2 geraden Längskanten, eine kräftig 
ausgebildete in den Apikaldorn einmündende humerale und eine sehr 
schwach angedeutete subhumerale. Schultern ziemlich eckig vortretend. 
Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gelappt. 


Schwarz, schwarzbraun tomentiert mit weißen Zeichnungen. Stirn mit 
2 ziemlich breiten Seitenrandlängsbinden. Je eine ziemlich breite Querbinde 
auf der Wange. Scheitel mit 2 kurzen Längsbinden, die seinen Hinterrand 
nicht erreichen. Je eine kleine runde Makel hinter dem oberen Augenlappen. 
Halsschild mit 5 Längsbinden: drei schmale auf der Scheibe deren beide 
seitliche in der Mitte breit unterbrochen sind, und je eine breite in der 
unteren Hälfte der umgeschlagenen Seitenteile. Schildchen mit breiter Mit- 
tellängsbinde. Jede Decke mit 6 kleinen runden Makeln, zwei diskale, eine 
postbasale und eine mediane, 3 am Innenrand der Humeralkante, eine pre- 
mediane, eine postmediane und eine preapikale, und eine posthumerale am 
Außenrand der Humeralkante. Körperunterseite fein grau tomentiert, die 
Seiten weiß gefleckt. Die äußerste Basis der Epipleuren weiß tomentiert. 
Taster, Trochanter, Schenkel und Schienen rot, fein grau tomentiert. Tarsen 
weißlichgrau tomentiert, Fühler rot, die Glieder 5 bis 7 oder 8 dunkelbraun, 
die 4 oder 5 letzten Glieder weiß tomentiert. 

Länge: 8—1l1 mm; Breite: 2-2?/s mm. 

Von Hintz nach Stücken vom Mount Ruwenzori beschrieben. — Belgisch 
Kongo: Kivu (coll. Itzinger). 


m. kamerunensis Hintz 

Wie die Stammform, aber die Taster, die Beine und Fühler schwarz. 

Camerun (Hintz). Gebieni Hintz (Type im Museum von Brüssel) ist ein 
Synonym. 
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537. Buqueti Thoms. 


Glenea Buqueti Thomson, 1865, Syst. Cer., p. 564. 

m. flavomaculatoides nov. 

Gestreckt. Fühler etwas länger als der Körper; Glied 1 kurz und dünn; 
Glied 3 etwas länger als 4, merklich länger als 1, Glied 4 so lang als die 
weiteren. Untere Augenloben 4mal so lang (ö) oder 2mal so lang (7) als 
die Wangen. Stirn etwas schmäler (ö) oder um die Hälfte breiter (P) als 
einer dieser Loben, mit feiner Längskante. Kopf und Halsschild sehr dicht 
"und sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit (ö) oder schwach quer 
(2). Schildchen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke in 
einen kleinen Dorn, Randecke in einen langen Dorn ausgezogen), dicht und 
wenig grob, apikal sehr fein punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig 
ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich 
etwas vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn 
einzumünden. Schultern vortretend, aber verrundet. Erstes Hintertarsen- 
glied kurz. Klauen gelappt (Ö) oder gesperrt ($). 

Schwarz, schwarz tomentiert mit weißen Zeichnungen. Stirn mit 2 
ziemlich breiten Seitenrandlängsbinden. Je eine breite Querbinde auf jeder 
Wange. Scheitel mit 2 Längsbinden. Halsschild mit 5 Längsbinden: drei 
auf der Scheibe, eine mittlere sehr schmale und je eine breite seitliche, so- 
wie je eine ziemlich breite in der unteren Hälfte der umgeschlagenen Sei- 
tenteile. Schildchen und Nahtstreift hellgrau tomentiert. Auf jeder Decke 
4 große runde am Innenrand der Schulterkante gelegene Makeln: eine post- 
basale, eine mediane, eine postmediane und eine preapikale. Körperunter- 
seite rot, fein grau, die Seitenteile schwarz, größtenteils dicht weiß tomen- 
tiert. Taster und Beine gelbrot, fein gelb tomentiert. Fühler schwarz to- 
mentiert. 

Länge: 7-11 mm; Breite: 2-3 mm. 

Von Thomson nach Stücken von Guinea beschrieben. — Camerun: Kribi 
(coll. Itzinger); Insel Fernando Poo (Hintz). 


m. flavomaculatoides nov. 
Wie die Stammform, aber alle Zeichnungen gelb. 
Typ ein 2 von Camerun: Mukonje Farm in der Sammlung Frey. 


538. pygidialis Auriv. 
Glenea pygidialis Aurivillius, 1903, Ark. f. Zool., I, p. 324. 
Gestreckt. Fühler etwas länger als der Körper; Glied 1 kurz und ziem- 
lich dünn, Glied 3 merklich länger als 4 oder 1, Glied 4 so lang als die 
weiteren. Untere Augenloben merklich länger als die Wangen (®). Stirn 
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um 2 Drittel länger als einer dieser Loben (2). Kopf dicht und fein punk- 
tiert. Halsschild schwach quer (2), dicht und wenig fein punktiert. Schild- 
chen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitztig, Rand- 
ecke in einen wenig langen Dorn ausgezogen), in den beiden vorderen 
Dritteln dicht und grob punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig 
ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich 
etwas vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn 
einzumünden. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. 
Klauen gesperrt. 

Schwarz, schwarz tomentiert. Stirn mit 2 rot-ockergelben Seitenrand- 
längsbinden, die sich nach rückwärts bis zum Hinterrand des Scheitels fort- 
setzen. Wangen ockergelb tomentiert. Halsschild mit 5 Längsbinden: drei 
rot-ockergelbe auf der Scheibe, eine sehr schmale mittlere, die in der Mitte 
unterbrochen ist und je eine breitere seitliche, alle drei basal weißlichgrau 
werdend, und je ziemlich breite weißlichgraue in der unteren Hälfte der 
umgeschlagenen Seitenteile. Schildchen und basales Deckendrittel rot, dicht 
ockergelb tomentiert, die beiden rückwärtigen Deckendrittel schwarz to- 
mentiert mit Ausnahme einer viereckigen preapikalen ockergelben leicht 
gewellten Quermakel, die von der Naht bis über die Humeralkante reicht. 
Körperunterseite fein grau tomentiert, die Seitenteile der Sterna mit gelb- 
lichweißen Makeln. Taster, Trochanter, Schenkel und Schienen gelbrot, fein 
gelb tomentiert. Der Apikalteil der Schienen und die Tarsen schwarzbraun. 
Fühler schwarz tomentiert. 

Länge: 13 mm; Breite: 4 mm. 

Von Aurivillius nach einem Stück von Tanganyika: West-Usambara im 
Museum von München beschrieben. 


17. Sg. ACUTOGLENEA nov. 

Fühler dünn; Glied 1 länger als Glied 4, ohne seitliche Längskanten, 
Glied 3 zumindest um die Hälfte länger als 4, Glied 4 höchstens etwas 
kürzer als 5. Fühlerhöcker weit auseinander stehend und wenig erhaben. 
Halsschild vor der Basis eingezogen. Decken ohne lang abstehende Haare 
in der rückwärtigen Hälfte, die Punkte ziemlich regelmäßig gereiht; die 
Schulterkante schon in der vorderen Hälfte beginnend. Schultern nicht in 
Form eines Lappens vortretend. 

Typ acuta F. 


539. acuta F. 


Saperda acuta Fabricius, 1801, Syst. El., II, p. 327. 
Saperda lineosa + ochracea Guerin, 1837, Belanger, Voyage Ind. 
Orient., pp. 489, 495, pl. IL, figs. 8, 9. 
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Saperda miles Newman, 1838, Ent. Mag., V, p. 395. 

Stibara ana + sanguinaria Thomson, 1857, Arch. Ent., I, pp. 145, 146. 

Volumnia acuta Thomson, 1860, Ess. Class. Cer., p. 59. 

Glenea acuta + miles Pasxoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, 
pp. 386, 412. 

Glenea acuta + ochracea Gahan, 1897, Ann. Mag. Nat. Hist., (6) XIX, 
pp. 491, 492. 

Glenea ochracea Gahan, 1915, Rep. Wollast. Exped., I, Col. 3, p. 17, 


“note. 


m. Ö flavosuturalis nov. 

ssp. 6 montana Jord. 

Glenea ochracea Gu£er. ssp. montana Jordan, 1894, Novit. Zool., I, 
p. 503. 

Gestreckt. Fühler um ein Drittel länger (6) oder etwas kürzer (2) als 
der Körper, bei den ?? etwas dicker als bei den 5 d, Glied 1 mäßig lang 
und dünn, viel länger als 4, Glied 3 um ?/ı länger (Ö) oder fast 2mal so lang 
(2) als 4, viel länger als 1, Glied 4 etwas kürzer als die weiteren (Ö) oder 
so lang als die weiteren (?). Untere Augenloben 2mal so lang (5) oder 
merklich länger (P) als die Wangen. Stirn sehr leicht trapezförmig, so breit 
(5) oder merklich breiter (?) als einer dieser Loben. Kopf dicht und sehr 
fein punktiert. Halsschild so lang als breit (&) oder schwach quer ($), dicht 
und fein punktiert. Schildchen trapezförmig. Decken lang, apikal ausge- 
schnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in einen kurzen Dorn ausgezogen), 
dicht und grob, apikal kaum feiner punktiert. Jede Decke mit 2 geraden 
und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine subhume- 
rale, die sich etwas vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den 
Apikaldorn einzumünden, in der Apikalregion aber schwach ausgebildet 
sind. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen 
gesperrt. 

ö. Rot. Stirn und Wangen hellrotbraun tomentiert. Stirn mit 2 breiten 
hellgelben Seitenrandlängsbinden. Je eine ziemlich breite hellgelbe Quer- 
binde vom Hinterrand des oberen Augenlappens bis zum Vorderrand der 
Wange reichend. Scheitel mit 2 schmalen rot-ockergelben Längsbinden. Die 
Halsschildscheibe und die obere Region der umgeschlagenen Seitenteile mit 
Ausnahme einer hellgelben Mittellängslinie rot-ockergelb tomentiert. Die 
untere Hälfte der umgeschlagenen Seitenteile hellgelb tomentiert; der Raum 
zwischen dieser hellen Tomentierung und der rot-ockergelben hellrotbraun 
tomentiert. Schildchen und Decken rot-ockergelb tomentiert. Die äußerste 
Basis der Epipleuren und die Körperunterseite hellgelb stellenweise mit 
etwas hellrotbraun untermischt tomentiert. Beine hellgelb tomentiert; die 
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apikale Hälfte der Hinterschenkel, die Hinterschienen und alle Tarsen dun- 
kelbraun. Fühler schwarz, schwarzbraun tomentiert. 
Länge: 10-13 mm; Breite: 21/2-3?/s mm. 


®. Dunkelrot. Stirn und Wangen rotbraun tomentiert. Stirn mit 2 gel- 
ben Seitenrandlängsbinden. Jederseits eine ziemlich breite hellgelbe Quer- 
binde vom Hinterrand des oberen Augenlappens bis zum Vorderrand der 
Wange reichend. Sonst der Hinterkopf wie die übrige Körperoberseite 
dunkelbraun tomentiert. Scheitel mit 2 ockergelben Längsbinden. Halsschild 
mit 7 Längsbinden: drei sehr schmale ockergelbe auf der Scheibe, deren 
beide seitliche nach vorn bis zum Augenhinterrand fortgesetzt sind, und 
jederseits 2 auf den umgeschlagenen Seitenteilen: eine obere sehr schmale 
ockergelbe und eine untere breite hellgelbe. Schildchen mit ockergelber 
Mittellängsbinde. Decken mit ockergelben Zeichnungen. Auf jeder Decke 
eine sehr schmale, apikal mit einer sehr schmalen apikalen Querbinde ver- 
bundenen Nahtbinde, ein sehr kurzer basaler diskaler Längsstrich, eine sehr 
kleine runde Diskalmakel am Ende des Basaldrittels, eine schmale knapn 
nach der Mittellinie gelegene, leicht gebogene (apikalwärts konvexe) diskale 
Querbinde, eine schmale schief gelagerte diskale Längsbinde, die auf der 
Scheibe am Beginn des apikalen Viertels beginnt und bis zum Innenrand 
der Humeralkante reicht, den sie knapp vor dem Apikalende erreicht, ferner 
2 sehr kleine runde Makeln am Innenrand der Humeralkante, eine am Ende 
des basalen Viertels, die andere am Beginn des apikalen Viertels, und eine 
schmale Subhumeralbinde. Die äußerste Basis der Epipleuren, die Körper- 
unterseite und die Beine dicht strohgelb tomentiert; die Seitenteile der 
Unterseite weißlichgelb tomentiert. Die innere Hälfte der Metapisternen, 
der Seitenteil des Metasternum und je eine große dem Seitenrand genäherte 
Makel auf jedem Abdominalsegment rotbraun tomentiert. Grundfarbe der 
Beine rot. Fühler dunkelbraun, das apikale Viertel des dritten Gliedes hell- 
gelb tomentiert. 

Länge: 13-18 mm; Breite: 41/3-6 mm. 


Von Fabricius nach einem $ von Sumatra beschrieben. - Die Art lebt 
hauptsächlich auf Java. Lineosa Gu£rin ist ein Synonym: Das ö wurde von 
Gu£rin unter dem Namen ochracea beschrieben. Miles Newm., ana Thoms. 
und sanguinaria Thoms. sind Synonyme von ochracea. 


m. flavosuiuralis nov. 

Wie das ö der Stammform, aber das Schildchen und eine schmale 
Nahtbinde auf jeder Decke hellgelb tomentiert. 

Typ ein ö von Sumatra, Ronan-See in der Sammlung Frey. 

Diese Form findet sich bloß unter den 56. 
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ssp. montana Jord. 

Wie das ö der Stammform, aber die rot-ockergelbe Tomentierung der 
Halsschildscheibe greift seitlich nicht auf die umgeschlagenen Seitenteile 
über; in der oberen Hälfte dieser Seitenteile eine schmale hellgelbe Längs- 
binde; der Seitenteil der Decke seitlich der Humeralkante fast ohne Tomen- 
tierung; die Hinterschenkel durchwegs rot. 

Borneo: Mont Kinabalu (Jordan); Sandakan (leg. Baker). 

Diese Form findet sich bloß unter den 66. 


540. subochracea, n. sp. 


ö. dem Ö von acuta F. nahe stehend, aber das dritte Fühlerglied um 
die Hälfte länger als 4, Glied 1 nur etwas länger als 4; der Scheitel mit 
einer breiten ockergelben Mittellängsbinde; der Halsschild einfarbig rot- 
ockergelb tomentiert; die Grundfarbe der Beine schwarz. 

Q. Der ? von acuta F. nahe stehend, aber die Stirn durchwegs hellgelb 
tomentiert, die drei Halsschildscheibenlängsbinden breiter und hellgelb 
gefärbt, die Mittelbinde des Schildchens und alle Deckenzeichnungen hell- 
gelb, die Nahtbinde, die mediane Querbinde und die preapikale schiefe 
Diskalbinde breiter; am Innenrand der Humeralkante eine nicht allzu 
schmale ununterbrochene Humeralbinde von der Basis bis zum Beginn des 
apikalen Viertels; der kurze basale diskale Längsstrich und die kleine Dis- 
kalmakel am Ende des basalen Drittels durch eine schmale, das basale 
Viertel durchlaufende Diskalbinde ersetzt; die Grundfarbe der Beine 
schwarz. 

Länge: 10-15 mm; Breite: 3—4!/2 mm. 

Typ ein 5 von der Insel Bali in der Sammlung Frey. - Ein ® idem. 


541. numerifera Thoms. 


Glenea numerifera Thomson, 1865, Syst. Cer., p. 561. 

Glenea numerifera Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 385. 

m. inhumeralipennis nov. 

ssp. ininterrupta nov. 

Gestreckt. Fühler um ein Viertel länger (ö) oder merklich länger ($) 
als der Körper; Glied 1 mäßig lang und dünn, viel länger als 4, Glied 3 um 
die Hälfte länger (ö) oder fast Qmal so lang (P) als 4. Glied 4 etwas kürzer 
als die weiteren (ö) oder so lang als die weiteren (P). Untere Augenloben 
um die Hälfte länger (5) oder kaum länger (P) als die Wangen. Stirn etwas 
schmäler (ö) oder etwas breiter ($) als einer dieser Loben. Kopf und Hals- 
schild dicht und fein (5) oder wenig fein (2) punktiert. Halsschild so lang 
als breit (ö) oder schwach quer (P). Schildchen trapezförmig. Decken lang, 
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apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in einen ziemlich kurzen 
Dorn ausgezogen), dicht und grob, apikal kaum feiner punktiert. Jede Decke 
mit 2 geraden Längskanten, eine kräftig ausgebildete in den Apikaldorn ein- 
mündende humerale und eine ziemlich schwach ausgebildete subhumerale. 
Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gesperrt. 

Dunkelrot, dunkelrotbraun tomentiert. Stimm mit 2 schmalen gelben 
Seitenrandlängsbinden, die sich nach rückwärts bis zum Hinterrand des 
Scheitels fortsetzen, wobei sie aber am Scheitel ockergelb gefärbt sind. 
Jederseits eine schmale gelbe Querbinde vom Hinterrand des oberen Augen- 
lappens bis zum Vorderrand der Wange reichend. Halsschild mit 7 schmalen 
Längsbinden: drei ockergelbe auf der Scheibe, deren beide seitliche sich 
nach vorn bis zum Hinterrand der Augen fortsetzen und jederseits 2 ocker- 
gelbe bis hellgelbe auf den umgeschlagenen Seitenteilen. Schildchen mit 
ockergelber Mittellängsbinde. Decken mit ockergelben Zeichnungen. Auf 
jeder Decke eine sehr schmale apikal mit einer sehr schmalen apikalen 
Querbinde verbundene Nahtbinde, eine schmale das basale Viertel oder 
das basale Drittel durchlaufende Diskalbinde, eine schmale mediane diskale 
Querbinde, eine schmale das basale Viertel durchlaufende Humeralbinde, 
eine ebensolche schmale in der Deckenmitte beginnende (und dort häufig 
mit der medianen Querbinde verbundene) und bis zum Beginn des apikalen 
Viertels reichende Humeralbinde, eine sehr kleine runde preapikale Makel 
am Innenrand der Humeralkante, und eine schmale Subhumeralbinde. Die 
äußerste Basis der Epipleuren, die Körperunterseite und die Beine strohgelb 
tomentiert. Jederseits auf den Seitenteilen der Unterseite 2 gelbe Längs- 
binden, die eine den Außenrand der Metepisternen und der Abdominal- 
segmente deckend, die andere über den Innenrand der Mesepimeren und 
der Mesepisternen verlaufend und dann unweit des Seitenrandes des Meta- 
sternum und unweit der Mittellinie der Abdominalsegmente bis zum Kör- 
perende reichend. Fühler dunkelbraun tomentiert; das apikale Viertel des 
dritten Gliedes bei der $ hellgelb tomentiert. 

Länge: 10-16 mm; Breite: 3-5 mm. 

Von Thomson nach Stücken von Malaisie beschrieben. — Halbinsel Ma- 
lakka, Sumatra (Pascoe); Insel Nias (Aurivillius). 


m. inhumeralipennis nov. 
Wie die Stammform, aber die Decke ohne Spur von Humeralbinden. 
Typ ein 2 von Sumatra: Medan in der Sammlung Tippmann. 


ssp. ininterrupta nov. 
Wie die Stammform, aber die Humeralbinde etwas breiter, von der 
Basis bis zum Beginn des apikalen Viertels reichend. 
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Typ ein ö von der Insel Batoe: Poeloe Tello, VIII-1896, leg. Kanne- 
gieter im Museum von Amsterdam. 


m. batoensis nov. 

Wie m. ininterrupta Breun., aber die Decke ohne mediane helle Quer- 
binde. 

Typ ein ö von der Insel Batoe: Tanah-Mea, IX-1896, leg. Kannegieter 
im Museum von Amsterdam. 


542. extensa Pasc. 


Glenea extensa Pascoe, 1858, Trans. ent. Soc. Lond., (2) IV, p. 258. 
Glenea extensa Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 385. 
Glenea extensa Waterhouse, 1883, Aid Ident. Ins., II, pl. 130, fig. 8. 
Glenea extensa Gahan, 1897, Ann. Mag. Nat. Hist., (6) XIX, p. 491. 
Glenea extensa Schwarzer, 1927, Suppl. Ent., XV, p. 61. 

m. mima Thoms. 

Glenea mima Thomson, 1865, Syst. Cer., p. 561. 

m. bipunctulipennis nov. 

m. jubaea Pasc. 

Glenea jubaea Pascoe, 1866, Proc. zool. Lond., p. 260; 1867, Trans. ent. 
Soc. Lond., (3) III, p. 394. 

Der numerifera Thoms. nahe stehend, aber die Fühler um ein Drittel 
länger (ö) oder etwas länger (P) als der Körper, der apikale Deckenrand- 
dorn etwas länger; die Längsbinde in der unteren Hälfte der umgeschlage- 
nen Halsschildseiten breit und hellgelb; die basale Diskalbinde der Decke 
nach rückwärts merklich gegen die Naht zu gekrümmt; auf jeder Decke eine 
von der Basis bis fast bis zum Apikalende reichende Humeralbinde; keine 
preapikale am Innenrand der Humeralkante gelegene Makel. Die ganze 
Innenhälfte der Mesepimeren und der Mesepisternen hellgelb tomentiert; 
die Metepisternen und die seitliche Hälfte des Metasternum mit Ausnahme 
je einer schmalen rotbraunen Längsbinde, die jederseits den äußersten In- 
nenrand der Metepisternen und den äußersten Seitenrand des Metasternum 
deckt, hellgelb tomentiert; die 4 gelben Längsbinden auf dem Abdomen 
breiter. 

Von Pascoe nach Stücken aus Borneo beschrieben. — Halbinsel Malakka 
(Pascoe). 


m. mima Thoms. 

Wie die Stammform, aber die Naht und die Humeralbinde der Decke 
etwas breiter; das Metasternum und die Metepisternen durchwegs hellgelb 
tomentiert. 
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m. bipunctulipennis nov. 

Wie die Stammform, aber die mediane Deckenquerbinde auf eine 
kleine Diskalmakel reduziert. 

Typ ein @ von der Insel Sinkip in der Sammlung Frey. 


m. jubaea Pasc. 
Wie die Stammform, aber ohne Spur einer medianen Deckenquerbinde. 


543. versuta Newm. 


Glenea versuta Newman, 1842, Ent., I, p. 302. 

Glenea versuta Aurivillius, 1923, Ark. f. Zool., XV/25, pp. 39, 40. 

Glenea versuta Gressitt, 1951, Longicornia, II, p. 570. 

m.  bipunctata Auriv. 

Glenea versuta Newm. ab. bipunctata Aurivillius, 1923, Ark. f. Zool., 
XV/25, p. 39. 

m. ® fasciolata Auriv. 

Glenea versuta Newm. ab. fasciolata Aurivillius, 1923, Ark. f. Zool., 
XV/25, p. 39. 

m. & basaloides, nom. nov. 

Glenea basalis Aurivillius, 1923, Ark. f. Zool., XV/25, p. 39; 1926, 
Philipp. Journ. Sc., XXXX, p. 97. 

m. Ö siargaoensis nov. 

m. Öö maura Pasc. 

Glenea maura Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 405, note. 

Glenea maura Aurivillius, 1926, Philipp. Journ. Sc., XXX, p. 96. 

m. 6 rubrofemorata nov. 

ssp. palawanicola nov. | 

Der numerifera Thoms. nahe stehend, aber die Fühler um ein Viertel 
länger (Ö) oder so lang (?) als der Körper, Glied 4 etwas kürzer als die 
weiteren bei der $, die unteren Augenloben kaum 2mal so lang (ö) oder 
so lang (P?) als die Wangen; die Grundtomentierung der Körperoberseite 
dunkelbraun; die Binden auf der Stirn, auf den Wangen und die untere der 
beiden auf den umgeschlagenen Halsschildseiten gelegenen Längsbinden 
merklich breiter und von der gleichen Farbe als die übrigen Zeichnungen 
der Körperoberseite; keine Längsbinde in der oberen Hälfte der umge- 
schlagenen Halsschildseitenteile; der basale Deckenteil zuweilen rot und 
nicht von einer dunkelbraunen Tomentierung überdeckt; die basale Diskal- 
binde sehr kurz, höchstens das basale Fünftel durchlaufend, zuweilen sehr 
schmal oder ganz fehlend; keine Diskalzeichnungen im Mittelteil der Decke; 
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die Naht- und die Humeralbinde äußerst schmal (5) oder ebenso ausge- 
bildet (?), aber die Humeralbinde von der Basis bis kurz vor das Apikal- 
ende reichend; keine Preapikalmakel am Innenrand der Humeralbinde. 
Körperunterseite schwarz, fein grau, die Seitenteile der Sterne größtenteils 
weißlichgelb tomentiert; die 4 Längsbinden auf dem Abdomen viel breiter, 
weißlichgelb gefärbt; die Beine schwarz, fein hellgrau tomentiert. 

Von Newman nach Stücken von den Philippinen beschrieben. — Insel 
Luzon, Mindanao, Aroroy und Samar (Aurivillius). 


m. bipunctata Auriv. 

Wie das @ der Stammform, aber jede Decke mit einer kleinen runden 
medianen gelben Diskalmakel; die basale Diskalbinde etwas länger; in der 
oberen Hälfte der umgeschlagenen Halsschildseiten häufig eine schmale 
gelbe Längsbinde. 

Diese Form findet sich nur unter den 9%. 


m. fasciolata Auriv. 

Wie das ? der Stammform, aber auf jeder Decke eine schmale mediane 
gelbe innen zuweilen mit der Nahtbinde, außen häufig mit der Humeral- 
binde verbundene Querbinde; die Diskalbinde etwas länger; in der oberen 
Hälfte der umgeschlagenen Halsschildseiten häufig eine schmale gelbe 
Längsbinde. 

Diese Form findet sich nur unter den 92. 


m. basaloides, nom. nov. 

Wie das ö der Stammform, aber der Scheitel ohne gelbe Binden; die 
seitlichen Scheibenlängsbinden des Halsschildes nicht nach vorn auf den 
Hinterkopf verlängert. 

Diese Form findet sich nur unter den 8 6; sie wurde von Aurivillius 
unter dem Namen basalis beschrieben, welchen Namen, da vergeben, ich 


in basaloides ändere. 


m. siargaoensis nov. 

Wie m. basaloides Breun., aber in der oberen Hälfte der umgeschla- 
genen Halsschildseiten eine schmale weißliche Längsbinde. 

Typ ein ö von der Insel Siargao: Dap in der Sammlung Frey. 

Diese Form findet sich bloß unter den 56. 


m. maura Pasc. 
Wie das ö der Stammform, aber die Stirn, die Wangen, die umge- 
schlagenen Halsschildseitenteile und das Abdomen einfärbig grau tomen- 
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tiert; der Hinterkopf, die Halsschildscheibe, das Schildchen und die Decken 
ohne helle Binden. 
Diese Form findet sich bloß unter den dd. 


m. rubrofemorata nov. 

Wie m. maura Pasc., aber die Schenkel rot. 

Typ ein Öö von der Insel Basilan, leg. Baker im British Museum. 
Diese Form findet sich bloß unter den 56. 


ssp. palawanicola nov. 

Wie m. fasciolata Auriv., aber der Halsschild mit 7 wenig schmalen 
durchwegs gleichbreiten ockergelben Längsbinden, die Humeralbinde et- 
was breiter, besonders in der vorderen Hälfte; die Tomentierung der Kör- 
perunterseite und der Beine strohgelb. 

Typ ein $ von den südlichen Palawan Inseln, ex coll. Staudinger, in 
der Sammlung Frey. 


544. albovittata, n. sp. 


Langgestreckt. Fühler um ein Viertel länger als der Körper; Glied 1 
mäßig lang und dünn, merklich länger als 4, Glied 3 um die Hälfte länger 
als 4, merklich länger als 1, Glied 4 etwas kürzer als die weiteren. Untere 
Augenloben um 2 Drittel länger als die Wangen (6). Stirn so breit als einer 
der unteren Augenloben (ö). Kopf und Halsschild sehr dicht und fein 
punktiert. Halsschild so lang als breit. Schildchen fünfeckig. Decken sehr 
lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke vortretend, Randecke in einen kurzen 
Dorn ausgezogen), in den beiden vorderen Dritteln dicht und ziemlich grob, 
im apikalen Drittel erloschen punktiert. Jede Decke mit 2 geraden Längs- 
kanten, eine kräftig ausgebildete in den Apikaldorn einmündende hume- 
rale und eine ziemlich schwach ausgebildete subhumerale. Schultern eckig 
vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gesperrt. 

Dunkelbraun, dunkelbraun tomentiert mit weißen Zeichnungen. Stirn 
mit 2 schmalen Seitenrandlängsbinden, die sich nach rückwärts bis zum 
Hinterrand des Scheitels fortsetzen. Je eine ziemlich breite Querbinde vom 
Hinterrand des oberen Augenlappens bis zum Vorderrand der Wange rei- 
chend. Halsschild mit 7 Längsbinden: drei auf der Scheibe, die mittlere 
ziemlich schmal, die seitlichen ziemlich breit und nach vorn bis zum Augen- 
hinterrand verlängert und je 2 auf den umgeschlagenen Seitenteilen, eine 
zu einer Basalmakel reduzierte obere und eine ziemlich breite untere. 
Schildchen außer auf den Seitenecken weiß tomentiert. Auf jeder Decke 
eine ziemlich schmale, apikal mit einer schmalen apikalen Querbinde ver- 
bundene Nahtbinde, eine sehr kurze, ungefähr das basale Siebentel durch- 
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laufende nach hinten schief gegen die Nahtbinde reichende Basalbinde und 
eine ziemlich schmale etwas vor dem Apikalende erlöschende Humeral- 
binde. Die äußerste Basis der Epipleuren, die Körperunterseite und die 
Beine fein weißlichgrau, die Seitenteile der Unterseite dicht weiß} tomen- 
tiert. Der Innenteil der Metepisternen und je eine dem Seitenrand ge- 
näherte Makel auf jedem Abdominalsegment dunkelbraun tomentiert. 
Taster und Trochanter rot. Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 11 mm; Breite: 3 mm. 

Typ ein ö von der Insel Luzon: Bagnio Benguet, leg. Baker in der 
Sammlung Frey. 


545. theodosia Thoms. 


Glenea theodosia Thomson, 1879, Rev. Zool., (3) VII, p. 13. 

m. palawensis Auriv. 

Glenea palawensis Aurivillius, 1903, Ark. f. Zool., I, p. 325, fig. 29; 
1926, Philipp. Journ. Sc., XXX, p. 97. 

Gestreckt. Fühler um ein Drittel länger (8) oder etwas länger ($) als 
der Körper; Glied 1 mäßig lang und dünn, merklich länger (5) oder viel 
länger (ö) als 4; Glied 3 merklich länger als 1, viel länger (5) oder um die 
Hälfte länger (?) als 4, Glied 4 etwas kürzer als die weiteren. Untere 
Augenloben um die Hälfte länger (Ö) oder etwas länger (P) als die Wan- 
gen. Stirn etwas breiter (Ö) oder merklich breiter (?) als einer dieser Loben. 
Kopf und Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild so lang 
als breit (&) oder sehr leicht quer (2). Schildchen halbrund. Decken lang, 
apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in einen kurzen Dorn 
ausgezogen), dicht und grob, apikal kaum feiner punktiert. Jede Decke mit 
2 geraden Längskanten, eine kräftig ausgebildete in den Apikaldorn ein- 
mündende humerale und eine ziemlich schwach ausgebildete subhumerale. 
Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gesperrt. 


Schwarz, dunkelbraun tomentiert mit strohgelben Zeichnungen. Stirn 
mit 2 Seitenrandlängsbinden, die sich nach hinten bis zum Hinterrand des 
Scheitels fortsetzen. Je eine ziemlich breite Querbinde vom Hinterrand des 
oberen Augenlappens bis zum Vorderrand der Wange reichend. Halsschild 
mit 7 Längsbinden: drei auf der Scheibe, eine schmale mittlere und 2 
breitere seitliche und je 2 auf den umgeschlagenen Seitenteilen, eine obere 
schmale und eine untere breitere. Schildchen und das Basalviertel der Decke 
rot, ziemlich dicht strohgelb tomentiert. Überdies auf jeder Decke eine sehr 
schmale apikal mit einer schmalen apikalen Querbinde verbundene Naht- 
binde und eine sehr schmale am Beginn des apikalen Fünftels endigende 
Humeralbinde. Körperunterseite dicht strohgelb tomentiert. Taster und 
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Trochanter rot. Beine fein graugelb tomentiert, Fühler dunkelbraun to- 
mentiert. 

Länge: 10-14 mm; Breite: 2?/ı-4!/2 mm. 

Von Thomson nach Stücken von Borneo beschrieben. 


m. palawensis Auriv. 

Wie die Stammform, aber auf jeder Decke überdies eine sehr schmale 
mediane, zuweilen etwas schief gelagerte strohgelbe von der Nahtbinde bis 
zur Humeralbinde reichende Querbinde. 

Borneo und Palawan Inseln (Aurivillius). 


546. cardinalis Thoms. 


Glenea cardinalis Thomson, 1860, Ess. Class. Cer., p. 344. 

ssp. langana Pic. 

Glenea langana Pic, 1903, Echange, XIX, no. 209, p. 107. 

Glenea atrolateralis Pic, 1926, Mel. exot. ent., XLVII, p. 24. 

Gestreckt, die ?? ziemlich gedrungen. Fühler um ein Drittel länger 
(5) oder etwas länger (?) als der Körper; Glied 1 mäßig lang und ziemlich 
dünn, etwas länger als 4; Glied 3 viel länger als 1, fast um die Hälfte länger 
als 4, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben mehr als 3mal 
so lang (ö) oder merklich länger (P) als die Wangen. Stirn etwas schmäler 
(5) oder um die Hälfte breiter (?) als einer dieser Loben. Kopf und Hals- 
schild sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild kaum quer (ö) oder 
ziemlich stark quer (2). Schildchen halbrund. Decken lang, apikal breit 
abgestutzt (Nahtecke deutlich, Randecke spitzig), dicht und ziemlich fein, 
apikal noch etwas feiner punktiert. Jede Decke mit 2 geraden Längskanten: 
eine ziemlich kräftig ausgebildete humerale und eine schwach ausgebildete 
subhumerale, die beide etwas vor dem Apikalende erlöschen. Schultern 
eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied so lang als die Glieder 2 bis 4 
zusammen (Ö) oder kürzer als die Glieder 2 und 3 zusammen (®). Klauen 
gesperrt. 

ö. Dunkelrot. Stirn, Wangen, Schläfen, untere Hälfte der umgeschla- 
genen Seitenteile des Halsschildes und die Körperunterseite strohgelb to- 
mentiert. Scheitel mit einer breiten rot-ockergelben Mittellängsbinde. Sonst 
der Halsschild, das Schildchen und die Decken rot-ockergelb tomentiert. 
Auf jeder Decke eine kurze und schmale dunkelbraune Längsbinde, die vom 
Vorderrand der Schulterbeule sich verschmälernd bis zum Ende des basalen 
Viertels erstreckt. Grundfarbe der Taster, der Trochanter, der Unterfläche 
der Vorder- und Mittelschenkel und des Basalteils der Vorderschenkel: hell- 
rot, strohgelb tomentiert. Sonst die Beine schwarz, fein grau tomentiert. 


Fühler schwarz. 
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2. Dunkelrot. Die Körperoberseite rot tomentiert mit Ausnahme :e 
einer schmalen dunkelbraunen Längsbinde, die vom Vorderrand der Schul- 
terbeule sich verschmälernd bis zur Deckenmitte erstreckt. Körperunterseite 
fein graugelb, die Seitenränder dicht rot tomentiert. Taster und Beine dun- 
kelbraun, fein grau tomentiert. Fühler schwarz, dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 12-17 mm; Breite: 31/3-5?/s mm. 

Von Thomson nach Stücken von Cambodja und Assam beschrieben. — 
Assam: Naga Hills, Mts. Patkai; Burma: Mts. Caren (British Museum). 


ssp. langana Pic 

ö. Wie das ö der Stammform, aber etwas gestreckter; der Scheitel 
durchwegs schwarz tomentiert; die Halsschildscheibe, das Schildchen und 
die Decken ockergelb tomentiert; die dunkelbraune Deckenbinde nach 
hinten gleich breit bis zum apikalen Deckenende reichend. 

2, Wie das 2 der Stammform, aber die dunkelbraune Deckenbinde 
nach hinten gleich breit bis zum Beginn des apikalen Viertels reichend. 

Von Pic nach 2% beschrieben. Unter dem Namen atrolateralis beschrieb 
er später das ö. Dieser Name ist ein Synonym. 

Laos; Tonkin: Halang, Hoa-Binh; Annam (coll. Pic). 


547. erythroderea Gah. 


Glenea erythrodera Gahan, 1907, Ann. Mus. civ. Genova, (3) III, 
p- 106. 

Langgestreckt. Fühler um ein Viertel länger als der Körper; Glied i 
mäßig lang und dünn, etwas länger als 4, Glied 3 viel länger als 1, um die 
Hälfte länger als 4; Glied 4 etwas kürzer als die weiteren. Untere Augen- 
loben um die Hälfte länger als die Wangen (Öö), Stirn etwas schmäler als 
einer dieser Augenloben (65), dicht und sehr fein punktiert. Halsschild 
schwach quer (ö), dicht und fein punktiert. Schildchen viereckig, apikal 
verrundet. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Rand- 
ecke in einen ziemlich langen Dorn ausgezogen), dicht und grob, apikal 
kaum feiner punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten 
Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem 
Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. 
Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied so lang als die Glieder 
2 und 3 zusammen. Klauen gesperrt. 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert. Stirn, Wangen und Schläfen dicht 
hellgelb tomentiert. Halsschild außer im basalen Viertel rot-ockergelb, der 
Vorderrand seiner umgeschlagenen Seitenteile hellgelb tomentiert. Körper- 
unterseite und Beine dicht weißlichgelb tomentiert. Je eine dem Seitenrand 
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genäherte dunkelbraune Längsbinde auf dem Abdomen. Die Hinterschen- 
kel außer basal, die Hinterschienen außer im apikalen Viertel dunkeibraun 
tomentiert. Die Hintertarsen weiß tomentiert. Fühler dunkelbraun tomen- 
tiert. 

Länge: 11-13 mm; Breite: 31/3-3?/s mm. 

Von Gahan nach Stücken von Sumatra: Si Ramb& beschrieben. 


18. Sg. SPINIGLENEA nov. 


Fühler dünn; Glied 1 kürzer als 4, ohne seitliche Längskanten, Glied 3 
so lang als 4, Glied 4 etwas länger als die weiteren. Fühlerhöcker weit aus- 
einanderstehend, sehr wenig erhaben. Halsschild vor der Basis eingezogen. 
Decken regelmäßig gereiht punktiert, mit Apikaldornen. 

Typ: spinosipennis Breun. 


948. spinosipennis, n. sp. 


Gestreckt. Fühler etwas länger als der Körper (2); Glied 1 kurz und 
ziemlich dünn, Glied 3 etwas länger als das erste. Untere Augenloben so 
lang als die Wangen ($). Stirn 2mal so breit als einer dieser Augenloben 
(?). Kopf und Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild 
schwach quer (?). Schildchen halbrund. Decken lang, apikal breit ausge- 
schnitten (Nahtecke in einen kleinen Dorn, Randecke in einen langen Dorn 
ausgezogen), dicht und fein, apikal sehr fein punktiert. Jede Decke mit 2 
ziemlich schwach ausgebildeten Längskanten, eine humerale, die etwas hin- 
ter der Schulter beginnt und am Beginn des apikalen Viertels erlischt und 
eine subhumerale, die etwas vor dem Apikalende erlischt. Schultern ziemlich 
eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied ziemlich kurz. Klauen gesperrt. 

Rot, dunkelrot tomentiert. Stirn, Wangen, Schläfen und Schildchen 
weiß tomentiert. Halsschild mit 3 weißen Längsbinden: eine sehr breite 
mittlere, die den Vorderrand nicht ganz erreicht und vorn abgerundet ist 
und je eine breite in der unteren Hälfte der umgeschlagenen Seitenteile. 
Decken hellrotbraun tomentiert. Körperunterseite fein hellgrau, die Seiten- 
teile dicht weiß tomentiert. Taster und Beine gelb. Die beiden ersten Füh- 
lerglieder dunkelrot, die weiteren Glieder gelb, fein gelblich tomentiert. 

Länge: 8!/g mm; Breite: 21/2 mm. 

Typ ein $ von Borneo: Kuching im Sarawak-Museum. 


19. Sg. LINEATOGLENEA Breun. 


Glenea Sg. Lineatoglenea Breuning, 1950, Saraw. Mus. Journ., V, 
p. 384. 
Fühler fein; Glied 1 kürzer als 4, ohne seitliche Längskanten, Glied 4 
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so lang als die weiteren. Fühlerhöcker weit auseinander stehend und sehr 
wenig erhaben. Halsschild vor der Basis eingezogen. Decken regelmäßig 
gereiht punktiert mit vollständiger Humeralkante. 

Typ: lineatopunctata Breun. 


549. lineatopunctata Breun. 


Glenea (Lineatoglenea) lineatopunctata Breuning, 1950, Saraw. Mus. 
. Journ., V, p. 384. 

Langgestreckt. Fühler um ein Viertel länger als der Körper; Glied ] 
kurz und ziemlich dünn, Glied 3 etwas länger als 4, viel länger als 1. Untere 
Augenloben mehr als 4mal so lang als die Wangen (Ö). Stirn etwas schmäler 
als einer dieser Loben (Ö). Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punk- 
tiert. Halsschild etwas länger als breit (5). Schildchen breit, fünfeckig. 
Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke in einen kleinen Dorn, 
Randecke in einen sehr langen Dorn ausgezogen), durchwegs dicht und fein 
punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskan- 
ten, eine humerale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikal- 
ende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schultern 
eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied so lang als die Glieder 2 und 3 
zusammen. Klauen gesperrt. 

Rot, hellrotbraun tomentiert. Stirn, Wangen und Schildchen strohgell 
tomentiert. Halsschild mit kleiner medianer strohgelber Basalmakel. Kör- 
perunterseite fein strohgelb tomentiert. Je eine runde hellgelbe Makel auf 
dem Mesosternum, je eine die hintere Hälfte der Metepisternen deckende 
hellgelbe Makel und je eine kleine hellgelbe Seitenrandmakel auf den 4 
ersten Abdominalsegmenten. Taster, Beine und Fühler vom dritten Glied 
ab gelb, fein gelblich tomentiert. 

Länge: 8-9 mm; Breite: 1?/ı-2 mm. 

Vor mir nach Stücken von Borneo: Kuching (im Museum Sarawak) 


beschrieben. 


20. Sg. LUTEOGLENEA Breun. 


Glenea Sg. Luteoglenea Breuning, 1950, Saraw. Mus. Journ., V, p. 385. 

Fühler fein; Glied 1 etwas kürzer als 4, ohne seitliche Längskanten, 
Glied 3 etwas kürzer als 4, Glied 4 etwas länger als die weiteren. Fühler- 
höcker weit auseinanderstehend und wenig erhaben. Halsschild vor der 
Basis eingezogen. Decken gereiht punktiert, mit schwach ausgebildeten 
Längskanten. 

Typ: maculicollis Breun. 
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550. maculicollis Breun. 


Glenea (Luteoglenea) maculicollis Breuning, 1950, Saraw. Mus. Journ., 
172389. 

Gestreckt. Fühler fein; Glied 1 kurz und dünn, Glied 3 merklich länger 
als 1. Untere Augenloben so lang als die Wangen (?). Stirn fast 2mal so 
breit als einer dieser Loben (2). Kopf und Halsschild sehr dicht und sehr 
fein punktiert. Halsschild quer (P). Schildchen groß, quer. Decken lang, 
apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in einen langen und 
schmalen Dorn ausgezogen), ziemlich dicht und fein, gereiht punktiert 
außer in der Apikalregion. Jede Decke mit 2 schwach ausgebildeten Längs- 
kanten, eine humerale, die etwas hinter der Schulter beginnt und am Beginn 
des apikalen Viertels erlischt und eine subhumerale nur sehr schwach an- 
gedeutete. Schultern vortretend, aber verrundet. Erstes Hintertarsenglied 
kurz. Klauen gesperrt. 

Rotbraun, dunkelrotbraun tomentiert. Stirn, Wangen und Schildchen 
weiß tomentiert. Halsschild mit sehr breiter weißer Mittellängsbinde die 
den Vorderrand nicht ganz erreicht und vom abgerundet ist; die beiden 
vorderen Dritteln der umgeschlagenen Seitenteile weiß tomentiert. Decken 
rot, fein goldig tomentiert. Körperunterseite fein graugelb, die Seitenteile 
dicht weiß tomentiert. Taster und Beine gelb. Die beiden ersten Fühler- 
glieder dunkelbraun, die weiteren Glieder rot, fein gelblich tomentiert. 

Länge: 8 mm; Breite: 2?/ı mm. 

Von mir nach einem Stück von Borneo: Kuching (im Sarawak-Museum) 


beschrieben. 


21. Sg. BRUNNEOGLENEA nov. 


Fühler fein; Glied 1 mit feiner seitlicher Längskante, Glied 11 nicht 
stärker als die vorderen Glieder. Fühlerhöcker weit auseinander stehend 
und nicht erhaben. Halsschild vor der Basis eingezogen, dicht punktiert. 
Decken regelmäßig gereiht punktiert, die Schultern vortretend, aber ver- 
rundet. 

Typ: brunnipennis Breun. 


551. brunnipennis. nom. nov. 


Daphisia brunnea Aurivillius, 1926, Philipp. Journ. Sc., XXX, p. 113. 
Gestreckt. Fühler etwas länger als der Körper; Glied 1 dünn, so lang 
als 4, Glied 3 merklich länger als 4, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere 
Augenloben etwas länger als die Wangen (®). Stirn 2mal so breit als einer 
dieser Loben (2). Kopf und Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert. 
Halsschild schwach quer. Schildchen halbrund. Decken lang, apikal ausge- 
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schnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in einen ziemlich langen Dorn aus- 
gezogen), in den drei vorderen Vierteln dicht und ziemlich grob, im apikalen 
Viertel erloschen punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und mäßig stark 
ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die beide 
etwas vor dem Apikalende erlöschen. Schultern vortretend, aber verrundet. 
Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gesperrt. 

Hellrot, fein ockergelb tomentiert. Schildchen weiß tomentiert. Hals- 
schild mit kleiner medianer weißer Basalmakel. Die Seitenteile des Meso- 
- sternum und die beiden rückwärtigen Drittel der Metepisternen dicht weiß 
tomentiert. Je eine kleine rückwärtige weiße Seitenrandmakel auf dem 
ersten Abdominalsegment; je eine große langgestreckte weiße Seitenrand- 
makel auf dem fünften Segment. Fühler vom vierten Glied ab hellrotbraun 
tomentiert. 

Länge: 9-10 mm; Breite: 2°/s-2°/ı mm. 

Von Aurivillius nach Stücken von den Philippinen: Insel Samar unter 
dem Namen brunnea beschrieben. Nachdem dieser Name vergeben ist, 
ändere ich ihn in brunnipennis. 


22. Sg. SASSAGLENEA Breun. 


Glenea Sg. Sassaglenea Breuning, 1952, Rev. Zool. Bot. Afr., XLV, 
p. 317. 

Fühler fein; Glied 1 länger als 4, ohne seitliche Längskanten, Glied 3 
merklich länger als 4, Glied 4 so lang als die weiteren. Fühlerhöcker weit 
auseinander stehend und kaum erhaben. Halsschild vor der Basis einge- 
zogen. Decken nicht gereiht punktiert, in der rückwärtigen Hälfte mit sehr 
kurzen abstehenden Haaren besetzt, mit einer an der Schulter beginnenden 
Humeralkante; die Schultern nicht in einen Lappen ausgezogen. 

Typ: sassensis Breun. 


552. sassensis Breun. 


Glenea (Sassaglenea) sassensis Breuning, 1952, Rev. Zool. Bot. Afr., 
XLV, p. 316. 

Gestreckt. Fühler etwas länger als der Körper: Glied 1 ziemlich dünn, 
Glied 3 merklich länger als 4, so lang als 1, Glied 4 so lang als die weiteren. 
Untere Augenloben merklich länger als die Wangen (9). Stirn fast um die 
Hälfte breiter als einer dieser Loben (?). Kopf und Halsschild sehr dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild schwach quer (P). Schildchen halbrund. 
Decken lang, apikal ausgeschnitten (Naht- und Randecke spitzig) sehr dicht 
und grob, apikal etwas weniger grob punktiert. Jede Decke mit 2 geraden 
Längskanten, eine kräftig ausgebildete etwas vor dem Apikalende erlö- 
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schende humerale und eine schwächer ausgebildete in die Apikalspitze ein- 
mündende subhumerale. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsen- 
glied so lang als die Glieder 2 und 3 zusammen. Klauen gesperrt. 

Rot, fein goldig tomentiert. Wangen weißlich tomentiert. Die umge- 
schlagenen Halsschildseitenteile dunkelbraun tomentiert und mit je 2 Längs- 
binden besetzt, eine ziemlich breite obere graue und eine schmale untere 
weiße. Halsschildscheibe mit schmaler, wenig auffallender grauer Mittel- 
längsbinde. Metepisternen dunkelrot. Fühler dunkelrotbraun tomentiert. 

Länge: 12 mm; Freite: 31/2 mm. 

Von mir nach einem Stück von Belgisch Kongo: Sassa im Museum von 
Tervueren beschrieben. 


23. Sg. JORDANOGLENEA Breun. 


Glenea Sg. Jordanoglenea Breuning, 1952, Rev. Zool. Bot. Afr., XLV, 
pP: 317. 

Fühler fein; Glied 1 länger als 4, ohne seitliche Längskanten, Glied 3 
viel länger als 4, Glied 4 so lang als die weiteren; die 3 ersten Glieder 
verhältnismäßig dicht unten gefranst. Fühlerhöcker weit auseinander ste- 
hend und kaum erhaben. Halsschild vor der Basis eingezogen. Decken 
regelmäßig gereiht punktiert mit diskalen Längswülsten und, in der rück- 
wärtigen Hälfte, mit kurz abstehenden Haaren besetzt. Schultern seitlich 
nicht in einen Lappen ausgezogen. 

Typ: Jordani Lep. und Breun. 


553. Jordani Lep. und Breun. 


Glenea Jordani Lepesme und Breuning, 1952, Mem. Inst. d’Afr. Noire, 
XIX, fasc. 1, p. 62. 

Nupserha vittata Jordan, 1894, Novit. Zool., I, p. 253. 

Glenea vittata Aurivillius, 1903, Ent. Tidskr., XXIV, p. 280. 

Glenea (Jordanoglenea) Jordani Breuning, 1953, Parcs. Nation. Albert, 
I. Miss. Witte, fasc. 79, p. 71. 

m. trivitticeps Lep. und Breun. 

Glenea Jordani Lep. et Breun. m. trivitticeps Lepesme et Breuning, 
1952, Mem. Inst. d’Afr. Noire, XIX, fasc. 1, p. 62. 

m. gabunensis Breun. 

Glenea (Jordanoglenea) Jordani Lep. et Breun. m. gabunensis Breu- 
ning, 1952, Rev. Zool. Bot. Afr., XLV, p. 317. 

m. interruptevittata Breun. 

Glenea (Jordanoglenea) Jordani Lep. und Breun. m. interruptevittata 
Breuning, 1953, Bull. Inst. Sc. Nat. Belg., XXIX, no. 8, p. 34. 

m. vagemaculata Breun. 


Ent. Arb. Mus. Frey 9, 1958 899 


Glenea (Jordanoglenea) Jordani Lep. und Breun. m. vagemaculata 
Breuning, 1952, Rev. Zool. Bot. Afr., XLV, p. 318. 

m. orientalis Auriv. 

Glenea vittata Jord. v. orientalis Aurivillius, 1914, Ark. f. Zool., VIII/2, 
P 87. 


Langgestreckt. Fühler etwas länger (ö) oder so lang (7) als der Körper, 
die drei ersten Glieder verhältnismäßig dicht unten gefranst; Glied 1 kurz 
und ziemlich dünn, Glied 3 viel länger als 4, so lang als 1, Glied 4 so lang 
als die weiteren. Untere Augenloben fast 2mal so lang (5) oder merklich 
länger (2) als die Wangen. Stirn um die Hälfte breiter (6) oder fast 2mal 
so breit (P) als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild so lang als breit (ö) oder sehr schwach quer (®). 
Schildchen halbrund. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke 
spitzig vortretend, Randecke in einen ziemlich langen Dorn ausgezogen), 
dicht und grob, apikal etwas feiner, gereiht punktiert. Jede Decke mit 2 
geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine 
subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam 
in den Apikaldorn einzumünden und mit je 2 schmalen diskalen Längs- 
wülsten, der innere gewellt, der äußere gerade. Schultern eckig vortretend. 
Erstes Hintertarsenglied so lang als die Glieder 2 und 3 zusammen. Klauen 
gesperrt. 


Dunkelbraun, schwarz tomentiert. Stirn mit 2 ockergelben Seitenrand- 
längsbinden, die sich bis zum Hinterrand des Scheitels fortsetzen, am Schei- 
tel aber zu einer breiten Mittelbinde vereinigt sind. Wangen ockergelb to- 
mentiert. Je eine schmale weiße Längsbinde im vorderen Viertel der Stirn 
und je eine solche Binde auf der Wange. Halsschild mit 5 Längsbinden: 
drei ockergelbe auf der Scheibe, eine ziemlich schmale mittlere und je eine 
sehr breite seitliche, und je eine schmale gelbe am Unterrand der umge- 
schlagenen Seitenteile. Schildchen dunkelbraun tomentiert mit ockergelber 
Mittellängsbinde. Decken rot, ockergelb tomentiert; das apikale Viertel dun- 
kelbraun tomentiert. Körperunterseite fein grau, tomentiert, diese Tomen- 
tierung seitwärts langsam in dunkelbraun übergehend. Taster, Trochanter 
und Unterfläche der Vorderschenkel, häufig auch die Unterfläche der Mittel- 
schenkel rot. Sonst die Schenkel und die Schienen dunkelbraun tomentiert. 
Tarsen grau tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert, die Unterfläche der 
Glieder 4 bis 6 oder 7 seidig grau tomentiert. 

Länge: 9-14 mm; Breite: 2-3°/3 mm. 


Von Jordan nach Stücken von Gabun unter dem Namen vittata be- 
schrieben. Da dieser Name vergeben war wurde er von Lepesme und mit in 
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Jordani umgetauft. Von Sierra Leone bis in den Kongo verbreitet. Die typi- 
sche Form überwiegt weiter im Westen von Sierra Leone bis Camerun. 

m. trivitticeps Lep. und Breun. 

Wie die Stammform, aber der Scheitel mit 2 schmalen ockergelben 
Längsbinden; die ockergelbe Halsschildmittellängsbinde sehr schmal. 

m. gabunensis Breun. 

Wie die Stammform, aber mehr als das apikale Deckendrittel dunkel- 
braun tomentiert. 

Diese Form findet sich nur im Gabun und im Belgisch Kongo, west- 
wärts bis Camerun. | 

m. interruptevittata Breun. 

Wie m. gabunensis Breun., aber die drei ockergelben Halsschildschei- 
benlängsbinden im mittleren Teil breit unterbrochen. 

m. vagemaculata Breun. 

Wie die Stammform, aber auf jeder Decke bloß eine ziemlich große 
preapikale, unscharf ausgebildete dunkelbraune Makel. 

Belgisch Kongo Lokandu, Insel Biwa (Museum von Tervueren). 


m. orientalis Auriv. (Abb. 5) 


Abb. 5: Glenea Jordani 
m. orientalis Auriv. 
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Wie die Stammform, aber der Scheitel mit 2 ockergelben Längsbinden; 
die mittlere ockergelbe Halsschildlängsbinde sehr schmal; das Schildchen 
meist ohne ockergelbe Mittellängsbinde; die Decken einfärbig ockergelb 
tomentiert. 

Uganda: Entebbe (Aurivillius); Nordosten des Belgisch Kongo (Mu- 
seum von Tervueren). 


24. Sg. BAJOGLENEA Breun. 


Glenea Sg. Bajoglenea Breuning, 1952, Rev. Zool. Bot. Afr., XLV, 
p- 318. 

Fühler fein; Glied 1 kurz, ohne seitliche Längskanten; Glied 3 viel 
länger als 4, Glied 4 so lang als die weiteren. Fühlerhöcker weit auseinander 
stehend, kaum erhaben. Halsschild vor der Basis eingezogen. Decken ge- 
reiht punktiert. Klauen gespertt. 

Typ: baja Jord. 


554. baja Jord. 


Glenea baja Jordan, 1903, Novit. Zool., X, p. 190. 

m. preapicepunctata Breun. 

Glenea (Bajoglenea) baja Jord. m. preapicepunctata Breuning, 1952, 
Rev. Zool. Bot. Afr., XLV, p. 318. 

Gestreckt. Fühler etwas länger (ö) oder so lang (?) als der Körper; 
Glied 1 kurz und dünn, Glied 3 viel länger als 4 oder 1, Glied 4 so lang als 
die weiteren. Untere Augenloben 2mal so lang (6) oder etwas länger (Q) 
als die Wangen. Stirn merklich breiter (&) oder um 2 Drittel breiter (P) als 
einer dieser Loben. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Hals- 
schild so lang als breit (&) oder sehr schwach quer (2). Schildchen halbrund. 
Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in einen 
mäßig langen Dorn ausgezogen), dicht und ziemlich grob, apikal fein, regel- 
mäßig gereiht punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebil- 
deten Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich etwas 
vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldoın einzu- 
münden. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen 
gesperrt. 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert. Stirn mit 2 gelben Seitenrandlängs- 
binden, die nach rückwärts bis zum Hinterrand des Scheitels fortgesetzt 
sind. Je eine ziemlich breite gelbe Querbinde auf der Wange. Halsschild mit 
> gelben Längsbinden: drei schmale auf der Scheibe, eine mittlere und je 
eine seitliche, welche letztere nach vorn bis zum Hinterrand des Auges sich 
fortsetzt, und je eine ziemlich breite die untere Hälfte der umgeschlagenen 
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Seitenteile deckend. Das Schildchen und die beiden vorderen Drittel oder 
die drei vorderen Viertel der Decken rot, sehr fein gelblich tomentiert. 
Körperunterseite größtenteils fein weißlichgrau tomentiert. Taster, Tro- 
chanter, Vorderschenkel und Vorderschienen hellrot, fein gelblich tomen- 
tiert, sonst die Beine fein grau tomentiert. Fühler schwarzbraun tomentiert. 

Länge: 8-12 mm; Breite: 21/a-3?/3 mm. 

Von Jordan nach einem Stück von Gabun: Benito beschrieben. — Vom 
Camerun bis in den nordwestlichen Teil des Tanganyika verbreitet (Hintz). 

m. preapicepunctata Breun. 

Wie die Stammform, aber auf jeder Decke überdies eine kleine runde 
preapikale weiße Makel am Innenrand der Humeralkante: Schildchen häufig 
dunkelrot oder braun. 


559. pseudobaja Breun. 


Glenea (Bajoglenea) pseudobaja Breuning, 1952, Rev. Zool. Bot. Afr., 
XLV, p. 318. 

m. flavipennis Breun. 

Glenea (Bajoglenea) pseudobaja Breun. m. flavipennis Breuning, 1952, 
Rev. Zool. Bot. Afr., XLV, p. 318. 

Der baja Jord. nahe stehend, aber etwas schmäler, das vierte Fühler- 
glied etwas länger als die weiteren, die unteren Augenloben 3mal so lang 
(ö) oder um die Hälfte länger (7) als die Wangen, die Stirn etwas brei- 
ter (ö) oder um die Hälfte breiter (2) als einer dieser Loben, der Hals- 
schild etwas länger als breit (&) oder so lang als breit (?), die Schulter eher 
verrundet; die Wangenbinde weiß; der Scheitel ohne gelbe Längsbinden mit 
je einer entlang dem Hinterrand des oberen Augenlappens verlaufenden 
und bis zum Vorderrand der seitlichen Halschildscheibenlängsbinde rei- 
chenden ockergelben Binde; die Mittellängsbinde des Halsschildes sehr 
schmal und hellgelb gefärbt; die seitliche Scheibenlängsbinde breit und 
ockergelb gefärbt; die Seitenbinde weniger breit und weiß; bloß das apikale 
Deckenviertel dunkelbraun tomentiert; die Körperunterseite und die Beine 
fein grau tomentiert. Je eine dem Seitenrand genäherte weiße schmale 
Längsbinde auf dem Meso- und dem Metasternum; die Taster und Tro- 
chanter rot. 

Länge: 8-9 mm; Breite: 2-21/2 mm. 

Von mir nach Stücken von Belgisch Kongo: Eala im Museum von Ter- 
vueren beschrieben. — Von Beni nach Lesse (Museum von Tervueren). 

m. flavipennis Breun. 

Wie die Stammform, aber die Decken durchwegs rot, einfärbig gelb 
tomentiert. Belgisch Kongo: Kivu, Rwankwi (Museum von Tervueren). 
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25. Sg. ELONGATOGLENEA Breun. 


Glenea Sg. Elongatoglenea Breuning, 1952, Rev. Zool. Bot. Afr., XLV, 
p. 320. 

Fühler fein; Glied 1 kurz, ohne seitliche Längskanten; Glied 3 merklich 
länger als 4, Glied 4 so lang als die weiteren. Fühlerhöcker weit ausein- 
ander stehend und kaum erhaben. Halsschild vor der Basis eingezogen. 
Decken gereiht punktiert mit je 2 Scheibenlängswülsten, die Humeralkantz 
an der Schulter beginnend. Klauen gelappt. 

Typ: elongatipennis Breun. 


956. elongatipennis Breun. 


Glenea (Elongatoglenea) elongatipennis Breuning, 1952, Rev. Zool. 
Bot. Afr., XLV, p. 319. 

Langgestreckt. Fühler etwas kürzer als der Körper (9); Glied 1 kurz 
und ziemlich dünn, Glied 3 merklich länger als 4 oder 1, Glied 4 so lang 
als die weiteren. Untere Augenloben etwas länger als die Wangen (?). 
Stirn um 2 Drittel breiter als einer dieser Loben (?). Kopf und Halsschild 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild stark quer (P). Schildchen halb- 
rund, Decken sehr lang, mehr als 3mal so lang als der Kopf und der Hals- 
schild zusammen, apikal ausgeschnitten (Nahtecke in einen kleinen Dorn, 
Randecke in einen mäßig langen Dorn ausgezogen), ziemlich dicht fein, 
apikal sehr fein punktiert, die Punkte zwischen den Längskanten und den 
Scheibenwülsten gereiht. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebil- 
deten Längskanten, eine humerale, die etwas vor dem Apikalende erlischt 
und eine in den Apikaldorn einmündende subhumerale, und mit je 2 schma- 
len Scheibenlängswülsten. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsen- 
slied so lang als die Glieder 2 und 3 zusammen. Klauen gelappt. 

Rot, rotbraun tomentiert. Wangen größtenteils ockergelb tomentiert. 
Stirn mit ockergelben Seitenrandlängsbinden. Scheitel mit 2 ockergelben 
Längsbinden. Halsschild mit 5 ockergelben Längsbinden: drei auf der 
Scheibe, eine ziemlich schmale mittlere und je eine etwas breitere seitliche 
nach vorn bis zum Augenhinterrand verlängerte und je eine breite in der 
unteren Hälfte der umgeschlagenen Seitenteile. Schildchen mit schmaler 
gelber Mittellängsbinde. Auf jeder Decke 5 strohgelbe Längsbinden: eine 
den Nahtstreif frei lassende suturale, eine diskale, eine humerale, eine sub- 
humerale und eine laterale, alle in der Apikalregion miteinander verbunden. 
Körperunterseite fein grau, die Seitenteile dicht gelb tomentiert. Beine rot, 
fein graugelb tomentiert. Fühler rot, fein rotbraun tomentiert. 

Länge: 13 mm; Breite: 31/a mm. 
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Von mir nach Stücken vom Belgisch Kongo: Ruwenzori, Vallee Butagu, 
2000 alt., im Museum von Tervueren beschrieben. 


557. rufipennis Breun. 


Glenea (Elongatoglenea) rufipennis Breuning, 1952, Rev. Zool. Bot. 
Afr., XLV, p. 320. 

m. claripes Breun. 

Glenea (Elongatoglenea) rufipennis Breun. m. claripes Breuning, 1952, 
Rev. Zool. Bot. Afr., XLV, p. 321. 

m. kivuensis Breun. 

Glenea (Elongatoglenea) rufipennis Breun. m. kivuensis Breuning, 1952, 
Rev. Zool. Bot. Afr., XLV, p. 321. 

Langgestreckt. Fühler um ein Viertel länger (Ö) oder etwas länger (?) 
als der Körper; Glied 1 ziemlich kurz und dünn, Glied 3 merklich länger 
als 4 oder 1, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben mehr als 
2mal so lang (ö) oder merklich länger (?) als die Wangen. Stirn merklich 
breiter (ö) oder um 2 Drittel breiter (?) als einer dieser Loben. Kopf und 
Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit (Ö) 
oder schwach quer (2). Schildchen halbrund. Decken sehr lang, dreimal so 
lang als der Kopf und der Halsschild zusammen, apikal ausgeschnitten 
(Nahtecke spitzig vortretend, Randecke in einen langen Dorn ausgezogen), 
sehr dicht und wenig grob, apikal etwas feiner, gereiht punktiert. Jede 
Decke mit 2 geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine etwas 
vor dem Apikalende erlöschende humerale und eine in den Apikaldom ein- 
mündende subhumerale. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsen- 
glied so ziemlich so lang als die Glieder 2 und 3 zusammen. Klauen gelappt. 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert. Stirn mit 2 gelben Seitenrandlängs- 
binden. Je eine ziemlich breite gelbe Querbinde auf der Wange. Scheitel 
mit 2 schmalen gelben Längsbinden. Halsschild mit 5 schmalen gelben 
Längsbinden: drei auf der Scheibe, eine mittlere und je eine seitliche nach 
vorn bis zum Augenhinterrand verlängerte, und je eine in der unteren 
Hälfte der umgeschlagenen Seitenteile. Hinterrand des Schildchens gelb 
tomentiert. Decken rot, fein gelblich tomentiert. Körperunterseite fein grau, 
die Seitenteile zum Teil dicht hellgelb tomentiert. Taster und Trochanter 
rot. Beine dunkelbraun, fein grau tomentiert. Fühler dunkelrot, rotbraun 
tomentiert, diese Tomentierung auf den letzten Gliedern dunkler werdend. 

Länge: 8-10 mm; Breite: 2-21/2 mm. 

Von mir nach einem Stück von Belgisch Kongo: West-Ruwenzori, 
Kalonge im Museum von Tervueren beschrieben. 
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m. claripes Breun. 

Wie die Stammform, aber die Beine und die Fühler hellrot, die letzten 
Fühlerglieder jedoch ebenfalls dunkelrotbraun tomentiert. 

Mombasa, 30 km südlich Lubero (Museum von Tervueren). 

m. kivuensis Breun. 

Wie m. claripes Breun., aber auf jeder Decke eine ziemlich große pre- 
apikale goldige Makel am Innenrand der Humeralkante. 

Belgisch Kongo: Kivu, Tshibinda (Museum von Tervueren). 


26. Sg. VOLUMNIA Thoms. 


Volumnia Thomson, 1860, Ess. Class. Cer., p. 58. 

Volumnia Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 850, 853. 

Volumnia Gahan, 1889, Trans. ent. Soc. Lond., p. 225. 

Fühler mäßig fein, die letzten Glieder normal dünner werdend; Glied 1 
länger als 4, ohne seitliche Längskanten. Fühlerhöcker einander ziemlich 
genähert, aber wenig erhaben; die oberen Augenloben normal ausgebildet. 
Halsschild vor der Basis eingezogen, ohne Scheibenhöcker. 

Typ: apicalis Chvrl. 


558. apicalis Chvrl. 


Saperda apicalis Chevrolat, 1857, Rev. Zool., (2) IX, p. 108; 1858, 
Cent. Long., no. 73. 

Volumnia apicalis Chevrolat, 1861, Journ. of Ent., I, p. 189. 

Volumnia apicalis Gahan, 1889, Trans. ent. Soc. Lond., p. 225. 

m. guineensis Chvrl. 

Volumnia guineensis Chevrolat, 1861, Journ. of Ent., I, p. 189. 

m. ochreovestita Breun. 

Glenea (Volumnia) apicalis Chvrl. m. ochreovestita Breuning, 1952, 
Rev. Zool. Bot. Afr., XLV, p. 321. 

ssp. Westermanni Thoms. 

Volumnia Westermanni Thomson, 1860, Ess. Class. Cer., p. 59. 

Volumnia Westermanni Fahroeus, 1872, Oefvers. Vet. Ak. Förh., 
XXIX, p. 59. 

Volumnia Westermanni Distant, 1904, Ins. Transvaal., p. 157, pl. XV, 
fig. 18. 

m. mozambica nov. 

Langoval. Fühler so lang (ö) oder merklich kürzer (P) als der Körper; 
Glied 1 mäßig lang und ziemlich dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel 
länger als 1, apikal sehr leicht verdickt, Glied 4 etwas länger als die wei- 
teren. Untere Augenloben etwas länger (5) oder merklich länger ($) als 
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die Wangen. Stirn etwas breiter als einer dieser Loben (32), bei der ? 
leicht trapezförmig. Kopf dicht und sehr fein punktiert. Halsschild so lang 
als breit (4) oder schwach quer (2), sehr dicht und wenig fein punktiert. 
Schildchen halbrund. Decken lang, apikal breit abgestutzt (Nahtecke deut- 
lich, aber verrundet, Randecke spitzig), in den beiden vorderen Dritteln sehr 
dicht und grob, im apikalen Drittel ziemlich fein punktiert. Jede Decke mit 
2 geraden und mäßig kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale 
und eine subhumerale, die beide etwas vor dem Apikalende erlöschen. 
Schultern ziemlich eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen 
gelappt (ö) oder gesperrt (2). 

Schwarz, braun mit gelbbraun untermischt tomentiert. Stirn mit 2 
weißlichgelben Seitenrandlängsbinden, die sich nach rückwärts bis zum 
Hinterrand des Scheitels fortsetzen und je eine weißlichgelbe den Hinter- 
rand des oberen Augenlobens begleitende und dann bis zum Vorderrand 
der seitlichen Halsschildscheibenlängsbinde reichende Binde. Halsschild mit 
5 schmalen weißlichgelben Längsbinden: drei auf der Scheibe, deren beide 
seitliche zuweilen mäßig breit sind, und je eine in der Mitte der umgeschla- 
genen Seitenteile. Schildchen hinten weißlichgelb gerandet. Decken rot, 
sehr fein gelblich tomentiert, diese Tomentierung den Grund nur teilweise 
deckend, mit weißen Zeichnungen. Auf jeder Decke eine sehr kleine runde 
postbasale Diskalmakel, eine breite mediane gewellte Querbinde und eine 
schmale gewellte preapikale Querbinde, die beiden Binden von der Naht 
bis zur Humeralkante reichend. Die Deckengrundfarbe in der Apikalregion 
nach der Preapikalmakel schwärzlich, daher dunkler erscheinend. Körper- 
unterseite hellrotbraun oder braungelb, die Seitenteile teilweise hellgelb 
tomentiert. Schenkel und Schienen strohgelb, die Tarsen grau tomentiert. 
Fühler dunkelbraun tomentiert, das basale Viertel der Fühler vom vierten 
ab hellgrau tomentiert. 

Länge: 10-17 mm; Breite: 31/a-6!/2 mm. 

Von Chevrolat nach Stücken von Nigeria: Old Calabar beschrieben. — 
Von Dahomey bis Uganda und südwärts bis Süd-Rhodesien verbreitet. 

m. guineensis Chvrl. 

Wie die Stammform, aber die Deckengrundfarbe durchwegs oder zu- 
mindest größtenteils schwarz. 

m. ochreovestita Breun. 

Wie die Stammform, aber die ganze Körperoberseite ziemlich dicht 
ockergelb tomentiert, die weißen Zeichnungen daher merklich weniger auf- 
fallend. 

Belgisch Kongo: Lomami, Kaniema (Museum von Tervueren). 

ssp. Westermanni Thoms. 
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Wie die Stammform, aber die Decken gröber, in der vorderen Hälfte 
sehr grob punktiert; die Halsschildbinden stärker auffallend; die Decken- 
srundfarbe durchwegs oder zumindest größtenteils schwarz; die Fühler- 
glieder vom vierten ab basal breiter hellgrau tomentiert. 

Ost-Afrika vom Kenya bis Natal. 

m. mozambica nov. 

Wie m. Westermanni Thoms., aber die Deckengrundfarbe wie bei der 
Stammform. 

Typ ein 2 von Mozambique: Prov. Garagoura, Tendre de Sangoug, 
riviere Vunduri im Pariser Museum. — Diese Form überwiegt in Mozam- 


bique. 


559. morosa Pasc. 


Volumnia morosa Pascoe, 1888, Trans. ent. Soc. Lond., p. 510. 

Volumnia leucomelaena Bates, 1890, Proc. zool. Soc. Lond., p. 492. 

Volumnia transversalis Lameere, 1892, Ann. Soc. ent. Belg., XXXVL, 
p. 908. N 

Der apicalis Chvrl. nahe stehend, aber das vierte Fühlerglied so lang 
als die weiteren, die unteren Augenloben bei der $ etwas kürzer als die 
Wangen, der Halsschild etwas feiner punktiert, die Decken apikal weniger 
breit abgestutzt (Nahtecke abgerundet, Randecke deutlich, aber nicht spit- 
zig); die Grundfarbe des ganzen Körpers schwarz, die Grundtomentierung 
dunkelbraun, auf dem Kopf und dem Halsschild mit etwas graugelb unter- 
mischt; alle Zeichnungen weiß, schärfer ausgeprägt und auffallender; die 
seitlichen Halsschildscheibenlängsbinden stets ziemlich schmal; das Schild- 
chen mit schmaler Mittellängsbinde; auf jeder Decke eine schmale in der 
Basismitte beginnende und schief nach rückwärts zur Naht reichende Binde, 
welche die Naht am Ende des basalen Drittels erreicht, um dann entlang der 
Naht bis zum Apikalende zu sich fortsetzt; die mediane Querbinde schmä- 
ler, nur seitlich der Humeralkante verbreitert, nicht gewellt und innen mit 
der Nahtbinde verbunden; die preapikale Querbinde auf eine gebogene 
(apikalwärts konvexe) Diskalmakel reduziert, die nach rückwärts einen 
schmalen Ast entsendet, welcher sich apikal mit der Nahtbinde vereinigt. 
Der Seitenteil der Decke seitlich der Humeralkante, die Körperunterseite 
und die Beine fein hellgelb, die Seitenteile der Unterseite zum Teil dichter 
hellgelb tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert; nur der basale Teil der 
Glieder 4 bis 7 zuweilen hellgrau tomentiert. 

Von Pascoe nach einem Stück von Angola beschrieben. -— Von Camerun 
bis Angola verbreitet. Leucomelaena Bat. und transversalis Lam. sind 
Synonyme. 
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560. Jeanneli, n. sp. 


m. alboreducta nov. 

Der apicalis Chvrl. nahe stehend, aber gestreckter, die Fühler etwas 
länger (5) oder viel kürzer (2) als der Körper, das dritte Glied apikal nicht 
verdickt, das vierte so lang als die weiteren; die unteren Augenloben mehr 
als 2mal so lang (ö) oder merklich länger (P) als die Wangen; die Stirn 
viel schmäler (&) oder etwas schmäler (2) als einer der Augenloben und bei 
der $ nicht trapezförmig; die Punktierung auf Kopf und Halsschild weniger 
dicht; die Decken länger, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig vortre- 
tend, Randecke in einen mäßig langen Dorn ausgezogen), wenig dicht und 
grob, apikal kaum weniger grob punktiert; die Subhumeralkante kräftiger 
ausgeprägt und in den Apikaldorn einmündend und die Tomentierung ab- 
weichend. 

Grundfarbe des Körpers durchwegs schwarz, schwarz tomentiert mit 
sehr scharf ausgebildeten weißen Zeichnungen. Hinterkopf ohne weiße 
Zeichnungen. Je eine Binde auf der Wange. Die Halsschildlängsbinden 
durchwegs schmal. Schildchen durchwegs weiß tomentiert. Auf jeder Decke 
eine sehr schmale Nahtbinde; die postbasale Diskalmakel merklich größer 
und quer; die mediane Querbinde gerade und ziemlich breit, die preapikale 
Querbinde ebenfalls gerade, ebenso breit als die mediane. Körperunterseite 
und Beine fein grau, die Seitenteile der Unterseite zum Teil dicht weiß 
tomentiert. Fühler einfarbig dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 13-17 mm; Breite: 4-6 mm. 

Typ ein ö vom Kenya: Tanga im Pariser Museum. 

m. alboreducta nov. 

Wie die Stammform, aber das Schildchen schwarz mit Ausnahme einer 
schmalen weißen Mittellängsbinde, die postbasale Diskalmakel in 2 sehr 
kleine Makeln geteilt, die mediane und die preapikale Deckenquerbinde 
schmal. 

Typ ein $ ohne Fundortangabe im Museum von Brüssel. — Kenya: 
Ikutha (coll. Frey). 


561. submorosa Breun. 


Glenea (Volumnia) submorosa Breuning, 1952, Rev. Zool. Bot. Afr., 
XLV;:p.821. 

m. pseudomorosa Breun. 

Glenea (V olumnia) submorosa Breun. m. pseudomorosa Breuning, 1953, 
Parc Nation, Albert, I. Miss. Witte, fasc. 79, p. 71. 

m. transitoria nov. 

m. kivuana Breun. 
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Glenea (Volumnia) submorosa Breun. m. kivuana Breuning, 1952, Rev. 
Zool. Bot. Afr., XLV, p. 322. 

m. immaculipennis Breun. 

Glenea (Volumnia) submorosa Breun. m. immaculipennis Breuning, 
1952, Rev. Zool. Bot. Afr., XLV, p. 322. 

Der apicalis Chvrl. nahe stehend, aber die unteren Augenloben bei der 
? etwas kürzer als die Wangen, die Punktierung auf Kopf und Halsschild 
gröber, die Decken gröber punktiert, die Humeralkante stärker vortretend, 
die Subhumeralkante nur schwach ausgebildet, die apikale Deckenrandecke 
spitzig; der ganze Körper von schwarzer Grundfarbe und ziemlich diinl.el- 
braun tomentiert; alle Zeichnungen ockergelb bis rot-ockergelb; die mediane 
Deckenquerbinde weniger breit, nicht gewellt, leicht schief gegen die Hu- 
meralkante absteigend, die preapikale Querbinde kürzer und schmal; auf 
jeder Decke überdies eine schmale in der Mitte der Basis beginnende Binde, 
die schief nach rückwärts zur Naht reicht, welche sie am Ende des bas:len 
Drittels erreicht und welche sie dann bis zum Apikalende verfolgt. 

Von mir nach Stücken von Belgisch Kongo: von Stanleyville nach Kilo 
im Museum von Tervueren beschrieben. — Costermansville (idem). 

m. pseudomorosa Breun. 

Wie die Stammform, aber alle Zeichnungen hellgelb. 

Region des Ruwenzori (Parcs Nationaux). 

m. transitoria nov. 

Wie die Stammform, aber der Scheitel und die Wangen ohne Binden; 
die Scheibenlängsbinden des Halsschildes in der rückwärtigen Hälfte 
schwach angedeutet oder fehlend; die basale schiefe Deckenbinde erreicht 
nicht die Naht und setzt sich auch nicht entlang der Naht fort. 

Typ ein ö von Belgisch Kongo: 5. 1936, leg. G. F. Babault im British 
Museum. 

m. kivuana Breun. 

Wie m. transitoria Breun., aber der Halsschild ohne Scheibenbinden, 
die Decke ohne basale schiefe Binde, die preapikale Querbinde reduziert 
oder fehlend. 

Belgisch Kongo: Kivu, Region des Lacs (Museum von Tervueren). 

m. immaculipennis Breun. 

Wie m. kivuana Breun., aber ohne helle Zeichnungen überhaupt auf 
der Oberseite. 

Belgisch Kongo: Luluabourg (Museum von Tervueren). 


27. Sg. MORAEGAMUS Thoms. 


Moraegamus Thomson, 1868, Physis, II, p. 188. 
Moraegamus Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 850, 854. 


Ent Arb. Mus. Frey, Bd. 9, H. 3 10. 
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Fühler fein; Glied 1 etwas länger als 4, ohne seitliche Längskanten, 
Glied 4 so lang als die weiteren. Fühlerhöcker weit auseinander stehend, 
kaum erhaben. Halsschild vor der Basis eingezogen. Halsschild und beson- 
ders die Decken durchwegs mit lang abstehenden Haaren besetzt; die 
Humeralkante beginnt an der Schulter; Schulter seitlich nicht in einen 
Lappen ausgezogen; die Decken gereiht punktiert. 

Typ: flavicapilla Chvrl. 


562. NHavicapilla Chevr. 


Sphenura flavicapilla Chevrolat, 1858, Arch. Ent., II, p. 253, pl. XIV, 
fig. 3. 

Moraegamus flavocapillus Thomson, 1868, Physis II, p. 188. 

Moraegamus flavocapillus Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, p. 854. 

Gestreckt. Fühler etwas kürzer (5) oder viel kürzer (?) als der Körper; 
Glied 1 mäßig lang und dünn, Glied 8 viel länger als 4, etwas länger als 1; 
Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben 2!/smal so lang (6) 
oder merklich länger (?) als die Wangen. Stirn etwas breiter (ö) oder merk- 
lich breiter (2) als einer dieser Loben. Kopf schütter und fein punktiert. 
Halsschild schwach quer, wenig dicht und ziemlich grob punktiert. Schild- 
chen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig vor- 
tretend, Randecke in einen ziemlich langen und schmalen Dorn ausgezogen), 
dicht und sehr grob, gereiht punktiert. Jede Decke mit einer geraden und 
wenig kräftig ausgebildeten Humeralkante, die etwas hinter der Basis be- 
ginnt und etwas vor dem Apikalende erlischt; die Deckenintervalle durch- 
wegs leicht konvex, Schultern vortretend, aber verrundet. Erstes Hinter- 
tarsenglied kurz. Klauen gelappt (8) oder gesperrt ($). 

Rot, sehr fein strohgelb tomentiert, dichter auf der Stirn, den Wangen 
und dem vorderen Teil des Scheitels. Je eine schmale weiße Längsbinde am 
Unterand der umgeschlagenen Halsschildseitenteile. Körperunterseite und 
Beine schwarz, sehr fein grau tomentiert. Je eine schmale schiefe Binde vom 
Seitenteil des Mesosternum zum Hinterrand des Metasternum reichend und 
sich nach rückwärts der Mittellinie nähernd. Fünftes Abdominalsegment 
rot, weiß tomentiert. Fühler schwarz. 

Länge: 12-15 mm; Breite: 4-5 mm. 

Von Chevrolat nach Stücken von der Elfenbeinküste beschrieben. - 
Von der Goldküste bis zum Gabun verbreitet. 


28. Sg. CYLINDROGLENEA nov. 


Fühler fein und kurz; Glied 1 ohne seitliche Längskanten, etwas länger 
als 4. Fühlerhöcker einander genähert und wenig erhaben. Die Oberlappen 
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der Augen sehr schmal. Halsschild vor der Basis eingezogen. Decken 
cylindrisch. 
Typ: cylindrica Auriv. 


563. eylindrica Auriv. 


Glenea cylindrica Aurivillius, 1925, Ark. f. Zool., XVII, A/9, p. 14, 
fig. 1593. 

Sehr langgestreckt, cylindrisch. Fühler fein, viel kürzer als der Körper 
(ö) oder die Deckenmitte nur wenig überragend (2); Glied 1 wenig lang 
und ziemlich dünn, etwas länger als 4, Glied 3 viel länger als 4, Glied 4 so 
lang als die weiteren. Untere Augenloben 2mal so lang (5) oder um die 
Hälfte länger (P) als die Wangen. Stirn leicht trapezförmig, halb so breit (6) 
oder so breit (?) als einer der unteren Augenloben, ziemlich dicht und wenig 
fein punktiert. Halsschild so lang als breit, wenig dicht und sehr fein punk- 
tiert so wie der Hinterkopf. Schildchen trapezförmig, apikal verrundet. 
Decken sehr lang, parallel, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig vortre- 
tend, Randecke in einen mäßig langen Dorn ausgezogen), durchwegs wenig 
dicht und sehr fein punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig aus- 
gebildeten Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die sich 
etwas vor dem Apikalende vereinigen, um gemeinsam in den Apikaldorn 
einzumünden. Schultern verrundet. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen 
gesperrt. 

Rot, sehr fein graugelb tomentiert. Stirn mit 2 schmalen weißen Seiten- 
randlängsbinden. Je eine breitere weiße Binde auf der Wange. Halsschild 
mit 6 großen runden schwarzen Makeln: 4 auf der Scheibe, 2 vordere und 
2 rückwärtige und je eine in der Mitte der umgeschlagenen Seitenteile. Der 
Basalteil der Scheibe und der untere Teil der umgeschlagenen Seitenteile 
weiß tomentiert. Schildchen dunkelrot. Decken mit einer kleinen runden 
schwarzen postbasalen gemeinsamen Nahtmakel; das apikale Fünftel jeder 
Decke schwarz tomentiert, diese Tomentierung jedoch durch eine preapikale 
weiße diskale Quermakel unterbrochen. Überdies auf jeder Decke eine 
kleine runde knapp vor der Mitte gelegene schwarze Diskalmakel. Körper- 
unterseite dicht weiß tomentiert. Je 2 schwarze Makeln auf den Mete- 
pisternen, eine vordere und eine rückwärtige. Je eine runde schwarze 
Seitenrandmakel auf dem Metasternum und auf jedem Abdominalsegment. 
Beine sehr fein grau tomentiert. Fühler schwarz, schwarzbraun tomentiert. 

Länge: 16-20 mm; Breite: 8-41/3 mm. 

Von Aurivillius nach Stücken von Tanganyika: Lukuledi und Pugu 
beschrieben. — In Ostafrika von Uganda bis Natal verbreitet. 
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29. Sg. FASCICULOGLENEA Breun. 


Glenea Sg. Fasciculoglenae Breuning, 1952, Rev. Zool. Bot. Afr., 
XLV, p. 322. 

Fühler fein; Glied 1 mit seitlicher Längskante. Fühlerhöcker weit aus- 
einander stehend, nicht erhaben. Halsschild vor der Basis eingezogen und 
sowie die Decken mit Haarfascikeln besetzt. 

Typ: fasciculosa Breun. 


564. fasciculosa Breun. 


Glenea (Fasciculoglenea) fasciculosa Breuning, 1952, Rev. Zool. Bot. 
Afr., XLV, p. 322. 


Gestreckt. Fühler so lang (6) oder kaum so lang (?) als der Körper; 
Glied 1 kurz und dünn, mit einer gut ausgebildeten seitlichen feinen Längs- 
kante; Glied 3 merklich länger als 4 oder 1, Glied 4 so lang als 5, die 
weiteren langsam an Länge abnehmend, Glied 11 etwas dicker als die 
vorhergehenden. Untere Augenloben 4mal so lang (ö) oder um die Hälfte 
länger (P) als die Wangen. Stirn um die Hälfte länger (&) oder 2mal so 
breit (2) als einer dieser Augenloben. Kopf und Halsschild dicht und sehr 
fein punktiert. Halsschild so lang als breit (&) oder schwach quer (®), ent- 
lang der Mittellinie mit 3 Haarfascikeln, einem vorderen, einem pre- 
medianen und einem knapp hinter der Mitte gelegenen. Schildchen vier- 
eckig, apikal verrundet. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke in 
einen kurzen Dorn, Randecke in einen langen Dorn ausgezogen), dicht 
und ziemlich grob, apikal erloschen punktiert. Jede Decke mit 2 gewellten 
Längskanten, eine kräftig ausgebildete humerale, die an der Schulter be- 
ginnt und in den Apikaldorn einmündet und eine schwach ausgebildete 
subhumerale, und mit 6 Haarfascikeln: 3 mäßig große auf der Scheibe der 
Naht genähert, ein postbasales, ein medianes und ein am Beginn des api- 
kalen Viertels gelegenes und 3 kleine am Innenrand der Humeralkante: 
ein posthumerales, ein premedianes und ein postmedianes. Schultern eckig 
vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gelappt. 

Rot, strohgelb stellenweise mit hellgelb und mit hellrotbraun tomen- 
tiert. Halsschild mit 2 breiten seitlichen weißlichgelben stark nach vorn 
konvergierenden Scheibenlängsbinden; die Haarfascikel weiß. Auf jeder 
Decke 2 schmale weiße Querbinden, eine gewellte preapikale und eine 
apikale; die Haarfascikel weiß, das erste diskale in seinem vorderen Teil 
dunkelbraun, das dritte diskale in seinem rückwärtigen Teil ockergelb. 
Körperunterseite hellgelb, die Seitenteile teilweise weiß dicht weiß tomen- 
tiert. Taster und Beine hellrot, fein gelblich tomentiert. Die Mittel- und 
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Hinterschenkel mit einem postmedianen braunen Ring. Fühler hellrot, die 
drei letzten Glieder und das erste Glied auf der Längskante schwarz. 
Länge: 8 mm; Breite: 2!/a mm. 
Von mir nach Stücken von Belgisch Kongo: Lulua, Kapanga beschrie- 
ben. — Ht. Uelle (idem). 


30. Sg. ARIDOGLENEA nov. 


Fühler fein; Glied 1 mit seitlichen Längskanten; Glied 11 etwas dicker 
als die vorhergehenden Glieder. Fühlerhöcker weit auseinander stehend, 
aber kaum erhaben. Halsschild vor der Basis eingeschnürt, dicht punk- 
tiert. Schultern eckig vortretend. 
Typ: arida Thoms. 


565. arida Thoms. 


Glenea arida Thomson, 1865, Syst. Cer., p. 569. 

Glenea Marleyi Distant, 1906, Ins. Transvaal., I, p. 166, fig. 27. 

Glenea arida Aurivillius, 1914, Ark. f. Zool., VIIV/29, p. 37. 

ssp. Alluaudi nov. 

Gestreckt. Fühler so lang (&) oder etwas kürzer (?) als der Körper; 
Glied 1 kurz und ziemlich dünn, so lang als 4, Glied 3 viel länger als 4, 
Glied 4 so lang als die weiteren, das elfte Glied etwas dicker als die vor- 
hergehenden. Untere Augenloben um die Hälfte länger (ö) oder etwas 
länger (?) als die Wangen. Stirn fast 2mal so breit (ö) oder mehr als 2mal 
so breit (?) als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild dicht und sehr 
fein punktiert. Halsschild so lang als breit (5) oder schwach quer (®). 
Schildchen fünfeckig. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke in einen 
kleinen Dorn, Randecke in einen langen Dorn ausgezogen), dicht und ziem- 
lich grob, apikal fein punktiert. Jede Decke mit 2 leicht gewellten und 
kräftig ausgebildeten Längskanten, eine etwas hinter der Schulter begin- 
nende und etwas vor dem Apikalende erlöschende humerale und eine in 
den Apikaldorn einmündende subhumerale. Schultern eckig vortretend. 
Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gelappt (Ö) oder gesperrt (?). 

Rot, rotbraun tomentiert, diese Tomentierung jedoch nur an einzelnen 
Stellen erhalten. Stirm und Wangen hellgelb tomentiert. Die Augen schmal 
ockergelb umsäumt. Scheitel mit 2 schmalen ockergelben Längsbinden. 
Halsschild mit 5 Längsbinden: eine schmale mittlere gelbe, je eine ziem- 
lich schmale graugelbe seitliche diskale und je eine sehr breite weißlich- 
gelbe, die den größten Teil der umgeschlagenen Seitenteile und auch noch 
den Seitenrand der Scheibe deckt. Schildchen graugelb tomentiert mit 
weißlichgelber Mittellängsbinde. Die Decken mit graugelben Binden, die 
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ihre Oberseite derart überziehen, daß die rotbraune Grundtomentierung 
nur in Form kurzer Längsstriche übrig bleibt, und mit weißen Zeichnungen. 
Auf jeder Decke eine mediane Quermakel eine schmale preapikale gewellte 
Querbinde, 2 kleine Diskalmakeln, eine am Ende des basalen Drittels, die 
andere am Beginn des apikalen Viertels und 2 kleine Makeln am Innen- 
rand der Humeralkante: eine am Ende des basalen Drittels, die andere 
hinter der Mitte. Alle diese weißen Deckenzeichnungen wenig scharf aus- 
gebildet und zuweilen teilweise reduziert. Körperunterseite fein grau to- 
mentiert; die Seitenteile der Sterna und der Abdominalsegmente zum gro- 
ßen Teil dicht weiß tomentiert. Taster und Beine gelbrot, fein hellgelb 
tomentiert; das basale Drittel der Hinterschenkel, das apikale Drittel der 
Schienen sowie die Tarsen von dunkelbrauner Grundfarbe. Die beiden 
ersten Fühlerglieder dunkelbraun, die weiteren Glieder rot, rotbraun to- 
mentiert, die Glieder vom fünften ab basal weißlichgelb geringelt. 

Länge: 8-9 mm; Breite: 21/3-21/2 mm. 

Von Thomson nach Stücken von Natal beschrieben. — Durban (Di- 
stant). Marleyi Dist. ist ein Synonym. 

ssp. Alluaudi nov. 

Wie die Stammform, aber größer; die graugelbe Tomentierung auf 
den Decken weniger ausgedehnt, die Scheibe zwischen den weißen Zeich- 
nungen daher größtenteils dunkel rotbraun tomentiert. 

Länge: 9-11 mm; Breite: 21/2-3 mm. 

Typ ein 2 vom Kenya: Taweta, leg. Ch. Alluaud im Museum von 
Paris. 


566. subarida, n. sp. 


Der arida Thoms. nahe stehend, aber der Halsschild etwas länger als 
breit (5) und weniger fein punktiert; die Mittellängsbinde des Halsschildes 
hellgelb, jederseits von einer breiten dunkelbraunen Längsbinde begleitet; 
die graugelbe Tomentierung auf den Decken weniger ausgebreitet, so daß 
auf der Scheibe zwischen den weißen Zeichnungen die dunkelrotbraune 
Tomentierung in ziemlich weitem Umfang erhalten bleibt; die Fühler- 
glieder vom fünften ab nicht basal hell geringelt. 

Typ ein ö von Kenya: Shimba Nills im British Museum. 


567. obsoleta Auriv. 


Glenea obsoleta Aurivillius, 1914, Ark. f. Zool., VIIV/29, p. 36. 
Glenea (s.s.) ealensis Breun. m. luluana Breuning, 1952, Rev. Zool. 
Bot. Afr., XLV, p. 316. 
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m. novemvitticollis Breun. 
Glenea (s. s.) ealensis Breun. m. novemvitticollis Breuning, 1952, Rev. 
Zool. Bot. Afr., XLV, p. 316. 


m. discoconjuncta nov. 


m. ealensis Breun. 
Glenea (s.s.) ealensis Breuning, 1952, Rev. Zool. Bot. Afr., XLV, 
p. 315. 


Gestreckt. Fühler um ein Viertel länger (ö) oder etwas länger (?) 
als der Körper; Glied 1 kurz und dünn, Glied 3 merklich länger als 4, viel 
länger als 1, Glied 4 so lang als die weiteren. Untere Augenloben 3mal so 
lang (ö) oder merklich länger (P) als die Wangen. Stirn etwas schmäler (6) 
oder um die Hälfte breiter (?) als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild fast so lang als breit (ö) oder 
leicht quer (P). Schildchen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten 
(Nahtecke in einen ziemlich langen Dorn, Randecke in einen langen Dorn 
ausgezogen), dicht und grob, apikal ziemlich fein punktiert. Jede Decke 
mit 2 kräftig ausgebildeten, aber leicht gewellten Seitenkanten, eine hu- 
merale und eine subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende ver- 
einigen, um gemeinsam in den Apikaldorn einzumünden. Schultern eckig 
vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gesperrt. 


Dunkelbraun, schwarzbraun tomentiert. Stirn mit 2 weißlichgelben 
Seitenrandlängsbinden, die sich nach rückwärts bis zum Hinterrand des 
Scheitels fortsetzen. Je eine große hellgelbe Makel auf der Wange. Hals- 
schild mit 7 schmalen gelben Längsbinden: drei auf der Scheibe, deren 
beide seitliche nach vorn bis zum Augenhinterrand fortgesetzt sind und je 
2 auf den umgeschlagenen Seitenteilen. Schildchen gelb tomentiert. Dek- 
ken zuweilen basal rot, rotbraun tomentiert, mit gelben Zeichnungen. Auf 
jeder Decke eine sehr schmale, apikal mit einer schmalen apikalen Querbinde 
verbundene Nahtbinde, eine ziemlich schmale, das basale Drittel durch- 
laufende Diskalbinde, eine ziemlich schmale mediane von der Naht bis zur 
Humeralkante reichende Querbinde, eine kleine Diskalmakel am Beginn 
des apikalen Viertels und am Innenrand der Humeralkante eine das basale 
Viertel durchlaufende Humeralbinde, eine kleine Makel am Beginn des 
apikalen Drittels und eine kleine preapikale Makel. Der Seitenteil der 
Decke seitlich der Humeralkante und die Körperunterseite fein graugelb 
tomentiert mit einigen gelben Makeln auf den Seiten der Sterna und der 
Abdominalsegmente. Taster und Beine rot, fein grau tomentiert. Fühler 
rotbraun tomentiert, die Glieder vom fünften ab basal hellgelb geringelt. 

Länge: 9-11 mm; Breite: 2°/s-31/3 mm. 
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Von Aurivillius nach Stücken von Nyassaland: Mt. Mlanje beschrie- 
ben. - Belgisch Kongo. 

Alle gelben Zeichnungen der Körperoberseite zuweilen ockergelb. 
Luluana Breun. ist ein Synonym. 

m. novemvitticollis Breun. 

Wie die Stammform, aber der Halsschild mit 9 gelben Längsbinden, 
von denen 5 auf der Scheibe gelegen sind. 

Belgisch Kongo: Lomami, Kishinde (Museum von Tervueren). 

m. discoconjuncta nov. 

Wie die Stammform, aber die basale Diskalbinde länger, hinten mit 
der medianen Querbinde verbunden; die preapikale Diskalmakel größer. 

Typ ein 2 vom Kongo in der Sammlung Pic. 

m. ealensis Breun. 

Wie die Stammform, aber die basale Humeralbinde länger, hinten mit 
der medianen Querbinde verbunden. 

Belgisch Kongo: Eala, Bambesa, Lokandu (Museum von Tervueren); 
Uganda: Unyoro (British Museum). 


568. vaga Thoms. 


Glenea vaga Thomson, 1865, Syst. Cer., p. 560. 

m. flavocolorata Breun. 

Glenea (Cangelloglenea) vaga Thoms. m. flavocolorata Breuning, 1950, 
Ind. For. Rec., (2) VII, p. 268. 

Gestreckt. Fühler etwas länger (&) oder merklich kürzer (P) als der 
Körper; Glied 1 dünn, so lang als 4, Glied 3 merklich länger als 4, Glied 1 
so lang als die weiteren; Glied 11 etwas dicker als die vorhergehenden. 
Untere Augenloben etwas länger als die Wangen (5). Stirn fast 2mal so 
breit (ö) oder 2!/amal so breit (2) als einer dieser Augenloben. Kopf und 
Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit 
(5) oder schwach quer (P). Schildchen fünfeckig. Decken sehr lang, apikal 
ausgeschnitten (Nahtecke in einen kleinen Dorn, Randecke in einen langen 
Dorn ausgezogen), dicht und wenig grob, apikal fein punktiert. Jede Decke 
mit 2 kräftig ausgebildeten, leicht gewellten Längskanten, eine etwas vor 
dem Apikalende erlöschende humerale und eine in den Apikaldorn ein- 
mündende subhumerale. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsen- 
glied kurz. Klauen gelappt. 

Rot, rotbraun mit hellgrau untermischt tomentiert, mit weißen Zeich- 
nungen. Stirn, Wangen und Schildchen größtenteils weiß tomentiert. Augen 
weiß umsäumt. Scheitel mit 2 schmalen Längsbinden. Halsschild mit wenig 
breiten Längsbinden: drei auf der Scheibe, die mittlere in der Mitte etwas 
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verbreitert, die beiden seitlichen nach hinten divergierend und je eine in 
der oberen Hälfte der umgeschlagenen Seitenteile, die in der rückwärtigen 
Hälfte sich so verbreitert, daß sie seitlich mit der seitlichen Scheibenbinde 
verfließt. Auf jeder Decke eine schmale, das basale Viertel durchlaufende 
Diskalbinde, eine mediane leicht gebogene (apikalwärts konkave) Quer- 
makel, eine weitere solche Preapikalmakel und am Innenrand der Humeral- 
kante eine sehr schmale ungefähr das basale Drittel durchlaufende Hu- 
meralbinde und eine kleine postmediane Makel. Der Nahtstreif und der 
- Seitenteil der Decke seitwärts der Humeralkante, sowie die Körperunter- 
seite fein graugelb, die Seitenteile der Unterseite zum Teil dicht weiß to- 
mentiert. Taster und Beine gelbrot, sehr fein gelblich tomentiert. Fühler 
fein rotbraun, das elfte Glied dunkelrotbraun tomentiert. 

Länge: 9-11 mm; Breite: 2°/3-31/4 mm. 

Von Thomson nach Stücken von Malaia beschrieben. — Burma: Myit- 
kina (Museum von Stockholm); Laos (Museum von Paris). 

m. flavocolorata Breun. 

Wie die Stammform, aber die ganze Körperoberseite strohgelb tomen- 
tiert, die weißen Zeichnungen daher merklich weniger auffallend. 

Indien: Dehra Dun (Museum von Dehra Dun). 


569. decolorata Hell. 


Stiroglenea decolorata Heller, 1926, Tijdschr. v. Ent., p. 47, pl. I, 
fig. 14. i 

Der vaga Thoms. nahe stehend, aber die Fühler um ein Viertel län- 
ger (Ö) oder so lang (P) als der Körper, die unteren Augenloben des & 
2mal so lang als die Wangen, die Stirn nur merklich breiter als einer dieser 
Augenloben (5), die apikale Nahtecke der Decke spitzig, aber nicht in 
einen Dorn ausgezogen und die Tomentierung abweichend. 

Hellrot, hellgelb tomentiert, ohne weiße Zeichnungen. Decken stroh- 
gelb tomentiert mit sehr wenig auffallenden hellgelben Zeichnungen. Auf 
jeder Decke eine ziemlich schmale Nahtbinde, eine ziemlich schmale das 
basale Drittel durchlaufende Diskalbinde, eine ovale mediane Diskalmakel, 
die innen mit der Nahtbinde verbunden ist, eine ziemlich kleine längliche 
preapikale Diskalmakel und am Innenrand der Humeralkante eine schmale 
die beiden vorderen Drittel durchlaufende Humeralbinde und eine kurze 
Längsbinde in der Apikalregion, welche mit der Nahtbinde durch eine 
schmale apikale Querbinde verbunden ist. Taster und Beine gelb. Fühler 
hellrot, fein gelb, die letzten Glieder rotbraun tomentiert. 

Von Heller nach Stücken aus Indien: Bengal, Sunderbans beschrieben. 
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570. cancellata Thoms. 


Glenea cancellata Thomson, 1865, Syst. Cer., p. 565. 

Glenea Favrei Pic, 1943, Opusc. Mart., XI, p.7. 

m. insularis nov. 

Der vaga Thoms. nahe stehend, aber der Halsschild leicht (5) oder 
stark (2) quer; der Kopf, der Halsschild und die Körperunterseite strohgelb 
tomentiert mit sehr wenig auffallenden hellgelben Zeichnungen; die Dek- 
ken ebenfalls strohgelb tomentiert, so daß die rotbraune Grundtomentie- 
rung, die übrigens etwas dunkler als bei vaga Thoms. ist, nur auf der 
Scheibe vor und hinter der Medianmakel in Form je einer länglichen Makel 
erhalten bleibt, die hellgelben Zeichnungen viel weniger auffallend, die 
mediane Quermakel viel breiter. 

Von Thomson nach Stücken von Cambodja beschrieben. — Halbinsel 
Malakka, Assam (Gahan); Indien: Nilambur (Museum von Dehra Dun). — 
Favrei Pic ist ein Synonym. 

m. insularis nov. 

Wie die Stammform, aber die dunkelrotbraune Tomentierung auf der 
Deckenscheibe weiter ausgedehnt, vor der medianen Quermakel je eine 
große viereckige Makel bildend. 

Typ ein $ von der Insel Ceylon: Jerbury im British Museum. 


571. diversesignata Pic 


Glenea diversesignata Pic, 1943, Opusc. Mart., XI, p. 7. 

Der vaga Thoms. nahe stehend, aber etwas breiter, der Halsschild 
leicht (5) oder ziemlich stark (?) quer, die Decken weniger dicht punktiert 
und die Tomentierung abweichend. 

Rot, graugelb tomentiert; die Augen ockergelb umsäumt. Halsschild 
mit 5 ziemlich schmalen ockergelben Längsbinden: drei auf der Scheibe 
und je eine in der oberen Hälfte der umgeschlagenen Seitenteile. Schild- 
chen ockergelb tomentiert. Decken fein graugelb tomentiert, so daß die 
dunkelrotbraune Grundtomentierung nur in Form zweier schmaler diskaler 
Querbinden übrig bleibt, deren eine vor, die andere hinter der Median- 
makel gelagert ist; letztere groß, viereckig und ockergelb gefärbt, wie alle 
Deckenzeichnungen. Die ersten beiden Fühlerglieder dunkelrot, die wei- 
teren Glieder rot, fein rotbraun tomentiert, diese Tomentierung auf den 
drei letzten Gliedern dunkelrotbraun werdend, die Glieder vom fünften ab 
basal weißlichgelb geringelt. 

Länge: 9-11 mm; Breite: 3-3°/s3 mm. 

Von Pic nach Stücken von Indien: Bombay beschrieben. — Madras 
(Museum von Dehra Dun). 
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572. lineatithorax Pic 


Glenea (Stiroglenea) lineatithorax Pic, 1926, Mel. exot. ent., XLVII, 
p: 19. 

Der vaga Thoms. nahe stehend, aber das erste Fühlerglied merklich 
länger als das vierte, die unteren Augenloben der ö ö etwas kürzer als die 
Wangen, die Decken schütterer punktiert, der apikale Randdorn merklich 
länger; die seitlichen Halsschildscheibenlängsbinden ockergelb, die pre- 
apikale quere Deckenmakel weißlich, die anderen Zeichnungen ziemlich 
hellgelb. 

Länge: 10mm; Breite: 3 mm. 

Von Pic nach einem Stück von Laos beschrieben. 


973. scopifera Pasc. 


Glenea scopifera Pascoe, 1859, Trans. ent. Soc. Lond., (2) V, p. 54. 

Glenea trincomalica Thomson, 1879, Rev. Zool., (3) VII, p. 12. 

Glenea scopifera Gahan, 1897, Ann. Mag. Nat. Hist., (6) XIX, p. 493. 

Gestreckt. Fühler etwas länger als der Körper (2); Glied 1 ziemlich 
dünn, so lang als Glied 4, Glied 3 etwas länger als 4, Glied 4 so lang als 
die weiteren, Glied 11 etwas dicker als die vorhergehenden. Untere Augen- 
loben so lang als die Wangen ($). Stirn 2mal so breit als einer dieser 
Loben (?). Kopf und Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert. Hals- 
schild quer (P). Schildchen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten 
(Nahtecke in einen kleinen Dorn, Randecke in einen ziemlich langen Dorn 
ausgezogen), in den beiden vorderen Dritteln dicht und wenig fein punk- 
tiert. Jede Decke mit 2 kräftig ausgebildeten sehr leicht gewellten Längs- 
kanten, eine etwas vor dem Apikalende erlöschende humerale und eine in 
den Apikaldorn einmündende subhumerale. Schultern eckig vortretend. 
Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gelappt. 

Dunkelrot, schwarzbraun tomentiert, mit ockergelben Zeichnungen. 
Stim, mit Ausnahme je einer kleinen oberen, der Mittellinie stark genäher- 
ten Makel, die Wangen, der Hinterrand der Augen und das Schildchen 
ockergelb tomentiert. Scheitel mit 2 schmalen Längsbinden. Halsschild mit 
9 ziemlich breiten Längsbinden: drei auf der Scheibe und je eine in der 
oberen Hälfte der umgeschlagenen Seitenteile. Decken heller rot, ockergelb 
in der Weise tomentiert, daß die schwarzbraune Grundtomentierung nur in 
Form reduzierter Zeichnungen erhalten bleibt: eine schmale Längsbinde 
im basalen Drittel zwischen Naht- und Diskalbinde, eine schmale Binde 
im basalen Viertel zwischen Diskal- und Humeralbinde, eine ziemlich große 
ovale premediane seitliche Diskalmakel, 2 postmediane Diskalmakeln, die 
innere länglich, weiter nach rückwärts reichend als die ovale äußere, und 
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eine ovale Makel am Beginn des Apikalviertels am Innenrand der Hume- 
ralkante. Körperunterseite gelb tomentiert; der Innenteil der Metepisternen 
und jederseits 2 runde schwarzbraune Makeln auf jedem Abdominalseg- 
ment, eine seitliche und eine weiter innen gelegene. Taster und Beine gelb- 
rot, fein gelblich tomentiert. Fühler schwarz, schwarzbraun tomentiert. 

Länge: 9-11 mm; Breite: 2°/s-3!/4 mm. 

Von Pascoe nach Stücken von der Insel Ceylon beschrieben. — Trinco- 
malica Thoms. ist ein Synonym. 


574. meridionalis Pic 


Glenea meridionalis Pic, 1943, Opusc. Mart., XI, p. 7. 

Gestreckt. Fühler etwas länger (6) oder etwas kürzer (P?) als der 
Körper; Glied 1 ziemlich dünn, etwas länger als 4, Glied 3 merklich länger 
als 4, etwas länger als 1; Glied 4 etwas länger als die weiteren, Glied 11 
etwas dicker als die vorhergehenden. Untere Augenloben etwas länger (6) 
oder etwas kürzer (?) als die Wangen. Stirn fast 2mal so breit (5) oder 
mehr als 2mal so breit (?) als einer dieser Augenlappen. Kopf und Hals- 
schild sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit (5) 
oder schwach quer (2). Schildchen dreieckig, apikal verrundet. Decken lang, 
apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig vortretend, Randecke in einen spitz- 
dreieckigen Lappen ausgezogen, in den drei vorderen Vierteln dicht und 
ziemlich grob punktiert. Jede Decke mit 2 kräftig ausgebildeten und leicht 
gewellten Längskanten, eine etwas vor dem Apikalende erlöschende hume- 
rale und eine in den Apikallappen einmündende subhumerale. Schultern 
eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gelappt. 

Schwarz, hellgelbbraun tomentiert. Halsschild mit 5 strohgelben sehr 
wenig auffallenden Längsbinden: drei auf der Scheibe und je eine in der 
oberen Hälfte der umgeschlagenen Seitenteile. Decken rot, hellgelbbraun 
tomentiert mit Ausnahme einiger schwarzer Makeln: drei diskale, eine 
runde premediane und 2 postmediane, die innere länglich, die äußere rund, 
beide vorn miteinander verbunden, und 2 am Innenrand der Schulterkante: 
eine schmale posthumerale und eine viereckig am Beginn des apikalen 
Viertels. Je eine kleine runde schwarze Seitenrandmakel auf jedem der vier 
ersten Abdominalsegmente und je 2 runde schwarze Makeln, eine seitliche 
und eine weiter innen gelegene am fünften Abdominalsegment. Taster und 
Beine rot, strohgelb tomentiert. Fühler schwarz, schwarzbraun tomentiert. 

Länge: 9-12 mm; Breite: 2?/ı-3°/ı mm. 

Von Pic nach einem Stück von Indien: Travancore beschrieben. — 
Madras: Nilampur, Anamalai Hills, Sappal, Palghat (Museum von Dehra 
Dun). 
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575. flavorubra Gress. 


Glenea flavorubra Gressitt, 1940, Philipp. Journ. Sc., LXXII, p. 205, 
pl. VI, fig. 2; 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Publ., no. 8, p. 34; 
1951, Longicornia, Il, p. 570. 

Gestreckt. Fühler um ein Drittel länger als der Körper; Glied 1 dünn 
und wenig lang, Glied 3 merklich länger als 4, so lang als 1, etwas stärker 
als 4, Glied 4 so lang als die weiteren. Halsschild so lang als breit, in den 
vorderen beiden Dritteln dicht und fein, im basalen Drittel kaum punktiert. 
Schildchen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig 
vortretend, Randecke in einen kleinen Dorn ausgezogen) dicht und ziem- 
lich grob, apikal feiner punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und kräftig 
ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine subhumerale. Schul- 
tern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz, Klauen gesperrt. 

Rot, fein rotbraun tomentiert mit weißlichgelben Zeichnungen. Stirn 
mit 2 schmalen Seitenrandlängsbinden. Je eine Querbinde vom Hinterrand 
des oberen Augenlappens bis zum Vorderrand der Wange reichend. Hals- 
schild mit 3 kleinen Basalmakeln auf der Scheibe; die umgeschlagenen 
Seitenteile weißlichgelb tomentiert. Auf jeder Decke 4 Makeln: eine läng- 
liche diskale, etwas hinter der Basis beginnend und am Ende des basalen 
Drittels endigend, eine ziemlich große quere diskale knapp nach der Dek- 
kenmitte gelegene und 2 am Innenrand der Humeralkante gelegene, eine 
ovale postbasale und eine runde preapikale. Die Seitenteile des Mesoster- 
num und die rückwärtige Hälfte der Metepisternen weißlichgelb tomen- 
tiert. Je 2 Makeln auf jedem der 4 ersten Abdominalsegmente, eine seitliche 
und eine weiter innen gelegene; je eine Seitenrandmakel auf dem fünften 
Segment. Der apikale Teil der Fühlerglieder gebräunt. 

Länge: 10-15 mm; Breite: 3-5 mm. 

Von Gressitt nach Stücken von der Insel Hainan beschrieben. 

Ich kenne diese Art nur nach der Beschreibung. 


31. Sg. STIROGLENEA Auriv. 


Glenea Sg. Stiroglenea Aurivillius, 1920, Ark. f. Zool., XIIV/9, p. 31; 
1926, Philipp. Journ. Sc., XXX, pp. 90, 112. 

Glenea Sg. Stiroglenea Gressitt, 1939, Lingn. Sc. Journ., XVII, p. 94; 
1951, Longicornia, II, p. 570. 

Fühler fein; Glied 1 mit feiner Seitenlängsleiste, das elfte Glied nicht 
dicker als die vorhergehenden. Fühlerhöcker weit auseinander stehend, 
kaum erhaben. Halsschild vor der Basis eingezogen, kaum punktiert. Hu- 
meralkante fast komplett. Schultern eckig vortretend. 

Typ: cantor F. 
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576. cantor F. 


Lamia cantor Fabricius, 1782, Mant. Ins., I, p. 142. 

Lamia cantator Fabricius, 1801, Syst. El., II, p. 304. 

Glenea cantor Gahan, 1894, Trans. ent. Soc. Lond., p. 488. 

Glenea (Stiroglenea) cantor Gressitt, 1939, Lingn. Sc. Journ., XVIII, 
pp. 94, 96; 1940, Philipp. Journ. Sc., LXXII, p. 209, pl. VI, fig. 5; 1951, 
Longicornia, II, p. 570. 

m. rufofemoralis nov. 

m. luzonica Auriv. 

Glenea (Stiroglenea) luzonica Aurivillius, 1926, Philipp. Journ. Sc., 
ARXX pe 12. 

m. obesa Thoms. 

Glenea obesa Thomson, 1857, Arch. Ent., I, p. 145. 

m. vitticollis nov. 

Langoval. Fühler um ein Viertel länger (5) oder etwas länger ($) als 
der Körper; Glied 1 dünn, so lang als 4; Glied 3 etwas länger als 4, Glied 4 
etwas kürzer als die weiteren. Untere Augenloben 3mal so lang (ö) oder 
um die Hälfte länger (P) als die Wangen. Stirn etwas breiter (ö) oder um 
die Hälfte breiter (?) als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild kaum 
punktiert. Halsschild schwach quer (6) oder stark quer (P). Schildchen 
dreieckig, apikal verrundet. Decken lang, bei der ?? merklich breiter als 
bei den 56, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig oder in einen sehr 
kleinen Dorn ausgezogen, Randecke in einen mäßig langen, schmalen Dorn 
ausgezogen), wenig dicht und wenig fein, in den beiden äußeren Dritteln 
unregelmäßig gereiht, im Nahtdrittel ganz unregelmäßig, apikal feiner 
punktiert. Jede Decke mit 2 geraden und recht kräftig ausgebildeten Längs- 
kanten, eine etwas vor dem Apikalende erlöschende humerale und eine in 
den Apikaldorn einmündende subhumerale. Schultern eckig vortretend. 
Erstes Hintertarsenglied ziemlich kurz. Klauen gesperrt. 

Schwarz, schwarz tomentiert. Stirn, mit Ausnahme einer kleinen run- 
den Mittelmakel, Wangen und Schläfen hellgelb tomentiert. Scheitel mit 
2 hellgelben Längsbinden. Halsschild mit 2 hellgelben Querbinden, eine 
vordere und eine rückwärtige, und mit 7 wenig schmalen Längsbinden: 
drei auf der Scheibe und je 2 auf den umgeschlagenen Seitenteilen; alle 
diese Binden in ihrer Mitte quer miteinander verbunden, so daß die 
schwarze Grundtomentierung nur in Form von 12 runden oder viereckigen 
Makeln erhalten bleibt, von denen je 2 einem Intervall entsprechen. Schild- 
chen rückwärts hellgelb gerandet. Die vier vorderen Deckenfünftel rot, fein 
gelblich tomentiert mit Ausnahme der zumindest in ihrem Vorderrand 
schwarz verbleibenden Schulterbeule. Das apikale Deckenfünftel schwarz, 
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schwarz tomentiert, mit 2 ziemlich schmalen hellgelben Querbinden geziert, 
eine preapikale und eine apikale, die beiden Binden innen und außen durch 
je eine kurze gleichfarbige suturale und eine ebensolche subhumerale Binde 
vereinigt. Körperunterseite weißlichgelb tomentiert, mit runden oder queren 
schwarzen Makeln: je eine auf dem Metasternum, je eine vordere auf jedem 
Abdominalsegment, je eine aus den Mesepisternen und je 2 auf den Mete- 
pisternen, eine vordere und eine rückwärtige. Taster, Vorder- und Mittel- 
schenkel und Vorder- und Mittelschienen fein gelblich tomentiert. Sonst die 
. Beine schwarz, fein graugelb tomentiert. Fühler schwarz tomentiert. 

Länge: 10-15 mm; Breite: 31/s-5'/s mm. 

Von Fabricius nach Stücken von China beschrieben. — Südchina west- 
wärts bis Szetschuan; Insel Hainan (Gressitt); Tonkin (coll. Itzinger); Insel 
“Luzon (Aurivillius). Cantator F. ist ein überflüssiger Name. 


m. rufofemoralis nov. 

Wie die Stammform, aber die Hinterschenkel außer apikal zu und die 
Hinterschienen außer basal, rot. 

Typ ein ö von Tonkin: Hoa-Binh in der Sammlung Lepesme. 


m. luzonica Auriv. 

Wie die Stammform, aber die beiden postmedianen schwarzen Hals- 
schildscheibenmakeln der Quere nach miteinander verbunden. 

Insel Luzon (Aurivillius). 


ssp. obesa Thoms. 

Wie die Stammform, aber die schwarzen Scheibenmakeln des Hals- 
schildes etwas größer, besonders die beiden vorderen; die beiden rück- 
wärtigen hellgelben Deckenquerbinden schmäler und außen nicht durch 
eine kurze Subhumeralbinde miteinander verbunden; die Schulterbeule rot. 

Von Thomson nach einem Stück von Indien: Silhet (irrige Angabe) 
beschrieben. Die Form dominiert im südlichen Tonkin und besonders in 
Cochinchina: Cap St. Jacques (Museum von Paris). 

m. vitticollis nov. 

Wie m. obesa Thoms., aber die hellgelben Halsschildlängsbinden nicht 
der Quere nach miteinander verbunden, die schwarzen Makeln daher zu je 
zwei zu einer Längsbinde verbunden. 

Typ ein $ von Cambodja in der Sammlung Lepesme. 


577. spilota Thoms. 


Glenea spilota Thomson, 1860, Ess. Class. Cer., p. 58. 
Glenea spilota Maxwell-Lef&vre, 1909, Ins. Life, p. 376. 
Glenea spilota Stebbing, 1914, Ind. For. Ins., p. 379. 
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Der cantor F. nahe stehend, aber die unteren Augenloben 4mal so lang 
(5) oder um die Hälfte länger (P) als die Wangen; die hellgelbe preapikale 
Deckenquerbinde breiter, schief von der Naht zur Humeralkante absteigend 
und nach vorn bis zum Hinterrand der schwarzen Deckentomentierung 
einen kurzen diskalen Längsast aussendend; die Schulterbeule und die 
Beine durchwegs rot. 

Von Thomson nach Stücken von Indien beschrieben. — Burma (Mu- 
seum von Stockholm); Sikkim (coll. Lepesme). 


578. andamanica, n. sp. 


Der cantor F. nahe stehend, aber die Deckenpunktierung merklich 
feiner; die Zeichnungen auf dem Kopf, dem Halsschild und dem apikalen 
Deckenfünftel ockergelb; die preapikale Deckenquerbinde schmäler, von 
der Naht schief gegen die Humeralkante absteigend; die Schulterbeule und 
die Beine durchwegs rot. 

Typ ein 2 von den Andamanen: North Andamans, 283. 3. 1929, leg. 
B. M. Bhatia im Museum von Dehra Dun. 


579. angerona Thoms. 


Glenea angerona Thomson, 1865, Syst. Cer., p. 565. 

m. niasensis nov. 

Der cantor F. nahe stehend, aber etwas kürzer, die Decken auch im 
Nahtdrittel ziemlich regelmäßig gereiht punktiert; die Zeichnungen auf 
dem Kopf, dem Halsschild und dem apikalen Deckenfünftel gelb; die gel- 
ben Halsschildlängsbinden schmäler und in der Mittelregion nicht der 
Quere nach miteinander verbunden, die schwarzen Makeln daher zu je zwei 
miteinander zu einer Längsbinde verbunden; das ganze apikale Decken- 
viertel schwarz tomentiert; die gelbe Preapikalbinde von der Naht gegen 
die Humeralkante zu schief absteigend und nach vorn einen kurzen diskalen 
Nebenast aussendend; die Hinterschenkel und die Hinterschienen rot. 

Länge: 11-12 mm; Breite: 4-4!/2 mm. 

Von Thomson nach Stücken von Java beschrieben. 


m. niasensis noV. 

Wie die Stammform, aber die Deckengrundfarbe mit Ausnahme der 
Epipleuren, der äußersten Basis und in der vorderen Hälfte des Nahtstrei- 
fens und des Seitenrandes, schwarz; die beiden vorderen Deckendtrittel, 
von der Naht bis zur Subhumeralkante fein graugelb tomentiert; das api- 
kale Deckendrittel schwarz tomentiert mit Ausnahme der gleichen gelben 
Zeichnungen; die Dorsalkante der Hinterschenkel geschwärzt. 

Typ ein $ von der Insel Nias im Museum von Paris. 
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580. pseudocantor, n. sp. 


Der cantor F. nahe stehend, aber die Schultern seitlich stärker vor- 
tretend; die Zeichnungen auf der Stirn, den Schläfen, dem Scheitel und der 
Halsschildscheibe mit Ausnahme dessen basaler Partie ockergelb, die Zeich- 
nungen der Wangen, der Halsschildseitenteile und des basalen Teiles der 
Halsschildscheibe hellgrau, so wie bei cantor F. gelagert mit der Ausnahme, 
daß die drei Halsschildscheibenlängsbinden in der Mitte nicht der Quere 
nach verbunden sind, so daß die 4 schwarzen Deckenmakeln der Länge 
“ nach zu 2 Längsbinden verbunden sind und daß eine schwarze Makel auf 
jeder Wange sich befindet; die apikale gelbe Deckenbinde sehr schmal, die 
preapikale Binde ziemlich breit und ockergelb, mit der apikalen nicht durch 
eine kurze Subhumeralbinde verbunden; die Körperunterseite mit Aus- 
nahme der schwarzen Makeln hellgrau tomentiert; das apikale Drittel der 
Hinterschenkel und der Hinterschienen schwarz. 

Länge: 12 mm; Breite: 4 mm. 

Typ ein $'von der Insel Timor in der Sammlung Frey. 


581. homonopsila Thoms. 


Glenea homonospila Thomson, 1865, Syst. Cer., p. 565. 

Der cantor F. nahe stehend, aber gestreckter, die unteren Augenloben 
4mal so lang (5) oder 2mal so lang (P) als die Wangen, die Decken gröber 
und etwas regelmäßiger gereiht punktiert in den beiden vorderen Dritteln, 
die Punkte im apikalen Drittel erloschen; die gelben Halsschildlängsbinden 
zuweilen im mitleren Teil einander nur knapp berührend, die schwarzen 
Makeln daher mehr weniger zu je einer Längsbinde verbunden; das ganze 
apikale Deckenviertel schwarz tomentiert; die Binden in dieser Region 
grau, die preapikale schief von der Naht zur Humeralkante absteigend und 
nach vorn einen kurzen diskalen Ast entsendend; die Körperunterseite mit 
Ausnahme der schwarzen Makeln grau tomentiert; die Beine durchwegs 
hellrot. 

Länge: 12-15 mm; Breite: 31/4-43/ı mm. 

Von Thomson nach Stücken aus Assam beschrieben. — Silhet (coll. 
Itzinger). 


982. grossepunctata, n. Sp. 


m. lombokesa nov. 

ssp. soembanensis nov. 

Der cantor F. nahe stehend, aber größer, die Decken dichter und grö- 
ber punktiert; die gelben Halsschildlängsbinden schmal und in der Mitte 
nicht der Quere nach miteinander verbunden, die schwarzen Makeln daher 
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zu je zwei zu einer Längsbinde verbunden; die hellen Binden im apikalen 
Deckenfünftel schmal und weißlichgrau; die preapikale Binde von der 
Naht schief gegen die Humeralkante absteigend und nicht mit der Apikal- 
binde außen durch eine kurze Subhumeralbinde verbunden; die Grund- 
farbe des Abdomens rot. 

Länge: 14-16 mm; Breite: 4°/s-6 mm. 

Typ ein $ von der Insel Alor im British Museum. — Insel Flores und 
Sumbawa. 


m. lombokesa nov. 

Wie die Stammform, aber die drei Halsschildscheibenlängsbinden 
merklich breiter und ockergelb. 

Typ ein @ von der Insel Lombok im Museum von Paris. 


ssp. soembanensis nov. 

Wie die Stammform, aber die basale Hälfte der Hinterschenkel rot. 

Typ ein $ von der Insel Soemba: Waigapo, 11. 1886, leg. Everett im 
Museum von Paris. 


583. quadrinotata Guer. 


Saperda quadrinotata Gu&rin, 1843, Voyage Deless., II, p. 59. 

Glenea nigrolineata Gahan, 1895, Ann. Mus. civ. Genova, XXXIV, 
p- 88, pl. I, ig. 15. | 

Glenea multilineata Pic, 1926, Mel. exot. ent., XLVII, p. 19. 

Langgestreckt. Fühler etwas länger (Ö) oder etwas kürzer (P) als der 
Körper; Glied 1 kurz und dünn, so lang als 4, Glied 3 viel länger als 4, 
Glied 4 etwas kürzer als die weiteren. Untere Augenloben 5mal so lang 
(5) oder kaum um die Hälfte länger (7) als die Wangen. Stirn merklich 
schmäler (ö) oder etwas breiter (2) als einer dieser Loben. Kopf ziemlich 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit (ö) oder schwach 
quer (9), sehr schütter und sehr fein punktiert. Schildchen halbrund. Dek- 
ken sehr lang, bei den 2? merklich breiter als bei den ö ö, apikal ausge- 
schnitten (Naht- und Randecke in je einen mäßig langen Dorn ausgezogen), 
durchwegs dicht und grob punktiert. Jede Decke mit 2 kräftig ausgebilde- 
ten, sehr leicht gewellten Längskanten, eine etwas vor dem Apikalende 
erlöschende humerale, und eine in den Apikaldorn einmündende subhume- 
rale. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied fast so lang als 
die Glieder 2 bis 4 zusammen (d) oder so lang als die Glieder 2 und 3 
zusammen (?). Klauen gelappt (Ö) oder gesperrt (Q). 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert, mit hellbraungelben Zeichnungen. 
Stirn, Wangen, Schläfen und Schildchen durchwegs hellbraungelb tomen- 
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tiert. Scheitel mit 2 Längsbinden. Halsschild mit 7 wenig breiten Längs- 
binden: drei auf der Scheibe und je 2 auf den umgeschlagenen Seiten- 
teilen; die Intervalle zwischen diesen Binden gewöhnlich braungelb tomen- 
tiert, also kaum dunkler als die Binden mit Ausnahme je einer schwarzen 
Längsbinde zu Seiten der Mittelbinde. Die vordere Hälfte der Decken- 
scheibe rot. Die Decken hellrotbraun tomentiert, so daß die schwarze 
Grundtomentierung nur in Form einiger länglicher Makeln oder kurzer 
Längsbinden im premedianen, im postmedianen und im apikalen Teil der 
‚Decke übrig bleibt. Schulterbeule kahl schwarz. Körperunterseite und Beine 
hellgelbbraun tomentiert, die Hintertarsen sehr fein graugelb tomentiert. 
Fühler schwarz, schwarzbraun tomentiert. 

Länge: 13-20 mm; Breite: 31/2-6 mm. 

Von Gu£rin nach Stücken von Indien: Nilghiri Hills beschrieben. - 
Burma (Gahan); Laos, Tonkin (coll. Pic). Nigrolineata Gah. und multi- 
lineata Pic sind Synonyme. 


584. Andrewesi Gah. 


Glenea Andrewesi Gahan, 1893, Ann. Mag. Nat. Hist., (6) XI, p. 388. 

Gestreckt, das ? viel gedrungener als das ö. Fühler um ein Viertel 
länger (ö) oder etwas länger (?) als der Körper; Glied 1 dünn (ö) oder 
merklich dicker (?), so lang als 4, Glied 3 merklich länger als 4, Glied 4 
_ etwas kürzer als die weiteren. Untere Augenloben 5mal so lang (ö) oder 
2mal so lang (P) als die Wangen. Stirn merklich schmäler (ö) oder etwas 
breiter (2) als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild nicht punktiert, 
außer einiger äußerst feiner Punkte auf den Seiten der Halsschildscheibe. 
Halsschild fast so lang als breit (5) oder quer (P). Schildchen dreieckig, 
apikal verrundet. Decken lang, bei den $% merklich breiter als bei den 
ö6, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in einen kurzen, 
spitz-dreieckigen Lappen ausgezogen), in den beiden vorderen Dritteln 
wenig dicht und grob, nahtwärts fein punktiert. Jede Decke mit 2 geraden 
und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine etwas vor dem Apikalende 
erlöschende humerale und eine in den Apikallappen einmündende sub- 
humerale. Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied so lang als 
die Glieder 2 und 3 zusammen. Klauen gesperrt. 


Dunkelbraun, schwarzbraun tomentiert. Kopf strohgelb tomentiert, 
mit Ausnahme einer schmalen den Vorderrand der Stirn nicht erreichenden 
Mittellängsbinde. Halsschild mit 2 schmalen strohgelben Querbinden, eine 
vordere und eine rückwärtige und mit 7 mäßig schmalen strohgelben 
Längsbinden, drei auf der Scheibe, deren beide seitlich unregelmäßig 
gerandet und postmedian verbreitert sind, so daß sie sich dort mit der 
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Mittelbinde verbinden, und je 2 auf den umgeschlagenen Seitenteilen, die 
in der Mitte quer miteinander verbunden sind. Schildchen strohgelb tomen- 
tiert. Decken größtenteils rot, derart strohgelb tomentiert, daß die schwarz- 
braune Grundtomentierung auf einige reduzierte Zeichnungen beschränkt 
ist: auf jeder Decke 2 runde Makeln, eine postbasale am Innenrand der 
Humeralkante und eine diskale knapp hinter der Mittellinie und 4 schmale 
Längsbinden, eine nahe der Naht knapp nach der Diskalmakel beginnende 
und sich langsam verbreiternde fast bis zum Apikalende erstreckende (Rest 
des Intervalles zwischen Naht- und Diskalbinde), eine diskale an der Dis- 
kalmakel beginnende und etwas vor dem Apikalende erlöschende (Rest des 
Intervalles zwischen Diskal- und Humeralbinde), eine auswärts der zweiten 
gelegene und mit ihr vorn und hinten verbundene und eine laterale im 
apikalen Drittel. Schulerbeule kahl, dunkelbraun. Körperunterseite größten- 
teils rot, strohgelb oder hellgelb tomentiert, mit runden dunkelbraunen 
Makeln: je eine seitliche auf dem Prosternum, je eine vordere seitliche auf 
dem Metasternum, je eine seitliche vordere auf jedem Abdominalsegment, 
je eine auf den Mesepisternen, je 2 auf den Metepisternen, eine vordere 
und eine postmediane. Taster und Beine hellrot, fein weißlichgelb tomen- 
tiert. Fühler dunkelbraun, schwarzbraun tomentiert. 

Länge: 11-16 mm; Breite: 31/2-6 mm. 

Von Gahan nach Stücken von Indien: Kanara beschrieben. — Bombay: 
Mandwi (Museum von Dehra Dun). 


985. Krusemani, n. sp. 


Langgestreckt. Fühler etwas kürzer als der Körper (2); Glied 1 ziem- 
lich kurz und dünn, so lang als 4; Glied 3 viel länger als 4 oder 1, Glied 4 
etwas kürzer als die weiteren. Untere Augenloben etwas länger als die 
Wangen (9). Stirn um drei Viertel breiter als einer dieser Loben (?). Kopf 
und Halsschild unpunktiert mit Ausnahme einiger sehr feiner Punkte auf 
den Seiten der Halsschildscheibe. Halsschild so lang als breit. Schildchen 
halbrund. Decken sehr lang, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Rand- 
ecke in einen kurzen spitz dreieckigen Lappen ausgezogen), in den beiden 
vorderen Dritteln dicht und ziemlich grob punktiert. Jede Decke mit 2 
geraden und kräftig ausgebildeten Längskanten, eine humerale und eine 
subhumerale, die sich etwas vor dem Apikalende vereinigen, um gemein- 
sam in den Apikallappen einzumünden. Schultern ziemlich eckig vortretend. 
Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gesperrt. 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert, mit ockergelben Zeichnungen. Stirn, 
Wangen, Schläfen und Schildchen ockergelb tomentiert. Scheitel mit 2 
breiten Längsbinden. Halsschild mit 7 Längsbinden: drei auf der Scheibe, 
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eine breite, median noch verbreiterte mittlere und je eine seitlich schmale 
nach vorn bis zum Hinterrand des Auges reichende, und je 2 auf den 
umgeschlagenen Seitenteilen, eine sehr breite obere und eine schmale 
untere. Auf jeder Decke eine sehr breite aus der Verschmelzung einer Naht- 
und einer Diskalbinde entstandene Längsbinde, die sich apikal bis zum 
Randlappen verbreitert und eine ziemlich schmale etwas vor dem Apikal- 
ende erlöschende Humeralbinde. Körperunterseite und Beine fein grau 
tomentiert; die äußerste Basis der Epipleuren und die Seitenteile der 
Unterseite ockergelb tomentiert. Fühler schwarzbraun tomentiert. 

Länge: 18 mm; Breite: 6 mm. 

Typ ein $ von der Insel Buru, Station 7, 9. 1921, leg. L. J. Toxopoeus 
im Museum von Amsterdam. 


32. Sg. CITRINOGLENEA nov. 


Fühler fein; Glied 1 mit feiner seitlicher Längskante. Fühlerhöcker 
weit auseinander stehend und flach. Das letzte Lippentasterglied apikal- 
wärts stark verbreitert. Halsschild vor der Basis eingeschnürt, fast unpunk- 
tiert. Humeralkante kurz, bald hinter der Deckenmitte erlöschend. 

Typ: citrina Thoms. 


586. citrina Thoms. (Abb. 6) 


Glenea citrina Thomson, 1865, Syst. Cer., p. 566. 

Glenea citrina Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 411. 
m. griseoapicalis nov. 

m. anthyllis Pasc. 

Glenea anthyllis Pascoe, 1866, Proc. Zool. Soc. Lond., (8) III, p. 411. 
m. plurisignata nov. 


Langoval. Fühler etwas länger als der Körper (9); Glied 1 ziemlich 
dünn, Glied 3 etwas länger als 4, viel länger als 1, Glied 4 etwas länger als 
die weiteren. Untere Augenloben um die Hälfte länger als die Wangen (9). 
Stiim um 2 Drittel breiter als einer dieser Loben, wenig und sehr fein 
punktiert. Halsschild quer, fast unpunktiert. Schildchen breit, trapezförmig. 
Decken lang, apikal breit ausgeschnitten, der Apikalrand geschwungen 
(Nahtecke deutlich, Randecke in einen ziemlich kurzen Dorn ausgezogen), 
in den drei vorderen Vierteln sehr dicht und fein punktiert. Jede Decke mit 
einer kräftig ausgebildeten, leicht gewellten Humeralkante, die an der 
Schulter beginnt und bald nach der Mitte erlischt. Schultern eckig vortre- 
tend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gesperrt. 

Dunkelbraun, dunkelbraun tomentiert mit gelben Zeichnungen. Wan- 
gen, Schläfen und Schildchen durchwegs gelb tomentiert. Augen umrandet. 
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Stirn mit 2 breiten Seitenrandlängsbinden. Halsschild gelb tomentiert, so 
daß die dunkelbraune Grundtomentierung nur in Form von 4 großen vier- 
eckigen Diskalmakeln übrig bleibt: 2 premedianen und 2 postmedianen. 


Abb. 6: Glenea citrina Thoms. 


Decken rot, gelb tomentiert, so daß die dunkelbraune Grundtomentierung 
nur in Form von 3 Makeln auf jeder übrig bleibt: eine ziemlich große runde 
am Ende des basalen Drittels am Innenrand der Humeralkante, eine sehr 
große postmediane und eine große preapikale quere, die seitwärts den 
Seitenrand erreicht und die von der postmedianen Makel nur durch eine 
schmale gelbe Querbinde gesondert bleibt. Körperunterseite rot, gelb to- 
mentiert. Taster und Beine we fein gelblich tomentiert. Fühler dun- 
kelbraun tomentiert. 

Länge: 9-13 mm; Breite: 3'/s-4°/ı mm. 

Von Thomson nach Stücken aus Java beschrieben. — Halbinsel Malakka: 


Perak (British Museum). 


7 
m. griseoapicalis nov. 


Wie die Stammform, aber die premediane schwarze Deckenmakel 
merklich kleiner, die postmediane ebenfalls kleiner, zuweilen in 2 neben- 
einander gelegene Makeln aufgelöst, die preapikale bedeutend kleiner; die 
Grundtomentierung der Decken hinter der postmedianen Makel graugrün. 

Typ ein $ von Java: Radjamandala im Museum von Paris. 
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m. anthyllis Pasc. 

Wie die Stammform, aber der Halsschild noch stärker quer: die dis- 
kalen Halsschildmakeln quer; die premediane Deckenmakel kleiner und 
auf der Scheibenmitte gelegen, die postmediane Makel stärker quer; über- 
dies je eine kleine runde dunkelbraune Makel in der Mitte der umgeschla- 
genen Seitenteile des Halsschildes sowie eine ebensolche Makel jederseits 
am vorderen Innenrand der Metepisternen, je eine schmale vordere quere 
dunkelbraune Seitenrandmakel auf jedem der 4 ersten Abdominalsegmente; 
. das fünfte Segment außer seitlich, dunkelbraun tomentiert. 

Halbinsel von Malakka: Singapur und Borneo (Pascoe). 


m. plurisignata nov. 

Wie m. anthyllis Pasc., aber die gelbe Tomentierung weniger ausge- 
breitet; die dunkelbraunen Zeichnungen der Grundtomentierung daher 
weiter ausgebreitet: die beiden premedianen Halsschildscheibenmakel der 
Quere nach miteinander zu einer Querbinde verbunden, welche jederseits 
seitwärts bis in die untere Hälfte der umgeschlagenen Seitenteile reicht, die 
postmedianen Halsschildmakeln stark quer; vor der premedianen Decken- 
makel noch eine quere Postbasalmakel und hinter ihr eine mediane Quer- 
binde, welche mit der premedianen Makel durch eine schmale, auf der 
Humeralkante gelegenen dunkelbraunen Längsbinde verbunden ist; über- 
dies am Seitenrand eine dunkelbraune Längsbinde, die sich nach vorn mit 
der auf der Humeralkante gelegenen Längsbinde vereinigt. 

Typ ein 2 von Sumatra in der Sammlung Itzinger. 


587. gardneriana, nom. nov. 


Glenea (Stiroglenea) bifasciata Gardner, 1930, Ind. For. Rec., XIV, 
p. 164, fig. 11. 

Der citrina Thoms. nahe stehend, aber der Halsschild stärker quer, die 
Humeralkante der Decke noch kürzer; die beiden premedianen Halsschild- 
scheibenmakeln der Quere nach miteinander zu einer Querbinde verbun- 
den, die jederseits seitwärts bis zur Mitte der umgeschlagenen Seitenteile 
reicht, die beiden postmedianen Halsschildmakeln ebenfalls miteinander 
zu einer diskalen Querbinde verbunden; die 3 Deckenmakeln größer, die 
postmediane seitwärts den Seitenrand und innen fast die Naht erreichend; 
das fünfte Abdominalsegment größtenteils dunkelbraun tomentiert. 

Von Gardner nach Stücken von Assam: Monts Patkai unter dem Namen 
bifasciata beschrieben. Da dieser Name vergeben ist, ändere ich ihn in 
gardneriana. 
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33. Sg. ACCOLONA Strand 


Accolona Strand, 1942, Fol. zool. hydrob., XI, p. 392. 

Accola Jordan, 1894, Novit. Zool., I, p. 503. 

Fühler fein; Glied 1 etwas kürzer als 4, ohne seitliche Längskante, 
Glied 3 viel länger als 4, Glied 4 viel länger als die weiteren. Fühlerhöcker 
sehr weit auseinander stehend und flach. Halsschild vor der Basis einge- 
zogen. Die Humeralkante beginnt an der Schulter, überragt aber nur wenig 
die Deckenmitte. 

Typ: astathiformis Breun. 

Diese Untergattung wurde von Jordan als eigene Gattung unter dem 
Namen Accola beschrieben; da dieser Name bereits vergeben war, änderte 
Strand ihn in Accolona. 


588. astathiformis, nom. nov. 


Accola citrina Jordan, 1894, Novit. Zool., I, p. 503, pl. XIII, fig. 12. 

m. viridicoerulea nov. 

Langoval, gedrungen. Fühler etwas kürzer als der Körper; Glied 1 
kurz und ziemlich dünn. Untere Augenloben etwas kürzer (ö) oder merk- 
lich kürzer (?) als die Wangen. Stirn groß und flach, 2mal so breit (ö) oder 
fast 2!/amal so breit (?) als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild un- 
punktiert. Halsschild stark quer. Schildchen halbrund. Decken lang, apikal 
breit aber leicht ausgeschnitten (Nahtecke deutlich, Randecke abgerundet 
vortretend oder zuweilen spitzig), in den beiden vorderen Dritteln wenig 
dicht und fein punktiert. Jede Decke mit einer kräftig ausgebildeten Hu- 
meralkante, die an der Schulter beginnt und bald hinter der Mitte erlischt. 
Schultern eckig vortretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gesperrt. 

Rot, gelb tomentiert. Decken glänzend violett. Schläfen, Schienen 
außer basal, und Tarsen dunkelbraun. Die Apikalhälfte des vierten Fühler- 
gliedes und die Glieder 5 bis 11 dunkelbraun. 

Länge: 15-17 mm; Breite: 5'/2-6!/a mm. 

Von Jordan nach Stücken von Assam: Shillong unter dem Namen 
citrina beschrieben. Da dieser Name schon vergeben ist, ändere ich ihn in 
astathiformis. Sikkim. 


m. viridicoerulea nov. 
Wie die Stammform, aber die Decken glänzend blaugrün. 
Typ ein $ von Sikkim: Darjeeling in der Sammlung Lepesme. 


589. superba, n. sp. 


Der astathiformis Breun. nahe stehend, aber die apikale Deckenrand- 
decke in einen kleinen Dorn ausgezogen; jede Decke mit einer wenig brei- 
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ten am Beginn des apikalen Drittels gelegenen gelben Querbinde, die an 
der Naht und am Seitenrand sich verbreitert; das vierte Fühlerglied rot, 
gelb tomentiert. 

Länge: 18 mm; Breite: 7'!/a mm. 

Typ ein ? von Assam: Khasi Hills in der Sammlung Frey. 


34. Sg. POECILOGLENFA Auriv. 


Glenea Sg. Poeciloglenea Aurivillius, 1920, Ark. f. Zool., XIIV/9, p. 31. 
Fühler fein; Glied 1 ohne seitliche Längskante; Glied 4 merklich kürzer 
_ als die weiteren. Fühlerhöcker weit auseinander stehend und flach. Hals- 
schild vor der Basis eingezogen. Jede Decke mit einer kompletten Humeral- 
kante. 

Typ: celia Pasc. 


590. celia Pasc. 


Glenea celia Pascoe, 1888, Trans. ent. Soc. Lond., p. 509. 

Glenea cyanescens Pic, 1947, Divers. Ent., I, p. 13. 

m. bipuncticollis nov. 

Gestreckt. Fühler um ein Viertel länger (ö) oder etwas kürzer (®) als 
der Körper; Glied 1 ziemlich dünn, so lang (&) oder etwas länger ($) als 4, 
Glied 3 kaum länger als 1, merklich länger als 4. Untere Augenloben 4mal 
so lang (5) oder 2mal so lang (F) als die Wangen. Stirn etwas breiter (6) 
oder fast 2mal so breit (?) als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild sehr 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit (5) oder leicht 
quer (P). Schildchen breit, trapezförmig. Decken lang, apikal ausgeschnitten 
(Nahtecke in einen sehr kleinen Dorn, Randecke in einen mäßig langen 
Dorn ausgezogen), in der vorderen Hälfte dicht und grob, in der rückwär- 
tigen Hälfte etwas weniger grob und schütterer punktiert. Jede Decke mit 
einer kräftig ausgebildeten von der Schulterbeule bis zum Apikaldorn rei- 
chenden Humeralkante. Schultern eckig vortretend. Metasternum mit je 
einer rückwärtigen schiefen feinen Kante. Erstes Hintertarsenglied kurz. 
Klauen gesperrt. 

Schwarz, opal metallisch blau tomentiert, so daß die schwarze Grund- 
tomentierung nur in Form einiger Makeln übrig bleibt. Auf jeder Decke 4 
schwarze große viereckige Diskalmakeln: eine postbasale, eine premediane, 
eine postmediane und eine preapikale, sowie je eine kleine vordere schwarze 
Seitenrandmakel auf jedem Abdominalsegment. Fühler vom vierten Glied 
ab schwarzbraun tomentiert. 

Länge: 13-18 mm; Breite: 41/2-6 mm. 

Von Pascoe nach Stücken von Sumatra beschrieben. — Insel Nias, Java 
und Borneo (Aurivillius). Cyanescens Pic ist ein Synonym. 
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m. bipuncticollis nov. 

Wie die Stammform, aber die schwarze Grundtomentierung überdies 
in Form von 4 kleinen runden Halsschildmakeln erhalten: je eine sehr kleine 
premediane diskale und eine ziemlich kleine in der Mitte der umgeschlage- 
nen Seitenteile; die Abdominalmakeln etwas größer. 

Typ ein $ von Sumatra: Medan im Museum von Paris. 


591. celestis Thoms. 


Glenea celestis Thomson, 1865, Syst. Cer., p. 567. 

Glenea Albertisi Gestro, 1875, Ann. Mus. civ. Genova, VII, p. 1024. 

m. Margaretae Gilm. | 

Glenea (Poeciloglenea) Margaretae Gilmour, 1948, Ent. Mo. Mag,, 
LXXXIV, p. 229, fig. 1. 

Der celia Pasc. nahe stehend, aber das dritte Fühlerglied so lang als 
das erste, nur etwas länger als das vierte, die Punktierung von Kopf und 
Halsschild weniger fein, der Halsschild leicht (3) oder stark (?) quer, die 
apikale Nahtecke deutlich, aber nicht spitzig, die Randecke in einen sehr 
kurzen Dorn ausgezogen, die Humeralkante etwas vor dem Apikaldorn 
erlöschend, das Metasternum fast ohne schiefe Kanten; die Tomentierung 
des Körpers metallisch goldgrün; der Halsschild des & mit je einer der 
Mittellinie genäherten schwarzen Längsbinde; die postbasale schwarze 
Deckenmakel durch eine schmale quere Zickzackbinde ersetzt, die pre- 
mediane Makel kürzer und daher quer, die postmediane und preapikale 
Makel dagegen größer, mehr weniger miteinander verbunden. 

Von Thomson nach Stücken von den Molukken (irrige Angabe) be- 
schrieben. -— Neu Guinea: Andai, Hatam (Gestro). Albertisi Gestro ist ein 
Synonym. 


m. Margaretae Gilm. 

Wie die Stammform, aber die schwarze Grundtomentierung auf den 
Decken weiter ausgebreitet; sie deckt das ganze Apikaldrittel und das 
basale Drittel mit Ausnahme von 3 Makeln: eine kleine diskale basale, eine 
größere diskale postbasale und eine sehr kleine postbasale am Innenrand 
der Humeralkante; die erste dieser drei Makeln mit einer sehr kurzen und 
sehr schmalen schwarzen Nahtbinde verbunden. 

Insel Ron (Gilmour). 


35. Sg. EUGLENEA Hell. 


Glenea Sg. Euglenea Heller, 1896, Mitteil. Mus. Dresden, VI/3, p. 24. 
Fühler fein; Glied 1 ohne seitliche Längskante. Fühlerhöcker weit aus- 
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einander stehend und fast flach. Halsschild vor der Basis eingezogen. Die 
Humeralkante beginnt erst hinter der Deckenmitte. 
Typ: sarasinorum Hell. 


592. sarasinorum Hell. 


Glenea Sg. Euglenea sarasinorum Heller, 1896, Mitteil. Mus. Dresden, 
VV/3, p. 24, fig. 9. 

Gestreckt. Das erste Fühlerglied wenig lang (die weiteren Glieder 
fehlen gegenwärtig dem einzigen bekannten Stück im Museum von Basel). 
Stirn etwas schmäler als einer der unteren Augenloben, wenig dicht und fein 
punktiert. Scheitel sehr fein punktiert. Halsschild so lang als breit, schütter 
und fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken lang, apikal ausgeschnitten 
(Nahtecke vortretend, Randecke in einen kleinen Dorn ausgezogen), schüt- 
ter und wenig grob, von der Mitte ab fein punktiert mit einigen sehr groben 
Punkten in der Schulterregion. Jede Decke mit 2 schwach ausgebildeten 
Längskanten, eine humerale und eine subhumerale, die beide erst hinter 
der Deckenmitte beginnen und vor dem Apikaldorn erlöschen. Schultern 
verrundet. Erstes Hintertarsenglied so lang als die Glieder 2 und 3 zusam- 
men. Klauen gesperrt. 

Metallisch blau, schwarz tomentiert mit weißen bis weißlichblauen 
Zeichnungen. Wangen, Schläfen und Schildchen durchwegs weiß) tomentiert. 
Stirn mit 2 sehr breiten Seitenrandlängsbinden, die sich nach rückwärts bis 
zum Hinterrand des Scheitels fortsetzen. Halsschild mit 5 Längsbinden: 
eine mäßig breite, in der Mitte unterbrochene, basalwärts verbreiterte 
mittlere, je eine sehr breite seitliche diskale seitwärts noch auf die obere 
Hälfte der umgeschlagenen Seitenteile übergreifende und je eine breite, 
die untere Hälfte dieser Seitenteile deckende. Decken weißlichblau tomen- 
tiert, so daß die schwarze Grundtomentierung nur in Form einiger Zeich- 
nungen übrig bleibt: auf jeder Decke eine ziemlich große das Schildchen 
umgreifende Makel, eine ziemlich große die Schulter deckende Makel, eine 
schmale mediane von der Naht bis zur Mitte der Scheibe reichende Quer- 
binde und mehrere teilweise miteinander verbundene Längsbinden im 
apikalen Drittel, die von 3 länglichen weißlichblauen Makeln unterbrochen 
werden; Körperunterseite und Beine weißlichblau tomentiert mit Aus- 
nahme je einer vorderen schwarzen Seitenrandmakel auf jedem Abdominal- 
segment und einer mäßig breiten schwarzen Längsbinde auf dem fünften 
Segment. 

Länge: 28 mm; Breite: 9 mm. 

Von Heller nach einem Stück von Celebes: Loku bei Bonthain im 
Museum von Basel beschrieben. 
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36. Sg. ANNULIGLENEA nov. 


Fühler fein; Glied 1 kürzer als 4, ohne seitliche Längskante; Glied 3 
so lang als 4, etwas kürzer als 5. Fühlerhöcker weit auseinander stehend 
und fast flach. Halschild vor der Basis eingezogen, mit feiner Mittellängs- 
kante. Decken apikal abgestutzt, mit kompletter Humeralkante. 

Typ: annuliventris Pic 


593. annuliventris Pic 


Paraglenea annuliventris Pic, 1926, Mel. exot. ent., XLV, p. 29. 

Langgestreckt. Fühler etwas länger als der Körper (P); Glied 1 mäßig 
lang und dünn. Untere Augenloben 2mal so lang als die Wangen (Q). Stirn 
um die Hälfte breiter als einer dieser Loben (). Kopf dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild schwach quer ($), dicht und wenig fein punktiert, 
sowie die vordere Deckenhälfte mit langen schwarzen abstehenden Haaren 
besetzt. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, apikal abgestutzt (Naht- 
ecke in Form eines kleinen Zahnes vortretend, Randecke spitzig), dicht und 
grob, apikal etwas weniger grob punktiert. Jede Decke mit einer kräftig 
vortretenden, leicht gewellten an der Schulter beginnenden und knapp vor 
der Apikalecke erlöschenden Humeralkante. Schultern ziemlich eckig vor- 
tretend. Erstes Hintertarsenglied kurz. Klauen gesperrt (Q). 


Schwarz, schwarz tomentiert mit metallisch blauvioletten Zeichnungen, 
die derartig überhand genommen haben, daß die schwarze Grundtomen- 
tierung nur in Form einiger Zeichnungen übrig bleibt: drei längliche Ma- 
keln auf dem Scheitel; Halsschild mit je einer kleinen runden premedianen 
Diskalmakel, je einer ziemlich großen rückwärtigen seitlichen Diskalmakel 
und einer unregelmäßig geformten fast die ganze rückwärtige Hälfte der 
umgeschlagenen Seitenteile deckenden Makel; auf jeder Decke 2 ovale 
postbasale Makeln, eine der Naht genäherte und eine der Humeralkante 
genäherte, eine breite premediane nach vorn mit der inneren Postbasal- 
makel verbundene Querbinde und eine sehr breite preapikale Querbinde; 
der Raum zwischen der premedianen und der preapikalen Querbinde 
weißlichgelb tomentiert; die vordere Hälfte des Seitenteiles der Decke seit- 
lich der Humeralkante ebenfalls schwarz tomentiert; der mittlere Teil des 
Pro- und des Mesosternum, der rückwärtige mittlere Teil des Metasternum, 
die Hinterhüften, die Metepisternen und das erste, zweite und fünfte Ab- 
dominalsegment schwarz tomentiert, jederseits auf den Metepisternen 2 
blauviolette Makeln: eine vordere und eine rückwärtige; je eine rückwärtige 
blaue Seitenrandmakel auf dem fünften Abdominalsegment; die Abdomi- 
nalsegmente 3 und 4 dicht weißlichgelb tomentiert. Beine größtenteils blau 
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violett tomentiert. Fühler schwarz tomentiert, die Unterfläche der drei 


ersten Glieder graublau tomentiert. 


Länge: 17-18 mm; Breite: 51/2 mm. 
Von Pic nach Stücken von Tonkin: Chapa beschrieben. 


Korrekturen 


Seite 2, Zeile 17 an Stelle von 592 soll es heißen 5983. 
Seite 874, Zeile 21 an Stelle von ochreovittata soll es heißen ochreo- 


bivittata. 


Alphabetisches Register 


abbreviata Auriv. VII, 122, VII, 9 
abbreviata Gress. VII, 791 
acasta Pasc. VII, 885 
accessoria Breun. IX, 282, VII, 22 
Accola Jord. IX, 888 
Accolona Strand IX, 888, VII, 5, 93 
-- acuta F. IX, 838, VII, 85, 87 
acutipennis Breun. VII, 842, VII, 38 
Acutoglenea Breun. IX, 838, VII, 5 
acutoides Schwarz. VII, 786, VII, 74 
adelia Pasc. VII, 749 
adelpha Thoms. IX, 805, VII, 43 
adunaria Pic IX, 291 
aegoprepiformis Breun. VII, 101, VII, 6 
aeolis Thoms. VII, 735, VII, 57 
aerata Auriv. VII, 145, VII, 32 
affınis Rits. VII, 112, VII, 9 
africanus Gmel. IX, 808 
Albertisi Gestro IX, 890 
albicans Breun. IX, 232, VII, 66 
albitarsis Pic VII, 837, VII, 39 
albocingulata Auriv. VII, 837, VII, 38 
albodiversa Pic VII, 174, VII, 14 
albofasciata Gah. VII, 721, VII, 23 
albofasciolata Breun. VII, 722, VII, 22 
albolineata Thoms. IX, 297, VII, 31 
albolineosa Breun. IX, 234, VII, 77 
albomaculata Gah. VII, 141, VII, 33 
albonotata Westw. VII, 122 
alboplagiata Breun. IX, 272, VII, 59 
albopunctata Hintz IX, 835, VII, 20 
albopunctulata Breun. IX, 274, VII 60 


alboreducta Breun. IX, 864, VII, 89 
alboscutellaris Breun. IX, 285, VII, 21 
albosignata Pic VII, 788, VII, 74 
albosignatipennis Breun. VII, 713, VII, 
6] 
albosternalis Breun. VII, 120, VIL, 7 
albotarsalis Breun. VII, 152, VII, 32 
albounilineata Breun, VII, 767, VII, 59 
albovittata Breun. IX, 846, VII, 87 
albovittulata Breun. IX, 247, VII, 68 
aleyone Thoms. VII, 728 
algebraica Thoms. VII, 862, VIII, 67 
algebraoides Breun. VII, 864, VII, 67 
Alluaudi Breun. IX, 870, VII, 90 
aluensis Gah. VII, 176, VII, 11, 12 
alysson Pasc. VII, 847, VII, 37, 39 
amboynica Thoms. VII, 176, VII, 12 
amelia Gah. VII, 169 
amoena Thoms. VII, 740, VIL, 57 
ana Thoms. IX, 839 
analytica Thoms. VII, 863, VII, 67 
andamana Pic IX, 347 
andamanensis Breun. VII, 848, VII, 68 
andamanica Breun. IX, 880, VII, 92 
Andrewesi Gah. IX, 883, VII, 91 
angerona Thoms. IX, 880, VII, 92 
angustefasciata Breun. VII, 757, VII, 55 
angustelineata Pic IX, 246, VII, 68 
angustevittata Breun. IX, 245, VII, 68 
anna Thoms. IX, 347, VII, 44 
annulicornis Schwarz. VII, 791, VII, 73, 
76 
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Annuliglenea Breun. IX, 892, VII, 5, 93 
annuliventris Pic IX, 892, VII, 93 
anona Pasc. VII, 846, VII, 39 
anonoides Breun. IX, 238, VII, 39 
anteochracea Breun. IX, 314, VII, 25 
antereducta Breun. VII, 836, VII, 38 
antevittipennis Breun. VII, 153, VII, 16 
anthyllis Pasc. IX, 887, VII, 93 
antica Thoms. VII, 179 
anticeimpunctata Breun. VII, 130, VII, 
33 
anticepunctata Thoms. IX, 342, VII, 44 
anticereductemaculata Breun. VII, 153, 
VII, 16 
aphrodite Thoms. VII, 142, VII, 32 
apicalis Auriv. IX, 827 
apicalis Chvrl. IX, 861, VII, 89 
apicaloides Breun. IX, 827, VII, 83 
apiceconnexa Breun. VII, 838, VII, 38 
apicedeleta Pic VII, 888 
apiceinvittata Breun. VII, 128, VII, 31 
apicereducta Breun. VII, 772, VII, 71, 
74 
apicespinosa Breun. VII, 763, VII, 80 
apicetruncata Breun. VII, 743, VII, 59 
arcuata Chvrl. IX, 811, VII, 84 
arcuatefasciata Pic IX, 338, VII, 45 
areca Pasc. VII, 752, VII. 55 
arfakensis Breun. VII, 188, VII, 26 
argus Thoms. VII, 684 
argyrostetha Auriv. IX, 273, VII, 60 
arida Thoms. IX, 869, VII, 90 
Aridoglenea Breun. IX, 869, VII, 4, 90 
arithmetica Thoms. IX, 294, VII, 49 
arouensis Thoms. IX, 308, VII, 28, 59 
artensis Auriv. VII, 832, VII, 64 
ashantica Hintz IX, 821, VII, 84 
aspasia Pasc. IX, 339, VII, 45 
assamensis Breun. VII, 164, VII, 19 
assimilis Gah. VII, 767 
assimilis Jord. IX, 818, VII, 83 
astarte Thoms. IX, 237, VIL, 37 
astathiformis Breun. IX, 888, VII, 93 
aterrima Breun. VII, 106, VII, 6 
atra Jord. IX, 813, VII, 84 
atrata Breun. IX, 246, VII, 41 
atriceps Auriv. VII, 130, VII, 33 
atricornis Pic VII, 762, VII, 80 


atrimembris Breun. VII, 827, VII, 64 

atripedis Breun. VII, 832, VII, 36 

atripennis Breun. IX, 333, VII, 26 
atroapicalis Pic VII, 682 
atrolateralis Pic IX, 849 

atropa Pasc. IX, 308, VII, 30 

atropubens Pic VII, 136, VII, 33 
attalea Pasc. IX, 296 

Aurivillii Fish. IX, 288, VII, 21 

azurea Breun. IX, 283, VII, 21 


babiana Auriv. IX, 233, VII, 64, 81 
badurensis Breun. IX, 313, VII, 73 
baja Jord. IX, 857, VII, 88 
Bajoglenea Breun. IX, 857, VII, 6, 88 
Bakeri Auriv. VII, 757, VII, 58 
bakeriana Breun. IX, 330, VII, 25 
balabacensis Breun. IX, 268, VII, 47 
balteata Klug IX, 805, VII, 46 
bambesae Breun. IX, 807, VII, 43 
bangueyensis Auriv. VII, 858, VII, 25 
bankaensis Breun. VII, 701, VII, 10, 35 
baramensis Breun. IX, 271, VII, 60 
basalilineata Breun. IX, 239, VII, 69 
basalis Auriv. IX, 845 
basalis Thoms. VII, 821, VII, 63 
basaloides Breun. IX, 845, VII, 86 
basiconjuncta Breun. VII, 820, VII, 65 
basifasciata Breun. VII, 734, VII, 56 
basiflavofemorata Breun. VII, 873, VII, 
48 
basilana Pic IX, 344, VII, 45 
Basilewskyi Breun. IX, 825, VII, 78 
basilineata Breun. IX, 326, VII, 26 
basirufofemorata Breun. VII, 743, VII, 
58 
basivitticollis Breun. VII, 822, VII, 63 
bastiana Breun. VI], 700, VII, 17 
bastiensis Breun. VII, 769, VII, 79 
batoeana Breun. IX, 347, VII, 42 
batoensis Breun. IX, 843, VII, 87 
beatrix Thoms. VII, 113, VII, 9 
Beccarii Gah. VII, 877, VII, 66 
Bedoci Pic VII, 799, VII, 60 
Beesoni Hell. VII, 695, VII, 61 
Belli Gah. VII, 813, VII, 50 
bellona Thoms. VII, 139, VII, 33 
benguetana Auriv. VII, 830, VII, 36 
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bialbopunctata Breun. VII, 156, VII, 32 
biapicalis Thoms. IX, 280 
bicolor Schwarz. VII, 180, VII, 23 
bicolorata Breun. IX, 260, VII, 65 
bicoloricornis Pic VII, 197 
biconnexa Breun. VII, 685, VII, 18 
bidiscopunctata Breun. IX, 240, VII, 69 
bifasciata Gardn. IX, 887 
bifasciatus Ol. IX, 808 
biguttulata Auriv. IX, 249, VII, 80 
-bilitonensis Breun. VII, 116, VII, 8 
bimaculata Auriv. IX, 341 
bimaculatithorax Breun. VII, 158, VII, 
16 
bimaculiceps Gah. VII, 134 
bimaculicollis Thoms. VII, 193, VII, 23 
binhensis Breun. VII, 683, VII, 19 
binigromaculata Breun. VII, 163, VII, 
14 
biocellata Breun. VII, 160, VII, 17 
bipartiticollis Pic IX, 328, VII, 21 
biplagiatipennis Breun. VII, 190, VII, 
41 
bipunctata Auriv. IX, 845, VII, 87 
bipuncticollis Breun. IX, 890, VII, 93 
bipunctulipennis Breun. IX, 844, VII, 
86 
birmanica Breun. VII, 735, VII, 60 
Biroi Breun. IX, 302, VII, 31 
bisbiguttata Rits. VII, 116, VII, 7 
bisbivittata Auriv. IX, 282, VII, 22 
bistrimaculata Pic VII, 835 
bisuturemaculata Breun. IX, 244, VII, 
79 
bivittata Auriv. IX, 241, VII, 81 
bivittipennis Breun. IX, 309, VII, 70, 73 
blandina Pasc. VII, 808, VII, 50 
blandinella Auriv. VII, 809, VII, 50 
Boisduvali Thoms. IX, 304 
borneana Breun. VII, 141, VII, 33 
borneensis Fish. VII, 755, VII, 56 
borneotica Breun. VII, 757, VII, 58 
bougainvillei Breun. IX, 315, VII, 72 
Bowringi Gah. VII, 141, VII, 29 
Breameri Kano VII, 811 
Breuningi Pic IX, 248 
Breuningi Pic VII, 816 
Breuningi Pod VII, 816 


brunnea Auriv. IX, 853 

brunnea Thoms. VII, 756 
brunnipennis Breun. IX, 852, VII, 87 
Brunneoglenea Breun. IX, 852, VII, 4, 

87 
Bryanti Breun. IX, 286, VII, 24 
buaensis Breun. IX, 264, VII, 29 
Buqueti Thoms. IX, 837, VII, 62 
buruana Breun. IX, 297, VII, 30 
buruensis Breun. IX, 299, VII, 28 


calabarica Thoms. IX, 809, VII, 42 
calypso Pasc. VII, 672, VII, 18 
camelina Pasc. VII, 856, VII, 40 
camilla Pasc. VII, 151, VII, 15 
cana Jord. IX, 351, VII, 46 
cancellata Thoms. IX, 874, VII, 91 
canidia Thoms. VII, 178, VII, 14 
caninia Hell. VII, 173, VII, 14 
cantator F. IX, 878 
cantor F. IX, 878, VII, 92 
Caprai Breun. IX, 348, VII, 37, 45 
capriciosa Thoms. VII, 715, VII, 52 
caraga Hell. IX, 340, VII, 44 
cardinalis Thoms. IX, 848, VII, 86 
carneimembris Breun. IX, 818, VII, 83 
carneipes Chvrl. IX, 819, VII, 84 
Carreti Lep. & Breun. IX, 819, VII, 83 
cassandra Gah. VII, 161, VII, 16 
celebensis Rits. VII, 116, VII, 8 
celebica Breun. IX, 251, VII, 68 
celestis Thoms. IX, 890, VII, 93 
celia Pasc. IX, 889, VII, 93 
centralis Breun. VII, 129, VII, 32 
centroguttata Fairm. VII, 696, VII, 20 
ceylonica Breun. IX, 295, VII, 29 
chalybaea Ill. VII, 110 
chalybeata Thoms. VII, 157, VII, 16 
chinensis Breun. VII, 687, VII, 19 
chlorospila Gah. VII, 810, VII, 51 
chrysescens Breun. IX, 320, VII, 64 
chrysochloris Bat. VII, 815, VII, 17 
chrysomaculata Schwarz. VII, 811, VII, 
ol 
chrysotincta Breun. IX, 258, VII, 64 
Chujoi Mit. VII, 676, VII, 19 
cincticornis Schwarz. VII, 839, VII, 37 
cinerea Thoms. VII, 704, VII, 17 
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cinna Pasc. IX, 257, VIL 23 
circulata Breun. VII, 171, VII, 13 
citrina Jord. IX, 888 
citrina Thoms. IX, 885, VII, 93 
Citrinoglenea Breun. IX, 885, VII, 4, 92 
citrinopubens Pic VII, 688, VII, 10 
clarefemorata Breun. IX, 309, VII, 28 
claripes Breun. IX, 861, VII, 89 
clavifera Auriv. IX, 331, VII, 24 
cleanthe Thoms. VII, 750, VII, 55 
cleone Pasc. VII, 748, VII, 62 
Clermonti Pic VII, 675, VII, 19 
clymene Gah. VII, 886, VII, 69 
clytia Thoms. VII, 112, VII, 9 
clytiformis Breun. VII, 702, VII, 10, 35 
clytoides Pasc. VII, 700, VII, 10, 35 
cochinchinensis Breun. VII, 174, VII, 
14 
coelestina Gah. VII, 803, VII, 50 
coeruleata Pasc. IX, 298 
coeruleipennis Breun. IX, 257, VII, 23 
coeruleopunctata Breun. VII, 800, VII, 
50 
coeruleosignata Breun. VII, 824, VII, 
Sl 
coeruleosuturalis Breun. VII, 156, VII, 
32 
colenda Thoms. IX, 289, VII, 53 
collaris Pasc. IX, 327, VII, 21 
collaroides Breun. IX, 285, VII, 22 
Collarti Breun. IX, 815, VII, 75 
colobotheoides Thoms. VII, 891, VII, 
78 
commissa Pasc. IX, 295, VII, 29 
commixta Auriv. IX, 244, VII, 68 
concinna Newm. IX, 290, VII, 54 
concinnata Pasc. VII, 820 
confusa Thoms. VII, 818 
congolensis Hintz IX, 825, VII, 84 
conjuncta Schwarz. VII, 812, VII, 51 
conjunctemaculata Breun. VII, 890, 
VII, 75 
conjuncteplagiata Breun. VII, 162, VII, 
13 
conjunctevittata Breun. IX, 819, VII, 83 
consanguis Auriv. IX, 329, VII, 21, 24 
conspersa Auriv. VII, 794, VII, 62 
Coomani Pic VII, 744, VII, 56 


coris Pasc. VII, 152, VII, 16 
corona Thoms. VII, 112, VII, 9 
Corporaali Breun. IX, 275, VII, 60 
coryphaa Thoms. IX, 326, VII, 70 
craengiana Auriv. IX, 263, VII, 29 
crucicollis Breun. VII, 671, VII, 20 
crucifera Gah. VII, 672, VII, 20 
crucipennis Breun. IX, 294, VII, 57 
Cryllis Pasc. VII, 127 
cryllis Thoms. VII, 752 
cunila Pasc. VII, 871 
curticornis Pic IX, 814 
curtipennis Pic VII, 880, VII, 75 
curvilinea Auriv. IX, 232, VII, 66 
cyanescens Pic IX, 889 
cyanipennis Thoms. VII, 175, VII, 12 
cyanura Gah. VII, 684, VII, 40 
cybele Thoms. VII, 138, VII, 34 
cylindrepomoides Thoms. IX, 229, VII, 
69 
cylindrica Auriv. IX, 867, VII, 90 
cylindricollis Auriv. VII, 833, VII, 39 
Cylindroglenea Breun. IX, 866, VII, 90 
cyrilla Pasc. VII, 178 
daisenensis Matsush. VII, 774, VII, 79 
dalatensis Pic VII, 763, VII, 75 
damalis Gah. IX, 276, VII, 81 
danae Gestro IX, 310 
Dayremi Pic VII, 820 
decemguttata Auriv. VII, 829, VII, 51 
decolorata Hell. IX, 873, VII, 91 
Dejeani Gah. VII, 889, VII, 81 
delia Thoms. VII, 112, VII, 9 
dempoana Auriv. IX, 277, VII, 81 
densepunctata Breun. IX, 305, VII, 77 
despecta Pasc. VII, 836, VII, 39 
detrita Pasc. IX, 265, VII, 82 
detritoides Breun. IX, 266, VII, 72 
diana Thoms. VII, 134, VII, 33 
dido Auriv. VII, 705, VII, 19 
didyma Auriv. VII, 165, VII, 13, 15 
didymoides Breun. VII, 166, VII, 13, 15 
diffusa Auriv. IX, 264, VII, 27 
dimidiata F. IX, 336, VII, 45 
disa Auriv. IX, 346, VII, 47 
discoantefasciata Breun. VII, 823, VII, 81 
discoantemaculata Breun. IX, 246, VII. 
s0 
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discobasalis Breun. IX, 306, VII, 29 
discobasireducta Breun. VII, 766, VII, 
42 
discoconjuncta Breun. IX, 872, VII, 90 
discoidalis Pasc. VII, 852, VII, 37 
discoinvittata Breun. VII, 878, VII, 66 
discolatevittata Breun. IX, 330, VII, 24 
discolineata Breun. IX, 335, VII, 26 
discolineatipennis Breun. IX, 328, 
IL, 21 
- discomaculata Breun. IX, 242, VII, 11 
discomedioplagiata Breun. VII, 757, 
VII, 80 
discomediopunctata Breun. VII, 781, 
VI, 79 
discoplagiata Breun. VII, 794, VII, 76 
discoprolongata Breun. IX, 330, 
VII, 25 
discopunctata Breun. VII, 722, VII, 23 
discotransversevittata Breun. IX, 247, 
VII, 78 
discotriangularis Breun. VII, 757, 
VII, 79 
discovelutina Breun. IX, 806, VII, 43 
distinguenda Gah. IX, 345, VII, 44 
divergevittata Breun. IX, 825, VII, 83 
diversa Thoms. VII, 822, VII, 65 
diverselineata Pic VII, 734, VII, 60 
diversemaculata Breun. VII, 694, 
VII 53 
diversenotata Schwarz. VII, 743, 
VII, 58 
diversesignata Pic IX, 874, VII, 91 
diversimembris Pic VII, 716, VII, 35 
dohertyana Breun. VII, 800, VII, 60 
Dohertyi Gah. VII, 708, VII, 45 
Dohrni Breun. IX, 347, VII, 36 
Donckieri Pic VII, 818 
Donowanni Thoms. IX, 325 
Doriai Breun. VII, 780, VII, 80 
dorsalis Schwarz. VII, 154, VII, 15, 50 
dorsaloides Breun. VII, 155, VII, 15 
dorsobiconjuncta Breun. IX, 822, 
VII, 78 
dorsoconjuncta Breun. IX, 822, 
VII, 78, 83 
dorsoprolongata Breun. IX, 301, VII, 3C 
dorsoreducta Breun. IX, 235, VII, 77 
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Drescheri Breun. VII, 836, VII, 38 

ducalis Hintz IX, 835, VII, 36 

duodecimplagiata Breun. VII, 729, 
VII, 54 


ealensis Breun. IX, 872, VII, 90 
egeria Pasc. IX, 338, VII, 45 
elate Pasc. VII, 757, VII, 54 
elegans Ol. VII, 110, VII, 9 
elegantissima Breun. VII, 892, VII, 21 
elangatipennis Breun. IX, 859, VII, 88 
Elongatoglenea Breun. IX, 859, 

VII, 6, 88 
erythrodera Gah. IX, 849, VII, 85 
Euglenea Hell. IX, 890, VII, 5, 93 
exclamationis Pic IX, 312, VII, 73 
excubitans Hell. IX, 321, VII, 82 
excutta Newm. VII, 825, VII, 51 
extensa Pasc. IX, 843, VII, 86 
externedivisa Pic VII, 868, VII, 54 
externerufa Pic IX, 288, VII, 53 
extrema Sharp VII, 177, VII, 11, 12 


fainanensis Pic VII, 790, VII, 74 
fasciata F. IX, 808, VII, 42 
Fasciculoglenea Breun. IX, 868, 
VII, 4, 90 
fasceiculosa Breun. IX, 868, VII, 90 
fasciolata Auriv. IX, 244 
fasciolata Auriv. IX, 845, VII, 87 
fasciolatoides Breun. IX, 244, VII, 79 
Fasolii Breun. VII, 737, VII, 54 
fatalis Pasc. IX, 280, VII, 41 
Favareli Breun. IX, 351, VII, 46 
Favrei Pic IX, 874 
Feai Auriv. IX, 805, VII, 41 
festiva Boisd. VII, 179 
Finschi Kuntz. VII, 116, VII, 8 
fissicauda Auriv. IX, 248, VII, 80 
fissilis Breun. VII, 768, VII, 79 
flava Jord. VII, 682, VII, 19 
flaveola Breun. VII, 722, VII, 22 
flavescens Breun. VII, 704, VII, 15 
flavicans Breun. IX, 260, VII, 40 
flavicapilla Chvrl. IX, 866, VII, 90 
flavicollis Auriv. VII, 872, VII, 24 
flavimembris Pic VII, 689, VII, 10 
flavipennis Breun. IX, 858, VII, 88 
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flavipes Breun. VII, 132, VII, 33, 34 Glenea Newm. s. s. VII, 127, VII, 6,9 
flavithorax Breun. IX, 260, VII, 26 gloriosa Hell. VII, 672 
flavocincta Gah. IX, 285, VII, 22 gracilis Auriv. VII, 827, VII, 63 
flavocolorata Breun. IX, 873, VII, 91 grandis Schwarz. VII, 95, VII, 6 
flavomaculatoides Breun. IX, 837, gratiosa Gah. VII, 732, VII, 52, 56 
VII, 62 Gressitti Breun. VII, 725, VII, 18, 49 
flavoplagiata Breun. VII, 193, VII, 42 grisea Thoms. IX, 305, VII, 28 
flavorubra Gress. IX, 877, VII, 90 griseifrons Breun. VII, 186, VII, 23 
flavosignata Breun. VII, 736, VII, 57 griseipennis Breun. IX, 299, VII, 27 
fiavosuturalis Breun. IX, 840, VII, 85 griseoapicalis Breun. IX, 886, VII, 93 
flavotincta Auriv. IX, 267, VII, 82 griseofrontalis Breun. VII, 863, VII, 48 
flavovertex Hell. IX, 317, VII, 70 griseoguttata Gah. IX, 265, VII, 29 
flavovittata Auriv. VII, 879 griseolineata Breun. VII, 852, VII, 37 
flavovittoides Breun. VII, 806, VII, 50 griseomaculata Breun. VII, 158, VII, 16 
flcrensis Rits. VII, 119, VII, 8 griseosuturalis Pic VII, 863, VII, 48 
floresica Breun. IX, 293, VII, 15 griseovittata Breun. IX, 300, 
formosana Schwarz. VII, 884, VII, 75 vH 30,5 
Fruhstorferi Auriv. VII, 752, VII, 60 grisescens Auriv. IX, 830, VII, 65 
Fulmecki Fish. IX, 345, VII, 44 grossepunctata Breun. IX, 881, VII, 92 
fulvomaculata Thoms. IX, 307, Grossoglenea Breun. VII, 95 VII, 3, 6 
VII, 28, 59 guadalcanalana Breun. IX, 315, VII, 40 
funerula Thoms. IX, 281, VII, 22 guadalcanalensis Breun. IX, 316, 
fusciceps Breun. VII, 184, VII, 24 Vi 72 
fuscicornis Breun. VII, 680, VII, 18 guineensis Chvrl. IX, 862, VII, 89 
fuscipennis Breun. VII, 184, VII, 26 guttigera Thoms. VII, 836 


fuscofemoralis Breun. VII, 808, VII, 49 
fuscofemorata Breun. IX, 281, VII, 41 hachijonis Mattsum. et Matsush. 


fuscovirgata Fairm. VII, 875 VII, 811, VII, 49 
hamifera Hell. VII, 169 

gabonica Thoms. IX, 350, VII, 46 Hasselti Rits. VII, 119, VII, 7 
gabunensis Breun. IX, 856, VII, 88 Hauseri Pic VII, 697, VII, 11 

Gahani Gardn. VII, 775 hebe Thoms. VII, 141, VII, 34 
Gahani Jord. VII, 166, VII, 17 Heinrothi Hintz VII, 116, VII, 8 
galathea Thoms. VII, 171, VII, 13 Helleri Auriv. VII, 708, VII, 15 
Gardneri Breun. VII, 775, VII, 72 heptagona Thoms. VII, 178, VII, 12 
gardneriana Breun. IX, 887, VII, 92 Heteroglenea Gah. VII, 127 

Gebieni Hintz IX, 836 holatripes Breun. VII, 884, VII, 76 
gedeensis Auriv. VII, 876, VII, 63 holonigripennis Breun. VII, 185, VII, 24 
germanica Kuntz. VII, 115, VII, 8 holonigripes Breun. IX, 253, VII, 26 
Gestroi Gah. VII, 197, VII, 20 homonospila Thoms. IX, 881, VII, 92 
giloloensis Breun. IX, 307, VII, 59 honora Pasc. VII, 133, VII, 34 
giraffa Dalm. IX, 814, VII, 75 horiensis Breun. VII, 747, VII, 56 
glauca Newm. IX, 290, VII, 35 horishana Matsush. VII, 790 
glaucans Breun. IX, 261, VII, 27, 40 humeralilineata Breun. IX, 335, VII, 26 
glaucescens Auriv. IX, 259, VII, 64 humeralis Auriv. VII, 861, VII, 24 
glaucoptera Breun. IX, 262, VII, 27 humeroalbolineata Breun. VII, 868, 


glechoma Pasc. VII, 875, VII, 65 V1I1,:67 


Ent. Arb. Mus. Frey 9, 1958 899 


humeroconjuncta Breun. IX, 323, 
VII, 72 
humerodivisa Breun. VII, 796, VII, 53 
humeroininterrupta Breun. VII, 797 
humerointerrupta Breun. VII, 798, 
VII, 59, 68 
humeroinvittata Breun. VII, 869, 
VII, 37, 54 
humerolineata Breun. IX, 308, VII, 59 
humeropunctata Breun. IX, 247, 
- VII, 50 
humerosa Gress. VII, 744 
humerosointerrupta Breun. VII, 833, 
VEL,51 
humerovitta Breun. VII, 759, VII, 78 
hwasiana Gress. VII, 679, VII, 18 
hygia Thoms. VII, 115, VI, 8 
hyphaene Pasc. IX, 326, VII, 71 


iligana Auriv. IX, 234, VII, 78 
illuminata Thoms. VII, 884, VII, 63 
immaculicollis Breun. VII, 700, VII, 35 
immaculipennis Breun. IX, 865, VII, 89 
imparilis Jord. IX, 812, VII, 84 
inapicalis Pic VII, 158, VII, 16 
indentata Pic VII, 771 
indiana Thoms. VII, 178, VII, 14 
indiscalis Breun. IX, 240, VII, 68 
indistinctevittata Breun. IX, 247, 
VII, 41, 49 
irfraflavovittata Breun. VII, 781, 
VI,79 
infragrisea Breun. IX, 280, VII, 47 
inframetallica Breun. IX, 251, VII, 68 
infrapartealba Breun. IX, 281, VII, 41 
inhumeralipennis Breun. IX, 842, 
VII, 87 
inhumeralis Breun. IX, 240, VII, 49 
inhumerata Breun. VII, 875, VII, 48 
ininterrupta Breun. IX, 842, VII, 86, 87 
inlineata Pic VII, 791, VII, 40 
innotatichorax Pic VII, 698, VII, 27, 40 
insignis Auriv. IX, 834, VII, 36 
inspinipennis Breun. IX, 327, VII, 71 
insularis Breun. IX, 874, VII, 91 
insulicola Breun. IX, 806, VII, 43 
insuturalis Breun. VII, 804, VII, 50 
insuturaloides Breun. IX, 279, VII, 47 


intermixta Auriv. IX, 238, VII, 69 

internedivisa Pic VII, 777, VII, 73 

interrupta Thoms. IX, 304, VII, 77 

interruptevittata Breun. IX, 856, 
VII, 88 

interruptevitticollis Breun. IX, 339, 
VII, 44 

invittaticollis Breun. IX, 309, VII, 53 

invitticollis Breun. VII, 99, VII, 6 

iphia Pasc. IX, 251, VII, 71 

irene Pasc. VII, 885, VII, 63 

iresine Pasc. VII, 146, VII, 32 

iridescens Pasc. VII, 144, VII, 32 
Issikii Mit. VII, 696 

Itzingeri Breun. VII, 105, VII, 6 

Iwasakii Kano VII, 882, VII, 63 


jacintha Thoms. VII, 725, VII, 52 
Jacobsoni Auriv. VII, 794, VII, 54 
janthe Pasc. IX, 342 
janthoides Breun. IX, 342, VII, 46 
japensis Breun. IX, 324, VII, 52, 62 
javana Pic IX, 282, VII, 22 
javicola Breun. VII, 759, VII, 82 
Jeanneli Breun. IX, 864, VII, 89 
Jeanvoinei Pic VII, 686, VII, 19 
Johnstoni Gah. IX, 824, VII, 84 
Jerdani Lep. et Breun. IX, 854, VII, 88 
Jordanoglenea Breun. IX, 854, 
VII, 5, 88 
jubaea Pasc. IX, 844, VII, 86 
jucunda Thoms. IX, 814 
juno Thoms. VII, 118, VII, 7 


kambanganensis Breun. VII, 842, 
VII, 38 

kambaitiensis Breun. VII, 767, VII, 63 

kamerunensis Hintz IX, 836, VII, 20 

kanalensis Breun. VII, 720, VII, 62 

Kannegieteri Breun. IX, 346, VII, 36 

kasaiensis Lep. et Breun. IX, 821, 
VII, 84 

Keili Rits. VII, 101, VII, 7 

khasiana Breun. VII, 800, VII, 51 

kinabaluensis Fish. VII, 844, VII, 37 

kivuana Breun. IX, 865, VII, 89 

kivuensis Breun. IX, 861, VII, 89 

Kolbei Auriv. IX, 813, VII, 76 
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Kraatzi Thoms. VII, 121, VII, 9 
Krusemani Breun. 1X, 884, VII, 91 


labuanensis Breun. VII, 782, VII, 71 
lachrymosa Pasc. IX, 264, VII, 29 
lacteomaculata Schwarz. VII, 743, 
Vle52 
Lambi Pasc. VII, 100, VII, 6 
langana Pic IX, 849, VII, 85, 86 
laodice Thoms. VII, 733, VII, 56 
laosensis Breun. VII, 164, VII, 13 
latania Pasc. IX, 251, VII, 78 
latefasciata Breun. VII, 858, VII, 48 
latefasciaticollis Breun. VII, 827, 
VII, 63 
latelinea Breun. VII, 856, VII, 24, 54 
latelineata Pic VII, 867, VII, 67 
latemediovittata Breun. IX, 813, VII, 84 
lateplagiata Breun. VII, 705, VII, 17 
laterialbida Breun. IX, 232, VII, 66 
laterialbovittata Breun. VII, 777, 
VII, 72 
laterigriseicollis Breun. VII, 856, 
VII, 62 
lateriinvittata Breun. IX, 301, VII, 30 
lateriinvitticollis Breun. IX, 301, 
VII, 30, 78 
laterinigricollis Breun. IX, 329, VII, 48 
laterinuda Breun. VII, 187, VII, 23 
laterufa Pic VII, 878, VII, 66 
laterufula Breun. IX, 308, VII, 25, 59 
latevittata Auriv. VII, 850, VII, 39 
latevittipennis Breun. VII, 857, VII, 48 
laudata Pasc. VII, 805, VII, 50 
lecta Gah. VII, 170, VII, 13 
Lefebvrei Guer. VII, 179, VII, 12 
Lemoulti Pic VII, 740 
leopardina Gress. VII, 697 
lepida Newm. VII, 141, VII, 33 
leptis Jord. IX, 831, VII, 65 
leucomelaena Bat. IX, 863 
leucoplagiata Breun. IX, 288, VII, 53 
leucosignata Breun. IX, 826, VII, 82 
leucospila Jord. IX, 351, VII, 43 
leucospilota Westw. VII, 122, VII, 9 
Licenti Pic VII, 786, VII, 60 
lineata Gah. VII, 881, VII, 77 
lineatithorax Pic IX, 875, VII, 91 


lineatocollis Thoms. VII, 853, VII, 70 
Lineatoglenea Breun. IX, 850, 
VII.6; 87 
lineatoides Breun. IX, 299, VII, 30 
lineatomaculata Schwarz. VII, 884, 
VEIL77 
lineatopunctata Breun. IX, 302, 
VII, 31, 76 
lineatopunctata Breun. IX, 851, VII, 87 
lineella Kolbe IX, 812 
lineella Thoms. VII, 827, VII, 63 
lineosa Auriv. VII, 881 
lineosa Guer. IX, 838 
lobata Auriv. IX, 249, VII, 80 
lombokana Breun. VII, 817, VII, 52 
lombokensis Breun. IX, 292, VII, 80 
lombokesa Breun. IX, 882, VII, 92 
longevittata Auriv. IX, 822 
longitarsis Schwarz. VII, 154, VII, 15 
Loriai Breun. VII, 821, VII, 64 
luctuosa Pasc. VII, 182, VII, 22 
lugubris Thoms. IX, 296, VII, 30 
Lujai Breun. IX, 819, VII, 83 
lukolelensis Breun. IX, 807, VII, 43 
luluana Breun. IX, 870 
lumuluensis Fish. VII, 837, VII, 39 
lunulata Jord. IX, 816, VII, 84 
lunulofasciata Pic VII, 128, VII, 31 
lusoria Pasc. IX, 341, VII, 44 
luteicollis Gress. VII, 789, VII, 26 
luteoapicalis Pic VII, 158, VII, 16 
Luteoglenea Breun. IX, 851, VII, 5, 87 
luteomaculata Pic VII, 197 
luteosignata Pic VII, 739, VII, 59, 60 
luzonica Auriv. IX, 879, VIL, 92 
lycoris Thoms. IX, 236, VII, 37 


Macroglenea Auriv. VII, 110, VII, 5,7 
maculereducta Breun. IX, 825, VIL, 77 
maculicollis Breun. IX, 852, VII, 87 
maculifera Thoms. VII, 680 
maculipennis Thoms. IX, 265 
Magdelainei Pic VII, 869, VII, 67 
magica Thoms. VII, 827, VII, 64 
maja Thoms. VII, 148 
major Breun. VII, 797, VII, 59 
malabarica Breun. VII, 727, VII, 62 
malaccensis Breun. VII, 752, VII, 55 
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Malaisei Breun. VII, 764, VII, 52 
malasiaca Thoms. VII, 888, VII, 78 
mansueta Pasc. VII, 189 
manto Pasc. IX, 284, VII, 22 
Margaretae Gilm. IX, 890, VII, 93 
Marleyi Dist. IX, 869 
matangensis Auriv. VII, 806, VII, 49 
mathematica Thoms. VII, 845, VII, 37 
maura Pasc. IX, 845, VII, 85 
mausonensis Breun. VII, 746, VII, 56 
medana Pic VII, 845 
medea Pasc. VII, 860, VII, 25 
medioconfluens Breun. VII, 827, VII, 51 
medioflava Breun. VII, 192, VII, 43 
mediojuncta Pic VII, 158, VII, 13 
medioluteofasciata Breun. IX, 246, 
VII, 57 
medionigra Breun. IX, 329, VII, 27 
medioobliquelineata Breun. IX, 269, 
VII, 46 
mediopunctata Breun. VII, 887, VII, 69 
mediopunctipennis Breun. IX, 249, 
VI,79 
mediotransversevittata Breun. VII, 198, 
VII, 20 
mediovittata Pic VII, 863, VII, 49 
mediovitticollis Breun. IX, 343, VII, 44 
melia Pasc. IX, 272, VII, 60 
melissa Pasc. VII, 189, VII, 16 
mentaweiana Breun. VII, 851, VII, 37 
mephisto Thoms. IX, 822, VII, 77 
merangensis Breun. VII, 841, VII, 38 
meridionalis Pic IX, 876, VII, 91 
Mesoglenea Breun. VII, 98, VII, 3, 6 
mesoleuca Pasc. IX, 283, VII, 21 
Metaglenea Breun. VII, 97, VII, 3, 6 
metallicepunctata Breun. VII, 803, 
VII, 52 
miles Newm. IX, 839 
mima Thoms. IX, 843, VII, 87 
mimikensis Breun. IX, 311, VII, 73 
mindanaonis Auriv. IX, 299, VII, 31 
minerva Auriv. IX, 242, VII, 67, 82 
miniacea Pasc. IX, 310, VII, 23, 28 
mira Jord. IX, 810, VII, 85 
mitonoana Gress. VII, 697, VII, 19 
Miwai Mit. VII, 724, VII, 49 
mixta Auriv. VII, 116 


modica Gah. IX, 340, VII, 42 
Modigliani Gah. VII, 795, VII, 58, 67 
momeitensis Breun. VII, 774, VII, 62 
mona Auriv. IX, 312, VII, 73 
monoides Breun. IX, 312, VII, 71 
montana Jord. IX, 841, VII, 85 
monticola Auriv. VII, 773, VII, 74 
monticola Gress. VII, 725 
mentivaga Gah. IX, 804, VII, 46 
Montrouzieri Fairm. VII, 116 
Montrouzieri Thoms. IX, 250, VII, 78 
Moraegamus Thoms. IX, 865, VII, 5, 90 
morosa Pasc. IX, 863, VII, 89 
Mouhoti Thoms. VII, 174, VII, 14 
Mouhoti Thoms. VII, 730 
Moultoni Auriv. VII, 168, VII, 16 
Mounieri Pic VII, 745, VII, 59 
mezambica Breun. IX, 863, VII, 90 
mucorea Auriv. IX, 833, VII, 39 
multiguttata Guer. VII, 680, VII, 19 
multiinterrupta Pic VII, 735, VII, 61 
multilineata Pic IX, 882 
multisignata Breun. VII, 829, VII, 50 
multivitticollis Breun. IX, 318, VII, 70 
mutata Gah. VII, 730, VII, 57, 62 
myrrhis Pasc. VII, 728, VII, 54 
myrsia Pasc. IX, 325, VII, 70 
myrsine Pasc. VII, 751, VII, 55 


neanthes Pasc. VII, 125 
neopomeriana Breun. IX, 301, VII, 30 
neosangirica Breun. VII, 822, VII, 81 
Newmani Thoms. IX, 243, VII, 68 
niasensis Breun. IX, 880, VII, 92 
niasica Breun. IX, 338, VII, 44 
nicanor Pasc. VII, 148, VII, 32 
nicobarica Breun. VII, 726, VII, 55 
nigeriae Auriv. VII, 167, VII, 14 
nigerrima Breun. VII, 718, VII, 41 
nigra Gress. VII, 789, VII, 74 
nigriceps Breun. IX, 335 
nigrifrons Auriv. IX, 331, VII, 24 
nigripennis Breun. VII, 181, VII, 23 
nigripes Auriv. VII, 859, VII, 25 
nigritipennis Breun. IX, 244, VII, 41 
nigritofemorata Breun. IX, 350 
nigroapicalis Breun. VII, 683, VII, 16 
nigrofemorata Breun. IX, 299, VII, 30 
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nigrolineata Gah. IX, 882 
nigromaculata Thoms. VII, 169, VII, 14 
nigrotibialis Breun. VII, 179, VII, 11 

niijamai Matsush. VII, 791 
niobe Thoms. VII, 160, VII, 17 
nitidicollis Auriv. VII, 816, VII, 52 
nivea Rits. VII, 117, VIL,7 
niveipectus Auriv. IX, 247, VII, 41 
nobilis Schwarz. VII, 143, VII, 29 
nova-guineae Breun. IX, 319, VII, 66 
novemguttata Cast. VII, 149, VII, 15 
novemvitticollis Breun. IX, 872, 

VII, 90 
nudipennis Breun. VII, 187, VII, 27 
numerifera Thoms. IX, 841, VII, 87 
nympha Thoms. VII, 118, VII, 8 


Oberthüri Rits. VII, 139 
obesa Thoms. IX, 879, VII, 92 
obiensis Breun. VII, 113, VII, 9 
obiensis Breun. IX, 298, VII, 31 
obliqua Gress. VII, 788, VII, 74 
obliquesignata Breun. VII, 784, 
VII, 15, 69 
obscura Auriv. VII, 847, VII, 39 
obscurimembris Pic VII, 746, VII, 56 
obscuripes Breun. IX, 817, VII, 83 
obsoleta Auriv. IX, 870, VII, 90 
obsoletepunctata Thoms. IX, 343, 
VII, 46 
occidentalis Jord. IX, 806, VII, 43 
ochracea Gu£r. IX, 838 
echraceicollis Breun. IX, 312, 
VII. 15,25 
ochraceolineata Schwarz. VII, 890, 
VIL81 
ochraceomaculata Breun. VII, 132, 
VII, 33, 34 
ochraceovittata Thoms. VII, 755, 
VII, 80 
ochreata Breun. IX, 245, VII, 68 
ochreicollis Breun. VII, 194, VII, 26 
ochreicolor Breun. VII, 791, VII, 74 
ochreithorax Breun. IX, 334, VII, 26 
ochreobivittata Breun. VII, 874, 
IX, 893, VII, 25 
ochreocirculata Breun. VII, 128, VII, 31 
ochreolineata Breun. IX, 316, VII, 72 


ochreoplagiata Breun. VII, 104, VII, 7 
ochreosuturalis Breun. IX, 330, VII, 25 
ochreovestita Breun. IX, 862, VII, 89 
ochreovittata Breun. VII, 783, VII, 68 
ochreovittipennis Breun. IX, 320, 

VII, 49 
ochrescens Breun. VII, 882, VII, 72 
octoguttata Breun. VII, 685, VII, 19 
octomaculata Auriv. IX, 323, VII, 61 
oeme Pasc. VII, 859, VII, 37 
oemoides Breun. VII, 860, VII, 37 
Olbrechtsi Breun. IX, 826, VII, 52 
olivacea Breun. VII, 817, VII, 32 
olivescens Breun. IX, 261, VII, 40 
olivicollis Breun. IX, 253, VII, 27 
olyra Pasc. IX, 258, VII, 28 

omissa Pic VII, 815 
ora. Gah. IX, 278, VIL 47 
oreophila Breun. IX, 255, VII, 68 
orichalcea Auriv. IX, 319, VII, 28 
orientalis Auriv. IX, 856 
oriformis Breun. IX, 279, VII, 47 
ornamentalis Breun. VII, 710, VII, 76 
ornata Gah. VII, 677, VII, 18 

ornata Mit. VII, 697 
ossifera Jord. IX, 812, VII, 76, 84 
oudetera Thoms. IX, 338, VII, 45 


padangensis Breun. VII, 844, VII, 78 
pagana Auriv. VII 832, VII, 51, 64 

palaeographa Thoms. IX, 296 
palawana Breun. VII, 879, VII, 75 
palawanicola Breun. IX, 846, VII, 87 
palawensis Auriv. IX, 848, VII, 86 
pallidipes Pic VII, 779, VII, 65 
papuana Breun. VII, 177, VII, 11 
papuensis Gah. IX, 309, VII, 28, 62 
Parazosne Auriv. VII, 122, VII, 4, 9 
partealbescens Breun. IX, 261, 

VII, 27,40 
partefuscipennis Breun. VII, 185, 

VII, 24 
parthenope Thoms. VII, 115, VII, 8 
Pascoei Auriv. VII, 149, VII, 32 
patkeiensis Breun. VII, 772, VII, 71, 74 
paulina Gah. IX, 287, VII, 53 
penangensis Breun. VII, 849, VII, 37 
Pendleburyi Fish. IX, 344, VII, 45 
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perakensis Breun. VII, 126, VII, 9 
Peregoi Breun. VII, 761, VIL, 77 
peria Thoms. VII, 710, VII, 61, 82 
Perroudi Pic 1X, 297 
persimilis Breun. IX, 301, VII, 31, 75 
philippinensis Breun. IX, 230, VII, 69 
Pici Auriv. VII, 802, VII, 52 
piciella Breun. VII, 816, VII, 17 
pictus Web. VII, 111 
Pieli Pic VII, 785 
“ pieliana Gress. VII, 788, VII, 74 
Pieti Breun. VII, 864, VII, 48 
pistrix Hell. IX, 233, VII, 66 
plagiata Gardn. VII, 691, VIL 11 
plagicollis Auriv. IX, 328, VII, 24 
plagifera Auriv. IX, 277, VII, 47 
plagireducta Breun. IX, 329, VII, 48 
plagiventris Auriv. IX, 345, VII, 45 
plurisignata Breun. IX, 887, VII, 93 
plurivitticollis Breun. IX, 256, VII, 40 
Podanyi Pic VII, 816, VII, 17 
Poeciloglenea Auriv. IX, 889, VII, 5, 93 
porphyrio Pasc. VII, 107, VIL, 7 
Porphyrioglenea Breun. VII, 107, 
VII, 4,7 
postconjuncta Breun. VII, 750, VII, 55 
posthumerolineata Breun. VII, 766, 
VII, 56 
posticata Gah. VII, 159, VII, 13 
posticelineata Breun. VII, 822, VII, 63 
postmediopunctata Breun. VII, 196, 
VII, 21 
postquadrimaculata Breun. IX, 820, 
VII, 80 
preapicepunctata Breun. IX, 858, 
VII, 88 
preapiceconjuncta Breun. VII, 197, 
VII, 21 
prolongata Breun. IX, 258, VII, 23 
prolongatevittata Breun. IX, 831, 
VII, 66 
pıopinqua Gah. VII, 138, VII, 34 
proserpina Thoms. VII, 132, VII, 35 
proxima Lam. IX, 821, VII, 84 
proximoides Breun. IX, 824, VII, 77 
pseudadelia Breun. VII, 750, VII, 55 
pseudaeolis Breun. VII, 736, VII, 57 
pseudastarte Breun. IX, 237, VII, 37 


pseudeclectica Breun. VII, 865, 

VII, 48 
pseudinterrupta Breun. IX, 305, VII, 77 
pseudobaja Breun. IX, 858, VII, 88 
pseudobasalis Breun. VII, 820, VII, 63 

pseudoblandina Breun. VII, 808 
pseudocamelina Breun. VII, 879, 

VII, 70 
pseudocantor Breun. IX, 881, VII, 92 
pseudocolobotheoides Breun. VII, 892, 

VII 
pseudoglaucescens Breun. IX, 261, 

VII, 65, 71 
pseudograndis Breun. VII, 97, VII, 6 
pseudolaodice Breun. VII, 734, VII, 56 
pseudolaudata Breun. VII, 806, VII, 50 
pseudoluctuosa Breun. VII, 777, 

VII, 72 
pseudomagica Breun. VII, 820, VII, 64 
pseudomelissa Breun. VII, 190, VII, 24 
pseudomephisto Breun. IX, 823, VII, 82 
pseudomimikensis Breun. IX, 312, 

VII 73,16 
pseudomorosa Breun. IX, 865, VII, 89 
pseudomounieri Breun. VII, 747, 

VII, 59 
pseudomyrsine Breun. VII, 752, VII, 55 
pseudoperia Breun. VII, 731, VII, 61 
pseudopuella Breun. IX, 819, VII, 83 
pseudoregularis Breun. IX, 232, VII, 64 
pseudoornata Breun. VII, 678, VII, 18 
pseudoreitteri Breun. VII, 777, VII, 72 
pseudoscalaris Fairm. VII, 692, VII, 11 
pseudosuavis Breun. VII, 829, VII, 36 
Pseudotanylecta Breun. VII, 101, 

VII, 4, 6 
pseudoweyersi Breun. VII, 847, 

VII, 39, 70 

psylla Thoms. IX, 298 
puella Chvrl. IX, 817, VII, 83 
pulchella Pasc. VII, 195, VII, 21 

pulchella Pasc. VII, 149 

pulchella Thoms. VII, 147 
pulchra Auriv. VII, 147, VL, 32 
punctata Gah. VII, 718, VII, 41 
Punctoglenea Breun. VII, 108, 

Na rt 
pustulata Thoms. VII, 749, VII, 55 
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pygidialis Auriv. IX, 837, VII, 43 
pyrrha Gah. VII, 102, VII, 7 


quadriguttata Pic VII, 744, VII, 56 
auadrimaculata Auriv. IX, 293, VII, 57 
quadrinotata Guer. IX, 882, VII, 91 
quadriplagiata Breun. VII, 747, VII, 55 
quatuordecimmaculata Hope VII, 684, 
VII, 19 
qnuatuordecimpunctata Breun. 
VII, 131, VII, 33, 34 
quinquelineata Chvrl. IX, 349, VII, 46 
quinquevittata Auriv. VII, 842, VII, 38 


reductediscofasciata Breun. IX, 236, 
VII, 67,70 
reductemaculata Breun. VII, 760, 
VII, 58 
reductevitticollis Breun. VII, 820, 
VII, 64 
referens Auriv. VII, 754, VII, 57, 61 
regina Thoms. VII, 125, VIIL,9 
Reginoglenea Breun. VII, 125, VII, 5, 9 
regularefasciata Breun. VII, 872, VII, 35 
regularis Newm. IX, 231, VII, 66 
Reitteri Pic VII, 779, VII, 72 
relicta Pasc. VII, 765, VII, 56 
Robinsoni Gah. IX, 288, VII, 53 
Roubali Heyr. VII, 788 
Rouyeri Pic VII, 867, VII, 67 
rubidofemoralis Breun. VII, 890, 
VI, 75,81 
rubra Breun. IX, 829, VII, 43, 82 
rubriceps Breun. VII, 183, VII, 26 
rubricollis Hope VII, 109, VII, 7 
rubrimembris Breun. VII, 138, VII, 34 
rubripes Pic VII, 136, VII, 34 
rubrofemoralis Breun. IX, 818, VII, 83 
rubrofemorata Breun. IX, 846, VII, 85 
Rubroglenea Breun. VII, 108, VII, 4, 7 
rubyana Breun. VII, 800, VII, 60 
rufa Breun. VII, 717,-VIL 41 
ruficauda Auriv. IX, 292, VII, 18 
ruficollis Gah. IX, 333, VII, 26 
ruficra Breun. VII, 129, VII, 32 
rufifrons Auriv. IX, 332, VII, 26 
rufimembris Breun. VII, 807, VII, 49 
rufinipedis Breun. IX, 318, VII, 70 


rufinipes Breun. VII, 138, VII, 34 
rufipennis Breun. IX, 860, VII, 89 
rufipes Gress. VII, 135 
rufipes Rits. VII, 138, VII, 35 
rufiscapus Breun. VII, 830, VII, 36 
rufoabdominalis Breun. VII, 183, 
VIL,22 
rufobasalis Breun. IX, 826, VII, 82 
rufobasicornis Breun. VII, 183, VII, 22 
rufofemoralis Breun. IX, 879, VII, 92 
rufofemorata Breun. VII, 145, VII, 32 
Rufoglenea Breun. VII, 93, VII, 3, 6 
rufolineata Breun. IX, 301, VII, 30, 75 
rufopunctata Gah. VII, 94, VII, 6 
rufotibialis Pic VII, 803, VII, 52 


saigonensis Breun. VII, 738, VII, 57 
Salessei Pic VII, 885 
salomonica Breun. VII, 177, VII, 12 
salomonum Breun. IX, 302, VII, 29, 76 
Salvazei Pic VII, 747, VII, 56 
samarana Breun. IX, 341, VII, 82 
samarensis Auriv. VII, 753, VII, 62 
samitana Pic IX, 237 
sanctae-mariae Thoms. VII, 690, 
VL, 11 
sandakana Auriv. VII, 868, VII, 67 
sandakanensis Breun. VII, 868, VII, 25 
sandakensis Breun. VII, 872, VII, 36 
sangirica Auriv. VII, 123, VII, 9 
sangirensis Breun. IX, 240, VII, 64 
sanguinaria Thoms. IX, 839 
saperdiformis Breun. VII, 814, VII, 19 
saperdoides Thoms. VII, 758, VII, 82 
sarasinorum Hell. IX, 891, VII, 93 
sassensis Breun. IX, 853, VII, 88 
Sassoglenea Breun. IX, 853, VII, 5, 88 
Sauteri Schwarz. VII, 883, VII, 77 
scalaris Hell. VII, 703 
scalaris Thoms. VII, 871, VII, 35 
Schwarzeri Fish. IX, 274, VII, 80 
scopifera Pasc. IX, 875, VII, 91 
scripta Gah. VII, 792, VII, 76 
sedecimmaculata Breun. VII, 801, 
VII, 52 
sejuncta Pasc. VII, 760, VII, 79 
semifusca Auriv. VII, 95, VII, 6 
semigrisea Auriv. IX, 338, VII, 44 
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semiluctuosa Fairm. VII, 778, VII, 72 
semipartitta Pic IX, 336 
septemvittata Breun. VII, 854, VII, 70 
severa Thoms. IX, 290 
sexguttata Auriv. IX, 270, VII, 47 
sexmaculata Pic VII, 803, VII, 52 
sexnotata Gah. VII, 709, VII, 46 
sexplagiata Auriv. VII, 706, VII, 10 
sexpunctata Auriv. VII, 108, VII, 7 
sexvittata Hintz IX, 820, VII, 84 
_ sexvitticollis Breun. VII, 711, VII, 17 
siamana Breun. IX, 274, VII, 60 
siamensis Breun. VII, 163, VII, 13 
siargaoensis Breun. IX, 845, VII, 86 
siberutana Breun. VII, 794, VII, 76 
signaticollis Gah. VII, 714, VII, 52 
signaticornis Breun. VII, 838, VII, 38 
signatifrons Gah. VII, 835, VII, 38 
signatipennis Breun. VII, 834, 
VII, 38, 80 
silhetana Breun. VII, 770, VII, 79 
silhetica Plav. VII, 767, VII, 59 
simalurica Auriv. VII, 839, VII, 43 
similis Rits. VII, 117, VIL,7 
simulans Bat. VII, 773, VII, 56 
simplex Thoms. VII, 852, VII, 37 
siporana Breun. VII, 838, VII, 39 
Sjöstedti Auriv. IX, 828, VII, 61 
smaragdina Breun. VII, 156, VII, 32 
sobrina Gah. VII, 723, VII, 20 
sobrinoides Breun. VII, 724, VII, 20 
socia Gah. VII 681, VII, 19 
soembana Breun. IX, 339, VII, 44 
soembanensis Breun. IX, 882, VII, 92 
solokensis Breun. VII, 712, VII, 61 
sophia Thoms. VII, 837, VII, 39 
sophronica Pasc. IX, 299, VII, 31,75 
sirdida Auriv. VII, 831, VII, 36 
sparsa Thoms. VII, 820, VII, 52 
sparsetomentosa Breun. VII, 177, 
Sanbakl 
speciosa Gah. VII, 105, VII, 6 
Sphenura Cast. VII, 1 
spilota Thoms. IX, 879, VII, 92 
spinifera Voet VII, 113, VII, 8 
Spiniglenea Breun. IX, 850, VII, 5, 87 
spinosipennis Breun. IX, 850, VII, 87 
stella Pasc. VII, 191, VII, 42 


stellata Thoms. VII, 868, VII, 54 
stellatoides Breun. VII, 868, VII, 54 
stelliformis Breun. VII, 192, VII, 42 
stictica Auriv. VIL, 771, VII, 71, 74 
Stiroglenea Auriv. IX, 877, VII, 4, 91 

stolata Matsum. et Matsush. VII, 882 
stramentosa Breun. IX, 260, VII, 66 
strigata Thoms. VII, 885, VII, 78 
suada Gah. VII, 707, VII, 17, 44 
suavis Newm. VII, 827, VII, 51 
subabbreviata Breun. VII, 791, VII, 74 
subadelpha Breun. IX, 807, VII, 82 
subandamanensis Breun. VII, 849, 

VII, 80 
subarida Breun. IX, 870, VII, 91 
subaurata Breun. VII, 719, VII, 70 
subblandina Breun. VII, 809, VII, 50 
subbasalis Breun. VII, 822, VII, 63 
subelytoides Breun. VII, 701, 

VII, 10, 35 
subcoeruleata Pic VII, 877, VII, 65 
subdiversa Breun. VII, 821, VII, 65 
subdorsalis Breun. VII, 846, VII, 37 
subfasciata Thoms. IX, 298, VII, 31 
subgrandis Breun. VII, 96, VII, 6 
subgrisea Breun. IX, 306, VII, 28, 29 
Subgrossoglenea Breun. VII, 96, 

VII, 3, 6 
subhonora Breun. VII, 133, VII, 35 
subinterrupta Breun. VII, 762, VII, 77 
sublineata Breun. VII, 791, VII, 74 
submedia Thoms. VII, 180, VII, 12 
submephisto Breun. IX, 826, VII, 83 
submontivaga Breun. IX, 804, VII, 46 
submorosa Breun. IX, 864, VII, 89 
subochracea Breun. IX, 841, VII, 85, 87 
subpaulina Breun. IX, 288, VII, 53 
subregularis Pic VII, 791, VII, 74 
subrouyeri Breun. VII, 870, VII, 53 
subsaperdiformis Breun. IX, 324, 

VII, 82 
subscalaris Pic VII, 687, VII, 18 
subsimilis Gah. VII, 135, VII, 34 
substellata Breun. VII, 869, VII, 54 
subteraurescens Breun. IX, 254, VII, 28 
subvitticollis Breun. VII, 829, VII, 50 
Suensoni Heyr. VII, 785, VII, 40, 73 
sulla Auriv. VII, 868, VII, 25 
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sulphurea Thoms. VII, 688, VII, 10 
sumatrana Breun. VII, 840, VII, 39 
sumatrensis Breun. VII, 798, VII, 59 
sumbawana Auriv. IX, 339, VII, 45 
superba Breun. IX, 888, VII, 93 
supravittata Breun. VII, 854, VII, 70 
suturalis Gah. VII, 809 
suturalis Jord. IX, 291, VII, 15 
suturata Gress. VII, 812, VII, 51 
sutureconjuncta Breun. VII, 772, 
VL. 71,74 
suturefasciata Breun. VII, 807, VII, 49 
suturefascipennis Breun. IX, 294, 
VII, 49 
sutureindicata Breun. VII, 133, VII, 29 
suturelineata Breun. IX, 335, VII, 26 
suturereducta Breun. IX, 279, VII, 47 
suturevittata Breun. IX, 269, VII, 47 
sylvia Thoms. IX, 809, VII, 42 
sylvioides Lep. et Breun. IX, 809, 
vIL42 
szetschuanica Breun. VII, 680, VII, 18 


taeniata Thoms. VII, 866, VII, 67 
tamborana Breun. VII, 759, VII, 58 
tamborensis Breun. IX, 339, VII, 45 
Tanylecta Pasc. VII, 99, VII, 3, 6 
tatsienlui Breun. VII, 678, VII, 11 
telmissa Pasc. IX, 252, VII, 70 
tenuefasciata Breun. VII, 863, VII, 66 
tenuivittata Gress. VII, 788, VII, 74 
tenuilineata Thoms. VII, 855, VII, 62 
Tessamnni Hintz IX, 817, VII, 84 
thetis Thoms. VII, 138, VII, 35 
theodosia Thoms. IX, 847, VII, 86 
Theresae Pic VII, 134, VII, 33 
thomensis Breun. IX, 832, VII, 65 
Thomsoni Pasc. VII, 127, VIL, 31 
tibialis Gah. VII, 108, VII, 7 
tienmushana Heyr. VII, 788 
timoriensis Jord. VII, 741, VII, 58 
t- notata Gah. VII, 689, VII, 10 
tolia Auriv. IX, 341, VII, 44 
tonkinea Auriv. VII, 742, VII, 58 
torquata Auriv. VII, 721 
torquatella Auriv. VII, 162, VII, 14 
transitoria Breun. IX, 865, VII, 89 
transversalis Lam. IX, 863 


transverselatevittata Breun. IX, 811, 
VII, 85 

transversevittata Breun. VII, 197, 
VII, 20 

transversevittipennis Breun. VII, 674, 
VII, 19 

travancorana Pic VII, 173, VII, 13 

triangularis Breun. IX, 249, VII, 71 

triangulifera Auriv. IX, 230, VIL, 69 
trilineata Pic VII, 803 

trimaculicollis Breun. IX, 243 

tringaria Pasc. IX, 255; VII 28 
trincomalica Thoms. IX, 875 

tıipartita Auriv. IX, 245, VII, 58 


tripunctipennis Breun. IX, 334, VII, 25 


tritoleuca Auriv. IX, 245, VII, 68 

trivittata Auriv. VII, 139, VII, 34 

tıivitticeps Lep. et Breun. IX, 856, 
VII, 88 

trivitticollis Breun. IX, 322, VII, 61 

truncatipennis Breun. VII, 770, VII, 61 

trunculatipennis Breun. VII, 843, 
VII, 79 


unibasivittata Breun. IX, 817, VII, 84 
uniformis Breun. IX, 299, VII, 27 
unilineata Pic VII, 766, VII, 56 
uniluteofasciata Pic IX, 246, VII, 53 
unimaculata Breun. IX, 278, VII, 47 
unipartita Breun. IX, 246, VII, 37 
unireducta Pic VII, 878, VII, 66 
univittata Auriv. IX, 240, VII, 68 
ustulata Breun. VII, 195, VII, 24 


vaga Thoms. IX, 872, VII, 91 
vagemaculata Breun. IX, 856, VII, 88 
vanessa Pasc. VII, 189, VII, 41 
vanessoides Breun. VII, 191, VII, 41 
vanikorana Hell. IX, 323, VII, 61 
vanikorensis Breun. VII, 124, VII, 9 
Vanikoroglenea Breun. VII, 124, 
VII, 4, 9 
variabilis Hintz IX, 823, VII, 77 
varifascia Thoms. IX, 235, VII, 67,70 
varipennis Breun. VII, 187, VII, 23 
venenata Pasc. IX, 324, VII, 61 
venus Thoms. VII, 115, VII, 8 
venusta Gu£r. VII, 818, VII, 65 
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versuta Newm. IX, 844, VII, 85, 87 
verticefasciata Breun. VII, 193, VII, 43 
vesta Pasc. VII, 195 
vestalis Hell. VII, 197, VII, 21 
vientianensis Pic VII, 759, VII, 58 
vigintiduomaculata Thoms. IX, 832, 
VII, 18 
vigintiquatuormaculata Hintz IX, 833, 
VII, 18 
vinculata Auriv. IX, 240, VII, 80 
violaceipennis Breun. VII, 180, VII, 12 
violaceomicans Breun. IX, 254, VII, 29 
virens Auriv. VII, 699, VII, 17 
virescens Breun. IX, 234, VII, 64, 81 
virgata Gah. VII, 887, VII, 75 
virgula Schwarz. IX, 267 
viridescens Pic VII, 155, VII, 32 
viridicincta Boisd. VII, 819, VII, 65 
viridicoerulea Breun. IX, 888, VII, 93 
viridicuprea Breun. IX, 254, VII, 28 
viridilucens Breun. IX, 252, VII, 28, 78 
viridinotata Blanch. VII, 818 
viridipennis Breun. IX, 256, VII, 24 
viridipustulata Thoms. VII, 820, 
VII, 51 
viridis Auriv. IX, 291, VII, 35 


viridivittata Breun. IX, 247, VII, 63 

Vitalisi Pic VII, 159 

vittata Jord. IX, 854 

vittata Lam. IX, 814 
vitticeps Breun. IX, 329, VII, 48 
vitticollis Breun. IX, 879, VII, 92 
vittifera Boisd. IX, 302, VII, 80 
Vittiglenea Breun. VII, 120, VII, 5, 9 
vittulata Auriv. VII, 750, VII, 55, 58 
Volumnia Thoms. IX, 861, VII, 4, 89 
voluptuosa Thoms. VII, 136, VII, 34 


waigiouensis Breun. VII, 693, VII, 69 
Wallacei Gah. IX, 344, VII, 45 
wareoensis Breun. IX, 310, VII, 73 
Westermanni Thoms. IX, 862, VII, 90 
Weyersi Thoms. VII, 846, VII, 39 
Wiedenfeldi Auriv. IX, 310, VII, 73 
w -.notata Pic VII, 689, VII, 18 


xanthotaenia Gestro IX, 318, VII, 48 
x-nigrum Auriv. VII, 692, VII, 11 


yunnanensis Breun. VII, 698, VII, 11 


zalinensis Gah. VII, 702, VII, 15 
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Neue Carabiden aus den Sammlungen des Museums G. Frey 


in Tutzing 
(Coleoptera — Carabidae) 
Mit 7 Abbildungen 


Ing. Arnost Jedlicka, Prag 


Das Museum Frey in Tutzing hat mir das Carabiden-Material der 
palaearktischen Fauna zur Determination anvertraut, und unter diesem 
fand ich sieben neue Arten, deren Beschreibungen folgen. Die Holotypen 
befinden sich im Museum G. Frey. 


Trichotichnus brevis sp.n. (Fig. 1) 


Pechbraun, glänzend, leicht iridierend, Fühler, Palpen und Beine gelb- 
rot. Kopf ziemlich breit mit kleinen Stimmgrübchen und feiner Schräglinie 
gegen die Augen. Halsschild flach, bedeutend breiter als der Kopf, um die 
Hälfte breiter als in der Mitte lang. Vorderrand mäßig ausgeschnitten mit 
abgerundeten Vorderecken, in der Mitte am breitesten, nach vorn gerundet 
und deutlich verengt, nach hinten nur leicht gerundet und wenig verengt, 
die Hinterecken stumpf und scharf, Basis viel breiter als der Vorderrand, 
jederseits mit einem großen flachen Grübchen, die ganze Basis, die Seiten- 
randkehle und vor dem Vorderrande fein und dicht punktiert. Seitenrand- 
kehle vorne schmal, nach hinten erweitert und flach, Basis und Vorderrand 
in den Vorderecken fein gerandet, Mittellinie deutlich. Flügeldecken etwas 
breiter als der Halsschild, fast um die Hälfte länger als breit, Schultern 
stumpf, vor der Spitze nur leicht ausgeschweift, Streifen ziemlich tief, un- 
punktiert, Zwischenräume ganz flach, der dritte mit einem Punkt hinter der 
Mitte. Scutellarstreifen lang. Klauenglied unten behaart. Mikroskulptur: 
ganze Oberseite mikroskopisch glatt. Long. 11mm, breit 4.5 mm. Japan: 
Takao-san. Holotype, ein Männchen, im Museum Frey. — Der japanische 
Carabidologe Akinobu Habu hat in Bul. Nat. Inst. Agric. Sciences Ser. C. 
1954. p. 245-261 und in Mushi Vol. 26. 1954 p. 53-59 eine Reihe japa- 
nischer Trichotichnus-Arten beschrieben und abgebildet. Von allen dort an- 
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geführten Arten unterscheidet sich Tr. brevis durch seine Größe, breite Ge- 
stalt, breiten, nach hinten wenig verengten Halsschild und die glatte Ober- 
seite. 


Fig. 1. Trichotichnus Fig. 2. Trichotichnus Fig. 3. Pterostichus 
brevis sp.n. habui sp.n. freyellus sp. n. 


Trichotichnus habui sp. n. (Fig. 2) 


Pechschwarz, glänzend, Fühler, Palpen und Beine gelbrot. Kopf mit 
gewölbten Augen, kleinen rundlichen Stirngrübchen und feiner Schräg- 
linie gegen die Augen. Halsschild viel breiter als der Kopf, um ein Drittel 
breiter als in der Mitte lang, mit größter Breite im vorderen Drittel, Vorder- 
rand fast gerade mit stumpfen Vorderecken, an den Seiten nach vorn ge- 
rundet, nach hinten fast geradlinig und stark verengt, Hinterecken stumpf 
und scharf, Basis so breit als der Vorderrand, fein gerandet, Basalgrübchen 
flach, die ganze Basis und die Seitenrandkehle fein und dicht punktiert. 
Flügeldecken breiter als der Halsschild, mit abgerundeten Schultern, vor 
der Spitze nicht ausgeschweift, an den Seiten leicht gerundet, nach hinten 
leicht erweitert, Streifen mäßig tief, glatt. Zwischenräume ganz flach, der 
dritte mit einem Punkt hinter der Mitte. Klauenglied unten fein behaart. 
Mikroskulptur: die ganze Oberseite glatt. Long. 8 mm. Japan: Takao-san. 
Holotype, ein Männchen, im Mus. Frey. Von den von Habu beschriebenen 
Arten durch die breite Halsschildform und stark nach hinten verengten 
Halsschild verschieden. In der Körperform noch dem Tr. vespertinus am 
ähnlichsten, von diesem durch deutlich breiteren Halsschild, dessen Scheibe 
glatt ohne Querrunzeln ist und kleinere Gestalt verschieden. 
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Pterostichus freyellus sp. n. (Fig. 3) 


Pechbraun, glänzend, Fühler, Palpen und Beine hell rotbraun. Kopi 
glatt mit wenig gewölbten Augen, Stirnfurchen spärlich punktiert. Hals- 
schild viel breiter als der Kopf, quer viereckig, um ein Fünftel breiter als in 
der Mitte lang, am Vorderrande nur wenig ausgeschnitten mit stumpfen 
Vorderecken, an den Seiten gerundet, nach vorn und hinten fast gleich ver- 
engt, mit größter Breite etwas vor der Mitte, Hinterecken stumpf mit win- 
zigen Zähnchen, Basis jederseits mit zwei Längseindrücken, diese punktiert. 
Flügeldecken etwas breiter als der Halsschild, um die Hälfte länger als 
breit, an den Seiten gerundet, Schultern stumpf und scharf, vor der Spitze 
nicht ausgeschweift, Streifen tief, schwach punktiert, Zwischenräume ge- 
wölbt, der dritte mit zwei Punkten. Scutellarstreifen fehlt, durch einen 
Punkt im zweiten Zwischenraum ersetzt. Episternen der Hinterbrust etwas 
länger als breit, nach hinten etwas verschmälert. Klauenglied unten un- 
behaart. Mikroskulptur: Kopf und Halsschild glatt, Flügeldecken äußerst 
fein, schwer bemerkbar quer langmaschig genetzt. Long. 8 mm. Japan: 
Takao-san, Tokyo, Holotype, ein Männchen, im Mus. Frey. -— Durch den 
ganzen Habitus den chinesischen Morphohaptoderus-Arten ähnlich, aber 
durch das unbehaarte Klauenglied verschieden. 


Dyschirius freyi sp. n. (Fig. 5) 


Schwarz mit leichtem bronzenen Anflug, glänzend, Fühler und Beine 
rotgelb, Vorderschenkel verdunkelt. Kopf mit tiefen Stirnfurchen, Stirn un- 
deutlich quergerunzelt, Augen gewölbt. Halsschild etwas breiter als der 
Kopf, etwas länger als breit, gewölbt, mit größter Breite etwas hinter der 
Mitte, nach vorn schwach verengt, nach hinten viel stärker, Basis gerandet. 
Flügeldecken etwas breiter als der Halsschild, zweimal so lang als breit, 
parallel, zylindrisch, gewölbt mit vortretenden Schultern, mäßig tief ge- 
streift, die Streifen fein aber deutlich punktiert, nach hinten und außen 
feiner, aber zur Spitze gut verfolgbar. Zwischenräume flach, der dritte mit 
drei Dorsalpunkten, ein Posthumeralpunkt, zwei Praeapicalpunkte. End- 
dorn der Vorderschienen lang und leicht gebogen, Außenrand glatt, gerade, 
ohne Dorne. Long. 3.8 mm. Mandshurei: Charbin. Holotype, ein Weibchen, 
im Mus. Frey. - Prof. Kult hat in Acta Soc. Ent. CSR XLVI. 1949. p. 122 
bis 123 eine Revision der ostasiatischen Dyschirius-Arten veröffentlicht und 
auf Grund derselben (1 Posthumeralpunkt, Flügeldeckenstreifen vollstän- 
dig) kommt man zur Leitzahl 8. Drei Dorsalpunkte hat D. sternoderus 
Putz., dieser ist aber größer, 4.8 mm und breiter. D. freyi ist dagegen klei- 
ner, schmal, fast zylindrisch und dadurch ziemlich auffallend. 
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Agonum sutschanense sp. n. (Fig. 6) 


Schwarz, glänzend. Kopf mit kurzen länglichen Stirnfurchen. Hals- 
schild quer scheibenförmig, um ein Viertel breiter als lang, Vorderrand 
wenig ausgeschnitten mit leicht abgerundeten Vorderecken, an den Seiten 
gleichmäßig gerundet, Hinterecken breit abgerundet ohne Andeutung der 
Hinterecken, Seitenrandkehle vorne sehr schmal, nach hinten breiter wer- 
dend und in die rundlichen glatten Basalgrübchen übergehend, diese in 
der Mitte durch gewölbten Raum voneinander getrennt. Flügeldecken 
- deutlich breiter als der Halsschild, an den Seiten leicht gerundet, um die 
Hälfte länger als breit, Schultern abgerundet, Basalrand stark nach vorn 
gebogen und bildet mit dem Seitenrand einen deutlichen Bogen, vor der 
Spitze leicht ausgeschweift. Streifen ziemlich tief, glatt, Zwischenräume 
leicht gewölbt, der dritte mit drei größeren Punkten, Scutellarstreifen kurz. 
Episternen der Hinterbrust lang und schmal, Prosternalfortsatz ungerandet, 
Unterseite unpunktiert, Klauenglied unten behaart, Hintertarsen beider- 
seits tief gefurcht. Mikroskulptur: Kopf fein isodiametrisch, Halsschild nur 
an den Seiten fein, Flügeldecken gröber isodiametrisch genetzt. Long. 
10 mm. China bor.: Sutschan-Ussuri, Holotype (Männchen), Paratype (zwei 
Weibchen); Nikolskusurijsk (zwei Weibchen), alle in meiner Sammlung; 
Mandshurei: Gaolinzy, ein Weibchen im Mus. Frey. Dieses Stück hat am 
9. Streifen hinten einen flachen Eindruck. -— Dem japanischen sculptipes 
Bat. ähnlich, aber viel breiter. Ag. sculptipes hat die Vorderecken des 
Halsschildes mehr stumpf, die Seiten nach vorn weniger gerundet, Seiten- 
randkehle ist etwas schmäler, Hinterecken leicht abgerundet, Basalgrübchen 
flacher, Streifen sind fein, fein punktiert, Zwischenräume ganz flach. 


Bembidion (Synechostichus) eyprium sp.n. (Fig. 4) 


Hell rotbraun, Flügeldecken leicht grünlich schimmernd, Fühler, Pal- 
pen und Beine gelbrot, Fühlerspitzen leicht gebräunt. Kopf mit tiefen 
Stirnfurchen und stark gewölbten Augen. Halsschild nur so breit als der 
Kopf, stark gewölbt, im vorderen Drittel am breitesten, Vorderrand ge- 
rade, an den Seiten nach vorn gerundet, nach hinten stark verengt, deutlich 
ausgeschweift, Hinterecken rechteckig und länger parallel abgesetzt, Basis 
schmäler als der Vorderrand, ziemlich grob punktiert, das Fältchen in den 
Hinterecken ist kurz, Mittellinie fein. Flügeldecken länglich oval mit ab- 
gerundeten aber vortretenden Schultern, innere Streifen sind aus gröberen 
Punktreihen gebildet, der siebente ist bis zur Mitte deutlich, alle Streifen, 
auch der erste im hinteren Drittel erloschen, der achte Streifen ist der 
ganzen Länge nach tief, im vorderen Drittel mit dem Randstreifen ver- 
schmolzen. Praeapicalpunkt isoliert. Ohne Mikroskulptur. Long. 4 mm. Cy- 
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prus: Pedhoulas, drei Weibchen. Holotype im Mus. Frey, eine Paratype in 
meiner Sammlung. — Gehört wegen der Bildung des achten Streifens in die 
Nähe des B. Dahli Dej. Von diesem unterscheidet es sich auffallend durch 
kleine Gestalt, durch breitere Stirnfurchen, vor dem Vorderrande ohne 
Punktierung, sehr feine Mittellinie, nicht gestreifte, sondern aus Punkt- 
reihen gebildete Streifen der Flügeldecken, welche weiter vor der Spitze 
erlöschen. 


Fig. 4. Bembidion Fig. 5. Dyschirius Fig. 6. Agonum 
cyprium sp.n. freyi sp.n. sutschanense sp.n. 


Bembidion (Peryphus) nakabusei sp.n. (Fig. 7) 


Kopf und Halsschild pechbraun, Flügeldecken mit leichtem grünbläu- 
lichem Anflug, drei Fühlerglieder, Palpen und Beine gelbrot, Rest der Fün- 
ler verdunkelt. Kopf mit stark gewölbten Augen, tiefen Stirnfurchen, ohne 
Punktgruppe neben den Augen. Halsschild nur so breit als der Kopf, nur 
wenig breiter als lang, gewölbt mit herabgebogenen Vorderecken, Vorder- 
rand gerade, an den Seiten gerundet, vor den rechteckigen Hinterecken 
ausgeschweift mit parallelen Seiten, Basis so breit wie der Vorderrand, 
jederseits mit einem tiefen Grübchen, ganze Basis ziemlich grob punktiert, 
das Fältchen in den Hinterecken deutlich, Mittellinie tief, erreicht die 
Basis. Flügeldecken lang oval mit vortretenden Schultern, Streifen mäßig 
tief, vorne deutlich, hinten feiner punktiert, die Streifen hinter der Mitte 
erlöschen, der siebente deutlich wie die übrigen. Zwischenräume fast Nach, 
der dritte mit zwei Punkten am 3. Streifen. Praeapicalpunkt isoliert. Ohne 
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Mikroskulptur. Long. 5.5 mm. Japan: Nakabusu-onsen, Nagano Pref. Holo- 
type, ein Weibchen, im Mus. Frey. - Von dem japanischen B. trajectum 
Bat., welches auch den Praeapicalpunkt isoliert und Kopf ohne Punkt- 
gruppe hat, unterscheidet sich durch größere Gestalt, schmäleren, etwas 
mehr herzförmigen Halsschild, gröber punktierte Basis, mehr ovale Flügel- 
decken, weiter vor der Spitze erlöschende Streifen, hellere Beine und Palpen 
und fehlende Mikroskulptur. 


Fig. 7. Bembidion 
nakabusei sp.n. 
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Neue Coprophagen aus Westafrika (Col. Scarab.) 


Von G. Frey 


Unter den von Herrn Dr. Bechyne in den Jahren 1951 bis 1954 ge- 
sammelten Käfern befanden sich nach genauer Durchsicht noch folgende 
neue Arten: 


Allogymnopleurus sericeicollis n. sp. 


Oberseite dunkel, bronzefarbig, matt, Unterseite und Beine schwarz 
mit grünlichem Schimmer. 

Der Clypeus ist mit 6 Zähnen ausgestattet, die Oberseite des Kopfes 
im vorderen Drittel auf rugosem Untergrund groß und dicht granuliert. 

Der Halsschild und die Flügeldecken sind sehr fein chagriniert, seidig 
schimmernd und fein und zerstreut granuliert. Die Granulierung ist bei 
sechsfacher Vergrößerung gerade noch sichtbar. Metasternum vorne flach 
gerundet, Mittel-Tibien mit einem Sporn versehen. 

Die Halsschildbasis ist ohne Eindrücke, nur in der Mitte zieht sich eine 
äußerst flache Furche von der Scheibe bis zur Basis. 

Länge 18-23 mm. 

Die Art gehört zu Allogymnopleurus thalassinus und Allogymno- 
pleurus chloris, sie ist jedoch wesentlich größer und der Halsschild ist viel 
feiner chagriniert und granuliert als bei diesen 2 Arten. 

2 Exemplare, Dalaba Franz. Guinea, VI. 1951 leg. Bechyne. 

2 Exemplare, Kolente, 2. XII. 1956, Franz. Guinea, leg. H. Knorr. 

Type und Paratypen in meinem Museum. 


Stiptopodius trituberculatus n. sp. 


Ober- und Unterseite schwarz, stark glänzend, zerstreut abstehend 
behaart, Beine und Fühlerkeule rotbraun. Die Zähne des Clypeus sind sehr 
gut ausgebildet und leicht nach oben gekrümmt. Die Oberseite des Kopfes 
ist wenig dicht, aber sehr grob punktiert. Hinter dem Clypealausschnitt 
befinden sich ein, zwischen den Augen, deren Abstand in drei gleiche Teile 
zerlegend, zwei weitere Tuberkel. Die Oberfläche des Kopfes zwischen den 
3 Tuberkeln ist nur mit 2 bis 3 kleineren Punkten besetzt. Ebenso befinden 
sich vor den Augen einige kleinere Punkte. 
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Der Halsschild ist an der Basis mit Punkten gekerbt, aber nicht ge- 
randet. Vorderer und hinterer Seitenrand ist gerade, die Hinterwinkel be- 
tont, der Seitenwinkel des Halsschildes ist ganz flach. Der Halsschild ist 
zerstreut und sehr grob punktiert. Es sind außer an der Basis nur ganz 
wenige kleinere Punkte eingestreut. Der Absturz ist einfach. 

Die Flügeldecken haben 7 enge Streifen. Der 7. Streifen ist gerade und 
parallel dem 6. Streifen. Die Streifen sind flach gekerbt. Die Zwischenräume 
sind flach gewölbt und nur ganz vereinzelt mit wenigen mittelfeinen Punk- 
ten ausgezeichnet. 

Das Pygidium ist flachwinkelig gerandet und sehr zerstreut und grob 
punktiert. 

Länge: 5 mm. 

1 ö Yangambi, Belg. Congo, 5. 1954, leg. H. Franz (Wien). 

Type in meinem Museum. 


Stiptopodius ocellatus n. sp. 


Ober- und Unterseite schwarzbraun, glänzend. Beine und Fühlerkeule 
rotbraun, lang abstehend, aber nicht dicht behaart. Kopf-Oberseite grob 
und zerstreut punktiert. Es ist die Andeutung einer Frontalleiste vorhanden, 
sowie eine schwache, in Höhe der Augenmitte liegende gerade Scheitel- 
leiste. Sie ist halb so lang wie der Augenabstand. 

Der Halsschild ist an der Basis schwach gerandet. Der vordere Seiten- 
rand ist gerade, der hintere Seitenrand ist geschweift. Der Halsschild ist 
mit großen nabelförmigen flachen Punkten dicht besetzt. Der Absturz ist 
einfach. Die Flügeldecken sind ziemlich eng gestreift, der 7. Streifen ist 
gerade und parallel zum 6. Streifen. Die Zwischenräume sind flach gewölbt 
und zerstreut und ziemlich grob punktiert. 

Das Pygidium ist gerandet, dicht und grob punktiert. 

Länge: 31/2 bis 4 mm. 

3 @ Fouta Djallon, Franz. Guinea, 16. 6, 1951, leg. Bechyn£. 

1 ö Jos Nigeria, 13. 10. 1955 leg. Bechyne. 

Die Art unterscheidet sich von dem ebenfalls mit Nabelpunkten aus- 
gezeichneten Stiptopodius cylindroides durch ihre wesentlich geringere 
Größe und durch den einfachen Halsschild. 


Caccobius sericeus n. sp. 


Ober- und Unterseite schwarz, matt, nicht behaart. Fühlerkeule gelb, 
Clypeusrand gleichmäßig gerundet, vorne ganz schwach geschweift. Kopf 
verhältnismäßig breit. Die Oberseite des Kopfes ist vorne bis zur Frontal- 
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leiste quergerunzelt. Die Wangen ganz fein und kaum (X 25) sichtbar 
punktiert. Der Scheitel ist nicht punktiert, sondern äußerst fein chagriniert. 
Es ist nur eine schwache und leicht gekrümmte Frontalleiste vorhanden. 
Die Stirnleiste ist höchstens angedeutet. Der Halsschild ist an der Basis sehr 
schwach gerandet, Der vordere Seitenrand vor den Vorderecken etwas nach 
außen gekrümmt. Der hintere Seitenrand ist fast gerade. Die Vorderecken 
sind vorgezogen und spitz verrundet. Der Halsschild ist sehr flach gewölbt, 
der Absturz ist einfach. Die Oberseite des Halsschildes ist seidenartig glän- 
zend, sehr fein chagriniert und mit sehr flachen, fleckenartigen Punkten 
mäßig dicht bedeckt. 

Die Flügeldeckenstreifen sind schwach gekerbt, die Zwischenräume 
und das Pygidium nicht punktiert, sondern fein chagriniert. Die Flügel- 
deckenzwischenräume sind flach. 

Länge: 3-3.5 mm. 36 

Die Art gehört zu Cacc. punctatissimus. Sie unterscheidet sich eindeutig 
von dieser und den folgenden Arten (in der Monographie von D’Orb.) durch 
die fehlende Punktierung der Flügeldecken und die äußerst feine bzw. feh- 
lende Punktierung des Kopfes und Halsschildes. 

2 2 Akpesha Distr. Udi, Nigeria, leg. Dr. Bechyne, 26. X. 1955. 

Type und Paratypen in meinem Museum. 


Onthophagus ophtalmicus n. sp. 


Ober- und Unterseite schwarz, glänzend, Fühlerkeule braun, Hals- 
schild dunkel-, Flügeldecken hell-abstehend aber nicht dicht behaart. Der 
Kopf ist auffallend breit. Der Clypeusrand ist gleichmäßig gerundet, vorne 
flach ausgeschnitten. Die Stirn und Wangen sind gerunzelt, der Scheitel ist 
sehr fein und mäßig dicht punktiert, mit ein paar größeren Punkten hinter 
den Tuberkeln. Die Frontalleiste ist schwach gebogen, parallel zum Cly- 
peusrand, dann verlängert in stumpfem Winkel gerade zum Außenrand. 
Der Scheitel ist in Höhe der Augenmitte mit 2 querstehenden, von einander 
isolierten Tuberkeln ausgezeichnet. Die Augen sind außergewöhnlich groß. 
Der Längsdurchmesser ihres von oben sichtbaren Teils beträgt über ein 
Drittel des Kopfdurchmessers. Die relative Augengröße entspricht der indi- 
schen Onthophagus hystrix-Gruppe. Der Halsschild ist auf der Scheibe 
dicht, mittelfein und ungleichmäßig, auf den Seiten gröber und weniger 
dicht punktiert. Die größeren Punkte sind in der Mehrzahl mit ganz kleinen 
Körnern ausgefüllt, so daß dieselben wie rauhe Flecken aussehen. Zum Teil 
sind die großen Punkte auch nabelförmig ausgebildet. Die Halsschildbasis 
ist nur in der Mitte schwach gerandet. Die Vorder- und Hinterseiten sind 
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gerade. Die Vorderecken sind nicht vorgezogen, sie sind rechtwinkelig und 
abgerundet. Der Halsschildabsturz ist einfach, die Hinterecken ohne De- 
pression. Die Flügeldeckenstreifen sind gekerbt. Die Zwischenräume sind 
flach und auf der Scheibe sehr zerstreut und einfach, auf den Seiten etwas 
dichter und ein wenig rauh punktiert. Das Pygidium ist gerandet, grob und 
flach, sowie mäßig dicht punktiert. Länge: 6,5 mm. 

1 ö Kumba, Nigeria, 20. XI. 1955, leg. Dr. Bechyne. 

Die Art gehört in die 2. Gruppe nach D’Orbigny (7. Flügeldecken- 
streifen gerade). Sie steht am nächsten dem O. ahenomicans D’Orb., sie 
unterscheidet sich aber besonders durch die Augengröße, sowie die Hals- 
schildpunktierung eindeutig von dieser und anderen benachbarten Arten. 

Type in meinem Museum. 


(Onthophagus delkeskampi Frey) = Onthophagus mirandus Arrow 


Wie mir Herr Dr. V. Balthasar, der zur Zeit an einer Monographie der 
Scarabaeiden der palaearktischen und orientalischen Region arbeitet, mit- 
teilte, ist die von mir in den Ent. Arb. Mus. Frey 5, 1954, p. 742 beschrie- 
bene Art Onthophagus delkeskampi identisch mit Onthophagus mirandus 
Arrow. Herr Dr. Balthasar hat die Typen verglichen, und es hat sich her- 
ausgestellt, daß auch der O. mirandus keine Pygidiumleiste besitzt. Dieses 
wichtige Kennzeichen wurde von Arrow in seinen Beschreibungen nicht an- 
gegeben, obgleich er eine ganze Gruppe auf dieses Merkmal aufgebaut hat. 
Infolgedessen mußte ich annehmen, daß O. mirandus eine Pygidiumleiste 
besitzt, wodurch diese Fehldiagnose entstanden ist. 

Ich ziehe daher meinen O. delkeskampi ein. 
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Einige unbeschriebene Curculioniden, vorwiegend aus dem 
Museum G.Frey. (Col. Curc.). 


Von Eduard Voss, Harderberg/Osnabrück 


(148. Beitrag zur Kenntnis der Curculioniden) 


Apioninae 


Apion bombayanum n. sp. 


2: Kopf breiter als lang, mit halbkugelförmig gewölbten Augen, die 
im Durchmesser etwa etwas größer als der Rüssel breit sind, Schläfen 
äußerst kurz, die Stirn nur wenig eingeengt. Rüsseletwa 1'/amal so lang 
wie der Halsschild, wenig gebogen, zylindrisch, fein und dicht punktiert. 
Fühler fast im basalen Viertel des Rüssels eingelenkt; Schaftglied ge- 
streckt, länger als der Rüssel breit; 1. Geißelglied oval, etwas länger als 
breit; 2. Glied viel dünner und noch so lang wie breit; die übrigen Glieder 
sehr kurz. Keule mäßig stark, doppelt so lang wie breit. - Halsschild 
breiter als lang, trapezförmig mit kaum gerundeten Seiten und schwach 
abgesetztem Vorderrand; dieser etwa ?/smal so breit wie die Basis, letztere 
ziemlich kräftig doppelbuchtig; Punktierung fein und dicht. - Schild- 
chen doppelt so lang wie breit, parallelseitig. - Flügeldecken 1!/;- 
mal so lang wie breit (1,2 : 0,9), ziemlich hoch gewölbt. Schultern seitlich 
nicht vorstehend, von ihnen mäßig stark zur Mitte verbreitert, hier doppelt 
so breit wie die Halsschildbasis, hinten fast im Halbkreis gerundet, jedoch 
die Spitzenpartie etwas ausgezogen. Punktstreifen stark, vertieft; Zwischen- 
räume halb so breit wie die Streifen, etwas abgeflacht. — Schenkel kräftig, 
Tibien gerade, mäßig schlank, zur Spitze wenig verbreitert. Tarsen ge- 
drungen, das 1. Glied 1!/gmal so lang wie breit. Krallen gezähnt. 

ö: Rüssel kaum länger als der Halsschild. Schaftglied so lang wie der 
Rüssel dick. Halsschild etwas kürzer, von der Basis mehr gerundet nach 
vorn verschmälert. Flügeldecken seitlich weniger verbreitert. 

Färbung bräunlichrot; Beine und Fühler trübrot, Keule und Tarsen 
schwarz. — Unterseite dicht gelblichweiß mit Haarschuppen bekleidet. 
Augen von einem schmalen Schuppenring umgeben. Oberseite mit längeren 
gelblichgreisen anliegenden Härchen bekleidet, die sich auf dem 2., 4. und 
6. Zwischenraum mehr verdichten und auf dem basalen Viertel des 3. Zwi- 
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schenraums abstechender gelb mit Schuppenhärchen besetzt ist. - Länge: 
1,8-2 mm. 

Südindien: Bombay (II, 1953, G. Frey leg.). - 2 Ex., davon der 
Holotypus (?) im Mus. Frey, Allotypus (5) in meiner Sammlung. 

Beziehungen: Die Art steht in nächster Nähe der Eutrichapion- 
Arten, besitzt aber unter den Augen keinen abstehenden Schuppenkranz, 
während alle übrigen Merkmale, die diese Untergattung auszeichnen, wie 
die größeren Augen, die sehr kurzen Schläfen, die dicht beschuppten Seiten 
- der Unterseite, die doppelbuchtige Halsschildbasis u. a. ebenfalls vorhan- 
den sind. 


Apion (Eutrichapion) sesbaniae n. sp. 


Kopf breiter als lang, sehr fein und dicht punktiert; Schläfen sehr 
kurz, die Augen tangieren fast die Artikulationsfläche. Augen groß, rund, 
mäßig stark gewölbt, ihr Durchmesser größer als der Rüssel dick. Letzterer 
beim $ so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, beim ö etwas kürzer, 
zylindrisch, schwach und gleichmäßig gebogen, hochglänzend, beim $ hinter 
der Fühlereinlenkung fein punktiert, beim Ö& seitlich auch vor derselben 
fein und dicht punktiert. Fühler im basalen Viertel des Rüssels einge- 
lenkt. Schaftglied gestreckt, so lang wie der Rüssel dick; 1. Geißelglied 
?/3mal so lang wie das Schaftglied; 2. Glied länger als breit; 3. Glied so lang 
wie breit, die restlichen Glieder quer. Keule so lang wie die letzten fünf 
Geißelglieder insgesamt, das 1. Glied fast so lang wie dick, das 2. Glied 
quer. - Halsschild breiter als lang, im basalen Teil kurz parallelseitig, 
dann nach vorn gerundet verschmälert, der Vorderrand leicht abgeschnürt, 
Basis flach-doppelbuchtig. Auf der Mitte der basalen Hälfte mit kräftigerem 
Eindruck, der sich nach vorn als feine Linienfurche fortsetzt. Punktierung 
mäßig kräftig und dicht. - Schildchen klein, gewölbt. - Flügel- 
decken reichlich so lang als breit (1,25 : 1,5); über den Schultern ver- 
rundet, die Schulterbeule seitlich nicht vorragend; wenig hinter der Mitte 
am breitesten, von den Schultern bis hier geradlinig verbreitert, dann im 
Halbkreis verrundet, die Spitzenpartie vorgezogen, an der Naht 
kreisförmig ausgeschnitten, der kielartige Seiten- 
rand dringt hier zahnförmigin die Aussparung vor. 
Punktstreifen kräftig, gefurcht vertieft, die Punkte schmal getrennt; Zwi- 
schenräume kräftig gewölbt, etwas schmäler als die Streifen, durch feine 
Punktulierung mattiert. Der vorletzte Punktstreif vereinigt sich mit dem 
Randstreif in der Höhe der Hinterhüften. — Schenkel gekeult; Tibien mäßig 
schlank, zur Spitze hin gleichmäßig schwach verbreitert, die Hintertibien 
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an der Spitze mehr verbreitert. Das Analsegment beim ® auf 
ganzer Länge mit tiefer, glänzender Mittelfurche, 
seitlich derselben kissenartig gewölbt. 

Färbung schwarz, Flügeldecken dunkelblau -— Behaarung 
oberseits spärlich, unten dichter anliegend greis, auf den Seitenteilen der 
Mittel- und Hinterbrust mehr kondensiert; die Augen umgibt ein schmaler 
Schuppenkranz, auf dem Halsschild befinden sich wenig dicht angeordnet 
kurze weiße, anliegende Schuppenhärchen, in den Punkten der Decken- 
streifen liegt je ein weißes ähnliches Härchen, an den Seiten sehr schütter 
und wenig auffällig graue Härchen. - Länge: 2,6-2,8 mm. 

Brasilien: Porto Alegre (Bondar leg., Nr. 4993). — Einige Exem- 
plare. | 

Ökologie: Im Samen einer Sesbania spec. (Euphorbiaceae) ge- 
funden. 

Beziehungen: Die eigenartige Ausbildung der Flügeldecken- 
spitze beider Geschlechter in Verbindung mit dem tief längsgefurchten 
Analsegment beim 2 machen an sich die Art leicht kenntlich. 

Wenn sie hier unter das Subgenus Eutrichapion Rttr. im weiteren Sinne 
gestellt wird, so deshalb, weil die folgenden Bedingungen erfüllt sind: 

a) Halsschildbasis doppelbuchtig; 

b) Augen groß, mehr oder weniger stark gewölbt, bisweilen die Stirn 

einengend (Eugnamptus-artig!); 

c) Augenunterseite strahlenförmig von einem Kranz weißer Schuppen- 
härchen umgeben, die besonders unterseits oft länger wimperartig 
abstehen; 

d) Kopf hinter den Augen mit sehr kurzen Schläfen, dorsal durch einen 
feinen Absatz von dem hochglänzenden Hinterkopf abgesetzt, über 
den hinaus die Skulptur nicht hinausgreift (Artikulationsfläche). 

Es fällt auf, daß auf Grund dieser Merkmale ein großer Prozentsatz 
zentral- und südamerikanischer, sowie afrikanischer Arten unter diese 
Untergattung zu stellen ist, und daß diese damit den europäischen Arten 
viciae Payk., ervi Kby. und simile Kby. nahe verwandt sind. 

Es ist ferner bemerkenswert, daß alle Apion-Arten, die an Pflanzen 
Vergallungen hervorrufen (vergl. von Lengerken, Ent. Blätter XXXVII, 
1941, p. 121 etc.), soweit ich dies nachprüfen konnte, einen an der Basis 
gerade abgestutzten oder leicht konvexen Halsschild besitzen.’ Zum Teil sind 
es Untergattungen, die sich in weiterem Sinne auf Aplemonus Schönh. und 
verwandte Untergattungen, wie Perapion, Pseudoperapion, Erythrapion, 
dann Pirapion, Protapion und Apion s. str. (pisi F., aethiops Hbst. u. a.), 
zurückführen lassen. In Samen entwickeln sich — ohne bisher beobachtete 
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Vergallungserscheinungen - Arten der Untergattung Exapion, Eutrichapion, 
Neoxystoma und einige andere, die einen mehr oder weniger doppelbuch- 
tigen Halsschild und oft hinter der Fühlereinlenkung verdickten Rüssel 
besitzen, aber allem Anschein nach auch Piezotrachelus-Arten, bei denen 
dies nicht der Fall ist, die aber mit Conapion einer besonderen Tribus an- 
gehören. Es läßt sich jedenfalls nicht übersehen, daß neben dem biologischen 
Verhalten morphologische Zusammenhänge bestehen, die vielleicht geeignet 
sind, das Verständnis der Beziehungen einiger Artengruppen in phylogene- 
tischer und zoogeographischer Hinsicht zu erleichtern. 


Apion (Eutrichapion) phaseoli n. sp. 


Kopf quer, über den Augen so breit wie der Vorderrand des Hals- 
schilds, die Stirn nur wenig schmäler als der Rüssel an der Basis; dicht 
und unregelmäßig punktiert. Augen groß, die Scheitelhöhe reichlich halb 
so groß wie der Durchmesser, der Hinterrand tangiert die glänzende 
abgesetzte Hinterkopffläche. Rüssel in beiden Geschlechtern etwa so 
lang wie Kopf und Halsschild zusammen, leicht gebogen, beim $ auch 
seitlich glänzend, unpunktiert, beim ö kräftiger, seitlich mehr gereiht 
punktiert; von oben gesehen, vor der Basis an der Fühlereinlenkung leicht 
winklig verbreitert; auch von der Seite gesehen zur Spitze hin nur wenig 
verschmälert. Fühler um wenig mehr als Schaftgliedlänge von den Augen 
entfernt eingelenkt. Schaftglied doppelt so lang wie dick, leicht keulen- 
förmig, etwa so lang wie das 1. und 2. Geißelglied zusammen; 1. Glied fast 
kugelförmig, kaum länger als dick; 2. Glied schwächer, ebenfalls etwa so 
lang wie dick; die übrigen Glieder quer. Keule etwas lose gegliedert, glän- 
zend. -— Halsschild wenig breiter als lang; im basalen Drittel fast 
parallelseitig, leicht konkav ausgeschweift; nach vorn gerundet verengt, der 
Vorderrand leicht unterschnürt; Punktierung mäßig stark und dicht, seit- 
lich beiderseits der Basis mit einer fast unpunktierten Fläche. Basis doppel- 
buchtig. -Schildchen punktförmig. - Flügeldecken fast 1!/amal 
so lang wie breit (1,5 : 1,1), Schulterbeule dorsal kräftig ausgeprägt, seitlich 
jedoch nicht vortretend; von ihr zur Mitte hin leicht verbreitert, dann flach- 
gerundet verschmälert, die Spitze kaum vorgezogen. Punktstreifen kräftig 
eingerissen, die Punkte deutlich; Zwischenräume flach, so breit wie die 
Streifen, mit nur einer sehr undeutlichen Punktreihe. Der vorletzte Punkt- 
streif vereinigt sich nicht mit dem Randstreif, er erlischt in Höhe der 
Basis des 1. Abdominalsegments.- Unterseite fein und dicht punktiert. 
Analsegment ohne Auszeichnungen. Tibien so lang wie die Schenkel, ver- 
hältnismäßig gedrungen, gerade, zur Spitze schwach keilförmig verbreitert. 
Das 1. Tarsenglied fast doppelt so lang wie dick, das 2. etwas kürzer. 


922 Voss : Einige unbeschr. Curculioniden, vorwiegend a. d. Mus. Frey 


Färbung schwarz mit schwachem Bleischein; Beine hellrot mit Aus- 
nahme der Trochantern, der Knie, der Tibienspitzen und der Tarsen, die 
schwarz sind. - Behaarung oben spärlich: allenfalls an der Decken- 
spitze, auf Kopf und Rüsselbasis wenige kurze anliegende weiße Schuppen- 
härchen, auch liegen in den Punkten des Halsschilds sehr kleine Schüpp- 
chen. Unterseite ziemlich dicht und etwas länger greis behaart, die Vorder-, 
Mittel- und Hinterbrust mit Seitenteilen sehr dicht kreideweiß beschuppt. - 
Länge: 2,3 mm. 

Brasilien: Bahia (Bondar, VII, 1950 leg.). — Mehrere Stücke, 
Nr. 4997. 

Die Art lebt an Phaseolus longipedilis. 


Brachyderinae 
Polydrosini 
Polydrosus (Chlorodrosinus subg. n.) 


Vom Subgenus Chlorodrosus Daniel durch die auf die Unterseite des 
Rüssels verlängerten schmalen Fühlerfurchen und durch die längeren Schlä- 
fen abweichend. 

Typus-Art: Polydrosus zumpti n. sp. 

Heimat: Südafrika. 

Beziehungen: Die Gattung Polydrosus ist m. W. aus Südafrika 
noch nicht nachgewiesen worden. Die neue Untergattung steht in der Nähe 
der europäischen Untergattung Chlorodrosus Dan. und trennt sich durch 
die vorstehend angegebenen Charaktere von ihr. 


Polydrosus (Chlorodrosinus) zumpti n. sp. 


Kopf etwas breiter als lang, mit kleinen, runden, wenig gewölbten 
Augen; Stirn doppelt so breit wie die Augen lang, mit kleinem Kahlgrüb- 
chen; Schläfen länger als die Augen, etwas kürzer als der Rüssel, leicht 
gerundet-parallelseitig. Rüssel etwas breiter als lang, parallelseitig, die 
Spitze dreieckig ausgeschnitten, dorsal flach muldenartig vertieft; Fühler- 
furche schmal und tief, zunächst zu den Augen gerichtet, dann in etwa einer 
Entfernung von ?/a Augendurchmesser fast rechtwinklig zur Unterseite 
abgewinkelt. Fühlerschaft dünn, an der Spitze gekeult, diese den Augen- 
hinterrand nicht überragend; 1. Geißelglied 1'/smal so lang wie dick; 2. und 
3. Glied wenig länger als breit; die folgenden ungefähr so lang wie breit, 
das 6. Glied quer. Keule schwach, doppelt so lang wie breit, mit glänzen- 
dem Basalglied von fast halber Gesamtlänge. - Halsschild quer, fast 
doppelt so breit wie lang, etwas hinter der Mitte am breitesten, seitlich 


Ent. Arb. Mus. Frey 9, 1958 923 


nur wenig gerundet, nach vorn etwas mehr verschmälert als zur Basis; mit 
einigen wenig dicht angeordneten Punkten in der Beschuppung. -Schild- 
chen etwas breiter als lang, ziemlich groß, hinten stumpfwinklig zuge- 
schrägt.- Flügeldecken 1?/ımal so lang wie breit (2,5 : 1,4), von den 
Schultern schwach und wenig gerundet zur Mitte verbreitert, in der hinteren 
Hälfte in Form einer Halbellipse mit schwach verjüngt ausgezogener Spit- 
zenpartie. Punktstreifen fein, die Punkte einzeln eingestochen und schmal 
getrennt; Zwischenräume breit und flach, 3-4mal so breit wie die Punkt- 
.reihen. Die Naht etwas gewölbt-erhaben. — Schenkel ungezähnt; Tibien 
gerade, innen schwach doppelbuchtig, an der Spitze innen und außen durch 
Bewimperung etwas verbreitert; Tarsen kurz und gedrungen, an den Hin- 
terbeinen ihr 1. und 2. Glied so lang wie breit, die übrigen etwas kürzer; 
3. Glied breiter gelappt, Krallen verwachsen. 

Färbung schwarz, Tarsen rötlich, Fühler gelbrot. - Beschup- 
pung hellgrün, aus kleinen runden und dicht angeordneten Schuppen 
bestehend. Behaarung fehlt. - Länge: 3,3-3,5 mm. 

Südafrika: Transvaal, Potchetstroom (XII, 1952, Zumpt leg.). — 11 
Ex., Holotypus Mus. Frey, Paratypen ebenfalls, sowie in meiner Sammlung. 

Herrn Dr. Zumpt, dem Entdecker der Art, freundlichst gewidmet. 


Otiorrhynchinae 
Coptorrhynchini 


Gattung Philicoptus Mshl. 


Marshall, Otiorrh. Curc. Celeuth. 1956, p. 15, 91, 124. 
Aus dieser Gattung liegen einige Arten vor, die z. T. noch unbeschrie- 
ben sind, und über die hier eine kurze Übersicht gegeben werden soll. 
1 (8) Augen kräftig gewölbt, ihr Scheitel exzentrisch nach hinten verlagert. 
2 (5) Borsten auf den Flügeldecken nur sehr kurz, nach hinten gerichtet. 
3 (4) Punktstreifen der Flügeldecken sehr fein und regelmäßig, allenfalls 
die inneren Streifen undeutlich mit kleinen Körnchen besetzt, Zwi- 
schenräume einreihig gekörnt. Halsschild weniger grob punktiert. 
Schwarz, Schenkel rotbraun. Halsschild und Flügeldecken besonders 
seitlich mit bläulichen Schuppen besetzt. Den Körnchen entspringen 
kurze aufgerichtete Börstchen. Schlanke Art. - Luzon, Baguio (Mus. 
Bonn). win N a 
en 5 EEE PERS Eee caesius HELL. 
4 (3) Punktstreifen der Flügeldecken kräftig, die Decken mehr oder weni- 
ger metallisch beschuppt. Augen kräftig gewölbt, ihr Scheitel exzen- 
trisch verlagert. Halsschild mit kahlem Mittellängsband, dessen Mitte 
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eine schwache Längsrunzel’aufweist. Rüssel mit feinem Doppelkiel 
oder länglicher, kielförmig ümrändeter Mittelfurche. Die Makelgrup- 
pen auf“den Flügeldecken sind durch’ schmale kahle Querbinden 
unterbrochen. Zwischen der mäßig starken Halsschildpunktierung 
sind auf den schmalen Zwischenstegen feine Körnchen eingestreut. 
Flügeldecken kürzer eiförmig, die Körnchen auf den Be 
schwächer eo rar, 
fastidingtes n. Sp. 
F Flügeldecken ee eiförmig, he Körnchen treten auch seitlich 
aus den Konturen der F lügeldecken mehr hervor. MIR 
EN ae Br n. ‚samarensis 
F Flügeldecken mit längeren aufstehenden Borstemi .| u. som 
Halsschild über der Mitte mit einem kahlen Längsband. Auf den 
Flügeldecken ordnet sich die Beschuppung zu drei Querbinden, die 
seitlich und über der Naht miteinander verbunden sind. Rüssel ohne 
Mittelkiel. — Luzon, Prov. Laguna. . 
en IE ER ERUM  altoni BOH, 
Halsschild mit a begrenztem Schuppenmittelband und je einem 
Seitenband. Die Beschuppung ordnet sich auf den Flügeldecken zu 
längsgereihten Makelgruppen vorwiegend auf den abwechselnden 
Zwischenräumen. Rüssel mit Doppelkiel bzw. gefurchtem Mittelkiel. 
— Länge: 6,2-7,8 mm. Luzon, Prov. Bulacan. 
regularis n. sp. 


8) Augen aus An Kofkonneh a vorragend. Subg. Hemiphilicop- 


tus n. Hierher: ER 

Hietane n. Sp. 
Halsschild ein mit een Mittelkiel, sondern mit kräftigem, 
nur sehr fein gefurchtem Kiel; sonst mit grober Punktierung, die sehr 
dicht angeordnet ist, deren schmale Zwischenstege zu glänzenden 
Längsrunzeln ohne Körnchenbildung ausgebildet sind. Halsschild- 
mitte mehr oder weniger beschuppt. Die Beschuppung ordnet sich 
auf den Flügeldecken zu etwa drei Querbinden, die seitlich mitein- 
ander verbunden sind, in der Regel die Naht freilassend. 


Philicoptus (Philicoptus) fastidiosus n. sp. 


Stirn dicht grün beschuppt, 1'/smal so breit wie der Rüsselrücken zwi- 


schen den Fühlern, durch eine V-förmige Linie vom Rüssel abgesetzt. 


Augen kräftig gewölbt, ihr Scheitel exzentrisch nach hinten verlagert. 


Rüssel so lang wie breit, vorn unter 45° abgeschrägt, die Abfallfläche 


dünn beschuppt und etwas höckerartig erhoben abgesetzt; Rücken mit 
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schmaler Mittelfurche, beiderseits durch einen Kiel begrenzt. Fühler im 
apikalen Drittel des Rüssels eingelenkt; Schaft mäßig stark, zur Spitze all- 
mählich verbreitert, rauh punktiert und mit Schuppenborsten belegt, die 
Halsschildmitte überragend; 2. Geißelglied länger als das 1. Glied; 5. Glied 
so lang wie breit, alle übrigen bis zu 11/amal so lang wie breit; Keule so 
lang wie die drei letzten Geißelglieder zusammen. -— Halsschild so 
lang wie breit, mäßig stark gerundet, die größte Breite über der Mitte. 
Punktierung mäßig stark, sehr dicht, die Zwischenstege von feinen Punkten 
zerstochen, hier und dort bilden sich kleine Körnchen heraus. Über der 
Mitte liegt eine schmale, dicht fein punktierte Mittelfläche, welche hinter 
der Mitte erlischt. -— Flügeldecken eiförmig, die größte Breite vor 
der Mitte, reichlich 1!/amal so lang wie breit (4,5 : 2,8), Punktstreifen ziem- 
lich kräftig; Zwischenräume etwas schmäler als die Streifen, wenig gewölbt, 
mit feinen wenig dicht angeordneten Körnchen einreihig besetzt. — Vorder- 
tibien innen schwach gezähnt; 2. Tarsenglied etwa so lang wie breit. 

Färbung rotbraun; Schenkel und teilweise die Tibien rot. - Be- 
schuppung metallischgrün, die Makeln ordnen sich zu schmalen un- 
regelmäßigen Querbinden, die seitlich untereinander schmal verbunden 
sind. - Länge: 4,5-6,5 mm. 

Philippinen: Luzon (ohne nähere Fundortsangabe). — 4 Ex., 
Holotypus in der Sammlung Frey, Paratypen ebenfalls, sowie ein Stück in 
meiner Sammlung. 


Subsp. n. samarensis 


Die Punktierung des Halsschilds ist verworren, die Zwischenräume der 
Flügeldecken sind schmäler und viel kräftiger gekörnt, die Flügeldecken 
sind gestreckter (5 : 2,7) als bei der Nominatform. Das 5. Geißelglied ist 
länger als breit, die Beschuppung ist mehr mattgrün. 

Philippinen: Samar, Oboc. — 4 Ex., Holotypus Mus. Frey, Para- 
typen ebenfalls, ein Ex. in meiner Sammlung. 


Philicoptus (Philicoptus) regularis n. sp. 


Kopf ziemlich fein und sehr dicht punktiert, die Stirn reichlich 1/emal - 
so breit wie der Rüsselrücken. Augen mäßig stark gewölbt, ihr höchster 
Punkt nach hinten verlagert; auf der hinteren Hälfte des Rüssels mit einem 
Doppelkiel, der eine Längsgrube einschließt und sich auf der Stirn ver- 
einigt, im übrigen kräftig und dicht rauh punktiert. Pterygien ziemlich 
kräftig, hinter ihnen der Rüssel parallelseitig. Fühlerschaft erst im Spitzen- 
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teil mäßig verdickt, mit anliegenden Borstenhärchen versehen und im übri- 
gen dicht mit grünen runden Schuppen bekleidet; 2. Geißelglied am läng- 
sten, wenig länger als das 1. Glied, letzteres so lang wie das 3. Glied; 
4. Glied wenig kürzer als das 3. Glied und etwas länger als das fünfte; 
9.-7. Glied von gleicher Länge. Keule etwas kürzer als das 5.-7. Geißelglied 
zusammen, ihr 1. Glied kürzer als der übrige Teil der Keule. - Hals- 
schild etwa so lang wie breit, seitlich mäßig stark gerundet, wenig vor 
der Mitte am breitesten, die Basis etwas breiter als der Vorderrand. Punk- 
tierung kräftig und sehr dicht, die schmalen Zwischenstege etwas verrunzelt 
und zur Körnchenbildung neigend. Jeder Punkt führt ein kleines greises 
anliegendes quergelagertes Härchen. - Flügeldecken mehr elliptisch 
mit nach hinten verjüngter Spitzenpartie, 1'!/amal so lang wie breit (3,9 : 2,6), 
mit feinen Punktfurchen, in denen die Punkte nicht deutlich erkennbar sind; 
Zwischenräume breiter als die Furchen, mit größeren ziemlich dicht ange- 
ordneten Körnern. — Schenkel kräftig gekeult; Tibien mit Längsfurchen, 
die vorderen an der Spitze nach innen gekrümmt. 

Färbung schwarzbraun, die Schenkel rotbraun. - Beschup- 
pung gelblich-grün. Auf dem Halsschild mit fünf scharfen Längsbändern, 
von denen drei von oben sichtbar sind; auf den Flügeldecken über den 
beiden letzten Zwischenräumen mit dicht beschupptem Seitenband, das 
sich basal in Höhe der Hinterhüften vom Seitenrand entfernt. Im übrigen 
sind die grünen Schuppen zu viereckigen Würfeln verdichtet, von denen 
auf dem 1. Zwischenraum nur wenige vor der Mitte, auf dem Zwischen- 
raum nur einer über der Mitte und zwei vor der Spitze, auf der basalen 
Hälfte des 3. Zwischenraums mehrere dicht folgend, hinter der Mitte weit 
getrennt, auf ganzer Länge des 5. Zwischenraums dicht folgend, auf dem 
6. und 7. Zwischenraum vereinzelt angeordnet sind. Auf allen scheinbar 
kahlen Stellen sind dicht angeordnet bläuliche Schuppen vorhanden, die nur 
durch die Granulation z. T. getrennt sind. Allen Körnchen auf den Flügel- 
decken entspringen ziemlich lange, aufstehende, etwas gekrümmte Borsten 
von greiser Färbung. - Länge: 6,2-7,8 mm. 

Philippinen: Luzon, Prov. Bulacan, Guinnisan. —- 6 Ex.; Holo- 
typus im Museum G. Frey, ebenso Paratypen, davon 1 Ex. in meiner 
Sammlung. 


Beziehungen: Hinsichtlich der Augenbildung vermittelt diese 
Art etwas zwischen Ph. distans und den übrigen Arten, nimmt aber durch 
die Anordnung der Schuppen auf Halsschild und Flügeldecken eine Sonder- 
stellung ein. Die Deckenform, die furchenartige Ausbildung der Punkt- 
streifen und die eingestreuten blauen Schuppen hat die Art mit caesius 
Hell. gemeinsam. 
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Philicoptus (Hemiphilicoptus) distans n. sp. 
Subgen n. Hemiphilicoptus. 


Von Philicoptus s. str. dadurch abweichend, daß die Augen nur flach 
gewölbt sind und nur wenig aus den Kopfkonturen vorragen. 

Typus-Art: Ph. distans n. sp. 

Kopf mäßig stark und sehr dicht punktiert, die Stirn 1'/amal so breit 
wie der Rüssel zwischen der Fühlereinlenkung. Augen wenig gewölbt, fast 
nivelliert. Rüssel länger als breit, mit kräftigeren Pterygien, hinter letz- 
teren fast parallelseitig; Rüsselrücken !/smal so breit als die Rüsselbreite, 
mit kräftigem Mittelkiel, der bisweilen hinten sehr fein längsgefurcht ist; 
seitlich des Kiels dicht und stark punktiert. Fühler-Schaft etwas schlan- 
ker als bei den übrigen Arten, er erreicht die Halsschildmitte. Auch die 
Geißel ist gestreckter; 2. Glied am längsten, nicht ganz so lang wie das 3. 
und 4. Glied zusammen; 1. Glied ebenfalls länger als Glied 4-7 und kaum 
länger als Glied 3; alle übrigen Glieder an Länge wenig verschieden und 
mindestens 1!/amal so lang wie dick. Glieder der Keule etwas schräg ab- 
geschnitten, ihr 1. Glied halb so lang wie die Gesamtkeule und diese so 
lang wie die letzten drei Geißelglieder insgesamt. - Halsschild wenig 
breiter als lang, seitlich flach gerundet, die größte Breite etwas hinter der 
Mitte, die Basis etwas breiter als der Vorderrand. Punktierung sehr grob 
und sehr dicht, die schmalen Zwischenstege zu glänzenden Längsrunzeln 
ohne Punktierung und Körnchenbildung verlaufen. Basis schwach aufge- 
worfen. - Flügeldecken länglich-eiförmig, die größte Breite vor der 
Mitte, etwa 1?/amal so lang wie breit (5 : 2,8); Punktstreifen mäßig stark, 
die Punkte derselben undeutlich, flach, an ihrem Vorderrand steht ein 
Körnchen; Zwischenräume breiter als die Streifen, wenig gewölbt, glän- 
zend; mit gereihten, etwas weitläufiger angeordneten Körnchen besetzt. — 
Schenkel einfach, ohne Zähnelung oder Körnelung; Tibien mit Längskielen, 
die vorderen an der Spitze nach innen gebogen; 2. Tarsenglied länger als 
breit und ?/smal so lang wie das erste. 

Färbung schwarz. -Beschuppung metallischgrün; Basis und 
Vorderrand des Halsschilds dichter, die Scheibe undicht beschuppt; auf den 
Flügeldecken in drei Querbändern, die seitlich über den beiden äußersten 
Zwischenräumen miteinander verbunden sind: eins subbasal, eins über der 
Mitte und eins vor dem apikalen Viertel; die vordere und mittlere Quer- 
binde ist durch würfelartige Makeln über den drei Zwischenräumen ver- 
bunden, der 1. Zwischenraum ist in der basalen Hälfte kahl, auf der hin- 
teren Hälfte gewürfelt gemakelt. Unterseits ist seitlich die Mittel- und 
Hinterbrust sowie das 1. Abdominalsegment dicht beschuppt, die Abdomi- 
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nalsegmente im übrigen mit weitläufig angeordneten feinen greisen Här- 
chen besetzt. Auf den Zwischenräumen der Punktstreifen mäßig lange, auf- 
stehende gekrümmte Borstenhaare. - Länge: 8mm. 

Philippinen : Luzon (1 Ex. — Holotypus - aus der Prov. Laguna, 
Paste; die übrigen, — Paratypen -, ohne nähere Fundortangabe). — 4 Ex. 

Beziehungen: Sowohl in der Gattung Philicoptus MSHL. wie 
in Calidiopsis HELL. sind die Augen meist stark gewölbt, ihr Scheitelpunkt 
ist exzentrisch nach hinten verlagert. Demgegenüber weicht die vorstehend 
beschriebene Art durch ihre größeren flach-gewölbten Augen, durch ihre 
gestrecktere Fühlergeißel, das längere Basalglied der Keule, die etwas schräg 
abgeschnittenen Glieder derselben und den längeren Rüssel. ab. Auf Grund 
dieser abweichenden Charaktere wurde das Subgen. Hemiphilicoptus für 
diese Art vorgesehen. 

Im übrigen weist die vorliegende Art die gleiche Schuppenanordnung 
wie waltoni BOH. auf, ist daher dieser Art zum Verwechseln ähnlich. 


Cleoninae 


Larinus (Larinus) subperegrinus n. sp. 


ö: Kopf quer, konisch, fein und sehr dicht punktiert; Stirn so breit 
wie der Rüssel, mit einem kleinen Grübchen. Augen quer-oval, aus der 
Kopfwölbung nicht vorragend. Rüssel etwas kräftiger als ein Vorder- 
schenkel, wenig gebogen, zylindrisch, in der basalen Hälfte etwas verbrei- 
tert und hier leicht abgeflacht; sehr fein und dicht, seitlich etwas kräftiger 
und längsrunzlig punktiert, meist auf der basalen Hälfte mit äußerst feinem 
Mittelkiel und je einer schwachen Seitenfurche, die sich im Stirngrübchen 
vereinigen. Fühler in der Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied so lang wie 
der Rüssel an der Spitze breit, an seiner Spitze etwas gekeult verstärkt; 
Geißelglieder gedrungen: das 1. Glied so lang wie breit; 2. Glied wenig 
kürzer, die restlichen Glieder quer. Keule mäßig kräftig, zugespitzt-eiförmig, 
annähernd so lang wie die Geißel. - Halsschild konisch, breiter als 
lang, der Vorderrand fast halb so breit wie die Basis, von dieser in flacher 
Rundung verschmälert und der Vorderrand schwach zylindrisch abgesetzt. 
Punktierung mäßig stark und wenig dicht, die Zwischenstege undeutlich 
punktiert; Mitte mit abgekürzter feiner Längsfurche. Basis des Halsschildes 
zum Schildchen schräg zugeschnitten. - Flügeldecken 1!/amal so lang 
wie breit (3,6 :2,8), Schultern schwach gewölbt, hinter ihnen zunächst 
wenig eingezogen, fast parallelseitig, dann in schwacher Rundung ziemlich 
kräftig nach hinten verschmälert. Subapikalschwiele mäßig stark. Punkt- 
streifen ziemlich kräftig, bei der Schrägaufsicht kräftiger erscheinend, nach. 
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hinten etwas feiner werdend und hier die Zwischenräume etwas breiter als 
die Streifen, fein und dicht punktuliert. Hinter dem sehr kleinen queren 
Schildchen, seitlich etwas über den ersten Punktstreif hinausragend, mit 
tiefem quadratischem Eindruck, in dessen Mitte sich in der Regel eine 
pustelartige, durch die Naht geteilte Erhebung befindet. — Mittel- und 
Hintertibien gerade, innen schwach doppelbuchtig, die Vordertibien in der 
Spitzenhälfte gebogen, innen ohne Zähnelung. Das 1. Tarsenglied länger 
als breit, 2. Glied breiter als lang. 

Q: Rüssel etwas länger, zur Spitze gleichmäßig wenig verbreitert, die 
Fühler hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Vordertibien nur an der Spitze 
etwas eingebogen. 

Färbung schwarz, Fühlergeißel bisweilen rötlich aufgehellt. - 
Unterseite dicht mit dünnen greisen Haaren bekleidet, Oberseite staubartig 
behaart, seitlich des 7. Zwischenraums kurz vor der Deckenmitte mit einer 
breiteren Haarbinde, die sich seitlich um die Schultern herumzieht; im 
Spitzenteil mit kleinen Haarfleckchen. - Länge: 5-5,4 mm. 

D.O. Afrika: Kondoa (X, 1988, ZUMPT leg.). -5 öd,1 9; Holo- 
typus Mus. G. FREY, Allotypus und Paratypus ebenfalls, 2 Paratypen 
auch in m. Sammig. 

Beziehungen: Sowohl der etwas größere L. abbreviatus PETRI!) 
aus Chartum, Ostafrika wie auch der wenig kleinere peregrinus HTM. 
aus Transvaal stehen dieser Art sehr nahe. Ersterer hat die Flügel- 
decken an der Spitze abgestutzt, die Halsschildseiten geradlinig nach vorn 
verschmälert,, den Vorderrand schwach abgeschnürt, die Flügeldecken mit 
einer Querbinde, die bis zum 3. Zwischenraum reicht. L. peregrinus hat die 
Augenlappen mit gelben Wimperhaaren besetzt, (bei unserer Art nicht), 
die ersten Geißelglieder gleichlang, gestreckter, die ungeraden Zwischen- 
räume auf den Flügeldecken breiter, die Fühler, Schienen, Tarsen und 
Knie rot. 

Mir liegt noch eine weitere ähnliche Art vor, bei der die Fühler vor 
der Rüsselmitte eingelenkt sind und der Deckeneindruck einschließlich Pu- 
stel hinter dem Schildchen fehlt, vom Chefu-Riv. in ©. Afrika. Sie dürfte 
ebenfalls auf eine der beschriebenen Arten nicht zu beziehen sein. 


1) Petri, Verh. naturf. Ver. Brünn XLV, 1907, p. 90; Best.-Tab. eur. Col. Heft 
60, 1907, p. 90. — Fehlt im Col. Cat. Junk/Schenklg. Pars 134 (CSIKI), 1934. - 
Der Name ist homonym zu abbreviatus Fst. (1891) und wird hier in petrianus 
n.n. geändert (nov. synom.). 
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Ceuthorrhynchinae 


Mecysmoderus flavolineatus n. sp. | 

Kopf quer, die Augen aus der Kopfwölbung kaum vorragend; Schlä- 
fen sehr kurz, Stirn fast so breit wie der Rüssel. Letzterer länger als Kopf 
und Halsschild zusammen, zylindrisch, gleichmäßig schwach gebogen, mit 
feinen Punktreihen, die im vorderen Drittel erlöschen, hier der Rüssel glän- 
zend, im basalen Teil etwas rauher punktiert und an der Wurzel selbst 
seitlich eingeschnitten. Fühler hinter der Rüsselmitte eingelenkt; Schaft 
dünn, gerade, an der Spitze gekeult, mit gelblichem Stachel bewehrt, um 
Rüsselbreite von den Augen entfernt bleibend; 1. Geißelglied kräftig, läng- 
lich-oval, doppelt so lang wie dick; 2. Glied viel dünner und länger, 1!/smal 
so lang wie das 1. Glied; 3. Glied nicht ganz so lang wie das erste; 4. Glied 
etwas länger als breit; 5. und 6. Glied so lang wie breit; 7. Glied ziemlich 
eng an die Keule angeschlossen. Keule kräftig, etwas eiförmig, doppelt so 
lang wie dick. - Halsschild trapezförmig, breiter als lang, der Vorder- 
rand halb so lang wie die Basis, die Seiten von der Basis schwach konvex, 
von der Mitte leicht konkav gerundet; Mitte der Basis in einen längeren 
Dorn ausgezogen. Punktierung sehr fein und dicht, die Mitte der Scheibe 
gekielt. - Flügeldecken wenig länger als breit (1,5 : 1,3), etwas herz- 
förmig gebildet, mit der größten Breite über den Schultern, von ihnen in 
sanfter Rundung zur Spitze kräftig verschmälert, hier einzeln abgerundet, 
das Pygidium unbedeckt lassend. Punktstreifen ziemlich kräftig; Zwischen- 
räume flach, 1'!/amal so breit wie die Streifen. - Vorderschenkel fein, Miittel- 
und Hinterschenkel kräftiger gezähnt. Tibien gerade, die mittleren kurz, 
die vorderen und hinteren länger, letztere aber breiter keilförmig. Tarsen 
kräftig, gedrungen, das 1. Glied wenig länger, das 2. Glied etwas kürzer als 
breit. Krallen stumpf gezähnt. | 

Färbung rotbraun, Rüssel und Beine heller rot, Fühler schwarz. - 
Unterseite dicht mit gelben Schuppenhärchen bekleidet, die sich auf den 
Halsschild soweit heraufziehen, daß in der Aufsicht ein verhältnismäßig 
breites Seitenband zu sehen ist; ein schmales Längsband ist über dem 
Mittelkiel angelegt. Auf den Flügeldecken die Mitte des 1. (Naht-) Zwi- 
schenraums, der 2., 4. und 6. Zwischenraum auf ganzer Länge linienartig 
beschuppt, ebenso die mäßig breite Umrandung der Decken gelb; im übri- 
gen bräunlichrot beschuppt. - Länge: 2,7 mm. 

Ceylon: Nuwara Eliya, 2000 m (III, 1953, G. FREY leg.). — 2 Ex., 
Holotypus Mus. G. FREY. 

Beziehungen: Durch die gezähnten Schenkel in die Nähe von 
longirostris HUSTACHE zu stehend kommend, einer viel größeren Art mit 
längerem Rüssel und langgestrecktem 3. Geißelglied. 
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Anthonominae 


Camarotini 


Camarotus serratora n. sp. 


Kopf quer, Schläfen parallelseitig, von etwa zwei Drittel Augen- 
länge; Punktierung kräftig und sehr dicht. Augen seitlich aus der Kopf- 
wölbung nur schwach vortretend, auf der Stirn bis auf fast die halbe Rüssel- 
breite genähert. Rüssel breit und gedrungen, breiter als lang, von der 
“ Basis zur Spitze etwas verbreitert; die kräftige Punktierung des Kopfes 
greift auf den Rüssel bis nahe zur Rüsselspitze über. Fühler im basalen 
Drittel des Rüssels eingelenkt; Schaft kurz, um ein Drittel kürzer als der 
Rüssel an der Basis breit. Das 1. Geißelglied kugelförmig, das 2. Glied fast 
so lang wie dick, die übrigen Glieder stark quer; Keule groß und stark, 
länger als die Geißel. - Halsschild quer, im basalen Drittel parallel- 
seitig, dann im Viertelkreis stark zum kurz abgesetzten Vorderrand ver- 
schmälert. Punktierung stark und sehr dicht. -Schildchen fast so lang 
wie breit, hinten etwas zugespitzt. - Flügeldecken wenig länger als 
über der breitesten Stelle der Decken hinter der Mitte breit; Schulterbeule 
kräftig, seitlich aber kaum vorragend; hinter dieser zunächst kurz parallel- 
seitig, dann flach konkav sich verbreiternd, hinter der Mitte stark gerundet 
ausladend, der Scheitel der Rundung befindet sich im apikalen Viertel. 
Diese Verbreiterung ist bedingt durch den kielförmig gebildeten 8. Zwi- 
schenraum und die Außenkonturen sind hier fein sägeartig gezähnt. Punkt- 
streifen auf der ganzen Länge kräftig, die Punkte etwas länglich, schmal 
getrennt; die inneren Zwischenräume fast so breit wie die Streifen, kaum 
gewölbt, die äußeren kielförmig, schmal, alle unpunktiert. -— Vorderhüften 
etwas mehr getrennt als die Mittelhüften, letztere um etwa ihren Durch- 
messer. Unterseite fein und dicht punktiert, etwas querrissig chagriniert. 
Vorderschenkel sehr stark, kräftiger als der Kopf breit, mit großem wie 
üblich kammartig gezähntem Zahn; Vordertibien gleichmäßig gebogen und 
von gleicher Breite, außen in einiger Entfernung vor der Spitze mit einem 
Hornhaken, innen mit kurzem Stachel. Mittel- und Hinterschenkel von nor- 
maler Länge und Stärke, fein gezähnt; Tibien kurz und keilförmig zur 
Spitze verbreitert. Tarsen gedrungen, das 1. Glied fast so lang wie Glied 2 
und 3 zusammen; das 2. Glied breiter als lang. 

Färbung: hellrot. - Länge: 3 mm. 

Brasilien (Bahia?). - 2 Ex. Coll. BONDAR (Nr. 4978). 

Die Bestimmung der Art führt nach HELLER (Deutsche Ent. Z. 1923, 
p. 61-67) in die Nähe von pusillus KIRSCH und submaculatus HELLER. 
Erstere ist eine tiefschwarze Art, bei der das 7. Deckenspatium schmäler 
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als die anliegenden Punktstreifen ist, letztere eine gelbbraune Art, bei der 
die scharfe Seitenrandkante parallel zum Spitzenrand als scharfer Wulst auf 
die Deckenoberseite sich fortsetzt und mit der Spitze des 2. Spatiums ver- 
bunden ist. Bei unserer Art ist der 7. Zwischenraum viel schmäler als die 
anliegenden Punktstreifen, er kommt kaum zur Entwicklung. In dieser Hin- 
sicht steht die vorliegende Art dem pusillus am nächsten, von beiden Arten 
unterscheidet sich serratora durch den gesägten verbreiterten Seitenrand. 


Rhynchaenini 
Rhynchaenus (Tachyerges) freyi n. sp. 


Kopf breiter als lang, die Augen auf der Stirn linienartig getrennt. 
Rüssel etwas länger als der Halsschild, in der basalen Hälfte schwach 
gebogen, in der apikalen fast gerade, sehr fein punktiert. Fühler etwa 
im basalen Drittel des Rüssels eingelenkt, Geißel 7gliedrig; das 1. Glied 
am kräftigsten und längsten; die folgenden Glieder viel dünner, das 2. Glied 
halb so lang als das erste und das 3. und 4. Glied mit dem zweiten von 
gleicher Länge; 5. Glied länger als breit, kurz zylindrisch; 6. und 7. Glied 
kugelförmig; Keule oval, ziemlich kräftig, doppelt so lang wie dick, ge- 
schlossen gegliedert. Halsschild quer-trapezförmig, über der Basis 
doppelt so lang wie breit, Vorderrand etwa halb so breit wie die Basis; die 
Seiten kaum gerundet, nahezu geradlinig. - Schildchen kaum länger 
als breit, dreieckig.- Flügeldecken 1!/amal so lang wie breit (1,25: 1), 
erheblich breiter als der Halsschild, Schulterbeule wenig kräftig; zunächst 
von den Schultern kurz parallelseitig ablaufend, etwa von der Mitte ab die 
Spitzenhälfte fast im Halbkreis abgerundet. Punktstreifen ziemlich fein; 
Zwischenräume doppelt so breit wie die Streifen, fein und dicht punktiert, 
flach. — Vorderschenkel fein nadelspitzig, Mittelschenkel kräftiger gezähnt, 
Hinterschenkel mit sehr starken, an der Flanke mit feinen nadelspitzen 
Zähnchen kammartig besetztem Zahn; Vorder- und Mitteltibien kurz, etwa 
?/3mal so lang wie der Rüssel, Hintertibien länger, ziemlich kräftig gebogen, 
zur Spitze hin allmählich verbreitert. Das 1. Glied der Hintertarsen reichlich 
doppelt so lang wie breit und fast so lang wie Glied 3 und 2 zusammen. 

Färbung schwarz; Rüssel, Fühler, die Vorder- und Mittelbeine bis 
auf die apikale Rückenpartie der Schenkel und die Hintertarsen rotgelb. - 
Unterseite der Augen von einem weißen Schuppenkranz umgeben, sonst 
ziemlich dicht gelblichweiß oder etwas meliert behaart, mit würfelartig an- 
geordneten Kahlstellen auf den Zwischenräumen; Schildchen dicht weiß 
behaart; Unterseite etwas heller behaart, besonders aber die Seitenteile der 
Mittelbrust dicht behaart. - Länge: 2 mm. 
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Ceylon: Kandy (III, 1953, G. FREY leg.). - 2 Ex., Holotypus Mus. 
G. FREY, Paratypus in m. Samnmlg. 

Dem Entdecker dieser kleinen Art, Herrn Konsul G. FREY, freund- 
lichst gewidmet. 

Beziehungen: Dem Rh. mangiferae MSHL. (Bull. Ent. Research 
V, 1915, p. 378, fig. 3) sehr ähnlich, die Fühlergeißel derselben ist jedoch 
6gliedrig, die Hintertibien sind gerade und das ganze Tierchen ist vorwie- 
gend rotgelb gefärbt. 
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Ein neuer Procerus aus Persien (Col. Carab.). 


Carabus (Procerus) scabrosus elbursianus ssp. nov. 


Von Karl Mandl, Wien 


Mir liegt ein weibliches Exemplar eines Procerus aus dem Gebiet west- 
lich des Elburs-Gebirgszuges in Persien vor, das schon auf den ersten Blick 
den Eindruck einer noch unbekannten Form macht. Eine genauere Unter- 
suchung läßt das Tier als zu Procerus scabrosus Oliv. gehörig erscheinen, 
doch kann es mit keiner der bisher beschriebenen Rassen identifiziert 
werden. 

Ein derartig weit östlich gelegener Fundort eines Vertreters dieser 
Carabus-Untergattung war bisher nicht bekannt. Das zunächst gelegene 
Siedlungsgebiet ist Transkaukasien. Die dort lebende Form ist die Unter- 
rasse colchicus Motsch. des scabrosus caucasicus und die inBreunings 
Monographie aufgezählten Fundorte sind: Oni, Redut-kale, Zebeldinsk, 
Noworossisk, Borshom, Achalzich, Unterer Tschoroch, Umgb. von Tiflis und 
Katharinenfeld. 

Interessanterweise hat aber die neue Form aus Persien mit der Unter- 
rasse colchicus keine nähere Beziehung. Bei dieser ist, wie überhaupt bei 
allen Formen der Rasse caucasicus Adams, der Halsschild ganz anders ge- 
formt: Die Seiten sind von der Mitte ab zum Vorderrand sehr stark verengt, 
so daß die Vorderecken ganz dem Kopfe anliegen. Die Tiere erreichen höch- 
stens 55 mm Länge, auch ist die Färbung fast stets hell, zumeist blau, blau- 
violett, blaugrün oder grün, sehr selten nur schwarz (shavsheticus Zaitzew). 

Die beiden anderen Unterrassen des scabrosus caucasicus nämlich 
caucasicus und Audouini Brulle, leben im Nordkaukasus-Gebiet (cauca- 
sicus) bzw. im Gebiet von Trapezunt bis Eriwan (Audouini), sind also noch 
weniger in Betracht zu ziehen. 

Morphologisch am ähnlichsten und zwar hinsichtlich des Halsschildes, 
ist die neue Form der Unterrasse scabrosus scabrosus tauricus Bon., doch 
ist der ganze Körper bei tauricus relativ wesentlich kürzer und breiter ge- 
baut. Der Lebensraum dieser Form schließt eine Identität vollkommen aus 
(Krim, Kubangebiet, Noworossisk). 

Nachstehend die Beschreibung: Körper auffallend schlank. Kopf und 
Halsschild rauh gerunzelt, etwa wie bei scabrosus Sommeri amasicus Csiki. 


Ent. Arb. Mus. Frey 9, 1958 935 


Seitenrand des Halsschildes gewinkelt, wodurch der Umriß sechseckig wird, 
wie etwa bei scabrosus tauricus, und, auch an den Hinterwinkeln, nur wenig 
aufgebogen. Flügeldecken länglich, Schultern zurücktretend; Skulptur aus 
regelmäßigen Perlenreihen bestehend, feiner als bei jeder anderen sca- 
brosus-Rasse. Die Oberseite ist schwarz und glänzend, nur die Gruben an 
den Halsschildhinterecken schimmern zart violett. Die Flügeldeckenseiten- 
ränder schimmern von der Seite besehen olivgrün. Die Unterseite ist gleich- 
falls schwarz, nur die Epipleuren und stellenweise auch die Seitenteile der 
Brust zeigen einen zartlila Hauch. Länge 60 mm. 

| Da nur das weibliche Geschlecht bekannt ist, kann nicht gesagt wer- 
den, daß es sich mit Sicherheit um eine scabrosus-Rasse handelt. Es ist 
möglich, wenn auch nicht sehr wahrscheinlich, daß es sich um eine eigene 
Art handelt. 

Holotypus: 1 $ mit folgender Fundortangabe: Persia sept. Elbrus mts. 
c. s. Tacht i Suleiman. Särdab-Tal (Hasankif) 10-1400 m. 7.-10. 7. 1937. 
E. Pfeiffer et W. Forster, München, leg. Das Exemplar befindet sich in der 
Sammlung G. Frey, Tutzing. 
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Über die Systematik, Verbreitung und Schädlichkeit 
der Blosyrus-Arten der aethiopischen und madagassischen 
Region (Col. Curc.) 


Von E. Haaf, Museum Frey 


(Mit 3 Verbreitungskarten und 74 Abbildungen)!) 


I. Einleitung 


Mit der vorliegenden Revision erscheint die erste zusammenfassende 
Studie über die Gattung Blosyrus Schh. Während der Ausarbeitung dieser 
Revision konnte ich mehr als 10 000 Exemplare untersuchen und als Er- 
gebnis davon eine natürliche Gruppierung „alter“ und neuer Arten vor- 
nehmen. Gleichzeitig wurde das erste Mal die große wirtschaftliche Be- 
deutung mehrerer Arten als Schadinsekten an Nutzpflanzen erkannt. Wegen 
ihrer Flügellosigkeit erwiesen sich die Blosyrus-Arten außerdem als ge- 
eignete Studienobjekte für zoo-geographische Fragen. 

Meine Studien führten zu einer Anzahl von bemerkenswerten taxo- 
nomischen Korrekturen an bisher beschriebenen Arten bzw. Unterarten. 
Diese Korrekturen waren durch dreierlei Ursachen bedingt. Zum ersten 
lag dies in der Natur der monographischen Arbeit selbst, die Species und 
Subspecies der Gattung Blosyrus in ihren natürlichen Beziehungen einander 
gegenüberzustellen und ungleichwertige systematische Einheiten ihrem 
Differenzierungsgrad entsprechend neu einzustufen. Zum zweiten fand ich 
für einige Arten fast lückenlose Reihen geographisch isolierter Rassen, die 
sich durch spezifische bzw. subspezifische Bauweise der männlichen Geni- 
talien erhärten ließen. Schließlich machte es mir die Fülle des in den letzten 
Jahrzehnten in den Museen angesammelten Materials möglich, die großen, 
aber wenig beachteten sekundären Geschlechtsunterschiede zu klären. Auch 
nomenklatorische Änderungen waren somit unausbleiblich. 

Mein besonderes Augenmerk galt der Prüfung der Typen „alter“ Ar- 
ten. Bei einigen Species war außerdem die Kennzeichnung der Lectotype 
(resp. Paratypoide) nicht zu umgehen. 


1) Sämtliche Abbildungen wurden von meiner Frau angefertigt. 


% 
> 
. 
i 
13 
Be 7; 
2 
= 
Fr 


0 


# 


ee 


un 


re 


at 


ni 
- u a 


I 


Bez 


[3 


E. Haaf: Über die Systematik, Verbreit. u. Schädlichk. d. Blosyrus-Arten Kerle ii 


Erklärung: delin. E. Haaf 


Verbreitungsgebiete der Gattung Blosyrus Schh. 
(Wo die roten Linien unterbrochen sind, ist die Verbreitungsgrenze noch unsicher). 


Ent. Arb. Mus. Frey 9, 1958 937 


Durch die freundliche Unterstützung vieler Museumsdirektoren und 
Kustoden konnte ich diese Publikation in relativ kurzer Zeit fertigstellen. 
Ich habe dafür herzlich zu danken: 

J. Balfour-Browne (London), P. Basilewsky (Tervuren), E. B. Britton 
(London), G. H. Caswell (Ibadan), P. A. Clancey (Durban), A. Collart (Bru- 
xelles), M. Condamin (Dakar), K. Delkeskamp (Berlin), W. Forster (Mün- 
chen), H. Freude (München), E. Gridelli (Trieste), K. W. Harde (Stuttgart), 
A. J. Hesse (Cape Town), R. Hertel (Dresden), W. D. Hincks (Manchester), 
F. Janczyk (Wien), C. A. W. Jeekel (Amsterdam), Z. Kaszab (Budapest), 
C. Koch (Pretoria), H. Kulzer (Tutzing), J. W. Machatschke (Berlin), R. Ma- 
laise (Stockholm), R. Mayn& (Boitsfort), R. Mezzena (Trieste), R. Reichert 
(Dresden), R. Richard (Paris), H. Sachtleben (Berlin), E. Taylor (Oxford), 
R. T. Thompson (London), G. C. Varley (Oxford), A. Villiers (Paris), J-M. 
Vrydagh (Bruxelles), und Miss Rose Ella Warner (Washington). 

Mit Rat und Tat haben mir in besonders dankenswerter und groß- 
zügiger Weise Herr Konsul G. Frey und Sir Guy A. K. Marshall geholfen. 
Besonders verpflichtet bin ich auch Ing. J. Ghesquiere, dem ich zahlreiche 
biologische Notizen zu verdanken habe. 


II. Die geographische Verbreitung 


Die Gesamtverbreitung der Gattung Blosyrus Schh. ist aus der Karte I 
ersichtlich. Es handelt sich demnach um ein über die aethiopischen und 
madagassischen Faunengrenzen hinweg nach Osten zur indomalayischen 
Region transgredierendes Genus. Palaearktisches Gebiet wird nur im Be- 
reich der mandschurischen Subregion erreicht. 

Ein nahezu kongruentes Verbreitungsbild mit ähnlicher Diskontinuität 
kennen wir bereits von vielen anderen Koleopteren-Gattungen; am inter- 
essantesten ist aber wohl das der Apionengattung Cylas Latr. deshalb, weil 
deren Larven nach den schriftlichen Mitteilungen von J. Ghesquiere, wie 
die von Blosyrus, in den Wurzelknollen der Süßkartoffel leben. Die an- 
nähernde Übereinstimmung der Grenzlinien mit denen der Palaeotropis ist 
gleichfalls sehr auffällig. 

Die Blosyrus-Arten sind im Gegensatz zu den ebenfalls ungeflügelten, 
in Afrika endemischen Brachycerinae keine eigentlichen Steppentiere, be- 
vorzugen vielmehr die Savanne, meiden aber wiederum den tropischeu 
Regenwald. Es wundert darum nicht, daß der Wüstengürtel zwischen ihrer 
afrikanisch-madagassischen und indomalayischen Verbreitung von ihnen 
völlig unbewohnt bleibt und keine einzige Art in beiden Regionen gleich- 
zeitig anzutreffen ist. Eine kontinuierliche Ausbreitung von Abessinien 
über Arabien und Persien bis Indien oder aber von Senegambien über 
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Abessinien und Südarabien bis zur Wüste Thar ist nur den steppen-, halb- 
wüsten- oder wüstenbewohnenden Genera vorbehalten, trifft also für keine 
Art der Gattung Blosyrus zu. 


Soweit wir bis heute informiert sind, leben in Afrika insgesamt 84, in 
Madagaskar (bzw. Comoren) 3, im indomalayischen Raum hingegen 13 Ar- 
ten bzw. Unterarten. Eine Art, nämlich Blosyrus asellus Ol. reicht bis Neu- 
guinea, scheint aber nach dort eingeschleppt zu sein. 


Die Verbreitung der Gattung auf dem afrikanischen Kontinent war 
bisher noch vollständig unklar. Die Nordgrenze verläuft südlich der Sahara 
in Höhe des Tsad-Sees und endet im Westen an der Küste von Ghana, 
greift also nicht, wie man erwarten sollte, nach Französisch Guinea über. 
Von den Guinea-Inseln wird Fernando Pö von B. obliquatus Duv. besiedelt. 
Im Südwesten ist die Grenzlinie noch nicht definitiv, sie dürfte aber quer 
durch SW.-Afrika und das Betschuanaland-Protektorat verlaufen. Das süd- 
lichste Vorkommen an der Ostküste liegt in Natal, vielleicht sogar etwas 
südlicher davon, im Pondoland. Im Nordosten endet die Verbreitung in 
Abessinien. Der Osten von Britisch- und Italienisch Somali wird gemieden. 


Von den 3 madagassischen Arten sind mir bisher nur 2 bekannt. Wäh- 
rend eine davon nur in Madagaskar lebt, ist die andere sowohl auf Mada- 
gaskar, als auch auf Nossi Be und den Comoren heimisch; es ist aber nicht 
ausgeschlossen, daß die Letztere auch in den Küstenregionen von Mozam- 
bique gefunden werden kann. 


Die einzelnen afrikanischen Blosyrus-Arten sind in ihrer Mehrzahl 
verhältnismäßig stark lokalisiert'). Typisch panafrikanische Formen fehlen 
völlig. Das Hauptverbreitungsgebiet liegt in Belgisch Kongo und Tangan- 
jika. Etwa 50 %o aller aethiopischer Arten sind dort heimisch. Aus Nord- 
Rhodesien, Mozambique und Transvaal sind hingegen nur 7, aus Kenia 6, 
aus Süd-Rhodesien und SW.-Afrika 4 und von den anderen Gebieten sogar 
nur 1 bis 3 Arten bislang bekannt. Die Art mit der größten Verbreitung ist 
B. obliquatus Duviv. (Siehe Karte III)?). Sie ist in eine Reihe von Rassen 
unterteilt und zeigt disjunkte Areale in den Hochländern bzw. vulkanischen 
Bergwäldern Tanganjikas und Kameruns. Diese Disjunktionen erklären sich 
aus dem früheren Zusammenhang dieser Gebiete während der afrikanischen 


1) Die in dieser Arbeit zitierten Fundorte des Tanganjika- und Kenia-Gebiets 
finden sich auf Karte Il. 


2) Durch die in den vergangenen 50 Jahren erfolgte ausgiebige Erforschung 
Zentral- und Westafrikas, speziell des Kongogebiets, gelangten große Serien 
dieser Art in die europäischen Museen und konnten bei meinen Studien ausge- 
wertet werden. 
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Pluvialzeit und ihrer späteren Ausdifferenzierung nach Auflösung des aus- 
gedehnten ostafrikanischen Urwaldkomplexes. 

Die wenigen südostafrikanischen Arten, im besonderen die aus Natal 
und den nordwärts anschließenden Distrikten zeigen eine gewisse An- 
näherung zu den Ostafrikanern, einige Arten von Mozambique müssen 
sogar als rein ostafrikanische Elemente angesprochen werden. 

Aus der separierten Kapland-Fauna wird nur B. saevus Boh. gemeldet, 
gerade diejenige Art, welche nach meinen Fundortsprüfungen in Natal und 
- Pondoland den südlichsten Verbreitungspunkt der ganzen Gattung erreichen 
sollte. Ich halte daher die Angabe „Cap“ für ungenau bzw. fragwürdig, 
denn trotz fleißiger Durchforschung der Kaplandschaft ist diese Art in den 
letzten Jahrzehnten dort nicht mehr aufgefunden worden. 

Im Gegensatz zu Betschuanaland, SW.-Afrika und Angola lag mir aus 
Belgisch Kongo ein reiches Vergleichsmaterial vor. In diesem Gebiet leben 
u. a. mehrere vikariierende Arten, deren nördliche resp. südliche Verbrei- 
tung meist nur deshalb mit der politischen Grenzziehung zusammenfällt, 
weil außerhalb von diesem Gebiet nicht oder nur sporadisch gesammelt 
wurde. Der Oberlauf der Flüsse Quango und Kasai, sowie das übrige 
Angola, dürften m. E. noch viele Überraschungen in dieser Beziehung 
bringen. Im zentral-afrikanischen Grabenbruch, wo zahlreiche west- und 
ostafrikanische Arten zusammenstoßen, können allerdings keine durchgrei- 
fenden Änderungen mehr erwartet werden. 


III. Zur Schädlichkeit der afrikanischen Blosyrus-Arten 


In der neuesten Fachliteratur werden nur 2 Blosyrus-Arten, nämlich 
B. dorsalis Jekel an Kakao (in Belgisch Kongo) und B. ipomoeae Mshl. (in 
Rhodesien) an Süßkartoffeln als Schädlinge erwähnt.!) Damit waren unsere 
bisherigen Kenntnisse über die Biologie dieser Käfergattung nahezu er- 
schöpft. 

Während meiner monographisch-systematischen Durcharbeitung der 
Blosyrini zeigte sich aber, welche große wirtschaftliche Bedeutung die Blo- 
syrus-Arten als Schädlinge erlangen können. Gleichzeitig wurde aber auch 
wieder deutlich, daß ohne eine klare systematische Vorstellung von den 
einzelnen Arten ein bloßes Zusammentragen von biologischen Notizen u. U. 
zu unrichtigen Resultaten führen muß. Viele Dutzende der mir zur Deter- 
mination vorgelegenen Imagines waren nämlich falsch bestimmt. Andere 
Arten wiederum, über die ich nähere Einzelheiten mit Angabe der Futter- 
pflanze erfahren konnte, waren in Wirklichkeit Synonyme. 


1) Handbuch der Pflanzenkrankheiten V, 2, 1954, p. 407. 
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Andererseits können wir an Hand der Verbreitung der Futterpflanze, 
an die die monophagen Larven gebunden sind, auf die mögliche Verbrei- 
tung der verschiedenen Käferarten Rückschlüsse ziehen und analoge Ver- 
breitungsareale bei Arten anderer Gattungen mit gleicher oder ähnlicher 
Lebensweise feststellen. Hier erhält dann unsere systematische Betrach- 
tungsweise einen breiteren Rahmen. 


Obwohl die nachfolgende Aufstellung der bis heute unternommenen bio- 
logischen Studien eine gewisse Vorstellung von den Lebensbedingungen 
von Larve und Imago erlaubt, wissen wir über die larvalen Stände selbst 
noch nichts Genaues. Allein Dr. J. Ghesquiere kommt das Verdienst zu, daß 
er sich eingehender u. a. auch mit den Blosyrus-Larven und ihrer Aufzucht 
beschäftigt hat. Eine Veröffentlichung seiner Feststellungen ist allerdings 
nicht erfolgt. | 


Die Larven leben nach bisherigen Beobachtungen monophag als aus- 
gesprochene Schädlinge in den Wurzelknollen der Gattung Ipomoea. Als 
Hauptfutterpflanze dient die weit verbreitete Kulturpflanze Ipomoea ba- 
tatas L. (= Batatas edulis Choisy), die Süßkartoffel (Batate)!). Nach 
meinen Ermittlungen wurden insgesamt 10 Blosyrus-Arten mit Sicherheit 
an der Süßkartoffel festgestellt. J. Ghesquiere züchtete den Blosyrus ob- 
liquatus Duviv. mit den Knollen nicht nur von I. batatas, sondern auch von 
den endemischen Arten Ipomoea involucrata P. B. und Ipomoea digitata L. 
Mit großer Wahrscheinlichkeit wird jedoch für die meisten oder alle Blo- 
syrus-Arten die aus Amerika eingeführte Ipomoea batatas L. als Nähr- 
pflanze in Betracht kommen’). 

Nach den schriftlichen Mitteilungen von Ing. J. Ghesquiere tritt der 
durch die Blosyrus-Larven angerichtete Schaden besonders in den europä- 
ischen Süßkartoffelkulturen von Belgisch Kongo in Erscheinung; starker Be- 
fall wurde hauptsächlich in den Provinzen Maniema (Nyangwe) und Kasai 
(Luluabourg) konstatiert. B. obliquatus Duviv. und B. caesicollis Qued. sind 


1) Die knolligen Wurzelstücke der Süßkartoffel ersetzen die Kartoffel als 
Nahrungsmittel vollständig. Sie dienen ferner zur Herstellung von Spiritus, Brannt- 
wein und Stärke und werden auch als Viehfutter verwendet. Die Süßkartoffel 
wird daher im Großen angebaut. Die Pflanze benötigt wesentlich mehr Wärme 
als unsere gewöhnliche Kartoffel, jedoch die gleiche Wachstumsperiode. Ein zu 
feuchtes Klima wird gemieden; leichte Sandböden eignen sich für ihre Kultur am 
besten. 


2) Bei mehreren Blosyrus-Arten ist allerdings noch nicht geklärt, ob ihre 
Larven an I. batatas, oder an den ursprünglichen Ipomoea leben oder an beiden. 
In der mutmaßlichen Heimat der Süßkartoffel (Südamerika, Westindische Inseln) 
sind die Blosyrus-Arten jedoch nicht vertreten. 
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die beiden häufigsten Arten. Über erfolgte chemische oder biologische Maß- 
nahmen gegen die Massenvermehrung liegen bis heute noch keine kon- 
kreten Meldungen vor. 

Die Imagines sind polyphag und an zahlreichen tropischen Nutzpflan- 

zen schädlich. Sie wurden bisher, Blätter (auch Blüten und Früchte) fres- 
send, auf folgenden Pflanzen angetroffen: 
Süßkartoffel (Ipomoea batatas L.),, Kakaobaum (Theobroma cacao L.), 
Kaffeestrauch, Urena lobata L. (Malvaceen), Baumwollstrauch (Malvaceen), 
Mucuna atropurpurea DC. (Einheimische Bohne-Legumin.), Zuckerrohr 
(Gramineen), Kautschuk (Euphorb.) und Psophocarpus tetragonolobus DC. 

Für folgende Arten ließen sich biologische Daten nachweisen: 


Blosyrus aequalis Har.: Larven an den Wurzelknollen von Ipomoea 
batatas L. (Malela-Maniema, 1920, J. Ghesquiere); (Lokolenge-Loporifluß, 
- J. Ghesquiere). Imagines auf den Blättern von Ipomoea batatas L. 

B. angulatus Gerst.: Imago „an niederen Pflanzen“ bei Pugu. 
B. batatae Mshl.: Imagines „Blätter der Süßkartoffel fressend“ (Bar- 


berton-Transvaal). 


B. caesicollis Qued.: Larven an den Wurzelknollen, Imagines am Laub 
der Süßkartoffel (Nyangwe-Maniema, V, 1920; Luluabourg-Kasai, 1921; 
Komi-Sankuru, 1930, J. Ghesquiere). Imagines wurden außerdem gefunden 
an „coton.“ (Nyangwe-Maniema, II. 1924), an Urena lobata L. (Luebo, 
VII, 1921 und Luluabourg, X. 1921) und an Theobroma cacao L. (Kondue- 
Kasai). 


B. dorsalis Jekel: Imagines an Blättern sowohl von Theobroma cacao 
L. (Mayumbe-Bas Congo), Psophocarpus tetragonolobus (Ibadan-Nigeria, 
23. VIII. 1956, G. H. Caswell), Ipomoea batatas L. (Ibadan-Nigeria, 15. IX. 
1955), Mucuna sp. (Ibadan-Nigeria, 17. XI. 1955), als auch von Saccharum 
officinarum L. (Ibadan-Nigeria, 24. VI. 1957). 

B. impendens Mshl.: Imago an Blättern der Süßkartoffel (27. V. 1910). 

B. manicanus Mshl.: „Auf Baumwollpflanzen“ (Zomba, Nyassaland). 

B. obliquatus Duviv.: Larven an Wurzelknollen und Imagines an Blät- 
tern und Stengeln von Ipomoea batatas L. fressend (N’Dele, VII. 1937; 
Nioka-Ituri, VI. 1938, J. Ghesquiere; Haute Lopori, VI. 1927). Imagines 
ferner auf Blättern von I. batatas L. (Lokolenge-Lopori), „Soja“ (Nioka- 
Ituri, XI. 1952) und Coffea arabica L. (Sake-Kivu, V. 1937; Kwandruma, 
1. VII. 1937). Auch die reifen Früchte von Coffea arabica L. beschädigend 
(Usumburu-Urundi, 1937 und V. 1938, Stainier. Außerdem an den Wurzel- 
knollen von Ipomoea digitata L. (Convolv. pantrop.) und I. involucrata 
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P. B. (Convolv. panafrik.) (Rutshuru, Kivu, VI. 1937, J. Ghesqui£re). Fer- 
ner als Schadinsekt an der Süßkartoffel aus Eala (5. III. 1935) gemeldet. 

B. obliquatus ssp. seminitidus Mshl.: Imagines an Blättern von Hevea 
brasiliensis Müll.-Arg. und Larven „ex tubercules des Patate douce“ (Nioka- 
Ituri, 1937, J. Ghesquiere). 

B. pictus sp.n.: Auf Baumwollpflanzen (Bambesa, 24. IX. 1932). 

B. rugulosus Aur.: Imagines auf den Blättern der Süßkartoffel (Ruiru, 
7.11.1955). 

B. saevus Boh.: „Im Baumwollfeld“ (Zeekoevlei). 

B. scopulifer Ancey: Zeitweise schädlich an Süßkartoffeln in Tangan- 
jika. Ferner „am Laub der Süßkartoffel“ (Soroti-Uganda, VII. 1940). 

B. ipomoeae Mshl.: Imago an den Blättern der Süßkartoffel (Salisbury- 
Rhodesien). 


IV. Systematik. 
Blosyrus Schoenh. 


Schoenherr, 1826, Curc. Disp. meth. p. 99 — Schoenherr, 1833, Gen. Curc. 
I, 2, p. 552 - Schoenherr, 1840, Gen. Curc. V, 2, p. 906 -— Lacordaire, 1863, Gen. 
Col. VI, p.29 - Reitter, 1912, Verh. Nat. Ver. Brünn 51, p. 25 — Marshall, 1916, 
Fn. Brit. Ind. Col. Curc. I, p. 31 - Marshall, 1919, Ann. Mag. N. H. (9) III, 
p. 3 — Hustache, 1918, Ann. Soc. Ent. Fr. 87, p. 450 — Hustache, 1924, Bull. Acad. 
Malgache (N.S.) VII, p. 16-Kono, 1930, Journ. Fac. Agric. Hokkaido Imp. Univ. 
24, p. 166 - Van Emden, 1936, Stett. Ent. Zeit. 97, p. 213. 

Fairmaire (Blosyridius), 1891, Ann. Soc. Ent. Belg. 35, p. 298. 

Jekel (Blosyrinus), 1875, Col. Jekel. II, p. 149. 

Fairmaire (Maes), 1888, Ann. Soc. Ent. Belg. 32, p. 28. 

Genotype: B. oniscus (Ol.). 

Ausführliche Gattungsdiagnosen und Bestimmungsschlüssel zur Unter- 
scheidung von benachbarten Genera verdanken wir Guy A. K. Marshail 
(1916, Fn. Brit. Ind. Col. Cure. I, p. 31), A. Hustache (1918, Ann. Soc. Ent. 
Fr. 87, p. 450) und F. van Emden (1936, Stett. Ent. Zeit. 97, p. 213). Die 
nächstverwandten Gattungen sind Blosyrodes Jekel und Bradybamon Mshl. 


mit 4 Arten (Marshall, 1919, Ann. Mag. N. H. (9) III, p. 3). 

Die Geschlechtserkennung ist für die Artunterscheidung oft von Wich- 
tigkeit. Schon Marshall (1916, 1. c.) vermerkte aber sehr richtig, daß die 
äußeren Geschlechtsunterschiede bei den flügellosen Gattungen Blosyrus 
und Brachycerus im Gegensatz zu den meisten anderen Curculioniden- 
Genera sehr schwer zu erfassen sind. Im allgemeinen lassen sich die weib- 
lichen Exemplare von den männlichen wie folgt unterscheiden: Analsternit 
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Abb. 1: Morphologische Terminologie der Gattung Blosyrus. 
Ventral- und Lateralansicht des B. cinctus sp.n. 
1) Mandibeln, 2) Fühlerschaft, 3) 1. Fühlerglied, 4) Submentum, 5) Gularrand, 
6) Prosternaler Hinterrand, 7) Mittelbruststiel, 8) Episternen der Mittelbrust, 
9) Epimeren der Mittelbrust, 10) Mittelbrust, 11) Episternen der Hinterbrust, 
12) Hinterbrust, 13-16) Bauchsternite, 17) Analsternit. 


Abb. 2: Stark abgehobene Analsternite eines Blosyrus; A) 4, B) 2. 
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stärker konvex mit einem schwächeren oder fehlenden medianen Eindruck. 
Skulptur auf Halsschild und Flügeldecken merklich stärker erhaben. Höcker 
der Humeralpartie kräftiger entwickelt. Be- 
schuppung, hauptsächlich zwischen Elytralbasis 
und Humeralhöcker spärlich oder fehlend. 
Außerdem finden sich bei einigen Arten wei- 
tere, allerdings artspezifische, sekundäre Ge- 
schlechtsdifferenzen (Bedornung der Beine, un- 
gewöhnlich breite Elytralform etc.). In Zwei- 
felsfällen ist die Feststellung des Geschlechts 
nur durch die Genitaluntersuchung möglich. 


Abb. 3: Vorderpartie der 
Rüsseloberseite mit Mandi- 
bularanhang (scar) des B. sternite (Abb. 2). 

obliquatus Duviv. (Usam- Erwähnenswert erscheint mir ferner die 


Allerdings genügt oft das Aufbiegen der Anal- 


bara), sichelartige Form des bei manchen Sammlungs- 
stücken noch vorhandenen paarigen Mandibularanhangs, der leicht abbricht 
und dann eine mehr oder weniger deutliche Narbe (scar) zurückläßt (Abb. 3). 


A. Artdiagnosen!) 


1. Blosyrus caesicollis Qued. (Abb. 4, 5) 
Quedenfeldt, 1888, Berl. Ent. Zeitschr. 32, p. 272. 


Länge: 4,5-7,5 mm; Breite: 3-4,5 mm. 

Verbreitung: Angola: Malange (typ.). Belg. Kongo: 

Bas Congo: Kimwenza, Mayidi, Lemfu, Kisantu, Thysville, Leopold- 
ville, Stanley Pool, Mpese, Kimpese. 

Kwango: Kikwit, Leverville, Mukila, Ngowa. 

Kasai: Ipamu, Tshikapa, Kondue, Luebo (J. Ghesquiere), Luisa, 
Ngombe (H. Schouteden), Lukenge. 

Lulua: Luluabourg, Katoga, Kepazza, Kabomba, Kapanga (G. F. Over- 
laet), Dibaya. 

Lomami: Sandoa, Kafakumba, Luashi, Kamina, Kabwe, Dilolo (De 
Saeger), Bukama. 

Katanga: Elisabethville, Kambove, Kinda. 

Kabinda: Kabinda, Kaniama, Gandajika. 

Maniema: Kasongo, Malela, Nyangwe (R. Mayne&), Kibombo, Kindu, 
Lokandu, Kabambare. 


1) Die angegebenen Längenmaße beziehen sich auf die Körperlänge ohne 
Kopf und Rüssel, die Breitenmaße auf die maximale Breite der Flügeldecken. 
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Sankuru: Lodja, Lusambo, Sangaie. 

Stanleyville: Stanleyville (J. Ghesquiere), Lokilo, Ekoli. 

Tshuapa: Bamania, Bokungu, Yolo, Ikela (R. P. Lootens), Bosondogo, 
Mondombe (R. Mayne), Itoko. 


Equateur: Ingende, Bokatola, Coquilhatville, Eala (J. Ghesquiere), 
Bokuma, Boende Flandria (J. Ghesquiere), Bokote (R. Mayne), Busira- 
Riv. 

Lac Leopold II: Tolo, Basongo, Bolobo, Bokoro (R. Mayn&), Wom- 
baliÄ, Bumbuli, Kunzulu. 

Type: Museum Paris. 


Mit grauer, brauner und graubrauner Beschuppung. Halsschildmediane 
und die Halsschildseiten mit je einem breiten, dunklen Längsstreifen. Ely- 
tren in der hinteren Hälfte mit einer gebogenen oder schräggestellten, nach 


Abb. 4: Verbreitung (schräg schraffiert) des B. caesicollis Qued. in Belgisch Kongo. 


Ent Arb. Mus. Frey, Bd. 9, H.3 15. 
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außen verbreiterten, dunklen Querbinde, die von einem hellen Streifen 
eingefaßt ist. Bei einem kleinen Prozentsatz der Individuen ist die Bände- 
rung fast vollständig erloschen. Borsten auf den Elytralhöckern hellgrau und 
dunkelbraun. 


Stirn ziemlich flach mit 3 sehr schmalen Längsfurchen, die sich gegen 
den Scheitel leicht erweitern. Die beiden mittleren Stirnfurchen sind gegen 
die Mitte der Transversalfurche zwischen Kopf und Rüssel vorgezogen. Die 
oberen Augenränder werden von den äußeren Stirnfeldern nicht verdeckt. 
Augen stark konvex mit maximaler Breite hinter der Mitte. 


Rüssel parallelseitig, wenig breiter als lang. Oberseite in der Mitte mit 
einem breiten, medianen und je einem schmäleren und weniger tiefen, ge- 
bogenen, seitlichen Längseindruck. Der mediane Eindruck wird in der Mitte 
durch ein spärlich beschupptes, feines Kielchen geteilt, das sich vorne V- 
förmig gabelt. Die Seitenbegrenzung des medianen Eindrucks bildet ein 
beschupptes, an der Basis verbreitertes Längsschwielchen. Hinterrand des 
Epistoms scharf gekielt. Wangen seitlich nicht überstehend. Die beiden 
ersten Fühlerglieder etwa von gleicher Länge. 

Halsschild in der Mitte breiter als lang. 
Vorderrand gerade abgestutzt. Die Seiten im 
Bogen erweitert, hinter der Mitte plötzlich tief 
eingeschnürt, von dem vertikalen Einschnitt bis 
zur Basis sind die Seiten parallel oder wieder 
erweitert. Oberseite mit unterschiedlich großen, 
warzenförmigen Tuberkelchen bedeckt bis run- 
zelig, vor der Mitte mit einem Quereindruck, 


in der Längsmediane mit einem kurzen, unbe- 


Abb.5: schuppten, glänzend schwarzen, stumpfen Kiel, 
Aedoeagus des der mit seinen Enden der Basis näher kommt 
B. caesicollis 


als dem Vorderrand. Gularrand eingebuchtet, 
Qued. : 5 

an den Seiten ohne oder nur mit stumpfem 
Eck. Hinterrand des Prosternums überhängend und zum Mittelbruststiel 


deutlich ausgehöhlt, an beiden Seiten mit stumpfem Eck. 


Flügeldecken oval, die Basis mäßig eingebuchtet, gerandet, an den 
Seiten breiter als die Halsschildbasis. Streifenpunkte grubig. Der Humeral- 
höcker in beiden Geschlechtern größer als der von oben gesehen etwas vor 
ihm liegende Subhumeralhöcker. Auch findet sich auf dem 5. Zwischenraum 
in Basisnähe ein Höcker. Weitere Beulen und Höcker wie bei B. pictus n. 
mehr oder weniger deutlich. Die 2? sind in der Schulterpartie spärlicher 
oder nicht beschuppt. 
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Episternalstreifen der Hinterbrust nur in der hinteren Hälfte vorhan- 
den und ziemlich schmal. 

B. caesicollis Qued. ist von seinen Nachbararten am leichtesten durch 
den überhängenden prosternalen Hinterrand zu unterscheiden. 


2. Blosyrus incisus Ft. 
Faust, 1899, Ann. Soc. Ent. Belg. 43, p. 388. 


Länge: 7,5-8,5; Breite: 4,5-5 mm. 

Verbreitung: Belg. Kongo: Moliro (typ.). 

Lectotype (): Institut Royal des Sciences Naturelles de Belgique, 
Bruxelles. 

Paratypoid (P): Staatl. Museum f. Tierkunde, Dresden. 

Von dieser Art kenne ich nur weibliche Exemplare. Sie sind graubraun 
beschuppt. Die Elytralhöcker und der stärker gewölbte 3. Zwischenraurn 
besitzen dunkelbraune und hellgraue Börstchen und oft eine kupferschim- 
mernde Beschuppung. 

Stirn mit einer tiefen, gegen den Scheitel schwach erweiterten medi- 
anen und je einer seitlichen, fast völlig verflachten Längsfurche. Die beiden 
mittleren Stirnfelder nach vorne verschmälert und gegen die sehr tiefe und 
verhältnismäßig breite Querfurche vorgezogen. Die äußeren Stirnfelder 
breiter als die mittleren, die oberen Augenränder aber nicht verdeckend. 
Augen mäßig konvex mit maximaler Breite hinter der Mitte, ihr Hinter- 
rand nicht eingeschnürt. 

Rüssel an den Seiten nach vorne erweitert, vorne breit verrundet. 
Oberseite in der Mitte mit einem runden, tiefen Eindruck, der sich gegen 
die basale Querfurche öffnet und durch ein feines, niedriges, medianes 
Längskielchen geteilt ist. Das Längskielchen vorne V-förmig, basal die 
Querfurche erreichend. Vor dem Seitenrand in der basalen Hälfte mit einer 
gebogenen, flachen Längsvertiefung. Wangen seitlich nicht überstehend. 
Die beiden ersten Fühlerglieder etwa gleichlang. 


Halsschild wie bei caesicollis Qued., in oder kurz vor der Mitte der 
Scheibe mit einer kreuzförmigen Schwiele, die in der Längsmediane die 
Spur eines Kielchens besitzt. Gularrand eingebuchtet mit stumpfem, seit- 
lichem Vorsprung. Prosternaler Hinterrand nicht vom Mittelbruststiel ab- 


gehoben und höckerfrei, nur hinter den Vorderkoxen mit einem kleinen 
Tuberkelchen. 


Flügeldecken oval, Basis eingebuchtet und gerandet. Der Subhumeral- 
höcker liegt von oben gesehen in der gleichen Höhe mit dem größeren 
Humeralhöcker und wird von diesem bei Dorsalansicht völlig verdeckt. Der 
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9. Zwischenraum besitzt einen Höcker, der dem Basalrand viel näher steht 
als der Humeralhöcker. In gleicher Höhe beginnt der gewölbte 3. Zwischen- 
raum mit einer Beule. Ein weiterer Höcker auf dem 3. Zwischenraum direkt 
am Beginn des apikalen Absturzes. Die Anordnung der übrigen Höcker wie 
bei den Nachbararten. Elytralscheibe relativ schwach konvex. 

Episternalstreifen der Hinterbrust nur in der hinteren Hälfte vorhanden. 

Außer dieser typischen Form sind mir noch einige ?F-Exemplare aus 
Sumbawanga bekannt, die wie folgt abweichen: Rüsseloberseite mit höhe- 
rem medianen Längskielchen und die Halsschildscheibe zwar mit Quer- 
schwiele, an Stelle der Längsschwiele jedoch mit kurzem, feinen Längs- 
kielchen. 

Von B. incisus Fst. liegen mir 2 typische Exemplare vor; eines davon 
kennzeichne ich als Lectotype und muß der Originalarbeit zufolge dem 
Royal Institut in Brüssel gehören. 


3. Blosyrus lotus sp. n. (Abb. 6) 


Länge: 7-8 mm; Breite: 4,5-5 ımm. 
Verbreitung: Belg. Kongo: Lulua/Luashi, Source Lubilash. 
Type (ö): Congo-Museum, Tervuren. 

Dem B. caesicollis Qued., B. pictus sp.n. 
und B. incisus Fst. sehr nahestehend. Beschup- 
pung in beiden Geschlechtern wie bei caesi- 
collis, Kopf und Rüssel wie bei incisus. Hals- 
schild in Form und Skulptur ebenfalls wie bei 
incisus, nur die mediane Längsschwiele fehlt 
und wird manchmal durch ein niedriges, kur- 
zes, sehr feines Längskielchen ersetzt. Der Hin- 
terrand des Prosternums nicht wie bei caesi- 
collis vom Mittelbruststiel abstehend, sondern 
normal ohne Höcker in der Mitte. Flügeldecken 


Abb. 6: wie bei caesicollis, der Humeralhöcker liegt 
eh des aber bei d und 7 von oben gesehen in einer 
Balosn Den: Höhe mit dem Subhumeralhöcker. Episternum 

(Source Lubilash- | i i f ; 

Boah). der Hinterbrust im hinteren Drittel als feines, 


kaum sichtbares Streifchen vorhanden. 
Der Aedoeagus ist von den Nachbararten spezifisch verschieden (Abb. 6). 
4. Blosyrus pictus sp. n. (Abb. 7, 18) 


Länge: 5-8,5 mm; Breite: 3-5 mm. 
Verbreitung: 
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Nigeria: Kano (typ.), Azare, Yola. 

Weitere, der Nominatform sehr nahestehende, nur im Öö-Genital ab- 
weichende Rassen liegen mir vor aus: 

Franz. Äquat. Afrika: Abecher (Tschadgebiet), Fort Crampel, Fort 

Sibut, Uamgebiet (Bosum). 

Belg. Kongo: Bambesa (Abb. 7 E), Haut Congo, Uele: Tukpwo. 

Sudan: Gondokoro. 

Type (6): Museum Frey. 


Beschuppung braun mit Spuren von schwarzen Tomentflecken auf der 
Elytra. Die Erhöhungen auf Rüssel, Kopf, Halsschild und den Elytren mit 
abstehenden, braunen Börstchen, die auf der Elytra stellenweise auch 
schwarz und fahlgelb sind. Hinter der Elytralmitte mit individuell ver- 
schieden stark ausgeprägter, schmaler, gebogener und hellbrauner Quer- 
bänderung. 

Stirn in der Mitte mit einer schmalen, gegen den Scheitel leicht erwei- 
terten Längsfurche und je einer seitlichen Furche, die in oder vor der Mitte 
breit verflacht ist. Die Stirnfelder etwa von gleicher Höhe und beborstet, 
die mittleren gegen den Rüssel vorgezogen. Die oberen Augenränder nicht 
oder nur leicht verdeckt. Augen stark konvex, ihr Hinterrand nicht einge- 
schnürt. Transversalfurche zwischen Kopf und Rüssel tief, gegen die Seiten 
nicht verflacht. 

Rüssel flach, die Seiten parallel oder nach vorne leicht erweitert. Ober- 
seite in der Mitte mit breitem Längseindruck, der durch ein feines, be- 
schupptes, ziemlich tief liegendes Längskielchen geteilt wird. Vor dem 
Seitenrand in der Basalhälfte je eine gebogene Längsfurche. Hinterrand 
des Epistoms scharf gekielt. Wangen seitlich nicht überstehend. Die beiden 
ersten Fühlerglieder etwa gleichlang. 

Halsschild nur wenig breiter als lang. Vorderrand und Basis gerade ab- 
gestutzt und etwa von gleicher Breite. Die Seiten im Bogen erweitert, hinter 
der Mitte aber plötzlich stark verengt, eingeschnürt und von dort bis zur 
Basis mit parallelen Seiten. Oberseite dicht beschuppt, granuliert bis quer- 
runzelig, in der Mediane durch einen feinen, mehr oder weniger schwach 
beschuppten Längskiel unterbrochen, der weder die Basis, noch den Vorder- 
rand erreicht. Gularrand eingebuchtet, an den Seiten ein stumpfes Eck bil- 
dend. Hinter den Vorderkoxen ein winziges Höckerchen; der prosternale 
Hinterrand höckerfrei. 

Flügeldecken oval mit eingebuchteter, stumpf gerandeter Basis und 
relativ flacher Scheibe. Die Streifenpunkte ziemlich groß, in den ersten 
beiden Reihen regelmäßig angeordnet. Die Zwischenräume verhältnismäßig 
schmal, beborstet, die ungeraden mehr gewölbt, der 3. und 5. am Basalrand 
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hell beschuppt. Die Humeral- und Subhumeralhöcker liegen von oben ge- 
sehen in beiden Geschlechtern direkt übereinander, der stumpfe Höcker auf 
dem 5. Zwischenraum liegt näher der Basis. Weitere Höcker finden sich in 
bzw. hinter der Elytralmitte auf dem 3., 5. und 7. Zwischenraum und sind 
beim ö schwächer als beim 9. 

Ein Episternalstreifen der Hinterbrust in der Regel nicht sichtbar. 

Außer den beiden nachfolgend beschriebenen Unterarten ist mir noch 
eine Anzahl weiterer Rassen bekannt. Von einigen sind die ö-Genitalien 


abgebildet (Abb. 7). 


Abb.7: Aedoeagus von A) Blosyrus pictus sp.n. var., Belg. Kongo: Katanga: 
Kiambi; B) Blosyrus pictus n.ssp. nubifer n., Belg. Kongo: Bassin Lukuga; C) 
Blosyrus pictus n.ssp. variabilis n., Belg. Kongo: Katanga/Nyonga; D) Blosyrus 
pictus sp. n. var., Franz. Äquat. Afr.: Bosum; E) Blosyrus pictus sp.n. var., Belg. 
Kongo: Bambesa; F) Blosyrus pictus sp.n. (Type), Nigeria: Kano. 


B. pictus sp.n. und seine Unterarten stelle ich zwischen die neuen 
Arten B. lotus und B. decoratus. Er gehört zweifellos in die Artengruppe 
des caesicollis Qued. 
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5. Blosyrus pictus ssp. nubifer nov. (Abb. 8) 


Länge: 6-8,5 mm; Breite: 4-5 mm. 
Verbreitung: Belg. Kongo: Bassin Lukuga (typ.), Kongolo. 
Type (6): Congo-Museum, Tervuren. 


Von der Nominatform wie folgt zu unterscheiden: Beborstung spär- 
licher, im allgemeinen mit viel kleineren Börstchen, auf den Elytren sind 
die Borsten länger und abstehend und beschränken sich auf die Höcker. 
Einige Höcker hinter der Elytralmitte sind entweder ganz oder zur Hälfte 
schwarz beborstet. Beschuppung braun, oft mit Kupferglanz. Die $% er- 


scheinen viel dunkler. 
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Abb. 8: B. pictus ssp. nubifer nov. 9. 


Stirnfurchen breiter und deutlicher; die äußeren Stirnfelder lateral- 
wärts ansteigend. Das mediane Längskielchen der Rüsseloberseite nur vorne 
an der Gabelung schmal und kahl, in der Mitte und gegen die transversale 
Trennungsfurche zwischen Kopf und Rüssel sehr breit und stark verflacht, 
seitlich durch schmale, schräge Furchen begrenzt. Die Querrunzeln auf der 
Halsschildscheibe höher, kurz vor der Mitte finden wir eine breite, be- 
schuppte Querrunzel, die mit der meist kahlen, stumpfen, medianen Längs- 
leiste ein kreuzförmiges Gebilde abgibt. Flügeldecken beim Ö fast parallel- 
seitig, beim $ mit maximaler Breite an der Schulterpartie. Elytralscheibe 
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beim &ö noch flacher als bei der Nominatform. In gleicher Höhe mit Hu- 
meral- und Subhumeralhöcker befinden sich weitere Höcker oder Beulen 
auf dem 5. und 3. Zwischenraum. Der Humeralhöcker ist beim 2 besonders 
stark konisch und verdeckt den Subhumeralhöcker von oben gesehen voll- 
ständig. Die übrigen Höcker hinter der Elytralmitte und hinter dem Hu- 
meralhöcker (besonders beim 9) kräftiger. Episternalstreifen der Hinter- 
brust nur in der hinteren Hälfte sichtbar. 


Der ö-Genitalbau ist bei Berücksichtigung der anderen pictus-Rassen 
subspezifisch verschieden (Abb. 7 B). 


6. Blosyrus pictus ssp. variabilis nov. (Abb. 9) 
Länge: 5,5-8,5 mm; Breite: 3,5-5 mm. 
Verbreitung: Belg. Kongo: Katanga: Nyonga (typ.), Mwema, Kikondja, 
Kabelwe, Bukama, Luluaba-Fluß. 
Type (6): Congo-Museum, Tervuren. 


Von der Nominatform folgendermaßen zu unterscheiden: Beborstung 
wesentlich spärlicher, Beschuppung mehr graubraun. Die medianen Stirn- 
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Abb. 9: B. pictus ssp. variabilis nov. 


felder nicht oder nur wenig gegen die Transversalfurche vorgezogen, die 
seitlichen Längsfurchen nicht verflacht, die äußeren Stirnfelder lateralwärts 
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stark ansteigend. Rüsselseiten nach vorne etwas erweitert. Rüsseloberseite 
in der Mitte mit noch tieferem breitem Längseindruck, dessen beschupptes 
Mediankielchen merklich tiefer liegt, als die übrige Oberseite. In der Basal- 
hälfte vor den Rüsselseiten ohne auffallenden Längseindruck. Auf der Hals- 
schildscheibe mit in der Mitte hohem, breitem, spärlich oder nicht beschupp- 
tem Längswulst. Elytralscheibe gleichmäßig gewölbt. Humeral-Höcker auf 
dem 7. Zwischenraum von oben gesehen deutlich hinter dem Subhumeral- 
höcker. Episternalstreifen der Hinterbrust schmal, nach vorne spitz zu- 
_ laufend. 


Von B. pictus ssp. nubifer und B. lotus leicht daran zu erkennen, daß 
der Humeralhöcker bei variabilis von oben gesehen nicht in einer Höhe, 
sondern hinter dem Subhumeralhöcker liegt. 


7. Blosyrus decoratus sp. n. (Abb. 10, 11) 


Länge: 7-9 mm; Breite: 4-5,5 mm. 

Verbreitung: Tanganjika: Uhehe (typ.), Umbugwe, Manow, Utengule, 
Unyika, Songwe-Fluß, Kigonsera, Ukami. 

Nord Rhodesien: Abercorn. 

Type (5): Zool. Museum, Berlin. 


Braun beschuppt mit individuell verschieden deutlicher heller und 
dunkler Querbänderung auf den Flügeldecken. Elytralhöcker mit dunklen 
und hellen Borsten. 


Stirn mit 3 Längsfurchen, die mittlere ziemlich tief und gegen den 
Scheitel stark erweitert, die beiden seitlichen Furchen mehr oder weniger 
verflacht. Die oberen Augenränder frei, Augen stark konvex mit maximaler 
Breite hinter der Mitte, ihr Hinterrand gerade oder leicht eingeschnürt. 


Rüssel an den Seiten parallel, die Oberseite von gleicher Höhe wie die 
Stirn. Beiderseits des medianen Längskielchens eingedrückt. Hinterrand des 
Epistoms scharf gekielt. Wangen nicht überstehend. Die ersten beiden 
Fühlerglieder etwa gleichlang. 


Halsschild stark quer. Vorderrand gerade abgestutzt. Basis in der 
Mitte ebenfalls gerade, gegen die Seiten verrundet. Die Seiten stark im 
Bogen oder winklig erweitert, in der basalen Hälfte eingeschnürt. Oberseite 
grob runzelig mit einer (beim $ sehr hohen) kreuzförmigen Schwiele in der 
Mitte; die Längsschwiele geht stets gleichmäßig in den Halsschildvorder- 
rand über und endet im basalen Viertel meist mit einer Erweiterung; sie 
ist (im Gegensatz zur Querschwiele) beim ö oft schmal leistenförmig und 
kahl. Gularrand eingebuchtet ohne lateralen Vorsprung. Am hinteren Be- 
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rührungswinkel der Vorderkoxen ein Höckerchen; der prosternale Hinter- 
rand höckerfrei. 


Flügeldecken ziemlich schlank, beim 5 in der Regel mit parallelen 
Seiten, beim $ von der Schulterpartie an nach hinten mehr oder weniger 
gerade verengt und apikal breit verrundet. Die Basis deutlich breiter als 


Abb. 10: B. decoratus sp.n. 9. 


die Halsschildbasis, eingebuchtet, stumpf gerandet und zwischen dem 2. 
und 3. Zwischenraum eingedrückt. Scheibe beim 5 der Länge nach ver- 
hältnismäßig flach, beim $ normal gewölbt. Die helle, schräge Querbinde 
wird zu beiden Seiten von stark beborsteten Höckerchen eingefaßt. Auf 
dem ebenfalls heller beschuppten apikalen Elytralteil auf jeder Decke min- 
destens 3 weitere Höcker. Der 3. Zwischenraum ist am Beginn des apikalen 
Absturzes stärker erhaben und beborstet. Subhumeralhöcker in beiden Ge- 
schlechtern kleiner (beim $ oft nur angedeutet oder fehlend) und von oben 
gesehen von diesem verdeckt und direkt in einer Höhe mit diesem liegend. 


Episternalstreifen der Hinterbrust sehr schmal, vorne winklig nach 
innen erweitert. 

B. decoratus sp. n. ist ein Angehöriger der caesicollis-Gruppe, steht 
aber auch in naher Beziehung zu B. obliquatus Duviv. Er zeichnet sich 
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durch sekundäre Geschlechtsmerkmale auf Halsschild und basalem Elytral- 


teil aus. 


A B 
Abb. 11: Aedoeagus des B. decoratus sp.n., 
A) Uhehe, B) Manow. 


8. Blosyrus elegans Petri (Abb. 12, 13) 

Petri, 1920, Verh. siebenbürg. Ver. Naturw. 68, p. 87. 

Länge: 6,5-7,5 mm; Breite: 4-4,5 mm. 

Verbreitung: Tanganjika: Umbulu (typ.). 

Paratypen 6 &: Museum Frey (aus der mehr als 30 Exemplare um- 
fassenden Typenserie). 

Braun oder graubraun beschuppt mit einer relativ schmalen, hellen 
Querbinde in der Elytralmitte. Börstchen auf den elytralen Erhöhungen 
schwarz und weiß, auf den Höckern vorwiegend weiß und abstehend. 

Stirn und Rüssel flach. Die mediane Stirnfurche tief und gegen den 
Scheitel stark erweitert. Die lateralen Furchen in der Mitte breit verflacht 
oder unterbrochen. Oberer Augenrand frei oder nur durch Börstchen der 
äußeren Stirnfelder teilweise verdeckt. Augen stark konvex mit maximaler 
Breite hinter der Mitte, ihr Hinterrand gerade oder leicht eingeschnürt. 
Transversalfurche zwischen Kopf und Rüssel ziemlich schmal und tief, 
lateralwärts nicht verflacht. 

Rüssel stark quer, die Seiten gerundet. Das mediane Längskielchen 
der Oberseite tief liegend, meist verdeckt, manchmal kahl. In der Mitte zu 
beiden Seiten der Längsmediane eingedrückt. Hinterrand des Epistoms 
scharf gekielt. Wangen seitlich nicht überstehend. Die beiden ersten Fühler- 
glieder von gleicher Länge. 

Halsschild in der Mitte breiter als lang. Vorderrand gerade, Basis 
leicht gebogen. Die Seiten stark im Bogen erweitert mit einer Einschnürung 
im basalen Drittel. Dorsal und auf den Seiten mit unterschiedlich großen, 


956 Haaf: Über die Systematik, Verbreit. u. Schädlichk. d. Blosyrus-Arten 


warzenförmigen, dicht beschuppten Höckerchen. In der Mitte der Längs- 


a 
23 


mediane mit einem feinen, kurzen, 


BP 


schwarz glänzenden, relativ tief ein- 
gesenkten Kielchen, das zu beiden 
Seiten von höheren, wulstartigen, war- 
zigen Höckern flankiert wird. Gular- 
rand eingebuchtet ohne seitlichen Vor- 
sprung. Auf dem prosternalen Hinter- 
rand ein beschupptes Höckerchen. 
Flügeldecken länglich-oval mit 
eingebuchteter, stumpf gerandeter 
Basis. Die ersten 4 Streifen von tie- 
fen Punkten regelmäßig gereiht. Von 
den Zwischenräumen ist der 3. am 
meisten gewölbt. Der Humeralhöcker 
von gleicher Größe wie der Subhume- 
ralhöcker, der letztere liegt von oben 
gesehen etwas hinter dem Humeral- 


Abb. 12: B. elegans Petri d höcker. Fast in gleicher Höhe mit dem 


(Umbulu). 


Humeralhöcker eine Beule auf dem 5. 


Zwischenraum. Weitere, weniger auffällige Höcker oder Beulen in oder 


hinter der Mitte auf dem 5. und 7. Zwischenraum. 


Episternum der Hinterbrust nur im letzten Drittel als sehr kurzes, 


äußerst schmales Streifchen. 


Von elegans lagen wir zwar viele, jedoch nur männliche Exemplare 


vor. Ich vermute, daß Petri seine Diagnose ebenfalls nur an Hand von ö ö 


Abb. 13: 
Aedoeagus von 
B. elegans Petri 

(Umbulu). 


verfaßt hat. Nach meinen Erfahrungen an den 
Nachbararten müßten nämlich die ?? in der 
Schulterpartie weniger dicht oder nicht be- 
schuppt sein. Unklar bleibt mir allerdings, 
weshalb Petri von dem feinen, kahlen, media- 
nen Halsschildkielchen nichts erwähnt. 

Die Type dieser Art ist mir bisher noch 
nicht zugänglich gemacht worden. Es ist aber 
anzunehmen, daß sie noch in der Petri-Samm- 
lung vorhanden ist. Schon vor längerer Zeit 
sind zahlreiche Exemplare mit Originaletiket- 
ten (aus dem Typenfundort) von der Firma 
Staudinger auf Umwegen in das Museum Frey 


gelangt; diese Tiere habe ich vorläufig als Paratypen gekennzeichnet. 
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B. elegans Petri steht dem B. scopulifer Ancey äußerst nahe, sein 
3. elytraler Zwischenraum ist aber im Gegensatz zu scopulifer und seinen 
Unterarten stärker gewölbt ohne Höcker und ohne dunkles Borsten- oder 
Tomenttfeld. 


9. Blosyrus scopulifer Anc. (Abb. 15) 
Ancey, 1881, Naturaliste I, 3, p. 485. 


Länge: 6-7,5 mm; Breite: 3,5-4,5 mm. 

Verbreitung: Tanganjika: Usagara (typ.), Morogoro. 

Beschuppung braun, grau und manchmal auch schwarz, bisweilen 
kupfrig glänzend. Die schwarzen bzw. dunkelbraunen Schuppen beschrän- 
ken sich auf die hintere Elytralhälfte, wo sie meist ein gebogenes Querband 
bilden. Borsten hellgrau, braun und auf einigen Elytralhöckern auch 
schwarz. In der Mitte der basalen Hälfte des 3. Zwischenraums außerdem 
ein kleines Feld schwarzer Borsten. 

Stirn mit einer beschuppten, gegen den Scheitel stark erweiterten 
Medianfurche und beiderseits davon eine in der Mitte breit verflachte 
Lateralfurche. Augen mäßig stark konvex, ihr oberer Rand von der erwei- 
terten Stirn etwas verdeckt. Transversalfurche zwischen Kopf und Rüssel 
sehr tief und unregelmäßig. 

Rüssel quer mit parallelen Seiten, vorne breit verrundet. Die ganze 
Oberseite, einschließlich des im basalen Drittel verflachten medianen Längs- 
kielchens dicht beschuppt. Die seitlichen Längsleistchen gebogen und an der 
Basis in eine rundliche Erhöhung endend. Hinterrand des Epistoms scharf 
gekielt, Wangen seitlich nicht überstehend. Die beiden ersten Fühlerglieder 
etwa gleichlang. 

Halsschild etwas breiter als lang. Vorderrand und Basis gerade oder 
leicht gebogen. Die Seiten im Bogen erweitert und hinter der Mitte mehr 
oder weniger stark eingeschnürt. In der Halsschildmitte ein eingesenktes, 
kurzes, meist schwach beschupptes Längskielchen und beiderseits davon 
mit hohen Querwülsten und Höckern. Die übrige Oberseite runzelig oder 
mit warzenartigen Tuberkeln. Gularrand eingebuchtet ohne seitlichen Vor- 
sprung. Hinter den Vorderkoxen ein kleines Höckerchen; der prosternale 
Hinterrand manchmal höckerfrei. 

Flügeldecken mehr oder weniger eiförmig. Die maximale Breite bildet 
der Humeralhöcker, der in Dorsalansicht den direkt darunter liegenden 
Subhumeralhöcker vollständig verdeckt. Die Streifenpunkte tief eingesto- 
chen, am Grund mit einem einzelnen Schüppchen. Die Zwischenräume leicht 
erhaben, unregelmäßig, mit wenigen, dicht beborsteten und ziemlich gro- 
ßen Höckern. Der 3., 5. und 7. Zwischenraum mit je 2 bis 3 Höckern; wei- 
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tere Höcker an den Seiten des apikalen Absturzes. Die Höcker sind oft 
zweifarbig beschuppt und beborstet. In der Mitte der basalen Hälfte des 
3. Zwischenraums mit dunkelbraunen oder schwarzen Borsten- oder To- 
mentfeldern. Die Basis ist eingebuchtet und stumpf gekerbt. 

Episternum der Hinterbrust nicht oder nur als äußerst dünnes Streit- 
chen sichtbar. 

B. scopulifer umfaßt eine Anzahl morphologisch und geographisch 
mehr oder weniger gut isolierter Rassen, von denen anschließend nur zwei 
beschrieben werden; von allen übrigen bisher bekannten, können aus Man- 
gel an ausreichendem Serienmaterial nur die männlichen Genitalien ab- 


gebildet werden (Abb. 15 A-F). 


D E f 


Abb. 15: Aedoeagus von B. scopulifer Anc. A) Morogoro, B) Entebbe, C) Schirati 
(ssp. impar nov.), D) Usindi, E) Kombe-Unyanyembe, F) Irangi (ssp. parvus nov.). 


10. Blosyrus scopulifer ssp. parvus nov. 


Länge: 5-7 mm; Breite: 3-4 mm. 
Verbreitung: Tanganjika: Usandawi (typ.), Bihawana (Ugogo), Kondoa 
Irangi. 
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: Type (65): Zool. Museum, Berlin. 


Eine von der Stammform im ö-Genitalbau stark abweichende Unter- 
art (Abb. 15 F), deren prosternaler Hinterrand in der Mitte mäßig erhaben 
und deren breites, dunkles Querband in der hinteren Elytralhälfte in der 
Regel beim 8 und $ viel markanter ist. 


11. Blosyrus scopulifer ssp. impar nov. (Abb. 14) 


Länge: 5,5-7,5 mm; Breite: 3,5-4,5 mm. 
Verbreitung: Tanganjika: Bukoba (typ.), Ukerewe, Schirati. 
Type (65): Zool. Staatssammlung, München. 


Die im Aedoeagus (Abb. 15 C) und in ihrer Verbreitung von der No- 
minatform verschiedene Unterart läßt sich von dieser wie folgt trennen: 

Stirn beiderseits der noch breiteren medianen Längsvertiefung gegen 
die Seiten mehr oder weniger gleichmäßig ansteigend. Vor dem breiten 
dunklen Querband in der hinteren Elytralhälfte zeichnet sich meist ein 


Abb. 14: B. scopulifer ssp. impar nov. 


schmales, helles Band ab, das beim ? besonders deutlich hervortritt. Das 
dunkle Borstenfeld auf dem 3. Zwischenraum größer und meist stark in die 
Länge gezogen. 
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12. Blosyrus multituberculatus Hust. 
Hustache, 1923, Rev. Zool. Bot. Afr. 11, p. 154. 


Länge: 6-7,5 mm; Breite: 4-4,5 mm. 

Verbreitung: Belg. Kongo: Nieuwdorp (typ.). 

Type (2): Congo-Museum, Tervuren. 

Von dieser Art sind mir nur ?P bekannt. 

Braun oder graubraun beschuppt mit Kupferglanz. 

Stirn mit einer geraden medianen und 2 gebogenen, weniger tiefen 
seitlichen Längsfurchen. Die beiden mittleren Stirnfelder gegen die breite 
und sehr tiefe Transversalfurche vorgezogen; die äußeren Felder stark 
lateralwärts ansteigend, die oberen Augenränder mehr oder weniger ver- 
deckend. Augen mäßig gewölbt. 


Rüssel breiter als lang, die Seiten leicht gerundet. Oberseite in der 
Mitte mit tiefem, breiten Längseindruck, der von hohen, gebogenen Leisten 
flankiert wird, die an der Basis in die Transversalfurche hineinragen und 
höher sind als das mediane Längskielchen. Das letztere erreicht ebenfalls 
die Basis und gabelt sich vorne V-förmig. Vor dem Seitenrand in der basalen 
Hälfte ein weiterer, schmaler Längseindruck. Wangen nicht überstehend. 
Die beiden ersten Fühlerglieder fast gleichlang. 

Halsschild etwa so lang wie breit, die Seiten vor der Mitte schwach er- 
weitert. Oberseite der Länge nach nur minimal gewölbt, unregelmäßig ge- 
höckert bis runzelig, ohne Ausnahme dicht beschuppt, im vorderen Drittel 
mit einem Quereindruck. Eine mediane Längsleiste oder Furche fehlt. 
Gularrand eingebuchtet mit einem seitlichen Vorsprung. 


Auf dem prosternalen Hinterrand ein Höckerchen. 


Flügeldecken oval, bei den vorliegenden 2? vor dem Apex bauchig 
überhängend und in der Schultergegend spärlicher beschuppt. Basis tief 
eingebuchtet und stumpf gerandet. Die Streifenpunkte tief und regelmäßig 
gereiht, die ungeraden Zwischenräume und Nahtstreifen stärker erhaben. 
In der gleichen Höhe mit den beiden direkt übereinander liegenden Hu- 
meral- und Subhumeralhöcker auf dem 3. und 5. Zwischenraum gehöckert. 
Hinter der Mitte zwei weitere, jedoch gebogene Querreihen von Höckern 
auf denselben Zwischenräumen. Apikalwärts anschließend nochmals einige 
Höcker. 

Episternalstreifen der Hinterbrust nicht oder nur undeutlich sichtbar. 

Zahlreiche weibliche Exemplare einer benachbarten Rasse aus Lukon- 
zolwa (Meru-See) und Moliro (Tanganjika-See) weichen in folgenden Punk- 
ten von dem typischen multituberculatus ab: Mediane Stirnfurche breiter, 
die lateralen Stirnfurchen mehr verflacht. Halsschildseiten stärker im Bogen 
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Erklärung: 


Geographische Verbreitung 
von Blosyrus obliquatus Duvivier. 


= — = Verbreitungsgrenze 


4& Bes. markante Fundorte 


° e oe e Unsichere Verbreitungsgrenze 
VY loc. typ. (Ibembo). 


Nach bisherigen Resultaten lassen sich 
verschiedene Rassen mit subspezifischem 
o'- Genitalbau in folgenden 

Gebieten nachweisen: 


ATBIE SS SUN! 


A) Tanganjika: Usambara; 
B) Tanganjika: Kigonsera; 
C) Urundi: Bururi; 

D) Uganda: Fort Portal; 
E) Franz. Kamerun: Yoko; 
F) Belg. Kongo: Bambesa; 


B > i G) Britisch Kamerun: Bamenda: 
8 BANDA A) ; H) Sudan: Gondokoro; 
2] KENIA D Belg. Kongo: Yangambi (Ibembo); 
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erweitert. In der Mitte der Halsschildmediane eine Spur eines feinen Kiel- 
chens. Elytralhöcker schwächer ausgeprägt. 

B. multituberculatus Hust. scheint sehr selten zu sein. Seine Halsschild- 
form ist charakteristisch. Männliche Individuen sind mir unbekannt. 


13. Blosyrus callosicollis Qued. 
Quedenfeldt, 1888, Berl. Ent. Zeitschr. 32, p. 273. 


Länge: 8-9 mm; Breite: 5-5,5 mm. 
Verbreitung: Quango-Gebiet (typ.). 
Type: Museum Paris. 


Beschuppung der wenigen mir vorliegenden Ö ö-Stücke einfarbig 
graubraun mit der Spur einer helleren Binde hinter der Elytralmitte. Bor- 
sten auf den Elytralhöckern und ungeraden Zwischenräumen braun und 
hellgrau. 

Stirn mit einer sehr tiefen, gegen den Scheitel leicht erweiterten Median- 
furche und je einer schmäleren, schräggestellten, in der Mitte breit unter- 
brochenen Lateralfurche. Oberer Augenrand durch die seitlich erweiterten 
Stirnfelder verdeckt, die Augen mäßig konvex und meist zur Hälfte eben- 
falls verdeckt. Transversalfurche zwischen Kopf und Rüssel schmal und tief, 
lateralwärts nicht verflacht. 

Rüssel etwas breiter als lang, an den Seiten nach vorne leicht erweitert 
und vor der Mitte mit kleinen Höckerchen. Oberseite mit 4 Längseindrük- 
ken, von denen die beiden mittleren von der Rüsselmitte bis zur Basis sehr 
tief V-förmig eingeschnitten sind. Die beiden äußeren Längseindrücke 
flacher und gebogen. Die Längsmediane ohne Kielchen. Hinterrand des 
Epistoms sehr scharf gekielt. 

Halsschild breiter als lang. Vorderrand und Basis gerade oder nur 
schwach gebogen. Die Seiten gleichmäßig im Bogen verrundet mit maxi- 
maler Breite in der Mitte, dahinter nicht eingeschnürt. Oberseite ungleich- 
mäßig gehöckert oder gerunzelt. Beiderseits vor der Mitte oberhalb des 
Seitenrandes ein auffallendes, stumpf konisches Höckerchen. Gularrand 
eingebuchtet ohne seitlichen Vorsprung. Am hinteren Berührungswinkel der 
Vorderkoxen ein sehr kleines Höckerchen. Prosternaler Hinterrand höcker- 
frei. 

Flügeldecken kurz-oval, die Seiten mehr oder weniger parallel. Basis 
eingebuchtet und stumpf gerandet. Streifenpunkte tief grubig, die unge- 
raden Zwischenräume stärker gewölbt bzw. mit weit isoliert stehenden 
Beulen oder Höckern und wie der Nahtstreifen von der Mitte an apikalwärts 
kräftig beborstet. Humeralhöcker etwa von gleicher Größe wie der Sub- 
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humeralhöcker und der letztere von oben gesehen hinter dem Humeral- 
höcker stehend und in Dorsalansicht nicht verdeckt. 

Episternalstreifen der Hinterbrust nur in der hinteren Hälfte relativ 
breit, vorne strichförmig. 

Diese Art zeichnet sich durch seine Rüssel- und Halsschildskulptur 
aus. Weibliche Exemplare sind noch unbekannt. 


14. Blosyrus rugulosus Aur. (Abb. 16, 17, 18) 


Aurivillius, 1912, Ann. Bull. Mus. Hist. Nat. Paris XVIII, p. 352 — Aurivillius, 
1922, Voy. Rothschild Afr. Orient. p. 728, T. Ic 26, f. 1. 


Länge: 5-8 mm; Breite: 3-4,5 mm. 
Verbreitung: Ostafrika (Tanganjika-Kenia-Abessinien). 


Um die Nominatform des B. rugulosus gruppiert sich eine Anzahl im 
männlichen Genital sehr gut differenzierter, morphologisch aber nicht oder 
nur wenig voneinander abweichender geographischer Rassen, von denen 
allerdings ssp. abyssinicus Aur. und ssp. stephani n. auch äußerlich leicht 
kenntlich sind und fast den Eindruck selbständiger Arten machen. Die letz- 
teren sind aber nur Bindeglieder innerhalb des rugulosus-Komplexes. 

Die Nominatform (Abb. 16 A) ist in Kenia beheimatet und aus folgen- 
den Piätzen bekannt: Voi (typ.), Kibwezi, Mackinnon Rd., Tsawo-Fluß und 
Kitui. Der nördliche Vertreter dieser Art ist ssp. abyssinicus Aur. (= z2a4- 
vattarii Hust.) aus Abessinien: Harrar, Dire Doana, Lake Haramaiya und 
Boran (Abb. 17 B). Die Verbreitungsgrenzen des ssp. stephani n. (Abb. 16C) 
sind noch völlig unklar. Die bisher bekannten Fundorte liegen sowohl in 
Tanganjika (Pangani), als auch in Kenia (Simba). Eine der der Nominat- 
form am nächststehenden Rassen lebt in Kenia: Kitonyoni-Fluß, Jomdeni 
Hills, Meru, Teita-Hills, Simba. Zwei weitere Rassen kommen im Grenz- 
gebiet von Tanganjika-Kenia vor; davon ist die eine (Abb. 17 A) hauptsäch- 
lich in Tanganjika (Usambara, Neu-Bethel, Masinde, Rombo), aber auch 
in Kenia auf der Strecke Taru-Mombassa heimisch, die andere Rasse (Abb. 
17 C) dagegen findet sich vorwiegend in Kenia (Luitpoldkette, Ikutha), je- 
doch auch im Tanganjika-Gebiet bei Moschi und in der Serengeti-Steppe. 
Im Gegensatz zu den beiden letzterwähnten Rassen, die eine starke An- 
näherung zu ssp. abyssinicus zeigen, hält sich die rugulosus-Rasse aus 
Schirati am Ostufer des Viktoria-Sees (Abb. 17 D) stark isoliert. 

Mit großer Wahrscheinlichkeit werden in Zukunft neue Blosyrus-Aus- 
beuten aus diesen Gegenden weitere Rassen ans Tageslicht bringen und 
uns dann vielleicht die Möglichkeit geben, die Zusammenhänge viel besser 
zu überblicken, als dies heute der Fall sein kann. Natürlich wird jegliche 
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systematische und zoogeographische Betrachtungsweise durch die nun ein- 
mal vorhandenen starken sexual-dimorphen Bildungen erschwert. 


Abb. 18: Fundortsverteilung folgender Blosyrus-Arten: 


A B.pictus sp.n. 

EM B.pictus ssp. nubifer nov. 
© B.pictus ssp. variabilis nov. 
% B.rugulosus Aur. 

+ B. humeralis Hust. 


Beschuppung braun oder grau-braun, beim & sehr dicht, beim % in der 
Regel im basalen Elytraldrittel und auf der umgeschlagenen Elytralseite 
spärlicher beschuppt oder schuppenfrei. Kurz hinter der Elytralmitte ist ein 
gebogenes, helles Querband angedeutet. Borsten auf den elytralen Er- 
höhungen schuppenförmig. 

Stirn mit 3 Längsfurchen, von denen die mittlere gerade verläuft und 
gegen den Scheitel erweitert ist. Die beiden lateralen Furchen schmäler und 
gebogen. Alle Stirnfelder von gleicher Höhe. Die oberen Augenränder nicht 
verdeckt. Die Augen stark konvex, ihr Hinterrand gerade oder etwas ein- 
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geschnürt. Transversale Furche zwischen Kopf und Rüssel tief, nicht breiter 
als die mediane Stirnfurche, nach außen nicht verengt oder verflacht. 


Rüssel viel breiter als lang, die Seitenränder parallel oder leicht ge- 
bogen. Oberseite von gleicher Höhe wie die Stirnfelder und mit tiefem, 
großen Eindruck in der Mitte, der durch ein feines Mediankielchen geteilt 
wird. Das letztere verzweigt sich vorne V-förmig und reicht bis zur Basis. 
Hinterrand des Epistoms scharf gekielt. Vor den Rüsselseiten mit je einem 
undeutlichen Längseindruck. Wangen seitlich .nicht überstehend. Das 
2. Fühlerglied nicht oder nur wenig länger als das 1. 


Halsschild stark quer. Basis gerade abgestutzt, Basis nur leicht gegen 
die Elytralbasis gebogen, gerandet, die Seiten im starken Bogen erweitert 
mit maximaler Breite vor der Mitte. Oberseite ziemlich gleichmäßig ge- 
wölbt, runzelig, kurz vor der Mitte und in der basalen Hälfte mit je einer 
Querrunzel, die in der Längsmediane miteinander verbunden sind, ohne 
daß ein besonderer medianer Längskiel ausgeprägt ist. Die Runzeln sind 
beim $ höher und markanter als beim ö. Gularrand leicht eingebuchtet 
ohne seitlichen Vorsprung. Auf dem prosternalen Hinterrand mit einem 
Höckerchen. 


Flügeldecken mit gleichmäßig eingebuchteter, gerandeter Basis. Strei- 
fenpunkte regelmäßig gereiht. Der 3. Zwischenraum hinter der Mitte ein 
Stück stärker gekielt und dichter beborstet. Auf dem 5. Zwischenraum so- 
wohl in Höhe des Humeralhöckers, als auch hinter der Elytralmitte je eine 
Beule oder Höcker (beim $) und 3 weitere Höcker auf jeder Seite des api- 
kalen Absturzes (bei Ansicht von oben). Der Humeralhöcker wesentlich 
deutlicher als der auch beim $ nur angedeutete Subhumeralhöcker . 


B c 


Abb. 16: Aedoeagus von B. rugulosus Aur. A) Kibwezi, B) Ukamba, C) Pangani 
(ssp. stephani nov.). 


Episternalstreifen der Hinterbrust äußerst schmal, meist nicht sichtbar. 
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B. rugulosus Aur. besitzt Merkmale sowohl der caesicollis-, als auch 
der obliquatus-Gruppe, kommt aber dem obliquatus Duv. am nächsten. Die 
Halsschildskulptur bietet gute Unterscheidungscharaktere. 


A 


Abb. 17: Aedoeagus von B. rugulosus Aur. A) Rombo, B) Harrar/Abessinien (ssp. 
abyssinicus Aur.), C) Luitpoldkette, D) Schirati. 


15. Blosyrus rugulosus ssp. abyssinicus Aur. (Abb. 17 B) 
(= zavattarii Hust.) 


Aurivillius, 1912, Bull. Mus. Hist. Nat. Paris 18, p. 352 — Aurivillius, 1922, 
Voy. Rothschild Afr. Orient. p. 728 — Hustache, 1936, Ann. Mag. N. H. (10) 18, 
p. 359. 

Hustache (zavattarii), 1939, Miss. biol. Paese Borana 2, Nr. 1, p. 618. 

Länge: 6-7,5 mm; Breite: 4-4,5 mm. 

Verbreitung: Abessinien: Harrar, Dire Doana, Lake Haramaiya, Boran. 

Lectotype von B. abyssinicus Aur.: Riksmuseum Stockholm. 

Type von B. zavattarii Hust.: Museo Civico di Trieste. 


Außer den beachtlich großen Genitaldifferenzen ist abyssinicus von 
der Nominatform und ssp. stephani n. nicht leicht zu unterscheiden. Die 
Halsschildseiten sind jedoch nicht wie bei der Stammform breit verrundet, 
sondern wie bei stephani mehr oder weniger stark winklig erweitert. Die. 
ungeraden Zwischenräume der Elytra und die Halsschildrunzeln sind in der 
Regel auch beim Ö stärker erhaben. 


16. Blosyrus rugulosus ssp. stephani nov. (Abb. 16 C) 
Länge: 6,5-7,5 mm; Breite: 4-4,5 mm. 
Verbreitung: Tanganjika: Marunan-Panganifluß (typ.). Kenia: Simba. 
Type (ö): Zool. Museum, Berlin. 
Von der Nominatform und allen anderen rugulosus-Rassen des Tan- 
ganjika- und Kenia-Gebiets sowohl durch den Genitalbau, als auch durch 
die Halsschildform sicher zu trennen. 
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Die Seiten des Halsschildes nicht stark bogenförmig, sondern winkliz 
erweitert, der Außenwinkel vor der Mitte. Die mediane Längslinie auf der 
Halsschildscheibe deutlicher. Die mediane Längsfurche der Stirn gegen den 
Vertex meist noch mehr erweitert; beim $ mit vor der Mitte verflachte 
seitliche Stirnfurchen. | 


17. Blosyrus obliquatus Duviv. (Abb. 19, 20; Karte III) 


Duvivier, 1892, Ann. Soc. Ent. Belg. 36, p. 164, 309 - Kolbe, 1897 in Stuhlm. 
Deutsch. Ost-Afr. IV, Käfer, p. 266 - Voß, 1942. Arb. morph. taxon. Ent. Berl. 9, 
p- 19. 


Länge: 5-8,5 mm; Breite: 3-5,5 mm. 
Type ($): Institut Royal des Sciences Naturelles de Belgique, Bruxelles. 


Abb. 19: Aedoeagus von B. obliquatus Duviv. 
A) Tanganjika: Usambara, B) Tanganjika: Kigonsera, C) Urundi: Bururi, D) 
Uganda: Fort Portal, E) Franz. Kamerun: Yoko, F) Belg. Kongo: Bambesa, G) 
Britisch Kamerun: Bamenda, H) Ost-Sudan, I) Belg. Kongo: Yangambi-Ibembo 
(typ), K) Belg. Kongo: Mombasa-Lubero-Ruwenzori. 
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Gesamt-Verbreitung: Die geographische Ausbreitung des obliquatus 
in der Horizontale von der ostafrikanischen Küste bis Nigeria ist für diese 
Gattung ungewöhnlich; außerdem scheint sowohl im Gebiet des Tangan- 
jika-Territoriums, als auch im südwestlichen Belg. Kongo eine Diskonti- 
nuität vorzuliegen. 


Nach meinen Untersuchungen umfaßt B. obliquatus Duviv. eine große 
Zahl von Rassen mit mehr oder weniger geringfügigen morphologischen 
Unterschieden. Bisher wurden davon 3 benannt, nämlich ssp. hirtulus Hust., 
ssp. seminitidus Mshl. und ssp. griseoviridis Hust. Von den übrigen Rassen 
lassen sich 8 geographisch fixieren und durch einen subspezifisch abgeänder- 
ten männlichen Genitalapparat unterscheiden. Eine Reihe weiterer Rassen 
mit demselben Ausbildungsgrad dürften wahrscheinlich auch noch im süd- 
lichen und westlichen Kongogebiet zu finden sein. 


In der Verbreitungskarte III sind die einzelnen bekannten Rassen 
durch die Buchstaben A bis L markiert. Sie setzten sich im einzelnen aus 
folgenden Fundorten zusammen: 


A) Tanganjika: Usambara, Amani, Derema, Hale, Nguelo, Tanga, Dares- 
salam, Paregebirge, Panganisteppe; Kenia: Kibwezi, Voi. 

B) Tanganjika: Lindi, Lukuledi, Makonde-Hochland, Kigonsera, Songea, 
Langenburg, Upangwa, Manow. 

C) Urundi: Bururi, Kanyinga. 

Uganda: Fort Portal. 

E) Franz. Kamerun: Yoko, Yaunde-Station, Abong Mbang, Kribi; Britisch 
Kamerun: Mamfe; Franz. Äquat. Afr.: Bosum, Ouam-Fluß, Carnot; 
Belg. Kongo: Coquilhatville, Flandria, Bokuma, Ubangi-Nzali. 


I 


F) Belg. Kongo: Bambesa (leg. Vrydagh), Dingila. 

G) Brit. Kamerun: Bamenda, Bibundi, Buea; Franz. Kamerun: Yapoma, 
Bipindi; Fernando Poo (Sta. Isabel). 

H) Sudan: Gondokoro, Schecho, Sennar (?). 

I) Belg. Kongo: Yangambi, Stanleyville, Ibembo (typ). 

K) Belg. Kongo: Mombasa-Lubero, Ruwenzori. 

L) Belg. Kongo: Kivu (ssp. hirtulus Hust.): Buseregenye, Burunga, Lu- 
lenga, Rwankwi, Tshibinda, Katana, Rutshuru, Mulungu; Ruanda: con- 
tref. Est Muhavura, 2100 m (P. Basilewsky). 

Weitere bemerkenswerte Fundorte sind: 


West-, Nord- und Ostseite des Viktoria-Sees (Insel Ukerewe, Nandi, 
Entebbe und Bukoba). 
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Die Originaldiagnose lautet: 


„Ovalaire, noir, couvert de squamules d’un gris jaunätre ä reflets d’un cuiv- 
reux dore, rares sur la tete, le disque du corselet, la base des &lytres et les flancs 
du prothorax; sur chaque &@lytre une grande tache triangulaire compl&tement 
denudee, reposant sur la marge depuis l’epaule jusqu’aux 3/5, ä pointe dirigee 
interieurement; thorax arrondi sur les cötes, A surface couverte de tubercules 
verruqueux deprimes et munie d’une car&ne mediane lisse; elytres anguleusement 
elargies pres de la base, subparalleles, puis arrondis au sommet, ponctuees- 
striees, A intervalles alternes un peu releves, le 5 e bitubercule, le 7 e unitubercule 
apres le milieu, le 8 e ä l’epaule. 

Long. 10 mill. (incl. rostr.), larg. 4 2/3 mill. - Ibembo (1-15 aoüt, J. Duvivier). 
B. obliquatus Faust, i. litt.“ 


Eine der häufigsten Blosyrus-Arten mit starker Neigung zur Variabi- 
lität und gut ausgeprägten sekundären Geschlechtsdifferenzen. 5 dicht 
graubraun oder dunkel sandfarben beschuppt. 
Elytra mit mehr oder weniger hellem schrägen 
Querband oder Flecken und hellem apikalen 
Absturz. $ viel spärlicher oder nur auf der 
Elytra und den Beinen beschuppt, sonst tief 
schwarz, auf der Elytra oft stark glänzend, 
apikaler Absturz jedoch stets mit dichter brau- 
ner oder grauer Beschuppung. 

Stirn mit 3 Längsrinnen, die mediane tief 
und gerade, die beiden äußeren gebogen und 
meist flacher und schmäler. Augen schräg und 


en stark konvex. Oberer Augenrand frei, Hinter- 

B. obliquatus Duviv. rand leicht nach hinten abstehend. Transversale 

var. von Uganda: Furche zwischen Kopf und Rüssel auch an den 
Mpangwa. Seiten tief. 


Rüsselseiten nach vorne nicht verengt, jedoch apikal abgerundet. Me- 
dianes Längskielchen sehr fein und unbeschuppt, beiderseits davon mit 
Längseindrücken. Das 1. und 2. Fühlerglied gleichlang oder das 2. etwas 
länger. 

Halsschild runzelig granuliert, die Scheibe der Länge nach schwach 
konvex, die Seiten im Bogen erweitert mit maximaler Breite vor der Mitte. 
Basis und Vorderrand gerade. Basis sehr fein gerandet. In der Längsme- 
diane eine meist schuppenlose, schmale, schwach erhabene Linie, die die 
Basis und den Vorderrand nicht immer erreicht. Der eingebuchtete Gular- 
rand ohne seitlichen Vorsprung. Hinterrand des Prosternums in der Mitte 
mäßig, bei Exemplaren aus dem Usambara-Gebirge außerordentlich stark 
erhaben. 
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Elytren beim & kurz- oder länglichoval, beim $ vorwiegend mit gera- 
den, entweder parallelen oder nach hinten konvergierenden Seiten. Basis 
eingeschnitten, in der Mitte bis zum 3. Zwischenraum gerade und unge- 
randet, gegen die seitlichen Vorderwinkel vorgezogen und stark gerandet. 
Naht an der Basis verstärkt. Die Streifenpunkte individuell verschieden tief 
und breit. Die ungeraden Zwischenräume 3, 5 und 7 beim ö mit sehr 
schwachen, beim $ in der Regel mit höheren Höckerchen, die mit Ausnahme 
der basal gelegenen des 7 stets helle Börstchen tragen und sich wie folgt 
verteilen: Je ein Höckerchen im basalen Viertel auf dem 3., 5. und 7. Zwi- 
schenraum und fast eine Querreihe bildend (der Höcker auf dem 7. Zwi- 
schenraum den Humeralwinkel darstellend und beim 2 meist sehr mar- 
kant), je ein Höcker oder Längswulst vor dem apikalen Absturz auf dem 
3. Zwischenraum, auf jeder Seite des elytralen Absturzes 3 weitere Höcker 
und schließlich noch 1 bis 2 kleine Beulen etwa in Höhe der Elytralmitte 
auf dem 5. und 7. Zwischenraum. 

Episternum der Hinterbrust äußerst schmal, beim ö fast immer durch 
dichten Schuppenbelag verdeckt. 


18. Blosyrus obliquatus ssp. seminitidus Mshl. 
(= griseoviridis Hust.) 

Marshall, 1909, Trans. Zool. Soc. London 19, p. 227, T. 7, £. 13. 

Hustache (griseoviridis), 1934, Rev. Zool. Bot. Afr. 25, p. 248. 

Type des seminitidus Mshl.: British Museum (N.H.), London (ex 
Mubuku Valley, E. Ruwenzori, 6000-13 000 ft.). 

Lectotype des griseoviridis Hust.: Congo-Museum, Tervuren. 

Für die Urbeschreibung des seminitidus dienten ausschließlich weib- 
liche Exemplare und zwar von der Ruwenzori-Rasse des Blosyrus obliqua- 
tus Duviv. Sie sind mit den weiblichen Exemplaren des griseoviridis iden- 
tisch. B. griseoviridis ist demnach ein Synonym des seminitidus Mshl. und 
nicht eine Varietät des B. vestitus Fairm., wie im Junk-Schenkling ange- 
geben. Die 5ö sind vorwiegend graubraun beschuppt und zeigen oft 
einen grünlichen Schimmer. Die ?? sind bis auf den elytralen Absturz 
schuppenfrei und tief schwarz, matt oder glänzend. 


19. Blosyrus obliquatus ssp. hirtulus Hust. (Abb. 21) 

Hustache, 1934, Rev. Zool. Bot. Afr. 25, p. 243. 

Type (2): Congo-Museum, Tervuren (ex Kivu). 

Eine von allen anderen Rassen des obliguatus leicht unterscheidbare 
Subspecies: In der Regel kleiner und in beiden Geschlechtern ziemlich dicht 
braun beschuppt. Außerdem besonders auf den Elytren mit etwas längeren 
und kräftigeren Börstchen dichter besetzt. Halsschildgranulierung stärker, 
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die Längsmediane beim 2 breiter und lateral oft ausfließend. Auch die 
Streifenpunkte tiefer als bei den übrigen Rassen. 


Abb. 21: Aedoeagus von B. obliquatus ssp. hirtulus Hust 
aus Belg. Kongo: Kivu/Lulenga 


20. Blosyrus obliguatus ssp. interpositus nov. (Abb. 22) 


Länge: 7-8,5 mm; Breite: 4,5-5,5 mm. 


Type (ö): Museum Frey. 


Verbreitung: Bewohnt folgende Bergregionen des Tanganjika- und 


Kenia-Gebietes: Usambara (typ.): Hohenfriedberg, Nguelo, Amani, Sara- 


kani (1500 m); Ngowi-Berge am Djipe-See; Kilimandjaro-Meru: Kibosho 
Kibonoto (1000-1200 m), Moshi, Madjame, Aruscha Meru (3000 m); Luit- 


poldkette. 


Von der ebenfalls im Usambara-Gebirge beheimateten Nominatform 


B 


Abb. 22: Aedoeagus von 
B. obliquatus ssp. interpositus nov. 
A) Usambara (typ.), B) Kibosho 


wie folgt zu unterscheiden: Hinter- 
rand des Prosternums in der Mitte 
nicht oder nur schwach erhaben, bei 
den obliquatus-Exemplaren des Usam- 
bara-Gebirges dagegen außerordent- 
lich stark erhaben. Das 1. Fühlerglied 
kürzer als das 2. Die Humeralhöcker 
in beiden Geschlechtern etwas kräfti- 
ger entwickelt, die Elytralbasis gegen 
den Außenwinkel etwas schwächer ge- 
randet. Medianes Längskielchen des 
Rüssels höher und beim 2 deutlich 
breiter. Die Rüsselseiten manchmal 
nach vorne leicht verengt. 


Obwohl die Differenzen zu allen anderen obliquatus-Rassen im männ- 
lichen Genital sehr groß sind (Abb. 22) und eine artspezifische Valenz zei- 
gen, möchte ich interpositus nov. trotzdem als Subspecies kennzeichnen. 
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21. Blosyrus haroldi Hartm. (Abb. 23, 24) 
Hartmann, 1904, D. E. Z. p. 369. 


Länge: 8-11 mm; Breite: 4-6,5 mm. 

Verbreitung: Tanganjika: Usambara (typ.): Kwai, Sakarani, Neubethel, 
Wilhelmstal, Masinde; Litema-Gebirge. 

Eine abweichende Form kommt in Nord-Uluguru vor (Abb. 23 C). 
Lectotype (ö): Museum f. Tierkunde, Dresden (coll. Hartmann). 


Von tief schwarzer Grundfarbe und brauner oder aschgrauer Beschup- 
pung, hellen Flecken oder schrägen Querstreifen auf der Elytra des ö. Das 
2 dorsal meist nur auf dem apikalen Absturz dicht beschuppt. 

Stirn mit tiefer, medianer Längsrinne, die sich gegen den Scheitel stark 
erweitert und verflacht; die sonst üblichen lateralen Stirnfurchen entweder 
fehlend oder nur schwach entwickelt; die Stirnfelder fein und spärlich 
punktiert, gewölbt, an den Seiten die oberen Augenränder freilassend. 
Augen schräggestellt, stark konvex mit maximaler Wölbung hinter der 
Mitte, Hinterrand nicht oder nur minimal überstehend. Transversale Furche 
zwischen Kopf und Rüssel auch lateral tief. 

Rüssel an den Seiten nicht oder nur wenig nach vorne verengt, dorsal 
beim ö ziemlich eben mit relativ flachen oder auch fehlenden Längsver- 
tiefungen beiderseits des medianen Längskielchens, beim $ jedoch neben 

dem Kielchen in der Mitte mit sehr tiefem, un- 
regelmäßigen Eindruck. Das mediane Längskiel- 
chen gabelt sich vor dem scharf gekielten Hinter- 
rand des Epistoms. Das 2. Fühlerglied etwas 
länger und schlanker als das 1. 

Halsschild breiter als lang, Scheibe runzelig 
granuliert mit einer schwach erhabenen, unbe- 
schuppten medianen Längslinie, die weder die 
fein gerandete Basis, noch den Vorderrand er- 
reicht. Die Seiten im Bogen erweitert mit maxi- 
maler Breite vor oder in der Mitte, im basalen 
Viertel aber breit eingeschnürt. Der weit einge- 
buchtete Gularrand ohne seitlichen Vorsprung. 


Hinterrand des Prosternums in der Mitte weder 


Abb. 24: Rechte verdickt noch gehöckert. 
Vorderschiene des 


Elytren breit oval, Schultern verrundet, die 
B. haroldi Htm. 3 


beim ö eine kleine, schwache Beule, beim $ aber 
einen richtigen Höcker auf dem 7. Zwischenraum aufweist. Basis unge- 
randet. Die Streifenpunkte tief und regelmäßig, die Zwischenräume leicht, 
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der 3. Zwischenraum hinter der Mitte stärker gewölbt. An den Seiten jeder 
Decke auf dem apikalen Absturz drei borstentragende Höcker, die beim 
Q stärker hervortreten. Das $ zeigt außerdem eine zum Halsschildstiel 
verrundete Elytralbasis und je eine längliche Erhöhung des 3. und 5. Zwi- 
schenraums in Höhe des Humeralhöckers. 

Vorder- und Mittelschienen in der Mitte der Innenseite beim & kräftig, 
beim $ schwächer gezahnt. Episternum der Hinterbrust als äußerst schma- 
ler Streifen sichtbar. 


B 


Abb. 23: Aedoeagus von B. haroldi Htm. 
A) Usambara (Lectotype), B) Usambara-Neubethel, C) Uluguru-Berge 


F. Hartmann hatte während seiner Beschreibung seines haroldi an- 
scheinend auch Exemplare des sehr ähnlichen obliguatus Duviv. vorliegen 
und mit seiner neuen Art vermengt. Er verglich seine Art nur mit angulatus 
Gerst. (l. c. p. 370) und erwähnte die systemwichtige Vorder- und Mittel- 
schienenbezahnung überhaupt nicht. Von seinen Fundortsangaben stim- 
men nur Usambara und Kwai für haroldi. 


22. Blosyrus distinctus sp. n. (Abb. 25, 26) 


Länge: 7,5-9 mm: Breite: 4-5 mm. 
Verbreitung: Tanganjika: Noko (typ.), Unyika- Bogo-Bg. 
Type (8): Zool. Museum, Berlin. 


Mit graubrauner, kupfrig oder grünlich schimmernder Beschuppung, 
die bei den ?% dorsal sehr spärlich ist oder völlig fehlt und dann die 
schwarze Grundfarbe freigibt. Die Schuppen bei der Type meist lang- 
gestreckt und grünlich. 

Stirn flach, fein und spärlich punktiert mit einer kurzen medianen 
Längsrinne. Laterale Stirnfurchen fehlen. Oberer Augenrand von gleicher 
Höhe wie die Stirnfelder und von diesen nicht abgesetzt. Augen schräg 
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gestellt, stark konvex mit maximaler Breite hinter der Mitte, ihr Hinterrand 
nicht oder nur minimal nach hinten abstehend. Transversale Furche zwi- 
schen Kopf und Rüssel auch lateralwärts tief. 

Rüssel an den Seiten nach vorne nicht verengt, vorne verrundet, Ober- 
seite beiderseits neben dem mehr oder weniger stumpfen, medianen Läng;- 
kielchen ziemlich tief eingedrückt. Hinterrand des Epistoms scharf U- bis 
halbkreisförmig gekielt. Fühlerglied 1 und 2 gleichlang. 

Halsschild breiter als lang. Vorderrand gerade; die Basis sehr fein 
gerandet und in der Mitte parallel zum Vorderrand, gegen die Seiten aber 
gerade schräg abgeschnitten, so daß gegenüber dem 3. elytralen Zwischen- 
raum je ein stumpfer Winkel gebildet wird. Die Seiten im Bogen erweitert 
mit maximaler Breite vor der Mitte. Die Scheibe fein und unregelmäßig 
dicht punktiert (gegen die Seiten fein granuliert) mit insgesamt 4 quer- 
gestellten Eindrücken, die durch eine kreuzförmige Schwiele getrennt sind. 
Gularrand eingebuchtet und seitlich ohne Vorsprung. Hinterrand des Pro- 
sternums ohne Höcker. 


Abb. 25: B. distinctus sp.n. ? 


Elytren mit deutlichen Geschlechtsunterschieden. Basis in der Mitte 
bis zum 3. Zwischenraum gerade und ungerandet, die Seiten stark vor- 
gezogen und stumpf. Der 5. Zwischenraum ist im basalen Viertel (mit dem 
elytralen Basalwinkel beginnend, beim 4 leicht, beim ? stark konvex. Der 
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Humeralhöcker auf dem 7. Zwischenraum beim 5 nicht oder nur schwach 
hervortretend, beim $ aber sehr stark entwickelt. 
Der apikale Absturz wird beim $ durch einen 
Knick entlang des 5. Zwischenraums seitlich klar 
begrenzt, wobei der 5. Zwischenraum lateral leicht 
überstehen kann. Beim & findet man nur eine 
subapikale Beule. 

Das ? außerdem mit einem kleinen Subhu- 
meralhöckerchen auf dem 9. Zwischenraum, da- 
hinter sind die Elytren entlang des 10. Streifens 
mehr oder weniger tief eingedrückt. In beiden 
Geschlechtern sind die Streifen auf der Scheibe 


Abb. 26: Aedoeagus von sehr unregelmäßig und die Zwischenräume durch 


B. distinctus sp. n. Querleisten fast gitterförmig miteinander ver- 

bunden. 

Vorder- und Mittelschienen auf der Innenseite mit sehr kleinen, isoliert 
stehenden Zähnchen. Episternum der Hinterbrust als schmaler Streifen 
sichtbar. 

Zur obliquatus-Gruppe gshörend und durch die Form und Skulptur 
des Halsschilds und der Elytra gut gekennzeichnet. Der Sexualunterschied 
ist bemerkenswert. 


23. Blosyrus arcanus sp. n. (Abb. 27, 28) 


Länge: 7-8,5 mm; Breite: 4-5 mm. 

Verbreitung: Tanganjika: Mufindi (typ., leg. Zumpt, X. 1938), Iringa 
(Uhehe). 

Type (5): Museum GC. Frey. 

Das 5 dorsal sehr spärlich, das ? auf dem apikalen Absturz der Elytra 
dicht hellgrau oder graubraun beschuppt. Grundfarbe schwarz, selten kasta- 
nienbraun. 

Stirn durch eine mediane, gegen den Scheitel erweiterte und verflachte 
Rinne in 2 Felder geteilt, die sowohl der Länge nach, als auch gegen die 
oberen Augenränder hin gewölbt sind. Die beiden Stirnfelder zeigen in 
ihrer Mitte entweder keine oder nur eine Spur einer Längsrinne. Augen 
stark konvex mit maximaler Breite hinter der Mitte. Transversale Furche 
zwischen Kopf und Rüssel in der Mitte tief eingesenkt. 

Rüssel wie bei distinctus sp. n., nur in der Mitte der Basis etwas höher. 
Das 2. Fühlerglied etwas länger als das 1. 

Halsschildscheibe der Länge nach nicht oder nur minimal gewölbt, 
unterschiedlich grob punktiert und runzelig granuliert mit einer glatten 
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medianen Längsschwiele, die sich in der Mitte nach den Seiten verzweigt 
und weder den Vorderrand, noch die Basis erreicht. Das 9 fast wie bei 
distinctus eingedrückt. Vorderrand und Basis des Halsschildes gerade, die 
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Abb. 28: 
Abb. 27: B. arcanus sp. n. 9 Aedoeagus von B. arcanus sp.n. 


Seiten vor der Mitte mäßig im Bogen erweitert. Gularrand eingebuchtet 
ohne seitlichen Vorsprung. Hinterrand des Prosternums höckerfrei. 


Elytren beim ö oval und höckerfrei; die Streifenpunkte tief, auf dem 
apikalen Absturz enger gestellt und nur bis zum 4. oder 5. Streifen regel- 
mäßig gereiht; die Zwischenräume (besonders die ungeraden) leicht konvex. 
Basis schwach eingebuchtet und ungerandet. 


Elytren beim $ mit Ausnahme des dicht beschuppten apikalen Viertels 
schwarz glänzend und mit maximaler Breite in Höhe des stumpfen Hume- 
ralhöckers oder kurz dahinter und die Seiten gerade oder im schwachen 
Bogen nach hinten verengt. Oberhalb des Humeralköckers auf dem 5. und 
3. Zwischenraum je ein weiterer stumpfer, meist stark in die Länge gezo- 
gener Höcker. Die Streifenpunkte lateralwärts kleiner und flacher. Die um- 
geschlagene Elytralseite hinter der Mitte gepreßt oder eingedrückt. Der 
3., 5. und 7. Zwischenraum vor dem apikalen Absturz bisweilen stärker 
konvex. 
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Innenrandbezahnung der Schienen sehr fein. Episternum der Hinter- 
brust als äußerst schmaler Streifen sichtbar, beim 5 oft durch Schuppen 
völlig verdeckt. 

B. arcanus sp. n. muß bei B. haroldi Htm. und B. distinctus sp.n. ein- 
gereiht werden. Der sekundäre Geschlechtsunterschied ist auffallend. 


24. Blosyrus nigellus sp. n. (Abb. 29, 30) 


Länge: 6,5-8 mm; Breite: 3,5-4,5 mm. 

Verbreitung: Tanganjika: Noko (typ.), Manow. 

Type (6): Zool. Museum, Berlin. 

Tief schwarz mit relativ spärlicher, dorsal meist nur auf den Apikalteil 
der Elytra und auf die Halsschildseiten beschränkte, hellgraue, kupfrig bis 
hell violett schimmernde Beschuppung. 

Stirn in der Mitte mit kurzer, den Scheitel nicht erreichende und je 
einer lateralen, in ihrer Mitte stark verflachten Längsrinne; die beiden 
äußeren Stirnfelder ziemlich schmal und konvexer als die mittlere Stirn- 
partie und gegen die oberen Augenränder deutlich abgesetzt. Augen schräg 
gestellt und stark konvex mit maximaler Breite hinter der Mitte, der Hin- 
terrand nicht schräg nach hinten abstehend. Transversale Furche zwischen 
Kopf und Rüssel tief und mehr oder weniger zickzackförmig verlaufend. 


Abb. 29: B.nigellus sp.n. 


Rüssel ziemlich fach, Basis und Seiten leicht verrundet. In der Mitte 
der Rüsseloberseite beiderseits des feinen, medianen Längskielchens mit je 
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einer rundlichen Vertiefung. Hinterrand des Epistoms sehr scharf gekielt. 
Das 1. Fühlerglied so lang oder etwas kürzer als das 2. 

Halsschild stark quer und auf der Scheibe mit flacher, breiter und 
glatter medianen Längsschwiele, die in der Mitte nach den Seiten ausläuft 
und gleichmäßig in Vorderrand und Basis übergeht. Diese Schwiele ist 
beim $ völlig verflacht und außerordentlich breit. Neben der Schwiele mit 
groben und feinen Punkten und flach runzeliger Granulierung. Vorderrand 
und Basis meist gerade oder schwach gebogen, die Basis scharf abgeschnit- 
ten und bisweilen sehr fein gerandet. Die Seiten vor der Mitte mäßig im 
Bogen erweitert. Gularrand seicht eingebuchtet 
ohne lateralen Vorsprung. Auf dem prosternalen 
Hinterrand höckerfrei. 

Elytren in beiden Geschlechtern völlig hök- 
kerfrei, beim & kurz oval, beim $ mehr oder 
minder länglich-oval. Die maximale Wölbung in 
der Regel beim & vor, beim $ hinter der Mitte. 
Basis ungerandet. Die Scheibe bis zum 3. Zwi- 
schenraum, der beim 2 manchmal auffallend kon- 

RI 300 Netioeapus von, * ist, flach oder leicht konkav. Die umgeschlage- 

B.nigellus sp. n. nen Elytralseiten beim $ hinter den breit ver- 

| rundeten Schulterecken gepreßt oder eingedrückt. 

Die Streifenpunkte bis zum 5. Streifen regelmäßig und tief eingestochen, 
gegen die Elytralseiten undeutlicher. 

Vorderschienen ziemlich schlank, bisweilen leicht gebogen. Episternuin 
der Hinterbrust als relativ breiter Streifen sichtbar. 

Diese Art ist ebenfalls ein Verwandter des B. obliquatus Duviv. und 
steht dem B. vestitus (Fairm.) aus Kenia am nächsten. 


25. Blosyrus vestitus (Fairm.) (Abb. 31) 


Fairmaire, 1891, Ann. Soc. Ent. Belg. 35. p. 299 (Blosyridius). 

Länge: 6,5-8 mm; Breite: 4-5,5 mm. 

Verbreitung: Kenia: Stephani-See (typ.); Kikuyu; Nairobi (Karuka- 

Forest). 

Type: Naturhistor. Museum, Wien. 

Mit Ausnahme eines breiten Längsstreifens auf der Halsschildscheibe 
ist das ö mehr oder weniger dicht, das $ spärlicher und meist nur im api- 
kalen Elytralteil bräunlich bis hellgrau beschuppt. 

Stirn ziemlich eben mit einer medianen, gegen den Scheitel erweiterten 
und je einer seitlichen, oft erloschenen Längsrinne. Die beiden äußeren 
Stirnfelder von gleicher Höhe oder sogar etwas tiefer gelegen als der obere 
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Augenrand. Augen schräg und stark konvex mit maximaler Breite hinter 
der Mitte, Hinterrand gerade oder leicht nach hinten abstehend. Trans- 
versale Furche zwischen Kopf und Rüssel auch lateralwärts tief. 

Rüsselseiten nach vorne leicht konvergierend. Rüsseloberseite in der 
Mitte beiderseits des feinen medianen Längskielchens ziemlich tief einge- 
drückt. Das 1. Fühlerglied kürzer als das 2. 

Halsschild auf der Scheibe der Länge nach sehr schwach gewölbt, sonst 
flach gerunzelt granuliert mit einer Spur einer medianen Längslinie. Die 
Seiten gerundet mit maximaler Breite in oder kurz 
vor der Mitte. Basis fein gerandet und gegen die 
Elytra im schwachen Bogen vorgezogen. Gularrand 
eingebuchtet ohne seitlichen Vorsprung. In der 
Mitte des prosternalen Hinterrandes meist mit 
einem sehr kleinen Höcker. 

Elytren oval mit ungerandeter Basis und ver- 
rundeter, höckerfreier Schulter. Die Punktreihen 
liegen nicht in eingedrückten Streifen. Die Zwi- 
schenräume 5 und 7 am apikalen Absturz mehr 


| oder weniger gewölbt und manchmal mit einer 
Abb. 31: Aedoeagus von rundlichen oder länglichen Erhöhung endend, nur 
B. vestitus (Fairm.) beim $ im basalen Drittel deutlich konvex. Die 
Elytren nur beim $ unterhalb der Schulterpartie 
entlang des 9. Streifens eingedrückt. 
Episternum der Hinterbrust als äußerst schmales, strichförmiges Streif- 
chen sichtbar. 
B. vestitus ist eine sehr wenig bekannte Art aus Kenia und muß in die 
obliquatus-Gruppe gestellt werden. 


26. Blosyrus dorsalis Jekel (Abb. 32, 70) 


(= lentulus Kolbe) 
(= trisulcatus Petri) 
Jekel, 1875, Col. Jekel II, p. 151 - Kolbe (lentulus), 1883, Berl. Ent. Zeit- 
schr. 27, p. 30 - Kolbe, 1887, Nov. Act. Leop. Carol. Deutsch. Akad. Naturf. 50, 
p. 312 - Petri (trisulcatus), 1920, Verh. siebenbürg. Ver. Naturw. 68, p. 88 - 
Mayne, 1917, Etudes Biol. agric. 3, p. 13. 
Länge: 6-9,5 mm; Breite: 4-6 mm. 
Verbreitung: Franz. Äquator. Afrika: Gabun (typ.): Libreville; Bas 
Ogoue; Malembe; Sette Cama. 
Rio Muni: Benito; Mongo. 
Angola: Congulu, Landana (Cabinda). 
Belg. Kongo: Boma; Matadi; Banana; Lukula; Reg. Weka; Manzani; 
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Kolo; Kitobola; Luki; Makaya-Tete; Zobe; Tshela; Kangu. 

Nigeria; Ibadan; Lagos. 

Dahome: Lome. 

Ghana: Takoradi. 

Type von B. lentulus Kolbe: Zool. Museum, Berlin. 

Mit dicht hellgrauer Beschuppung und einer braunen, wenig auffallen- 
den, schrägen Querbinde vor dem apikalen Absturz der Flügeldecken. 

Stirn durch 3 schmale Längsrinnen in 4 mehr oder weniger gleichgroße, 
leicht gewölbte Felder geteilt. Die mittlere Rinne ist tiefer und gegen den 
Vertex kaum erweitert. Augen stark gewölbt und schräggestellt, maximal: 
Breite hinter der Mitte, Hinterrand eingeschnürt, oberer Augenrand nicht 
so hoch wie die Stirnfelder. Transversale Trennungsfurche von Kopf und 
Rüssel sehr tief, zickzackförmig mit je einem Knick an der Einmündung 
der Stirnrinnen. 


Rüssel breiter als lang, seine oberen Seitenränder gerade, parallel oder 
nur minimal nach vorne konvergierend, vor dem Apex aber stark verengt. 
Oberseite mit 2 sehr tiefen Medianfurchen, die nach vorne divergieren und 
in ihrer Mitte einen stumpf keilförmig gegen die Stirn gerichteten, vielfach 
unbeschuppten und leicht gewölbten Wulst einschließen, welcher vor dem 
scharf gekielten Epistom einen tiefen, unbeschuppten, meist schwarz glän- 
zenden Eindruck besitzt. Vor den Rüsselseiten je eine unklare, fast erlo- 
schene Längsrinne. Das 1. Fühlerglied etwas länger als das 2. 


Halsschild quer. Vorderrand gerade und lateral leicht eingeschnürt. 
Basis gegen die Elytren vorgezogen. Die Seiten im Bogen erweitert mit 
maximaler Breite vor der Mitte. Diskus der Länge nach wenig konvex, 
entlang der Mediane mit einer sehr breiten, flachen und öfters glatten, 
unbeschuppten, etwas erhabenen Längsschwiele, 
von der lateralwärts Querrunzeln ausgehen. Gu- 
larrand eingebuchtet ohne lateralen Vorsprung. 
Prosternaler Hinterrand höckerfrei. 

Flügeldecken kurz oval, Basis parallel zur 
Halsschildbasis verlaufend mit angedeutetem 
Rand. Lateraler Basalwinkel wenig vortretend und 
stumpf, die Seiten von dort bis zum Subhumeral- 
höcker auf dem 9. Zwischenraum gerade oder leicht 
konvex. Der Subhumeralhöcker beim 2 kräftig, 


beim ö schwächer ausgeprägt. Der Humeralhöcker 
Abb. 32: Aedoeagus von 


lern, auf dem 7. Zwischenraum vor dem Subhumeral- 


höcker liegend und beim ö nur als schwache 
Beule sichtbar. Die Punktreihen liegen nicht in eingedrückten Streifen; die 
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Punkte sind aber sehr groß und tief und werden apikalwärts kleiner und 
engerstehend. Vor dem apikalen Absturz befinden sich auf dem 3. Zwi- 
schenraum 1, auf dem 5. zwei hell beborstete Höcker, die nur beim % 
kräftig, beim ö hingegen unmerklich entwickelt sind. Beim $ sind außer- 
dem die ungeraden Zwischenräume im Apikalteil mehr oder weniger ge- 
wölbt. 

Das 2. Bauchsternit nicht oder kaum breiter als das 3. oder 4. Das 
Episternum der Hinterbrust nur in der hinteren Hälfte als schmaler Streifen 
sichtbar. 

B. lentulus Kolbe und B. trisulcatus Petri sind die beiden synonymen 
Arten der vorliegenden westafrikanischen Art. 


27. Blosyrus saevus Boh. (Abb. 33, 34) 


(= carinatus Boh.) 


Boheman, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 907 - Jekel, 1875, Col. Jekel. 
II, p. 147 - Marshall, 1927, Bull. Ent. Res. XVII, 3, p. 199. 

Boheman (carinatus), 1845, in Schoenh. Gen. Curc. VIII, 2, p. 401 - 
Fahraeus, 1871, Öfv. Vet. Ak. Förh. 27, p. 9 - Jekel, 1875, Col. Jekel. II, p. 147. 


Länge: 6-9 mm; Breite: 3,5-6 mm. 

Verbreitung): Natal: Durban, Tongaat near Durban, Sheffield Beach, 

Malvern, Weenen, Pinetown, Richmond-Distr., Zululand. 

Mozambique: Laurenco Marquez. 

Transvaal: Pietersburg, Lydenburg, Entabeni, Kaapmuiden. 

Lectotype des B. saevus Boh. (6): Institut Royal des Sciences Natur. 

Bruxelles. 

Type des B. carinatus Boh. (&): Riksmuseum Stockholm. 

Hell- bis dunkelgrau beschuppte Art mit einem mehr oder weniger 
breiten, schräggestellten, hellen Querband auf der Elytra. Weitere helle 
Flecken auf der Halsschildscheibe, an der Basis des 3. elytralen Zwischen- 
raums und auf der hinteren Elytralhälfte. 

Stirn mit einer tiefen, ziemlich breiten, geraden, gegen den Scheitel 
leicht erweiterten, medianen Längsfurche und 2 gebogenen, schmalen, 
wenig tiefen, seitlichen Längsfurchen. Von den insgesamt 4 etwa gleich 
hohen Stirnfeldern sind die beiden äußeren fast doppelt so breit wie die 
mediane und verdecken den oberen Augenrand nicht. Die Augen stark 
konvex abstehend, ihr Hinterrand leicht eingeschnürt. Die Trennungsfurche 


1) Das Vorkommen in der Kap Provinz gilt als nicht erwiesen, obwohl die 
Type angeblich von „Cap. Bonae Spei“ stammen soll. Eine Ausbreitung dieser Art 
von Natal südlich zum Pondoland wäre allerdings wahrscheinlich. 


Ent. Arb. Mus. Frey 9, 1958 981 


zwischen Kopf und Rüssel tief, in der Regel ziemlich gerade, an den Seiten 
leicht nach vorne gebogen, jedoch nicht verflacht oder verengt. 


A 
Rn 


Abb. 33: B. saevus Boh. var. (Lydenburg/Transvaal) 


Rüssel breiter als lang, seine Seiten parallel und vorne breit verrundet. 
Wangen nicht überstehend. Die Oberseite mit mehreren gebogenen Längs- 
vertiefungen. Das mediane Längskielchen sehr fein, kahl oder sehr spärlich 
beschuppt, basal an der Trennungsfurche beginnend und vorne den scharf 
gekielten Hinterrand des Epistoms V-förmig umfassend. Das 1. Fühlerglied 
fast doppelt so lang wie das 2. 

Halsschild stark quer, die Seiten im Bogen bis stumpfwinklig erweitert 
mit maximaler Breite vor der Mitte. Vorderrand und der obere Teil der 
Basis gerade abgestutzt. Oberseite grob runzelig, in der Längsmediane mit 
einem feinen, stumpfen, unbeschuppten, nicht immer deutlichen Kielchen, 
das beim $ auf einer wenig hervortretenden breiten Längsschwiele liegt. 
Gularrand weit eingebuchtet ohne lateralen Vorsprung. Hinter den Vorder- 
koxen ein sehr hohes Höckerchen, das den prosternalen Hinterrand fast 
überragt. 

Flügeldecken oval, beim ? rundlicher. Basis eingebuchtet und unge- 
randet. Der seitliche Basalwinkel nicht zahnförmig vorspringend. Der Hu- 
meralhöcker liegt von oben gesehen hinter oder in gleicher Höhe mit dem 
stärker konischen Subhumeralhöcker. Die Streifenpunkte ziemlich regel- 
mäßig, die ungeraden Zwischenräume, besonders beim , stark gewölbt, 
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der 3. Zwischenraum reicht bis zum Apex, der 5. endet plötzlich vor dem 
apikalen Absturz (beim $ mit einem Höcker). 
Episternalstreifen der Hinterbrust nach hinten nicht oder nur leicht 
erweitert. Hinterschienen beim $ normal, beim & in der Mitte des Innen- 
randes erweitert und von dort bis zum Apex tief im Bogen eingeschnitten 
mit wenigen Zähnchen. 
Außer der häufigen Nominatrasse sind mir noch zahlreiche, mehr braun 
als grau gefärbte Individuen bekannt, die aus Transvaal und Natal stam- 
men, im d-Genital aber keine Unterschiede 
zeigen. Eine dieser Formen (Abb. 33) zeich- 

nn net sich durch eine ziemlich breite und scharf 
begrenzte Elytralbänderung und eine kreuz- 
förmige, dicht beschuppte, kielfreie und 
stumpfe Leiste auf der Halsschildscheibe 
aus. Ihre lateralen Stirnfurchen sind vor der 
Mitte völlig verflacht; die Transversalfurche 
zwischen Kopf und Rüssel ist breiter als die 
mediane Stirnfurche und lateralwärts leicht 
erweitert. Die ungeraden elytralen Zwischen- 
räume, besonders apikalwärts, hoch und 
stumpf leistenförmig. 

| Bei der zweiten abweichenden Form 

Abb. 34: Rechte Hinterschiene ist die elytrale helle Querbinde im Vergleich 

von B. saevus Boh. & f j 

zur Nominatrasse markanter, die ungeraden 

Zwischenräume sind viel stärker leistenförmig bzw. zu mehr oder weniger 

zusammenhängenden, stumpf konischen Höckern aufgeteilt. Durch den 

auffallend bogenförmigen Verlauf der Zwischenräume sind die Streifen- 

punkte nicht immer regelmäßig gereiht. Ein kahler medianer Halsschildkiel 

fehlt. Kopf und Rüsselskulptur wie bei der ersterwähnten abweichenden 

Form. Gularrand an den Seiten mit der Andeutung eines stumpfwinkligen 
Vorsprungs. 


28. Blosyrus saevus ssp. bufo Fhs. 
Fahraeus, 1871. Öfv. Vet. Ak. Förh. 27, p. 8. 


Länge: 8,5-9,5 mm; Breite: 5-6 mm. 

Verbreitung: Transvaal; „Caffraria“; Natal. 

Type (6): Riksmuseum Stockholm. 

Von der Nominatform wie folgt verschieden: 

Etwas größer; die transversale Furche zwischen Kopf und Rüssel 
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breiter und tiefer als die mediane Stirnfurche. Das mediane Stirnkielchen 
noch feiner und deutlich tiefer als die seitlichen Erhöhungen. In der Stirn- 
partie nicht verschieden. Auf der Halsschildscheibe vor der Mitte mit einer 
breiten Querrunzel, die von einem sehr feinen kahlen medianen Längs- 
kielchen gekreuzt wird und manchmal etwas tiefer liegt als die Runzeln. 
Die ungeraden elytralen Zwischenräume in beiden Geschlechtern stärker 
erhaben. Der Subhumeralhöcker sehr groß, langgestreckt, hinten plötzlich 
abfallend, so daß er in Dorsalansicht wie nach hinten gerichtet erscheint. 


29, Blosyrus cinctus sp. n. (Abb. 35) 


Länge: 9-11 mm; Breite: 5,5-6,5 mm. 

Verbreitung: Transvaal: Lydenburg (typ.). 

Type (ö): British Museum (N. H.), London. 

Dicht hell- bis dunkelbraun beschuppt mit sandfarbener Beschuppung 
auf den Seiten und einem gleichfarbenen, etwas schräggestellten Querband 
auf der Elytralmitte. 

Stirn mit einer tiefen, schmalen, geraden, medianen Längsfurche und 
je einer gebogenen, vorne fast verflachten seitlichen Längsfurche. Die 


N 


Abb. 35: B. cinctus sp.n. Q 


mediane Furche gegen die Stirn leicht erweitert und verflacht. Die 4 Stirn- 
felder stark gewölbt, alle etwa von gleicher Höhe, die seitlichen Felder am 
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Basalrand steil abfallend und außen den oberen Augenrand verdeckend. 
Augen individuell unterschiedlich stark konvex. Die Transversalfurche 
zwischen Kopf und Rüssel sehr tief, von der Mitte nach außen gleichmäßig 
gerade erweitert, auf dem Grunde der Furche in der Mitte kahl, gegen die 
relativ breit geöffneten Seiten beschuppt. 

Rüssel breiter als lang, die Seiten nach vorne divergierend, vorne breit 
verrundet. Oberseite mit einem sehr feinen, tief liegenden, kahlen Median- 
kielchen, das sich vorne gabelt und in eine kahle, V-förmige Platte über- 
geht. Beiderseits des Mediankielchens mit einem kurzen, kaum höheren 
und beschuppten Längsleistchen. Zwischen Seitenrand und Mediankielchen 
am stärksten, meist beulig oder schwielenförmig erhaben. Hinterrand des 
Epistoms scharf gekielt. Das 1. Fühlerglied gut doppelt so lang wie das 2. 
Die Wangen seitlich nicht überstehend, mehrfach gefurcht und tief einge- 
drückt, ventral mit einem oder zwei stumpfen Zähnchen. Submentum 
ventral bauchig. 

Halsschild breiter als lang. Vorderrand und Basis im Bogen nur schwach 
vorgezogen. Basis fein gerandet. Die Seiten ziemlich stark, fast winklig 
erweitert, mit dem stumpfen Außenhöcker vor der Mitte, dahinter bis zur 
Basis eingebuchtet. Oberseite grob runzelig, in der Mitte mit beinahe kreuz- 
förmigen, stumpfen, beschuppten Längs- und Querrunzeln. Hinter dem 
Vorderrand eine Querreihe grubiger Punkte. Gularrand eingebuchtet ohne 
seitlichen Vorsprung. Am hinteren Berührungswinkel der Vorderkoxen mit 
einem kleinen Höckerchen. Prosternaler Hinterrand höckerfrei. 


Flügeldecken beim $ kurz-oval, beim 5 mit parallelen Seiten. Basis 
nur wenig eingebuchtet, in der Mitte bis in Höhe des 3. Zwischenraums 
zum Mittelbruststiel steil abfallend oder überhängend. Die Streifenpunkte 
sehr tief grubig und in der Schulterpartie sehr unregelmäßig. Die Zwischen- 
räume besonders apikalwärts sehr stark gewölbt und bisweilen beulig ver- 
stärkt. Der Subhumeralhöcker an der Basis des 7. Zwischenraums begin- 
nend und wulstig im Bogen nach unten gezogen in den 9. Zwischenraum 
übergehend. Der Humeralhöcker liegt von oben gesehen ein Stück hinter 
dem Subhumeralhöcker auf dem 7. Zwischenraum. 

Der Episternalstreifen der Hinterbrust relativ breit, nach hinten nicht 


verengt und stets gut sichtbar. Hinterschienen normal gebaut. 

Dem B. saevus Boh. und der Unterart bufo Fhs. am nächsten verwandt 
und von diesen durch die besondere Form der Schulterhöcker verschieden. 
Bei flüchtiger Betrachtung hat cinctus auch eine gewisse Ähnlichkeit mit 
B. basilicus sp. n. Der Letztere hat aber im Gegensatz zu cinctus konische 
Humeral- und Subhumeralhöcker, wobei der Humeralhöcker von oben ge- 
sehen in einer Höhe oder kurz vor dem Subhumeralhöcker liegt. 
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30. Blosyrus obesus sp. n. 


Länge: 8-10 mm; Breite: 5-6,5 mm. 

Verbreitung: Transvaal: Nelspruit near Barberton (typ.); Barberton. 

Type (5): South African Museum, Cape Town. 

Das ganze Tier sehr dicht mit feinsten Schuppen überzogen. Börstchen 
ebenfalls ziemlich klein und eng anliegend. Färbung vorwiegend gelb- bis 
dunkelbraun, manchmal mit einem silbrigen oder grünlichen Schimmer. 
Kurz hinter der Mitte der Flügeldecken mit einem gebogenen, helleren, 
unscharf begrenzten Querband, das beiderseits von dunkelbraunen oder 
schwarzen Flecken Nlankiert wird. Hellere und dunklere Flecken finden sich 
außerdem auf dem apikalen Elytralteil. 

Stirn mit dem Rüssel eine Ebene bildend und in ihrer Mitte eine 
Längsfurche, die sich gegen den Scheitel erweitert und mit je einer seit- 
lichen viel schmäleren Längsfurche, die vor der Mitte fast verflacht ist. Die 
seitlichen Stirnfelder oben ziemlich flach und lateralwärts die oberen Augen- 
ränder nicht oder nur minimal verdeckend. Augen stark konvex mit maxi- 
maler Breite hinter der Mitte, Hinterrand gerade oder leicht eingeschnürt. 
Die Transversalfurche zwischen Kopf und Rüssel ungewöhnlich schmal und 
relativ geringfügig eingeschnitten, schmäler als die mediane Stirnfurche 
und bei gut erhaltenen Exemplaren am Grunde dicht beschuppt. 

Rüssel nur wenig breiter als lang, seine Seiten parallel oder in der 
Mitte seicht eingebuchtet. Die Wangen leicht seitlich überstehend. Hinter- 
rand des Epistoms messerscharf gekielt, dahinter ein großes, V-förmiges, 
basal an den Seiten durch je eine Rinne begrenztes, bis zur Transversal- 
furche reichendes Feld, das leicht eingedrückt und in der basalen Hälfte 
beschuppt ist und dort die Spur eines feinen Längskielchens zeigt. Beider- 
seits des V-förmigen Feldes weitere unregelmäßig verlaufende Vertiefun- 
gen, die die Mitte des Seitenrandes erreichen. Das 1. Fühlerglied länger 
als das 2. 

Halsschild nicht ganz doppelt so breit wie lang. Die Seiten vor der 
Mitte stumpfwinklig erweitert. Vorderrand gerade abgestutzt. Basis fein 
gerandet und schwach bogenförmig. Oberseite grob runzelig, vor der Mitte 
mit stumpfer. kreuzförmiger Schwiele. Die mediane Längsschwiele beim 
2 höher, bis zum Basalrand reichend und nicht selten stumpf kielförmig. 
Gularrand leicht eingebuchtet ohne seitlichen Vorsprung. Am hinteren Be- 
rührungswinkel der Vorderkoxen ein kleines Höckerchen, das zum proster- 
nalen Hinterrand zu abfällt. 

Flügeldecken mit mehr oder weniger parallelen Seiten. Basis einge- 
buchtet, ungerandet, nicht wesentlich höher als die Halsschildbasis, gegen 
den ziemlich schmalen Mittelbruststiel auch an den Seiten senkrecht abfal- 
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lend oder überhängend. Seitlicher Basalwinkel nicht vorspringend. Die 
Streifenpunkte tief grubig, bis zum 5. Zwischenraum regelmäßig gereiht. 
Nahtstreifen flach, apikalwärts hauptsächlich beim 2% erhaben. Die Zwi- 
schenräume gewölbt, der 5. Zwischenraum am apikalen Absturz mit einer 
Beule endend. Subhumeralhöcker in beiden Geschlechtern stumpf konisch 
und stets deutlicher als der Humeralhöcker, welcher von oben gesehen ein 
Stück hinter dem Subhumeralhöcker liegt. 

Episternalstreifen der Hinterbrust ziemlich breit. 

Dem B. cinctus sp.n. nahe, also auch ein Angehöriger der Arten um 
B. saevus Boh. Von B. cinctus u.a. durch die auch an den Seiten stumpf 
gekantete Elytralbasis verschieden. 


31. Blosyrus tuberculipennis Per. (Abb. 36) 
Peringuey, 1886 (1888), Trans. South Afr. Phil. Soc. IV, p. 144. 


Länge: 7-9,5 mm; Breite: 5-6,5 mm. 

Verbreitung: Mozambique: Delagoa-Bay (typ.), Lourenco Marques, 

Sikumba, Maputa-Fluß, Sandacca, Inhambane, Zandemela, Nyaka. 

Natal: Richards Bay. 

Type: South African Museum, Cape Town. 

Die schwarze Grundfarbe durch unterschiedlich dichte hell- oder dun- 
kelgraue, gelbbraune Beschuppung oft verdeckt, die manchmal einen Kup- 
ferglanz oder grünen Schimmer aufweist. Vereinzelt findet man auch Exem- 
plare mit hellem Querband auf der Elytralmitte. 

Stirn durch 3 ungleich breite Längsfurchen in 4 konvexe Felder geteilt. 
Die beiden äußeren Felder breiter und höher als die fast dreieckigen mitt- 
leren Felder. Die mediane Furche vorne tief und schmal, gegen den Vertex 
verbreitert; in sie ragt eine kurze, schwach erhabene Längslinie des Schei- 
tels hinein. Augen stark konvex und schräg gestellt, maximale Breite hinter 
der Mitte, oberer Rand frei und viel niedriger als die seitlichen Stirnfelder. 
Transversale Furche zwischen Kopf und Rüssel selten gerade, aber ziem- 
lich tief. 

Rüssel an den Seiten nach vorne verengt, Wangen von oben gesehen 
seitlich leicht abstehend. Rüsseloberseite eben und anstelle eines medianen 
Längskielchens mit einer V-förmigen Erhöhung, die in der Mitte der Basis 
beginnt, apikalwärts verflacht und eine ebenfalls V-förmige, schuppenfreie 
Vertiefung vor dem scharf gekielten Hinterrand des Epistoms umfaßt. Das 
2. Fühlerglied länger als das 1. oder gleichlang. 

Halsschild viel breiter als lang, stark und unregelmäßig granuliert. Die 
Körnchen dorsal unbeschuppt und meist schwarz glänzend, entlang der 
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Mitte manchmal zu einer kurzen, stumpfen Längsschwiele zusammenhän- 
gend. Vorderrand seicht eingebuchtet, Basis gerade und gerandet. Die Sei- 
ten gleichmäßig erweitert mit maximaler Breite in der Mitte. Gularrand 
eingebuchtet und ohne seitlichen Vorsprung. Hin- 

terrand des Prosternums mit einem Höcker. 
Flügeldecken kurz-oval bis kugelig. Basis ge- 
gen den Mittelbruststiel stark verrundet. Die Strei- 
fenpunkte individuell verschieden groß und tief, 
die Zwischenräume mehr oder weniger gewölbt 


Abb. 36: Aedoeagus von nis leistenförmig, auf dem 5., 6. und 7. Zwischen- 
B. tuberculipennis Per. 


raum zu Höckern verstärkt. Direkt auf der Basis 
(Laurenco-Marques) 


des 7.Zwischenraums beim / ein kleiner, beim 9 
ein größerer Höcker, dahinter in beiden Geschlechtern zwei konische Höcker, 
der mittlere davon ist der Humeralhöcker und unterhalb diesem ein sehr 
flacher Subhumeralhöcker auf dem 9. Zwischenraum. 

Episternum der Hinterbrust als relativ breiter Streifen sichtbar. 

B. tuberculipennis hat eine kantenfreie Elytralbasis und 3 Höcker in 
der basalen Hälfte des 3. elytralen Zwischenraums. Ich kenne keine Art, die 
ihm sehr nahe kommt. 


32. Blosyrus litoralis Mshl. (Abb. 37) 
Marshall, 1950, J. E. Afr. Ug. nat. Hist. Soc. 19, p. 147. 


Länge: 7-9,5 mm; Breite: 4,5-6 mm. 

Verbreitung: Kenia: Kilifi, Rabai. 

Type (ö): British Museum (N. H.), London. 

Beschuppung dicht braun oder dunkelgrau. Flügeldecken mit einem 
mehr oder weniger deutlich ausgeprägten, schrägen, helleren Querband, 
das hinter der Schulterbeule beginnt und in der Elytralmitte vor der Naht 
endet. Beim $ wird dieses helle Band von einem breiten Streifen von 
dunkleren Schuppen begleitet. Oberhalb der Halsschildseiten mit einem 
hellen Längsstreifen. 

Stirn mit einer tiefen, medianen und beiderseits davon mit einer gebo- 
genen und flacheren Längsfurche. Die Stirnfelder konvex, die mittleren 
nicht oder nur wenig länger als breit, die äußeren höher als die oberen, 
freien Augenränder. Augen mäßig abstehend, ihre maximale Wölbung 
hinter der Mitte. Transversale Furche zwischen Kopf und Rüssel auch auf 
den Seiten tief. 

Rüssel breiter als lang, die Seiten parallel, die Wangen von oben 
gesehen nicht überstehend. Oberseite flach mit einem breiten, medianen 
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Längseindruck, der einen beschuppten Kiel besitzt. Dieser Kiel endet vorne 
an einer kahlen Grube, die ihrerseits vorne durch den scharf gekielten Hin- 
terrand des Epistoms begrenzt wird. Das 1. Fühlerglied so lang wie das 2. 


Halsschild kugelig mit geradem Vorderrand und leicht gegen die Elytra 
gebogene und gerandete Basis. Die Seiten stark gerundet mit maximaler 
Breite kurz vor der Mitte, vorne nicht, basal tief eingeschnürt, die Seiten im 
basalen Viertel mehr oder weniger parallel. Scheibe mit breiter, kahler, oft 
glatter medianer Längsschwiele, die weder den Vorderrand, noch die Basis 
erreicht; die übrige Oberseite wurmförmig gerunzelt. Gularrand sehr 
schwach eingebuchtet ohne lateralen Vorsprung. Hinterrand des Proster- 
nums in der Mitte höckerfrei. 


Elytren beim ö fast kugelig mit maximaler Breite im basalen Drittel, 
ohne Humeral- oder Subhumeralhöcker, nur mit schwacher Humeralbeule. 
Basis seicht eingebuchtet, undeutlich gerandet, aber seitlich nicht einge- 
schnürt. Die Streifenpunkte tief, breit und durch Schuppen meist verdeckt; 
der 3., 4. und 5. auffällig unregelmäßig verlaufend. Die Zwischenräume 

ziemlich schmal und konvex; der 3. Zwischenraum 
im apikalen Drittel gebogen; die Zwischenräume 
Fa 4 und 6 in Höhe des hellen Querbandes höcker- 
artig verstärkt; weitere Höcker auf dem apikalen 
Absturz des 3. und 5. Zwischenraums. 
Elytren des $ länglicher, an der Basis schmal 
eingeschnürt, die Erhöhungen auf den Zwischen- 
räumen viel stärker hervortretend; außerdem be- 


findet sich je ein länglicher Tuberkel auf dem 3., 

Abb. 37: Aedoeagus 

von B.litoralis Mshl. 
(Kilifi/Kenia) 


5. und 7. Zwischenraum ein Stück vor der Basis. 
Jeder dieser Höcker endet plötzlich am Vorderrand 
des hellen transversalen Bandes. 

Schenkel 2fach hell geringelt. Episternen der Hinterbrust als kurze, 
strichförmig feine Streifchen sichtbar. 


B. litoralis Mshl. ist ein Verwandter des B. angulatus Gerst. und scheint 
im Gegensatz zu angulatus ziemlich selten zu sein und nur in Kenia vor- 
zukommen. 


33. Blosyrus perrieri Fairm. 


Fairmaire, 1902, Ann. Soc. Ent. Fr. 71, p. 352 — Hustache, 1918, Ann. Soc. 
Ent. Fr. 87, p. 451 — Hustache, 1924, Bull. Acad. Malgache (N. S.) 7, p. 17. 


Länge: 6,5-8 mm; Breite: 4-5 mm. 
Verbreitung: Madagaskar: Analalava. 
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Mit dem B. trux Fhs. nahe verwandt und von diesem folgendermaßen 
zu unterscheiden: 

Das mediane Rüsselkielchen gabelt sich genau in der Rüsselmitte und 
ist von gleicher Höhe wie die übrige Oberseite, also nicht tief eingesenkt. 
Das 1. Fühlerglied merklich länger als das 2. Die Flügeldecken völlig 
höckerfrei, auch an der Schulterpartie; die ungeraden Zwischenräume nicht 
oder nur wenig stärker erhaben als die geraden; Elytralbasis ungerandet. 


34. Blosyrus trux Fhs. (Abb. 38 C) 
(= nossibianus Fairm.) 

Fahraeus, 1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 908 — Jekel, 1875, Col. 
Jekel. II, p. 149 -— Hustache, 1918, Ann. Soc. Ent. Fr. 87, p. 450, 451 — Hustache, 
1924, Bull. Acad. Malgache (N.S.) VII, p. 17. 

Fairmaire (nossibianus), 1880, Naturaliste I, 2, p. 316 — Fairmaire, 1880, 
Ann. Soc. Ent. Fr. (5) X, p. 336 — Brancsik, 1893, Jahrb. Trencsin XV, p. 239. 

Länge: 5,5-7 mm; Breite: 3,5—4,5 mm. 

Verbreitung: Comoren: Johanna-Ins. (typ.), Mayotta-Ins., Nossi Be. 

Madagaskar: Ambodimadiro; Grande Terre. 

Type (2): von B. trux Fhs.: Riksmuseum Stockholm. 

Ein sehr naher Verwandter des B. angulatus Gerst. Er unterscheidet 
sich von diesem wie folgt: 

Habituell kleiner, Beschuppung mehr dunkelgrau, die Binden und 
Flecken weniger deutlich oder ganz fehlend. Die mediane Längsfurche der 
Rüsseloberseite noch tiefer eingedrückt, wodurch das feine, unbeschuppte 
Längskielchen auf ihrem Grunde kaum mehr zu sehen ist. Flügeldecken 
des $ noch kürzer, fast kugelig. Am Apex beiderseits der Naht ein stumpfes 
Höckerchen. 

Im Ganzen gesehen kommt B.trux der angulatus-Rasse aus dem süd- 
lichen Tanganjika-Gebiet äußerst nahe. Nur im Genitalbau besteht ein 
konstanter Unterschied (Abb. 38 C). 

Außerdem liegen mir noch insgesamt 5 Exemplare vor mit dem Etikett: 
Mozambique, die sich von dem typischen Blosyrus trux weder morphologisch, 
noch genitaliter unterscheiden. Es bleibt abzuwarten, ob diese Patria-An- 
gabe stimmt und trux tatsächlich auch in der Küstenregion Mozambiques 
Fuß gefaßt hat. 


35. Blosyrus angulatus Gerst. (Abb. 38) 
(= sculpticollis Fairm.) 
Gerstaecker, 1871, Arch. Naturgesch. 37, 1, p. 68 -— Gerstaecker, 1873, v. d. 
Deckens Reise III, 2, p. 218. 
Fairmaire (sculpticollis), 1891, Ann. Soc. Ent. Belg. 35, p. 298 - Kolbe, 1897, 
in Stuhlm. Deutsch. Ost. Afr. IV, Käfer, p. 266. 
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Länge: 6,5-10 mm; Breite: 4-6 mm. 

Verbreitung: Somali Süd: Taveta. 

Kenia: Wanga (typ.), Pemba. 

Tanganjika: Usambara, Tanga, Pangani, Bondei, Pemba-Insel, Mhon- 

da, Morogoro, Bagamojo, Sansibar-Insel (Dunga), Pugu, Daressalam, 

Usaramo, Usagara, Kilimatinde, Usandawi, Tabora, Kilindi, Nguela; 

Lindi, Lukuledi, Makonde-Hochland, Mikindani. 

Type des B. angulatus Gerst.: Zool. Museum, Berlin. 

Type des B. sculpticollis Fairm.: Naturhistor. Museum, Wien. 

Beschuppung hell- und dunkelbraun und hellgrau. Die Halsschildseiten 
oder oberhalb davon mit einer breiten, hellen Längsbinde. Flügeldecken 
kurz hinter der Mitte mit einer breiten, dunkelbraunen, schräggestellten 
oder leicht gewundenen Querbinde, die besonders basal von hellen Schup- 
pen eingefaßt ist. Die Schuppenfarbe ist bei den $® intensiv und manch- 
mal mit Kupferglanz, beim ö jedoch mehr oder weniger verblaßt. 

Stirn durch 3 tiefe Längsfurchen in 4 mehr oder weniger stark gewölbte 
Felder geteilt. Die mediane Furche verläuft gerade, die lateralen sind 
gebogen. Augen stark und gleichmäßig konvex und schräggestellt, ihr Hin- 
terrand gerade oder eingeschnürt. Oberer Augenrand frei. Transversale 
Furche zwischen Kopf und Rüssel auch lateralwärts tief, aber nicht gerade. 

Rüssel quer, die Seiten parallel, vorne gegen das Epistom verrundet. 
Oberseite mit einem breiten und tiefen Längseindruck, der ein feines, 
kahles Kielchen besitzt, das basal leicht verstärkt sein kann und in die 
transversale Furche hineinragt, sich vorne aber gabelt und auflöst. Zwischen 
dem sehr scharf gekielten Hinterrand des Epistoms und dieser Gabelung 
mit einer schuppenfreien Grube. Die übrige Oberseite gewölbt und neben 
den Seitenrändern mit je einer verflachten Längsrinne. Das 1. und 2. Füh- 
lerglied etwa von gleicher Länge. 


Halsschild breiter als lang. Vorderrand gerade, Basis gerade oder 
gegen die Elytren leicht vorgezogen und äußerst fein gerandet. Die Seiten 
gerundet, im basalen Viertel aber eingeschnürt. Oberseite der Länge nach 
schwach konvex mit wurmförmig gewundenen Runzeln, die beim ® sehr 
kräftig und kahl, beim 5 viel schwächer und beschuppt sind. Die Längslinie 
beim ö im vorderen Teil leicht schwielenartig und vorwiegend kahl, beim 
Q stets kahl und zu einer kräftigen, hohen, bisweilen in der Mitte flachge- 
drückten Längsschwiele ausgebildet. Gularrand seicht eingebuchtet ohne 
lateralen Vorsprung. Hinterrand des Prosternums verstärkt, aber höckerfrei, 
nur mit 1 Höcker am hinteren Berührungswinkel der Vorderkoxen. 


Flügeldecken kurz oval. Basis eingebuchtet und mit Ausnahme des 
Nahtstreifens scharf gerandet, nicht oder wenig breiter als die Halsschild- 
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basis. Ein Subhumeralhöcker fehlt, der Humeralhöcker auf dem 7. Zwi- 
schenraum beim $ konisch, beim & meist nur sehr schwach oder nicht aus- 
geprägt, meist als Beule. Oberhalb des Humeralhöckers ist der 5. Zwi- 
schenraum beim ? zu einem Längshöcker verstärkt. Streifenpunkte regel- 
mäßig und tief. Nahtstreifen breit und beim ö ziemlich flach, beim 9 
hauptsächlich apikalwärts konvex, die übrigen Zwischenräume, besonders 
beim $, gewölbt, der 3. und 5. Zwischenraum vor und auf dem apikalen 
Absturz stark konvex, beim $ mit höcker- oder rippenartigen Verstärkungen. 
| Das 2. Bauchsternit außen viel breiter als in der Mitte. Analsternit 

beim ö mit deutlichem Eindruck. Das Episternum der Hinterbrust nur als 
kurzes, strichartiges Streifchen in der hinteren Hälfte sichtbar. 


Im südlichen Tanganjika-Gebiet (Makonde-Hochland, Lukuledi-Fluß) 
kommt eine von den typischen Stücken des Sansibar-Küstengebietes in fol- 
genden Punkten abweichende Rasse vor: 


B e 


Abb. 38: Aedoeagus von A) B. angulatus Gerst. (Morogoro), 
B) B. angulatus Gerst. var. (Makonde-Hochland), 
C) B. trux Fhs. (Madagaskar) 


Die mediane Längsfurche auf dem Rüssel ist so tief, daß das darin 
eingeschlossene Längskielchen oft völlig verschwindet. Mediane Längs- 
schwiele des Halsschildes in beiden Geschlechtern fast ganz beschuppt. 
Humeralhöcker auch beim & gut entwickelt. Die elytralen Zwischenräums, 
besonders beim $, viel stärker konvex mit markanten höckerartigen Bil- 
dungen. Das männliche Genital ist außerdem verschieden (Abb. 38). 


Blosyrus sculpticollis Fairmaire ist ein Synonym der vorliegenden 
Art.?) 


1) Die Type (9) des sculpticollis trägt das Etikett: Blosyrus sculpticostis 
n. sp. In der Artenliste der Originalbeschreibung p. 280 wird diese Art gleichfalls 
als sculpticostis n. sp. erwähnt. 
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36. Blosyrus mozambicus Mshl. (Abb. 39) 
Marshall, 1935, Estud. Mus. Zool. Univ. Coimbra 81, p.4. 


Länge: 6,5-8,5 mm; Breite: 4-5,5 mm. 
Verbreitung: Mozambique: Beira, Manga. 
Type: British Museum (N. H.), London. 


Beschuppung grau oder braun. Flügeldecken mit Flecken von hellen 
und dunklen Schuppen, von denen besonders eine schräggestellte Quer- 
reihe von hellen Flecken etwa in Elytralmitte auffällt. 


Stirn mit 3 tiefen Längsrinnen; die vier Stirnfelder ziemlich konvex 
und von gleicher Höhe, die beiden äußeren Felder hinten nach den Seiten 
winklig erweitert, die oberen Augenränder jedoch nicht überragend. Augen 
stark schräggestellt und konvex, maximale Breite hinter der Mitte. Trans- 
versale Furche zwischen Kopf und Rüssel sehr tief und etwas gebogen. 


Rüssel quer mit parallelen Seiten, die Wangen nicht abstehend. Die 
breite mediane Längsvertiefung ist nach vorne erweitert und trägt in der 
Mitte ein unbeschupptes Kielchen, das sich vorne breit V-förmig gabelt. 
Zwischen der Gabelung und dem scharf gekielten 
Hinterrand des Epistoms eine kahle Grube. Das 
1. Fühlerglied länger als das 2. 


Halsschild kaum breiter als lang, die Seiten 
stark verrundet und im basalen Viertel tief ein- 
geschnürt. Die Basis im leichten Bogen gegen die 
Elytra vorgezogen. Scheibe tief runzelig mit einer 
verflachten, mehr oder weniger kahlen, vorne und 
basal abgekürzten Längsschwiele. Gularrand ein- 
gebuchtet, aber ohne lateralen Vorsprung. Hinter- 


Abb 39. Kedoesguseyon rand des Prosternums in der Mitte leicht erhaben. 


B. mozambicus Mshl. Flügeldecken mehr oder weniger kugelig, die 

Basis seicht eingebuchtet, seitlich nicht eingeschnürt. 

Die Streifenpunkte tief und völlig regelmäßig gereiht, die Zwischenräume 

beim Ö leicht, beim P stärker konvex und mit Ausnahme des Humeral- 

höckers auf dem 7. Zwischenraum höckerfrei. Der Humeralhöcker beim $ 
deutlicher, beim & nur schwach hervortretend. 


Episternum der Hinterbrust nicht sichtbar. 


B. mozambicus ist ein Angehöriger der angulatus-Gruppe und aus- 
schließlich in Portug. Ostafrika beheimatet. 
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37. Blosyrus batatae Mshl. (Abb. 40) 
Marshall, 1927, Bull. Ent. Res. 17, p. 199, T. 19. £. 13. 


Länge: 6,5-7,5 mm; Breite: 4-4,5 mm. 

Verbreitung: Transvaal: Barberton, Nelspruit, Lydenburg. 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Beschuppung grau und braun. Halsschild mit 2 undeutlichen, hellen 
Längsstreifen. Flügeldecken mit hellen und dunklen Flecken, die auf der 
Elytralscheibe manchmal ein helles Querband bilden. 


Stirn mit 3 Längsrinnen; die mediane Rinne tief und gerade, die bei- 
den lateralen Rinnen gebogen, vorne verflacht, gegen den Vertex vertieft 
und erweitert. Die beiden medianen Stirnfelder weniger stark gewölbt als 
die äußeren, welche zwar hinten lateralwärts erweitert sind, die oberen 
Augenränder von oben aber nicht verdecken. Augen 
schräggestellt und mäßig abstehend mit maximaler 
Wölbung hinter der Mitte. Transversale Furche 
zwischen Kopf und Rüssel breit, tief und gebogen. 

Rüssel quer, die Seiten beinahe parallel oder 
in der Mitte im Bogen erweitert. Die Wangen in 
Dorsalansicht leicht abstehend. Rüsseloberseite mit 
relativ kurzem, unbeschuppten, medianen Längs- 
kielchen, das sich etwa in der Mitte nach vorne 
gabelt und auflöst und etwa dieselbe Höhe hat, 
wie die lateralen, leicht gewölbten, in der basalen 
Hälfte mit einem schrägen Längseindruck ver- 
sehenen Flächen. Epistom am Hinterrand scharf 
gekielt. Das 1. Fühlerglied fast doppelt so lang 
wie das 2. 

Halsschild breiter als lang, die Seiten sehr 


stark gerundet mit maximaler Breite vor der Mitte, 
Abb. 40: Aedoeagus 


von B. batatae Mshl. 
(Nelspruit/Transvaal) 


am Vorderrand kaum, vor der Basis nicht einge- 
schnürt. Vorderrand und Basis mehr oder weniger 
gerade. Die Scheibe der Länge nach verhältnis- 
mäßig stark und gleichmäßig gewölbt, in der Mitte am höchsten, mit groben, 
oft zusammenhängenden Gruben und einer flachen und schmalen, relativ 
kurzen medianen Längsschwiele. Gularrand tief eingebuchtet mit etwas 
verstärktem Seitenrand, aber ohne Vorsprung an den Seiten. Hinterrand 


des Prosternums mit einem Höcker. 


Flügeldecken kurz-oval. Basis gerade, konvex, lateral nicht einge- 
schnürt. Streifenpunkte tief und regelmäßig gereiht. Zwischenräume kon- 
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vex und mit Ausnahme der in beiden Geschlechtern mäßig erhabenen 
Humeral- und Subhumeralhöcker tuberkelfrei und in Dorsalansicht von 
gleicher Höhe, kurze, schuppenartige Börstchen tragend. 


Episternum der Hinterbrust ungleich breit. 


B. batatae hat das Aussehen etwa wie mozambicus Mshl., unterschei- 
det sich aber von diesem und den anderen Verwandten der angulatus- 
Gruppe durch gleichmäßig und stark verrundete Halsschildseiten, die hinter 
der Mitte nicht eingeschnürt sind. 


38. Blosyrus basilicus sp. n. (Abb. 41, 42) 


Länge: 6,5-10 mm; Breite: 4-6 mm. 

Verbreitung: 

SW.-Afrika: Windhuk (typ, leg. K. Hartmann, I, 1936-XII. 1937), 

Gobabis. 

Betschuanaland: Sekhuma, Ghanzi. 

Transvaal: Waterberg, Pretoria, Witwaters Rand, Lichtenburg, 

Pietersburg, Malakong. 

S.-Rhodesien: Plumtree, Marandellas, Sebakwe. 

Type (6): Museum Frey. 

Mit brauner, manchmal stark kupfrig glänzender Beschuppung, die an 
einem Tier oft von hell- bis dunkelbraun wechselt. Die Exemplare aus 
Transvaal und Südrhodesien sind im allgemeinen kontrastreicher beschuppt. 
Auf den Flügeldecken mit mehr oder weniger breitem, schräggestellten bis 
gebogenen, hellen Querband, das von unterschiedlicher Deutlichkeit von 
dunkelbraunen Flecken oder Querstreifen begrenzt wird. 


Stirn mit 3 ziemlich schmalen Längsfurchen. Die mediane Furche ge- 
rade, die beiden äußeren stark gebogen. Die lateralen Stirnfelder an den 
Seiten stärker erhaben als die medianen, die oberen Augenränder leicht 
verdeckend. Augen stark konvex, aber mäßig abstehend. Transversale 
Furche zwischen Kopf und Rüssel sehr tief und breit, nach den Seiten 
weder verschmälert, noch verflacht. 


Rüssel quadratisch oder etwas breiter als lang, die Seiten parallel 
oder nach vorne erweitert. Wangen seitlich leicht überstehend. Rüsselober- 
seite mit einem breiten Längseindruck, der seitlich von je einem sehr hohen, 
oberseits abgeflachten, gebogenen, bis zur Basis reichenden Leistchen Nlan- 
kiert wird und in ihrer Mitte ein beschupptes, meist verborgenes Längs- 
kielchen besitzt. Der fein gekielte Hinterrand des Epistoms wenig auf- 
fallend. Das 1. Fühlerglied länger als das 2. 
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Halsschild viel breiter als lang, die Seiten vor der Mitte stark winklig 


erweitert. Hinter dem stumpfen Außeneck bis zur gerandeten Basis £ kon- 


Abb. 41: B. basilicus sp. n. var. (W. Transvaal) 


kav verengt. Vorderrand und Basis gerade abgestutzt. Oberseite der Länge 


nach gleichmäßig gewölbt und grob runzelig. Entlang der Mediane weder 


Abb. 42: Aedoeagus 
von B.basilicus sp.n. 


(Betschuanaland) 


gekielt, noch gefurcht, höchstens mit der Spur einer 
Rinne vor der Basis. Gularrand eingebuchtet ohne 
seitlichen Vorsprung oder nur mit stumpfem, un- 
deutlichem Eck. Auf dem hinteren Berührungs- 
winkel der Vorderkoxen mit einem Höckerchen, 
das gegen den prosternalen Hinterrand_ gleich- 
mäßig abfällt. 

Flügeldecken beim ö mit mehr oder weniger 
parallelen Seiten, beim $ kurzoval, die Basis stark 
gewölbt. Die Streifenpunkte tief grubig und regel- 
mäßig gereiht. Nahtstreifen mit Ausnahme der 
Basis flach, die übrigen Zwischenräume sehr schmal 
und konvex, fast leistenförmig. Humeral- und Sub- 
humeralhöcker in beiden Geschlechtern gut aus- 
geprägt, von oben gesehen liegt der Humeral- 


höcker in einer Höhe mit dem Subhumeralhöcker oder vor diesem. 


Episternalstreifen der Hinterbrust relativ breit mit gebogenem Innen- 


rand. Innenrand der Hinterschienen ohne Einbuchtung. 
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Diese neue Art ist in bezug auf die Größe, Skulptur und Beschuppung 
relativ stark variabel. Die Exemplare aus SW.-Afrika und Betschuanaland 
sind im allgemeinen dunkler gefärbt, die aus Transvaal zeigen oft eine grau- 
braune Beschuppung mit einem breiten, weißen Querband auf der Elytra. 
B. basilicus hat keine nahen Verwandten (siehe Aedoeagusform). 


39. Blosyrus posticus sp. n. (Abb. 43, 44) 


Länge: 6,5-8,5 mm; Breite: 4,5-6 mm. 

Verbreitung: Tanganjika: Konsi-Uvinsa (typ.), Umbugwe, Tumba 
(Rukwa). 

Type (ö): Zool. Museum, Berlin. 

Beschuppung dicht sandfarben, grau und braun. Die Zwischenräume 
und Höcker der Elytra weiß, aschgrau und dunkelbraun beborstet. Der 
3. Zwischenraum, besonders beim Öö, mit dichtem, oft struppigem Borsten- 


Abb. 43: B. posticus sp.n. & 


besatz, der in der Farbe wechselt und auf dem apikalen Absturz immer 
spärlicher wird. 

Stirn eben oder etwas eingedrückt mit einer tiefen und breiten, gegen 
den Vertex erweiterten medianen Längsrinne und je einer lateralen, in ihrer 
. Mitte verflachten oder unterbrochenen, schmalen Längsfurche. Die beiden 
äußeren Stirnfelder breiter als die mittleren, schräg nach hinten erweitert 
und erhöht, höher als der obere Augenrand, der fast verdeckt sein kann. 
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Augen relativ klein und mäßig konvex. Transversale Furche auch lateral- 
wärts sehr tief und schmäler als die mediane Stirnrinne. 


Rüssel quer mit geraden, parallelen Seiten. Dorsal mit einem sehr 
breiten und tiefen Längseindruck, der in seiner Mitte ein meist dicht be- 
schupptes, feines Kielchen besitzt, das sich vorne gabelt und den scharf 
gekielten Hinterrand des Epistoms umfaßt. Neben dem Seitenrand je eine 
weitere, aber undeutliche, schmale Längsvertiefung. Fühlerglied 1 und 2 
etwa gleichlang. 


Halsschild breiter als lang, die Seiten verrundet mit maximaler Breite 
in der Mitte oder kurz davor. Vorderrand und Basis gerade und parallel. 
Scheibe runzelig granuliert und dicht beschuppt, in der Mitte ein strichartig 
feines, meist unbeschupptes Längskielchen. Beiderseits der Längsmediane 
vor der Mitte mit auffälligem Quereindruck. Gularrand seicht eingebuchtet 
ohne lateralen Vorsprung. Hinterrand des Prosternums höckerfrei. 


Elytren beim d vom kleinen stumpfen Basalwinkel an bis in Höhe 
des großen, stumpfen Subhumeralhöckers auf dem 9. Zwischenraum außer- 
ordentlich stark erweitert, dann apikalwärts gerade verengt und kurz vor 
dem Ende breit verrundet. 


Elytren beim $ schlanker, Humeral- und Subhumeralhöcker konisch, 
der Humeralhöcker auf dem 7. Zwischenraum von oben gesehen etwas vor 
dem Subhumeralhöcker liegend. Sowohl vor, als 
auch hinter und unterhalb der Schulterpartie beim 
2 spärlicher beschuppt. 

Die Scheibe beim ö bis zum 3. Zwischenraum 
eben konkav, beim $ konvex. Nahtstreifen ge- 
wölbt und breit, apikalwärts schmäler und in der 
Regel mehr konvex. 

Der 3. Zwischenraum beim ö konvex, bis zum 
apikalen Absturz fast leistenförmig und mit langen 
Borsten mehr oder weniger dicht besetzt, beim ? 


mit zwei dunkelbraunen Borstenfeldern vor und 
Abb. 44: Aedoeagus 


hinter der Mitte. Der 5. Zwischenraum mit je 
von B.posticus sp.n. 


einer Beule in Höhe der Humeralbeule beim Ö, 
weitere einzelstehende runde Erhöhungen vor dem Absturz. Die Streifen- 
punkte sehr breit und tief; jeder Punkt besitzt ein einzelnes, rundes, helles 
Schüppchen. | 


Episternum der Hinterbrust nicht sichtbar. Vorderschienen auf der 
Innenseite weder erweitert, noch gezahnt. 
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B. posticus ist eine isoliert stehende Art, die sowohl habituell, als auch 
hinsichtlich der Geschlechtsdifferenz eine Annäherung zur Gruppe des fas- 
ciculatus Jekel zeigt. Am auffälligsten ist der starke Borstenbesatz des 
3. elytralen Zwischenraums, besonders beim 6. 


40. Blosyrus fasciculatus Jekel 


Jekel, 1875, Col. Jekel. II, p. 149, 155. 

Länge: 6-7 mm; Breite: 4-5 mm. 

Verbreitung: Sudan: Weißer Nil (typ.). Abessinien. 

Mit dichtem Überzug aus feinen hell- bis dunkelbraunen und grauen 
Schüppchen, dazwischen mit braunen und hellgrauen, schuppenförmigen 
Börstchen. Die Beschuppung oft mit Kupferglanz. Elytralhöckerchen heil 
beborstet. 

Stirn mit 3 Längsfurchen, von denen die mittlere gerade verläuft und 
sich gegen die Stirn erweitert. Die beiden lateralen Furchen gebogen und 
in der Mitte etwas flacher. Die Stirnfelder ziemlich eben, die beiden äußeren 
Felder wesentlich breiter als die medianen und die oberen Augenränder 
verdeckend. Die schräg gestellten Augen mäßig konvex. Transversale Tren- 
nungsfurche zwischen Kopf und Rüssel auch lateral tief. 

Rüssel etwas breiter als lang, die Seiten gerade und parallel. Oberseite 
flach mit einem niederen, schmalen, medianen Längskielchen, das sich vorne 
in einer breiten V-förmigen Gabel auflöst. Beiderseits des Längskielchens 
2 unregelmäßige Längsvertiefungen. Hinterrand des Epistoms fein gekielt. 
Das 1. Fühlerglied nicht länger als das 2. 

Halsschild quer, die Seiten gerundet mit maximaler Breite in oder kurz 
vor der Mitte, am Vorderrand nicht, vor der Basis jedoch nur leicht einge- 
schnürt. Basis in schwachem Bogen gegen die Elytren erweitert. Die Scheibe 
der Länge nach nur wenig gewölbt, runzelig granuliert ohne medianen 
Kiel. Gularrand weit eingebuchtet ohne seitlichen Vorsprung. Hinterrand 
des Prosternums ohne Höcker. 

Flügeldecken beim ö ungewöhnlich breit mit maximaler Breite an der 
großen Beule auf dem 9. Zwischenraum. Diese Beule liegt von oben ge- 
sehen ein Stück hinter dem sehr kräftig entwickelten Humeralhöcker (auf 
dem 7. Zwischenraum) Basis tief eingebuchtet und mehr oder weniger stark 
gerandet. Scheibe bis zum 3. Zwischenraum leicht eingedrückt, der 2. Zwi- 
schenraum stets niedriger als der 3. Der 3. Zwischenraum im basalen Viertel 
und vor dem apikalen Absturz etwas höckerartig verstärkt, ebenso der 
5. Zwischenraum vor und in der Mitte des apikalen Absturzes und der 7. in 
der Elytralmitte. Die Streifen breit mit großen und tiefen, von Schuppen 
bedeckten Punkten. 
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Flügeldecken beim $ viel weniger breit, die für das ö angegebenen 
höckerartigen Verstärkungen der ungeraden Zwischenräume noch kräftiger, 
besonders stark als stumpf konische Humeral- und Subhumeralhöcker. 
Streifenpunkte weniger groß. In und unterhalb der Humeralregion und 
beiderseits auf dem apikalen Absturz spärlich beschuppt oder schuppenfrei. 
Im letzteren Fall entstehen große, schwarz glänzende, leicht kenntliche 
Flecken. 

Vorderschienen auf der Innenseite beim ö stark erweitert mit geradem 
Außenrand und gebogenem Innenrand. Das $ ohne Erweiterung der Vor- 
derschienen. Die Episternen der Hinterbrust nicht sichtbar. 

Unter dem B. fasciculatus fasse ich eine Reihe von Formen zusammen, 
von denen bereits 3 als Arten beschrieben waren, hier aber als Subspecies 
geführt werden. Die großen Unterschiede der Geschlechter wurden früher 
entweder nicht erkannt, oder falsch gedeutet. 


41. Blosyrus fasciculatus ssp. ventricosus Anc. 
® _Ancey, 1882, Naturaliste II, 4, p. 54. 


Länge: 6-7,5 mm; Breite: 4-6 mm. 

Verbreitung: Tanganjika: Usagara (typ.), Usangu, Uluguru, Mpapua, 
Morogoro, Mohoro, Usandavi, Kondoa-Irangi. 

Von der Stammform wie folgt verschieden: Die breiten lateralen Stirn- 
furchen in der Mitte unterbrochen. Die maximale Breite der Halsschild- 
seiten meist deutlich vor der Mitte, vor der Basis nicht eingeschnürt, Elytral- 
scheibe beim & leicht konvex oder bis zum 5. Zwischenraum flach, die 
Elytralhöcker auf den ungeraden Zwischenräumen nur angedeutet, beim ? 
jedoch gut ausgeprägt. Der Humeralhöcker nur angedeutet. Elytralbasis 
mäßig gerandet. 

Von der Subspecies ventricosus abweichende Individuen liegen mir 
vor aus: Usafua, Utengule und Bismarckburg. Ferner kenne ich Exemplare 
von Usambara, Pare, Kilimandjaro, Massaigebiet, Kahama, 'Tabora und 
Bukoba, die eine starke morphologische Annäherung an die typischen Stücke 
des tibialis Mshl. von Uganda zeigen, aber trotzdem zu ventricosus ge- 
rechnet werden dürfen. 


42. Blosyrus fasciculatus ssp. tibialis Mshl. 
(= nudoguttatus Mshl.) 


Marshall, 1939, Ann. Mag. N. H. (11) 3, p. 561. 
Marshall (nudoguttatus), 1939, Ann. Mag. N. H. (11) 3, p. 563. 


Länge: 5,5-7,5 mm; Breite: 3,5-5,5 mm. 
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Verbreitung: Uganda: Entebbe (typ.), Mabira Forest. 

Tanganjika: Ukerewe, Neuwied. 

Type von tibialis Mshl. und nudoguttatus Mshl.: British Museum 
(N. H.), London. 


Von der Nominatform wie folgt zu unterscheiden: Die mediane Stirn- 
furche in beiden Geschlechtern wesentlich breiter und gegen den Scheitel 
sehr stark erweitert, die beiden lateralen Stirnfuchen in der Mitte unter- 
brochen. Halsschildscheibe, besonders beim ö mit einem leichten Quer- 
wulst in der Mitte. Die Halsschildseiten im basalen Teil nicht eingeschnürt. 


Elytralscheibe beim 5 bis zum 5. Zwischenraum flach, der Humeral- 
höcker auf dem 7. Zwischenraum beim 5 weniger erhaben und die Sub- 
humeralbeule beim $ stärker erhaben, die ungeraden Zwischenräume nicht 
selten leistenförmig. 

Die weiblichen Exemplare des tibialis wurden als nudoguttatus Mshl. 
beschrieben. 


43. Blosyrus fasciculatus ssp. inflatus Hust. 


Hustache, 1939, Expl. Parc nat. Albert, Miss. de Witte (1933-35), Fasc. 28, 
p. 8. 


Länge: 5,5-6,5 mm; Breite: 4,5-5,5 mm. 

Verbreitung: Belg. Kongo: Kivu (typ.): Rutshuru, Ibanda, Mulungu- 
Tshibinda. 

Eine mit ssp. ventricosus Anc. weitgehend übereinstimmende Rasse 
des Kivu-Gebiets, aber etwas kleiner, das ö mit weniger stark erweiterten 
Elytralseiten hinter der Basis. 

Im Ruandagebiet: Vall. Ruconzogara (Kisenyi) 2000/2400 m ist eine 
noch kleinere Rasse beheimatet, die sich durch ein schräges, schwarzbraun 
tomentiertes Querband vor dem apikalen Elytralabsturz beim 5 aus- 
zeichnet. 


44. Blosyrus electus Fit. 
Faust, 1899, Ann. Soc. Ent. Belg. 43, p. 388. 


Länge: 5-6,5 mm; Breite: 3,5-4,5 mm. 

Verbreitung: Belg. Kongo: Moliro (typ.); NW.-Rhodesien. 

Lectotype (2): Institut Royal des Sciences Naturelles de Belgique, 
Bruxelles. 

Paratypoid (ö): Museum f. Tierkunde, Dresden. 

Mit graubraunem, dichtem Schuppenüberzug, bisweilen kupfrig glän- 
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zend. Auf den Erhöhungen der Elytra mit einzelstehenden, schuppenför- 
migen, braunen oder weißlichen Börstchen. 


Stirn mit 3 parallelen Längsfurchen, die mittlere etwas tiefer und 
gegen den Scheitel leicht erweitert. Die beiden äußeren Stirnfelder ge- 
wölbt, nach hinten stark erweitert und von oben gesehen die mäßig kon- 
vexen Augen fast ganz verdeckend. Transversale Furche zwischen Kopf und 
Rüssel tief. 


Rüssel quer, die Seiten parallel und vorne verrundet, dorsal flach mit 
breitem, vorne erweitertem Längseindruck, der ein feines, schuppenfreies 
Längskielchen besitzt, das sich vor dem scharf gekielten Epistom V-förmig 
gabelt, aber schon vor der Querfurche basal endet. Beiderseits zwischen 
Außenrand und Längskiel mit je einer beschuppten und gebogenen, feinen 
Längsschwiele, die sich basal an der Querfurche knotig verstärkt. Das 1. 
und 2. Fühlerglied etwa gleich lang. 


Halsschild breiter als lang. Vorderrand und Basis in der Regel gerade. 
Die Seiten im Bogen erweitert mit maximaler Breite vor der Mitte. Scheibe 
schwach runzelig granuliert ohne medianen Längskiel. Gularrand einge- 
buchtet, seitlich ohne oder nur mit einem wenig auffallenden stumpfen 
Eck. Auf dem Hinterrand des Prosternums ohne Höcker. 


Flügeldecken beim ö in Höhe des schwachen Subhumeralhöckers un- 
gewöhnlich breit, von dort apikalwärts gerundet verengt. Basis eingebuchtet 
mit dicht beschuppter Randung. Die Streifenpunkte sehr groß und tief, die 
Zwischenräume, besonders der Nahtstreifen, gewölbt. Jede Elytra mit 2 
Querreihen von runden Erhöhungen und zwar im basalen Viertel mit je 
einer auf dem 3., 5., 7. (Humeralbeule) und 9. Zwischenraum (auf dem 
9. als Subhumeralhöcker) und einer kurz hinter der Elytralmitte auf dem 
3., 5. und 7. Zwischenraum und außerdem eine kleine Beule auf dem 5. am 
apikalen Absturz. Alle Erhöhungen bzw. Höcker mit hellen Börstchen, mit 
Ausnahme der basalen Beule des 3. Zwischenraums. 


Flügeldecken beim $ weniger breit, Erhöhungen meist etwas mar- 
kanter. Apikaler Elytralteil nicht verrundet, sondern rechtwinklig, an den 
Seiten spärlicher beschuppt oder schuppenfrei und stellenweise schwarz 
glänzend. Schienen plump. Vorderschienen innen nicht erweitert. Epister- 
num der Hinterbrust nicht sichtbar. 


Aus der Originalbeschreibung geht hervor, daß nur 2 Individuen zur 
Diagnose vorlagen. Ein Stück (?) davon befindet sich heute im Brüsseler, 
das andere typische Stück (ö) im Dresdener Museum. Die großen sekun- 
dären Geschlechtsunterschiede hat Faust jedoch nicht erwähnt. Meine Wahl 
der Lectotype fällt nun auf das weibliche Exemplar aus dem Brüsseler 


1002 Haaf: Über die Systematik, Verbreit. u. Schädlichk. d. Blosyrus-Arten 


Royal Institut, da Faust seinen Blosyrus electus von diesem Museum zur 
Beschreibung erhalten hat. 

Sehr nahestehende Formen wurden mir u.a. bekannt aus Belgisch 
Kongo: Kiambi, Nyunzu und Lukuga. 

B. electus ist ein Angehöriger der fasciculatus-Gruppe und zeichnet 
sich gleichfalls durch große Unterschiede in beiden Geschlechtern aus. 


45. Blosyrus fasciculosus Per. 


Peringuey, 1886 (1888), Trans. South Afr. Phil. Soc. IV, p. 145 - Marshall, 
1937, Bull. Ent. Res. 28, p. 467. 


Länge: 5,5-7 mm; Breite: 3,5-4 mm. 

Verbreitung: 

Mozambique: Delagoa-Bay (typ.), Sambesi. 

Transvaal: Leydenb. Dist. 

Betschuanaland: Aha-Mts. (NW-Kalahari), Tamalakane. 

Süd-Rhodesien: Mashonaland (Umbtali), Marandellas. 

NW.-Rhodesien: Livingstone. 

Type (ö): South African Museum, Cape Town. 

Beschuppung vorwiegend braun, manchmal grau. Halsschild und Ely- 
tren außerdem mit hellen Flecken und Streifen. 

Stirn mit 3 tiefen Längsrinnen, die mittlere gerade, die äußeren ge- 
bogen. Die mittleren Stirnfelder beim ö nicht oder nur wenig tiefer als die 
äußeren, gegen den Vertex zu nur mäßig verengt. Die äußeren Stirnfelder 
lateralwärts beim 5 mäßig, beim $ stark ansteigend, die oberen Augen- 
ränder aber nicht verdeckend. Augen stark konvex mit maximaler Breite 
hinter der Mitte. Transversale Furche zwischen Kopf und Rüssel sehr tief, 
verhältnismäßig breit und gerade. 


Rüssel breiter als lang, die Seiten mehr oder weniger parallel, die 
Wangen von oben gesehen nicht abstehend. Rüsseloberseite in der Mitte 
mit tiefem, breiten Längseindruck, der ein unbeschupptes Längskielchen 
besitzt. Das letztere gabelt sich vorne V-förmig und erreicht nicht ganz die 
Höhe der beiden seitlich davon gelegenen, etwas schrägen, stumpfen, be- 
schuppten Längsleistchen. Hinter dem scharf gekielten Hinterrand des Epi- 
stoms mit kahlem Eindruck. Fühlerglied 1 und 2 etwa von gleicher Länge. 

Halsschild quer, die Seiten im Bogen stark erweitert mit maximaler 
Breite in oder wenig vor der Mitte, weder basal, noch am Vorderrand ein- 
geschnürt. Vorderrand und Basis gerade abgestutzt. Scheibe der Länge 
nach sanft gewölbt mit höchster Höhe in der Mitte. Granulierung runzelig. 
In der Mediane mit mehr oder weniger deutlichem, ziemlich kurzem, meist 
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unbeschuppten Längskielchen. Gularrand tief eingebuchtet und seitlich mit 
auffälligem Vorsprung. In der Mitte auf dem Hinterrand des Prosternums 
befindet sich ein Höcker. 

Flügeldecken kurzoval beim & und länglich-oval beim $. Basis un- 
gerandet, seitlich nicht eingeschnürt, beim $ nicht, beim Öö sanft einge- 
buchtet. Humeral- und Subhumeralhöckerchen bei beiden Geschlechtern in 
Dorsalansicht fast auf gleicher Höhe liegend, beim 5 ist die Humeralbeule 
(7. Zwischenraum) undeutlicher. Weitere Erhöhungen finden sich beim $ 
auf dem 3. und 5. Zwischenraum bei der Basis, der Elytralmitte und vor 
und auf dem apikalen Absturz. Die Streifenpunkte sind grubig und regel- 
mäßig gereiht. Die 2? sind ferner daran zu erkennen, daß ihre Elytral- 
seiten vom Subhumeralhöcker apikalwärts im leichten Bogen konvergieren 
und daß der Apikalteil stärker gewölbt ist und bauchig überhängt. 

Episternum der Hinterbrust der ganzen Länge nach erloschen oder 
nur als strichförmig feiner Streifen sichtbar. 

B. fasciculosus Per. bildet mit einigen Arten eine eigene Gruppe, zu 
der auch B. hovanus sp. n. aus dem südlichen Tanganjika-Gebiet zu stellen 


ist. 


46. Blosyrus fasciculosus ssp. impendens Mshl. 

Marshall, 1935, Mem. Estud. Mus. Zool. Univ. Coimbra (D), 81, p.1. 

Länge: 6,3-7 mm; Breite: 3-4,5 mm. 

Verbreitung: Mozambique: Vila Pery, Chemba, Pungwe. 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Von der Stammform in beiden Geschlechtern an folgenden Merkmalen 
zu unterscheiden: 

Die mittleren Stirnfelder deutlich tiefer gelegen und wesentlich schmä- 
ler als die äußeren und gegen den Vertex spitz zulaufend. Alle 4 Stirn- 
felder lateralwärts stärker ansteigend. Halsschild etwas schlanker, an den 
Seiten im basalen Drittel tief eingeschnürt bzw. mehr oder weniger parallel. 
Episternum der Hinterbrust nicht oder nur als kurzes Zipfelchen sichtbar. 


47. Blosyrus manicanus Mshl. 
Marshall, 1935, Mem. Estud. Mus. Zool. Univ. Coimbra 81, p. 3. 
Länge: 5,5-9 mm; Breite: 3-5,5 mm. 
Verbreitung: 
Mozambique: Beira, Sambesi-Fluß. 
Süd-Rhodesien: Mt. Chirinda, Salisbury, Vumba Mts., Sebakwe. 
NW.-Rhodesien: Mwengwa, Pemba. 
Nyassaland: Cholo, Mlanje, Ruo Valley, Chiromo, Südostküste des 
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Nyassasees zwischen Ft. Maguire und Ft. Johnston, Fort Johnston, 

Zomba, Chinde. 

Tanganjika: Wiedhafen (Nyassasee), Makonde-Hochland, Lindi, Ipiana 

b. Langenburg, Langenburg, Neu-Helgoland. 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Beschuppung dicht braun oder grau mit hellen Streifen und Flecken 
wie bei B. fasciculosus Per. 

Stirn mit einer tiefen, gegen den Scheitel leicht erweiterten und ver- 
flachten, geraden, medianen Längsrinne und je einer lateralen, stark ge- 
bogenen, im vorderen Viertel verflachten und sehr schmalen Rinne. Die 
mittleren Stirnfelder gegen den Scheitel stark verschmälert oder keilförmig, 
die äußeren Felder lateralwärts stark ansteigend, die oberen Augenränder 
nicht verdeckend. Augen seitlich weit abstehend mit maximaler Wölbung 
hinter der Mitte. Transversale Furche zwischen Kopf und Rüssel tief, breit 
und gebogen. 

Rüssel wie bei B. fasciculosus Per., jedoch breiter. Das 1. Fühlerglied 
länger als das 2. 

Halsschild breiter als lang; Basis gerade, mehr oder weniger deutlich 
gerandet. Die Seiten verrundet mit maximaler Wölbung deutlich vor der 
Mitte oder im vorderen Viertel. Scheibe verworren runzelig mit kurzem, 
kahlen, schmalen Längskielchen. Gularrand sehr tief eingebuchtet, an den 
Seiten mit stumpfwinkligem Vorsprung. Hinterrand des Prosternums er- 
haben mit einer Beule oder Höcker in der Mitte. 

Flügeldecken fast wie bei fasciculosus, jedoch gedrungener. Epister- 
num der Hinterbrust nicht sichtbar. 


48. Blosyrus hovanus sp. n. 


Länge: 6,5-8 mm; Breite: 4,5-5,5 mm. 

Verbreitung: Tanganjika: Kigonsera (typ.). 

Type (Ö): Zool. Staatssammlung, München. 

Beschuppung braun, meist durch Erdpartikelchen rotbraun gefärbt. 
Borsten hell- bis dunkelbraun und schwarz. 

Stirn mit 3 Längsfurchen. Die mediane Furche gerade, vorne tief, gegen 
die Stirn allmählich verflacht und erweitert, die äußeren Furchen gebogen 
und vor der Mitte verflacht und basal tief eingeschnitten. Die beiden mitt- 
leren Stirnfelder gegen die Stirn verschmälert und etwa nur halb so breit 
wie die seitlich ansteigenden äußeren Felder. Die oberen Augenränder nicht 
oder nur minimal verdeckt. Die Transversalfurche zwischen Kopf und Rüssel 
relativ breit und sehr tief, lateralwärts nicht verflacht. 

Rüssel quer, die Seiten nach vorne sehr schwach verengt. Wangen nicht 
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überstehend. Oberseite mit einem ziemlich tiefen und breiten medianen 
Längseindruck, der ein feines, kahles Kielchen besitzt, welches sich vorne 
V-förmig gabelt und basal in die Transversalfurche hineinragt. Vor dem 
Seitenrand in der basalen Hälfte eine weitere, schmälere und gebogene 
Längsfurche, deren Begrenzungsleistchen sich basal knotig verdicken und 
höher liegen als das kahle Mediankielchen. Hinterrand des Epistoms sehr 
scharf halbkreisförmig gekielt. Das 1. Fühlerglied länger als das 2. 

Halsschild etwas breiter als lang, Vorderrand und Basis gerade oder 
sehr schwach gebogen. Seine Seiten vor der Mitte im Bogen erweitert, 
hinter der Mitte schwach und breit eingeschnürt. Oberseite grob runzelig, 
entlang der Längsmediane in der Mitte die Spur eines kurzen, kahlen, 
strichförmig feinen Kielchens, welches in der Regel verdeckt ist. Gularrand 
tief eingebuchtet, an den Seiten wulstig verstärkt ohne einen richtigen Vor- 
sprung zu bilden. Hinter den Vorderkoxen ein längliches Höckerchen, das 
bis zum prosternalen Hinterrand reicht. 

Flügeldecken oval, der apikale Absturz beim $ stärker gewölbt als 
beim ö, fast überhängend. Basis ungerandet und seicht eingebuchtet ohne 
vorspringenden seitlichen Basalwinkel. Die Streifenpunkte tief, breit grubig 
und regelmäßig. Die Zwischenräume relativ schmal, die ungeraden etwas 
mehr gewölbt, länger und struppiger beborstet als die geraden. Der Hu- 
meralhöcker ist beim ö schwächer, liegt aber wie beim $ von oben gesehen 
vor dem konischen Subhumeralhöcker. 

Vom Episternalstreifen der Hinterbrust ist nichts, oder nur eine Spur 
zu finden. 

Zur Gruppe des fasciculosus gehörend und durch seine starke Bebor- 
stung des 3. elytralen Zwischenraums leicht zu erkennen. 


49. Blosyrus serietuberculatus Hust. (Abb. 45) 

Hustache, 1923, Rev. Zool. Bot. Afr. XI, p. 156. 

Länge: 5,5-6,5 mm; Breite: 3-4 mm. 

Verbreitung: 

Belg. Kongo: Kibenga-Baraka (typ.); Uvira; Albertville. 

Tanganjika: Kigoma. 

Urundi: Rumonge. 

Type (ö): Congo-Museum, Tervuren. 

Mit dichter, graubrauner bis dunkelbrauner, manchmal kupfrig glän- 
zender Beschuppung. Fahlgelbe oder braune, breit schuppenförmige, ab- 
stehende Börstchen finden sich u.a. auf den Elytralhöckern. Elytralbasis 
mit dichter und langer Bewimperung. Die Höcker des 3. und 5. elytralen 


Zwischenraums nicht selten mit Spuren von schwarzem Toment. 
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Kopf und Rüssel, einschließlich aller Erhöhungen, ungewöhnlich dicht 
beschuppt, wodurch die eigentliche Skulptur nur andeutungsweise zu sehen 
ist. Stirn mit einer gegen den Scheitel stark erweiterten und verflachten, 
sehr dicht beschuppten Längsfurche, die vorne durch zwei kurze Leistchen 
flankiert wird. Die lateralen Längsfurchen fehlen; an ihrer Stelle befindet 
sich auf jeder Seite eine Erhöhung, die sich lateralwärts bis zum freien 
oberen Augenrand ausdehnt. Augen stark und gleichmäßig konvex. Trans- 
versale Furche zwischen Kopf und Rüssel tief und gebogen, an den Seiten 
nicht verflacht. 


Rüssel stark quer, seine Seiten nach vorne verengt. Dorsal zu beiden 
Seiten des sehr dicht beschuppten und sehr breit erscheinenden Längs- 
kielchens (das sich vorne breit V-förmig gabelt) eine stark gebogene Längs- 
vertiefung, die basal in die Transversalfurche einmündet. Die mediane 
Oberseite börstchenfrei, vor und auf dem Seitenrand aber deutlich bebor- 
stet. Hinterrand des Epistoms mehr oder minder halbkreisförmig gekielt. 
Wangen nicht überstehend. Das 1. Fühlerglied etwas länger als das 2. 


Halsschild breiter als lang, die Seiten vor der Mitte mäßig im Bogen 
erweitert. Vorderrand gerade oder seicht eingebuchtet. Basis in der Mitte 
gerade und kurz bewimpert. Oberseite der Länge nach leicht und gleich- 
mäßig gewölbt mit meist einzelstehenden Körnchen, von denen jedes ein 
kurzes, breit schuppenförmiges Börstchen trägt. In der Längsmediane we- 
der gekielt, noch gefurcht. Vor der Mitte aber mit einem Quereindruck. 

Gularrand tief eingebuchtet ohne seitlichen Vor- 

sprung. Der prosternale Hinterrand ohne Höcker. 

Flügeldecken länglich-oval, die Seiten mehr 

oder weniger parallel. Die dicht bewimperte und 

eingebuchtete Basis gerandet. Seitlicher Basalwin- 

kel verrundet. Die Streifenpunkte tief und nicht 

immer regelmäßig gereiht. Außer dem Humeral- 

und Subhumeralhöcker (der Humeralhöcker liegt 

von oben gesehen ein wenig vor dem letzteren) 

Abb. 45: Aedoeagus von finden sich weitere, unterschiedlich große Höcker- 

Bonanza rn. chen auf den ungeraden Zwischenräumen. Die ge- 

raden Zwischenräume und der Nahtstreifen nur mit wenigen Erhöhungen 

mit je einem Börstchen. Die Höcker vor dem apikalen Absturz sind am 
größten und heller beschuppt. 


Episternalstreifen der Hinterbrust schmal. 
Diese nur wenig gekannte Art zeichnet sich u. a. durch die dichte und 
kräftige Bewimperung der Elytralbasis aus. 
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50. Blosyrus ipomoeae Mshl. (Abb. 46) 

Marshall, 1937, Bull. Ent. Res. 28, p. 467, t. 12, £. 1. 

Länge: 6-8 mm; Breite: 4-5 mm. 

Verbreitung: Süd-Rhodesien: Salisbury (typ.). 

Type: British Museum (N. H.), London. 

Dicht braun beschuppt mit Kupferglanz, dazwischen mit kurzen, dun- 
kelbraunen, isoliert stehenden Börstchen. Halsschild und Elytra mit hellen, 
auf dem elytralen 3. und 5. Zwischenraum mit schwarzen Flecken. 

Stirn mit 3 tiefen Längsfurchen, von denen die mittlere gerade, die 
beiden äußeren im leichten Bogen verlaufen. Die medianen Stirnfelder 
parallel oder gegen den Scheitel nur leicht verengt, die äußeren Felder 
lateralwärts höher werdend, nach hinten erweitert und den oberen Augen- 
rand frei lassend. Augen stark abstehend mit maximaler Breite hinter der 
Mitte. Transversale Trennungsfurche zwischen Kopf und Rüssel sehr tief 
und mehr oder weniger gerade. 

Rüssel quer, die Seiten parallel oder nach vorne leicht divergierend. 
Oberseite in der Mitte mit breiter Längsvertiefung, die ein unbeschupptes, 
feines Kielchen trägt, welches sich vorne gabelt. Zwischen Seitenrand und 
Mediankiel beiderseits eine schräggestellte, beschuppte Erhöhung. Hinter- 
rand des Epistoms sehr fein halbkreisförmig gekielt. Wangen von oben ge- 
sehen nicht vorstehend. Das 1. Fühlerglied länger 
als das 2. 

Halsschild breiter als lang, die Seiten in der 
vorderen Hälfte stark erweitert und gegen die nicht 
eingeschnürte und ungerandete Basis allmählich 
verengt. Scheibe der Länge nach konvex, tief run- 
zelig ohne medianen Längskiel. Gularrand gebo- 
gen, seitlich ohne Vorsprung. Hinterrand des Pro- 
sternums in der Mitte verstärkt; am hinteren Be- 
rührungswinkel der Vorderkoxen ein Höckerchen, 
das den prosternalen Hinterrand fast erreicht. 

Elytren kurz-oval, die Seiten mehr oder min- 
der parallel. Basis ungerandet und zum Halsschild- 


stiel verrundet. Die Streifenpunkte regelmäßig und 


Abb. 46: Aedoeagus tief grubig, die Zwischenräume gewölbt, der 3., 
von B.ipomoeae Mshl. 


(Salisbury) 


5. und 7. Zwischenraum stärker erhaben und mit 
Ausnahme des Humeral- und Subhumeralhöckers 
auf dem 7. bzw. 9. Zwischenraum tuberkelfrei. Humeral- und Subhumeral- 
höcker liegen von oben gesehen in gleicher Höhe, sind beim dö wenig, 
beim % stärker erhaben. 
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Mittel- und Hinterschenkel hell gebändert. Episternum der Hinter- 
brust mäßig breit und parallel. 


51. Blosyrus viduatus sp. n. (Abb. 47, 48) 


Länge: 5,5-7,5 mm; Breite: 3,5-4,5 mm. 

Verbreitung: Tanganjika: Kigonsera (typ., leg. Hartl, 1954). 

Type: Museum Frey. 

Beschuppung und die Börstchen sandfarben bis dunkelbraun. Hals- 
schildscheibe meist mit unscharf begrenztem, dunklen Längsband. Elytren 
meist mit angedeuteten, dunklen Flecken. 


Stirn mit 3 Längsrinnen, von denen die mittlere sehr tief, gerade und 
gegen den Scheitel leicht erweitert ist, und die seitlichen viel schmäler und 
etwas gebogen sind. Die äußeren Stirnfelder breiter als die medianen und 
die oberen Augenränder von oben nur leicht verdeckend. Augen stark kon- 
vex mit maximaler Breite hinter der Mitte. Trennungsfurche zwischen Kopt 
und Rüssel in der Mitte sehr tief und breit, lateralwärts verengt und etwas 
verflacht. 


Pi 4 
FA, 
/ 


Abb. 47: B. viduatus sp.n. 
Rüssel breiter als lang, seine Seiten nach vorne verengt; die Wangen 


leicht vorstehend. Oberseite mit breitem, medianen Längseindruck, der 
durch ein schuppenfreies Kielchen geteilt ist, das sich vorne breit V-förmig 


Ent. Arb. Mus. Frey 9, 1958 1009 


gabelt. Hinterrand des Epistoms sehr scharf gekielt. Ein weiterer schräger 
Längseindruck zu beiden Seiten in der basalen Hälfte. Das 1. Fühlerglied 
wenig länger, aber doppelt so breit wie das 2. 

Halsschild stark quer, die Seiten mäßig verrundet mit maximaler Breite 
vor der Mitte, der Vorderrand gerade abgestutzt, die Basis gegen die Ely- 
tren deutlich vorgezogen. Mit isoliert oder miteinander verbundenen, be- 
schuppten und je eine Borste tragenden Körnchen 
dicht besetzt. Entlang der Mediane mit einem sehr 
feinen, kahlen Längskielchen. Gularrand weit ein- 
gebuchtet, seitlich ohne Vorsprung. Hinter den 
Vorderkoxen mit 3 gleichhohen Tuberkeln, von 
denen 2 auf dem prosternalen Hinterrand sitzen. 

Flügeldecken mit mehr oder weniger paral- 
lelen Seiten. Basis tief eingebuchtet und stumpf 
gerandet. Streifenpunkte tief und regelmäßig. Die 
ungeraden Zwischenräume stärker konvex und auf- 


fälliger beborstet als die geraden, fast leistenför- 


mig. In beiden Geschlechtern mit einem großen 
Abb. 48: Aedoeagus 


von B.viduatus sp.n. 


Subhumeralhöcker und einem kleineren Humeral- 
höcker auf dem 7. Zwischenraum. Der Humeral- 
höcker liegt von oben gesehen etwas vor dem Subhumeralhöcker. 
Episternum der Hinterbrust als schmaler Streifen gut sichtbar. 
B. viduatus sp. n. ist ein Vertreter der Gruppe des B. liratus Mshl. und 
bisher nur aus Kigonsera bekannt. 


52. Blosyrus caudatus sp. n. (Abb. 49) 


Länge: 5,5-6,5 mm; Breite: 3,5-4 mm. 

Verbreitung: Nord-Rhodesien: N. of Lake Bangweulu, N’Sombo 

Type (ö): British Museum (N. H., London. 

Beschuppung dicht hell- bis dunkelbraun, oft mit Kupferglanz. Eine 
hellere Beschuppung findet man u. a. auf dem vorderen Rüsselteil, Scheitel, 
den Halsschildseiten, als undeutliches, schräggestelltes Querband auf der 
Elytralmitte und ferner auf dem apikalen und umgeschlagenen Elytralteil, 
auf der Unterseite und auf den Beinen. 

Stirn mit einer tiefen, geraden, medianen gegen den Scheitel erweiter- 
ten, gegen den Rüssel aber stark verengten, und je einer leicht gebogenen, 
in der Mitte verflachten, lateralen Längsrinne. Die beiden mittleren Stirn- 
felder relativ schmal, ungleich gewölbt, die beiden äußeren viel breiter und 
lateralwärts ansteigend, außen stärker erhaben als die mittleren, die oberen 
Augenränder von oben gesehen nicht oder nur minimal verdeckend. Augen 
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stark konvex und abstehend, maximale Breite hinter der Mitte. Transver- 
sale Furche zwischen Kopf und Rüssel sehr schmal, tief und zickzackförmig. 

Rüssel fast so lang wie breit, die Seiten nach vorne stark verengt. Die 
Wangen nicht überstehend. Oberseite mit Ausnahme des breit V-förmigen 
Feldes hinter dem scharf gekielten Epistom dicht beschuppt. Entlang der 
Mediane mit einem breiten Längseindruck, der durch ein feines, beschupp- 
tes Längskielchen geteilt ist, das sich vorne gabelt und auflöst. Beiderseits 
zwischen der Längsmediane und dem Außenrand je ein gebogener oder 
leicht schräggesteilter, beschuppter, stumpfer Längskiel, der im vorderen 
Drittel in den Außenrand überleitet, basal knotig verstärkt ist, aber etwas 
erhabener ist als das mediane Kielchen. Fühler relativ lang. Das 1. Glied 
nicht oder nur wenig länger als das 2. 

Halsschild breiter als lang, die Seiten in der Mitte mäßig im Bogen 
erweitert. Vorderrand und der mittlere Teil der Basis gerade abgestutzt. 
Oberseite mit sehr zahlreichen, zusammenhängenden oder isoliert stehen- 
den, kleinen, aber verhältnismäßig spitzen, je eine Borste tragenden Körn- 
chen besetzt, welche eine mediane Längslinie freilassen. Die letztere er- 
weckt nur den Eindruck einer schwachen Längsfurche. Ein medianes Längs- 
kielchen oder eine Spur davon ist nicht vorhanden. Vor der Halsschildmitte 

meist mit einem Quereindruck. Gularrand stark 
eingebuchtet, beim $ an den Seiten wulstig ver- 
stärkt, aber ohne Vorsprung. Hinter den Vorder- 
koxen mit 3 Höckerchen, wovon 2 auf dem proster- 
nalen Hinterrand sitzen. 

Flügeldecken oval mit tief eingebuchteter, 
stumpf gerandeter Basis. Die Punkte in den Strei- 

EN fen völlig regelmäßig gereiht. Die ungeraden Zwi- 

schenräume 1, 3, 5 und 7 sind stark konvex bis 

een leistenförmig mit schuppenförmigen Börstchen. In 

beiden Geschlechtern ist der Humeralhöcker auf 

dem 7. Zwischenraum etwas kleiner und liegt von oben gesehen vor dem 
stärker konischen Subhumeralhöcker auf dem 9. Zwischenraum. 

Episternum der Hinterbrust nach hinten leicht verschmälert. 

B. caudatus sp. n. aus Nord-Rhodesien gehört ebenfalls in die liratus- 
Gruppe. 


53. Blosyrus liratus Mshl. 
Marshall, 1939, Redia 25, p. 289. 
Länge: 5,5-6,5 mm; Breite: 3,5-4 mm. 
Verbreitung: Belg. Kongo: S. E. Katanga. 
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Type (2): British Museum (N. H.), London. 

Mit hell- bis dunkelbrauner Beschuppung, die nicht selten einen 
Kupferglanz zeigt. Flügeldecken mit einem breiten, hellen Band, das etwa 
in der Mitte auf dem 3. Zwischenraum beginnt und schräg nach vorne bis 
zu den Humeralhöckern reicht. Weitere helle Querstreifen oder Flecken auf 
dem apikalen Absturz. 


Stirn mit einer geraden, medianen und je einer gebogenen, sehr schma- 
len lateralen Längsrinne. Die beiden äußeren Stirnfelder breiter als die 
 medianen und fast dreieckig, ihr Außenwinkel etwas über den oberen 
Augenrand gezogen. Augen stark konvex mit einer Reihe abstehender, län- 
gerer Schuppen entlang ihrem Ventralrand. Trennungsfurche zwischen 
Kopf und Rüssel tief und mehr oder weniger gebogen. 


Rüssel an den Seiten nach vorne leicht verengt. Wangen von oben ge- 
sehen nicht vorstehend. Oberseite mit einem tiefen medianen Eindruck, der 
einen feinen, beschuppten, sich vorne V-förmig gabelnden Kiel besitzt. 
Dieser Mediankiel liegt etwas tiefer als der zu beiden Seiten davon pla- 
zierte, leicht schräg gestellte, basal knotig verstärkte Längskiel. Fühler- 
glied 1 länger und dicker als das 2. 


Halsschild breiter als lang. Die Seiten nur mäßig erweitert. Vorder- 
rand und Basis gerade oder leicht gebogen, weder gerandet noch lateral 
eingeschnürt. Gularrand ziemlich tief eingebuchtet und seitlich auffällig 
verstärkt, aber ohne Vorsprung. Oberseite der Länge nach wenig konvex, 
verworren runzelig mit einem Quereindruck vor der Mitte. Entlang der 
Mediane eine Längsschwiele, die in der Mitte ein kurzes, strichförmiges, 
unbeschupptes Kielchen aufweist. Auf dem Hinterrand des Prosternums 
2 Höckerchen von der Größe des Höckerchens am hinteren Berührungs- 
winkel der Vorderkoxen. 


Flügeldecken oval mit tief eingebuchteter Basis, die stumpf gerandet 
und an der Basis des 3. Zwischenraums verstärkt ist. Lateraler Basalwinkel 
deutlich vorstehend und schwach eingeschnürt. Humeral- und Subhumeral- 
winkel sehr kräftig entwickelt, der Humeralhöcker auf dem 7. Zwischen- 
raum liegt von oben gesehen vor dem Subhumeralhöcker auf dem 9. Zwi- 
schenraum. Die Streifenpunkte grubig, die ungeraden Zwischenräume ], 
3, 5 und bisweilen auch 7, mehr oder weniger stark konvex, der 3. und ». 
rippenförmig. 


Episternum der Hinterbrust als paralleler Streifen gut sichtbar. 


Bisher kenne ich nur weibliche Exemplare dieser Art. Die in der Ori- 
ginaldiagnose erwähnten 2 Stücke aus S.E. Katanga (Dr. S. A. Neave- 
type) haben sich nach meiner Genitalüberprüfung als 2? herausgestellt. 
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Um den B. liratus gruppieren sich zahlreiche Arten mit meist eng be- 
grenztem Vorkommen; einige davon werden hier als species nova zitiert, 
die anderen können erst definiert werden, sobald weiteres, hinreichendes 
Material bekannt ist. 


34. Blosyrus estriatus sp. n. (Abb. 50) 


Länge: 6-7 mm; Breite: 4-4,5 mm. 

Verbreitung: Belg. Kongo: Elisabethville (typ.), Nyunzu. 

Type (6): Congo-Museum, Tervuren. 

Beschuppung hell- und dunkelbraun, dazwischen mit helleren Flecken, 
bisweilen kupfrig glänzend. Ein helles schräges Querband auf der Elytral- 
scheibe ist nicht oder nur andeutungsweise vorhanden. 


Stirn sehr breit, flach oder leicht eingedrückt mit einer mäßig tiefen, 
gegen den Scheitel kaum erweiterten, geraden, medianen Längsrinne und 
beiderseits davon 3 mehr oder weniger deutliche, sehr schmale, gerade und 
fast verflachte Längsrinnen, die durch eine dichte Beschuppung völlig ver- 
deckt sein können. Oberer Augenrand frei. Die Augen stark konvex mit 
maximater Breite hinter der Mitte. Transversale Furche zwischen Kopf und 
Rüssel gerade, in der Mitte tief und breit, lateralwärts schmäler und ver- 


engt. 


Rüssel nach vorne deutlich konvergierend. Wangen nicht überstehend. 
Oberseite mit insgesamt 3 schmalen, beschuppten Längskielchen, die an 
der basalen Querfurche beginnen und gleich hoch sind. Das mittlere Kiel- 
chen gabelt sich vorne breit V-förmig, die beiden seitlichen Kielchen sind 
schräggestellt und gehen im apikalen Drittel in den 
Seitenrand über, der im basalen Teil gerandet sein 
kann. Hinterrand des Epistoms scharf gekielt. Das 
1. Fühlerglied kürzer als das 2. 

Halsschild viel breiter als lang. Vorderrand 
und der mittlere Teil der Basis gerade abgestutzt. 
Die Seiten gleichmäßig im Bogen erweitert mit 
maximaler Breite vor der Mitte. Die Scheibe ver- 
worren runzelig, vor der Mitte mit tiefem und 
breitem Quereindruck, entlang der Mediane mit 


einer Spur einer Längsvertiefung, in der ein kurzes, 
Abb. 50: Aedoeagus 


f strichartig feines Kielchen liegen kann. Bei der 
von B.estriatus sp.n. 


Type fehlt dieses Kielchen. Gularrand weit einge- 
buchtet ohne lateralen Vorsprung. Hinter den Vorderkoxen mit 3 kleinen 
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Höckerchen, von denen zwei auf dem prosternalen Hinterrand sitzen und 
manchmal nur angedeutet sind. 

Flügeldecken oval, Basalrand mehr oder weniger stumpf gerandet und 
weit eingebuchtet. Der seitliche Basalwinkel beim & sehr stumpf, beim $ 
fast zahnförmig. Die Streifenpunkte groß und sehr regelmäßig gereiht. Die 
ungeraden Zwischenräume stark gewölbt bis leistenförmig. Der Humeral- 
höcker und Subhumeralhöcker in beiden Geschlechtern vorhanden, beim $ 
aber stärker entwickelt. Von oben gesehen liegt der Humeralhöcker vor 
dem Subhumeralhöcker. 

Episternum der Hinterbrust als relativ breiter Streifen sichtbar. Anal- 
sternit beim 5 mit deutlichem Eindruck. 

Diese neue Art zeichnet sich durch die besondere Furchung der Stirn 
aus und ist bei liratus Mshl. einzureihen. 


55. Blosyrus macropus sp. n. (Abb. 51) 


Länge: 5-6,5 mm; Breite: 3,3-4 mm. 

Verbreitung: Nord-Rhodesien: Abercorn (typ.). 

Type (5): Institut Royal des Sciences Na- 
turelles, Bruxelles. 

Eine mit B. priscus sp. n. sehr nahe verwandte 
Art, die von diesem sowohl durch die Aedoeagus- 
Form (Abb. 51), als auch durch folgende Merk- 
male zu unterscheiden ist: 

Habituell — besonders die 27? - größer. Auf 


der Stirn außer der medianen Längsfurche beider- 


seits davon je eine gebogene, flache Längsfurche. 


Halsschildscheibe der Länge nach etwas mehr ge- 
Abb. 51: Aedoeagus 
von B. macropus sp.n. 
(Abercorn) 


wölbt mit einer abgeflachten, schwarzen Längs- 
leiste. Sowohl auf dem hinteren Berührungswinkel 
der Vorderkoxen, als auch auf dem prosternalen 
Hinterrand ein Höckerchen. Episternalstreifen der Hinterbrust nach hinten 
noch auffälliger verschmälert. 


36. Blosyrus priscus sp. n. (Abb. 52) 


Länge: 4,5-5 mm; Breite: 3 mm. 

Verbreitung: Belg. Kongo: 18 m. SW of Elisabethville (typ.). 

Type (ö): British Museum (N. H.), London. 

Beschuppung braun und grau. Elytralscheibe meist mit deutlichem 
sehr breiten, hellen, schräggestellten Querband, das apikal von einer dunk- 
len Binde begrenzt wird. 


1014 Haaf: Über die Systematik, Verbreit. u. Schädlichk. d. Blosyrus-Arten 


Stirn lateralwärts leicht gewölbt; in der Mitte mit einer Längsfurche, 
die gegen den Vertex allmählich verflacht, beiderseits davon ohne Rinne, 
höchstens mit feinen Längsfältchen. Augen fast halbkugelförmig, maximale 
Breite aber etwas hinter der Mitte. Transversale Furche zwischen Kopf und 
Rüssel in der Mitte tief, lateralwärts verflacht und durch Schüppchen 
verdeckt. 

Rüssel stark quer, die Seiten nach vorne merklich verengt, Wangen 
etwas überstehend. Oberseite flach mit Längsvertiefungen. In der Mitte mit 
einem relativ hohen und ziemlich scharfen Längskielchen, das sich vorne 
gabelt und basal in die Querfurche hineinragt. Hinterrand des Epistoms 
scharf gekielt. Fühlerschaft apikal keulenartig verdickt. Das 1. Fühlerglied 
merklich kürzer als das 2. 

Halsschild viel breiter als lang. Die Seiten gegen die Mitte gleichmäßig 
verrundet erweitert. Vorderrand gerade, Basis schwach gebogen. Scheibe 
spärlich und unregelmäßig schwach, lateralwärts etwas kräftiger granuliert. 
Ohne eigentlichen Längskiel entlang der Mediane, sondern nur mit einer 
schmalen, kahlen Linie. Gularrand eingebuchtet, seitlich wulstig, aber ohne 
Eck oder Vorsprung. Am hinteren Berührungs- 
winkel der Vorderkoxen ein Höckerchen, von dem 
bisweilen ein feines Kielchen zum prosternalen 
Hinterrand zieht, welcher selbst höckerfrei ist. 

Elytren oval mit seicht eingebuchteter und 
schwach gerandeter Basis. Seitlicher Basalwinkel 
stumpf zahnförmig. Streifenpunkte tief eingesto- 
chen und regelmäßig angeordnet, jedoch meist 
durch dichte Beschuppung verdeckt. Die geraden 
Zwischenräume leicht, die ungeraden stärker ge- 
wölbt, apikalwärts (einschließlich des Nahtstrei- 
fens) fast leistenförmig erhaben und merklich be- 


Abb. 52: Aedoeagus 
von B. priscus sp.n. 
(Elisabethville) borstet. Humeral- und Subhumeralhöcker vorhan- 


den, der Humeralhöcker liegt von oben gesehen 
hinter dem Subhumeralhöcker. 
Episternum der Hinterbrust relativ breit, nach hinten leicht ver- 
schmälert. 
B. priscus ist eine sehr kleine, der liratus-Gruppe anzugliedernde Art. 


57. Blosyrus severus sp. n. (Abb. 53, 54) 


Länge: 6-7 mm; Breite: 4-4,5 mm. 
Verbreitung: Belg. Kongo: 18 m. SW of Elisabethville (typ.); Elisabeth- 


ville. 


Ent. Arb. Mus. Frey 9, 1958 1019 


Type (ö): British Museum (N.H.), London. 

Mit rot- oder schwarzbrauner Beschuppung und Flecken oder Streifen 
von helleren, meist hellgrauen Schüppchen, die u. a. quer über die Elytral- 
mitte ein mehr oder weniger scharf begrenztes, breites Band bilden können, 
welches die Naht nicht erreicht. Unterseite vorwiegend heller beschuppt. 
Bei Exemplaren mit rotbrauner Beschuppung handelt es sich ausschließlich 
durch Erdpartikelchen verfärbte Tiere. 

Stirn eingedrückt mit 3 Längsfurchen. Die beiden medianen Stirnfelder 
zu parallelen, stumpfen Längsleisten verschmälert, die tiefer liegen als die 
lateralen Rüsselleisten und vor dem Scheitel zusammenfließen können. Die 
äußeren Felder breiter und kürzer als die medianen und lateralwärts stark 
ansteigend, die oberen Augenränder aber freilassend. Augen stark konvex 
mit maximaler Breite hinter der Mitte. Transversale Furche zwischen Kopi 
und Rüssel schmal, tief und nur in der mittleren Hälfte vorhanden, seitlich 
durch ein Kielchen begrenzt. 


Abb. 53: B. severus sp.n. 


Rüssel nur wenig breiter als lang oder quadratisch. Die Seiten vom 
vorderen Augenrand bis zur Mitte stark verengt, dann parallel. Oberseite 
mit einer breiten Längsvertiefung vor dem Seitenrand. Die mittlere Längs- 
vertiefung mit einem sehr feinen, beschuppten Kielchen, das sich vorne 
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gabelt und deutlich niedriger ist als die beiderseits davon liegenden, etwas 
schräggestellten Leisten, welche die Fortsetzung der medianen Stirnleisten 
bilden. Hinterrand des Epistoms halbkreisförmig gekielt. Wangen nicht 
überstehend. Das 1. und 2. Fühlerglied etwa gleichlang. 

Halsschild breiter als lang. Vorderrand gerade, Basis leicht gebogen 
und fein gerandet. Die Seiten im schwachen Bogen erweitert mit maximaler 
Breite in der Mitte oder kurz davor. Oberseite verworren runzelig mit einer 
kielfreien, schmalen, medianen Längsfurche, vor der Mitte ein Querein- 
druck. Gularrand eingebuchtet mit der Andeutung 
eines stumpfwinkligen seitlichen Vorsprungs. Hin- 
terrand des Prosternums höckerfrei. 

Flügeldecken oval. Basis eingebuchtet mit je 
einem höckerartigen Vorsprung in Höhe des 1., 3. 
und 5. Zwischenraums und einem stumpf zahn- 
artig abstehenden seitlichen Basalwinkel. Die Strei- 
fenpunkte sehr groß, meist von Schuppen völlig 


verdeckt und regelmäßig angeordnet. Die geraden 
Zwischenräume kaum, die ungeraden Zwischen- 


Abb. 54: Aedoeagus 
von B. severus sp.n. 


räume 3, 5 und 7 in beiden Geschlechtern leisten- 
förmig erhaben und mit anliegenden Börstchen 
besetzt. Die Nahtstreifen beim $, besonders apikalwärts, ebenfalls sehr 
stark hervortretend. Der Humeralhöcker ist in beiden Geschlechtern etwas 
kleiner als der Subhumeralhöcker und liegt, von oben gesehen, etwas vor 
dem Letzteren. 

Episternum der Hinterbrust nach hinten leicht verschmälert. Die Form 
und Skulptur von Kopf und Rüssel des severus ist von den Nachbararten 
spezifisch verschieden!). 


58. Blosyrus mirandus sp. n. (Abb. 55, 56) 


Länge: 6-8,5 mm; Breite: 3,5-4 mm. 

Verbreitung: Belg. Kongo: Sandoa (typ.). 

Type (Ö): Institut Royal des Sciences Naturelles de Belgique, Bruxelles. 
Mit grauer, bisweilen kupfrig glänzender Beschuppung und außer 


1) Während der Drucklegung dieser Arbeit konnte ich ein typisches 4 -Exem- 
plar (Lectotype) des B. ovatus Qued. im Museum Paris kurz untersuchen und fest- 
stellen, daß eine nahe Beziehung zu B.severus sp.n. vorliegt. B. ovatus Qued. 
unterscheidet sich aber u. a. durch eine Rüsselerweiterung am apikalen Außenrand, 
durch weniger stark erhabene ungerade Zwischenräume der Elytra und einen ab- 
weichend geformten Aedoeagus. Das Mittelstück des letzteren ist bei ovatus breit 
und kurz, bei severus dagegen in eine Spitze auslaufend (Abb. 54). 
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helleren Flecken auf dem apikalen Elytralteil mit einem schräggestellten, 
undeutlichen, hellgrauen Querband auf der Elytralmitte, das die Naht nicht 
erreicht. 

Stirn mit einer sehr tiefen, geraden, vor dem Scheitel erweiterten und 
verflachten Medianfurche und je einer stark gebogenen und in der Mitte 
verflachten lateralen Längsfurche. Die beiden medianen Stirnfelder in der 
Mitte mit einer Vertiefung und vorne an der Querrinne fast spitzwinklig. 
Die äußeren Felder lateralwärts gleichmäßig ansteigend und die oberen 
Augenränder leicht verdeckend. In der Mitte des Scheitels meist mit der 
Spur eines kurzen Längskiels. Augen stark konvex, relativ klein, maximale 
Breite hinter der Mitte. Transversale Furche zwischen Kopf und Rüssel 
ziemlich gerade, tief, seitlich den Außenrand erreichend. 


Abb. 55: B. mirandus sp.n. 


Rüssel an den Seiten vom vorderen Augenrand bis über die Mitte hin- 
aus stark verengt, dann parallel und vorne breit verrundet. Bei gut erhal- 
tenen Exemplaren ist die ganze Oberseite, einschließlich der Leisten und 
Kielchen beschuppt und besitzt 4 Längsfurchen, von denen die beiden 
äußeren am tiefsten sind. Das mediane Kielchen gerade, die beiderseits 
davon liegenden Leistchen meist gebogen und manchmal im basalen Viertel 
etwas erhabener. Hinterrand des Epistoms scharf halbkreisförmig gekielt. 
Das 1. Fühlerglied nicht länger als das 2. 
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Halsschild quer; Vorderrand gerade abgestutzt. Basis sehr leicht ge- 
rundet; die Seiten im Bogen mäßig erweitert, bei der Type vor der Basis 
breit eingeschnürt. Die ganze Oberseite mit kleinen, sehr hohen Körnchen 
besetzt. Jedes Körnchen trägt eine kurze, braune Borste. Vor der Mitte mit 

einem breiten Quereindruck und entlang der Längs- 
mediane mehr oder weniger körnchenfrei und ohne 
Kiel. Gularrand weit eingebuchtet ohne die Spur 
eines seitlichen Vorsprungs. Ohne Höcker auf dem 
prosternalen Hinterrand. 

Elytren länglich-oval. Basis weit eingebuchtet 
und stumpf gerandet. Seitlicher Basalwinkel stumpf 
zahnförmig vorspringend. Die Streifenpunkte völ- 
lig unregelmäßig, so daß nur die Zwischenräume 
1 (Nahtstreifen), 3, 5 und 7 als solche zu erkennen 
sind. Diese sind mäßig bis stark gewölbt, der 5. 


Abb. 56: Aedoeagus und 7. sind von der Mitte ab gebogen. Humeral- 


na uam non und Subhumeralhöcker in beiden Geschlechtern 


vorhanden, wobei der Humeralhöcker von oben gesehen deutlich vor dem 
Subhumeralhöcker liegt. Der Subhumeralhöcker ist außerdem stärker konisch. 
Episternum der Hinterbrust nach hinten gleichmäßig schmäler werdend. 


B. mirandus sp.n. ist am sichersten an den Halsschildhöckerchen zu 
erkennen und als Verwandter des liratus Mshl. anzusprechen. 


59. Blosyrus pudibundus sp. n. (Abb. 57) 


Länge: 5,5-6,5 mm; Breite: 3-3,5 mm. 

Verbreitung: Tanganjika: Kilimatinde (typ.). 

Type (Ö): Zool. Museum, Berlin. 

Beschuppung kastanien- bis schwarzbraun. Humeral- und Subhumeral- 
höcker heller beschuppt. 


Stirn durch 3 ziemlich gerade und tiefe Längsfurchen in 4 gleichmäßig 
hohe, leicht konvexe Felder geteilt. Die beiden medianen Felder sind mehr 
oder weniger rechteckig und länger als die äußeren, hinten nach den Seiten 
erweitert, ohne die oberen Augenränder zu verdecken. Augen stark konvex 
mit maximaler Breite hinter der Mitte. Transversale Furche zwischen Kopf 
und Rüssel nicht gerade, aber sehr tief und lateralwärts nicht verflacht. 

Rüssel an der Basis etwas höher als die Stirnfelder, die Seiten nach 
vorne deutlich verengt. Neben dem beschuppten, medianen Längskiel in 
der Mitte eingedrückt. Zwischen Längskiel, der sich vorne gabelt, und dem 
Seitenrand mit je einer gebogenen und beschuppten, schmalen Längs- 
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schwiele. Hinterrand des Epistoms scharf gekielt. Das 1. Fühlerglied länger 
als das 2. 

Halsschild quer, Vorderrand und Basis etwa von gleicher Breite, die 
Seiten völlig gleichmäßig im Bogen erweitert mit maximaler Breite in der 
Mitte. Oberseite runzelig, ohne Quereindruck vor der Mitte. Ein winziges, 
kurzes medianes Längskielchen in der Mitte bisweilen vorhanden, bei der 
Type fehlend. Gularrand tief eingebuchtet, an den Seiten breit gerandet, 

ohne Vorsprung. Hinter den Vorderkoxen insge- 
samt 3 Höckerchen, von denen die beiden kleine- 
ren auf dem prosternalen Hinterrand sitzen. 
Elytren mehr oder weniger oval mit einge- 
buchteter, stumpf gerandeter Basis. Seitlicher Ba- 
salwinkel deutlich vorspringend. Humeral- und 
Subhumeralhöcker in beiden Geschlechtern, beim ? 
üblicherweise kräftiger ausgebildet. Subhumeral- 
höcker stets stärker konisch und von oben gesehen 
in gleicher Höhe oder nur minimal hinter dem Hu- 
Abb. 57: Aedoeagus von meralhöcker liegend. Die Streifenpunkte tief und 
a regelmäßig angeordnet, die ungeraden Zwischen- 
räume (besonders apikalwärts) mehr gewölbt als die geraden. 

Die Elytren des $ viel schlanker als beim ö und auf der umgeschlage- 
nen Elytralseite kaum beschuppt und oft schwarz glänzend. 

Episternen der Hinterbrust relativ breit und nach hinten nur wenig 
verschmälert. 

Zur liratus-Gruppe gehörend, wohl aber dem viduatus sp. n. am näch- 
sten stehend. 


60. Blosyrus planifrons Mshl. 


Marshall, 1958, Public. Cultur. Comp. Diamant. Dundo, p. 113, £. 1. 
Verbreitung: Angola: Cucumbi, Lunda (typ.), Saurimo. Belg. Kongo: 
Lulua-Kapanga, Lulua-Sandoa, Mayidi, Kwango-Kasongo, Ngowa. 
Type (2 nec Öö): British Museum (N. H.), London. 

Mit grauer oder hell- bis dunkelbrauner Beschuppung, die manchmal 
einen kupfrigen oder grünen Glanz aufweist. Elytren mit hellem, breiten 
Querband, das hinter den Schultern beginnt und schräg zur Naht verläuft. 

Stirn eben mit einer sehr tiefen, geraden, gleichmäßig schmalen, gegen 
den Vertex allmählich verflachten Medianfurche und beiderseits davon mit 
einer gebogenen, sehr schmalen und verflachten, meist durch Schuppen 
völlig verdeckten Rinne. Die Stirnfelder etwa gleich breit, die beiden mitt- 
leren nicht gewölbt, die beiden äußeren lateralwärts gegen die oberen 
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Augenränder abfallend, diese aber nicht überdeckend. Augen schräggestellt, 
stark konvex mit maximaler Breite hinter der Mitte, der Hinterrand nicht 
eingeschnürt. Transversale Furche zwischen Kopf und Rüssel tief, in der 
Mitte und an den Seiten nach vorne gebogen. Das 1. Fühlerglied etwa so 
lang wie das 2. 

Rüssel stark quer, die Seiten nach vorne konvergierend, vor der Mitte 
leicht eingedrückt. Oberseits flach mit einem feinen, unbeschuppten Längs- 
kiel, der sich vorne breit gabelt und den scharf gekielten Hinterrand des 
Epistoms umfaßt. Die übrige Oberseite mit schwachen, dicht beschuppten 
Längseindrücken. 

Halsschild viel breiter als lang. Vorderrand gerade oder seicht einge- 
buchtet, an den Seiten nicht gerandet. Basis nur wenig breiter als der Vor- 
derrand, gegen die Elytren im leichten Bogen vorgezogen. Die Seiten ge- 
rundet mit maximaler Breite in der Mitte oder kurz dahinter, ein Stück vor 
der Basis plötzlich sehr tief eingeschnürt. Oberseite mit mehr oder weniger 
beschuppter Granulierung, vor und hinter der Mitte mit unregelmäßigen 
Quereindrücken, in der Mediane ein unbeschuppter, wenig erhabener, sehr 
schmaler, manchmal strichartiger Längsstreifen, der weder den Vorderrand, 
noch die Basis erreicht. Gularrand eingebuchtet ohne seitlichen Vorsprung. 
Hinterrand des Prosternums in der Mitte etwas verstärkt, bisweilen mit 
schwacher Beule. 

Elytren oval. Basis bogenförmig eingeschnitten, und stumpf gerandet. 
Lateraler Basalwinkel kaum vorspringend. Humeral- und Subhumeralhöcker 
in beiden Geschlechtern klein und von oben gesehen untereinander liegend. 
Streifen mit großen Punkten, die apikalwärts kleiner werden und enger 
stehen. Alle Zwischenräume leicht gewölbt, die ungeraden apikalwärts 
stärker konvex. 

Analsternit beim & mit einer Vertiefung, beim $ konvex. Die Epister- 
nen der Hinterbrust in ihrer ganzen Länge sichtbar, nach hinten aber 
schmäler. 

Eine Rasse aus Kwango-Kasongo und Mayidi ist viel kleiner und hat 
einen etwas abweichenden ö-Genitalbau. 

B. planifrons Mshl. gehört in die Nähe des B. faber sp. n., hat aber ge- 
rundete, hinter der Mitte stark eingeschnürte Halsschildseiten. Eine ge- 
wisse Ähnlichkeit besteht mit dem häufigen B. aequalis Har., der aber u. a. 
eine ungerandete Elytralbasis aufweist. 


61. Blosyrus faber sp. n. (Abb. 58) 


Länge: 4,5-6 mm; Breite: 3-3,5 mm. 
Verbreitung: Belg. Kongo: Mayidi (typ.). 
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Type (2): Congo-Museum, Tervuren. 

Kleine Art mit grau-brauner Beschuppung und hellgrauen Schuppen- 
feldern auf Halsschild, Flügeldecken und Beinen. Flügeldecken außerdem 
mit einem hellen, schräggestellten Querband. Auf den Erhöhungen mit 
kurzen, hellen Börstchen. 

Stirn flach mit einer tiefen, gerade verlaufenden Medianfurche und 2 
weniger tiefen, gebogenen Lateralfurchen. Die Stirnfelder etwa von gleicher 
Breite, die äußeren Felder höher liegend als die oberen Augenränder. 
Augen schräggestellt, stark konvex, maximale Breite hinter der Mitte, Hin- 
 terrand gerade, nicht nach hinten abstehend. Transversale Trennungsfurche 
von Kopf und Rüssel tief und unregelmäßig gebogen oder geknickt. Das 
2. Fühlerglied nicht oder nur wenig länger als das 1. 

Rüssel wesentlich breiter als lang. Die Seiten nach vorne leicht kon- 
vergierend, vor der Mitte zuweilen schwach eingebuchtet. Oberseite flach 
mit einem feinen, unbeschuppten Längskielchen, das sich vorne gabelt und 
dann erlöscht. Epistom am Hinterrand scharf gekielt. Die übrige Oberseite 
mit ungleicher, feiner Granulierung und einigen undeutlichen Vertiefungen. 


Abb. 58: B. faber sp.n. 


Halsschild stark quer und der Länge nach schwach gewölbt. Vorder- 
rand gerade oder seicht eingebuchtet, Basis ebenfalls gerade oder im 
schwachen Bogen gegen die Elytren vorgezogen. Die Seiten kräftig gerun- 
det mit maximaler Breite hinter der Mitte, dort bisweilen sogar einen 
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stumpfen Winkel bildend und dahinter nicht eingeschnürt. Der ganze 
Halsschild ziemlich dicht mit Körnchen besetzt, die auf dem Diskus ver- 
flacht sind, gegen die Seiten jedoch spitziger werden. Jedes Körnchen mit 
einem hellen Börstchen besetzt. Der Seitenrand erscheint dadurch scharf 
granuliert bis krenuliert. Entlang der Mediane eine unbeschuppte, sehr 
schmale Längslinie oder nur eine Spur davon. Gularrand im weiten Bogen 
eingebuchtet ohne laterales Eck. Prosternaler Hinterrand gehöckert. 

Flügeldecken oval; Basis ziemlich gleichmäßig eingebuchtet und leicht 
gerandet. Skutellum als kleines Läppchen sichtbar. Lateraler Basalwinkel 
zahnförmig, vorspringend. Von dort an verlaufen die Seiten bis zum mar- 
kanten Subhumeralhöckerchen auf dem 9. Zwischenraum mehr oder minder 
konkav. Direkt oberhalb des Subhumeralhöckers ein etwas kleinerer, aber 
auch in beiden Geschlechtern vorhandener Humeralhöcker. Die Punkte der 
Streifen groß und tief, apikalwärts kleiner und dichter stehend. Die Naht, 
der 3., 5. und 7. Zwischenraum mehr oder weniger stark konvex, fast lei- 
stenartig und mit hellen Börstchen besetzt. 

Analsternit mit kaum auffallendem Eindruck beim d. Das Episternum 
der Hinterbrust mäßig breit und der ganzen Länge nach sichtbar, nach 
hinten nicht verengt. 


62. Blosyrus faber ssp. sellatus nov. 


Länge: 5-6 mm; Breite: 3-4 mm. 

Verbreitung: Belg. Kongo: Lulua-Kapanga (typ.). 

Type (2): Congo-Museum, Tervuren. 

Von der Nominatform wie folgt verschieden: 

Flügeldecken ohne ein helles, schräg gestelltes Querband oder dieses 
nur durch Flecken angedeutet. Augen weniger stark seitlich abstehend. 
Das 2. Fühlerglied länger als das 1. Die Halsschildseiten mit maximaler 
Breite deutlich hinter der Mitte und dort plötzlich verengt oder einge- 
schnürt. Oberhalb des Humeralhöckers ist der 5. Zwischenraum bisweilen 
schwach beulenartig verstärkt. 


63. Blosyrus extrusus nom. n. 


(= B. transversicollis Hust.) 
B. transversicollis Hustache, 1923, Rev. Zool. Bot. Afr. XII, p. 159. 


Länge: 7-8 mm; Breite: 4-4,5 mm. 

Verbreitung: Belg. Kongo: Tshinsenda (nec Tshindensa); Nieuwdorp. 
Type von B. transversicollis Hust.: Congo-Museum, Tervuren. 
Beschuppung braun und grau. Die grauen Schuppen bilden auf den 
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Elytren ein schräges Querband, das hinter den Schulterhöckern sehr breit 
ist und sich an der Naht kurz hinter der Deckenmitte auflöst. Apikaler 
Absturz der Elytra vorwiegend hell beschuppt oder hell gefleckt. 

Stirn eben und mit 3 Längsfurchen, von denen die mittlere ziemlich 
tief ist und gerade verläuft. Die beiden lateralen Furchen konvergieren 
nach vorne und sind weniger tief. Augen stark, aber relativ gleichmäßig 
konvex; oberer Augenrand von den seitlichen Stirnfeldern etwas verdeckt. 
Transversale Furche zwischen Kopf und Rüssel gerade und tief. Das 1. und 

2. Fühlerglied fast gleichlang. 

| Rüssel stark transversal, seine Seiten nach vorne gerade verengt. Ober- 
seite mit einer in der Mitte und vorne erweiterten Längsvertiefung, die 
einen feinen und unbeschuppten Längskiel besitzt. Der Letztere gabelt sich 
vorne breit V-förmig und umfaßt das an seinem Hinterrand scharf gekielte 
Epistom und ragt basal in die transversale Furche. Vor den Seiten in der 
basalen Rüsselhälfte je ein weiterer, schräggestellter Eindruck. Wangen 
von oben gut sichtbar. | 

Halsschild etwa doppelt so breit wie lang. Basis nur wenig breiter als 
der Vorderrand. Die Seiten im Bogen erweitert mit maximaler Breite hinter 
der Mitte und granuliert. Oberseite runzelig mit feinen Körnchen, vor der 
Mitte mit undeutlichem Quereindruck. Von einem medianen Längskiel ist 
nur eine Spur vorhanden. Gularrand weit eingebuchtet, an den Seiten ver- 
stärkt, aber ohne Höcker oder Vorsprung. Am hinteren Berührungswinkel 
der Vorderkoxen ein Höcker, der bis zum prosternalen Hinterrand reicht. 

Elytren länglich-oval mit fast parallelen Seiten. Basis stark eingebuchtet 
und gerandet. Lateraler Basalwinkel stumpf zahnförmig vorspringend. Sub- 
humeralhöcker auf dem 9. Zwischenraum sehr kräftig entwickelt und direkt 
unterhalb der kleinen Humeralbeule auf dem 7. Zwischenraum liegend. 
Streifenpunkte in der basalen Elytralhälfte sehr tief und groß. Die Zwi- 
schenräume mäßig bis stark und gleichmäßig gewölbt. Das Episternum der 
Hinterbrust in der ganzen Länge sichtbar und parallel. 

Blosyrus transversicollis Hustache, 1923, ist ein Hononym von Blosyrus 
(Maes) transversicollis (Fairmaire), 1888, und wird deshalb durch B. extru- 
sus nom. n. substituiert. 


64. Blosyrus gressorius sp. n. (Abb. 59) 


Länge: 5-6,5 mm; Breite: 3,5-4 mm. 

Verbreitung: Mozambique: Boroma (typ.). 

Nord-Ost-Rhodesien: East Loangwa Dist. 2400 ft. 

Type (5): Museum Frey (coll. Brancsik). 

Beschuppung im allgemeinen dicht hell- und dunkelbraun, dazwischen 
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helle, sandfarbene Schuppenflecken. Auf der Elytra außerdem ein helles, 
. schräggestelltes, etwas undeutliches Querband, das die Naht nicht erreicht. 
Die abstehenden schuppenförmigen Börstchen wechseln ihre Farbe wie die 
eigentliche Beschuppung. 

Stirn mit 4 etwa gleichlangen, leicht gewölbten Feldern, die durch 3 
Längsrinnen geteilt werden. Die beiden äußeren Felder am hinteren Außen- 
rand erweitert, stärker gewölbt und die oberen Augenränder etwas ver- 
deckend. Augen stark konvex mit maximaler Breite in der Mitte oder kurz 
dahinter. Transversale Furche zwischen Kopf und Rüssel gebogen, tief und 
den Außenrand erreichend. 

Rüssel breiter als lang, die Seiten parallel, vorne breit verrundet. Das 
mediane Längskielchen sehr fein, spärlich beschuppt, vorne V-förmig, ver- 
zweigt und niedriger als die gebogenen Längsschwielen, die zwischen 
diesem und dem Seitenrand liegen. Die Längsschwielen auch etwas höher 
als die medianen Stirnfelder. Hinterrand des Epi- 
stoms scharf gekielt. Wangen nicht überstehend. 
Das 1. Fühlerglied nicht oder nur wenig länger 
als das 2. 

Halsschild quer, der gerade abgestutzte Vor- 
derrand schmäler als die leicht gebogene Basis. 
Die Seiten im Bogen erweitert mit maximaler Breite 
deutlich vor der Mitte. Die ganze runzelige Ober- 


seite mit Ausnahme des ziemlich langen, feinen, 


schwarzglänzenden medianen Längskielchens sehr 


dicht beschuppt. Gularrand weit eingebuchtet, ohne 
Abb. 59: Aedoeagus 


seitlichen Vorsprung. Hinter den Vorderkoxen mit 
von B. gressorius sp.n. 


(Boroms) 3 fast gleichhohen Höckerchen, von denen 2 auf 
dem prosternalen Hinterrand sitzen. 

Elytren in Form und Skulptur wie bei pudibundus sp. n., nur liegt der 
Humeralhöcker von oben gesehen deutlich vor dem Subhumeralhöcker. 
Episternen der Hinterbrust aber schmäler und parallel. 

Diese neue Art steht etwas isoliert und erinnert durch seine 3 Höcker- 


chen hinter den Vorderkoxen an die liratus-Gruppe. 


65. Blosyrus elegantulus Hust. (Abb. 60, 61) 
Hustache, 1938, Bull. Soc. neuchatel. Sci. nat. 62, p. 69. 
Länge: 5,5-7/ mm; Breite: 3,5-4,5 mm. 
Verbreitung: Angola: Sangeve (typ.). 
SW.-Afrika: Oshikango (Kalahari). 
Type: Museum Paris. 
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Beschuppung in der Farbe stark wechselnd, vorwiegend dunkelgrau 
mit hellgrauen Flecken und Streifen. Halsschild mit hellen Längsstreifen 
und die Elytra mit schräggestellten Querbändern. 

Stirn mit einer geraden, medianen und je einer nach außen gebogenen, 
beschuppten, seitlichen Längsfurche. Die beiden medianen Felder sind län- 
ger und viel schmäler als die äußeren und ziemlich konvex, die äußeren 
Felder lateralwärts gleichmäßig ansteigend, die oberen Augenränder ver- 
deckend. Die Augen mäßig konvex, ihre maximale Breite in der Mitte oder 
kurz dahinter. Transversale Furche zwischen Kopf und Rüssel schmal und 
‘tief, mehr oder weniger gebogen. 

Rüssel breiter als lang, die Seiten parallel. Wangen nicht vorstehend. 
Oberseite mit den Erhabenheiten nicht höher als die Stirnfelder. Der me- 
diane Längskiel weniger dicht beschuppt und mindestens so hoch wie die 
gebogenen, zwischen Längskiel und Seitenrand liegenden schmalen Schwie- 
len. Hinterrand des Epistoms sehr scharf gekielt. Fühlerglied 1 und 2 von 
gleicher Länge. 


Abb. 60: B. elegantulus Hust. var. 


Halsschild weniger stark transversal. Vorderrand und die Mitte der 
Basis gerade abgestutzt, Basis breiter als der Vorderrand. Die Seiten vor 
der Basis minimal eingeschnürt oder parallel, davor erweitert mit maxi- 
maler Breite vor der Mitte. Oberseite runzelig mit einem Quereindruck 
vor der Mitte. Entlang der Mediane eine granulierte, dicht beschuppte, 
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meist ziemlich hohe Längsschwiele, die sowohl den Vorderrand, als auch 
die Basis beinahe erreicht und hinter der Mitte am breitesten ist und 
manchmal lateralwärts ausfließßt. Die Spur eines Kielchens ist meist nicht zu 
finden. Gularrand weit eingebuchtet, an den Seiten stumpfwinklig. Zwi- 
schen dem prosternalen Hinterrand und den Vorderkoxen ein beschupptes 
Höckerchen. 

Flügeldecken kurzoval. Basis bogenförmig eingebuchtet, stumpf ge- 
randet und beim $ an den ungeraden Zwischenräumen 1, 3, 5 und 7 schwach 
höckerartig verstärkt. Seitlicher Basalwinkel beim 
ö wenig, beim $ zahnförmig vorspringend. In 
Höhe der Schultern auf dem 5., 7. und 9. Zwischen- 
raum je ein Höcker. Diese Höcker befinden sich 
von oben gesehen jeweils vor dem darunter liegen- 
den, derjenige des 5. Zwischenraums ist beim Ö 
länglich-oval und weniger erhaben als beim $. Die 
Streifenpunkte tief und regelmäßig, die ungeraden 
Zwischenräume mit Unterbrechungen leistenför- 


mig erhaben und an den hellgrau beschuppten 


Stellen mehr oder weniger höckerartig verdickt. 
Abb. 61: Aedoeagus von 


. if . .. . . x 
De Episternalstreifen der Hinterbrust mäßig breit 


B. elegantulus Hust. ist mit jucundus sp.n. 
verwandt, hat aber im Gegensatz zu jucundus keine unbeschuppte, glatte 
Längslinie auf dem Halsschild, jedoch eine viel kräftigere Skulptur auf 
Halsschild und Flügeldecken. 


66. Blosyrus jucundus sp.n. (Abb. 62) 


Länge: 5,5-7 mm; Breite: 4-5 mm. 

Verbreitung: Süd-Angola: Vila Arriaga (typ.); Bimbe (Sa da Bandeira). 

Type (2): Transvaal Museum, Pretoria. 

Beschuppung dicht, vorwiegend braun mit Kupferglanz und von sand- 
farbenen oder hellbraunen Flecken oder Streifen unterbrochen. 

Stirn, einschließlich der äußeren Felder, flach und mit der Rüsselober- 
seite eine Ebene bildend und fein granuliert. Die mediane Längsfurche 
gerade, zum Scheitel nicht erweitert und so schmal wie die beiden seit- 
lichen, gebogenen Furchen. Die Stirnfelder ungefähr von gleicher Breite, 
die äußeren verdecken die oberen Augenränder. Augen stark konvex, aber 
nur mäßig abstehend. Transversale Furche zwischen Kopf und Rüssel 
schmal, in der Mitte sehr tief, am Seitenrand verflacht. 

Rüssel am Seitenrand gerade, nach vorne nicht oder unmerklich ver- 
engt. Der mediane Längskiel sehr fein, unbeschuppt und vorne mit dem 
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scharf gekielten Hinterrand des Epistoms zusammenhängend. Das 1. Füh- 
lerglied nicht oder nur wenig länger als das 2. 

Halsschild stark quer, Vorderrand und der mittlere Teil der Basis voll- 
kommen gerade abgestutzt, die Seiten ziemlich stark im Bogen bis stumpf- 
winklig erweitert mit maximaler Breite vor der Mitte. Oberseite runzelig 
mit einer schmalen, unbeschuppten, kaum erhabe- 
nen medianen Längslinie. Gularrand weit einge- 
buchtet ohne lateralen Vorsprung. Am hinteren 
Berührungswinkel der Vorderkoxen ein hohes Hök- 
kerchen, das sich meist bis zum prosternalen Hin- 
terrand ausdehnt. 

Flügeldecken kurz-oval, Basis stumpf geran- 
det, tief eingebuchtet und deutlich höher gelegen 
als die Halsschildbasis. Streifenpunkte sehr groß 
und regelmäßig gereiht. Die geraden Zwischen- 


räume schwach, die ungeraden stärker gewölbt. 
Abb. 62: Aedoeagus 


Ein Humeralhöcker ist beim $ kräftig entwickelt, 
von B. jucundus sp.n. 


beim ö nur angedeutet. Er liegt von oben gesehen 
mehr oder weniger weit vor dem in beiden Geschlechtern gut ausgebilde- 
ten, konischen Subhumeralhöcker. 
Episternalstreifen der Hinterbrust schmal, nach hinten nicht verengt. 
B. jucundus steht in naher Beziehung zu elegantulus Hust. und ist von 
diesem — wie bei dessen Beschreibung zitiert — gut zu trennen. 


67. Blosyrus speciosus sp. n. (Abb. 63) 


Länge: 6-7 mm; Breite: 3,5-4 mm. 

Verbreitung: Nord-Rhodesien: Mongu (Barotseland); 

Betschuanaland: NW.-Kalahari: Samengeigei (typ.). 

Type: Transvaal Museum, Pretoria. 

Von dicht schwarzbrauner und weißer Beschuppung. 

Stirn mit drei Längsfurchen, von denen die mittlere gerade verläuit 
und viel tiefer ist als die beiden lateralen gebogenen. Die medianen Stirn- 
felder stark konvex, die lateralen nach außen stark ansteigend und die 
Augen fast verdeckend. Die Transversalfurche zwischen Kopf und Rüssel 
ziemlich breit, fast gerade, gegen die Seiten weder verflacht, noch verengt. 

Auf den Rüsselseiten vor der Mitte mit einem kleinen, schräg nach 
hinten gerichteten, beschuppten Höckerchen. Der basale Rüsselteil an den 
Seiten verrundet, breit wulstig und höher als die medianen Stirnfelder, in 
der Mitte tief längsgefurcht. Rüsselmitte in Höhe der Seitenrandhöckerchen 
eingedrückt mit einem kurzen, kahlen Längskielchen. Hinterrand des Epi- 
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stoms halbkreisförmig, meist fein gekielt. Wangen seitlich nicht, ventral 
zipfelförmig überstehend. Das 1. Fühlerglied länger als das 2. 


Abb. 63: B. speciosus sp.n. @ (Samengeigei, NW.-Kalahari) 


Halsschild etwas breiter als lang. Basis schwach gerandet und breiter 
als der Vorderrand. Die Seiten in oder vor der Mitte bogenförmig bis 
stumpfwinklig erweitert. Oberseite mit unterschiedlich grober, verworrener 
Punktur bzw. runzelig, bisweilen mit einem Querwulst vor der Scheiben- 
mitte. Eine mediane Längsfurche oder ein Kiel fehlt. Gularrand tief ein- 
gebuchtet, seitlich mit verrundetem, stumpfwinkligem Vorsprung. Hinter 
den Vorderkoxen mit Höckerchen. Der prosternale Hinterrand in der Mitte 
weder wulstig, noch gehöckert. 

Flügeldecken länglich-oval. Basis mäßig eingebuchtet und stumpf ge- 
randet, in der Mitte bis zum 3. Zwischenraum höher als die Halsschildbasis. 
Die Streifenpunkte tief grubig und regelmäßig gereiht. Die Zwischen- 
räume, besonders die ungeraden, stark gewölbt. Der Humeralhöcker auf 
dem 7. Zwischenraum nur mäßig erhaben. Ein Subhumeralhöcker ist nicht 
vorhanden. 

Episternalstreifen der Hinterbrust nicht sichtbar. Das 2. Bauchsternit 
deutlich breiter als das 3. oder 4. 

Bei den vorliegenden Exemplaren handelt es sich ausschließlich um 22. 

B. speciosus sp.n. zählt zu den schönsten Blosyrus-Arten, hat aber 
keine besonders nahe Verwandten. 
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68. Blosyrus pretiosus sp. n. (Abb. 64) 


Länge: 4,5-6 mm; Breite: 2,5-4 mm. 

Verbreitung: NW.-Rhodesien: Mwengwa (typ.); Nama-ula. 

Type (ö): British Museum (N. H.), London. 

Beschuppung dicht grau-braun mit helleren Flecken. Kurz hinter der 
Elytralmitte mit einer Querreihe von manchmal bindenartig zusammen- 
fließenden, hellgrauen Flecken. 


j Stirn ziemlich flach mit 3 Längsfurchen, von denen die mittlere gerade 

verläuft, ziemlich schmal ist und gegen den Scheitel nicht breiter wird. Die 
äußeren Längsfurchen gebogen, gegen den Scheitel erweitert. Die mittleren 
Stirnfelder meist etwas breiter als die lateralen, welche den oberen Augen- 
rand nicht oder nur wenig verdecken. Augen stark konvex mit maximaler 
Breite hinter der Mitte und seitlich stark abstehend. Transversale Furche 
zwischen Kopf und Rüssel breiter und tiefer als die mediane Stirnfurche. 


Rüssel breiter als lang, an den Seiten gerade nach vorne verengt. Ober- 
seite mit 4 Längseindrücken und 3 Längsleistchen. Das mediane Leistchen 
kahl und fein gekielt, vorne V-förmig verflacht. Hinterrand des Epistoms 
fein gekielt. Wangen nicht überstehend. Der Fühlerschaft und das 1. Glied 
apikal keulig verstärkt. Das 1. Glied nicht länger als das 2. 


Halsschild breiter als lang. Vorderrand und der mittlere Teil der Basis 
gerade abgestutzt. Oberseite mit einzelstehenden Körnchen besetzt bis 
runzelig. In der Längsmediane befindet sich ein 
sehr feines, wenig hohes, eingesenktes, kahles Kiel- 
chen, das weder den Vorderrand, noch die Basis 
erreicht, der Basis jedoch näher kommt. Vor und 
manchmal auch hinter der Mitte mit einem Quer- 
eindruck. Die Seiten gleichmäßig im Bogen bis 
stumpfwinklig erweitert. Gularrand weit einge- 
buchtet ohne lateralen Vorsprung. Am hinteren 
Berührungswinkel der Vorderkoxen ein stark er- 
habenes Höckerchen, das sich bis zum prosternalen 


Hinterrand fortsetzt. 
Abb. 64: Aedoeagus 


Flügeldecken oval, die Basis gerandet und 
von B.pretiosus sp.n. 


weit eingebuchtet, der seitliche Basalwinkel ziem- 
lich spitz vorspringend. Die Streifenpunkte regelmäßig angeordnet und bei 
gut erhaltenen Exemplaren durch die Beschuppung völlig verdeckt. Die 
geraden Zwischenräume leicht gewölbt, die ungeraden stumpf leistenförmig 
erhaben. Der Humeralhöcker liegt von oben gesehen in gleicher Höhe oder 
nur minimal vor dem stärker erhabenen Subhumeralhöcker. 
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Episternalstreifen der Hinterbrust mäßig breit. 


Diese neue Art erinnert sehr stark an den B. priscus sp.n., ist aber 
nicht mit diesem verwandt. 


69. Blosyrus humeralis Hust. (Abb. 18, 65, 66) 
Hustache, 1937, Rev. Zool. Bot. Afr. 30, p. 183. 


Länge: 5-6,5 mm; Breite: 3,5-4 mm. 

Verbreitung: Belg. Kongo: Kisantu (typ.); Mayidi. 

Type (2): Congo-Museum, Tervuren. 

Mit dichter, dunkelbrauner Beschuppung und einzelstehenden, kurzen, 
schuppenförmigen Börstchen, die auf den Elytralhöckern länger und hell- 
braun bis sandfarben sind. 

Stirn mit 3 Längsfurchen, von denen die mittlere gerade und die 
beiden seitlichen nach außen gebogen sind. Die mittlere Furche ist viel 
tiefer und gegen den Scheitel stark erweitert und verflacht. Das äußere 


Abb. 65: B. humeralis Hust. 9 


Stirnfeld nach den Seiten ansteigend und außen merklich höher als der 
obere Augenrand. Augen konvex, aber nicht stark seitlich abstehend. Trans- 


versale Furche zwischen Kopf und Rüssel schmal, mehr oder weniger gerade 
und ziemlich tief. 


BUEREEN GER EDEN EIEREEREEER 
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Rüssel viel breiter als lang, die Seiten gerade und parallel. Oberseite 
mit insgesamt 5 feinen, beschuppten Längskielchen, von denen das mittlere 
gerade verläuft und sich vor dem Epistom breit gabelt und von dort an 
unbeschuppt ist. Die anderen Kielchen unregelmäßig, an der Basis nach 
innen zusammenfließend. Hinterrand des Epistoms sehr scharf halbkreis- 
förmig gekielt. Das 1. Fühlerglied länger als das 2. 


Halsschild breiter als lang. Vorder- und Hinterrand ziemlich gerade, 
Vorderrand meist etwas breiter. Vorderrand stets deutlich breiter als der 
Kopf samt den Augen. Die Seiten im leichten Bogen erweitert. Scheibe der 
Länge nach wenig konvex und unregelmäßig mit kleinen, beschuppten und 
börstchentragenden Höckerchen besetzt, die manchmal verworren zusam- 
menhängen. Vor und hinter der Mitte mit Quereindrücken. Oft ist ein strich- 
förmig feines Längskielchen sichtbar. Die Seiten gegen das Prosternum tief 
und gleichmäßig punktiert ohne Granulierung. Gularrand ziemlich weit 
eingebuchtet, lateral mit hohem Rand und mehr oder weniger stumpf- 
winklig. Zwischen dem Hinterrand des Prosternums und dem hinteren 
Berührungswinkel der Vorderkoxen ein Höckerchen. 


Elytren kurz oval mit stark bogenförmig eingebuchteter und gerandeter 
Basis, die am 1. (Skutellum), 3. und 5. Zwischenraum verstärkt sein kann. 
Lateraler Basalwinkel stark vorgezogen und stumpf und die Seiten von dort 
bis zum starken Subhumeralhöcker auf dem 9. Zwischenraum beim 5 kon- 
kav verlaufend. Die Streifenpunkte tief. Basales Viertel der Decken höcker- 
frei. Die Nahtstreifen im apikalen Teil gewölbt. 
Beim & und 7 auf dem 3. Zwischenraum 5, auf 
dem 5. und 7. Zwischenraum 4 bzw. 5 kräftige, 
stumpf konische Höcker. Das $ ohne Subhumeral- 
höcker, dafür auf den Seiten des basalen Teils 
spärlich beschuppt oder schwarz glänzend und 
konvex. 


Das 2. Bauchsternit breiter als das 3. oder 4. 
Das Episternum der Hinterbrust in der ganzen 


Länge nur mäßig breit. Das Analsternit beim ö 


Are Nodosazie mit deutlichem Eindruck, beim 2 leicht konvex. 


von B. humeralis Hust. 
(Mayidi) baute Blosyrus-Art mit ungewöhnlichem Ge- 


B. humeralis Hust. ist eine eigentümlich ge- 


schlechtsunterschied, der dadurch in Erscheinung 
tritt, daß nicht den männlichen, sondern den weiblichen Exemplaren der 
Subhumeralhöcker fehlt. Von allen anderen Arten durch die besondere 
Breite des Halsschildvorderrandes verschieden. 
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70. Blosyrus signaticollis Qued. 

Quedenfeldt, 1888, Berl. Ent. Zeitschr. 32, p. 274. 

Länge: 6-7 mm; Breite: 4,5-5 mm. 

Verbreitung: Angola: „Quango“. 

Schwarze Grundfarbe, mit braunen und sandfarbenen Schuppen, die 
manchmal kupfern oder grünlich schimmern. Auf der Elytra, hauptsächlich 
im apikalen Teil mit weißen Schuppenflecken. 

Stirn deutlich konvex mit einer medianen Furche, deren Seitenränder 
verstärkt sind. Zwischen Augen und Medianfurche unregelmäßig einge- 
drückt ohne Furche. Augen stark konvex mit maximaler Wölbung hinter 
der Mitte. Transversale Trennungsfurche von Kopf und Rüssel in der Mitte 
tief, nach den Seiten verflacht, nicht gerade, sondern in der Mitte im Bogen 
nach vorne verlaufend. 

Rüssel quer, seine oberen Seitenränder nach vorne verengt mit einer 
Einbuchtung vor der Mitte. Wangen nicht überstehend. Oberseite flach, in 
der Mitte eingedrückt mit einem kahlen medianen Kielchen, das an der 
Basis in die Querfurche hineinreicht und sich vorne gabelt und dann völlig 
verflacht. Beiderseits zwischen Außenrand des Rüssels und Mediankiels mit 
je einer schwachen, meist dicht beschuppten und gebogenen Längsschwiele. 
Epistom halbkreisförmig und hinten scharf gekielt. Hinter dem Epistom 
ein unbeschupptes, leicht eingedrücktes, V-förmiges Feld. Das 1. Fühler- 
glied deutlich kürzer als das 2.; die Glieder 3-7 gleichlang und jedes Glied 
fast doppelt so lang wie breit. 

Halsschild viel breiter als lang. Vorderrand gerade und nicht so breit 
wie die gebogene und kaum merklich gerandete Basis. Die Seiten gerundet 
mit maximaler Breite in oder kurz hinter der Mitte. Die Oberseite der 
Länge nach gewölbt mit unregelmäßigen Körnchen und Quereindrücken 
vor der Mitte. Entlang der Mediane ein äußerst feines, vorne und hinten 
abgekürztes Kielchen. Die Seiten meist stärker granuliert. Gularrand seicht 
eingebuchtet, seitlich mit verstärktem Rand, aber ohne Eck. Auf dem pro- 
sternalen Hinterrand ein kleines Höckerchen. 

Elytren oval. Basis fein gerandet und etwas überstehend. Die Seiten 
vom basalen Lateralwinkel bis zu den kleinen Humeralhöckern des 7. (beim 
2) bzw. 9. Zwischenraums gerade oder leicht konkav. Die beiden Humeral- 
höckerchen liegen direkt untereinander. Die Punkte der Streifen tief, meist 
aber beschuppt, die Zwischenräume wenig konvex, die Naht und die unge- 
raden Zwischenräume (besonders im basalen und apikalen Teil) stärker 
erhaben. 

Das 2. Bauchsternit merklich breiter als das 3. oder 4. Das Episternum 
der Hinterbrust in der ganzen Länge sichtbar. 
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B. signaticollis Qued. ist äußerst selten in den Sammlungen vertreten, 
was zweifellos seine Ursachen in der Tatsache hat, daß das obere Quango- 
Gebiet noch ungenügend erforscht ist. Die Art ist von simplex Hust. und 
den übrigen Nachbararten u.a. an der konvexen Stirn leicht zu unter- 
scheiden. 


71. Blosyrus simplex Hust. (Abb. 67) 

Hustache, 1934, Rev. Zool. Bot. Afr. 25, p. 242. 

Verbreitung: Belg. Kongo: Kisantu (typ.); Mayidi; Lemfu (Bas Congo). 

Type (5): Congo-Museum, Tervuren. 

Schwarz mit sandfarbenen Schuppen überzogen. Stirn mit 3 Längs- 
furchen, die mediane tief und gerade, die beiden seitlichen mehr oder 
weniger verflacht und sehr schmal. Die dazwischen liegenden Felder kaum 
gewölbt, die beiden äußeren nicht höher als die stark konvexen und nach 
hinten abstehenden Augen. Transversale Trennungsfurche von Kopf und 
Rüssel in der Mitte sehr tief, nach den Seiten zu verflacht. 

Rüssel quer, flach und sehr fein granuliert bis gerunzelt wie die Stirn, 
die Seiten gerade nach vorne verengt. In der Mitte mit einem nach vorne 
stark verbreiterten, schmalen Längseindruck, der ein schuppenloses Kiel- 
chen besitzt, das sich etwa in der Mitte gabelt und den Hinterrand einer 
V-förmigen, unbeschuppten Platte bildet. Die Platte umfaßt das an ihrem 

Hinterrand fein gekielte Epistom. Von jedem Sei- 
tenrand ausgehend eine weitere, jedoch äußerst 
undeutliche und schräggestellte Rinne. Das 1. Füh- 
lerglied kürzer als das 2. 

Halsschild fast doppelt so breit wie lang. Vor- 
derrand gerade und wesentlich schmäler als die 
Basis, welche in weitem Bogen gleichmäßig gegen 
die Elytren vorgezogen ist. Oberseite sehr schwach 
gewölbt, flacher, mit vielfach ineinander fließen- 
der Punktur, gegen die Seiten fein und stumpf 
granuliert. Die vorne und hinten verkürzte, kahle 


längsmediane Linie bisweilen etwas verwischt. 
Abb. 67: Aedoeagus 


Gularrand kaum eingebuchtet, seitlich ohne 
von B. simplex Hust. 


Vorsprung. Auf dem Hinterrand des Prosternums 
ein deutlicher, mit dem Höcker am hinteren Berührungswinkel der Vorder- 
koxen verwachsener Tuberkel. 

Elytren oval. Skutellum sehr klein. Basis parallel zur Halsschildbasis 
eingebuchtet und ungerandet. Die Seiten verlaufen vom stumpfen lateralen 
Basalwinkel bis zum kleinen subhumeralen Höcker auf dem 9. Zwischen- 
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raum gerade oder leicht konvex. Ein Humeralhöcker ist nicht vorhanden, 
hingegen beginnt der 7. Zwischenraum erst oberhalb des Subhumeral- 
höckers. Die Streifenpunkte ziemlich kräftig, die Zwischenräume sehr breit 
und schwach konvex. 

Das 2. Bauchsternit breiter als das 3. Das Episternum der Hinterbrust 
in der ganzen Länge sichtbar. Unterseite mit feinen, abstehenden Härchen. 


72. Blosyrus setifer Kolbe (Abb. 68) 
(= striatulus Hust.) 


Kolbe, 1883, Berl. Ent. Zeitschr. 27, p. 30 - Kolbe, 1887, Nov. Acta et - 
Carol. Deutsch. Akad. Naturf. 50, p. 312. 

Hustache (striatulus), 1923, Rev. Zool. Bot. Afr. 11, p. 154. 

Länge: 5-7 mm; Breite: 3-4 mm. 

Verbreitung: Westafrika: Chinchoxo (typ.). 

Angola: Landana (Cabinda); Congulu. 

Belg. Kongo: Congo da Lemba; Mayumbe; Kidada (Kitobola); Thys- 

ville; Banana ä Weka. 

Type von B. setifer Kolbe: Zool. Museum, Berlin. 

Type von B. striatulus Hust.: Congo-Museum, Tervuren. 

Type von B. modestus Hust. i. l.: Deutsches Entomol. Institut, Berlin. 

Mit graubraunen und sandfarbenen Schüppchen dicht bedeckt. Auf 
den Elytren mit kleinen hellen Flecken und auf dem Halsschild zwischen 
Mediane und Außenrand je ein breiter, meist verwischter, heller Längs- 
streifen. Außerdem finden sich (hauptsächlich auf den apikalen elytralen 
Zwischenräumen) helle, einzelstehende und borstenartige Schuppen. 

Stirn etwas gewölbt und durch 3 Längsfurchen in 4 Felder geteilt. 
Diese beiden mittleren Felder sind breiter als die äußeren, welche den 
oberen Augenrand nicht überragen. Die mediane Furche ist gerade, die 
lateralen gebogen. Augen stark konvex, maximale Breite hinter der Mitte 
und nach hinten etwas abstehend. Transversale Trennungsfurche von Kopf 
und Rüssel tief, fast zickzackförmig verlaufend mit je einem Knick an der 
Einmündung der Stirnfurchen. 

Rüssel etwas breiter als lang, die Seiten gerade oder im leichten Bogen 
nach vorne verengt. Die Wangen nicht überstehend. Oberseite flach mit 
einer medianen Furche, die ein kahles Kielchen besitzt und sich vor dem 
Epistom an der Stelle auffällig stark vertieft, wo sich bei den meisten 
anderen Arten das mediane Kielchen gabelt. Epistom mit U-förmigem, fein 
gekieltem Hinterrand. Neben dem Seitenrand des Rüssels je eine etwas 
schräggestellte oder gebogene, weniger markante Längsrinne. Das 1. Füh- 
lerglied so lang wie das 2. 
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Halsschild stark quer, sowohl der Länge, als auch der Breite nach 
gleichmäßig schwach konvex, die Seiten ebenfalls gleichmäßig im Bogen 
erweitert. Vorderrand gerade und an den Seiten etwas eingeschnürt, Basis 

gebogen. Entlang der Mediane ein mehr oder we- 
niger verflachter, glatter Längskiel, der weder den 
Vorderrand, noch die Basis erreicht. Die übrige 
Oberseite fein granuliert. Gularrand leicht einge- 
buchtet, lateral ohne Vorsprung. Auf dem Hinter- 
rand des Prosternums 2 beschuppte Höcker, direkt 
davor ein mindest ebenso großer und beschuppter 


Höcker. 
F: Elytren oval. Basis eingebuchtet und geran- 


det. Die Seiten verlaufen vom lateralen Basalwin- 


kel bis zum kräftigen Subhumeralhöcker auf dem 
Abb. 68: Aedoeagus 


9. Zwischenraum gerade. Eine Humeralbeule auf 
von B.setifer Kolbe 


dem 7. Zwischenraum ist beim $ nur angedeutet. 
Die Streifenpunkte tief und regelmäßig; die Zwischenräume breit, die 
ungeraden davon besonders im apikalen Teil stärker konvex hervortretend. 

Das 2. Bauchsternit breiter als das 3. oder 4. Das Analsternit beim Ö 
leicht eingedrückt. Das Episternum der Hinterbrust nur in der hinteren 
Hälfte sichtbar. 

B. striatulus Hust. ist ein Synonym der vorliegenden Art. Ebenfalls 
damit identisch ist B. modestus Hust. i. 1. 


73. Blosyrus aequalis Har. (Abb. 69, 70) 


Harold, 1879, Col. Hefte XVI, p. 143 - Marshall, 1928, Bull. Ent. Res. XVIII, 
p. 257. 

Länge: 6,5-10 mm; Breite: 4-6 mm. 

Verbreitung: Belg. Kongo.!) 

Die Verbreitungsgrenze des aequalis verläuft nach meinen bisherigen 

Feststellungen im Westen bei Mayidi und Lemfu (Bas Congo) über 

Leopoldville nach Flandria (Equateur), erreicht nördlich des Kongo- 


1) Die Type stammt von der Reise P. Pogges und trägt als nähere Patria- 
Angabe It. Diagnose nur: „Aus dem Innern.“ Da diese Expedition von Angola 
kommend, ostwärts über den Kasai- und Lulua-Fluß bis nach Kabebe und Mus- 
sumba gelangte, neige ich zur Annahme, daß Pogge diese Art nicht, wie bisher 
vermutet, in Angola, sondern in Belgisch Kongo, vielleicht in der Nähe des heu- 
tigen Sandoa gesammelt hat. Funde aus Angola sind mir nicht bekannt geworden. 
In Belgisch Kongo dagegen ist aequalis Har. ziemlich weit verbreitet, das Gros 
des mir vorliegenden Materials kommt allerdings aus dem Kwango-Kasai- und 
Luluagebiet. 
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flusses die Orte Gumba und Yambata und fällt im Osten etwa mit der 

Nord-Süd-Strecke Buta (Uele) — Ikela (Tshuapa) — Lodja (Sankuru) - 

Kabinda — Kamina (Lomani) — Elisabethville (Katanga) zusammen. 

Die südliche Ausbreitung des aequalis deckt sich fast mit der Süd- 

grenze des Kongo-Staates. 

Type (P): Zool. Museum, Berlin. 

Grundfarbe schwarz. Beschuppung braun und hellgrau, manchmal 
kupfrig und grünlich schimmernd. In der Mitte der Flügeldecken eine 
ungleich breite, helle Querbinde, weitere helle Flecken oder Streifen auf 
den Elytren und beiderseits der Mediane des Halsschilds. 

Stirn durch drei Längsfurchen in vier ebene oder schwach konvexe 
Felder geteilt, die mediane Furche ist gerade und tiefer als die beiden 
äußeren. Augen stark konvex und etwas nach hinten abstehend. Trans- 
versale Trennungsfurche von Kopf und Rüssel tief, jedoch nicht gerade, 
sondern leicht zickzackförmig verlaufend, mit je einem Knick an der Ein- 
mündung der Stirnfurchen. 

Rüssel etwas quer, die Seiten parallel oder nur wenig nach vorne ver- 
engt. Die Wangen nicht vorstehend. Oberseite mit einer nach vorne erwei- 
terten medianen Vertiefung, die einen feinen, kahlen Kiel trägt, der sich 
vorne gabelt. Der scharf gekielte Hinterrand des Epistoms nicht höher als 
der mediane Kiel. Die übrige Rüsseloberseite mit undeutlichen Erhöhungen 
und Gruben. Das 1. Fühlerglied so lang wie das 2. 

Halsschild breiter als lang, Basis und Vorderrand gerade, die Seiten 
stark gerundet, apikal nicht, basal jedoch sehr stark eingeschnürt und dort 
parallelseitig. Die Oberseite der Länge nach nur schwach gewölbt, in der 
Mitte mit einem glatten, kahlen, fast verflachten, aber breiten Längswulst, 


B 
Abb. 69: Aedoeagus von B.aequalis Har. A) Maniema, B) Luluabourg 


der meist die Basis, aber nicht den Vorderrand erreicht. Punktur grubig, 
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von starken Querrunzeln und Tuberkelchen unterbrochen. Gular-Rand ein- 
gebuchtet, seitlich ohne Vorsprung. Hinterrand des Prosternums verstärkt, 
aber ohne Höcker. 


Elytren oval, lateral gleichmäßig gerundet oder kurz parallelseitig. 
Basis ungerandet, vom 3. Zwischenraum gegen die Naht seicht eingebuchtet 
und senkrecht zum Halsschildstiel abfallend. Skutellum meist unterdrückt, 
bisweilen als spitzwinkliges Läppchen gut sichtbar. Lateraler Basalwinkel 
mehr oder weniger verrundet, von dort verlaufen die Seiten gerade oder 
leicht konvex bis zu einer äußerst schwachen Humeralbeule auf dem 7. 
Zwischenraum (beim 9), unterhalb davon eine weitere schwache Beule 
(auch beim ö) auf dem 9. Zwischenraum. Die tiefen Punktstreifen oft teil- 
weise oder völlig von Schüppchen überdeckt; die Zwischenräume gleich- 
mäßig leicht konvex, die ungeraden apikalwärts mehr hervortretend. 


Das 2. Bauchsternit merklich breiter als das 3. Das Episternum der 
Hinterbrust gut sichtbar. 


74. Blosyrus similis Hust. (Abb. 70, 71) 
Hustache, 1937, Rev. Zool. Bot. Afr. 30, p. 184. 


Länge: 6-9 mm; Breite: 4-5,5 mm. 

Verbreitung: Tanganjika: Kigonsera (typ.), Upangwa, Rungwe, Ma- 

now, Konde. 

Type (2): Congo-Museum, Tervuren. 

Von schwarzer Grundfarbe und mit brauner oder grauer Beschuppung. 
Meist ist ein hellgraues Querband auf den Elytren vorhanden, das sehr 
breit an den Schulterhöckern beginnt und schräg nach hinten zieht, immer 
schmäler wird und vor oder an der Naht hinter der Mitte der Elytra endet. 
Hinter diesem hellen Band, parallel dazu, findet sich oft ein dunkles Band 
und weiter apikalwärts wechselweise helle und dunkle Flecken. 


Stirn mit 3 Längsfurchen, die mediane ist gerade, tief und breiter als 
die beiden, fast verflachten und gebogenen äußeren. Augen stark konvex, 
dorsal frei, stark nach hinten abstehend. Transversale Trennungsfurche von 
Kopf und Rüssel tief, in der Mitte nach vorne gebogen. Fühlerglied 1 so 
lang wie das 2. 

Rüssel quer, die Seiten nach vorne kaum merkbar verengt. Wangen 
nicht überstehend. Dorsal eben mit einem leichten medianen Eindruck, der 
einen feinen, sich vorne gabelnden Kiel besitzt. Der scharf gekielte Hinter- 
rand des Epistoms meist etwas höher als dieser mediane Kiel. Die übrige 
Rüsseloberseite ohne weitere markante Furchen. 

Halsschild breiter als lang; Vorderrand gerade; Basis gleichmäßig ge- 
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rundet und seitlich wenig oder nicht eingeschnürt. Die Seiten stark gerun- 
det, mit maximaler Breite vor oder in der Mitte. Oberseite rauh skulptiert, 
in der Mediane ein schwarzer, matter oder glänzender, schwach erhabener 
und mehr oder weniger breiter Längsstreifen, der an der Basis, in der Mitte 
und vorne nach den Seiten zu ausfließen kann, bisweilen aber auch das 
Aussehen eines stumpfen Kieles hat. Neben der Mediane einige Querein- 
drücke. Gular-Rand gebogen, ohne seitlichen Vorsprung. Hinterrand des 
Prosternums in der Mitte mit einer geteilten Erhöhung. 


Abb. 70: Fundortsverteilung folgender Blosyrus-Arten: 


A) B. aequalis Har. 
@ B. similis Hust. 

A ssp. axillaris Mshl. 
EI ssp. adustus nov. 


% B. dorsalis Jekel 


Elytren oval bis subquadratisch. Basis im Bogen eingeschnitten, vom 
2. Zwischenraum bis zum seitlichen Basalwinkel stumpf gerandet. Die Sei- 
ten verlaufen vom Basalwinkel bis zu dem subhumeralen Höcker auf dem 
9. Zwischenraum in beiden Geschlechtern mehr oder weniger konkav. Der 
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Humeralhöcker auf dem 7. Zwischenraum liegt mehr basalwärts und ist 
wesentlich kleiner und besonders beim 5 unscheinbar. Die Streifen mit 
großen Punkten, meist dicht beschuppt. Die Zwischenräume breit, die un- 
geraden, hauptsächlich bei 1, 3 und 5 hinter der Mitte stärker konvex. 


A 


Abb. 71: Aedoeagus von A) B. similis Hust., B) ssp. axillaris Mshl., 
C) ssp. adustus nov. 


Analsternit des ö mit deutlichem Eindruck. Das 2. Bauchsternit breiter 
als das 3. Episternum der Hinterbrust mäßig breit und gut sichtbar. 


75. Blosyrus similis ssp. axillaris Mshl. (Abb. 70, 71) 
Marshall, 1955, Ann. Mus. Congo Belge (Ser. 80), Sci. Zool. 40, p. 243. 


Länge: 6,5-8,5 mm; Breite: 4-5 mm. 

Verbreitung: Uganda: Bugoma Forest (typ.); Ankole-Toro Border; 
Kawanda; Northern Buddu; Mpumu; Entebbe Banks of Nile near 
Kakindu. 

Ruanda: Gitarama. 

Belg. Kongo: Kivu: Masisi; Lulenga; Bwito; Bukima; Beni ä Lesse. 
Type: British Museum (N. H.), London. 


Von der Stammform wie folgt verschieden: Furchen auf Kopf und 
Rüssel mehr verflacht. Augen weniger stark nach hinten gerichtet. Die maki- 
male Breite der Halsschildseiten fast stets in der Mitte. Flügeldecken in 
der Regel etwas schlanker. Aedoeagus (Abb. 72 B) wenig, aber konstant 
verschieden. 


Während die Stammform nur nördlich und östlich des Nyassa-Sees 
beheimatet ist, kommt axillaris in Uganda, Ruanda und im Kivu-Gebiet vor. 
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76. Blosyrus similis ssp. adustus nov. (Abb. 70, 71) 


Länge: 6-8 mm; Breite: 4-5,5 mm. 

Verbreitung: Belg. Kongo: Albertville (typ.); Nyunzu; Lukuga; Eala (?). 

Type (8): Congo-Museum, Tervuren. 

Von der Nominatform wie folgt verschieden: 

Rüsselbasis neben der medianen Vertiefung etwas höher als der Längs- 
kiel. Die beiden medianen Stirnfelder viel breiter als die äußeren. Augen 
weniger stark nach hinten gerichtet. Halsschildseiten vor der Basis stark 
eingeschnürt. Hinterrand des Prosternums in der Mitte mit einem geteilten, 
leicht schräg nach hinten abstehenden zapfenförmigen Höcker. An den 
Seiten des Gularrandes verstärkt, jedoch ohne Vorsprung. Flügeldecken 
kürzer, die graubraune Querbänderung meist viel markanter, sehr an B. 
aequalis Har. erinnernd. Das männliche Genital wenig, aber konstant ver- 
schieden. Nur westlich vom Tanganjika-See bekannt. 

Sowohl von der Stammform, als auch von ssp. axillaris Mshl. am ein- 
fachsten an seinem zapfenförmig abstehenden Höcker auf dem prosternalen 
Hinterrand zu unterscheiden. 


77. Blosyrus morio sp. n. (Abb. 72) 


Länge: 6-8 mm; Breite: 4-5 mm. 

Verbreitung: Süd-Angola: Bimbe, 2350 m, Sa da Bandeira Distr. (typ.). 

Type (5): Transvaal Museum, Pretoria. 

Mit rundlichen, grauen bis hellbraunen Schüppchen mäßig dicht be- 
deckt. 

Stirn flach mit 3 schmalen Längsrinnen, von denen die mittlere gerade, 
die äußeren im Bogen verlaufen. Die äußeren Stirnfelder hinten stärker 
gewölbt und die oberen Augenränder von oben gesehen etwas verdeckend. 
Augen stark konvex. Transversale Furche zwischen Kopf und Rüssel beim 
ö gerade, beim $ gebogen, in der Mitte sehr tief, lateralwärts verflacht 
und verengt. 

Rüssel breiter als lang, die Seiten nach vorne leicht konvergierend. 
Oberseite eben mit einer beim $ schwächeren Längsvertiefung, in der ein 
feines, unbeschupptes Längskielchen liegt, das sich vorne gabelt. Hinter- 
rand des Epistoms scharf gekielt. Ein weiterer schräger Längseindruck 
beiderseits in der basalen Hälfte. Das 1. Fühlerglied etwas länger als das 2. 

Halsschild viel breiter als lang. Die Seiten gleichmäßig und stark im 
Bogen erweitert mit maximaler Breite in oder kurz vor der Mitte. Vorder- 
rand gerade, die Basis gegen die Elytren schwach vorgezogen. Die Scheibe 
der Länge nach leicht gewölbt, verworren runzelig mit einer angedeuteten 
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Längslinie, die beim $ breiter ist als beim Ö. 
Gularrand seicht eingebuchtet ohne lateralen Vor- 
sprung. Auf oder direkt vor dem prosternalen Hin- 
terrand ein hohes Höckerchen. 

Flügeldecken oval. Die Basis verhältnismäßig 
sehr tief eingebuchtet, an den Seiten leicht ein- 
geschnürt. Die Streifen mit sehr großen, tief ein- 
gestochenen, regelmäßig angeordneten Punkten, 
die Zwischenräume leicht konvex, apikalwärts beim 
Q mit abstehenden, beim & mit sehr kurzen, an- 
liegenden Börstchen besetzt. Auf dem 9. Zwi- 
schenraum mit stumpfen Subhumeralhöcker, beim 


Q außerdem eine kleine Humeralbeule auf dem 

Abb. 72: Aedoeagus 
(Seitenansicht) 

von B. morio sp.n. 


7. Zwischenraum. 

Episternum der Hinterbrust als schmaler Strei- 
fen sichtbar. 

Diese neue, schwach beschuppte Art kenne ich nur aus Angola. Sie be- 
sitzt eine Aedoeagus-Form, die ihr eine ziemlich isolierte Stellung einräumt. 


78. Blosyrus pilosellus Hust. (Abb. 73) 


Hustache, 1931, Sbornik ent. odd. När. Mus. Praze IX, p. 56. 

Länge: 5-6,5 mm; Breite: 3-4 mm. 

Verbreitung: SW.-Afrika: Gr. Barmen (typ.), Okahandja, Windhuk, 

Abachaus. 

Type (ö): Deutsches Entomol. Institut, Berlin-Friedrichshagen. 

Mit dichtem, sandfarbenen und braunen Schuppenüberzug und auf- 
fallenden, relativ langen, abstehenden Borsten. 

Stirn nur leicht konvex mit drei sehr schmalen Längsrinnen, von denen 
die äußeren gebogen sind. Die mittleren Stirnfelder viel breiter als die 
äußeren. Augen stark konvex mit maximaler Breite hinter der Mitte, seitlich 
nur mäßig abstehend. Oberer Augenrand frei, manchmal durch eine Rinne 
abgesetzt. Transversale Furche zwischen Kopf und Rüssel ziemlich breit 
und tief. Scheitelbeschuppung viel feiner und heller. 

Rüssel breiter als der vordere Augenabstand, die Seiten nach vorne 
mehr oder weniger leicht verengt und vorne breit verrundet. Oberseite mit 
einem unbeschuppten, feinen, medianen Längskielchen, das sich etwa in 
der Mitte oder davor in eine V-förmige, unbeschuppte Platte auflöst, welche 
ihrerseits vorne von dem scharf gekielten Hinterrand des Epistoms begrenzt 
wird. Zwischen Seitenrand und dem kahlen Mediankielchen eine gebogene, 
dicht beschuppte Längserhöhung. Fühlerschaft ziemlich lang, aber nicht 
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ganz die Augenmitte erreichend. Das 1. Fühler- 
glied länger als das 2., das 2. fast so lang wie das 
3. und 4. zusammengenommen. 

Halsschild fast doppelt so breit wie lang, die 
Seiten stark verrundet mit maximaler Breite deut- 
lich vor der Mitte. Vorderrand gerade abgestutzt, 
Basis nur minimal gebogen. Scheibe der Länge 
nach leicht gewölbt. Die Granulierung bei reinen . 
Exemplaren durch die Beschuppung vollkommen 
verdeckt und das schwache, unbeschuppte mediane 
Längskielchen meist nur undeutlich hervortretend. 
Gularrand seicht eingebuchtet ohne lateralen Vor- 
sprung. Auf oder kurz vor dem prosternalen Hin- 
terrand ein Höckerchen. 

Flügeldecken mehr oder weniger länglich-oval 
und parallelseitig, in beiden Geschlechtern völlig 

Abb. 73: Aedoeagus höckerfrei. Basis weit eingebuchtet und gerandet. 
von B. pilosellus Hust. Die Streifen stark und regelmäßig punktiert. Die 
Zwischenräume sehr breit und schwach konvex. 

Beschuppung hellbraun, dunkelbraun und sandfarben im Wechsel. 

Episternen der Hinterbrust schmal, apikalwärts etwas erweitert. 

B. pilosellus Hust. ist trotz der großen Genitaldifferenz eine von B. tri- 
fornatus sp. n. nicht leicht zu trennende Art. 


79. Blosyrus trifornatus sp. n. (Abb. 74) 

Länge: 4,5-5 mm; Breite: 3-3,5 mm. 

Verbreitung: SW.-Afrika: Abachaus-Otjiawarongo-Distrikt. 

Type (Ö): Zool. Staatssammlung, München. 

Diese neue Art (= trifornatus Voß, 1955, i. 1.) hat eine frappante mor- 

phologische Ähnlichkeit und wahrscheinlich genau 

dasselbe Verbreitungsgebiet wie Blosyrus pilosel- 
lus Hust., von dem sie sich nur in folgenden Punk- 
ten unterscheidet: 

1) Apikalteil der Elytren in beiden Geschlechtern 
stärker konvex, über den eigentlichen Apex 
bauchig überhängend. 

2) Die umgeschlagenen Seiten der Elytren in Höhe 
der Hinterkoxen leicht eingedrückt, so daß da- 
vor auf dem 9. Zwischenraum eine schwache 


Abb. 74: Aedoeagus 


VAR Subhumeralbeule angedeutet wird. 


3) Die Gestalt des Aedoeagus (siehe Abb. 74) ist grundlegend verschieden. 
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B. Bestimmungstabelle 


der afrikanischen und madagassischen Arten und Unterarten!) 


1 (42) Halsschild an den Seiten des Gularrandes mit einem Vorsprung 
oder einem spitzen oder stumpfen Eck. 
2 (17) Halsschildseiten im basalen Drittel deutlich eingeschnürt, meist 
mit vertikalem Einschnitt hinter der maximalen Erweiterung. 
3 ( 4 ) Hinterrand des Prosternums überhängend und zum Mittelbrust- 
stiel ausgehöhlt; auf dem Hinterrand in der Mitte ohne Höcker 
[siehe auch bei 44 (45)]. . ad: 
Be u a 1. caesicollis Qued. 
4 ( 3 ) Hinterrand des Prosternums am Mittelbruststiel nicht ausgehöhlt, 
sondern direkt aufliegend. 
> ( 8) Auf dem Hinterrand des Prosternums in der Mitte mit einem 
Höcker oder einer kleinen Längsschwiele. Beim Weibchen ist der 
apikale Elytralteil bauchig überhängend . 
6 ( 7 ) Nur vom südlichen Tanganjika-Gebiet (Kigonsera). Beborstung 
der ungeraden Zwischenräume der Elytra sehr kräftig, oft strup- 
pig und ziemlich lang [siehe auch bei 26 (27), 92 (93), 214 
(215)]. EP 
PR EEE a 48. hovanus sp.n. 
12:6.) N vom Mozambique. Babe deutlich, aber relativ spär- 
und kurz. 
46. ee ssp. Simnendens Mshl. 
8.0») Auf dem en des Prosternums weder gehöckert, noch mit 
einer Schwiele, nur am hinteren Berührungswinkel der Vorder- 
koxen ein kleines Höckerchen oder auch dort höckerfrei. 
9 (10) In Dorsalansicht liegt der Humeralhöcker der Elytra deutlich 
hinter dem Subhumeralhöcker. Halsschild in der Mitte mit einer 
hohen, meist kahlen Längsschwiele [siehe auch bei 77 (78)]. 
6. pictus ssp. variabilis nov. 
10 (9) Da ee liegt von oben gesehen in einer Höhe mit 
dem Subhumeralhöcker. 
1 (12) In gleicher Höhe mit dem Subhumeral- und Humeralhöcker auch 
auf dem 3. und 5. Zwischenraum je eine stark beborstete Beule 
oder Höcker. Das mediane Längskielchen der Rüsseloberseite 


1) Die in Klammern stehenden Ziffern sind lediglich als Hinweis auf die 
Stellen in der Tabelle gedacht, an der dieselben Arten infolge Variabilität der 
Charaktere nochmals erwähnt sind. 
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in der basalen Hälfte sehr breit verflacht oder wulstig [siehe 

auch bei 87 (88)]. . at 

. 9. Pictus ssp. nubifer nov. 

12 (11) Der Elytralhöcker auf dem 5. Zwischenraum von oben gesehen 
nicht in einer Höhe mit dem Humeral- und Subhumeralhöcker 
liegend, sondern der Basis deutlich näher gerückt. 


13 (14) In der Mitte der Halsschildscheibe eine hohe, kreuzförmige 
Schwiele. Episternalstreifen der Hinterbrust hinten schmal, nach 
vorne gleichmäßig verschmälert und im vorderen Drittel aufge- 
löst. Vom Südwestende des Tanganjika-Sees. . RT 

. 2. incisus F'st. 

14 (13) In der Mitte der Halsschildscheibe mit oder ohne einem feinen, 
medianen Längskielchen und beiderseits davon mit oder ohne 
einer Querschwiele. Episternalstreifen der Hinterbrust fehlend 
oder nur strichförmig angedeutet. 


15 (16) Flügeldecken mit sehr breiter, hellgrauer und dunkler Quer- 
bänderung hinter der Mitte. Nur aus dem südlichen Lulua-Ge- 
biet von Belgisch Kongo bekannt. TE A 

3. lotus sp. n. 

16 (15) Bänderung der Flügeldecken mehr oder weniger undeutlich und 
schmal. Beborstung auf dem Halsschild ziemlich kräftig. Nur 
nördlich des Äquators beheimatet. AR 

. 4. pictus sp.n. 

17 { 2) Halsschildseiten von der maximalen Erweiterung bis zur Basis 
gerade oder im Bogen verengt. 


18 (19) Auf den Rüsselseiten vor der Mitte oberhalb der Fühlerfurche 
mit je einem kleinen, etwas schräg abstehenden Höckerchen. In 
der Längsmediane des Rüssels basal eine tiefe, schmale Furche, 
die nach vorne breit verflacht und dort ein Längskielchen be- 
sitzt. Das 1. Fühlerglied länger als das 2. . 

67. speciosus sp. n. 


19 {18) Rüsselseiten ohne Höcker. 

20 (37) Auf oder direkt vor dem Hinterrand des Prosternums in der 
Mitte mit einem oder mehreren Höckern oder einer kleinen 
Längsschwiele. 

21 (22) Auf dem Hinterrand des Prosternums in der Mitte mit 2 kleinen 


Höckerchen, dahinter zwischen den Vorderkoxen ein 3. Höcker- 
chen. Rüsselseiten nach vorne deutlich verengt. Humeralhöcker 


2 (21) 
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von oben gesehen vor dem Subhumeralhöcker [siehe auch bei 
193 (194)]. le Er, 
52. caudatus sp. n. 
Auf dem Hinterrand des Prosternums in der Mitte nur 1 Höcker 
oder eine kleine Längsschwiele. 


23 (30) Episternalstreifen der Hinterbrust fehlend oder nur strichförmig 


4 (25) 


25 (24) 


26 (27) 


7 (26) 


8 (29) 


29 (28) 


30 (23) Beeren er Hinterbrust mäßig breit. 


31 (32) 


angedeutet. 
Die ungeraden Zwischenräume der Flügeldecken viel stärker 
gewölbt als die geraden, oft sogar leistenförmig erhaben und 
stets mit einigen großen, beborsteten Höckern. Der Subhumeral- 
höcker liegt von oben gesehen direkt unter dem Humeralhöcker; 
beide sind stark konisch. Halsschildseiten relativ schwach er- 
weitert. Aus dem Katanga-Gebiet. ee 
12. multituberculatus Hust. 
Die ungeraden Zwischenräume nicht oder nur wenig mehr ge- 
wölbt als die geraden und außer den Höckern bzw. Beulen in 
der Schultergegend ohne eigentliche Höcker. 
Die ungeraden Zwischenräume der Elytra stark struppig bebor- 
stet; die Borsten gerade abstehend. Nur aus Kigonsera bekannt 
[siehe auch bei 6 (7), 92 (93), 214 (215)]. WELT 
RE VO ARE 48. hovanus sp.n. 
Die ungeraden Zwischenräume der Elytra mäßig oder nur spär- 
lich beborstet. Die Borsten nicht gerade abstehend. 
Maximale Breite des Halsschildes in oder nur wenig vor der 
Mitte. Die beiden medianen Stirnfelder gegen den Scheitel mä- 
Big verengt. : 

4. Feeiceloa Per. 
Me Breite Fe Halsschilds (besonders beim ?) deutlich 
vor der Mitte oder im vorderen Viertel. Die beiden medianen 
Stirnfelder gegen den Scheitel stark verengt bis keilförmig. 

. 47. manicanus Mshl. 


Transversalfurche zwischen Kopf und Rüssel sehr breit und sehr 
tief, an den Seiten weder verengt, noch verflacht. An den Seiten 
der Elytralbasis ohne Vorsprung. Die Elytralbasis nicht geran- 
det, sondern bis zum Mittelbruststiel mehr oder weniger stark 
gewölbt [siehe auch bei 38 (39), 48 (49), 108 (109), 135 (136)]. 
38. basilicus sp. n. 


32 (81) ee ee Kopf und Rüssel schmal und tier. 


Die Seiten der Elytralbasis mehr oder weniger stumpf zahn- 
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3 (34) 


34 (33) 


35 (36) 


36 (35) 


37 (20) 


38 (39) 


39 (38) 


40 (41) 


41 (40) 
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förmig vorspringend. Elytralbasis stumpf gerandet. 
Halsschildvorderrand schmäler als die Kopfbreite samt den 
Augen. Das 1. und 2. Fühlerglied gleichlang. Angola und SW.- 
Afrika. 

65. elesanlıdar Huck 

ee Ba als der Kopf samt den Augen. Das 
1. Fühlerglied länger als das 2. Aus Belgisch Kongo: Bas Congo 
(Kisantu, Mayidi). 
Auf dem 9. Zwischenraum der Elytra ohne Höcker, auch kein 
Subhumeralhöcker. Schulterpartie spärlich oder nicht beschuppt 
[siehe auch bei 118 (119), 207 (208)]. 
3: a 69. mes Hust. 0 
Sobkanmeralhöder auf En 9. Zwischenraum vorhanden. Schul- 
terpartie gleichmäßig beschuppt [siehe auch bei 119 (118), 208 
(207)]. 

PR 69. humane Hast. 8 
Auf dem ar ne ee höckerfrei, nur ein kleiner 
Höcker am hinteren Berührungswinkel der Vorderkoxen. . 
Transversalfurche zwischen Kopf und Rüssel sehr breit und tief, 
an den Seiten weder verengt, noch verflacht. An den Seiten der 
Elytralbasis ohne Vorsprung. Elytralbasis bis zum Halsschild- 
stiel mehr oder weniger stark gewölbt [siehe auch bei 31 (32), 
48 (49), 108 (109), 135 (136)]. . 

Bit: 38. bäsilici® sp.n. 
N zwischen Kopf und Rüssel schmal, gegen die 
Seiten nicht verflacht oder aber völlig unterbrochen. An den 
Seiten der Elytralbasis mit stumpfem Vorsprung. Elytralbasis 
mehr oder weniger stumpf gerandet. 

Rüsselseiten vom Vorderrand der Augen nach vorne deutlich 
konvergierend. Transversalfurche zwischen Kopf und Rüssel vor 
den Seiten breit unterbrochen. Flügeldecken oval, die Zwischen- 
räume 83, 5 und 7 leistenförmig erhaben. Außer dem Humeral- 
und Subhumeralhöcker ohne Höcker. EIESRTE 
Me Are re . 57. severus Sp.n. 
en kt ee vor de Stirn in der gan- 
zen Länge schmal, seitlich vor den Augen weder verengt, noch 
verflacht. Flügeldecken kurzoval (2) bis kugelig (Ö), die Zwi- 
schenräume 3, 5 und 7 mit Höckern oder Beulen, aber nie leisten- 


förmig [siehe auch bei 156 (157)]. a 
44. electus Fst. 
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42 (1) 


43 (112) 
44 (45) 
#5 (44) 
6 (89) 


47 (52) 
48 (49) 


Halsschild an den Seiten des Gularrandes gerade oder nur leicht 
gebogen. 

Halsschildseiten im basalen Drittel oder Viertel deutlich einge- 
schnürt, meist mit vertikalem Einschnitt hinter der maximalen 
Erweiterung. 

Hinterrand des Prosternums überhängend und zum Mittelbrust- 
stiel ausgehöhlt; auf dem Hinterrand in der Mitte ohne Höcker 
[siehe auch bei 3 (4)]. a 
1. caesicollis Qued. 
Hinterrand des Prosternums am Mittelbruststiel nicht ausge- 
höhlt, sondern direkt aufliegend. 

Auf dem Hinterrand des Prosternums ohne Höcker, nur am 
hinteren Berührungswinkel zwischen den Vorderkoxen ein klei- 
nes Höckerchen, oder auch dort höckerfrei. 

Das 1. Fühlerglied deutlich länger als das 2. 

Halsschildseiten winklig erweitert mit stumpfem Außeneck. Die 
medianen Stirnfelder mindestens doppelt so lang wie breit. Das 
mediane Längskielchen der Rüsseloberseite im Basalteil meist 
völlig erloschen oder dicht beschuppt. Episternum der Hinter- 
brust mehr oder weniger breit mit gebogenem Innenrand [siehe 
auch bei 31 (32), 38 (39), 108 (109), 135 (136)]. 
38. basilicus sp. n. 


49 (48) een De Die medianen Stirnfelder mehr 


oder weniger quadratisch. Das mediane Längskielchen der 
Rüsseloberseite im Basalteil in der ganzen Länge gut sichtbar. 
Der Episternalstreifen der Hinterbrust fehlt oder ist nur strich- 
förmig angedeutet. 
Madagassische Art [siehe auch bei 94 (95)]. . uEr 
u a A Vi: , Art Bm): 33. perrieri Fairm. 
Aus Mozambique [siehe auch bei 95 (94)]. Br 
A a A 36. mozambicus Mshl. 
Dr 2ER Ehlened etwa so er oder länger als das 1. 


) Das 2. Fühlerglied länger als das 1. 


Auf der Innenseite der Vorder- und Mittelschiene mit zahl- 
reichen Zähnchen und etwa in der Mitte mit einem kräftigen 
Zahn [siehe auch bei 179 (180)]. . 

A  , 21. haroldi he ö 
Innenseite ns en und Mittelschiene ohne oder mit zahl- 
reichen kleinen Zähnchen, aber ohne einen größeren Zahn in der 
Mitte. 
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56 (57) Auf dem Rüssel beiderseits des meist deformierten medianen 


97 


60 


62 
63 
64 


66 


(36) 


(39) 


(64) 


(63) 


Längskielchens in der Mitte mit äußerst tiefem Eindruck. Stirn 
nur mit einer Längsfurche in der Mitte. Elytra schwarz glän- 
zend, nur am apikalen Absturz dicht graubraun beschuppt [siehe 
auch bei 181 (182)]. u ee ee 
Tl 20 te 21. haroldi Htm. ? 
Rüsseloberseite ohne besonders tiefe Eindrücke. Mit 3 Stirn- 
furchen. Auf der Halsschildmitte mit deutlicher flacher Längs- 
schwiele [siehe auch bei 182 (181)]. UN 
20. obliquatus ssp. interpositus nov. 
Das 1. und 2. . Fühlerglied etwa gleichlang. 
Stirn vollkommen flach mit nur einer Längsfurche. Oberer 
Augenrand von gleicher Höhe wie die Stirn. Auf dem Halsschild 
vier tiefe Quereindrücke. Die Seiten der Elytralbasis stark vor- 
gezogen [siehe auch bei 144 (145), 175 (176)]. 
et ee ee 22. distinctus sp. n. 
Stirn konkav oder leicht konvex mit 3 mehr oder weniger deut- 
lichen Längsfurchen oder die Stirn flach und der obere Augen- 
rand tiefer liegend. 
Die Elytralbasis vollständig ungerandet. Belgisch Kongo. 
iR. a Me ME . 73. aequalis Har. 
Die Elytralbasis mindestens gegen die Seiten gerandet. 
Rüsselseiten nach vorne konvergierend. 
Halsschild mit kleinen, ungewöhnlich hoch aufragenden Tuber- 
keln besetzt, aber ohne eine mediane Längsleiste oder eine glatte 
Längslinie. Die elytralen Zwischenräume 3, 5 und 7 mäßig stark 
gewölbt bis leistenförmig [siehe auch bei 148 (147)]. 
58. mirandus sp.n. 
Halsschild mit N ee meist dicht beschuppten Körn- 
chen und in der Mitte mit einer leicht erhabenen, schmalen und 
glatten Längslinie. Alle elytralen Zwischenräume leicht, die un- 
geraden apikalwärts stärker gewölbt. 
u ei Bere er . 60. Dlanitrone Mshl. 
Rüsselseiten parallel ie a vorne leicht divergierend. 


67 (76) Ohne Subhumeralhöcker auf dem 9. Zwischenraum. Elytral- 


68 (69) Aus Madagaskar oder Comoren. . 


höcker falls welche vorhanden, nicht oder nur äußerst spärlich 
beborstet. Episternalstreifen der Hinterbrust strichförmig schmal 
oder fehlend. 


34. trux Fhs. 


9 (68) 


70 (73) 


7172) 


2) 


73 (70) 
74 (75) 


75 (74 


er 


76 (67) 


77 (78) 


78 177) 


79 (82 


u 2 


80 (81) 


81 (80) 
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Südl. Somali, Kenia, Tanganjika und Mozambique. 
Humeralhöcker konisch oder länglich-oval. Nur weibliche Exem- 
plare. 
Humeralhöcker konisch. In der Halsschildmitte mit Längs- 
schwiele, die vom Vorderrand bis fast zur Basis reicht. 
RE ur 35. angulatus Gerst. 7 
en groß und | länglich- oval und gegen die Basis all- 
mählich verflacht. In der Halsschildmitte mit verflachter Längs- 
schwiele, die weder den Vorderrand, noch die Basis erreicht. Aus 
Kenia. . a a RE 
. 32. litoralis Mshl. 
Humeralhöcker zur Beule reduziert oder fehlend. 
Halsschild und Elytren fast kugelig. Die Punktstreifen 3, 4 und 5 
auffallend unregelmäßig. Halsschildmitte mit breiter, stumpfer, 
glatter Längsschwiele, die weder den Vorderrand, noch die Basis 
erreicht. Aus Kenia. 

32. teraliz Mshl. 3 
sähe nur En a Elytren oval mit fast pa- 
rallelen Seiten. Die Punktstreifen 3, 4 und 5 nur wenig oder 
nicht unregelmäßig. Halsschildmitte mit sehr kurzer, undeut- 
licher Längsschwiele. Vorwiegend aus Tanganjika. 

35. angulatus ä 
Subhumeralhöcker vorhanden. Elytralhöcker mehr oder weniger 
stark bis struppig beborstet. 

Der Humeralhöcker liegt von oben gesehen deutlich hinter dem 
Subhumeralhöcker. Rüsselmitte mit einer breiten und tiefen, 
durch ein Kielchen geteilten Längsvertiefung. Aus dem Katanga- 
gebiet [siehe auch bei 9 (10)]. . N ee 
6. pictus ssp. variabilis nov. 
Der Humeralhöcker liegt von oben gesehen direkt unterhalb 
oder vor dem Subhumeralhöcker. 
Halsschildscheibe weder mit Querwülsten, noch mit einem kräf- 
tigen medianen Längskiel. Flügeldecken beim @ ungewöhnlich 
breit, beim & normal. 
Mit dunklen und auch hellen Borstenfeldern auf dem 3. elytralen 
Zwischenraum. Halsschildscheibe mit äußerst feinen Längskiel- 
chen. Aus Tanganjika [siehe auch bei 152 (151)]. 

a 39. posticus sp.n. 
Ohne de AR es 3, elytralen Zwischenraum. Hals- 
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schildscheibe ohne die Spur eines medianen Kielchens. . 
40. fasciculatus Jekel 


82 (79) Halsschildscheibe mit Querwülsten, meist auch mit hohem me- 


83 (86) 


84 (85) 


85 (84). 
86 (83) 


87 (88) 


8 (87) 


89 (46) . 
90 (107) 


1 96) 
2 (93) 


93 (92) 
94 (95) 
95 (94) 


96 {91) 


dianen Längskiel. 
Zwischen den stets beschuppten Querwülsten auf der Halsschild- 
scheibe mit einem mehr oder weniger tief eingesenkten, sehr 
kurzen und strichartig feinen, meist unbeschupptem Längskiel- 
chen. Aus dem nördlichen und östlichen Tanganjika-Gebiet. 
Aus der Umgebung des Viktoria-Sees [siehe auch bei 100 (101)1. 
. 11. scopulifer ssp. impar nov. 

Aus en ne near Gebiet [siehe auch bei 102 (103), 
151. (152), 253 (256)]. | a 
u: ; BE ee Aue, s. str. 
rn den ee > Halsschildscheibe ein beschupp- 
ter oder schuppenfreier, nicht eingesenkter Längskiel oder ein 
hoher Längswulst. 
Das mediane Längskielchen der Rüsseloberseite in der basalen 
Hälfte sehr breit verflacht oder wulstig. Aus Belgisch Kongo 
[siehe auch bei 11 (12)].. ; NE 
ee HD. ia ssp. nübifee nov. 
Das mediane Ben in seiner ganzen Länge gleichmäßig 
schmal. Aus dem südwestlichen Tanganjikagebiet. 

7. decoratus sp. n. 
Auf I or Hinterrand in der Mitte mit einem oa 
mehreren Höckern. 
Episternalstreifen der Hinterbrust fehlend oder nur strichförmig 
angedeutet. 
Das 1. Fühlerglied länger als das 2 
Beborstung auf den ungeraden Zwischenräumen der Elytra sehr 
kräftig oder struppig, die einzelnen Borsten mehr oder weniger 
gerade abstehend. Aus dem südwestlichen Tanganjikagebiet 
[siehe auch bei 6 (7), 26 (27), 214 (215)]. 

48. hovanus sp. n. 

Die Bere se Elyica ne he eng anliegend. Aus Madagaskar 
oder Mozambique. 
Madagassische Art [siehe auch bei 50 (51)]. . er 
ee a ren see 33. perrieri Fairm. 
Aus Mozambique [siehe auch bei 51 (50)]. en. 
36. mozambicus Mshl. 
Da 18 er 2, Fühlerglied ei etwa gleichlang. 
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97 (98) 


98 (97) 


99 (104) 


-100 (101) 


101 (100) 
102 (103) 


Der Subhumeralhöcker liegt von oben gesehen hinter dem 
Humeralhöcker. ee: 
8. elegans Petri 

Humeral- und Subhumeralhöcker von oben gesehen in einer 

Höhe liegend. 

In der Mitte der basalen Hälfte des 3. elytralen Zwischenraums 

mit einem dunkelbraunen oder schwarzen Borsten- oder Toment- 

feld, das manchmal auf einer Beule liest. 

Aus der Umgebung des Viktoria-Sees [siehe auch bei 84 (85)]. . 
. 11. scopulifer ssp. impar nov. 

Aus dem östlichen und zentralen Tanganiika-Gebiet. 

Aus dem östlichen Tanganjika-Gebiet [siehe auch bei 85 (84), 

151 (152), 255 (256)]. ee 

. 9. scopulifer Anc. s. str. 


103 (102) Aus dem zentralen Tanganjika-Gebiet. 


104 (99) 
105 (106) 


106 (105) Aus Abessinien. 


107 (90) 
108 (109) 


109 (108) 


110 (111) 


111 110) } 


De Dei 10. scopulifer ssp. parvus nov. 
Ohne Anke Borstenfeld auf dem 3. elytralen Zwischenraum. 
Aus Tanganjika und Kenia [siehe auch bei 257 (258)]. 

14. rugulosus Aur. 
Pr PR: 15. rugulosus ssp. abyssinicus Aur. 
en der Hinterbrust mäßig breit. 
Transversalfurche zwischen Kopf und Rüssel sehr breit und tief, 
an den Seiten weder verengt, noch verflacht. Elytralbasis zum 
Mittelbruststiel steil abfallend oder stark gewölbt, an den Seiten 
ohne Vorsprung [siehe auch 31 (32), 38 (39), 48 (49), 135 (136). 
A OS Da SEE TREPAL EN PIE 38. basilicus sp. n. 
zwischen Kopf und Rüssel schmal, lateralwärts noch 
schmäler oder verflacht. Elytralbasis meist stumpf oder fein ge- 
randet, an den Seiten mit stumpfem Vorsprung. 
Maximale Breite des Halsschilds vor oder in der Mitte. Hals- 
schildbasis stark konvex. Humeralbeule von oben gesehen deut- 
lich vor dem Subhumeralhöcker liegend. x 
76. similis ssp. res nov. 
Maximale Breite des s Halsschilds deutlich hinter der Mitte. Hals- 
schildbasis nur leicht gebogen, in der Mitte gerade. Augen nicht 
nach hinten überstehend. Humeral- und Subhumeralhöcker von 
oben gesehen in einer Höhe liegend [siehe auch bei 241 (242)]. 

. 62. faber ssp. sellatus nov. 
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112 (43) 


Halsschildseiten von der maximalen Erweiterung bis zur Basis 
gerade oder im leichten Bogen verengt ohne eine Einschnürung. 


113 (184) Auf dem Hinterrand des Prosternums ohne Höcker; am hinteren 


114 (137) 
115 (116) 


116 (115) 


117 (120) 
118 (119) 


119 (118) 


120 (117) 


121 (122) 


122 (121) 
123 (124) 


Berührungswinkel zwischen den Vorderkoxen ebenfalls höcker- 
frei oder ein kleines Höckerchen, das aber den prosternalen 
Hinterrand nicht erreicht. 

Das 1. Fühlerglied länger als das 2. 


Halsschildscheibe mit einer sehr breiten, stark verflachten, 
schwarz glänzenden, medianen Längsschwiele. . EV RREE 
. 26. dorsalis Jekel 
Halsschildscheibe mit oder ohne medianen Längskiel oder be- 
schuppten, nicht verflachten, aber ziemlich hohen Längsschwiele. 


Halsschildvorderrand breiter als der Kopf samt den Augen. 


Auf dem 9. Zwischenraum der Elytra ohne Höcker, auch ohne 
Subhumeralhöcker. Schulterpartie spärlich oder nicht beschuppt 
[siehe auch bei 35 (36), 207 (208)]. 
a Pa a Be Se 69. humeralis Hust. ? 
Subhumeralhöcker auf dem 9. Zwischenraum vorhanden. Schul- 
terpartie gleichmäßig beschuppt [siehe auch bei 36 (35). 208 
(201. ui re a 
69. humeralis Hust. 
Halsschildvorderrand schmäler als die Kopfbreite samt den 
Augen. 
Halsschild beiderseits vor der Mitte oberhalb des Seitenrandes 
mit einem auffallenden, stumpf konischen Höckerchen [siehe 
auch bei 139 (140)]. Sr Nee 
En he ek 13. callosicollis Qued. 
Halsschild ohne die auffallenden Höckerchen. 
Elytralbasis dicht und stark bewimpert. Stirn nur mit 1 Längs- 
furche. Flügeldecken mit Höckerchen, die breit schuppenförmige 
Börstchen tragen. Rüsselseiten nach vorne verengt. . h 
49. serietuberculatus Hust. 


124 (123) Elytralbasis ohne Wimperbesatz. Stirn mit 3 Längsfurchen. Ely- 


125 (128) 


126 (127) 


tralhöcker ohne schuppenförmige Börstchen, meist nur mit Hu- 
meral- und Subhumeralhöcker. 

Flügeldecken einschließlich der Schulterpartie höckerfrei. Be- 
haarung stark. Südwestafrikanische Arten. 

Apikalteil der Elytren bauchig überhängend. Die umgeschla- 
genen Seiten der Elytren in Höhe der Hinterkoxen leicht ein- 


127 (126) 


128 


(125) 


129 (130) 


130 
131 


132 


133 


134 
135 


136 


137 
138 
139 


140 
141 


142 
143 


(129) 
(132 


= 


(131) 


(134) 


(133) 
(136) 


(135) 


(114 
(149 
(140 


u u 


(139) 
(142 


— 


(141) 
(146) 
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gedrückt [siehe auch bei 211 (212)]. . ug: 
‚m. ilormarne sp.n. 
aan ie Elytren el abfallend. Die umgeschlagenen 
Elytralseiten nicht eingedrückt [siehe auch bei 212 (2il)]. 
RR a 78. pilosellus Hust. 
Mit Humeral- bzw. Subhumeralhöcker. 
Rüsselseiten nach vorne verengt. Transversalfurche zwischen 
Kopf und Rüssel nach den Seiten verengt und verflacht. Aus 
Angola [siehe auch bei 218 (217)]. Pe 
77. morio sp. n. 
Rüsselseiten parallel oder nach vorne erweitert. 
Transversalfurche zwischen Kopf und Rüssel sehr schmal. Ely- 
tralbasis oberhalb des Mittelbruststiels gekantet. . 
30. obesus sp. n. 
es ae breit De tief be wenigstens an den 
Seiten kantenfrei. 
Halsschildseiten verrundet, maximale Breite im vorderen Drittel 
[siehe auch bei 221 (222)]. . 
en SE 50.i ipomoeae an 
Halsschldediten N N weniger winklig erweitert. 
Der Humeralhöcker von oben gesehen in einer Höhe mit dem 
Subhumeralhöcker oder vor diesem liegend. Beide Höcker rund 
und konisch [siehe auch bei 31 (32), 38 (39), 48 (49), 108 (109)]. 
38. basilicus sp. n. 

Dr nerahücker ae en Subhumeralhöcker liegend. Der 
Subhumeralhöcker länglich-oval. . Er 
SEE Au Sul. a einen 
Das 2. Fühlerglied etwa so re oder länger als das 1. 
Episternalstreifen der Hinterbrust mäßig breit. 
Halsschild beiderseits vor der Mitte oberhalb des Seitenrandes 
ein auffallendes, stumpf konisches Höckerchen [siehe auch bei 
12122: 

13. allesiealtt oil 
Halsschild a diese rien Höckerchen. 
Ohne die Spur eines Elytralhöckers, auch nicht in der Schulter- 
gegend. Tief schwarze, meist völlig schuppenlose, ostafrikanische 
Art. RL RE AR 
Br BL u . 24. nigellus sp. n. 
Zumindest mit Subhumeralhöcker. 
Stirn nur mit 1 Längsfurche. 
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144 (145) Auf dem Halsschild 4 tiefe Quereindrücke. Rüsselseiten parallel. 

Stirn flach. Ostafrikanische Art [siehe auch bei 59 (60), 175 (176)]. 
22. distinctus sp. n. 

145 (144) Halsschild ae Oucreindhüicke: Rüssel sehr breit und deutlich 
nach vorne verengt. Stirn gewölbt. Sehr kleine Art aus dem 
Katanga-Gebiet. | NE. 

2 Re a: et 55. priscus sp. nı. 

146 (143) Stirn mit 3 ansehen von ienen die beiden äußeren unter- 
brochen sein können. 

147 (148) Halsschildscheibe mit einem schwach erhabenen, schwarzen, 
matten oder glänzendem, mehr oder weniger breitem Längs- 
streifen. Die ungeraden Zwischenräume der Elytra nur apikal- 
wärts mehr gewölbt [siehe auch bei 190 (187)]. . 

Be a an ine 74. similis Hust 

148 (147) Halsschildscheibe eh medianen Längsstreifen oder Kiel, son- 
dern mit kleinen, ungewöhnlich hoch aufragenden Tuberkeln. 
Die ungeraden Zwischenräume 3, 5 und 7 mäßig stark gewölbt 
bis leistenförmig [siehe auch bei 64 (65)]. . N. 

78. mirandus sp. n. 

149 (138) Ehisternäletteiien ae inte Bunt fehlend oder nur strichförmig 
angedeutet. 

150 (153) Mit dunklen und auch hellen Borstenfelder auf dem 3. elytralen 
Zwischenraum. 

151 (152) Humeral- und Subhumeralhöcker von oben gesehen überein- 
ander auf einer Höhe liegend. Halsschildscheibe mit hohen, be- 
schuppten Querwülsten, in der Mediane ein eingesenktes, kurzes, 
sehr feines Kielchen [siehe auch bei 85 (84), 102 (103), 255 (256)1. 

9. scopulifer Anc. 

1522191) ee von oben gesehen vor der Subhumeralbeule lie- 
gend. Halsschildscheibe mit einem sehr feinen, nicht eingesenk- 
ten Längskielchen und beiderseits davon ohne hohe Querwülste 
[siehe auch bei 80 (81)].. 

A en re 39, os ie 

153 (150) Rn dem 3. ee Zwischenraum ohne auffällige Borsten- 
felder. 

154 (169) Halsschildscheibe ziemlich gleichmäßig dicht beschuppt ohne 
eine Längsschwiele oder unbeschuppte Länsgslinie. 

155 (162) Flügeldecken in Höhe der Subhumeralbeule ungewöhnlich breit, 
die Beschuppung der Elytren gleichmäßig dicht. Nur männliche 
Exemplare. 
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156 (157) 


157 (156) 
158 (159) 


159 (158) | 
160 (161) 
161 (aeo) 


162 (155) 


163 (164) 


164 (163) 
165 (168) 
166 (167) 
167 (166) . 


168 (165) 


Vorderschiene auf der Innenseite nicht erweitert [siehe auch 
bei 41 (40)]. . De a a 
. 44. electus Fst. ö 
Vorderschiene auf der Innenseite stark erweitert. 
Die mediane Stirnfurche gegen den Scheitel ungewöhnlich stark 
erweitert. Aus der Gegend um den Viktoria-See, hauptsächlich 
aus Uganda. . 
‚48. al ssp. tibialis Mehl. 3 
Die rt gegen den Scheitel mäßig bis stark 
erweitert. Aus Tanganjika oder Kivu. 
Aus dem Kivu-Gebiet in Belgisch Kongo. . 
ck 42. fasciculatus ssp. inflatus Hust. 3 
Aus dem es Gebiet ar rer 
41. fasciculatus ssp. ventricosus ame 6) 
Flüpeldecken mehr oder weniger oval, die Beschuppung der 
Elytren unterschiedlich dicht, vor den Schultern stets spärlicher 
oder fehlend, außerdem hinter den Schulterhöckern und an den 
Seiten des apikalen Absturzes mit Feldern von spärlicher oder 
völlig fehlender Beschuppung; diese Felder sind dann meist 
schwarz glänzend. Nur weibliche Exemplare. 
Humeral- und Subhumeralhöcker von oben gesehen direkt über- 
einander auf einer Höhe liegend. Aus dem südöstlichen Belgisch 
Kongo und Nord-Rhodesien [siehe auch bei 41 (40)]. . 
. 44. electus Fst. ? 
Humeralhöcker von oben gesehen mehr oder weniger vor dem 
Subhumeralhöcker liegend. 
Die mediane Stirnfurche gegen den Scheitel mäßig erweitert. 
Aus Tanganjika oder Kivu. 
Aus dem Kivu-Gebiet in Belgisch Kongo. . 
42. fasciculatus ssp. ans Hust. ® 
Aus dem ER Gebiet. 
er 41. fasciculatus ssp. ventricosus Ne e 
Die mediane Stirnfurche gegen den Scheitel ungewöhnlich stark 
erweitert. Aus der Gegend um den Viktoria-See, hauptsächlich 
aus Uganda. 
48. lese ssp. tibialis Mshl. R 


169 (154) Halsschildscheibe mit einer kahlen medianen Längsschwiele oder 


170 (173) 


kahlen, mehr oder weniger breiten Längslinie. 
Ohne Beule oder Höcker an der Schulter. 
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171 (172) 


172 (171) 


173 (170) 
174) 


175 (176) 


176 (175) 
177 (174) 


178 (183) 
179 (180) 


180 (179) 


181 (182) 


182 (181) 


183 78) 1 


184 (118) 


Mit der Spur einer medianen Längslinie auf dem Halsschild. 
Aus Kenia [siehe auch bei 251 (252)]. . 
RE ne . 25. vestitus a, 
Halsschild mit einer a medianen Längsschwiele. Aus Tan- 
ganjika. ee ee 
a Et ae u BE EL RETRO . 23. arcanus sp.n.d 
Mit Beulen oder Höckern an der Schulter. 
Halsschildscheibe mit 4 rundlichen oder quergestellten tiefen 
Eindrücken, die durch eine kreuzförmige Schwiele getrennt sind. 
Stirn nur mit einer Längsfurche. 
Elytralbasis an den Seiten mit stumpfem oder zahnförmigem 
Vorsprung [siehe auch bei 59 (60), 144 (145)]. 
22. distinctus sp. n. 
Elytralbasis endet ehie en Vorsprung. 
. 23. arcanus sp. n. ? 
Halsschildscheibe mit Be, oder fehlenden Vertiefungen. 
Stirn meist mit 3 Längsfurchen. 
Das 2. Fühlerglied deutlich länger als das 1. 
Auf der Innenseite der Vorder- und Mittelschiene mit zahlrei- 
chen Zähnchen und etwa in der Mitte mit einem kräftigen Zahn 
[siehe auch bei 54 (55)]. . 
ua u 21. haroldi Hitm. 3 
Innenseite der Vorder- Se Mittelschiene ohne oder mit zahl- 
reichen kleinen Zähnchen, aber ohne einen größeren Zahn in 
der Mitte. 
Auf dem Rüssel beiderseits des meist deformierten medianen 
Längskielchens in der Mitte mit äußerst tiefem Eindruck. Elytra 
schwarz glänzend, nur am apikalen Absturz dicht graubraun 
beschuppt [siehe auch bei 56 (57)]. . ER 
DE ae MER BER ee 21. haroldi Htm. ? 
Rüsseloberseite ohne besonders tiefe Eindrücke. Mit 3 Stim- 
furchen. Auf der Halsschildmitte mit deutlicher flachen Längs- 
schwiele [siehe auch bei 57 (56)]. . 
20. obliquatus ssp. interpositus nov. 
Das 1. ei 2, .. Fühlerglied etwa gleichlang [siehe auch bei 253 
(254)]. Ka 
Kan CIE. A 17. ohignatus Duviv. et var. 
Auf a prosternalen Hinterrand mit einem oder mehreren 
Höckern oder das Höckerchen am hinteren Berührungswinkel 
der Vorderkoxen bis zum prosternalen Hinterrand reichend. 
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185 (204) Auf dem prosternalen Hinterrand mit 2 und am hinteren Be- 
rührungswinkel der Vorderkoxen mit 1 Höckerchen. 

186 (191) Aus Tanganjika. 

187 (190) Die ungeraden Zwischenräume 3, 5 und 7 auch in der basalen 
Hälfte stärker gewölbt als die geraden, meist sogar leistenför- 
mig. Halsschildscheibe ohne oder mit einem sehr feinen me- 
dianen Längskielchen. 

188 (189) Aus Zentral-Tanganjika. . a 

ar Be oe ee ee 59. pudibundus sp. n. 

189 (188) Aus dem südlichen Tanganjika-Gebiet. . ln cz 
SEIT IE u u a ae u ER EEEEBEN 51. viduatus sp. n. 

190 (187) Die geraden und ungeraden Zwischenräume der Elytra in der 
basalen Hälfte gleichmäßig gewölbt. Halsschildscheibe mit einer 
verflachten, glatten medianen Längsschwiele [siehe auch bei 
147 (148)]. 

74. similis et 

191 (186) Nas Westafrika, Bern Bele. Oo Uganda, Rhodesien, Mo- 
zambique oder Rhodesien. 

192 (195) Ohne die Spur eines Längskielchens auf der Halsschildscheibe. 

193 (194) Aus Rhodesien [siehe auch bei 21 (22)]. . ER 

52. caudatus sp.n. 

194 (193) ne aan, ER Gebiet in Belgisch Kongo [siehe auch bei 
203 (202)]. ae 

\ u BE en 94. estriatus sp. n. 

195 (192) Mit einer verflachten Lingschwide oder einem Längskielchen 
auf der Halsschildscheibe. 

196 (197) Aus dem unteren Kongo-Gebiet, einschließlich Cabinda. . 

. 72. setifer Kolbe 

197 (196) . Aus en Hdbstlichen Belkisch nen Uganda oder Mozam- 
bique. 

195 (199) Die geraden und ungeraden Zwischenräume der Elytra in der 
basalen Hälfte gleichmäßig gewölbt. Halsschildscheibe mit einer 
verflachten, meist glatten, medianen Längsschwiele. Aus Uganda. 
Er . 75. similis ssp. axillaris Mshl. 

199 (198) Die ungeraden Zonrhehlume 3, 5 und 7 auch in der basalen 
Elytralhälfte stärker gewölbt als die geraden, meist sogar leisten- 
förmig. Halsschildscheibe mit oder ohne einem medianen Längs- 
kielchen oder einer beschuppten Länsgsleiste. 

200 (201) Aus Mozambique und Rhodesien. Rüsselseiten parallel. . 

64. gressorius sp.n. 
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201 (200) 


202 (203) 


203 (202) 


204 (185) 


205 (230) 
206 (209) 


207 (208) 


208 (207) 


209 (206 


ne 


210 (213) 


211 (212) 


212 (211) 


213 (210) 
214 (215) 


Aus dem Katanga-Gebiet. Rüsselseiten nach vorne mehr oder 
weniger verengt. 
Stirn mit insgesamt 3 deutlichen Längsfurchen. Entlang der 
Halsschildmediane eine beschuppte Längserhöhung, die gekielt 
sein kann. 
ee u Aue 58, Per Mshl. 
Stirn mit ee do weniger tiefen, meist beschuppten Längs- 
furchen. Halsschildscheibe ohne Längserhöhung oder nur die 
Spur eines strichförmig feinen Längskielchens [siehe auch bei 
194 (193)]. h 
ee ee ELLENE 94. estriatus sp. n. 
Auf dem prosternalen Hinterrand und am hinteren Berührungs- 
winkel der Vorderkoxen mit je 1 Höckerchen. Beide Höckerchen 
können auch zusammenhängen oder einen Einzelhöcker bilden. 
Das 1. Fühlerglied länger als das 2. 
Halsschildvorderrand breiter als der Kopf samt den Augen. Aus 
Belgisch Kongo: Bas Congo. 
Auf dem 9. Zwischenraum der Elytra ohne Höcker, auch kein 
Subhumeralhöcker. Schulterpartie spärlich oder nicht beschuppt 
[siehe auch bei 35 (36), 118 (119)]. . 

u 69. sch Hut. ® 
Rn: dem 9. Zwischenraum vorhanden. Schul- 
terpartie gleichmäßig beschuppt [siehe auch bei 36 (35), 119 
(118)]. 

69. hunteras Hut. e 

Be eleosene nie: als die Kopfbreite samt den 
Augen. 
Flügeldecken, einschließlich den Schultern höckerfrei. Südwest- 
afrikanische Arten. 
Apikalteil der Elytren in beiden Geschlechtern bauchig über- 
hängend. Die umgeschlagenen Seiten der Elytren in Höhe der 
Hinterkoxen leicht eingedrückt [siehe auch bei 126 (127)]. . 

. 79. trifornatus sp. n. 
ten der Een normal "abfallend. Die umgeschlagenen 
Elytralseiten nicht eingedrückt [siehe auch bei 127 (126)]. . 
re ae el Ara 78. pilosellus Hust. 
Mit Humeral- bzw. Subhumeralhöcker. 
Episternalstreifen der Hinterbrust fehlend oder nur eine Spur 
davon. Die ungeraden Zwischenräume der Elytra stark oder 
struppig beborstet. Aus dem südlichen Tanganjika-Gebiet [siehe 


215 (214) 


216 (219) 
217 (218) 


218 (217) 


219 (216) 
220 (223) 
221 (222) 


222 (221) 


223 (220) 


224 (227) 


225 (226) 


226 (225) 


227 (224) 
228 (229) 
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auch bei 6 (7), 26 (27), 92 (93)]. . ee 
en. 2 Ge ee, aan 
Episternalstreifen der en mehr oder weniger schmal 
aber stets gut sichtbar. Die ungeraden Zwischenräume der Ely- 
tra borstenfrei oder nur mit anliegenden Borsten versehen. Nicht 
aus Tanganjika. 
Aus dem südlichen Angola. 
Rüsselseiten parallel. Die ungeraden Zwischenräume der Elytra 
in der basalen Hälfte stärker gewölbt als die geraden [siehe 
auch bei 248 (249)]. . ER 
ie 2 en 66. jucundus sp. n. 
Rüsselseiten En vorne er Die geraden und unge- 
raden Zwischenräume der Elytra in der basalen Hälfte gleich- 
mäßig gewölbt [siehe auch bei 129 (130)]. . Er: 
DR 77. morio sp. n. 
Nicht aus Angola. 
Elytralbasis nicht gekantet, sondern konvex. 
Die ungeraden Zwischenräume der Elytra stärker gewölbt als 
die geraden. Das ganze Tier mit dichter, rotbraunen, oft kupfrig 
schimmernder Beschuppung. Halsschildscheibe ohne die Spur 
eines Längskielchens [siehe auch bei 133 (134)]. . 
’ ’ 50. ipomoeae Mshl. 
Alle ee gleichmäßig gewölbt. Beschuppung mehr 
graubraun, auf dem Halsschild viel spärlicher. RL rc 
RE u en 37. batatae Mshl. 
Elytralbasis scharf oder stumpf gekantet. 
Hinterschiene am Innenrand in der Mitte erweitert und von dort 
bis zum Apex tief im Bogen eingeschnitten mit einigen Zähnchen. 
Subhumeralhöcker konisch und mittelgroß. Halsschildscheibe 
mit stumpfem, meist unbeschuppten Längskiel. . 

Br: 27. saevus Boh. ö 
Subhumeralhöcker sehr groß, langgestreckt, gegen die Basis all- 
mählich verflacht, hinten aber plötzlich abfallend. Halsschild- 
scheibe kurz vor der Mitte mit einer Querrunzel, die von einem 
feinen, kahlen, etwas tiefer liegendem medianen Längskielchen 
gekreuzt wird. . u N u ern $ 
m 28. saevus ssp. bufo Fhs. Ö 
Hinterschienen normal. 
Die ungeraden elytralen Zwischenräume stark leistenförmig. 
Humeral- und Subhumeralhöcker oval. Das mediane Halsschild- 
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229 (228) 


230 eos 
231 (250) 
232 (233) 


233 (232) 


234 (235) 


235 (234) 


236 (243) 
237 (238) 


238 (237) 


239 (240) 


240 (239) 


241 (242) 


kielchen von gleicher Höhe wie die Querwülste. . 
28. saevus ssp. bufo Fhs. 2 

Die ungeraden Zwischenräume stärker erhaben als die geraden, 
aber nicht leistenförmig. Das mediane Halsschildkielchen etwas 
höher als die Querrunzeln. . 

27. saevus Boh, 9 
Das 1. und 2. F a ee oder das 2. länger als das i. 
Episternalstreifen der Hinterbrust schmal oder mäßig breit. 


Elytralbasis gegen den Mittelbruststiel stark gerundet ohne 
Rand oder Kante. Auf dem Rüssel hinter dem Epistom eine 
V-förmige, schuppenfreie Vertiefung anstelle des medianen 
Längskielchens. Außer dem Humeralhöcker 2 weitere Höcker in 
der basalen Hälfte des 7. elytralen Zwischenraums. Aus Mozam- 
bique und Natal. u ee ee 
31. tuberculipennis Per. 
Elytralbasis gekantet bzw. gerandet. Rüssel mit einem medianen 
Längskielchen, das sich vorne V-förmig gabelt. In der basalen 
Hälfte des 7. elytralen Zwischenraums höckerfrei oder nur mit 
Schulterhöckerchen. 

Die geraden und ungeraden Zwischenräume der Elytra gleich- 
mäßig gewölbt. Halsschildscheibe der Länge nach nicht oder nur 
wenig gewölbt. Halsschild- und Elytralbasis von gleicher Höhe. 
u ee LEE 71. simplex Hust. 
Die ungeraden Zwischenräume 3, 5 und 7 stärker gewölbt als 
die geraden. Halsschildscheibe der Länge nach leicht bis stark 
gewölbt. 

Das 2. Fühlerglied deutlich länger als das 1. 

Stirn relativ stark konvex, Stirn flach. Die Ränder der medianen 
Stirnfurche leicht erhaben. Aus dem Kwango-Gebiet. . 

a Le 70. signaticollis Qued. 

Stirn und Rüssel gleichmäßig flach. Die mediane Stirnfurche an 
den Seiten nicht gerandet. 

Die Halsschildseiten leicht und gleichmäßig im Bogen erweitert 
mit maximaler Breite in der Mitte. Aus Nord-Rhodesien. . 

Re a 2 Braree 56. macropus sp. n. 

Die alsschildfäiten kräftig gerundet oder stumpfwinklig erwei- 
tert mit maximaler Breite hinter der Mitte. 

Halsschildseiten hinter der Mitte plötzlich verengt oder einge- 
schnürt. In Höhe des Humeralhöckers ein längliches Höckerchen 


242 (241) 


243 (236) 
244 (247) 
245 (246) 


246 (245) 


247 (244) 
248 (249) 


249 (248) 
250 (231) 


251 (252) 


252 51) ı 


253 (254) 


254 (253) 


255 (256) 
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auf dem 5. Zwischenraum [siehe auch bei 111 (110)]. . 

en; 62. faber ssp. sellatus nov. 
san hinter der Mitte nicht eingeschnürt. Der 5. Zwi- 
schenraum in Höhe des Humeralhöckers höckerfrei [siehe auch 
bei 246 (245)]. . Et 
2 ER a a 61. faber sp.n. 
Das 1. und 2. Fühlerglied etwa gleichlang. 
Die maximale Breite der Halsschildseiten hinter der Mitte. 
Die geraden und ungeraden elytralen Zwischenräume gleich- 
mäßig gewölbt. Beschuppung des ganzen Tieres sehr dicht. 
Elytra borstenfrei. . EEE ERBEN 
63. extrusus n.n. 
Die ungeraden Zwischenräume 3, 5 und 7 viel stärker konvex 
als die geraden. Beschuppung weniger dicht. Borsten auf den 
elytralen Zwischenräumen kurz, aber sehr deutlich [siehe auch 
bei 242 (241)]. . N en Se RE Se 
ER Sr N a ee 61. faber sp. n. 
Die maximale Breite der Halsschildseiten in oder vor der Mitte. 
Aus Süd-Angola [siehe auch bei 217 (218)]. . 
Sn TB PO a 66. jucundus sp. n. 
Aus NW.-Rhodesien. . ee 
. 68. pretiosus sp.n. 
Episternalstreifen der Hinterbrust fehlend oder nur strichförmig 
angedeutet. 
Das 2. Fühlerglied deutlich länger als das 1. Schultern höcker- 
frei [siehe auch bei 171 (172)]. TEE en 
25. vestitus (Fairm.) 
Das 1. Eee DE 'ühlerglied e etwa een Schultern mit Hök- 
kern oder Beulen. 
Der prosternale Hinterrand in der Mitte vom Mittelbruststiel 
sehr deutlich abgehoben und gerandet. Nur aus den Usambara- 
Bergen [siehe auch bei 183 (178)]. . Fu 
17. obliquatus Duviv. 
Der prosternale Hinterrand an den Mittelbruststiel eng an- 
liegend. 
In der Halsschildmediane ein kurzes, schuppenfreies oder spär- 
lich beschupptes, äußerst feines, zwischen den Querwülsten ein- 
gesenktes Längskielchen. Auf dem 3. elytralen Zwischenraum 
in der basalen Hälfte mit einem dunklen Tomentfeld oder dunk- 
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len Borstenbüschel [siehe auch bei 85 (84), 102 (103), 151 (152)]. 

9. scopulifer Anc. 

256 (255) In der Halsschildmediane mit Längskiel oder Längswulst von 

gleicher Höhe wie die Querwülste. Ohne dunkles Borsten- oder 

Tomentfeld auf dem 3. Zwischenraum. 

257 (258) Halsschildseiten stark bogenförmig erweitert [siehe auch bei 

105 (106)]. FRE NENNEN 

ee A nn ah 14. rugulosus Aur. 
258 (257) Halsschildseiten mehr oder weniger stark winklig erweitert. . 

16. rugulosus ssp. stephani nov. 


C. Systematisches Register der aethiop. und madagass. Arten. 


caesicollis Qued. 
incisus Ft. 

lotus sp. n. 
pictus sp.n. 

ssp. nubifer nov. 
ssp. variabilis nov. 
decoratus sp.n. 
elegans Petri 
scopulifer Anc. 
ssp. parvus nov. 
ssp. impar nov. 


multituberculatus Hust. 


callosicollis Qued. 
rugulosus Aur. 

ssp. abyssinicus Aur. 
(= zavattarii Hust.) 
ssp. stephani nov. 
obliquatus Duviv. 

ssp. seminitidus Mshl. 
(= griseoviridis Hust.) 
ssp. hirtulus Hust. 
ssp. interpositus nov. 
haroldi Hartm. 
distinctus sp.n. 
arcanus sp.n. 
nigellus sp.n. 
vestitus (Fairm.) 
dorsalis Jekel 

(= lentulus Kolbe) 
(= trisulcatus Petri) 
saevus Boh. 


(= carinatus Boh.) 
ssp. bufo Fhs. 

cinctus sp.n. 

obesus sp.n. 
tuberculipennis Per. 
litoralis Mshl. 

perrieri Fairm. 

trux Fhs. 

(= nossibianus Fairm.) 
angulatus Gerst. 

(= sculpticollis Fairm.) 
mozambicus Mshl. 
batatae Mshl. 
basilicus sp.n. 
posticus sp. n. 
fasciculatus Jekel 

ssp. ventricosus Anc. 
ssp. inflatus Hust. 

ssp. tibialis Mshl. 

(= nudoguttatus Mshl.) 
electus F'st. 
fasciculosus Per. 

ssp. impendens Mshl. 
manicanus Mshl. 
hovanus sp.n. 
serietuberculatus Hust. 
ipomoeae Mshl. 
viduatus sp.n. 
caudatus sp.n. 

liratus Mshl. 

estriatus sp. n. 
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priscus sp.n. 
macropus sp.n. 
severus sp.n. 
mirandus sp. n. 
pudibundus sp. n. 
planifrons Mshl. 
faber sp. n. 

ssp. sellatus nov. 
extrusus nom. nOV. 
(= transversicollis Hust.) 
gressorius sp.n. 
elegantulus Hust. 
jucundus sp. n. 


pretiosus sp.n. 
humeralis Hust. 
signaticollis Qued. 
simplex Hust. 
setifer Kolbe 

(= striatulus Hust.) 
aequalis Har. 
similis Hust. 

ssp. axillaris Mshl. 
ssp. adustus nov. 
morio sp.n. 
pilosellus Hust. 
trifornatus sp.n. 


speciosus sp.n. 


D. Unberücksichtigt gebliebene Arten aus der aethiop. und madag. Region!) 


B. alticola Hustache, 1938, Bull. Soc. neuchatel. Sci. nat. 62, p. 64. 
Aus Angola (Ebanga); nach 1 Paar beschrieben und nach der Diagnose 
mit B. vestitus Fairm. verwandt. Die Deutung dieser Art wird mir nur an 


Hand der Type möglich sein. 


B. aspericollis Hustache, 1937, Rev. Zool. Bot. Afr. XXX, p. 185. 
Aus Belgisch Kongo (Katanga: Kinda). Das Typenmaterial wahrschein- 
lich im Museum Paris. 


B. globulipennis Fairmaire, 1871, Ann. Soc. Ent. Fr. (5) I, p. 45 - 
Hustache, 1918, Ann. Soc. Ent. Fr. 87, p. 450 — Hustache, 1924, Bull. Acad. 
Malgache (N. S.) VII, p. 17. 


Patria: Comoren (Mayotte). Type wahrscheinlich im Museum Paris. 


B. murinus Ancey, 1881, Naturaliste I, 3, p. 485. 

Die Originaldiagnose lautet: 

„Convexus, sub squammulis minutis brunneo-cinereis ater. Prothorax 
convexus, lateraliter rotundatus. Elytrae subrotundae, seriebus punctatae, 
ad apicem raras setas albicantes ferentes; singula in intervallis tuberculos 
7 minutos, apice plus minusve setosos gerens. Uzagara. — Dans cette espece, 


les tubercules sont moins saillants que dans la precedente, le prothorax 


1) Die Mehrzahl dieser Arten können nur mit Hilfe des typischen Materials 
des Pariser Museums geklärt werden. Da zur Zeit im Museum Paris ein katego- 
risches Ausleihverbot von Typen besteht, versuchte ich durch eine Reise nach Paris 
die betreffenden Arten an Ort und Stelle zu deuten. Leider ist mir dies nicht oder 
nur zum Teil gelungen. 
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assez regulier et de forme un peu differente, la couleur des squammules 
d’un beau gris uniforme. Les &lytres sont plus globuleuses et leurs tuber- 
cules bien moins nombreux.“ 


B. ovatus Quedenfeldt, 1888, Berl. Ent. Zeitschr. 32, p. 273. 


Lectotype (8): Museum Paris. 
Siehe Fußnote bei 57. Blosyrus severus sp.n. 


B. simplicifrons Marshall, 1935, Mem. Estud. Mus. Zool. Univ. Coim- 
I 


Diese nach drei weiblichen Exemplaren aus Mozambique (Amatongas, 
Vila Pery, Nova Chupanga — near Chemba) beschriebene Art scheint dem 
B. suleicollis Hust. am nächsten zu stehen. Die Eingruppierung kann ich 
erst nach persönlicher Prüfung der Type des B. sulcicollis vornehmen. Die 
Type des B. simplicifrons (?) sah ich im British Museum (N. H.), London. 


B. sulcicollis Hustache, 1937, Rev. Zool. Bot. Afr. XXX, p. 184. 


Die systematische Stellung dieser aus Lindi (Tanganjika) nach 2 Ex- 
emplaren beschriebenen Art ist mir noch unklar; das typische Material be- 
findet sich angeblich im Museum Paris. 


B. camerunensis Hustache, 1931, Sbornik ent. odd. När. Mus. Praze IX, 
p. 56. 


Diese Art ist ein Synonym des Blosyrodes quadrinodosus Jekel 1875. 


E. Verzeichnis der indo-malayischen und palaearktischen Blosyrus-Arten 


asellus Olivier, 1807, Ent. V, 83, p. 356, t. 24, f. 347 (Curc.) — Schoen- 
herr, 1833, Gen. Cure. I, 2, p. 552 (Blosyrus) — Fahraeus, 1840, in Schoenh. 
Gen. Curc. V, 2, p 909 - Labram et Imhoff, 1848, Gatt. Rüsselk. II, 15, 
Nr. 40 - Jekel, 1875, Col. Jekel. II, p. 149 — Faust, 1894, Ann. Mus. Civ. 
Genova 34, p. 170 - Marshall, 1916, Fn. Brit. India, Col. Curc. I, p. 33. 

bengalensis Marshall, 1916, Fn. Brit. India, Col. Curc. I, p. 36. 

chinensis Boheman, 1859, Eugenies Resa, Col. p. 120 — Jekel, 1875, 
Col. Jekel.II, p. 147 - Flach, 1906, Verh. Nat. Ver. Brünn XL, p. 228, t. ], 
f. 1 - Marshall, 1916, Fn. Brit. India, Col. Curc. I, p. 39. 

falcatus Faust, 1882, D. E. Z. 26, p. 262 — Faust, 1890, Horae Soc. Ent. 
Ross. 24, p. 431. 

herthus Herbst, 1797, Natursyst. Ins. Käfer VII, p. 64, t. 98, f. 14 
(Curc.) — Schoenherr, 1833, Gen. Curc. I, 2, p. 552 — Schoenherr, 1840, Gen. 
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Curc. V, 2, p. 907 (Blosyrus) — Boheman, 1845, in Schoenh. Gen. Curc. 
VIII, 2, p. 401 - Jekel, 1875, Col. Jekel. II, p. 148 — Faust, 1894, Ann. Mus. 
Civ. Genova 34, p. 170 - Marshall, 1916, Fn. Brit. India, Col. Cure. I, p. 35. 

hystrix Boheman, 1833, in Schoenh. Gen. Curc. I, 2, p. 553 — Boheman, 
1840, in Schoenh. Gen. Curc. V, 2, p. 907 - Jekel, 1875, Col. Jekel. II, 
p. 148 — Marshall, 1916, Fn. Brit. India, Col. Curc. I, p. 38. 

inaequalis Boheman, 1845, in Schoenh. Gen. Curc. VIII, 2, p. 402 
(Blosyrus) — Labram et Imhoff, 1848, Gatt. Rüsselk. II, 15, Nr. 40 - Jekel, 
. 1875, Col. Jekel. II, p. 149 (Blosyrinus) — Marshall, 1916, Fn. Brit. India, 
Col. Curc. I, p. 39. 

japonicus Sharp, 1896, Trans. Ent. Soc. London, p. 88 — Kobayashi, 
1931, Trans. Kansai Ent. Soc. II, p. 63 — Kono, 1930, Journ. Fac. Agric. 
Hokkaido Imp. Univ. 24, p. 166, t. 1, f. 19 - Kono, 1935, Ins. Matsum. IX, 
p. 99 - Kano, 1933, Bull. Biogeogr. Soc. Jap. IV, p. 112. 

olivieri Faust, 1894, Ann. Mus. Civ. Genova 34, p. 170 — Marshall, 
1916, Fn. Brit. India; Col. Cure. I, p. 35. 

oniscus Olivier, 1807, Ent. V, 83, p. 355, t. 24, f. 346 (Curc.) — Bohe- 
man, 18383, in Schoenh. Gen. Curc. I, 2, p. 552 - Boheman, 1840, in Schoenh, 
Gen. Curc. V, p. 907 (Blosyrus) — Jekel, 1875, Col. Jekel. II, p. 148 - Faust, 
1894, Ann. Mus. Civ. Genova 34, p. 170 — Heyne-Taschenberg, 1903-08 
(1908), Exot. Käfer, p. 224, t. 29, f. 4 - Marshall, 1916, Fn. Brit. India, Col. 
Cure. I, p. 33, f.11. 

ornatus Faust, 1897, D. E. Z. p. 338 — Marshall, 1916, Fn. Brit. India, 
Col. Cure. 1, p: 87, £. 12. 

philippinensis Jekel, 1875, Col. Jekel. II, p. 153. 

spongifer Boheman, 1845, in Schoenh. Gen. Curc. VIII, 2, p. 403 - 
Jekel, 1875, Col. Jekel. II, p. 147, 149 — Marshall, 1916, Fn. Brit. India, 
Col. Cure. I, p. 36. 

superciliosus Chevrolat, 1882, Naturaliste II, 4, p. 93. 

transversicollis (Fairmaire), 1888, Ann. Soc. Ent. Belg. 32, p. 29 (Maes). 

tuberculatus Redtenbacher, 1868, Reise Novara, Zool. II, Col. p. 145 - 
Marshall, 1916, Fn. Brit. India, Col. Curc. I, p. 35. 

unisulcatus Marshall, 1916, Fn. Brit. India, Col. Curc. I, p. 38. 
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F. Alphabetisches Register. 


(A) Arten aus der indomalayischen bzw. palaearktischen Region. 


(B) Unberücksichtigt gebliebene Arten der aethiopischen bzw. madagassischen 


Region. 


Synonyme und Hononyme sind kursiv gedruckt. 


abyssinicus Aur. . -. - » „= 95 hirtulus Hust. . 
adustusssp.n. . . 2 .......1040 hovanussp.n. . 
aequalisHar. . . . . ...... 1085 humeralis Hust. 
alticola Hust.(B). . . . . .. 1063 hystrix Boh. (A) 
angulatus Gerst. . . . . ..... 989 impar ssp.n. 
arcanussp.n. . . . 2..2......974 impendens Mshl. . 
asellus Ol. (A). . . 2. 2......1064 inaequalis Boh. (A) 
aspericollis Hust. (BJ) . . . . 1063 incisusFst. . 

axıllarıs Mshlı 2... 0.2..27...10389 inflatus Hust 
basilicussp.n. . 2. 2 ..2..2.....994 interpositus ssp.n. 
batataeMshl. . . . ..2..2.....993 ipomoeae Mshl. 
bengalensis Mshl. (A) . . . . 1064 japonicus Sharp (A) . 
Blosyridius Fairm. . . . . . 942 jucundus sp. n. 
BlosyrinusJek. . . . . .....942 lentulus Kolbe . 
Blosyrus Schh. . . . . . 2.942 liratus Mshl. 
bufoFhs. . . . 2... ..2..2....982 litoralis Mshl. 
caesicollis Qued. . . . . ... 944 lotussp.n. 
callosicollis Qued. . . . ... 961 macropus sp.n. 
camerunensis Hust. (BJ) . . . 1064 Maes Fairm. 
carinatus Boh. . . . . . ......980 manicanus Mshl. . 
caudatussp.n. . . 2. .......1009 mirandus sp.n. 
chinensis Boh. (A) . . . ......1064 moriosp.n.. 
einctussp.n. . 2. .2.2..2..2....983 mozambicus Mshl. 
decoratussp.n. . . 2 2..2....953 multituberculatus Hust. 
distinetussp.n. . . » 2...» . 972 murinus Anc.(B). 
dorsalisJek. . . . 2.2 ..2....978 nigellus sp.n. 
electusFst.. . . 2 ..........1000 nossibianus Fairm. 
elegansPetri . . . . » . . 955 nubiferssp.n. . 
elegantulus Hust.. . . . . . 1024 nudoguttatus Mshl. 
estriatussp.n.. . . 2 ..2.....1012 obesussp.n. 
extrususnom.n. . . . . . .„. 1022 obliquatus Duv. 
faber sp.n. . . . 2 .2.2..2...1020 olivieri Fst. (A) 
falcatus Pst. (A). ', 2...» 2064 oniseus OLMA). 
fasciculatus Jek. . . . . . ... 998 ornatus Fst. (A) 
fasciculosusPer. . . . . . .. 1002 ovatus Qued. (B) . 
globulipennis Fairm. (B) . . . 1063 parvussssp.n. 
gressoriussp.n. » m. 2. 2..710287peruen Kaum»: 
griseoviridis Hust. . . . . . 969 philippensis Jek. (A). 
haroldı Htmr 2 nn 222797 pietusspnz. ’ 


herthus Hbst. (A). . . . . .. 1064 pilosellus Hust. 


969 
1004 
1030 
1065 

959 
1003 
1065 

947 
1000 

970 
1007 
1065 
1026 

978 
1010 

987 

948 
1013 

942 
1003 
1016 
1040 

992 

960 
1063 

976 

989 

951 

399 

985 

966 
1065 
1065 
1065 
1064 

958 

988 
1065 

948 
1041 
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planifrons Mshl. 
posticus sp.n. . 
pretiosus sp.n.. 
priscus sp.n. 
pudibundus sp. n. 
rugulosus Aur. . 
saevus Boh. . 
scopulifer Anc. 
sculpticollis Fairm. 
sellatus ssp.n. . 
seminitidus Mshl. . 


serietuberculatus Hust. . 


setifer Kolbe 
severus sp.n. 
signaticollis Qued. 
similis Hust. 
simplex Hust. 


simplicifrons Mshl. (B) . 


speciosus sp. n. 


1019 
996 
1029 
1013 
1018 
962 
980 
957 
989 
1022 
969 
1005 
1034 
1014 
1032 
1037 
1033 
1064 
1027 


spongifer Boh. (A) 
stephani ssp. n. 
striatulus Hust. 
sulcicollis Hust. (B) 
superciliosus Chevr. (A) 
tibialis Mshl. 
transversicollis Hust. 
transversicollis (Fairm.) (A) 
trifornatus sp. n. 
trisulcatus Petri 

trux Fhs. . i 
tuberculatus Redt. (A) 
tuberculipennis Per. . 
unisulcatus Mshl. (A) 
variabilis ssp. n. 
ventricosus Anc. 
vestitus (Fairm.) 
viduatus sp. n. . 
zavattarii Hust. 


1065 
965 
1034 
1064 
1065 
999 
1022 
1065 
1042 
978 
989 
1065 
986 
1065 
952 
999 
IT 
1008 
965 
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CONTRIBUTION A L’ETUDE DES BOSTRYCHIDAE 
16. - COLLECTION DU MUSEE G. FREY A TUTZING. 


Par J-M. Vrydagh (Bruxelles) 


La plupart des exemplaires de cette collection appartiennent ä la 
faune &thiopienne et malgache. Il n’est donc pas necessaire de traiter 
separement les rares specimens recoltes dans les autres regions. La classi- 
fication utilisee est celle de mon Eminent predecesseur P. Lesne. Des six 
sous-familles qui composent les Bostrychidae, deux seulement sont repre- 
sentees ici: Diniderinae et Bostrychinae. 

Jai ete tres heureux de pouvoir &tudier ces interessants materiaux et 
jexprime ma gratitude ä& Monsieur G. Frey et ä ses collaborateurs E. Haaf 
et J. Bechyn& qui m’ont aide dans ma täche. 


Sous famille DINODERINAE 


1. Rhizopertha dominica Steph. 
3 ex.: Perth, IX-53, W. Australia, leg. Demarz. 


Espece cosmopolite tres commune, elle ravage les graines emma- 


gasinnees. 


Sous famille BOSTRYCHINAE 
Tribus Bostrychini 
Subtribus Bostrychina 


2. Bostrychoplites cornutus Oliv. 


1 ex.: S. Rhodesia, Salisbury, II-5l, Zumpt; 2 ex.: N’zerekore, Guinee 
franc., IV, IX-1951, S. H. Olsen; 1 ex.: Uganda, Kawanda, IV-1947, W.V. 
Harris; 1 ex.: Windhuk, S.W.Africa, leg. Hartmann; 2 ex.: Krüger Nat. Park, 
Transv. S. A., I-1952, G. Frey; 10 ex.: Sabie, N.O.Transv. S. A., I-1952, leg. 
Frey; 1 ex.: Bulawayo, S.Afr. 

Espece tres commune ä repartition pan&thiopienne et malgache. 
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3. Bostrychoplites cylindricus Faehr. 


1 ex.: South Broom, Natal, 2-X-53. 
Espece ä tres vaste repartition du type soudano-zambezien. Jen ai 


dessine la carte de r&partition en 1956 (7). 


4. Bostrychoplites productus Imh. 


4 ex.: N’Zerekore, Guinee fr., I-II-IV-XIUI-1951-52, S. H. Olsen. 
Dans une note recente au sujet de sa repartition, jarrivais ä la con- 
. clusion, que cette esp&ce presente une distribution du type pal&oguineen 


(10). 
5. Heterobostrychus brunneus Murr. 


4 ex.: N’zerekore, Guin&e fr., IV-1951, S. H. Olsen; 1 ex.: Pretoria, 
S.Afr., X-1951, Zumpt; 4 ex.: Exp. Mus. G. Frey, Fr. Guinea, 1951, region 
Kindia, Mt Gangan, 500 m, 6-V-51, Bechyne. 


Espece tres commune A repartition panethiopienne et malgache. 


6. Heterobostrychus aequalis Waterh. 


4 ex.: Ceylon, Colombo, III-53, leg. G. Frey. 
C’est une espece ä tres vaste distribution. Elle est connue de Mada- 
gascar, de l’Inde, de Ceylan, de Malaisie, d’Indon&sie, des Philippines, de 
Nouvelle Guin&e, de Timor, de Nouvelle Caledonie et de I’Australie (9). 


7. Heterobostrychus hamatipennis Lesne 


6 ex.: Hoah Binn, Tonkin, XII-1934, A. De Cooman; 1 ex.: Bangalore, 
S.Indien, III-53, leg. G. Frey. 

Espece assez commune, connue de I/’Inde, de la Malaisie, de I’Indo- 
Chine, des iles Hainam et Formose. 


8. Bostrychopsis tonsa Imh. 


l ex.: N’zerekore, Guin. fr., IV-1951, S. H. Olsen. 

C’est l’espece la plus commune de ce genre en Afrique. Dans une note 
recente (10) jai montre que sa repartition n’est pas guineenne comme il 
avait &t& Ecrit precedemment, mais elle est periguineenne ou soudano- 
zambe£zienne large. 


9, Schistoceros anobioides Waterh. 


l ex.: Bangalore, S.Indien, III-53, leg. G. Frey. 

C’est une espece rarement recoltee. Son aire de r&partition est curieuse, 
elle s’etend sur les trois grandes regions pal&arctique, &thiopienne et orien- 
tale. C’est en Inde qu’elle semble la plus repandue. Elle a &t& signal&e de 
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la cöte de la Mer rouge en Afrique et en Arabie, du Belouchistan, de I’Inde 
entiere, de Ceylan, de la Birmanie et une partie de I’Indo-Chine (8). 


10. Sinoxylon anale Lesne 

2 ex.: Hoah Binn, Tonkin, XII-1934, A. De Cooman. 

La repartition g&eographique s’etend sur une grande partie de la region 
orientale et le nord de la region australienne. L’espece est commune et 
voyage dans le bois qu’elle contamine ou dans des denr&es alimentaires 
comme des racines de manioc. Elle € et& interceptee ä l’entr&e de plusieurs 


pays comme les Etats Unis d’Ame£rique et la Nouvelle Zelande (9) et m&me 
en Europe (5). 


11. Sinoxylon ceratoniae L. 


26 ex.: Windhuk, 1-1936, XII-1937, leg. K. Hartmann; 4 ex.: Mapai, 
O.Afr., Limpopo riv., V-1951, Zumpt. 
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Javais considere cette espece, jusqu’a present, comme ayant une dis- 
tribution saharo-sahelienne. Cependant, en 1955 (6) dans ma note sur les 
Bostrychides recoltes par P. Lesne au Mozambique, j avais hesite A rattacher 
ä cette espece une serie de 60 exemplaires que j’avais determin6s, A tort, 
comme S. rufobasale Fairm. Cette erreur est rectifiee dans ma note r&cente 
(10.) sur la 2 ieme collection de !’Universite de Humboldt. Ma conclusion 
actuelle est que S. ceratoniae existe au Mozambique et les exemplaires du 
Musee G. Frey viennent le confirmer. De plus, il existe m&me dans l’Afrique 
du Sud-Ouest ä Windhuk. Ces differentes captures me permettent de des- 
'siner la carte ci-jointe. La r&partition de l’espece apparait donc lice aux 
climats tropicaux semi-humides, secs subdesertiques et desertiques tels 
qu'ils sont envisages par d’Aubreville (1). L’absence de l’espece en Afrique 
orientale est ä signaler. Elle y est remplacee par S. doliolum Lesne, espece 
tellement voisine et difficile a distinguer qu’on peut se demander s’il ne 
s’agit pas d’une simple variete. 


12. Sinoxylon succisum Lesne 


l ex.: Exp. Mus. G. Frey, Fr. Guinea, 1951, Fouta Djalon, Dalaba, 
1200 m, 16-VI-51, leg. Bechyne. 

Espece tres rare representee ä Paris, au Mus&um national, par 2 Types 
et 6 exemplaires; a Londres, au British Museum, par 7 exemplaires seule- 


ment. Elle est localisee ä la region climatique sahe&lo-soudanaise occidentale. 


13. Sinoxylon ruficorne Faerh. 


9 ex.: Windhuk, I-1936 ä XII-1937, leg. K. Hartmann; 1 ex.: Massan- 
gana, Save riv., O.Afr., V-1951, Zumpt; 1 ex.: Salisbury S.Rhodesia, XI-51, 
Zumpt; 1 ex.: Johannesburg, S.Afr., XI-50, Zumpt. 

Espece tres commune ä r&partition panethiopienne ä l’exception de 
Madagascar et des regions saheliennes. Sa presence & Windhuk dans la 
region aride du Sud-Ouest africain est A noter. 


14. Sinoxylon verrugerum Lesne 


l ex.: Exp. Mus. G. Frey, Fr. Guinea, 1951, Soudan fr., Bamako, 
20-VII-51, leg. Bechyne. 

L’espece presente, comme S. succisum, une r&partition sah&lo-souda- 
naise mais plus &tendue vers I’Est ou elle atteint le Nil. 


15. Xyloperthodes nitidipennis Murr. 


64 ex.: N’zerekore, Guin. fr., 1951-52, S. H. Olsen; 1 ex.: Exp. Mus. 
G. Frey Fr. Guinea 1951, Kindia, 24-V-51, leg. Bechyne. 
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C’est un des Bostrychides les plus communs de l’Afrique. Sa reparti- 
tion n’est pas panethiopienne, l’espece n'est pas signal&ee de Madagascar 
ni des regions sahelo-soudanaise et abysinnienne au Nord. 


16. Xyloperthodes castaneipennis Faerh. 
2 ex.: Ubemba, Zululand, 12-I-54. 


Espece rare A repartition australo-orientale depuis l’Abyssinie jusqu’au 
Cap. P. Lesne (3) signale de plus une capture en Cöte d’Ivoire ce qui ferait 
supposer que nous avons affaire ici A une r£partition semblable ä celle de 
Apate femoralis Faerh. que jaai dessinee en 1956 (7). Il serait n&cessaire 
d’avoir de nouvelles localit&s de capture avant de pouvoir dessiner son aire 
de distribution. 


17 Xyloperthodes granulatus Lesne 


3 ex.: Madagascar, Marvantsetra. 

L’espece est localisee ä Madagascar ou elle semble rare ä en juger par 
les exemplaires des Muse&es. Les seuls que je connaisse sont ä Paris; au 
Museum national: 3 Types dans la collection de P. Lesne; 1 dans la collec- 
tion Alluaud et 6, egalement marque6s Type, dans la collection Oberthür. 


Subtribus Xyloperthina 
18. Xylomeira torquata F. 


l ex.: Jamaica, West.Ind. N.Küste, I-1954, G. u. Helga Frey. 
L’espece est localisee aux Antilles. 


19. Tetrapriocera longicornis Oliv. 
l ex.: Jamaica, West.Ind. N.Küste, I-1954, G. u. Helga Frey. 
L’espece est assez bien repandue aux Antilles et en Amerique centrale 
au sud du tropique jusqu’au Perou et ä I’ Amazone. 


20. Enneadesmus forficula capensis Lesne 


3 ex.: Willowmore, Cape prov., I-1954, Zumpt; 1 ex.: Grahamstown, 
Cape prov., I-1954, Zumpt. 

Cette forme habite seulement l’Afrique australe depuis le Mozam- 
bique au Nord jusqu’ä la Province du Cap. Elle n’a pas &te signal&e dans 
la region subtemperee du Cap. 


21. Enneadesmus masculinus Lesne 


4 ex.: Willowmore, Cape Prov., I-1954, Zumpt; 1 ex.: Pretoria, Transv., 
S.A., leg. G. Frey, I-1952. 


Ze 
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L’espece a ete decrite en 1936 d’apres une serie provennant du Sud- 
Ouest Africain ä Otjosondu et Windhuk. Ces exemplaires ä valeur typique 
se trouvent & Berlin au Musee zoologique de l’Universit€e Humboldt et 
ä Paris au Museum national. Depuis sa description, l’espece n’avait plus ete 
citee. Les captures &tudiees ici montrent que la r&partition est probable- 
ment australe et non pas seulement localisee au pays Herrero. 


22. Enneadesmus mariae Lesne 


1 ex.: Sabie, N.O.Transv., S.A., I-1952, leg. G. Frey; 1 ex.: Willow- 
more, Cape prov., I-1954, Zumpt. 

L’espece a &t& trouv&e par P. Lesne au Mozambique (4) et decrite par 
lui d’apres plusieurs specimens qui se trouvent ä Paris, au Museum national. 

Jusqu’ä present, cette espece n’est connue que des regions cötieres 
depuis East London en Province du Cap jusqu’au Zambeze au Nord mais 
aucune capture n’a ete signal&e de l’interieur. Sabie se trouve dans le Sud 
du Parc national Krüger egalement dans les regions basses peu &loignees 


de la cöte. 


23. Xyloperthella picea Oliv. 


16 ex.: Exp. Mus. G. Frey, Fr. Guinea 1951, Region Kindia, Seguila, 
10-V-55, Bechyn&; 3 ex.: Mozambique, VII-1953, Zumpt; 1 ex.: N’zerekore, 
Guin. fr., IV-1951, S. H. Olsen; 1 ex.: Magui, O.Afr., Limpopo riv. V-1951, 
Zumpt; 1 ex.: Massangana, Save Riv., O.Afr., V-1951, Zumpt. 

Espece tres commune ä repartition panethiopienne et möme panafri- 
caine puisqu’elle existe en Afrique du Nord. Elle a egalement envahi 


l’Ame£rique du Sud ou elle semble commune. 


24. Xyloperthella crinitarsis Imh. 


64 ex.: N’zerekore, Guin. fr., 1951-52, S. H. Olsen; 1 ex.: Exp. Mus. 
G. Frey. Fr. Guin., 1951, Reg. Kandia, Mt. Gangan, 500 m, Bechyng; 
2 ex.: Exp. Mus. G. Frey, Fr. Guin. 1951, N’zerekore, VII-1951, Bechyn£e. 


Espece tres commune ä repartition paleoguineenne. 


25. Xylionulus pusillus Faerh. 


6 ex.: Oufzo, S.W.Afr., IX-52, Zumpt; 1 ex.: Pretoria, Transv., S.Afr., 
I-1952, leg. G. Frey; 1 ex.: Mozambique, Chioualaouala, Limpopo, 14-VII- 
93, leg. Zumpt. 

Espece plutöt rare ä repartition australe et malgache. 


ID 
ca 
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26. Xylion adustus Faerh. 
1 ex.: Salisbury, S.Rhod., II-51, Zumpt. 


Espece assez commune ä repartition australo-zambe&zienne-orientale 


(10). 


27. Xylion securifer Lesne 


2 ex.: N’zerekore, Guin. Fr., 19-31-I-52, S. H. Olsen. 
Espece ä r&epartition guin&enne occidentale. 


28. Xylion (Plioxylion) plurispinus Lesne 


l ex.: Oufzo, S.W.Afr., IX-52, Zumpt. 

Espece ä repartition mal connue. Elle est signalee de l’Afrique du 
Sud-Ouest, du Mozambique, du Sud du Nyassaland et du Transvaal. Dans 
une note recente (10) jaai signal une capture de Khutu dans le territoire 
du Tanganjika. Il est probable que la repartition est zamb&zienne-orien- 
tale. 


29. Xylothrips flavipes Ill. 


2 ex.: Madagascar, Maroantsetra; 1 ex.: Colombo, Ceylon, III-53, 
G. Frey. 

L’espece est assez commune et presente une distribution tres vaste: 
Madagascar, l’Indonesie, les Philippines, Ja Nouvelle Guinee, les 1les 
Salomon qui semblent &tre la limite orientale, une grande partie de l’Inde, 
Ceylan et l’ancienne Indochine. 


30. Xylopsocus capucinus F. 


2 ex.: Exp. Mus. G. Frey, Fr. Guin., 1951, N’zerekore, 13-VII-51, leg. 
Bechyne&; 2 ex.: N’zerekore, Guin. Fr., 15-XII-51, S. H. Olsen; 2 ex.: Mada- 
gascar, Maroantsetra. 

L’espece est commune et en voie de devenir pantropicale. Elle est 
originaire de la region indo-malaise et a envahi Madagascar et le continent 
africain, oü l’espece est abondante vers l!’Est. En 1924 (3) P. Lesne avait 
dejä signal& sa presence sur la cöte occidentale ä Sierra Leone et en Liberia. 
Gräce aux presentes captures nous pouvons &tendre la r&partition sur cette 


partie de l!’Afrique. 


31. Xylopsocus castanoptera Fairm. 


l ex.: Umkomoas Riv., Distr. Richmond, Natal, 19-XII-52. 
L’espece presente, comme la precedente, une distribution tres vaste. 
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Elle est signalee depuis Madagascar et la cöte orientale d’Afrique (region 
des Mts Usambara) jusqu’aux iles polynesiennes. 

En Afrique, jusqu’ä present, elle n’etait connue que des environs de 
Tanga. Dans ma note, ä l’impression, sur les Bostrychidae de l’Afrique du 
Sud (South African Animal Life, results of the Lund University Expedition 
in 1950-51) ou jaai signal& toutes les especes connues et possibles, je ne 
citais pas cette espece. 

Il est certain que X. castanoptera a envahi accidentellement le conti- 
nent comme X. capucinus et peut-etre aussi X. sellatus Faerh., bien connu 
de Madagascar d’oü cette espece pourrait &tre originaire. Il est tres inter- 
essant de constater que le genre Xylopsocus est oriental et australien & 
l’exception des trois especes cit&ees. Celles-ci presentent une tendance A 
s’etendre dans les regions tropicales. L’abondance des X. capucinus et 
X. castanoptera dans les regions orientales et australiennes permet de penser 
que ces deux especes en sont originaires. 

Etant donn& la grande extension de X. capucinus qui a dejä envahi la 
region neotropicale on peut penser que son extension est ancienne et con- 
temporaine de l’Epoque de la traite des noirs. 

La presence de X. castanoptera en deux points seulement de l’Afrique 
orientale tres eloignes l’un de l’autre: region de Tanga et Natal, permet de 
supposer que l’envahissement est tres recent. 


32. Apate terebrans Pall. 


1 ex.: Lydenburg, Transv., S.A., IX-5l, Zumpt; 1 ex.: Mapai, O.Afr., 
Limpopo riv., V-5l, Zumpt; 1 ex.: Maputo distr., O.Afr., V-51, Zumpt. 

Espece tres commune panethiopienne mais non malgache. Elle est 
nuisible ä divers arbres cultives ou ornementaux. Sa presence a &t& signalöe 
en divers endroits des cötes orientales de !’Amerique du Sud et aux Antilles. 


33. Apate degener Murr. 


3 ex.: N’zerekore, Guin. Fr., IV ex X-1951, S. H. Olsen. 

Dans une note recente (10), jai represente la carte de distribution de 
cette espece. Sa repartition est paleoguienne. Sa presence en Guinee fran- 
gaise avait deja ete signalee. 


34. Apate monachus F. 


2 ex.: N’zerekore, Guin. Fr., 18-III-52 et 20-XII-51, S. H. Oslen. 

C’est l’espece la plus commune du genre. Elle ravage les plantations 
arbustives de cacaoyers et de cafeiers. Elle presente une repartition pan- 
ethiopienne ä l’exclusion des regions arides du Sud-Ouest et saheliennes au 
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Nord. Elle n’est pas connue de Madagascar. Par contre elle existe dans le 
bassin mediterrann&en occidental et aux Antilles. 


35. Apate indistinceta Murr. 


1 ex.: Potchefstrom, Transv., S.A., XII-52, Zumpt; 1 ex.: Nyassaland, 
june 1950, P. Graham. 
Jusqu’ä present la repartition connue de l’espece est australo-orientale. 


36. Apate subcalva Lesne 


l ex.: 2, N’zerekore, Guin. Fr., 8-III-52, S. H. Olsen. 

L’espece est rare. Elle n’a ete decrite qu’en 1923 d’apres 2 exemplai- 
res ?: 1 marqu& Type par P. Lesne, provenant de N‘sesse, Gabon pres de 
Loango, leg. E. Cordier (depose ä Paris au Museum national) et 1 ex. de 
Guinee espagnole, leg. G. Tessmann (depose ä Berlin, au Mus&e zoologique 
de I!’Universite Humboldt). 

Le ö n’a &t& trouve qu’en 1956 (8). L’allotype et 1 para-allotype se 
trouvent ä Londres au British Museum, un deuxieme para-allotype a et& 
offert ä I’Institut royal des Sciences naturelles de Belgique ou il se trouve 
dans la collection des Bostrychidae. Ces 3 exemplaires ö proviennent de 
Uganda. 

Ce petit nombre de captures provenant de regions tres eloignees 
permet neanmoins de penser que cette esp&ce pourrait avoir une repartition 


guin@enne. 


37. Apate reflexa Lesne 
l ex.: 2, N’zerekore, Guin. fr., 16. 29-II-52, S. H. Olsen. 


A en juger par les specimens connus dans les Musees, cette esp£ce est 
rare. En effet, ä Paris, au Mus&um national, il y en a 3 dont un Syntype 9; 
a Londres, au British Museum, il yen al; & Bruxelles, A notre Institut, il 
y en a2 syntypes. Il doit y en avoir 1 ö ä Berlin (Deutsches entom. Inst.) 
et 2 exemplaires dans la Collection Oberthür ä Paris. Tous ces derniers 
specimens sont marques Type par P. Lesne. 

Suivant l’article 31 des regles internationales de la nomenclature zoo- 
logique (Copenhague 1953) je designe le specimen marque: Ibembo, Ht 
Itimbiri, 1-15 aoüt-90, J. Duvivier, comme LECTOTYPE. Il porte une 
etiquette de la main de P. Lesne et est indique& «type 1909». Il se trouve, 
ä Bruxelles, dans les collections de I’Institut royal des Sciences naturelles 


de Belgique. 


eu 
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Il est bon d’attirer l’attention sur une serie de 47 exemplaires recoltes 


a Stanleyville, en 1928, par A. Collart (2). Ces captures semblent montrer 


comme c'est souvent le cas avec les insectes xylophages, que leur rarete 


n'est qu’apparente. 


38. Apate submedia Walker 


2 ex.: South India, Coimbatore, XI-52, S. Nathan. 
L’espece est connue de Ceylan et de I!’Inde. A Londres au British Mu- 


seum il y a un exemplaire de Ceylan marque TYPE. 


| 


10. 
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Nachtrag zur Revision der australischen Arten 
der Gattung Trox 


(Col. Scarab.)!) 


VonE. Haaf, Museum Frey 


Während der kurzen Zeit, die seit der Veröffentlichung meiner Trox- 
Revision verstrichen ist, erhielt ich sowohl von Seiten einiger Museen, als 
auch direkt von Sammlern weitere, sehr interessante Trox-Arten, die mir 
entweder noch völlig unbekannt waren, oder in meiner Revision (l. c. p. 739) 
als nomina dubia zitiert wurden. 


Einen Teil der folgenden Ergänzungen zu meiner Revision und die 
Möglichkeit einer persönlichen Einsichtnahme in das Originalmaterial von 
Macleay verdanke ich Mr. A. Neboiss, Assistant Curator, National Museum 
of Victoria. Nur durch seine freundliche Initiative gelang es mir, Typen 
bzw. Lectotypen einiger „alter Arten“ nachträglich zu bezetteln und ihren 
derzeitigen Aufbewahrungsort zu kennzeichnen. 


A. Neue systematische und nomenklatorische Bemerkungen 


und eine neue Art. 


Trox alatus Macleay, 1888, Proc. Linn. Soc. N. S. Wales (2) 3, p. 907 - 
Blackburn, 1904, Trans. Roy. Soc. S. Austr. 28, p. 283 — Haaf, 1954, Ent. 
Arb. Mus. Frey 5, p. 739. 


Lectotype (King’s Sound, N.W.Austr.): Macleay Museum, Sydney. 
1 Paratypoid (N.W.Austr.): Nat. Mus. Vict., Melbourne. 


Trox dilaticollis Macleay, 1888, Proc. Linn. Soc. N. S. Wales (2) 3, 
p. 907 - Blackburn, 1904, Trans. Roy. Soc. S. Austr. 28, p. 284 - Haaf, 1954, 
Ent. Arb. Mus. Frey 5, p. 709. 


Lectotype (King’s Sound, N.W.Austr.): Macleay Museum, Sydney. 
1 Paratypoid (N.W.Austr.): Macleay Museum, Sydney. 


1) Haaf, 1954, Ent. Arb. Mus. Frey 5, p. 691. 
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Trox subcarinatus Macleay, 1864, Trans. Ent. Soc. N. S. Wales I, 
p. 128 — Blackburn, 1904, Trans. Roy. Soc. S. Austr. 28, p. 283 — Haaf, 1954, 
Ent. Arb. Mus. Frey 5, p. 739. 


Lectotype (Port Denison): Macleay Museum, Sydney. 


Diese Art wurde in meiner Revision (l.c. p. 739) unter den nomina 
dubia geführt. Vom Macleay Museum liegen mir jetzt insgesamt 4 Exem- 
plare mit dem gedruckten Etikett: „Pt. Denison“ vor;?) zwei Stücke davon 
_ tragen außerdem noch je einen handgeschriebenen Zettel: „Trox subcari- 
natus Macl., Port Denison“ und sind diejenigen Exemplare, die Blackburn 
(l.c.p. 283) als zwei verschiedene Arten (fenestatus Har. und candidus 
Har.) identifizierte. Tatsächlich handelt es sich bei dem einen Stück um 
fenestratus Har., bei dem anderen um candidus ssp. trilobus Haaf. Wie 
Blackburn außerdem sehr richtig konstatierte, kann nicht candidus, sondern 
nur das fenestratus-Exemplar als Type des subcarinatus angesehen werden. 
Nach den Ausführungen von Blackburn befanden sich im Australian Mu- 
seum 2 weitere typische Exemplare von subcarinatus, das eine war fene- 
stratus Har., das andere wahrscheinlich crotchi Har. Die letztere Art ist 
meines Erachtens aber nicht mit subcarinatus identisch. Somit dürfte fene- 
stratus Har. als die einzige Art in Frage kommen, die Macleay als sub- 
carinatus bezeichnet und beschrieben hat. Meine Wahl der Lectotype fällt 
daher auf das bereits erwähnte fenestratus-Exemplar des Macleay Mu- 
seums. Demnach muß jetzt der jüngere Harold’sche Name zugunsten des 
subcarinatus fallen: 

subcarinatus Macl. 1864?) 
(= fenestratus Har. 1872) syn. nov. 


Trox nodicollis Macleay, 1888, Proc. Linn. Soc. N. S. Wales (2) 3, 
p. 908 - Blackburn, 1904, Trans. Roy. Soc. S. Austr. 28, p. 285 — Haaf, 1954, 
Ent. Arb. Mus. Frey 5, p. 712. 


Lectotype (King’s Sound, N.W.Austr.): Macleay Museum, Sydney. 
1 Paratypoid (N.W.Austr.): Macleay Museum, Sydney. 


Trox mentitor Blackburn, 1896, Horn’s Exped. 2, p. 266 — Haaf, 1954, 
Ent. Arb. Mus. Frey 5, p. 717. 


2) Die beiden nur mit gedruckten Fundortzetteln versehenen Individuen sind 
ebenfalls mit fenestratus identisch. 


3) Trox subcarinatus Macl. sensu Harold = T.squamosus Macl. 
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Die Type befindet sich nicht im British Museum, sondern im National 
Museum of Victoria, Melbourne. 


Trox insignicollis Blackburn, 1896, Horn’s Exped. 2, p. 265 - Haaf, 
1954, Ent. Arb. Mus. Frey 5, p. 739. 


Von dieser in meiner Revision unter den nomina dubia aufgezählten 
Arten befindet sich die Type nach schriftlicher Mitteilung von Mr. A.N. 
Burns im National Museum of Victoria, Melbourne. Sie gehört in die liti- 
giosus-Gruppe. 


Trox asperatus Macleay, 1888, Proc. Linn. Soc. N. S. Wales (2) 3, 
p. 908 — Blackburn, 1904, Trans. Roy. Soc. S. Austr. 28, p. 284 - Haaf, 1954, 
Ent. Arb. Mus. Frey 5, p. 720. 


Lectotype (King’s Sound, N.W.Austr.): Macleay Museum, Sydney. 
1 Paratypoid (N.W.Austral.): Macleay Museum, Sydney. 
T. asperatus Macl. ist ein Synonym von T. crotchi Har. 1871. 


Trox semicostatus Macleay, 1872, Trans. Ent. Soc. N. S. Wales 2, 
p. 186 — Blackburn, 1904, Trans. Roy. Soc. S. Austr. 28, p. 284 — Haaf, 1954, 
Ent. Arb. Mus. Frey 5, p. 724. 


SYNTYPEN im Australian Museum, Sydney (?). 


Trox salebrosus Macleay, 1872, Trans. Ent. Soc. N. S. Wales 2, p. 186 - 
Blackburn, 1904, Trans. Roy. Soc. S. Austr. 28, p. 284 — Haaf, 1954, Ent. 
Arb. Mus. Frey 5, p. 723. 


SYNTYPEN im Australian Museum, Sydney (P). 


Trox vitreomaculatus Macleay, 1888, Proc. Linn. Soc. N. S. Wales 
(2) 3, p. 909 - Blackburn, 1904, Trans. Roy. Soc. S. Austr. 28, p. 284 — Haaf, 
1954, Ent. Arb. Mus. Frey 5, p. 7295. 


Lectotype (N.W.Austr.): Macleay Museum, Sydney. 
1 Paratypoid (N.W. Austr.): Macleay Museum, Sydney. 


Von den 3 als vitreomaculatus bezeichneten Exemplaren des Macleay 
Museums aus N.W.Australien sind 2 Exemplare mit salebrosus Macl. und 
das 3. Stück mit semicostatus Macl. identisch. Die beiden ersten Stücke 
entsprechen der Originaldiagnose und wurden deshalb von mir als Lecto- 
type bzw. Paratypoid ausgewählt. T. vitreomaculatus Macl. ist ein Syno- 
nym des T. salebrosus Macl. 
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Trox asperrimus Macleay, 1888, Proc. Linn. Soc. N. S. Wales 2 (3), 
p. 909 - Blackburn, 1904, Trans. Roy. Soc. S. Austr. 28, p. 284 — Haaf, 1954, 
Ent. Arb. Mus. Frey 5, p. 724. 

Lectotype (King’s Sound, N.W.Austr.): Macleay Museum, Sydney. 

1 Paratypoid (N.W.Austr.): Macleay Museum, Sydney. 

T. asperrimus Macl. ist ein Synonym von T. salebrosus Macl., also 
auch mit vitreomaculatus Macl. identisch. Diese Feststellung steht meiner 
früheren Ansicht (l. c. p. 726) entgegen, bestätigt aber gleichzeitig die Ver- 

mutungen von Blackburn (l. c. p. 284). 


Trox demarzi sp. n. 


Länge: 14-16 mm; Breite: 8,5-9 mm. 

Verbreitung: Australien: North Territory, Katherine, XII. 1957, leg. 
H. Demarz. | 

Type (5): Museum G. Frey. 

Geflügelte, dem gewöhnlichen T. costatus Wied. sehr nahestehende 
Art, von dem sie sich wie folgt unterscheidet: 


Wesentlich größer, Seitenränder des Halsschilds leicht gerundet und 
wie die breit verrundeten Hinterwinkel etwas aufgebogen und tomentiert; 
die Tomentierung der medianen Rückenleisten und Beulen sind bei den 
vorliegenden Exemplaren, wahrscheinlich durch äußere Einflüsse teilweise 
abgerieben. Elytren mit stumpfen bis stark verflachten und kahlen Längs- 
leisten, die sowohl in der Haupt- als auch in der Zwischenreihe alle von 
gleicher Höhe sind und bisweilen Spuren einer Körnelung zeigen. 


Trox squamosus Macleay, 1872, Trans. Ent. Soc. N. S. Wales 2, p. 186 - 
Blackburn, 1904, Trans. Roy. S. Austr. 28, p. 285 — Haaf, 1954, Ent. Arb. 
Mus. Frey 5, p. 737. 


Syntypen im Australian Museum, Sydney (?). 


Trox suberosus F. 
(= tricolor Blackb.) 

Diese in Südamerika heimische Art wurde in den letzten Jahren auch 
in Westaustralien (Perth und Northam) gesammelt. 


Trox scaber L. 


Diese als Kosmopolit im Junk-Schenkling-Katalog verzeichnete Art 
wurde in den vergangenen Jahren wiederholt auch in Melbourne und 
Sydney gefunden. 
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B. Systematische Folge der bis heute bekannten australischen Trox. 


dohrni Har. 1871. 
gigas Har. 1872. 


(= castelnaui Lansb. 1887). 


tatei Blackb. 1892. 

elderi Blackb. 1892. 
granuliceps Haaf 1954. 
ovalis Haaf 1957. 
rotundulus Haaf 1957. 
regalis Haaf 1954. 
tasmanicus Blackb. 1904. 
elongatus Haaf 1954. 
marshalli Haaf 1957. 
augustae Blackb. 1892. 
setosipennis Blackb. 1904. 
dilaticollis Macl. 1888. 
alatus Macl. 1888. 
subcarinatus Macl. 1864. 
(= fenestratus Har. 1872). 
ssp. nodicollis Macl. 1888. 
strzeleckensis Blackb. 1895. 
amictus Haaf 1954. 
litigiosus Har. 1872. 

ssp. euclensis Blackb. 1892. 
ssp. mentitor Blackb. 1896. 
ssp. eyrensis Blackb. 1904. 
australasiae Er. 1842. 
insignicollis Blackb. 1896. 


crotchi Har. 1871. 

(= asperatus Macl. 1888). 
ssp. eremita Blackb. 1892. 
quadrinodosus Haaf 1954. 
semicostatus Macl. 1872. 
salebrosus Macl. 1872. 

(= vitreomaculatus Macl. 1888). 
(= asperrimus Macl. 1888). 
candidus Har. 1872. 

ssp. trilobus Haaf 1954. 
villosus Haaf 1954. 
curvipes Har. 1872. 
stellatus Har. 1872. 
quadridens Blackb. 1892. 
brucki Har. 1872. 

demarzi sp.n. 

costatus Wied. 1823. 

(= velutinus Blackb. 1892). 
perhispidus Blackb. 1904. 
semmelinki Lansb. 1887. 
speculifer Heller 1914. 
squamosus Macl. 1872. 
suberosus F. 1775. 

(= tricolor Blackb. 1904). 
scaber L. 1767. 

Nomina dubia: 

alternans Macl. 1827. 
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Kurznachrichten aus dem Museum Frey 


Seit der Veröffentlichung der letzten Museums-Chronik sind drei weitere 
Hefte der „Entomologischen Arbeiten“ erschienen. Diese drei Hefte bilden 
mit insgesamt etwa 1100 Textseiten den sehr umfangreichen und druck- 
_ technisch verbesserten 9. Band. Falls die Geldmittel des „Vereins zur För- 
derung der wissenschaftlichen Arbeiten auf dem Gebiet der Entomologie“ 
auch im kommenden Jahr in gleicher Höhe zur Verfügung stehen, können 
die wichtigsten der seit langem zur Publikation bereitliegenden Manuskripte 
endlich in Satz gegeben werden. Dies zum Trost für die geduldigen und 
ungeduldigen Autoren! 


Zu Beginn des Jahres 1958 war im Museum Frey wieder ein Personal- 
wechsel zu verzeichnen. An die Stelle des langjährigen Mitarbeiters Dr. J. 
Bechyne trat der Entomologe Dr. Gerhard Scherer. Herr Kollege Scherer 
befaßt sich gleichfalls intensiv mit den Chrysomeliden und wird die von 
Dr. Bechyn& aufgebaute Spezialsammlung der Chrysomeliden vergrößern 
helfen. Es ist beabsichtigt, in unserer Zeitschrift gelegentlich ein Typen- 
verzeichnis der von Dr. Bechyn& beschriebenen und hier befindlichen Arten 
zu publizieren. Damit wäre dann einem vielfach geäußerten Wunsch ent- 
sprochen. 


Die Cerambyciden Dr. Itzingers sind nunmehr vollständig in die 
Sammlung des Museums Frey eingereiht und haben sich als außerordentlich 
artenreich erwiesen. Unsere Cerambyciden-Sammlung enthält jetzt 10712 
Arten und 1915 Unterarten und Varietäten bzw. Aberrationen. Von diesen 
Formen sind 353 durch Holotypen und weitere 329 durch Paratypen ver- 
treten. Somit dürften etwa 55 %o aller bisher beschriebener Cerambyciden 
bei uns vorhanden sein. 

Zur Zeit ist ein Katalog über die Lamiiden von Dr. S. Breuning in 
Vorbereitung. Die Auslieferung des 1. Teils wird in Kürze von hier erfolgen. 


Auch gegen Ende dieses Jahres müssen wieder einige Sammler ge- 
nannt werden, die uns mit Originalausbeuten unterstützt haben. Es sind 
dies die Herren H. Demarz (Arnhemland-Expedition des Museums Frey), 
Dr. F. Zumpt (Südafrika), Alvarenga (Südamerika), P. Buck (Südamerika), 
Nathan (Südindien) und Nikitin (Australien). 

In den kommenden Wochen erwarten wir ein besonders interessantes 
und reichhaltiges Käfermaterial von Herrn Konsul Frey, der sich augen- 
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blicklich mit seiner Familie auf Sammelreise in Mexiko befindet. Ein Bericht 
darüber wird in einem der nächsten Hefte dieser Zeitschrift zu finden sein. 
Auch von der im Auftrag des Museums Frey durchgeführten Somaliland- 
Expedition von Herrn C. Koch erhoffen wir eine vorzügliche Ausbeute. 


E.H. 


XI. Internationaler Entomologen-Kongreß. 


Vom 17. bis 25. August 1960 wird in Wien der XI. Internationale Ento- 
mologen-Kongreß stattfinden. Interessenten, die noch kein Rundschreiben 
erhalten haben, werden hiermit gebeten, sich möglichst umgehend mittels 
einer Postkarte an das Sekretariat des Kongresses, Wien-I, Burgring 7 
(Naturhistorisches Museum), zu wenden, worauf ihnen nähere Informa- 


tionen zugehen werden. 


Der Generalsekretär: 


Dr. Max Beier 


‘Die „Entomologischen Arbeiten“ dienen als Publikationsorgan für die Mitarbeiter 
resp. Bearbeiter der wissenschaftlichen Sammlung des Museums G. Frey. Entspre- 
chend den Aufgaben des Museums Frey werden vornehmlich Arbeiten veröffent- 
licht, die Beiträge zur Förderung der systematisch-morphologischen Coleopterologie 
darstellen. 

Die „Entomologischen Arbeiten“ können entweder im Tausch gegen andere ento- 
mologische Zeitschriften und Einzelveröffentlichungen oder durch die Naturwissen- 
schaftliche Buchhandlung Dr. FE. Reitter, München 22, Wurzerstraße 10, bezogen 
werden. 


Die Autoren werden um Beachtung folgender Punkte gebeten: 


a) Manuskriptsendungen und Anfragen bezüglich der Drucklegung sind an den 
Schriftleiter Dr. E. Haaf, Museum G. Frey, Tutzing bei München, zu richten. 

b) Die Manuskripte sollen druckfertig in Maschinenschrift in doppeltem Zeilen- 
abstand mit breitem Rand auf einseitig beschriebenen Blättern abgefaßt sein. 

c) Art- und Gattungsnamen, die in Kursivschrift erscheinen, sind zu unterschlän- 
geln, zu sperrende Textstellen mit unterbrochener Linie zu unterstreichen. 
Der in Kleindruck erwünschte Text ist am Rande mit einer vertikalen ge- 
schlängelten Linie zu kennzeichnen. 

d) Textzeichnungen können nur in klischierfertigem Zustand angenommen werden. 

e) Die Verfasser sind für Form und Inhalt ihrer Arbeiten allein verantwortlich. 

f) Jedem Autor werden 30 Sonderabdrucke seiner Arbeit gratis zugesandt. 
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